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5 lar 6 
Pr 


Druck der f. #. Hofbuchorudere: von Gottlieb Haare Söbne. 


Seiner Ercellenz 


dent 


Hocgebornen Herrn 


Seopold Ottomar Freihern von Hennet, 
Kommandeur des k. k. öfterr. Leopold - Ordens, 
Ritter des fürftl. Hohenzollern’schen Hausordens, Seiner kaiſ. Fön. 
apoftolifchen Majeftät wirflichen geheimen Rathe, Mitgliede des 
hohen Herrenhaufes, Doktor der Rechte, Hofkommiſſär des adeligen 
Damenftiftes, Oberdireftor des Taubftunmmeninftitutes, Ehrenbürger 
von Prag und Jungbunzlau, Präfidenten des k. k. böhmischen 
Oberlandes- und Gefällsobergerichtes 9c. de., 


aus 


ehrfurchtsvoller Hochachtung gewidmet 


vom 


Verfaſſer. 


Vorwort. 
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Wahrend meiner faſt zweiundvierzigjährigen 
Dienſtleiſtung als Richter, vorzüglich aber während der 
mehr als ſieben zehnjährigen Dauer meiner Auſtellung 
als Rath bei dem ka k. böhmifhen Appellations- 
gerihte, wo mir nebſt dem Referate in Civil- und 
Straffahen auch jenes über deutfche Lehensange— 
fegenheiten, Bergbauftreite und Gefällsober- 
geriht8:Gegenftände zugewiefen war, habe ich oft Ge. 
legenheit gehabt, wahrzunehmen, wie jehr auch noch in der 
gegenwärtigen Zeit die Kenntniß der alten Gefege und 
Gerihtsverfaffungen unferes Daterlandes nicht nur 
zum Berftändniß des Inhaltes, fondern auch zur Be- 
urtheilung der Giltigfeit und Beweisfraft von Urkunden 
und Entjcheidungen aus älterer Zeit nothwendig fei. 

Dei dem fat gänzlihen Abgange von juridiſch— 
hiftorifhen Werfen über die Gefhichte der Privat- 
rehtsgefeggebung und Gerichtsverfaſſung Böh— 
mens, und bei dem Umſtande, daß auf unſerer berühm— 
ten Carolo-Ferdinandäifchen Univerfität wohl ordentliche 
Lehrkanzeln für die Gefhichte des römifhen und 
deutfhen Rechtes fyftemifirt find, leider aber für jene 


der vaterländifchen Legislatur niht einmal eine 
* 
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Docentur befteht, beſchäftigte mic) ſchon vor meinem Dienſt— 
austritte der Plan, diefe bedauerliche Lücke in unſerer 
juridifhen Literatur wenigftens einigermaßen auszu— 
füllen. 

Durch ein jahrelanges Nervenleiden, welches 
mich genöthigt hatte, in meinem zweiundfechzigften Le— 
bensjahre die active richterliche Laufbahn durch den Webertritt 
in den Ruheſtand zu verlafjen, wurde ich zwar lange ges 
hindert, mein Vorhaben zur Ausführung zu bringen; allein 
dasjelbe wurde von mir felbft während meiner hartnädi- 
gen Kranfheitsperiode nicht aufgegeben. 

Ich ſammelte in den erträgliheren Zwifchenräus 
nen derjelben nach und nach Materialien für die Realifirung 
meines Borhabens zur Lieferung einer Geſchichte der vater- 
ländifhen Privatrehtsgefeggebung und Ge- 
rihtsverfaffung von der älteften bis zu der neues 
ften Zeit, und da ich das Glück hatte, die Bewilligung 
zur Benügung aller Archive, KRegiftraturen und Bi- 
bliothefen unferer Hauptjtadt von den Spigen der Be- 
börden und Borftänden der Bicherfanmlungen mit wohl— 
wollender Bereitwilligfeit zu erlangen, jo wurde e8 mir mög— 
lih, nad) vor zwei Jahren bei mir eingetretener Wiederge- 
nefung die Ausarbeitung des nun der Deffentlichfeit über- 
gebenen Werkes zu beginnen, und mit dem Abfchluffe meines 
neunundfiebenzigften Lebensjahres zu beendigen. 

Ich bin weit entfernt, mich der Illnſion hinzugeben, 
daß diefe vehtshiftorifche Arbeit auf Tadellofigfeit und 
Bollftändigkeit gerechten Anfpruch machen Fönne, und werde 
erweisliche Berichtiguugen und Ergänzungen, diefelben mögen 
mir wo immer her zufommen, mit vielem Danke entgegen 
nehmen; allein ſoviel kann ich mit fefter Leberzeugung 
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verfichern, daß meine Angaben, in fo weit fich diefelben auf 
Gefeße, Urfunden und Schriftftellen beziehen, ge— 
treu und richtig aufgenommen worden find. 

Es wolle daher mein Werk mehr für eine Sammlung 
von Grundzügen zu einer böhmifhen Redtsges 
ihihte als für die Geſchichte ſelbſt gütig angefehen, 
und wohlwollend berüdjichtigt werden, daß ich in meinem fo 
hohen Greifenalter zwar Luft und Willen hätte, aber 
niht mehr die Zeitfrift Habe, um den von Horaz den 
Chriftftellern gegebenen pädagogischen Nat) „nonum pre- 
matur in annum“ vor der Beröffentlichung desfelben in 
Anwendung zu bringen. | 

Ohne Zweifel dürften fich bei dem gegenwärtigen 
Aufihwunge der Literatur in Böhmen jüngere Kräfte 
finden, welche mit Benützung des von mir ausgearbeiteten 
Grundriffes ein vollftändigeres rehtshiftorifches 
Gebäude diefer Gattung aufzuführen geneigt fein werden ; 
aud wird vielleicht mein Wert juridifhe Geſchichts— 
forfcher aus anderen Provinzen des öſterreichiſchen Kaiſer— 
ftaates aneifern, die Nechtsgefchichte derfelben zu  jchreiben, 
und es dadurch ermöglicht werden, einft eine Geſammt— 
gefhichte der Privatrehtsgefekgebung und Ge 
rihtsverfaffung aller Kronländer des öſterreichiſchen 
Kaiſerthums zufanmenzuftellen. 


Der praftifhe Werth meines gegenwärtigen juris 
diichen Geſchichtswerkes dürfte vorzüglich darin bejtehen, 
daß Adelsfamilien, geiftlihe und weltliche Cor— 
porationen, Stadt und Ortsgemeinden, welde 
in ihren Archiven alte Urkunden und Rechtsfprüche längft 
aufgehobener Gerichtsbehörden über ihre Beſitzungen und Ge- 
rehtjame aufbewahren, aus denfelben Aufichlüffe über deren 
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gehörige Würdigung erlangen, nicht minder Richter und 
Nehtsfreunde, melde noch oft in die Lage kommen, 
Gefege und Urkunden aus früheren Jahrhunderten zur Wah- 
rung der Parteirechte zu citiren und zu allegiren, hieraus 
Belehrung über die Auffindungsorte über die An— 
wendbarfeit der erftern, danı über Verſtändniß 
und Bemweisfraft der legtern einholen können. 

Uebrigens ift jede Rehtsgefhichte ein weſent— 
liher Factor für die Eulturgefhichte des betref- 
fenden Volkes. 

Die dem Werfe beigefügten Berzeichniffe Ar. 1 u. 2 
der geprüften Borftände und DBeifiger bei den 
vorzüglidhern böhmifhen Gerihtebehörden des 
vorigen und gegenwärtigen Jahrhundertes wur— 
den, foweit Materialien zu denfelben aufzufinden waren, 
deshalb zufammengeftellt und veröffentlicht, damit einestheils 
die vom Grafen Auersperg in feinem dreitheiligen Commentare 
zu Balbins „Liber curialis“ über die Mitglieder der Ge- 
richte höhern Ranges gelieferten Ausweife ergänzt und bie 
zur neuejten Zeit fortgefegt, anderntheils aber damit auch 
die rihterlihen Perſönlichkeiten der ehema—, 
figen regulirten Magiftrate und Dominical- 
ortsgeridhte, welche vormalige Juftizbehörden jet nur 
noch der Geſchichte angehören, von fo weit zurüd, als es 
ämtliche Aufzeichnungen ermöglichten, fir die Nachkommen 
derfelben vor der gänzlihen Bergefjenheit bewahret würden. 


Jene Nr. 3 u. 4 weifen die Perfönlihfeiten des 
böhm, Richterftandes für die während ber conftitutionellen 
fünften Periode bisher jtattgefundenen zweierlei Regu— 
lirungen zu demfelben Zwede nad, weldhen überhaupt 
Ausweife diefer Art haben, 


IX 


Zum Schluffe erfülle ih die angenehme Pflicht, 
meinen eben fo tiefgefühlten als aufrihtigenDant 
denjenigen hohen Herren und bereitwilligen Gön- 
nern auszudrüden, welhe meine ſchwierige Arbeit 
entweder durch wohlmwollende Berleihung der Be- 
willigungen zur Benügung der Archive, Regiftra- 
turen und Bibliotheken unferer Hauptftadt oder durch 
ihre gefällige Unterjtügung bei diefer Benügung 
wejentlich gefördert haben, und zwar 

Str. Ercellenz dem hochgebornen Herrn Staatsminifter 
Grafen Belcredi als gewejenen Statthalter in Böhmen ; 

Sr. Eminenz dem durdlauchtigen Fürſten Friedrich von 
Schwarzenberg, prager Erzbiſchof; 

Sr. Excellenz dem hochgebornen Herrn Leopold Ottomar 
Freiherrn von Hennet, J. U. D. und Präſidenten des k. k. 
Oberlandes- und Gefällenobergerichts in Prag; 

Sr. Excellenz dem hochgebornen Heern Karl Grafen 


Rothfirh-Banthen, Oberftlandmarfhall in Böhmen. 
Den P. T. Herren 


Herrn Bincenz Ritter von Savenau, vormaligen kuk. Finanz— 
Landesdirektor, gegenwärtigen Sections-Chef im k. k. 
Minifterium der Finanzen ; 

„ Ant. Grafen Lafanzky, F.E.Statthalterei-Bicepräfidenten ; 

„  Erneft Waidele von Willingen, — des prager 
Landesgerichtes; 

„Joſeph Doctor, J. U. Dr., Hofrath und Finanzpro— 
furator ; " 

»„ Wenzel Bielsky, J. U. Dr., prager Bürgermeifter und 
Oberftlandmarfchalls-Stellvertreter ; 

» Branz Schneider, J. U. Dr., juridifchen Brofeffor und 
emeritirten Nector der prager Univerfität ; 
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Herrn Karl Johann Demuth, k. k. Director des prager 


vereinigten Laudtafel- und Grundbuchsamtes ; 
Joſeph Czaky, Vieedirektor desfelben ; 

Franz Stolba, Archivsvorſtand bei der k.k böhm. 
Statthalterei; 

Heinrich Pechtl, Official der k. k. Staatsbuchhaltung. 
Mathias Wittmann, Official des k. k. prager Lan— 
desgerichtes. 

Karl Ihl, Regiſtraturs-Vorſtand bei der Finanz— 
pokuratur; 

Ignatz Hanuſch, Bibliothekar an der FE. Univer— 
ſitätsbibliothek; 

Johaun Dambeck, Cuſtos 
Rudolph Glaſer, Scriptor | 
Anton Jaroslaw Wrfatlo, 1. Bibliothefar bei 
dem böhm. Muſeum; 

Kuda, Dr., 2. Bibliothekar 

Joſeph Dunder, Scriptor (af; 
Karl Jaromir Erben, Hilfsämter- und Ardivs- 
director bei dem prager Magiftrate; 

Joſeph Emler, Ardhivsadjunct allda. 


bei derfelben. 


Prag den 18. November 1865, 


am achtzigiten Geburtstage 
des 


Berfaflers. 


Subalteüb überficht. 
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I. Periode. Vom Anfange des VIII. Jahrhunderts bis 1310. 
Gröftentheils traditionelle, noch in fein geordnetes Geſetz— 
buch zuſammengeſtellte Privatrechtsgefeggebung und Gerichte: 
verfaffung. 
a) Gefeße . . 
b) Gerichte und Berfahren bei denſelben 


II. Periode. Vom Jahre 1310 bis 1620. Mit unmittelbarer 
Einflufnahme der Stände gegebene, in gedrudte Geſetz⸗ 
bücher zufammengeftellte Yegislatur, 

a) Gelete . rg 
b) Gerichte und —— 


III. Periode Vom Jahre 1620 bis 1780. Habsburgs-Legis— 
latur ohne Einflußnahme der Stände oder einer ſonſtigen 
Landesvertretung. 

a) Geſetze. 
b) Gerichte und Verfahren 


IV. Periode. Vom Yahre 1780 bie 15. Pr 1848. 
Antofratifche Gefegebung mit berathender Einflußnahme 
des Staatsrathes und der REEL 

a) Gefebe . ; ee R 
b) Gerichte und Berfahren F 


V. Periode. Bom 16. März 1848 bie 21. — 1865, 
Eonftitutionelle Pegisflatursepoche. 
a) Gejege materielle und formelle . i 
b) Gerichte erfter und zweiter Organifirung — 
Erſtes Berzeichniß der Vorſtände und Beiſitzer der vorzüglicheren 
föniglichen, Landes- und geiſtlichen Gerichte in Böhmen, wie 
auch der Glieder der Magiftrate in den vier prager Städten 
für den Zeitraum vom Jahre 1703 bis 1780 . 
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Anmerkung. Die Anfäge bes Dienftet-Antritts und ber Abtretung bürften in vielen Bällen 
besbalb gegen die wabrbeitsgemäßen Jabrzahlen um ein Jahr abweichen, weil in den Ka- 
lentern, Schematidmen und Staufen die Angaben immer nah nem Stanbe der Soden 
im verfleffenen Iabrgange angefegt vortommen. 


6 Der Ausweis der Drudfehler folgt auf den Schluß des vierten Ber: 
zeichniſſes. 
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Einleitung. 





3 einem jeden Lande, weiches ans einem menfchenleeren in einen 
bevölferten Zuſtand übertritt, entjtehen fowohl in dem Falle, wenn 
diefe Veränderung durch Einwanderung einzelner Familien, oder 
durh Eindringen eines, andere Wohnfige auffuchenden, Volksſtam— 
mes bewirkt wird, Anfiedelungen mehr oder weniger patriarchali— 
ihen Charaftere. Die mit der Zeit wachjende Ausbreitung und 
Bevölkerung bedarf dann zur Sicherung der Rechte des Schwächeren 
gegen den Stärferen einer fräftigeren Stüße als der bloße Fami— 
lienverband zu gewähren im Stande ift. 

Dieſes Bedürfnik führt zur Bildung von Staaten, und zur 
Entftehung von gefeglihen Normen, durch welche der Willkür 
des Einzelnen zum Wohle des Ganzen gerechte Schranken gefett 
werden. 

Der Zeitpunkt, in welchem unſer, mit einem, den Flächenraum 
von mehr als 904 QDuadratmeilen umfaffenden, Kranze von Ge- 
birgen abgefchlofjenes, durch die Natur felbft zu einem der gefchüß- 
teften Länder Europas gebildetes Vaterland Böhmen bevölkert wurde, 
und deifen Einwohnerichaft aus der Eigenſchaft bloßer Familiengrup— 
pen in jene von Staatsbürgern übertrat, kann von der Geſchichte 
nicht nachgewielen werden. Als die erften erweißlichen Einwohner 
desjelben werden die Bojer, ein celtiiches Volk (um das Jahr 279 
vor Chriſto) und unfer Vaterland von ihm Boihemum genannt. 
Nachdem es dasfelbe befegt, bebaut und felbft Städte in demjelben 
anfgeführt hatte, befiegten es die Markomannen, ein deutſches Volt 
juevifchen Stammes, indem fie um das Jahr 12 vor Ehrijto Böhmen 
eroberten.) Der Führer der Martomannen Marbud fuchte bie 


1) Palachy's Geſchichte Böhmens deutiche Ausgabe I. Thl. 2. Kapitel von ©. 
19 bie 29, 
1 
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überwundenen Bojer mit feinem Volke zu verfchmelzen, dies gelang 
ihn zwar cben jo wie die Unterjochung der Hermunduren in Sachſen, 
ber Sermionen in der Yaufig, der Narisfer in der Oberpfalz und 
anderer deutichen Stämme, allein er zog ſich durch die Ausbreitung 
feiner Eroberungen den Neid und die Ciferfucht des, ihn als gefähr- 
lichen deutschen Nachbar anfehenden, römifhen Kaifers Auguftus 
in einem jo hohen Grade zu, daß derjelbe zwei Heere gegen ihn 
ausjendete. Kine in Pannonien und Dalmatien gegen die Römer 
ausgebrochene Verſchwörung und gütliche Unterhandlungen retteten 
Marbud zwar von der Unterjochung durd) die römische Übermacht — 
fetstere zogen ihm aber das Miftrauen des deutjchen Helden Armi— 
nius, Überwinders des römiichen Feldherrn Varus, zu, was um das 
Sahr 17 nad Ehrifto einen Krieg zwiichen beiden zur Folge hatte.— 

Diefer Streit wurde zwar durch den von Marbud um Hilfe 
angerufenen römischen Kaifer XZiberins bald im friedlichen Wege 
beigelegt, aber die früher überwundenen deutschen Volksſtämme 
waren von Marbud abgefallen, und Kattwald der Gothenfürft, 
durch den römischen Druſus heimlich unterftügt, fick im 19. Jahre 
nad Ehrifto in Böhmen cin und eroberte Marbudium, die böhs 
mifche Hauptftadt der Markomannen. Marbud floh nad Nom, ftarb 
internirt zu Ravenna, Kattwald wurde wieder von dem Fürften 
der Hermunduren Bibellins enttroßnt. Über die damaligen Zuftände 
Böhmens fchweigt die Geſchichte, wahrfcheintich ift es, dag bis zum 
Ende des 1. Jahrhunderts unjerer Zeitrechnung Reſte der Bojer, Mar— 
fomannen, Quaden, Gothen und Hermunduren die Bevölkerung dieſes 
arg verwüſteten Landes bildeten, Von diefer Zeit und von noch einem 
fpätern halben Seculo geben die hiſtoriſchen Quellen feinen andern 
Aufſchluß über Vöhmen, als dag bei der zur Zeit des römischen 
Kaifers Marc Aurel eingetretenen Wanderung der an der Oder 
und Weichſel wohnenden Völker nah Weſten, diefelben fih auch in 
das Land Böhmen eingedrängt haben. Es erfolgte daun der lange 
markfomannifche Krieg, Später der Einbruch der Hunnen nad) Europa, 
bei welchen Hauptereigniffen der erften 4 Jahrhunderte nad) Chrifto 
die Schickſale Böhmens in ein bisher undurddringliches Dunkel 
gehüllt geblieben find. 

Um das Jahr 430 neuer Zeitrehnung mußte das in Böhmen 
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noch wohnende Gemiſch mehrerer Völferftämme einem Zweige der - 
Slaven, des dritten enropäijchen Hauptvolkes, und zwar der Czechen, 
durch das Schwert errungene Wohnpläge im unferem Baterlande 
einräumen.!) 

Das Jahr 451 ſcheint der Zeitpunkt geweſen zu ſein, in welchem 
dic Gzechen nad ihrer kriegeriſchen Einwanderung in das Yand 
Böhmen das politifche Übergewicht über die darin verbliebenen Refte 
früherer Bewohnerftämme deutfchen Urfprungs gewonnen haben. 

Nach alten Sagen lebte um die Hälfte des 5. Yahrhunderts 
Czech, der Fürft der nah Böhmen eingedrungenen Slaven, aus 
Chrowatien ftammend, und herrſchte ſowohl über feine mitgebrachten 
Slavenſchaaren als auch über die Reſte der frühern Einwohner 
unſeres Vaterlandes. 

Dieſer zeitweilig friedliche Zuſtand erlitt durch das Eindringen 
der von den Türken aus Aſien nach Europa und ſelbſt bis nach 
Böhmen getriebenen Awaren um das Jahr 563 eine gewaltige 
Störung, die Czechen wollten fi nicht den Awaren unterwerfen, 
und fuchten diefelben, als deren raſcher Audrang vorüber war, nad) 
und nad) wieder aus ihrem Lande herauszutreiben, was ihnen nad) 
langwierigen binfigen Kämpfen unter der Friegsfundigen Leitung 
ihres Feldherrn Samo im Sahre 623 gelungen ift. Nun wurde 
Samo zum Könige von den Slaven gewählt, und refidirte in 
Böhmen.?) 

Seit diefer Epoche tritt neuerdings ein mehr als hundertjähriges 
Stillſchweigen über Böhmen in den Annalen der Weltgeſchichte ein, bis 
wieder un das Ende des jiebenten Jahrhundertes Böhmen als von dem 
czechiſchen Fürſten Krok regiert auf dem Schauplatze derfelben er- 
fcheint. Diefer Sagenheros ſoll zwar feine Söhne, jedod) 3 Töchter 
gehabt haben, von denen er die jüngſte, aber angeblidy mit der Gabe der 
Weiffagung ausgeftattete Libufha, zur Erbin feines Herzogshutes mit 
Zuftimmung der Großen feines Staates bejtimmt haben foll. Libufcha 
wählte aus Anlaß einer bei einem Gerichtstage zur Entfheidung eines 
Rechtsſtreites zwiichen den Brüdern Czudoſch und Stiaglam (aus 





1) Ralady's Geſchichte Böhmens deutih 1. Theil S. 30 bis 51. 
2) Palacky's Geſchichte 1. Theil S. 77. 
1* 
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dem Gefchlechte der Klenowere) wegen des väterlichen Erbgutes, 
vom erfteren gegen ihr weibliches Regiment entjtandenen Wider: 
ſetzlichkeit ) den ſehr verftändigen und der Sage nah als Liebling 
der damals im heiduifchen Böhmen verehrten Götter bekannten 
Premyfl, Herrn von Staditz, zu Ende des 1. Viertels des 8. 
Sahrhunderts zum Genial und Mitregenten. Böhmen war damals 
in mehrere Fleine Fürſtenthümer getheilt, deren Beſitzer ſich ber. 
richterlichen Gewalt des einfichtsvollen und mit den althergebracdhten 
Geſetzen und Gebränden der ezechiſchen Staven wohlbefannten Her- 
3098 Krof freiwillig unterordnet hatten, und fpäter feiner Tochter 
als Regierungsnachfolgerin, dann der geiftigen Überlegenheit des 
von ihr zum Gatten und Mitregenten gewähten Premyfl willig 
Gehorfam und Unterwürfigfeit zollten. ?) 

Diele gedrängte hiftorifhe Skizze wurde in das gegenwärtige, 
keineswegs eine Geſchichte Böhmens überhaupt, fondern Lediglich 
jene der Privatrechtsgejeggebung und Gerichtsverfaffung diefes Könige 
reiches zu liefern beftimmte Werk defhalb aufgenommen, um einer 
feit8 die in den alten Chroniften angegebene Behauptung, daß 
Premyſl, der Ehegatte Libuſchas, der erſte Gefetgeber des Volkes 
der Ezechen gewefen fei, zu widerlegen, anderjeits aber auch die - 
doppelte Wahrheit erfichtlih zu machen, daß ſchon vor defjen Re— 
gierung fowohl die von den Ezechen mitgebrachten altflavifchen 
Geſetze und Rechtsgewohnheiten als auch die bei den, nebſt den 
Czechen in den Grenzgebirgsgegenden des Böhmerwaldes jehhaft 
gebliebenen ‚Reften der früheren Bewohner von altersher üblichen 
Rechtsverhältniſſe und Gebräuche beftanden haben und beobadıtet 
worden find. Sowohl unter Piemyſl als and unter deifen Nach- 
folgern in der Herzogswürde. aus deſſen Stamme, Nezampyfl, 
Munata, Wogen, Winiflaw, Kiefomyfl, Neflan, Hoftiwit, 
Botimoj I. (welcher um das Jahr 874 der erfte von den heid- 
nifchen Herzogen Böhmens zur chriftlichen Religion übertrat) — 
Spitihnew, Wratiflaw J. Wenzel L, (dem Heiligen) bis auf 


1) Eiche Libuſchin Saud beigedrudt in Wenzel Hankas Volyglott, der Ausgabe 
der königinhofer Handichrift vom Jahre 1852 Seite 107 et sequ. 
2) Palacky's Geſchichte I. Theil S. 85 et sequ. 
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deſſen Bruder und Mörder Boleſlaw J. — (fpäter einen reumüthigen 
Chriſten und trefflihen Herrfger während feiner dreifigjährigen Res 
gierungsperiode,) — war die Macht und das Regentenanfehen der 
böhmischen Herzoge gegen die kleineren OBEN im Yande 
nicht volljtändig begründet, 

Boleflaw I, erfennend die Nothwendigfeit eines einheitlichen 
Regimentes in Böhmen, unterwarf mit Kriegsgewalt bie widerſpen⸗ 
ftigen Fürſten (Lehen) von Kautim, Libic, Saaz, Bilin ꝛc ⸗ 
feiner Oberherrichaft und vertrieb mit Beihilfe des deutjchen Kaifers 
Otto die in Böhmen eingefallenen Ungarn. Er ſtarb am 15. 
Juli 967 ') 

‚ Seit diefer Zeit verblieb Böhmen zwar noch bis zum Ende 
des 12. Jahrhunderts ein Herzogthum, jedoch) nicht mebr mit jelbjt: 
ftändigen Tynaften in einzelnen Bezirken desfelben, fondern als ein 
compactes von conjtitutionellen Herrfchern regiertes Reich, unter 
denen blos Wratiflaw II. vom römifchen Kaifer Heinrid) ao 1086 
und Wladiflaw Il. vom Kaijer Friedrich ao. 1158, beide nur für 
ihre Perfon als Belohnung ihrer Tapferkeit, die Fönigliche Würde 
erlangt batten. 

Die übrigen waren aber lediglich Herzoge geblieben und wurden 
ſämmtlich von den Ständen aus dem Stamme der Piemyſliden 
gewählt. Bon der Berbefjerumg der bisherigen blos herfömmlichen 
nicht gefchriebenen Privatrechtsgefeßgebung und Gerichtsverfaffung 
it nur das Wenige bekannt, was fpäter angeführt werden wird- 
Nah dem im Jahre 1197 eingetretenen Tode des Herzogs und 
Bischofs Heinrih Bretiſlaw gelangte Premyfl Ottofar I. durd 
die Wahl der Stände zum Herzogsthrone in Böhmen, und wurde 
ſchon im nächſten Jahre vom Kaifer Philipp, dem derfelbe durch 
Zuführung anſehnlicher Hilfsvölfer zur deutſchen Kaiſerkrone ver— 
holfen hatte, mit der Würde eines Königs von Böhmen belohnt. 
Dieſe blieb fortan für alle Zukunft den Benerrfchern Böhmens 
erbfih. Unter diefem Könige, welcher 32 Iahre rühmlich regiert 
batte, wurden wichtige gefegliche Veränderungen in Bezug auf Pri- 
vatrechte und Gerichtsbarfeitseremtionen verfügt, deutſche Kolonien 


I) Palacky's Geſchichte I. Theil, ©. 211- 223. 
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ins Land gezogen, und mit denfelben das deutfche Recht in deren 
erlangte Bejigungen fo wie aud in’ die von ihnen erbauten Städte, 
Marktfleden und Dörfer eingeführt.) Unter -der ein Bierteljahr- 
hundert andauernden Regierung feines Sohnes Wenzel I. ſowohl, 
als auch unter jener anfangs durd Undankbarkeit gegen feinen Vater 
befledten, fpäter aber während einer 25jährigen Daner durd) glüd« 
liche Feldzüge, Eroberungen und Erwerbungen. berühmt gewordenen 
Regierung König Piemyfl Dttofars II., ergaben ſich feine wichtigen 
legislativen Veränderungen in privatredtliher und geridytsbarfeit- 
licher Beziehung. 

Dierer ftolze König, erhob Böhmen zu einer europäifchen 
Großmacht. 

Sein übermüthiges und endlich ſogar wortbrüchiges Benehmen 
gegen den Kaiſer Rudolph von Habsburg verwickelte ihn mit dem— 
ſelben in zwei blutige Kriege. In dem letzteren derſelben wurde 
er den 26. Auguſt 1278 während der blutigen Schlacht auf dem 
Marchfelde bei Wien gefangen, und endete unter den mörderiſchen 
Streichen einiger, ihm perſönlich feindlichen, öſterreichiſchen und ſteier— 
märkiſchen Edelleute ſein thatenreiches Leben. Derſelbe hinterließ 
nur einen noch in der Kindheit ſtehenden Sohn Wenzel II. Dieſer 
wurde nad vielen durd feinen habfichtigen VBormund Dtto von - 
Brandenburg, einen Schweiterfohn feines Vaters, erlittenen Drang- 
falen „demſelben von den böhmischen Ständen im eigentlihen Sinne 
des Wortes durch Erlag von 25000 Marf Silber abgefauft,“ am 
23. Juni 1283 nad) Prag gebradt, und auf den väterlichen Thron 
geſetzt. 

Kaiſer Rudolph gab ihm feine Tochter Gutha zur Gemalin, 
belehnte ihn neuerdings mit dem egerifchen Gebiete, uud Böhmen 
fam unter feiner Regierung bejonders nad) der Vereitlung der Ver: 
fhwörung des zuerft von ihm zum oberjten Staatsrathe erhobenen, 
fpäter aber wegen Hochverrath zum Zode verurtheilten Herrn Za— 
wish von Rofenberg, zweiten Gatten feiner Mutter Kunigunde, zur 
MWiedereutfaltung feiner ehemaligen Blüthe. Hiezu lieferten die aus 
den ergiebigen königl. Bergwerken, insbefondere aus jenen zu Aut« 


1) Palacky's Geſchichte Böhmena TI, Tht., 1. Abtheil. Seite 58 -- 94. 
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tenberg, für welches Wenzel II. eine weitläufige fowohl in Ma— 
terie als in Form für die damalige Zeit bewunderungswürdig 
genau und volljtändig ansgearbeitete Bergorduung gegeben hat, 
feiner Kammer zugeflojfenen Reichthümer die erforderlichen Mittel. 
Diefer Monarch wurde auch König von Polen, ftarb jedod im 
ſchönſten Mannesalter, nämlich im 34. Lebensjahre den 23. Juni 
1305, und hinterließ den Thron feinem Sohne Wenzel IIL 

Schon im nächſten Jahre (den 4 Anguft 1306) erreichte ‚diejer 
jugendliche König zu Olmütz auf einem Zuge gegen Herzog Wladiſlaw 
Lofietel, der fic) das Königreich) Polen zuzueignen im Begriffe war, 
dur die Hand eines Meucelmörders das gewaltfame Ende feines 
kurzen Lebens. Mit ihm erlofch der Mannesftomm der Pie: 
myſliden. 

Nach Wenzel III. meuchleriſcher Ermordung befanden ſich nur 
drei Schweſtern: Anna, Margaretha und Eliſabeth als die 
legten weiblichen Sprofien des in Böhmen duch fait 600 Jahre 
herrſchend gewefenen Negentenjtammes prempflidifcher Abkunft am 
Leben, 

Bon diejen fam zwar nad) der furzen kaum ſechemonatlichen 
Regierung des von den böhm. Ständen im Monat Oftober 1306 
zum Könige von Böhmen gewählten Rudolph, Herzogs von Öfter: 
reich, — welcher während einer Belagerung der dem Widerfader 
feiner Königswahl Herrn Bawor von Strafonig gehörigen Stadt 
Horajdiowig am 4. Juli 1307 an der Nuhr verfchied, die ältefte 
Anna als Gemalin des Heinrich von Kärnten, den die böhmi- 
hen Stände am 15. Anguft 1307 zum Könige von Böhmen ge- 
wählt Hatten, zur Mitregiernug in diejem Königreiche, aber nur 
für die Furze Dauer von 3 Jahren, denn ihr Gatte hatte ſich durch 
Habſucht, Unthätigkeit und Mißachtung des böhmiſchen hohen Adels 
den Etänden fo verhaft gemacht, daß diejelben defjen Vertreibung 
vom böhmischen Throne beharrlich anftrebten, und ſich von dem 
erwählten römifchen Könige Heinrich VII. von Zurenburg dejjen 
Idjäprigen Sohn Johann zum Könige und Gatten der licbens- 
würdigen 18jährigen dritten Schweſter Elifabeth des ermordeten 
Königs Wenzel IIT. erbaten. 

Diejer junge Prinz wurde nad) feiner mit Elifabeth am Hofe 


— - 


feines Vaters, des römischen Könige Heinrih, zu Speyer am 
1. September 1310 feftlih und feierlich erfolgten Vermälung, von 
feinem Vater mit einer anfehnlidren Heeresmaht nad) Böhmen ge- 
führt und der vom römifchen Hofe und von den böhmifchen Stän- 
den des Thrones von Böhmen verluftig erflärte Heinrich von Kärn- 
ten am 9. December 1310 aus der prager Burg vertrieben. 

ZSohann von Luxenburg beftieg den königlichen Thron Böh— 
mens und wurde der Begründer des Inrenburgifchen, den Stamm 
der Premyfliden in der weiblichen Yinie fortfegenden Regenten- 
geichlechtes. 

Der bis hieher in einer furzen hiftorifchen Überfiht dem ge» 
neigten Leſer vorgeführte Zeitraum bildet die I. Periode der gro- 
Gentheils traditionellen, wenigftens noch in fein gefchriebenes Ge— 
fetsbuc) zufammengeftelften Privatrechtsgeſetzgebung und Gerichts- 
verfaffung Böhmens. 

Mit Erhebung des Gefchlechtes der Habsburg-uren- 
burger aufden böhmifchen Rönigsthron beginnt die II. Periode 
der Privatrechtslegislatur und Yurisdictionsnorm in demjelben. 

Wührend der 36jährigen Regierung des meiſt den Kriegs- und 
Qurnierhelden im Auslande fpielenden, und nur felten und auf 
kurze Zeit für das Wohl feiner böhmifchen Unterthanen forgenden 
Königs Iohann von Luxenburg war für Geſetzgebung und Gerichte- 
verfafjung faft gar nichts veranlaft worden. Dagegen zeigte der 
nad) feinem in der, zwifchen König Philipp von Franfreid und 
König Eduard II: von England bei Erecy am 26. Auguft 1346 
itattgehabten mörderifhen Scladt, als chngeadhtet feines Au: 
ftandes der Erblindung doch noch tapferer Hilfsgenoffe des Erjte- 
ren gefallenen Vater Johann zur Regierung des Königreichs Böh— 
men gelangte Karl I. beziehungswerfe als römiſch deutjcher Kaiſer 
der IV. bald nad Antritt des Regiments, den beiten Willen, — 
dur Erlaffung eines vollftändigen Geſetzbuches für die Privat: 
rechtöverhältniffe feiner Unterthanen fefte, die Richter bei ihren 
Entſcheidungen bindende Normen herzuftelfen. 

Er lieh zwar, wie fpäter ausführlicher berichtet werden wird, 
ein Gefegbuch für Böhmen anfertigen, welches das öffentliche, das 
Privat, das Strafrecht, nicht minder das Verfahren im Givil-, und 
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Criminal⸗ Proceß endgültig regeln ſollte, im Jahre 1348 verfaſſen, 
allein die böhmiſchen Stände genehmigten dasjelbe nicht, und Karl 
felbft nahm folches auf dem Landtage vom 6. Dctober 1355 zurüd. 
Die von demjelben begründete prager Univerfität zog die Entſte— 
hung eines afademifhen Richterftuhls nach fi. *) 

Während der 32jägrigen fehr rühmlichen, das Königreich auf 
die höchſte Stufe feines Flors erhebenden Regierung Karls IV.,, 
ferner während jener mehr als AOjährigen, feines wohl die väter: 
liche Krone, aber Seider nicht die väterlichen NRegententugenden, Eins- 
fihten und die Charakterfeftigkeit desjelben ererbt habenden Sohnes 
Wenzel IV. (des Faulen) — nicht minder durch die ganze Dauer 
der huffitifchen Religionskriege, der Regierungen Könige Sigmund 
(von 1420 bis 1437), Albrechts (1438 und 1439), ebenfo wäh: 
rend ber wegen Unmündigfeit des erſt nad) Albrechts Tode von 
feiner Gemalin Elifabeth, Tochter des Könige Sigismund, gebornen 
Ladiſlaw, eingetretenen Statthalterfchaften Ulrichs von Rofenberg, 
Meinhardts von Neuhaus, Heinrichs Ptaczet von Lippa, dann Ge- 
orgs von Podebrad (ao. 1440 bis 1453) ferner zur Zeit der blos 
4jährigen Regie ung Ladiflams (1453 — 1457) endlich innerhalb 
der 13jährigen Negierungsdaner König Georgs von Podibrad 
(von ao. 1458— 1471) blieb Böhmen ohne wefentlihe VBerän 
derung in Bezug auf Brivatrechts- und Gerihtsverfafjungs-Gefe- 
gebung Es wurden Tediglicd einzelne gefegliche Beitimmungen in 
dieferi Beziehungen mit Zuftimmung der Stände auf den Yand- 
tagen befchloffen und in die Landtafel eingelegt. *) 

Der erfte König, unter welchem ſowohl der Herren- ınd Kits 
terftand als aud der Bürger-, oder dritte Stand, die zwar bejtehen» 
den aber noch in feine den Staatsbürgern zugängliche Sammlung 
zuſammengeſtellten Gefete über das materielle und formelle Privat: 
teht in Böhmen zur allgemeinen Kenntnißname veröffentlicht er: 
halten haben, it Wladiſlaw II. gewefen. Derjelbe war durd 
feine Mutter Elifabeth, Tochter des römischen Kaifers und böh— 


1) Balady’s Geſchichte TI Theile 2. Nbtheilung Seite 298 und 344. 

2) Pelzels Geihichte Böhmens ab 1782 von Seite 291 bis 479, dann Adauft 
Boigts Breisihrift über den Geift der böhm. Gejege. Prag 1788, Seite 
177 bie 180, 
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miſchen Königs Albrecht, von Kaiſer und König Karl IV. in weib⸗ 
licher Linie abjtammend, umd ift als löjähriger polnischer Prinz am 
27. Mai 1471 zum Könige von Böhmen gewählt worden, Im 
Laufe feiner vielbewegten 4öjährigen, bi® zum 13. März 1516 
danernden Regierung wurden auf fein Geheiß die altherföümmli- 
hen und die nach den Beichlüffen der Landtage in die Landtafel 
eingelegten neuern Geſetze in zwei Gejegbücher zuſammengeſtellt, — 
welche fpäter unter den Titeln des Landrechts (Ziizeni zemd 
tesk£), dann das Stadtrehts (Präwa möstskä) mit Genehmi— 
gung der Stände, und zwar das Wladiflawifche Landrecht zuerſt 
ao. 1500, die Stadtrechte ao. 1536 in Drud gelegt und zur all» 
gemeinen Kenntniß gebracht worden find. Dafür wurde demifelben 
von Balbin der Ehrenname des böhmifchen Juſtinians beigelegt. ") 
Unter der Regierung Ludwigs, Sohnes Wiladiflaws II, der im 
10. Yahre derjelben, nad) der unglüdlichen den Türken bei Mohacz 
gelieferten Schlacht, auf der Flucht den 29. Auguft 1526 in dem 
Schlamme eines Bades feinen frühen Tod fand, trat feine erwähs 
nungswertje Veränderung bei der Givillegislatur in Materie und 
Form ein. Einflufreiher auf diefelbe war dagegen die 3&jährige 
Negierungsperiode von ao. 1526 bis 1564 Kaifer und Königs Fer: 
dinand J. Schwagers des verjtorbenen Ludwig, welcher befonders 
in Berückſichtigung der zwifchen den Dynaftenfamilien Luxenburg 
und Defterreich jchon feit Karls IV. Zeiten geſchloſſenen, ao. 1515 
ernenerten Grbverträge amı 24. Dftober 1526 von den Ständen 
zum böhmifchen Könige dieſes Meiches gewählt worden war. Diefer 
Monarch ſchloß mit den Ständen ao. 1534 eine Bergwerksver— 
gleihung ab, erließ im Jahre 1548 VBergordnungen für Joa— 
Himsthal, Schlaggenwald, Hengft und Peringen, erlebte die 
in Prag am 2. Juni 1541 ausgebrocdhene große Feuersbrunſt, durch 
welche das Prager Schloß und die darin befindliche böhmijche Land— 
tafel eingeäfchert und damit dem Yande und den Befigthumsvers 
häftniffen feiner Einwohner ein höchſt empfindlicher Schaden zuge- 
fügt worden ift und machte mit Zuftimmung der Stände zweckmäßige 
Verfügungen zur Wicderherftellung diejes wichtigen Landesinſtituts. 


1) Voigté Geift der böhm, Geſchichte Seite 182 bie 186. 
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Er gerieth fpäter mit den Ständen in arge Mifhelligkeiten, 
weile durch das von ihm ohne vorher eingeholte Bewilligung der 
Etände im Jahre 1547 verfügte allgemeine Aufgebot zum Kriege 
gegen Johann Friedrih Kurfürften von Sachſen fih auf eine 
folge Höhe fteigerten, daß die Heerfolge über die Landesgränzen 
verweigert, Berbindungen gegen die willkürliche Regierungsweiſe 
des Königs unter der Mehrzahl der Etände und der prager Städte 
eingegangen, eigenmädjtige Zufammenkünfte gehalten, endlid) fogar 
ein eigenes ftändifches Heer gegen den König gefanmelt wurde, uud 
ein Empörungsfrieg begonnen werden wollte. Die Darjtellung, wie 
der Ausbruch deffelben verhindert, das Schloß zu Prag von den 
Truppen des Königs ohne Schwertſtreich bejegt, die prager Städte 
bezwungen, dann der fogenannte biutige Landtag durd öffentliche 
Hinrichtung von 4 Perfonen (2 aus dem Ritter» und zwei aus dem 
Bürgerftande) am 20. Auguft 1547 begommen, und mit Züchtiguns 
gen, großen Geldbußen, Beränderungen bei den Magijtraturen der 
prager und mehrerer anderen Stäbtezc.2c. im Berlauf des September: 
monats jenes Jahrs geichloffen wurde, gehört in das Gebiet der 
Geſchichte, aber nicht in jener feiner Privatreditsgefeßgebung und 
der Gerichtepflege unferes Vaterlandes, für welche letztere nur hervor- 
gehoben wird, daß Ferdinand I. von Augsburg aus, eine Appel: 
lationsfammer für das ganze Königreih am 20. Jäner 1548 
errichtete, die Landesordnung corrigiren, die Stadtrechte mit einem 
Privilegio in Drud legen und die eingreifendften Mafregeln zur 
thunlichften Wicderergänzung, dann zur fernern ſichern, zweck— 
mäßigen Einrichtung, der ftatt der abgebrannten, hergeſtellten neuen 
Aandtajel treffen lieh. 

Über die Einflufnabme feiner Nachfolger Marmilian II, 
Rudolph II, Mathias II. und des Pfalzgrafen Fricdrich auf 
das Privatrechts- und Gerichtswefen kömmt blos zu erwähnen, daß 
unter dem erften ein zweiter Bergwerksvertrag im Jahre 1575 
jwiichen der Krone und den Ständen Böhmens geichloffen, unter 
dem zweiten und dritten obgenaunten Regenten aber außer neuen 
und vermehrten Auflagen der Landesordnung und des Stadt- 
techts nichts weſentliches, endlich) während der faum einjährigen 
uurpatoriihen Regentſchaft des fogenannten Winterfönigs, welce 


wi 


mit der Schlaht am weißen Berge) am 8. November 1620) ihr 
Ende fand, gar nichts geſchehen ift, was aufgezeichnet zu werben 
verdiente. Ä ne 

Mit diefem Zeitpunkte erreicht die II. Beriode der Privatredhts- 
gefehgebung und Gerichtsverfaffung Böhmens, welche die Luren- 
burgifche in männlicher und premiflydifche in weiblicher Linie, 
mit, unter unmittelbarer Einflußnahme der Stände gegebener 
und in gedrudte Geſetzbücher zufammengeftellter Legislatur ges 
nannt werden dürfte, ihr Ende, 

Die III. Periode unferes Geſchichtsverſuches beginnt 
mit dem Abfchluffe der Unterſuchung über die Theilnehmer 
an dem durch den Sieg am weißen Berge beendigte Em— 
pörung gegen den jchon bei Mathias II. Lebzeiten am 29. Juni 1617 
zum böhmifchen Könige gefrönten Ferdinand II. und mit der an 
ben Schuldigbefundenen den 21. Juni 1621 erfolgten Urtheile- 
execution; — welde in Hinrihtungen, Einferferungen, Landesver⸗ 
weiftugen und Bermögensconfiscationen beftanden hat. 

Das unferen Gegenftand hanptjächlich berührende Nefultat der 
Empödrungsbefiegung war, daß von Ferdinand II. den Ständen des 
für erobert angefehenen Königreiheg Böhmen die Theilnahme an 
der Gefeggebung entzogen, in der von ihn am 10. Mat 1627 
antofratifch erlaffenen verneuerten Landesordnung das Necht 
der Geſetzgebung als ausſchließliches Regentenrecht fih und feinen 
Regierungsnachfolgern vorbehalten und mit Refeript vom 29. No— 
vember 1628 die von Ferdinand J. errichtete Appellations: Kammer 
mit gleichzeitiger Umftaltung derfelben in ein gehörig organifirtes 
Appellations:-Collegium weſentlich reformirt worden ift. s 

Der Schon vor Abfterben des Kaifers Mathias, mit der von 
einigen Anführern der in Aufruhr gerathenen böhmijchen Stände 
am 23. Mai 1618 gewagten SHerabftärzung der Föniglichen 
Statthalter Slawata uud Martinig aus den Fenftern der Yandes- 
ftube auf dem prager Scloffe, begonnene 30jährige Krieg war 
noch lange nicht zu Ende, ald Ferdinand II. am 15: Feber 1637 
verftarb, und deifen Sohn Ferdinand III. unangefochten als be- 
reits früher gewählter böhmifcher König demfelben in der Regie: 
rung folgte. 
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Diefer vorzügliche König, unter deffen Regierung die helden- 
müthige Vertheidigung der Alt» und Neuftadt Prags gegen den 
durch einen verrätherifchen Handftreich zur Beſetzung der Kleinſeite 
und des Hradſchins gelangten ſchwediſchen Feldherrn Königsmark 
die Annalen der böhmischen Geſchichte ſchmückt, brachte mit dem 
Abſchluſſe des Weftphälifchen Friedens den 30jährigen Krieg zu 
Ende, und ftarb im 21. Regierungejahre den 2. April 1657 zu 
Wien. Nebſt den für das Privatrecht und dejjen Handhabung er 
laſſenen wefentlichen Abänderungen der früheren Beitimmungen und 
- Berfajiungen, hatte derjelbe die von Ferdinand I. errichtete und 
Ferdinand Il. weſentlich reformirte Appellationsfammer mit einer 
gründlichen Inftruction durch Reſcript vom 27. November 1644 ver: 
fehen und die Novellen zur Landesordnung unter dem 1. Feber 1640, 
auch eine Kridaordnung für Böhmen und Mähren am 2. Mai 
1644 erlafjen, und durch den Drud zur Veröffentlichung gebradht. 

Die - Regierungszeit (1657 bis 1705) feines Sohnes und 
Nachfolgers Leopold I., welche durd äußere Kriege mit Frankreich 
und der Türkei, dann innere Unruhen durch Ragozy in Ungarn 
und Siebenbürgen, ferner durch Aufftände der von ihren Obrig- 
keiten gedrüdten böhmifchen Bauern vichjeitig bewegt war, gibt für 
Privatrechts-Legislatursgeſchichte Feine wefentliche Ausbeute; wohl 
aber einen Schat von Materialien für deren Zuſammenſtellung, 
welche in den während deren Dauer verfaßten, Böhmen betreffen- 
den Werfen Balbins und Weingartens enthalten find, und dem 
frühern Werke des Paul Stransfy, betitelt Res publica Boje- 
miae, vom Jahre 1634 zur Ergänzung dienen. 

Bon der blos Gjährigen Regierung Joſephs I., älteften Soh— 
nes Leopolds J., welche dur deifen den 17. April 1711 an der 
Blatternkrankheit eingetretenes Abfterben beendet wurde, ift für un- 
jere Zwede die am 16. Juli 1707 erlaffene, von Cafpar Johann 
Cupecz von Bilenberg mit königl. Privilegio vom gleichen Dato 
ao. 1708 auf der Altjtadt Prag in Druck gelegte neue peinliche 
Halsgerichtsordnung befonders bemerkenswerth. 

Der gefeglihe Nachfolger des ohne männliche Erben verftor- 
benen Joſeph I. war deffen jüngerer Bruder Karl als König von 
Böhmen der II, als römifcher Kaifer der VE. 
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Bei dem unerwarteten Hinfcheiden feines noch nicht volle 30, 
Sahre zählenden Vorgängers war Karl II. in Epanien abwefend. 
Dis zu feinem wenige Monate fpäter erfolgten Regierungsantritte 
verwaltete dejfen Mutter Cleonora das, Königreih Böhmen und 
die übrigen Erblande. Von diejer Zeit an regierte Karl, welcher 
durch dem Utrechter Frieden das Königreich Spanien dem Präten- 
denten Philipp von Anjou überlaffen, fich jedoch Neapel, Mailand 
und die fpanifchen Niederlande vorbehalten Hatte, durd 29 Fahre 
über Böhmen und die öfterreihiichen Erblande. Nachdem ihm fein 
einziger Sohn Leopold aus der Che mit Elifabeth von Braun 
ſchweig bald nad) deſſen Geburt durch den Tod entriffen worden 
war, beſchäftigte ihn ſchon ſeit 1710 die VBerwirklihung des Planes, 
mittelft eines Etaatsvertrags die Nachfolge in Böhmen und in 
den öfterreichifchen Erblanden der weiblichen Linie feines Haufes, 
deren Repräfentantin feine am 30. Mai 1717 geborne Tochter 
Maria Therefia war, zu fichern. 

Diefer Staatsvertrag als pragmatifche Sanction genannt, 
und am 6, December 1724 zur Kundmachung gebracht, wurde von 
den böhmischen Ständen auf dem Yandtage vom Jahre 1720 fürm- 
(ih angenommen und im den nachfolgenden Jahren die Garauti— 
rung der Gültigkeit desjelben von den größten Staaten Europas, 
nämlih Spanien, England, dem deutſchen Reiche, Preußen, 
Holland und Frankreich durd eine faft 20jährige koſtſpielige und 
forgenvolfe Bemühung bewerfftelligt. 

Die Erbprinzeffin und defignirte Regierungsnachfolgerin Mas 
ria Therefia wurde mit Franz Stephan von Lothringen, 
Großherzog von Toscana am 12. Reber 1736 vermält und 
dadurch die bis jegt in Böhmen regierende Habsburg-Rothrin= 
gifche, nad) der Spindel immer nod von Prjemyfl I. abſtam— 
mende Dynajtie für Böhmen und die öfterreichiichen Erblande be» 
gründet. 


Nah verfchiedenen in Italien gegen Franfreid und Sardi— 
nien und in Ungarn gegen die Zürfen mit abwechſelndem Glücke 
geführten Kriegen beſchloß Karl II. am 20. October 1740 nad) 
kurzer Krankheit im 55. Altersjahre fein Peben, ohne für Böhmen 
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beſonders wichtige Abänderungen oder organifche Geſetze in privat 
rehtliher materieller oder formeller Beziehung gegeben zu haben.’). 

Maria Therefia, deren anegezeichnete Regententugenden, 
Thatkraft, "Nechtlichkeit, Urtheilsichärfe, Gatten» und Mutterliebe 
in wenig Jahren ganz Guropa zur Bewunderung und Hochachtung 
hinriffen, trat auf Grund der pragmatifhen Sanction die Re— 
gierung Böhmens, Ungarns und der übrigen öſterreichiſchen Erb» 
lande glei) nach ihres Vaters Hinfcheiden an. 

Das ihre Nachfolge auf den väterlichen Thron bejtimmende, 
mit fo viel Aufepferungen zu Stande gebrachte väterlihe Succef: 
fions:Örundgefeg wurde jedody bald von mehreren Seiten ange 
fochten. Hiedurch ift dicſelbe in langwierige Kriege verwidelt 
worden. 

Der den Namen des Siebenjährigen führende Krieg mit 
Friedrich von Preußen war für Defterreich, da derfelbe den Verluſt 
von Schlefien und der Grafſchaft Glatz nad) ſich zog, der ver— 
hängnigvoflfte und erreichte erft durch den Hubertsburger Frieden 
am 15. Feber 1763 fein Ende. ?) 

Nichts defto weniger führte die energifche im Jahre 1745 
durch die Erwählung ihres Gatten franz I. zum römifchen Kaifer, 
zur Kaiferin = Königin gewordene Maria Therefia mit Fräftiger 
Hand die Zügel der Regierimg ihrer Staaten ganz ſelbſtſtändig; 
e8 wurde zwar von derjelben früher ihr Gemal Franz I. und 
nad; deifen am 1. Auguft 1765 zu Innsbruck eingetretenem faft 
plöglihen Hinfcheiden ihr erftgeborener Eohn und gefeglicher 
Thronfolger Joſeph TI. zum Mitregenten erklärt; alfein weder 
dem erfteren nocd dem letztern wurde ein anderer Einfluß auf 
die innere Reichsverwaltung geftattet, al8 die Leitung des Mi— 
litärweſens. 

Während der 40jährigen Regierungsdauer dieſer großen Kai— 
ſerin, welche mit deren am 20. November 1780 erfolgtem Abſter⸗ 
ben den Abſchluß erreichte, wurden ſowohl in materieller als for— 
meller Hiuſicht eine bedeutende Anzahl von geſetzlichen Beſtim⸗ 





I) Belzels Geſchichte Böohmens ab 1782, IT. Theil, Seite 844 - 856. 
2) Beljels Geſchichte Bohmens II Theil Eeite 929. 
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mungen über das Privatrecht und die Gerichtspflege erlaffen, 
unter denfelben behaupteten das Wechfelpatent vom Jahre 1763, 
das Robotpatent von ao. 1775, die Waldordnung ab ao. 1754 
die wichtigeren, — die allgemeine peinlihe Gerihtsordunng vom 
31. December 1768 aber die wichtigſte Stelle; den Olanzpunft 
von allem bildet jedoch die durch Reſeript vom 3. Yäner 1776 
über Andringen des menjchenfreundlichen Hoffccretärs Freiherrn 
von Sonnenfels erfolgte Aufhebung der Zortur im peinlichen 
Unterfuhungsverfahren. 

Mit dem Regierungsende diefer Kaiferin erhält die III. Pes 
riode der Privatrechtsgefeßgebung und Serichtsverfaffung Böhmens 
den Abſchluß. 

Wir bezeichnen folhe als die Periode der Haböburgifchen 
Legislatur ohne Einflußnahme der Stände oder einer fonfti: 
gen Bolfsvertretung auf diejelbe; während welcher auf Staate- 
fojten veranlaßte Sammlungen der gegebenen Geſetze erſchie— 
nen find. 

Die IV. Periode unferer juridiich-hiftorifchen Abhandlung be- 
ginnt mit dem Anfange der zehnjährigen Regierung des in allen 
Aweigen ber Gefeßgebung, hauptſächlich jedod in denjenigen des 
bürgerlichen Privat: und Strafrehts ſowohl als in der gänzlichen 
Umftaltung der Gerichtöverfaffung in Böhmen und den übrigen 
Erbjtaaten alle früheren Gejeggeber unferes Vaterlandes weit über: 
tragenden römischen Kaifers und böhmifhen Königs Joſeph IL, 
welcher im fhönften Mannesalter von SO Jahren fein thatenteiches 
Leben leider noch vor vollftändiger Ausführung feiner nicht minder 
menfchenfreundlichen als geiftreichen Neorganifirungspläne am 20. 
Feber 1790 abgeichloffen hat. Diefe Periode läuft während ber 
furzen blos vom 21. Feber 1790 bis 1. März 1792 beftandenen 
Negierungsdaner Raifer und König Leopolds II, Bruders feines 
erlaucdhten Vorgängers, welcher eine zu beſchränkte Zeit regierte, 
um in dem neu eingeführten legislatoriihen Organismus den Zeit- 
umftänden entfpredende Abänderungen verfügen zu können — fort. 

Weiters erftredt ſich diefelbe über die ganze am 1. Mär; 1792 
begonnene volle 41 Jahre umfaffende Megierungsdauer des am 
13. Feber 1768 zu Florenz geborenen Sohnes feines damals als 
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Großherzog von Toscana regierenden Vorgängers Franz früher 
old römischer Kaifer II., nad von ihm erfolgter Erhebung des 
öfterreihifchen Staates zum Kaiferthbume des I. Diejer erfte 
öfterreichifche Kaifer und böhmifche König brachte erft mad) Beendi- 
gung der durch die franzöfiihe Revolution hervorgerufenen lang» 
jährigen und biutigen Kriege die Erlaffung eines neuen, mufter- 
haften Strafgefegbuhes vom 3. September 1803 und fpäter 
nah Abſchluß des Wiener Friedens vom 14, October 1809 die 
Kundmachung des mweltberühmt gewordenen noch immer faft 
unverändert fortbeitchenden bürgerlichen Geſetzbuches vom 1. 
Juni 1811 zu Stande, nebſtdem erließ derfelbe eine große Anzahl 
von Juſtizgeſetzen, welche in mehreren Foliobänden der ämtlichen 
Geſetzſammlung im Juſtizfache nach chronologiſcher Ordnung ab» 
gedruckt ſind. 

Die Abfaſſung eines Strafgeſetzes über Gefällsübertretungen iſt 
zwar von ihm verlegt worden, er erlebte aber deſſen Kundmachung nicht 
mehr, denn er verſchied in Wien am 2. März 1835 im 68. Lebensjahre. 

Die Herausgabe dieſes Etrafgefeges, welches ſammt der gleich 
zeitig erfchienenen Zolle und Staatsmonopolsordnung eine vollftän- 
dige Umgejtaltung im Fache der Geſetzgebung über indirecte Eteuern 
und Beitrafung der gegen deren Beftimmungen bandeluden Über: 
treter herbeigeführt hat, erfolgte bereit8 am 11. Yuli 1835, daher 
im 5. Monate nad) dem Regierungsantritte des am 19. April 1793 
geborenen zweiten öfterreihiichen Kaifers Ferdinand I., welchem 
der ehrenvolle Beiname des Gütigen durd die allgemeine 
Stimme ſchon bei deſſen Lebzeiten beigelegt worden iſt. 

Während der abjoluten Negierungsdaner Kaifer und König 
Berdinand J., vom 2. Mär; 1835 bis 25. März 1848 hat diefer 
Monardy viele das Privatreht und das Gerichtswefen betreffende 
Sefee ergeben lajfen, welche in der vorberührten, ſeit ber Zeit 
doſephs II. ummmterbrochen fortgefegten Herausgabe der Geſetz— 
ſammlung im Yuftizfache mehrere Foliobände füllen. 

Mit dem 15. März 1848, als dem Tage, an welchem Perbi- 
nand der Gütige feinen Völlern eine Gonftitution mit Volks— 
vertretung bei der Legislatur ertheilt hat, fließt die IV. Pe 
riode unferes Wertes. 
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Diefelbe verdient den Namen der autofratifhen Geſetzge— 
bungs- und Gerichtsverfaffungsperiode mit berathender Ein: 
flußnahme des Staatsrathes und der Gefepgebungshof- 
commiflion. 

Die V. und legte Periode unferes juridiſchen Gefhichts- 
werfes umfaßt den noch dur Kaifer Ferdinand I. vom 15. 
März bis zum 2. Dezember 1848, als dem Tage feiner und 
feines erlauchten Bruders — Sr. kaiſerlichen Hoheit Franz Karl — 
Erzherzogs von Ofterreih zu Gunften des erftgebornen Sohnes 
des letztern erfolgten Thronentfagung, fortgefegten faft Omonatlichen, 
dann den noch fortdauernden bis zum Ende des Jahres 1864 als 
dem uns gejegten Endziele diefes Geſchichtswerkes fchon mehr als 
16jährigen Regierungszeitraum unferes gegenwärtigen ritter- 
lichen conftitutionellen dritten öfterreichifchen Kaifers und böh- 
mifchen Königs Franz Joſeph L, deffen Wahlſpruch „Viribus 
unitis‘ Klar anzeiget, daß allerhöchſt derfelbe, unter Theilnahme 
der feit 20. Oftober 1860 und 26. Feber 1861 regulirten Bolfs- 
verfretung an der Gefeßgebung, auf Grundlage der an dem erft- 
genannten Tage ertheilten und am lettgenannten Dato ergänzten 
Verfaſſung feine durch felbe hochbeglückten Staatsbürger aller 
Neichsprovinzen regieren wolle und werde. 

Dieſe fegensreiche, dem herrſchenden Zeitgeifte und erreichten 
Bildungsgrade fänmtlicher Volksſtämme des Kaiſerthums Djterreich 
überhaupt, und der im Königreihe Böhmen wohnenden zwei Nas 
tionalitäten insbefondere, entiprechende Ara wollen wir mit dem 
Namen der conftitutionellen Zegislatursperiode für die Privat- 
rechtögefeggebung und das Gerichtswefen im Königreiche 
Böhmen bezeichnen. 

Die in dieſer Periode erichienenen bis zur Verfaffungsfund- 
macung vom Jahre 1860 im Berordnungswege erlafjenen unfern 
Zweck berührenden gejeglichen Beltimmungen werden im weitern 
Berfolge diefer Abhandlung mit Bezugnahme guf das betreffende 
Reichögefegblatt befannt gegeben werden. 

Borläufig wollen wir aber ſchon anführen, daß unferem gegenwär- 
tigen conftitutionelfen und deshalb fehr hochgefhägten Monarchen das 
Königreich Böhmen jo wie die übrigen Erblande die Zuftandebringung 
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des jeit Jahrhunderten dringend nothmendig gewefenen und vielmal ohne 
Erfolg ventilirten allgemeinen Berggeſetzes, welches mit Patent 
vom 23. Mai 1854 zur Kundmachung gelangt und vom. 1. No— 
vember jenes Iahres in Wirkſamkeit getreten ift, verdante. 

In der ausführlichen Beleuchtuug jeder diefer fünf zum Be— 
ufe einer ſyſtematiſchen Durchführung unferer fchriftitellerifchen 
Aufgabe angenommenen Gefhichteperioden foll mit Berufung auf 





die benügten Quellen nad Möglichkeit hiſtoriſch richtig dargeftellt 
erden: 

A. der Beftand und wefentlihe Inhalt der Gefepe für 
das bürgerliche und peinlihe Privatrecht in Böhmen; 

B. Die Bezeichnung, Belegung, Einrihtung und Gom- 
petenz der zur Rechtspflege in diejen beiden Beziehungen. bejtans 
denen Gerichtöftellen, und zwar: für Eivil- und Criminal: dann 
für geiſtliche, academiſche, Berg-Lehen und andere privilegirte 
Gerichtsbarkeits-Gegenftände ſammt einer überfichtlihen Andeu- 
tung des gefeglihen Verfahrens bei jedem berfelben, endlich 
werben 

C. am Schluffe des Werkes als Beilagen zu ben leßten 
drei Perivden die Namensverzeihnifle der Wichter, bei jedem 
Gerichte beigefügt werden, foweit ſolche gefhichtlich ſicherzuſtellen 
gewejen, und nicht bereits in anderen Werken, welche anzuführen 
nicht unterlaffen werden wird, durd den Drud. befannt gemacht 
worden find. 

Für die 3. und 4. Periode wird nur ein Verzeichniß zu jeder 
derjelben, für die 5. aber ein doppeltes beigegeben werden, weil 
unter der Regierung unferes ritterlichen Kaiſers und Königs bereits 
eine zweimalige von der alten abweichende Landeseintheilung 
und Gerihts:Örganifirung eingeführt worden ift. 

Obgleich nad) dem vom hoben öjterreichiichen Abgeordnetenhaufe 
in den Sigungen 19 und 49 der Seſſion von 1861 und 1862 gefaften 
und fehr wahrjcheinlich bald Sr. Majeftät — unferem ritterlichen Kaifer 
und König zur allerhöchſten Genehmigung vorgelegt werdenden Be— 
ſchluſſe) dienenerliche volftändige Trennung der Juſtiz von der 





1) Stenographiſche Berichte über die Reichsrathverhandlungen Seite 1129 der 


Sefjion von 1861—62. Univerſ. Bibliotget. XIII. B. 178. 
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politiſchen Berwaltung bevorſteht, mithin eine dritte Organiſirung 
wenigſtens der Gerichtsſtellen erſter Inſtanz bald zu erwarten ſein 
dürfte, ſo haben wir dennoch bei dem Umſtande, daß die Ausfüh— 
rung dieſer Reorganiſirung einen längeren Zeitraum in Anſpruch 
nehmen wird, nicht gezögert, unſere gegenwärtige Arbeit mit der 
bisher jüngſten Verfaſſung der Yuftizftellen abzuſchließen und 
durch den Drud zur Kenntniß der geneigten Lefer zu bringen, zus 
mal in jedem Geihichtswerfe die Bildung von Abfchnitten bei 
Eintritt eines neuen wichtigen Creigniffes gewöhnlich und felbft 
wegen Erzielung beftimmter Ruhepunkte angezeigt ift. 

Wir fchreiten daher nad) diefer zwar etwas weitläufig gewor— 
denen, allein uns zur richtigen Verſtändniß des Zweckes unferes 
Werkes unerläßlich erfchienenen Einleitung zur Sade felbit. 


Erfie Periode. 


Vom Anfange des 8. bis zum Jahre 1310 des 14, 
Jahrhunderts nah Chrifti Geburt, benannt: 


Die Periode der größtentheils traditionellen, wenigftens noch 
in Fein geordnetes Geſetzbuch zufammengeftellten Privatredhts: 
gefepgebung und Gerichtöverfaffung des Königreihs Böhmens. 





Geſetze. 


Uber die Civil- und Criminalgeſetze derjenigen Volksſtämme, die Geſetze der 
vor dem Eindringen der Gehen unſer Vaterland bewohnt, und erften Eins 
als ehemalige Überbleibfel derfelben - wahrfcheinlich nur in den Ur- — 
wäldern der Gränzgebirge ſich vor der gänzlichen Vertreibung oder 
Ausrottung geſchützt erhalten haben, fehlen durdaus glaubwürdige 
geihichtlihe Belege. — Wenn aud angenommen werden muß, daß 
die ältefte abwechjelnd aus Bojern, Markomanen, Quaden, Her- 
mundurern, Gothen und Avaren- Stämmen beftandene Bevölferung 
Böhmens bereits Nechtsbeftimmungen und Gerichte gehabt haben 
dürfte, fo ift dennoch von denfelben, eben jo wenig als von den 
materiellen und formellen Rechtsnormen, welche das flavifche Volt 
der Czechen bei ihrem Einzuge in das Land Bojerheim (Böhmen) 
mitgebracht haben mag, eine hiſtoriſch glaubwürdige Notiz bisher 
aufgefunden worden. 

Daher übergehen wir die in diefer Beziehung Hin und wieder 
in alten deutſchen Echriftftellern vorfonmenden meiftend in das 
Reich der Mythe gehörigen Andeutungen, und beginnen unfere Ges 
Ihichte mit Herzog Premyfl, Gatten von Krofs Tochter Libusa. 

Die unter Premyfl, dem mit Libusa von ihrem Sit auf Bremyft 
der Burg Wysehrad gebietenden Begründer der Stadt Prag, 


Einthei⸗ 
lung der 

Landesbe⸗ 
wohner. 
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und unter deſſen Nachfolgern erfolgte Erbauung vieler Burgen 
(hradi, gradi) und Flecken (dédini) in den ſchon durch den Er— 
oberer Geh an feine miteingedrungenen Unterheerführer vertheil- 
ten Bezirken des Landes, brachte, verbunden mit den zwifchen ſei— 
nen und den Bewohnern der Nachbarländer eingeleiteten Handels- 
und BVerfehrsverbindungen, complicirtere Rectsverhältniffe hervor, 
zu deren Regelung und Entfcheidung entitandener Streitigkeiten die 
alten, höchſt einfachen ſlawiſchen Gefege und Rechtsgebräuche keines— 
wegs zureichten, fomit die Thätigkeit der richterlihen Gewalt fehr 
häufig in Anſpruch genommen wurde. Diele foll vom Herzoge ge: 
meinfchaftlid mit 12 demfelben wahrjcheinlih durch Wahl bei den 
von Zeit zu Zeit einberufenen Verſammlungen der vornehmften 
Grundbefiger beigegebenen Mitgliedern (Kmeti), alfo von einem 
die höchfte Landesbehörde bildenden Senate ausgeübt worden fein. ") 
Die Entiheidungen ſolcher ftreitigen Fälle wurden dann mit Ges 
nehmigung der Vollsverfammlungen als Gejete für künftige ähn— 
liche Rectsftreitigfeiten angenommen, höchſt wahrfcheinlih in, zu 
diefem Behufe angelegte Regifter, eingetragen und auf diefe Art die 
erjten Anfänge einer gefchriebenen Privatrechtsgeſetzgebung begrüns 
det welche zugleich als die erften Spuren für die Entjtehung der 
eriten böhmischen Laudtafel anzunehmen fein dürften. 

Cosmas, der älteſte einigermaßen verläßliche, im Jahre 1125 
verftorbene, böhmiſche Gefhichtsfchreiber berichtet, daß Premyſl als 
ein mit allen Herrfhertugenden ausgeftatteter Mann, dem durch 
freie Thatkraft einigermaßen bezähmten cehiichen Volksſtamme die 
erfien Geſetze gegeben haben jolf. *) 

Welche Beitimmungen diefe mit den Großen des Pandes * 
den Land» und Gerichtstagen vereinbarten Geſetze enthielten, iſt 
leider aus Mangel gleichzeitiger Urkunden unbefannt. Der Sage 
nad ſoll Premyfl die bereits durch Krof gefchehene Eintheilung des 
Yandes mehr ausgebildet, und die Abftufungen des Volkes 1. in 
Lehen, auch (päni) die größten Gutsbefiger, 2. in die Vorfteher 
der Landesbezirfe (Zupen) in militärifcher, politifcher und richter« 
licher Beziehung (Zupani), 3. in Familienhäupter der Anfiedlun- 


1) Talady’s Geſchichte I. Theil Seite 165 & sequ. 
2) Cosınas lib, I. pag. 19. 
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gen (Wladiken), 4. in fleinere Grundeigenthümer, welche von kei— 
nen Srundherrn, fondern vom Herzoge felbit ihre Befigungen acqui- 
rirt haben modten (Zemani), deren Nachkommen die noch beſte— 
henden Freifaffen zu fein feinen, 5. in Hörige (druhove, chlapi), 
weiche zwar perfönlich freie, aber gegen Dienftleiftungen zur zeitli- 
hen oder ſpäter erbpachtweifen Nutznießung von Herrengrundftücden 
zugelaffene Yandesbewohner waren, eingeführt haben, endlich 6. kam 
jpäter noch im 11. Sahrhunderte die Klaſſe der Leibeigenen (otroci) 
hinzu, welche entweder als Kriegsgefangene oder als Verbrecher die 
perjönliche Freiheit verloren hatten, und in die Zeibeigenfchaft ihrer 
Eigenthümer gerathen find. ?) 

Bezüglich der Geſetze, welche in der erften Periode bei den 
Civilſtreitigkeiten und Griminalfällen zur Entſcheidungsrichtſchnur 
genommen worden find, übergehen wir alle bloß fagenhaften Nach— 
richten, mit welchen Hajek ohne gründliche Belege durch feine böh- 
mifhe Chronik feine Zeitgenoffen, und auch fpätere Leſer in arge 
Zäufchungen verfett hat, und beginnen unfere geſchichtlichen Noti- 
zen über die älteften Gefege Böhmens, für welche die hiftorische 
Kritik, als wirklich einft beftanden, fpricht, mit der Legislatur Her: 
zogs Bretiflam. 

Zur Regierungszeit dieſes bereits Öten, zur chriftlihen Religion Beetiflaw. 
übertretenen böhmifchen Herzogs waren noch fehr viele aus dem Heiden- 
thume herftammende, der reinen chriftlichen Lehre widerftrebende Ge- 
bräudhe und Unfitten in unferem Baterlande jo bedeutend im Schwunge, 
dat Bretiflam im 3.1038, bei Gelegenheit der Erhebung des Leich— 
name des böhmifchen Heiligen Bifchofs Adalbert aus deſſen Grabe zu 
Gneſen zum Behufe feiner Überführung nad) Brag, an der ausländi» 
hen Begräbnißftätte diefes einheimischen Patriarchen fi) bewogen 
fand, mehrere Gefege: gegen die Vielweiberei und gemeinfchaftliche Ehe, 
gegen die unzüchtige Lebensweife der Witwen und Mädchen, gegen 
Mörder überhaupt, und Vater⸗, Bruder: oder Prieftermörder insbejon- 
dere, gegen Unmäßigfeit im Trinken, gegen Haltung von Schanfgewer- 
ben, gegen die Entheiligung der Sonn- und Feiertage durd) knech— 
the Arbeit und gegen die Beerdigung der Leichen auf Feldern, 


I) Balady's Gedichte Böhmens J. Theil Seite 166 bis 171. 
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Wiefen und Waldungen ftatt auf geweihten Friedhöfen zu erlaffen 
und die Übertreter derfelben nicht nur mit, in die herzogliche Kaffe 
einfliegenden, Geldbußen, fondern auch nebftdem noch mit Brand- 
marfung, Landesverweifung und Kettenftrafen zu bedrohen. 

Die pünktliche Befolgung diefer Gejete hat gleichzeitig der bei ob» 
erwähnter feierlicher Erlafjung derjelben mitanwejende prager Biſchof 
Scverus unter Androhung des Fluches und Bannes für die Über: 
treter fänmtlihen Anmwejenden eingejchärft. ') 

Bon den Nachfolgern Bretiſlaw's I. bis auf Premyfl Otto— 
far I. haben ſich feine gefeglichen Beftimmungen über das Privat- 
recht für die Nachwelt erhalten, obgleich nicht zu zweifeln ift, daß 
dasjelbe durch auf den Yandtagen vereinbarte Normen und in die 
Landtafel einbezogene Einzelngefege immer mehr und mehr ausge» 
bildet worden jei. 

Erft Premyfl Ottofar J., König von Böhmen, foll als Mark— 
graf von Mähren für diefe Provinz ein Geſetzbuch am 1. Aprit 
1229 unter dem Titel: Jura Zupanorum, Baronum, Nobi- 
lium. totiusque vulgi provinciae Brunnensis erlaffen haben, 
weldes in einem von Alerius Habrid, Prior des Benediktiner— 
Stiftes zu Naygern in Mähren zu Brünn im Jahre 1781 heraus- 
gegebenen Werfchen ?) mit dem Titel: Jura primseva Moravise, 
collegerunt et notis illustraverunt Benedictini Rayhradenses, 
nach einer in der Stiftsbibliothef aufgefundenen Handſchrift abge- 
drudt ift. 

Da jedod fein älterer böhmifcher Gejchichtsfchreiber von dieſen 
Rechten eine Erwähnung gethan hat, und durch die im Jahre 1541 
erfolgte Verbrennung der böhmischen Landtafel die Möglichkeit be— 
hoben worden ift, aus derjelben als der einzigen rechtlichen Erfennts 
nißquelle nachzuweiſen, ob ein derlei, aud in Böhmen verbindliches 
Geſetz beftanden habe, wie auch deſſen Griftenz und Nechtefraft, 
oder das Gegentheil hievon legal zu conftatiren, jo übergehen wir 


1) Pubitſchkas chronologiſche Geſchichte Yöhmens, II, Theil S. 303 — 305. 


Palady’s Geſchichte, Theil J. S. 280. Adaukt Boigts Breisfchrift über den 
Geift der böhm. Gelege ab ao. 1788, S. 49 und 50, 


2), Borfindig in der prager Univerfitätsbibliothef mit der Geisiogkäneiduung 
L. E. 43, 
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den Juhalt dieſes angeblichen, ohne alles Syſtem ein Gemiſch von 
theils judiciellen, theils criminellen Beſtimmungen darſtellenden 
Geſetzes als für unſeren Zweck ohne kritiſches Gewicht, und ver— 
weiſen den hierüber nähere Kenntniß erlangen wollenden Juriſten 
auf die Einſichtnahme des vollen Textes dieſes Mannffripts in 
dem obeitirten Werfchen, wie aud auf jenen Auszug aus dem— 
jelben, welchen Adauft Voigt in feiner Preisichrift über den Geift 
der Geſetzgebung in Böhmen, herausgegeben von der böhmifchen 
Sejeltichaft der Wifjenfchaften ab ao. 1788 von Seite TO bis 79, 
geliefert hat. 

Wenn gleich während der eriten von uns angenommenen Periode 

fein für das game Königreich Böhmen und deſſen Nebenländer 
verbindliches Geſetzbuch zur allgemeinen Kundmachung gediehen ift, 
fo hat fich doc das von dem Magiſtrate der königl. Stadt Iglan 
wahrjcheinlicd zwiichen den Jahren 1240 und 1248 für deren Be⸗ Iglauer 
wohnerschaft zuſammengeſtellte Stadt: und Bergrecht, weldes nicht — 
nur von dem während der Jahre 1248 und 1252 die Statthalter- 
Ihaft der Provinz Mähren leitenden Erbprinzen und fpätern König 
Ditofar II, Sohne Königs Wenzel I., fondern auch von diefem 
ao. 1252 verftorbenen Monarchen beftättigt worden ift, ſowohl im 
lateinischen Driginal als auch in vielen deutfchen und böhmiſchen 
Überfegungen bis auf unfere Zeit erhalten, und bald nach dem 
Eintritt feiner Wirkfamfeit ein ſolches Anfehen erlangt, daß das« 
jelbe in den meiften Städten Böhmens, folange felbe nicht eigene 
Stadtrechte erlangt hatten, zur gerichtlichen Richtſchnur genommen, 
ja fogar an das Iglauer Schöppengericht von den Urtheilen anderer 
Gerichtöftühle appellirt worden ift. Der volfftändige Abdruck dieſes 
Stadt» und Bergredts ift in Peithners von Lichtenfels Verſuch 
einer Gefchichte der böhmifchen und mährifchen Bergwerke (Wien 
a0. 1780 Seite 261 bis 291) vorfiudig. 

Einen bündigen. Inhaltsauszug von diefem Geſetzbuche hat 
Aauft Voigt feiner vorerwähnten Preisſchrift von Ceite 85 bis 
104 einbezogen. Dasfelbe enthält in feinem erjten Theile civil 
rehtlihe Beſtimmungen über Inteftaterbfolge, Verfügungsrechte 
über Eigentum und Griagleiftung für Beſchädigungen an Feldern, 

Wieſen und Wäldern, dann Feſtſetzungen von Strafen, als: Strang, 
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Enthauptung, Prählung, Lebendigbegrabung, Handverluft, Yandess 
verweifung ꝛc. für Verbrechen aller Art — nicht minder gerichts- 
ordnungsmäßige Statuten für das Proceß- und Strafverfahren. 

Merlwürdig ift die Entihädigungsbeftimmung, daß wer mit 
Vieh fremde Feldfrüchte befhädigt, dem Grundeigenthümer foviel 
Denarien zu entrichten habe, als das Schadenvich Füße hatte, 
dann daß jener, welcher aus fremdem Walde Holz entwendet, auf 
jeden Stod der gefällten Stämme 60 Denarien als Entſchädigung 
zu legen habe. Don Gottesurtheilen kömmt in diefem Geſetze 
lediglich die Zuläffigfeit des Zweikampfs bei Klagen wegen Mord, 
Todtſchlag oder DVerwundung vor, — aber nichts von Beweiſen 
durch Feuer- oder Wafferprobe — ebenfowenig von Anwendbarkeit 
der Folter gegen läugnende Beſchuldigte. 

Liber sen- Nebft diefem Iglauer Stadtrechte hatte die Altſtadt Prag ge- 
tentiarum. wiß ſchon zu Ende des 13. Sahrhunderts ein eigenes Stadtrecht, 
welches nad) und nad) immer mehr ausgebildet wurde und unter 
dem Xitel Liber sententiarum in einem fchönen Manufcripte aus 
dem Anfange des 14. Säculums in dem reichhaltigen Archive unjerer 
böhmischen Metropole forgfältig aufbewahrt wird. Diefes Buch 
kann als Grundftein des böhmischen Stadtrechtes, von welchem jpäter 
gehandelt werden wird, betrachtet werden. In diefem Codex fommen 
auch vor die Rechte der fremden deutfchen Kaufleute, welche ihren 
Bazar im Teynhofe aufgerichtet und ihren eigenenRichter hatten. ') 

Mehrere Städte, Fleden und Dörfer meift deutfher An: 
fiedInug fanden es bequemer, ftatt eigene Stadtrechte abzufaffen, 
fih nad dem Magdeburger Rechte zu richten, 5. B. Schlan, 
Laun, Nimburg, Außig und befonders Leitmeritz. 

Bon den, uach dem Rechte der Altftadt Prag erken— 
nenden, ftädtijchen Gerichten wurde an den Magiftrat der 
Altitadt Prag und von den nach deutfhem Rechte ur- 
theilenden an den Schöppenftuhl zu Leitmerig appellirt. 

Municipal⸗ Auch Municipalftädten wurden von ihren adelichen 


— Grundherren eigene Stadtrechte gegeben, wie dieß bei der 
1 = 
brod. 1) Einleitung zu Emil Röflers deutfhen Nechtsdentmälern, Prag 1845 
I. Band Seite XVI bis XXI, und Tomel's Auffug im Casopis Musej. ab 
a0. 1845 II. Thl. Seite 213. 
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Stadt Dentfchbrod gefchehen ift, welcher die Eigenthümer Hen« 
rifus, Zmilo Ullrikus und Raymarus, Gebrüder non Lüchtenburg, 
fi felbft als Deutiche bezeichnend, ein ausführliches, von uns »als 
gewefenem dortigen Bürgermeifter im aiten Stadt-Ardive aufge 
fundenes Stadt: und Bergrecht in lateiniſcher Sprache am 8. Juni 
1278 verliehen haben. 

Diefes Municipal » Stadt: und Bergrecht ift in dem jchäß- 
baren Werte des Grafen Kaspar Sternberg, betitelt: Umriſſe einer 
Geſchichte der böhmifchen Bergwerfe Prag 1837, in der 2. Abthei- 
lung des erjten Bandes Seite 30 bis 39 des Urkundenbuches volls 
ftändig abgedrudt. 

Während diefes Zeitraums hatte König Wenzel IL das Bor: Wenzel U. 
haben, durch einen ihm aus Nom zugefendeten Rechtsgelehrten Na- 
mens Gozius Urbevetanus ein Landesgefegbucd für Böhmen ver- 
fertigen zu laſſen, aber der Entwurf desfelben mißfiel den Yandes- 
baronen fo allgemein, daß diefelben ihre Zuftimmung zu deſſen 
Annahme verweigerten, daher umterblieb die Erlaffung besfelben, 
und diefer König gab bloß die wahrfcheinfich von dem obgenannten 
Rechtegelehrten nad) römiſchem Zuſchnitt in lateinifher Sprade 
abgefafite, zwar für die fämmtlichen Landesbergwerfe Gefegkraft 
haben folfende, jedod) bloß für das Euttenberger Revier kundgemachte 
und zur Beobachtung vorgefchriebene Bergordnung unter dem Titel: Bergord— 
Constitutiones juris metalliei, in einem der erften Jahre des "ng (Con- 


tit 
14. Jahrhunderts, jedenfalls aber vor dem Jahre 1305, in welchem — 
derſelbe den 21. Juni verftorben ift, heraus.“) tallici). 


Diefes focal gebliebene ausführliche, fehr genaue Kenntniffe im 
Montanwefen an Tag legende Statut hat Peithner von Lichtenfels. 
in jeinem vorcitirten Gefchichtswerfe über die böhmischen Bergwerke 
von Seite 291 bis 397 wortgetreu abgedrudt. 

Obgleih, wie aus den DVoranführungen hervorgeht, in ber 
erften von und angerommenen Periode fein vollftändiges und all 
gemein kundgemachtes Landesgeſetz über das Privatreht im König- 
reihe Böhmen erfloffen ift, fo find dennoch bei den Landtagen zu 
den altjlavifchen herkömmlichen Rechten vereinzelte neue gefegliche 


1) Palacky's Geſchichte Bohmens I. Thl. 2. Abtheilung Seite 306308. 


Deutſches 
Recht. 


Altſlawi⸗ 
ſches Recht. 


Beſtimmungen in civil- nnd ſtrafgerichtlicher Beziehung beſchloſſen 
und in die Yandtafel eingetragen worden, die für alle Stände ver- 
bindfih waren; nebft dem gab es bereits ftädtifche, von den Her— 
zogen und Königen beftättigte Statuten, und endlich richteten fich 
die deutſchen Golonien, welche bejonders von den Königen 
Dttofar dem I. und dem IL, wie auch von Johann von Purenburg 
und Karl IV. zur Eultivirung unferes noch ſehr jpärlich bevölfer- 
ten und großentheils befonder8 an den Gränzen mit Urmwäldern 
bededten Vaterlandes unter der Bedingung der Beibehaltung der 
deutjchen Rechte und der Gerichtsverfaſſung ihrer früheren Heimath 
hereingezogen worden waren — nad) dem Sachſen- oder Schwahen- 
fpiegel und befonders nad) dem Magdeburger Stadtrechte als der 
Tochter dieſer beiden, da diefe bereitS geordnete und allgemein be— 
kannte Statute gewefen find. Für das alte böhmifche Land- und 
Stadtreht kamen nurdie Aufzeichnungen eines Rechtsgelehrten, 
welden Palackh in der Einleitung zu dem im I. Thl. Seite 447 
feines Archivs veranlaften Abdrude des juridiihen Manuferipts 
deejelben mit dem Namen Radvanow bezeichnet, dann die bereits 
in dem vorerwähnten Codex des prager Magiftratsarchivs vorkommen— 
den Rechte der Altitadt Prag (Präva stareho Miesta Prahy), 
endlich das Muniripalftadt und Bergrecht Deutfhbrods auf unfere 
Zeit. Das Radvanover Manuſcript welches die bei dem oberjten 
Landesgerichte geſetzliche Proceßordnung enthält, ift unter dem Namen: 
Kniha stareho Pana z Rosenberku, befannt geworden, weil fi) 
Zawis von Rofenberg in deffen Beſitz befunden hatte, und folches 
wahrjcheinlich auc zu feiner Benützung während deffen zur Zeit 


der Minderjährigkeit des Kronprinzen, fpäter Könige Wenzel II. 


geführten Statthalterjchaft in Böhmen verfaßt worden fein mochte. 

Der ganze Juhalt diefes Buches ift aus dem in Palady’s 
Archiv Thl. I. von Eeite 451 bis 484 erfolgten Abdrude desjelben 
zu entnehmen. | 

In neuefter Zeit hat Hermenegild Jirekek eine gründliche Ab- 
handlung über das altherfömmliche ſlaviſche Recht in feinem Werke: 
Slovansk& prävo v Cechäch a na Moravö, von welchem bisher 
zwei Theile in Prag ao. 1863 erſchienen find, herausgegeben. 

Da e8 nicht im Plane unferes Werfes liegt, den Juhalt der 
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privatrechtlichen Geſetze der Materie und Form nach zu liefern, 
ſondern dieſelbe bloß auf die Geſchichte dieſer Geſetzgebung und 
die Art der Gerichtspflege abzielt, ſo dürfte folgender gedrängter 
Umriß über den Geiſt der aus den angedeuteten hiſtoriſchen Quellen 
erfennbaren altſlaviſchen Privatrechte für unſere Zwecke genügen: 

Der Haupiſtützpunkt, und die Grundfeſte des altſlaviſchen 
Verſonen- und Sachenrechtes, war die ganz eigenthümliche Einrich— 
tung des Familienverhältniſſes, auf welches ſchon in dem uralten 
Gedichte Libusin soud hingedeutet wird, Eraft deffen eine Gleich— 
berechtigung aller Familienglieder zu dem gemeinfhaftlichen be: 
weglihen und unbeweglihen Vermögen (dödina genannt) und 
dejjen Verwaltung von einem ans der Wahl hervorgegangenen Gefchäfts- 
führer, Vladika, herkömmlich gewefen, und eine theilweife Abſon— 
derung des Öefammteigenthums in den feltenen Fällen der Aus- 
heiratung einer Wittwe oder Tochter in ein anderes Geſchlecht, oder 
bes Abzuges eines männlichen Yamiliengliedes auf einen erworbenen 
entfernten Wohnfig eingetreten if. Das abziehende Familienglied 
wurde mit dem auf ihn nad der Anzahl der participirenden 
Mitintereffenten entfallenden Antheile in Natura oder in Geldes 
äquivalent abgefertigt. Die Überlaffung von zu cuftivirenden 
oder bereits zum Feldbau vorgerichteten Grundſtücken von größeren 
Gutsbefigern an jogenannte Hinterfaffen, das ift an zinspflichtige 
Nutznießer, Bauern und Häusler, geſchah nicht nach den Grund— 
ſätzen der Emphiteuſis, ſondern nach jenen des Zeit- oder Erbpach— 
tes. Eine zweite Eigenthümlichkeit des Slavenrechtes war die 
bei ihren Stämmen übliche Geſammtbürgſchaft für den auf dem 
Grund und Boden einer Ortsgemeinde verbrecheriſcherweiſe zuge— 
fügten Schaden auf ſolange, bis der Übelthäter durch die Bemühung 
der Gemeindeglieder erforiht und zu Gericht geftellt worden iſt. 
Diefe herfömmlihe Geſammtbürgerſchaft ift fchon zu Ende des 
13. Sahrhunderts außer Gebrauch gekommen.) 


1) Jirecels Slovansk& prävo 1, Theil, Seite 156 bis 170, 


Aupan . 
Tudar 
Landesein⸗ 
theilung. 


—— 


Gerichte 
und Verfahren bei demſelben. 


Wie wir bereits in der Einleitung erwähnt haben, wurde 
nach Feſtbegründung der herzoglichen Regentengewalt in Böhmen 
dieſes Land in größere Bezirke (provincias) und dieſe wieder 
in Zupendiftricte abgetheilt. Ju jedem folchen Bezirke bezie- 


hungsweiſe Diftricte wurde eine Burg (hrad) angelegt, und zum 


Kreife. 


Aupen, 


Site der die militärifche, finanzielle und richterlihe Gewalt des 
Herzogs ausübenden Regierungsbeamten beftimmt. 

Die Beamten waren 1. der Zupan als Vorftand der mili= 
tärifchen und politifchen Verwaltung zugleich auch als Vorſitzender 
des Gerichtshofes Cuda, 2. der Sudi, auch Gudar genannt, der 
Leiter der Gerichtsbarkeit, 3. der Kämmerer (villicus), welcher 
Einnehmer der herzoglichen, fpäter königlichen Einkünfte gewefen ift, 
und 4. der Schreiber (pisar), dem die Beforgung der gerichtlichen 
Ausfertigungen und fonftigen Kanzleigefchäfte oblag. 

Der größeren Gebiete oder Kreife (provinciae, kraje) gab 
es in dem 10. Jahrhundert, foviel Hiftorifch erforfcht ift, 12, die nach 
den Hauptörtern a) Prag, b) Pilfen, c) Sedleg bei Karlsbad, 
d) Saaz, e) Bilin, f)' Leitmerig, g) Bunzlan, h) Gräg, 
i) Chrudim, k) Ezaslau, I) Bedhin und m) Pradhin benannt 
waren. ) 

In diefen 12 Kreifen waren folgende Zupen befindfid): 

1. Die Prager, 2. die Wyfhehrader, 3. die Tetiner, 4. 
die Rofitaner, 5. die Drzewitfcher, 6. die Saazer, 7. die Bi— 
liner, 8. die Tetfchner, 9. die Leitmeriger, 10. die Kameniger, 
11. die Melniker, 12. die Bunzlaner, 13. die Belezniger, 14. 
die Liebicjer, 15. die Miletiner, 16. die Königgräger, 17. die 
Glager, 18. die Oppotfchner, 19. die Leitomifchler, 20. die 
Wratislaver (Hohenmauther), 21. die Chrudimer, 22. die Ezas: 
lauer, 23. die Uretewer, 24. die Kaurjimer, 25. die Chegno: 
wer, 26. die Bechiner, 27. die Kamagfer, 28. die Bozenffer 
29. die Daudleber, 30. die Netolezer, 31. die Pradiner, 32. 


1) Palady's Geſchichte 1. Theil, Seite 390. 
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die Pilfner, 33. die Mießer, 34. die Sedlerzer, 35. die Wra- 
tenffer und 36. noch eine zweite Bunzlauer (Boleslawskä) 
“Zupa. ') 

Diefe Zupenämter waren anfänglich die einzigen Ge: 
richtsbehörden in ihren Diftrieten, und alle Einwohner derfel- 
ben waren ohne Rückſicht auf Stand und Rang ihrer Jurisdiction 
zugewiejen; nur einige höchſt wichtige Fälle der ftrittigen und 
jtrafgerichtlichen Gerichtsbarkeit waren der Entſcheidung durch den 
Landtag unter dem Borfige des Regenten vorbehalten, 3 B. Hoch⸗ 
und Landesverrath, Majeftätsbeleidigung, Streite wegen Familien». 
gütern (dedini), wegen Zöllen und dergleichen. *) 

Allein diefe allgemeine Gerichtsbarfeit der Jupen dauerte nur Dauer der 
kurze Zeit, die Landesbarone (päni) wollten nur von dem höch— Zupen. 
ſten Gerichte die Rechtsſprüche erlangen oder annehmen, die Re— 
genten ertheilten den von ihnen geſtifteten Klöſtern die Gerichts— 
barkeit über die Bevölkerung der ihnen geſchenkten Beſitzungen; 
die durch nothwendig gewordene Vermehrung ſtabiler Kriegsleute, 
für Landesvertheidigung — Bezwingung der Friedensſtörer im Lande, 
Vertheidigung der Burgen und Bildung einer Art von Leibwache 
zur Begleitung des Landesfürſten auf Kriegszügen, Reiſen und 
Fehden entſtandenen mit Ländereibeſitzthümern, welche ſpäter erblich 
wurden, betheilten Lehensleute (Milites), welche den niedern böhmi- Lehensleute 
ſchen Adel bildeten und den Ritterſtand begründeten, wollten nad) Milites. 
den Beftimmungen des deutſchen Lehensrechtes nur von Ihresglei— 
chen (paribus curiae) beurtheilt werden, und die in Städten und 
Dörfern nad) deutfchem Rechte angefiedelten Coloniften hatten ſich 
Privilegien erwirkt, kraft welchen alle nur von eigenen Richtern 
nach ihren mitgebrachten Geſetzen gerichtet werden fonnten. 

Durch alle dieſe Eremptionen gerieth die Zupen » Gerichts: Das Ende 
barkeit nach und nad) in Verfall, ans der Pager Zupa wurde der Zupen. 

R Tas größere 
nach Errichtung der Landes» und Hofämter, als die Herzoge die yandredit. 
erbfiche Königswürde erlangt hatten, ein fogenanntes größeres Land: das fönig- 


recht und das Fönigliche Kammergericht geichaffen, dem erfteren — 
1) Dr. Hermenegild Jireczels Werk betitelt Prava slovanska. Prag 1830, das Hofge— 

I. Theil, Seite 7. richt. 
2) Palach's Geſchichte Böhmens IL, Band. 1. Abth. Seite 36 bis 39. 


Magiſtrate. 
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wurde bald darauf die königliche Landtafel mit ihren Offician— 
ten als Tabnlarbehörde für Landgüter und als Aufbewahrungs- 
ort der Landtagsbeſchlüſſe, Geſetze und der dem hohen Adel, den 
Städten, Klöſtern, Stiften und nad deutfhem Rechte gegründeten 
Ortſchaften ertheilten Cremptionen und Privilegien zum Hilfsamte 
beigegeben und unterordnet. 

Für die Lehenslente wurde aus der von Altersher beftan- 
denen Zehentafel nach und nad eine eigene Gerichtsbehörde, das 
fogenannte Hofgericht herausgebildet. Diefe drei hohen -Gerichts- 
behörden des Landes erhielten aber erft in der von uns angenom— 
menen zweiten Gerichtsverfaliungsperiode ihre vollitändige Compe— 
tenz und Berfonaljtandes » Regulirung, von welchen auch dort aus— 
führlidh gehandelt werden wird. 

Die Föniglichen, die Berg» und die Leibgedingftädte befamen 
durch Tandesfürftliche Privilegien von. den Supenämtern unab⸗ 
hängige, von der Bürgerſchaft gewählte, gewöhnlich aus einem 
Richter, ſechs bis zwölf Geſchwornen (auch Schöppen oder Schöf- 
fen genannt) und einem Stadtſchreiber (notar) beſtehende Magi— 
ſtrate, — ſelbſt den von den großen Herrſchaftsbeſitzern angelegten 
Municipalftädten wurden felbftftändige Magiftrate, nur mit 
theilweifer auf wichtigere Griminalfälle befhränfter Abhängig: 
feit von den Zupengerichten durch Privilegien zugeſtanden. 

Es verblieben ſonach bei dem allmählihen Berfalle der Ans 
pengerichte (Ezuden) unter deren Gerichtsbarkeit Lediglich der 
niedere Adel, die Freifaflen, die nach flauifhem Rechte als 
Fönigliche Freibauern im Waldhwozd angefiedelten Erbpäd: 
ter fammt ihrem Gefinde, endlich die anf den Dörfern wohnen- 
den Handwerfslente, in fofern diefelben nicht Leibeigene Leute waren. 

Unter den Regierungen Dttofar II. und der fpätern BPre- 


 mpflidenkönige wurden, um die nöthigen Geldmittel zu Kriegsfüh— 


rungen zu erlangen, die meiften Föniglichen Burgen und Staas— 
herrſchaften, felbft folche, wo Zupenämter ſich befanden, an die 
reichen Geldmänner aus dem hohen Adel gegen Darlehen verpfändet, 
theil8 auch veräußert, und dadurd die urfprüngliche Gerichtsver— 
faffung des Landes fo erfchüttert, daß am Schluſſe des 13. Jahr— 
hundertes kanm noch einige Ruinen derfelben mit ihrer zerflüfteten 
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auf die Beurtheilung wichtigerer Criminalfälle eingefchränften Eri- 

ftenz in unfere zweite Periode hinüber gebracht worden find. ®) Ueber Weſen und 
die Bejeßung der Gudengerichte hat man hiftorifche Notizen aus ei 
den 13. Sahrhundert, welche dahin lauten, daß der Cudar oder Sudi Kuba, 
eigentlich der inftruirende Richter und ein Senat, beitehend aus 

einem Vorfigenden und 6 bis 12 Gefchworenen über den bei den- 

felben von dem Inftructionsbeamten gehaltenen Vortrag der Ur— 
theilfinder geweſen ſei. 

Bei jeder Euda deſtand ein zweifaches, nemlich ein größeres 
und ein Eleineres Gericht; deren jedes fich alljährlich viermat ver» 
fammelte,; und erfteres die mwichtigern, letzteres aber die Fleinern 
Streit: und Straffälle zu eutjcheiden hatte. Das größere Euda- 
gericht hatte den Landrichter Gudar ") zum Vorfigenden, zum Refe— 
venten wahrfcheinlich einen Unterbeamten, und zu Beifigern die hö— 
heren im Diftriete wohnenden Adelsperfonen, dann die Vladiken 
und bie bei diefer Gelegenheit erfchienenen Adelichen geringern Öra- 
des; e8 mußten aber wenigftens 12 anmwefend fein. Bei dem Flei: 
nern Gerichte führte das Präfidium der Kämmerer (Villicus) und 
Beifiger waren die Unterbeamten des Richters, einige Kmeten und 
einige Nitterftandeperfonen. *) 

Bon der geiftlichen Gerichtsbarkeit, welche die Biſchöfe im Geiftliche 
Religions: und Eheftreitigkeiten, dann über Perſonalklagen — 
gegen die Geiſtlichen in ihren Diöceſen ausübten, findet man in 
dieſer Periode einige urkundliche Spuren. ?) 

Das Gerichtsverfahren war in dieſer Periode bei Privat- Gericht: 
techtsftreitigfeiten das mündliche, welches über eine erhobene Klage — 
und erwirkte Vorladung des Geklagteu eingeleitet und vor dem Ge- ö 
rihtshofe abgeführt wurde, worauf nach erfchöpfter Nothdurftsver: 
handlung das Urtheil gefällt worden ift. 

Der Griminalproreß ift der acenfatorifche nad) der altfla= 
vifhen Rechtsregel, wo fein Kläger, da ift auch Fein Richter 


1) Balady’s Gefchichte II. Theil, 2. Abtheil. Seite 24-34. 
2) Balady's Gefchichte I. Theil, 1. Abtheil. Seite 36 und 37, wie and) Jire- 
teks slovansk& prävo Il. Theil, Seite 202, 
3) Siche Citat in Roßlers Deutfchen Dentmählern Seitte XX. letzter Sat. 
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geweſen. Eine Unterſuchungseinleitung von Amtswegen war 
weder geſetzlich noch gerichtsüblich. 

Nebſt Zeugen waren Eide im bürgerlichen und neben dieſen 
im Strafverfahren auch bei manden Fällen Beweife dur Waſ— 
fer-und Feuerproben; bei gewilfen Verbrechen, welche Adelsper- 
fonen betrafen, war der Gotteögerichtsfampf zuläſſig. Von An- 
wendung der peinlichen Frage oder Folter war damals nod 
feine Rede, dagegen hatten Kirchen, Klöfter, Friedhöfe bereits 
Aſylrechte, aus ihnen durfte ein dahin geflüchteter Verbrecher nicht 
durch die weltlihe Gewalt herausgeholt werden. ') 

Das ſehr zwedmäßige, ja für die Kenntniß der damaligen 
Rechtsbeſtimmungen bei Abgang gehörig geordneter und kundgemachter 
Geſetzbücher fehr nothwendige, zugleich aud die Sicherheit des Real— 
befigftandes und feiner Belaftung begründende Inftitut der Landtafel, 
welches mit dem Namen desky oder dsky bezeichnet wurde, 
muß fehr alten Urfprungs fein, und die von mehreren Schriftitel- 
fern aufgeftellte Anficht, daß deſſen Einführung erft dem Könige 
Dttofar II. zu verdanken fei, Scheint auf einem hiftorifchen Irrthume 
zu beruhen, was wir mit folgender Deduction zu erproben hoffen. 

Wenn wir au der von andern Gefchichtsforfchern aufgeführ- 
ten Anficht, Daß die erften Landtagejclüffe und Gefege auf eichene , 
Tafeln eingefchnitten und fo aufbewahrt wurden, nicht beipflichten, 
fondern dafürhalten, daß bevor das Papier als Schreibmaterial in 
Anwendung fam, die zur bleibenden Erhaltung beftimmten auf Per⸗ 
gamentblätter gejchriebenen Gefeggebungs- und fonftigen Tabular- 
acte zwifchen zwei mit Bändern verfehene Brettchen eingelegt und 
fo chronologiſch geordnet und zufammengebunden in wohlverjchließba- 
ren Käften aufbewahrt worden feien, wofür auch ſchon das Bezeich- 
nungswort „Einlage“ der Aufnahme einer Urkunde in die Landtafel 
fpricht, fo ift e8 dennoch dur Auffindung von Urkunden aus der 
erften Hälfte des 13. Jahrhunderts, welche die Bezeichnung der 
Einlage in die Landtafel an fich trugen, dann aus dem Umftande, 
daß ſchon im 11. Jahrhundert notarii terrae in Böhmen bejtan- 


1) Casopis &esköho Museum ab ao. 1835, Seite 403 et seq. und Jirefek 
slovanak6 Prävo I. heil, Seite 182- 191. 
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den haben, welche das Landesarchiv beziehungsweiſe die Land: 
tafel zu beforgen gehabt haben .dürften ) aufer Zweifel, daß das 
Inftitut der Landtafel aus einer weit früheren Zeit als jener Kö— 
nig Ottofars II. herftamme, zumal in dem Majeftätsbrief Kaifer 
Karls IV. ddto. 12, Februar 1359, durch welchen das Landtafel- 
inftitut im Markgrafthume Mähren eingeführt worden ift, die böh- 
miſche Landtafel ein altehrwürdiges Inftitut genannt wird. 9) 
Sicher bleibt es, dar bisher eine beftimmte Uriprungsepode 
der böhmischen Landtafel hiſtoriſch Fritifch nicht nachweisbar jet. 
Ueber die verfchiedenen Aufbewahrungsorte der böhmifchen Land- Aufbewah— 
tafel von ihrer Einführung bis zu deren Einäfcherung hat Graf — 
Auersperg die mühſam aufgefundenen Notizen in feinem Commen, 
tar über Balbine Liber Curialis ausführlich) zufammengeftellt. 3) 
Da weder die ältefte Einrichtung noch die Manipulation, noch 
die Organe der Leitung und Führung der alten Landtafel innerhalb 
unferer erften Geſchichtsperiode zuverläffig angegeben werden gönnen, 
ſo wird die fpätere Organifirung derjelben in der Schilderung der 
weiten" Gefchichtsperiode angeführt werden. 

Die Namen der Präfidenten und theilweife auch der Beifiter 
des «oberften Landesgerichts, des Kammergerihts und des Hof- 
gerichts ans unferer erften Epodje hat Palady, jo meit ſolche zu 
erforſchen geweſen find, in der von ihm mit ungemeiner Mühe 
und Genauigkeit zufammengeftellten, im Jahre 1832 herausgegebe- 
nen ſynchroniſtiſchen Weberficht der höchſten Würdenträger, Yandes« 
und Hofbeamten in Böhmen von den älteften Zeiten bis auf die 
Gegenwart mit Angabe der Zeitpunfte ihrer Anftellungen und ihres 
Abfterbens aufgeführt. *) 


1) Auersperg's Eommentar über Balbin’s Lib. Curialis C, VI, — Britnn 1816. 
I. Band. Seite 13. 

2) Demuth’s Geſchichte der Landtafel im Markgrafenthum Mähren, Brinn 
1857, Seite 18. 

8) Auerspergs Commentar III. Band, Seite 16—19, 

4) Balady's Pfehled soudasny neyvyäich düstojnikä &c. Prag 1832. Tab. 
.&U. 
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Stadtrecht 


der Altſtadt 


Prag. 


Zweite Periode, 


Vom Jahre 1310 bis zum Jahre 1620. 
und zwar: 
Die Periode der mit unmittelbarer Einflußnahme der Stände 
gegebenen und in gedrndte Gefegbüher zufammengeftellten 
Legislatur über das Privatreht und die Gerichtöverfaffung 
im Königreihe Böhmen. 





Geſetze. 


Wir haben ſowohl in der Einleitung als auch in der Schilde⸗ 
rung der erften Periode der Privatrechtsgefeßgebung und Gerichts- 
verfaffung Böhmens gezeigt und dargethan, daß während ihrer 
Dauer die beftandenen Gefege über Privatrechte weder in ein ges 
ordnetes Geſetzbuch zufammengetragen, noch einzeln gehörig kund⸗ 
gemacht worden waren, mithin deren Kenntniß ein Monopol der 
wenigen Gerichtsbeamten gewefen fei, denen die Einfichtnahme 
der Landtafel als der einzigen Erfenntnißquelle der nad) und nad 
entftandenen Legislatur über Privatrechte der Czechen zugänglich 
und hiedurd nur ihnen das Studium diefer Rechtsnormen ermög- 
fiht war. 

Auch wurde bereits angedeutet, daß die Städte, welche fich 
nad und nad um die ehemaligen Burgen, als die Site der mili- 
tärifchen, politifdjen und gerichtlichen Verwaltung in den Bezirken 
unferes unter der prager Landesregierung geftandenen Vaterlandes 
gebildet hatten, durch Privilegien der Pandesfürften ihre eigenen 
Meagiftrate und aus deren Beſchlüſſen entitandene Sagungen er- 
halten haben. | 

Bon diefen erlangte das von einem bisher unbefannten Ver— 
faffer zufammengeftellte Stadtrecht der Altftadt Prag das aus- 


— 37 — 


gebreitetſte Anſehen, fo zwar, daß in dem beim Archive dieſer Haupt- 
ftadt unter der Signatur: Stary rukopis präv aufbewahrten jehr 
ſchon mit Minicular- Uebergangsschrift zur Fraktur gefchriebenen 
und mit gemalten Initialien verzierten Manufcripte dieſes Stadt- 
rechts, nebft weldhem darin aud) andere böhmifche Rechte und Com- 
mentarien bderfelben copirt vorfommen, folgende fi) nad) dem alt» 
böhmischen Stadtrechte richtende Etädte und Ortſchaften Böhmens 
namentlich aufgezeichnet find, von deren Ausfprüchen die Appellation Eitbie mit 
an den Magiftrat der Altjtadt Prag genommen worden ift, und dem Berus 


zwar nad) böhmijcher Benennung von ag 

Chrudim Vysok& mejto Jaromör Auoſpruch 

Susice Dvür Krälove Rokycany des Prager 

Pribram Dobrane Stribro aitfübter 
- Magiftras 

Plzen Petrimov Horsüv Tyn te6. 

C. Budsjovice Pardubice Horazdovice 

Kladruby Kadan Prachatice 

Zatec Domazlice Biezi 

Vodäany Klatovy Brandeis 

Beraun Tachov Kralovice 

Brod Cesky Kourim Jesenice 

Strakonice . Wolyn& Milin 

Rakovnik Tejn vltavsky Kolin 

Hradec Pisek Beneov- 


Das Verzeichniß diefer an den altftädter Magiftrat als zweite 
Inftanz angewiejen gewejenen Städte ift in Geftalt einer Anmer— 
fung dem Abjage: De appellationibus in genere et quare ad- 
mittantur, mit dem Beiſatze beigefügt, daß diefe Zuweiſung laut 
Majeftätsbrief Karls IV. ddo. Pürglig Anfangs April 1347 (deffen 
Original auf Pergament ebenfalls im prager Archive aufbewahrt 
ift) and die Neuftadt Prag und andere namentlich nicht bezeich— 
nete Städte betroffen habe. 

Kaifer Karl IV. mollte als König von Böhmen dem Yajestas 
Mangel eines für jein Königreich giltigen und fowohl der Materie Carolina, 
als der Form nad) geordneten Geſetzbuches über das bürgerliche 
und peinliche Recht abhelfen, und ließ daher einen ausführlichen, 
die böhmischen und deutfchen Rechtsuormen verjchmelzenden und 


—— 


feiner Anficht nach den Verhältniſſen der höhern und niedern Volks— 
klaſſen am meiſten zuſagenden, aus 127 zum Theile ſehr ausführ— 
lichen Artikeln beſtehenden Geſetzentwurf verfaſſen, wobei höchſt 
wahrſcheinlich feine eigene Mitwirkung nicht fehlte, und die von 
feinem Großvater König Wenzel IL veranlaßten Vorarbeiten zu 
einem Landesgefegbuche benügt worden fein mochten. ‘Diefen 
legte derfelbe den böhmischen Ständen auf dem Landtage des Jahres 
1350 unter dem Namen Majestas Carolina zur Annahme vor 

Die Stände erbaten ſich zuvörderft eine angemefjene Zeitfrift 
zur Durchſicht, Prüfung und Beurtheilung diefer wichtigen legis— 
latorifhen Vorlage, und da fie aus dem Jnuhalte erkannt haben 
modten, daß 

Grindeder 1. ihre bisherigen Rechte aus der nad) altem Herkommen 

—— beſtandenen Gleichberechtigung aller Glieder einer Familie zu den 

Maj. ca- beweglichen und unbeweglichen, ein Geſammteigenthum Aller bilden- 

roline. den FFamiliengütern, — und deren als Regel mit feltenen Aus— 

nahmen angenommene Untheilbarfeit durch die im art. 69 ange: 

tragene Befugniß eines Sohnes, welder das 15. Jahr erreicht 

hatte, von feinen Eltern die Abfertigung mit dem ihm am gemein= 

ſchaftlichen Familiengute gehörigen Antheile zu begehren, jehr be— 
einträchtigt werden würde — 

2. daß der in vielen Artikeln anbefohlene Anfall (ümrti) 
der Güter jener Perfonen, welche ohne Hinterlaffung eigener Leibes— 
erben verstorben find, oder welche wegen Verbrechen beftraft wurden, 
an die Kammer, ihren Erbsanſprüchen auf die Nachlaſſenſchaft 
ſolcher Verwandten ſehr nadjtheilig wäre, endlich 

3. daß die bisher nach eigenem Ermeffen und willkürlicher 
Anschauung ftattgefundene Rechtsſprechung bei den hohen und nie- 
dern Gerichtsftellen des Landes entfallen, und den biesfälligen 
Würdenträgern der Zwang der Urtheilsfhöpfung nad den beſtimm— 
ten Vorſchriften der Majestas Carolina aufgebürdet werden würde, 
fo zögerten diefelben wahrſcheinlich aus diefen wie aud aus ben 
von Palady im TI. Band 1. Abtheilung, Seite 343 und 344 
angeführten Gründen nit nur mit der Annahme diefes Geſetz— 
entwurfes, fondern fie dürften auch ihr Miffallen an deffen Ab— 
weichungen von den altherfömmlichen Normen fo deutlich erkennbar 
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gemacht haben, daß Kaifer Karl fih veranlaft fand, auf dem 
Yandtage vom 6. October 1355 zu erklären, daß er von der be- 
gehrten Annahme diejes Gefegentwurfes von jelbit abgehe, zumal 
das Driginal davon nach feiner Angabe zufällig durch Feuer ver- 
tigt worden war. ") 

Wenn nun aud die Majestas Carolina niemals Geſetzeskraft In Bezug 
erlangt Hat, jo bleibt deren Inhalt dennoch eine unjchätbare Fund» — 
grube für die Rechtsgeſchichte jener Zeit, denn man erſieht, um Maj Carol. 
nur einige Beifpiele dafür anzuführen, aus den einzeluen Artikeln 
derjelben, 

a) daß die ehemals beftandene Cudengerichtsbarkeit für alle 
Perſonen eines Zupenbezirkes durch die Unzahl der an Klöſter, 
Städte und einzelne Barone von den Vorgängern Karls und von 
ihm ſelbſt ertheilten Exemptionen und Privilegien faſt gänzlich 
eingegangen ſei, und verſchiedenen aufgekommenen Gerichten, von 
denen ſpäter gehandelt werden wird, habe weichen müſſen; art. 
XIX et LXXXIV, 

b) daß bereits ein geiftlihes Gericht in Religionsfachen, be» 
fonder® für die Judicatur über Keger und deren Beſchützer beftan- 
den habe; art. III. bis V, 

ec) daß der Unfug der Beweisführungen durch Feuers und 
Waſſerprobe aufgehoben und die Zuläffigfeit des gottesgericht: 
lihen Zweifampfes auf wenige Fälle eingefhränft, und dem 
Ermeffen des Gerichts vorbehalten werden wollte; art. XXXIX 
et LXXXVII. bis XCII, 

d) daß früher die höchſten Aemter des Oberftlämmerers, 
Oberftlandrichters und Oberftlandfcdreibers für die Lebensdauer 
verliehen worden fein mochten, was für die Zukunft nicht ge 
ftattet fein follte; art. XVII, 

e) daß die Barone (päni) ſchon damals die Herrichaft über 
die auf ihren Gütern feßhaften Leute und ihre Habe mit Ausſchluß 
der Halsgerichtsbarkeit ausgeübt, folglich das Unterthansverhältnif 
bereits beftanden habe; art. LXXXIV, und 


1) Valacky's PVoreinfeitung zur Herausgabe der Majestas Carolina im Archiv 
cesky IM. Theil, Seite 64. | 
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f) daß dir Juden, felbft wenn fie auf deu Gütern der Adeli— 
hen wohnten, der königlichen Kammer zuftändig waren; art. CXI. 

Inder Sollen auf dem oberwähnten Yandtage vom Jahre 1355 
einzelne Beftimmungen der Majestas Carolina insbefondere 
die Aufhebung der Anwendung des Gottesurtheile von den Stän— 
den genehmigt, und dadurd zum Landesgefege erhoben worden 
fein. ') ” 

Der wirkliche Beſtand anderer das Privatreht in Böhmen 
betreffender, von Karl IV. herſtammender Geſetze läßt fih Hiftorifch 
fritiich nicht nachweiſen, iusbeſondere dürfte die Behauptung Dob— 
ners in feinen Monumentis ineditis Vol. IV, pag. 203, daß 
von diefem Monarchen ein Karolinifches Lehenrecht (Präva man- 
skä) herftamme, auf der wahricheinlihen Vorausſetzung beruhen, 
es befinde ſich dasjelbe bei dem prager Lchenhofe in einem Lehen: 
buche vom Yahre 1359 unter der Auffchrift Präva feudalni als 
faft unleferliches Document eingetragen, was ganz unrichtig ift, 
denn wir haben uns durch perfönlichen Augenſchein überzeugt, daß 
das erfte bei der böhm. Lehentafel vorhanden Lehenbud, 
welches mit rother Tinte den Zitel: Prävo zemö Gesk&, dar: 
unter aber von einer offenbar fpätern Handfchrift jenen: Altes 
Leheurecht Kaifer Karl IV. von ao. 1344 ſchwarz gefchrieben 
führt, Fein Lehenrecht ift, jondern die Copien zweier Rechte ent- 
halte, deren erjte die des alten Manufcripts Ordo Judieii terrae 
ein dürfte, das zweite jedoch unbezweifelbar die der bereits erwähn— 
ten Handjchrift „Kniha stareho pana z Rozumberka* ift. 

Es kömmt zwar in bem, ein Copiarium von Rechtsinftitutionen 
bildenden, Coder des prager Stadtardivs, von welchem fchon die 
Rede war, die Abjchrift eines Auffages unter der Bezeichnung 
prävo mansk& von Fol. 73 bis 78 vor, allein da aus demfelben 
weder deſſen Urheber noch der Aufbewahrungsort feines Originals 
zu entnehmen ift, fo fcheint das letztere nichts anderes als eine 
Privatarbeit irgend eines Rechtsgelehrten geweſen zu fein, welcher 
die für böhmifche Lehen anmwendbaren Artikel des deutjchen Lehen— 
rechtes aus dem Sachſen- und Schwabenfpiegel zuſammengeſtelll hat. 


1) Palacky's Geſchichte I. Theil, 1. Abtheilung. Seite 344 und 345, 
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Es iſt allerdings möglich, ja ſogar waährſcheinlich, daß Karl IV. 
diefe Lehenrechtszufammenftellung fo wie jene der Majestas Caro- 
lina veranlaßte, da derſelbe nicht nur viele Lehen im deutfchen 
Reihe für das Königreid” Böhmen erworben, fondern auch viele im 
Lande felbft namentlich) die Karlfteiner Zehen begründet hatte, allein 
es ift durchaus nicht erweislich, daß diefe Zufammenftellung, fo wie 
jene, welche unter dem Namen des Karlfteiner Lehenrechtes in 
vielen Abjchriften vorhanden und von Dr. Chmelenfty in einer 
Brochure vom Yahre 1835 durch den Drud veröffentlicht worden 
ift, jemals ein wirkliches Landesgefeg geworden fei; bezüglich des 
legtern wurde dies durch das Hofrefeript vom 13. Yuni 1811 
Nr. E. sog Höchftbehördfic ausgefproden. ?) 

Das einzige unbeftreitbar von Karl IV. herrühreude und bis 
auf die neuejte Zeit der Hauptjadhe nad in Wirkſamkeit gebliebene 
Privatrechtsgejeg ift defjen Weinbanftatut für einen Umfreis von 
3 Meilen um die Stadt Prag, kraft deifen auf allen innerhalb 
dieſes Rayons gelegenen Bergen ein Weingarten in der Ränge von 
16 und Breite von 8 Ruthen, jede Ruthe zu 8 böhm. Ellen, vor 
dem Grundeigenthume binnen 14 Tagen nad Kundmachung diefer 
Berordnung angelegt, oder wenn dieß nicht gefchehen follte, jedem 
welder zur Anlegung eines folhen Weinberges bereitwillig fein 
würde, vom Weinberg: Meifter hiezu die Erlaubniß ertheilt wer» 
ben jolite. 

Diejes Gefeß ddto. Prag ao. 1358 fer. VI. post Domini- 
cam: Esto mihi ift fammt den Beftätigungen feiner königlichen 
Nachfolger in Weingartens Werke: Fasciculi diversorum jurium 
I. Bud Seite 12 bis 18 abgedrudt. 


Während der, nad) dem durd Karls IV. glorreiche Regierung - 


für unfer Vaterland hervorgerufenen mehr als 3Ojährigen goldenen 
Zeitalter, durch länger als ein halbes Säculum für dasjelbe ein- 
gebrochene Calamitäten des ebenſo nachläfligen als willfürlichen 
Regiments König Wenzel IV., dann während des, großentheils 
durch die Unthätigkeit und Nichtbeachtung der aufgetaudhten neuen 


1) Dr. Chmeleunſtij Manstvi neb lena deskä, Prag 1832, Seite 29. 
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Religionsjeften von Seite diefes Königs verjchuldeten, durch volle 
19 Jahre unfer Baterland und einen großeu Theil von Mittel: 
Europa mit Verwirrung und Verwüftung erfüllt habenden Hufjiten 
frieges war ebenfo wenig als a) unter der ſchwankenden Regierung 
Sigismunds, b) währeud der langen Epoche des Interregnums, c) 
der furzen Lebensdauer Ladiflams, und d) der fehr bewegten Re— 
gierungszeit König George von Podebrad eine erwähnungsmerthe 
Veränderung der jeit Karl IV. beftandenen Privatrechtslegistatur 
und Gerichtsbarfeits - Verwaltung in Böhmen eingeführt worden. 
Die Stelle der ſowohl für die höhern als .niedern Stände des 
Volkes mangelnden Geſetzbücher mußten die aus der Landtafel und 
aus den Stadtregiftern von Privatgelehrten gezogenen und in einige 
ſyſtematiſche Ordnung gebrachten handfchriftlichen durch Copirung 
zur Kenntniß eines verhältnifmäßig Heinen Leferkreifes gebrachten 
Gejeg-Compilationen und Commentare vertreten. 

Bon dieſen juridifchen Vorarbeiten zu den unter der Regie 
rung König Wladiflam des II., des böhmischen Juſtinians, endlich 
zu Anfang des 16. Jahrhunderts zu Etand gebradten und in 
Drud gelegten erften in böhmifher Sprache abgefaßten den 
Titel Zrizeni zemske kralovstvi deskeho (Xandesordnung) und 
Präva mestskäa (Stadtrechte) führenden zwei Geſetzbüchern Böh- 
mens find für deffen Privat-Rehtsgefhichte und Gerichtsverfafjung 
folgende von entichiedener Wichtigkeit : 

1. Die von einem unbefannten Berfaffer aus den Jahren 
1348 bis 1355 herftammende alte Gerichtsordnung, lateinifch 
unter dem Titel Ordo judicii terrae gefchrieben, ') welde eine 
größtentheile eriminelfe, zum Theil aber auch judicielle Procekord: 
nung enthält und in Palacky's Archiv Il. Band Seite 78 bis 135 
ſowohl im lateinifhem Urtert als auch in einer böhmifchen nicht 
befannt von wem verfaßten Ueberſetzung abgedrudt ift. 

Aus diefem Auffage erfieht man verfchiederre altherfömmliche 
fehr fonderbare flavifhe Rechte, 3. B. daß derjenige, welcher Je— 
mand als den Mörder feines Bruders oder Freundes angellagt 
hat, wenn diefer behauptete, die Tödtung fei aus Nothwehr gejche- 


1) Balady’s Arhiv 11. Band, Seite 76. 
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ben, denſelben zum Zweikampfe herausfordern konnte, und daß ders 
jenige, welcher in diefem, über Geftattung der Barone als Richter 
ftattgefundenen Gottesgerichtsfampfe feinen Gegner überwunden hatte, 
denjelben den Kopf abfchlagen, folden zwiiden deſſen Füße 
werfen und zwei Denarien auf den entfeelten Körper legen mußte, 
8. 26, daß ferner einem wegen Mord verfolgten Verbrecher die 
Arme feiner Gattin, in welche er fi warf, und von ihrem Kleide 
bedeckt wurde, wie auch die Umgebung des Grabes des heil. Wen- 
zel in der prager Domfirche, oder die Nähe der Königin ein 
Aſyl boten, aus weldem er von feinen Berfolgern nicht aufgegrif- 
fen werden durfte, 8. 30, ferner, daf eine gewaltſam entführte und 
zur Eheeingehung gezwungene Yungfrau ihren überwicjenen Räuber 
mit eigener Hand enthaupten mußte, $. 84, und andere mehr. 

Anderfeits ift aber aud) aus dem erwähnten Commentare 
Maudes zu entnehmen, was auf die damalige Rechts- und Ge— 
rihtsverfaffung einige® Licht wirft, 3. B. daß der Erzbifchof, die 
Aebte und Klöfter über ihre Gutsunterthanen bereits durch eigene 
Beamte die Gerichtsbarkeit auszuüben berechtigt waren, 8. 93, daf 
zur Bermeidung der Uebergehung von Befigthümern in die todte Hand 
der Kirche und den geiftlichen VBeneficien eine Art Amortifationss 
Geſetz bejtanden habe, 8 94, und daß Reinigungseide, die nicht 
nur vom Beihuldigten, fondern aud von deſſen Gewährsmännern 
abgelegt wurden, gerihtsüblicd, die Feuer- und Wafferproben aber 
ihon abgefhafft geweſen find,.8. 53—97, und andere mehr. 

2. Die von Herrn Andreas von Dube, geweſenem Oberftland- Andreas v. 
richter, herftammende um die Jahre 1394 bis 1400 gefchriebene, dem DubeCom⸗ 
Könige Wenzel IV. zugefendete, in Palacky's Archiv II. Band von 
Seite 483 bis 517 abgedrudte juridifche Abhandlung in böhmifcher rechte. 
Sprache unter dem Titel: Vyklad na prävo zemsk& Zeske. Die 
felbe enthält in dem Zueignungsvorworte eine gebrängte Befchreibung 
der Berfaffung, Befegung und Competenz der vier königlichen Haupt- 
ämter in Böhmen, nämlich der des OÜberftburggrafen, des Oberft- 
fümmerers, des Oberftlandrichters und des Oberſtlandſchreibers; 
die eigentliche Abhandlung felbjt aber umfaßt einen Commentar über 
das beftehende Gerichtsverfahren bei dem Landrechte (hohen Lan— 
desgerichte), fo von ihm das freie (zemsk& prävo svobodne) ge- 
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nannt wird, dann die Darlegung einiger Beftandtheile des Privats 
rechtes, endlid eine ohne Drdnung und Syſtem zufammengewür- 
felte Angabe rechtliher Beftimmungen mit einer wegen der fremd» 
artigen juridifhen Terminologie und ungewöhnlichen Wortfügung 
oft unverftändlihen Diction in 123 Artikeln; endlich 

3. bie ohne Zweifel vorzüglichfte fowohl durch Bollftändig- 
feit al8 auch durch Gründlichfeit und Deutlichfeit der Sprade aus» 
gezeichnete und durch ausführliche Commentirung erläuterte Sompi- 
lation der aus der Landtafel gezogenen, in eine fyftematifche Ord⸗ 
nung gebraditen böhmischen Geſetze über das Privatredht, die Ges 
rihtsverfaffung, Gerichtsordnung, Yurisdictionsnorm und über die 
Landtafel des Königreichs Böhmen, welches von Victorin Cornelius 
von Woͤehrd, in den Jahren 1493 bis 1497 gewejenen Biceland» 
ſchreiber, (gejtorben 1520) wahrjceinlich um das. Yahr 1495 voll 
endete juridifche Werk zuerft den Brüdern Herr Koſtla von Po— 
ftupig übergeben, fpäter aber in einer verbefferten Umarbeitung im 
Zahre 1508 dem Könige Wladiflaw II. zur hochgeneigten Auf- 
nahme zugejendet worden ijt. 

Diefe höchſt verdienftliche, für die Nechtsgefhichte Böhmens 
fehr werthvolle, ebenfo fleißige als kritiſche, weun auch in manchen 
Kapiteln unnöthig weitläufige Arbeit führt den Titel: Viktorina 
Kornelia ze Wäehrd Knihy devatery o Praviech a Sudiech 
ioDskach zemd czesk& (neun Bücher von den Rechten, Gerich— 
ten und der Landtafel des Landes Böhmen) und wurde aus der in 
der prager Univerfitätsbibliothef befindlihen Copie des dem Könige 
Wladijlav überreihten Originals mit einer vom Landeshiftorio- 
graphen Franz Palady verfaßten Vorrede von dem am 12, Jäner 
1861 verftorbenen, als Menſch, Gelehrter und Schriftjteller allges 
mein hochgefhägten Wenzel Hanfa, Bibliothelar des böhm. Dius 
ſeums, ao. 1841 durd) den Drud veröffentlicht. 

Unferer vielleicht nicht allzufühnen perfönligen Meinung nad) 
mochte durch diefes fchäßbare juridifche Elaborat der auf dem Land⸗ 
tage vom Jahre 1497 über Anregung des demjelben präfidirenden 
Könige Wladiflam IL. gefaßte Beſchluß, daß die böhmifchen Yandes- 
gefege aus der Landtafel Herausgezogen, geordnet und durch den 
Drud zur allgemeinen Kenutniß gebradht werden follen, veraulaßt, 
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worden fein, da e8 faum zu bezweifeln ift, dag König Wladiſlaw 
von defjen um das Yahr 1495 bereits volfendeter erften, den Brü- 
dern Koſtka von Poſtupitz übergebenen Abfaffung Kenntni ges 
habt hatte. 

Die Abfaffung des erften in Jahre 1500 durch den Drud 
lundgemachten Geſetzbuches Böhmens, betitelt: Zrizeni zemsk& Landesord» 
krälovstvi &esk&ho (Landesordnung des Königreihs Böhmen) NUNG 
wurde den zwei Herren von Sternberg Peter auf Leſchin und Zdenko 
auf Zbirow, dann dem Wladiken Albrecht Rendl aus Aufche, dama- 
ligem königl. Procurator, anvertraut.”) 

Durch diefes Gefeßbuch, welches hauptfächlich die Nechte des 
höhern und niedern Adels berüdfichtigt, jedoch jenen der Städte und 
des Pürgerftandes überhaupt, und den feit langer Zeit erworbenen 
fönigl. Privilegien der eigenen Gerichtsbarkeit über ihre Bürger, 
Inſaſſen und Schutgenoffen insbefondere, nicht die gebührende 
Rechnung getragen hatte, wurden heftige Mißhelligfeiten, ja felbft 
blutige Eonflicte zwifchen dem Herren und NRitterftande einerfeits, 
dann dem Bürgerftande andrerfeitS hervorgerufen. Es fam hier: 
wegen zu erbitterten Streitigfeiten auf den Landtagen, und im ganzen 
Königreiche, deren gütliche Beilegung endlih auf dem Landtage 
vom Sahre 1517, alfo fhon nad dem am 15. März 1516 ein» 
getretenen Abfterben Wladiflaws IL. unter der Regierung Ludwigs L 
durch den fogenannten Set. Wenzels-Vertrag erfolgt ift. 

Diefer Set. Wenzels-Vertrag wurde fpäter wörtlich in die 
vollftändig corrigirte Landesordnung eingefchaltet.”) 

Hiedurch und wegen mehrerer feit dem Jahre 1500 erflofjenen 
auf den Landtagen vereinbarten Privatrechts- und Gerichtsverfaffungs- 
gejege wurde die Nedigirung einer vermehrten umd durch Einbe— 
ziehung des Inhalts des Sct. Wenzels-Vertrags in dieſelbe zu ers 
gänzenden Landesordnung unerläßlich nöthig. Es wurde daher auf Bermehrte 
dem am 2. Mai 1522 gehaltenen Landtage eine aus 14 Perſonen Landes: 
von jedem der drei Stände, nemlich der Herren, Ritter, und Städte ordnung. 
beftehende Gommiffion zur Verbefferung (k napravoväni) der Wla» 


1) Palady’s Ardiv Band V. Seite 11—265. 
2) Ausgabe der corrigirten Landesordnung von Wolf von Skiefowig von XI. 
bis XXLI. 
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diſlawiſchen Landesordnung zufammengefegt,") welche dieſe Corrigirung 
von dem Jahre 1534 zum Theil zu Stand gebracht haben mußte, 
weil in dieſem Jahre die erſte theilweiſe bis zu H VI. unter 
Einbeziehung des Sct. Wenzel-Vertrags von H VII. bis J VII. 
in diefelbe corrigirte Landesordnuung König Wladiflaws von 
Wenzel Severin durd den Drud veröffentlicht worden ift.*) 

Die verbejjerte Yandesordnung wurde zweimal in vollitändig 
ergänztem und überdieß vermehrtem Zuftande und zwar mit Privi- 
legium Kaifer und Königs Ferdinand von Samftag nad Sct. Diwifch 
1549 dur Ullrich (Woldrieh) Humpolez aus Proftoborz, Vice— 
Landichreiber zu Prag, ao. 1550 und durd die von Nitter Wolf 
aus Wrefowig, oberften Landichreiber und Kammerpräfidenten im 
Königreihe Böhmen veranlafte, dem Kaiferr und König Mari- 
milian gewidmete Ausgabe gleichfalls zu Prag im Jahre 1564 auf: 
gelegt. Eine zweite Auflage diefer Landesordnung vom Jahre 1594 
befindet fi im prager Magiftratsardjive. 

Nebft diefem allgemeinen Landesgeſetze hatten, wie bereits er- 
wähnt worden ift, die Hauptftadt Prag und andere größere Städte 
Böhmens ihre theil® durch Beihlüffe ihrer Magiftrate, theils durch 
Aufnahme von Beitimmungen aus deutichen Rechtsbüchern gebildeten 
mit königlichen Privilegien beftättigten Gagungen für ihre Bürger 
und fonftigen Einwohner; befonders für Nechtsfälle, Verhältniffe 


“ und Einrichtungen, über welche in den allgemeinen Landesgeſetzen 


Stadtrecht. 


feine beſtimmten Richtſchnuren vorfindig geweſen find. 

So entſtand nach und nach das ſogenannte Stadtrecht (jus 
municipale), nach welchem ſtreitige Angelegenheiten obgedachter Art 
entjchieden wurden. 

Eine Ausnahme hievon bildeten diejenigen Städte und Ort— 
fchaaften, welche gleich bei ihrer Anlage fi) ausbedungen, oder 
fpäter durch ‘Privilegien das Vorrecht erlangt hatten, nad) deut= 
fhem Magdeburger oder Nürnberger Rechte beurtheilt zu wer« 
den, unter welchen Zeitmerig und Zaun die vorzüglichften waren. 
Die andern gleichfalls zum Gebrauche des deutfchen Rechtes privi« 


1) Balady’s Arhiv V. Band, Seite 5—7. 
2) Die zum Theil corrigirt von Wenzel Severin herausgegebene, Wladiſlawiſche 
landeeordnnug vorfindig im böhm. Mufeum. 
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fegirten Städte und Ortſchaften führt Emil Franz Rößler im 
I. Bande feines Werkes: Deutſche Rehtedentmäler, Prag 1845, Seite 
XXX und XXXI der Vorrede an. Nach den Andeutungen, welche 
in der von Pelzel feinem Werke über das Leben des Kaiſers und 
Königs Karl IV. beigefügten Diplomatar sub V abgedrudten, in 
deuticher Sprache verfaßten Urkunde vom 5. October 1341") vor: 
fommen, find die von Altersher bereits im Rufe der Vorzüglichkeit 
geitandenen, von Karl IV. fpäter als Richtſchnur für den Bürgers 
ftand der meiften böhmiſchen Städte anerkannten Rechte der Altftadt 
Prag (präva star&ho mösta Prahy) im Jahre 1341 unter der 
Regierung König Johanns von Lurenburg durd vier von dem 
Bürgermeifter und Räthen diefer Stadt ernannte Rechtsgelehrte, 
nämlich: Andreas Goldner, Johann Mathias von Eger, Heinrid) 
von Kadan und Ulrich Pleyer, denen einige Prager Schöffen (Raths- 
männer), namentlih: Wenzel Rokiczaner, Nikolaus Aber, Nikolaus 
Zwaymer nnd Seidel von Piest — beigejellt worden fein mochten, in 
eine fyftematifche Ordnung gebradht worden, und erfcheinen in dem 


ſchon mehrmal erwähnten Pergamentcoder des prager Archivs mit 


der Bezeihnung: Rechte der alten Stadt Prag von Fol. 97 bis 
148 eingefcdhrieben.?) 

Erft zur Regierungszeit Kaifer und Königs Ferdinand I wur- 
den diefelben durch das von Bririns Liczſta, königl. Kammergerichts- 
Schreiber kraft eines Privilegiums des joeben genannten Regenten 
im Jahre 1536 herausgegebene, dem Bürgermeijter und Räthen 
der Altjtadt Prag gewidmete, präva möstskä betitelte Druckwerk 
‚veröffentliht. Im der weitläufigen Vorrede zu diefem Rechtsbuche 
wird unter andern angeführt, daß fih alle fönigl. Städte Böh— 


Heraus: 
gabe des 
Prager 
Stadtrech⸗ 
tes. 


mens mit Ausnahme der nad Magdeburger Recht urthei⸗ 


lenden Städte Leitmerig, Zaun, Schlan, Melnik und Nimburg 
bereits nach den Stadtrechten der Altftadt Prag richten. 
Diefe Auflage des böhmischen Stadtrechtes erhielt nicht die 
Genehmigung des Herren- und Nitterftandes, und ohngeachtet der 
vielen Bemühungen und Solizitirungen des dritten Standes (der 


1) Pelgels Leben Karl IV. I. Band, Diplomatars Nr. V. Seite 7. Prag 1783, 


2) Der Eoder, in welchem obige Urkunde vorfömmt, ift im prager Archiv als 
Liber vetustissimus statutorum et documentorum urbis pragensis bezeichnet. 
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Städte) konnten bie Satzungen des Stadtrechtes auf mehreren Land⸗ 
tagen nicht als Gefeg für den Bürgerftand durchgeſetzt werden. 

Endlich ift doch diefer Zwed mit der durch einige Abänderungen 
des Bririus’jchen Textes den zwei höhern Ständen zufagender ge- 
wordenen von Paul Kriftian aus Koldin, Kanzler der Altitadt 
Prag, erfolgten Redigirung diefes Rechtsbuches unter der Regierung 
Kaifer und Könige Rudolph II. erreicht worden. 

Die gediegene Arbeit des obgenannten Nechtsgelehrten wurde 
durch den Magiftrat der Altjtadt Prag mit einer ausführlichen 
AZueignungsvorrede dem Kaifer und König Rudolph überreicht und 
auf dem Landtage von Montag nad Lichtmeß 1579 als Landes: 
gefeg für den Bürgerfland angenommen.) Später ift eine Aus, 
nahme bei den Städten Peitmerig und Laun gemadjt worden, 
welche feit langeher zum Gebrauche des magdeburger Rechtes privi- 
legirt waren und bei diefem Vorrechte erhalten worden find.) 


Durch den Drud wurden diefe Stadtrechte mit Genehmigung 
der Stände noch im Jahre 1579 böhmiſch, in dentfcher Über- 
fegung aber ao. 1617 veröffentlicht. 


Es wurden nad) der Hand nod; mehrere Ausgaben der böhm. 
Stadtrechte veranlaft, von welchen jene des Adam Kramer, Advo- 
caten zu Schlan, Leipzig a0.1709 und die eines ungenannten Ber- 
faffers, Wien ao. 1720, welche wegen der werthvollen Randanmerkuns 
gen aus dem römischen Rechte aus der Landesordnung und aus den 
Novellen befonders zu empfehlen ift — als die vorzüglichiten er— 
wähnt zu werden verdienen. 


Die prager, und nad) ihrer Erhebung zum Landesgefeg für 
den Bürgerjtand, die böhmischen Stadtrechte, benannten Rechts— 
beftimmungen wurden vom Könige Ferdinand II. für ein fo vor⸗ 
zügfiches Rechtsbuch anerkannt, daß felbe in Fällen, für melde im 
der vernenerten Landesordnung die Entfcheidungsvorfchrift fehlte, 


1) Gedrudter Landtagsſchluß ab 1579 auf dem letzten Blatte im Magiftrats- 
Archiv. 

2) Gedruckter Landtagsſchluß vom Jahre 1609 und 1610, Seite 47 et sequ., 
im prager Magiſtrats-Archiv. 

3) Bermehrte Landesorduung von 1627 sub D: XLIX. 


— — 


in den Stadtrechten jedoch vorhanden geweſen iſt, als Aushilfs— 
recht vorgeſchrieben worden ſind.) 

Außer dieſen Stadtrechten hatten in Prag noch zwei Corpo— 
rationen, nemlich: die in der prager Vorſtadt Porjitſch angefiedel- 
ten Deutfchen und die Juden befondere Privilegien, erſtere von Privilegien 
König Johann — letztere von Kaifer Karl IV. und deffen Bor: — — 
gängern erlangt, welche Rechte als jura Teutonicorum & statuta Juden. 
Judeorum bezeichnet in dem ſchon mehrmal erwähnten Pergaments⸗ 
coder des Prager Magiftrats:Arhivs eingefchrieben und in Emil 
Röflers deutjchen Rechtsdenfmälern abgedrudt worden find. ?) 

Nebft diejen allgemeinen Landesgefegen und Stadtrechten wurde 
zur Beilegung der unter der Regierung Ferdinand I zwifchen der Krone 
Böhmens und dem Herren und Ritterftande, dann der Stadt Prag 
wegen der Bergbauberehtigung, des Zehentbezugsredhts und 
der Verwerthuug des auf den einheimifchen Bergwerfen gewon- 
nenen Goldes und Silber beftandenen Irrungen und Zwiftigfeiten 
eine Bergwerls-Bergleihung auf dem im Prager Schloffe Montags Bergwerts- 
nah Reminiscere 1534 gehaltenen Landtage abgefchloffen und als Pergleis 
Landesgefeß in die corrigirte Wladiflaw’fche Yandesordnung von a 
WI bis W XII. aufgenommen.?) 

Diefer Monarch erließ auch fowohl für die im Elbogner 
Kreife aufgelommenen, von ihm für die Krone Böhmens erwor- 
benen reihen Silberbergwerfe zu Joachimsthal, als auch für die 
ergiebigen Zinnbergwerfe zu Hengft, Peringen, Lichtenftadt, Bergord⸗ 
Platten, Gottesgab und Mükenberg zufjammen, endlich für jene — 
zu Schlaggenwald, Schönfeld und Lauterbach wieder zuſammen, 
— drei Bergordnungen, alle unter dem Dato vom 1. Jäner 1548, 
welche von Regierungswegen in Drud gelegt worden find. *) 

Unter der Regierung Kaifer und Könige Marimilian wurde 8. Mari: 
außer einigen Novellen zur Landesordnung für die bürgerliche und ilian. 


1) Berneuerte Landesordnung von 1627 sub D. XLIX. 

2) Rechtsbentmäler L Band, Seite 177—191. 

3) Ausgabe der corrigirten Landesordnung des Wolfv. Wreſowitz S. 228 bis 232. 

4) Sämmtlihe 3 Bergordnnungen find abgebrudt in ber vom J. U.Dr. franz 
Anton Schmidt zu Wien ao. 1832 herausgegebenen chronologiſch fyftematis 
fhen Sammlung der böhmischen Berggefete 2. Band von Seite 1 — 153 
— dann Seite 258—296, endlid Seite 222— 257. 
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Strafgefeßgebung feine weientlihe Abänderung oder Vermehrung 
eingeführt, und es kömmt bloß bezüglich der Berggefeßgebung zu 
erwähnen, daß diefer König einen auf die Beförderung der Berg— 
bauluft abzielenden Vertrag mit den böhmischen Ständen auf dem 
Landtage von Dienftag Sct. Mathen des Jahres 1575 abgefchloffen 
hat,!) welche fogenannte Marmilian’fche Bergwerksvergleichung 
in die fpätern Ausgaben der verneuerten Landesordnung Kaifer und 
Königs Ferdinand II. von Z VIII bis Z XL eingefchaltet worden 
ift. Außer den fo eben befchriebenen einheimifchen in Gefetbü- 
cher zufammengeftellten Beftimmungen des Privatrehts und ber 
Gerichtsbarkeitsverfaffung hatten noch folgende ausländifche es 
gislaturen in Böhmen theils vollftändige theil® partielle Anwen— 
dung, nämlich: 

a) Das geiftlihe Recht (jus canonicum) bei den Conſi— 
ftorien der 3 Diöcefen, in welche damals Böhmen getheilt war, 
nemlich der prager, königgräßer und leitmeriger, wie auch bei der 
prager Univerfität bezüglich der zur Competenz ber geiftlichen und 
der atademifchen Gerichtsftellen gehörigen Nechtsgegenftände.?) 

b) Das deutſche Lehenrecht (der 3. Theil des Sachſen-⸗ und 
der 2. Theil des Schwabenfpiegel8 mit dem dazu gehörigen Richt— 
ſcheit (Gerichtsordnung und Inſtruction) für die böhmiſchen und 
deutſchen Lehen, inſofern die wenigen einheimiſchen in der Landes— 
ordnung vorkommenden Lehensgeſetze zur Entſcheidung ſtreitiger 
Fälle unzureichend waren.?) 

Der Sachſenſpiegel war ein angeblich von Enfe v. Repkow 
zu Ende-de8 13. oder Anfangs des 14. Yahrhunderts verfaßtes 
Rechtsbuch für Nord: Deutichland,*) dagegen der Schwabenfpiegel 
ein aus alten lateiniſchen Rechtsquellen von Conrad von Lüczelen— 
hein um das Yahr 1287 zufammengeftellter Gefetcoder für Süd— 


1) Abgedrudt in der vorerwähnten Berggefetfammlung des Dr. Franz Anton 
Schmidt 3. Band, Seite 293 bis 317. 

2) Statuta provincialia Eruesti Archiepiscopi primi pragensis. Univ. Biblio- 
thek sub XLVII. F. 35. 

3) Wladiſlaw'ſche beziehungsweiſe Maximilian'ſche Landesordnung 1564 A. XVII, 
XVIO, XXVIUO, C. VL, XIX, M. XXXVIL, XL, XL, XLI, XLII, N. X. 

4) Homeiers Werk der Sadjienfpiegel (Berlin 1835) in der Vorrede Seite 
IV et sequ. zu finden in der Univ. Bibl. XXV. J. 582. 
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deutſchland.) Beide Rechtsbücher beſtehen aus dem Land» und 
Lehenrechte, und für jedes iſt ein ſogenanntes Richtſcheit vorhanden. 

Mit den Angaben Homeiers und Laßberg's ſtimmt auch Fer— 
dinand Walter in ſeiner deutſchen Rechtsgeſchichte mit dem Bei— 
fügen überein, daß in dem Schwabenſpiegel das Lehenrecht des 
Sachſenſpiegels nad) dem ſüddeutſchen Lehenrechte durchgreifend um- 
gearbeitet worden fei.?) 

c) Das Magdeburger Stadtrecht diente, wie ſchon erwähnt, 
mehreren durch Privilegien oder ſonſtige Ausbedingungen bei ihrer Ans 


richterlichen Entjcheidungen, dann bei der Beftellung ihrer Magiftrate 
und Richter, und wenn wir auch der Behauptung,?) daß die den Namen 
vieler Dorfichaften beigefügten Ausgänge auf rent, ſchlag, grün, auf 
deren Anlage durch deutjche, nach deutfchein Rechte angefiedelte Colo- 
nien Far hindeuten, nicht als volllommen richtig anerkennen, da fonft 
auch angenommen werden müßte, daß dieß bei den auf wald, au, wieß, 
bach ꝛc. deutjcd) ausgehenden Dorfnamen ebenfo der Fall fei, auch 
gejchichtlich erweistich ift, daß die urſprünglich böhmischen Ortſchafts— 
namen fpäter in deutiche umgeftaltet worden find; 3. B. Moft in 
Drür, Strjbio in Mick, Auftj in Außig, fo bleibt doch unbezwei- 
felbar durch Urkunden erwiefen, daß nebjt den vorwärts bereits 
bezeichneten Städten noch mehrere andere e8 bequemer fanden, an« 
ftatt fich eigene Municipalrechte zu entwerfen und beftätigen zu 
laffen, da8 Magdeburger, wie Zeitmerig, Zaun, fogar die pra- 
ger Kleinfeite und der Hradfhin nebft mehreren diesfeits der 
Moldau gelegenen Ortſchaften, oder das nad demjelben und dem 
Schwabenfpiegel ausgearbeitete brünner Stadtredt, wie z. B. 
Eger, anzunehmen, und hiezu die erforderliche Tönigf. Genehmigung 
fi) zu erwirfen. ®) 


1) Dr. freiherr von Laßberg's Schmwabenfpiegel, herausgegeben von Dr. Rey: 
ſcher im Borwort Seite XV bis XXVL {Tübingen 1840. Univerſ. Bibl. 
XXV E 410) 

2) Walters deurfche Rechtsgeichichte I. Band, Seite 384 — 389 (Bonn 1854). 

3) Auffag in den Mittheilungen des Bereines ſur Geſchichte der Deutſchen in 
Böhmen, IL. Jahrgang Nr. IV., Seite 99, 

4) Dr. Emil Franz Roßlers deutſche Rechtödenfmäler I. Band, Seite XXX 
und XXXL der Einleitung. 
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c) 


Das Mag- 
deburger 


lage Hiezu berechtigten Städten und Dorfichaften als Richtfehmur zu den & 


tadtrecht. 


Rechte des 


fachſiſchen 


Weichbildes 


d. 
Jus gladii. 
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Dieſes Magdeburger Recht war ein aus dem Sachſenſpiegel 
und den eigenen Inſtitutionen gebildetes Rechtsbuch der Stadt 
Magdeburg, — deren Richterſtuhl durch die Gelehrſamkeit ſeiner 
Schöffen ein ſolches Anſehen erhalten hatte, daß derſelbe von einem 
großen Theile der Städte Deutichlande, Böhmens, Mährens und 
Schleſiens um Weifungen, Belchrungen und Entjcheidungen ange- 
gangen worden ift. ") 


Aus den Weisthümern, Nechtsbelehrungen der Schöffen und 
aus dem Sadjenfpiegel feste um das Fahr 1304 ein Privatınann 
eine juridiihe Sammlung zufammten, welche unter dem Namen: 
Rechte des fähfifchen Weichbildes bekannt — vieljeitig benützt, 
und im Jahre 1386 gfoffirt worden ift, ®) nad deſſen Inhalte 
wurde ſich bis zum Jahre 1610 meiftens in Böhmen gerichtet. 


d) Obzwar die Militärperfonen feit Errichtung ftehender Heere 
nad) befondern in bürgerlichen Angelegenheiten nur theilweife, in peins 
lichen Sachen aber ganz für das Kriegsvolk erlaffenen Geſetzen behans 
delt wurden und den für dasjelbe beftellten eigenen Gerichten unter- 
ftanden haben, fo fann doch über die auf deren Privatrechte fich bes 
ziehenden von jenen für die übrige Bevölkerung Böhmens gegebes 
nen Gejegen abweichenden Normen aus ber von uns angenomme— 
nen zweiten Legislatursperiode nichts nachgewieſen, und es muß 
mit aller Wahrfcheinlichkeit angenommen werden, daß in berfelben 
den Heerbannführern über die ihnen unterjtehenden Kriegsleute die 
Strafgerichtsbarkeit (jus gladii genannt) zugefommen und Anfangs 
nach denen in der Heeresordnung Kaifer Friedrichs III. vom Jahre 
1486 enthaltenen, in dem älteften über Militärgefege befannten 
Kriegsbuche des Leonhard Fronsberger ?) fammt Nachtragsver- 
ordnnungen vorkommenden Normativen, fpäter aber nad den Kriegs- 


1) Dr. Ernft Gaupp's Magbdeburgifches Recht (Breslau 1826) ©. 46 und 47. 
Univ. Bibl. 3. 583 XXV. 

2) Zu finden in dem von Benno von Heinig zu Leipzig ao. 1531 herausge=- 
gebenen Sachſenſpiegel. Univ. Bibl. XXV. C. 83. Siche auh Dr. Gaupp's 
Magdeburgiiches Recht Seite 119—125. 


3) Liber militaris des Leonhardt Fronsberger I. Theil, Frankfurt am Mayn 
ao. 1571, vorfindig in der Univerfitäts-Bibliothel sub. H. I. 50. 
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artifeln Kaifer Marimilians II. für die deutfchen Knechte auch 
über die böhmiſchen Kriegsleute Recht geſprochen worden ſei. ) 

Belangend den Geiſt, Umfang und Inhalt der in Bücher 
zuſammengefaßten und zur öffentlichen Kundmachung durch dieſel⸗ 
ben gelangten Geſetze unſerer zweiten Periode über das Privatrecht 
und die Gerichtverfaffung des Königreiches Böhmen bemerken wir, 
den Plan unferes Werkes fefthaltend, in Kürze Folgendes: 

Die Landesordnung Wladiflaw’s ftellt fowohl in ihrer ur» Wefen und 
ſprünglichen als auch in der unter König Maximilian eorrigirten Form ber 
Abfaffung eine ohne gehörig durchdachtes Syften nad willfürlis a 
her Reihenfolge aus den Landtafelquaternen und Urtheilsbüchern u 
gezogene Mifhung von Normativen ftaats- und privatrechtlicher 
Natur dar. 

Die einzelnen Gefege find nicht durch fortlaufende Paragraphe, 
jondern durch Buchftaben von A bis Z, deren jeder mehrere mit 
römischen Zahlen bezeichnete Mbräte enthält, abgetheilt, 3.32. A.IU, 
B.XX, Z.IV. 

Eine ordentliche Abtheilung der materiellen und formellen, der 

bürgerlihen und ftrafgerichtlihen Beſtandtheile ift darin eben fo 
wenig wie eine Sonderung des Perfonen- und Sachenrechts, zu 
finden, es fehlen beftimmte Definitionen über die darin vorkom— 
menden juridifhen Benennungen, die Diction ift mandmal ohne 
Noth weitläufig, manchmal wieder unverzeihlich kurz, und ein gro⸗ 
Ber Theil diefes Geſetzbuches würde felbft für den Juriſten ohne 
Zuhilfenahme der Erläuterungen und Aufllärungen unverftändfic 
jein, welche über die Terminologie und die materiellen Beftimmun- 
gen der erften Ausgabe diefer Yandesordnung aus dem vorzüglichen 
Werke des Bictorin Cornelius von Wfchehrd über die Rechte, Ge— 
rihte und Landtafel Böhmens gejchöpft werden können. 

Da dieſes Geſetzbuch weder im der erften aus 562, nod in 
der legten fammt Bergwerks: und Ect. Wenzels-Vertrag aus 928 
Gefegartifeln beftchenden Ausgabe ein Verzeihnig feiner Kapiteln, 
jondern lediglich ein alphabetifches Sachenregiſter am Schluſſe ent« 
hält, jo wollen wir, um die Richtigkeit unferer über, die ordnungs» 


1) Diefe Kriegsartifel find abgedrudt in Weingartens Wert Fasciculi divers. 
jurium; Nürnberg 1690, Seite 221 et sequ. 


Überficht 
des Inhal⸗ 
tes, 
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fofe Abfaffung der alten Landesorbnung aufgeftellten Behauptung 
zu” beweifen, hier die darin vorlommenden Kapitel ihrer Neihen- 
folge nad) anführen. 

1. Bon der Wahl des Könige. 2. Deffen Eid. 3. Artifel 
über deffen Erhabenheit, Macht und Gerichtsbarfeit. 4. Über 
Nichtentfremdung der Güter des Königreichs Böhmen. 5. Artikeln 
über die Gränzen der Macht des Königs. 6. Vom Glauben. 7. 
Don Befegung des größern Zandesgerichts. 8. Von den Landes- 
ämtern und den Eiden der hödften Würdenträger. 9. Bon Zeit 
und Art der Abhaltung des Landesgerihts. 10. Vom Nehmen 


und Auftellen der Klagscitationen (pühonuw). 11. Von Behebung 


der Gitationen. 12. Bon Behebung der Vorladungen. 13. Bon 
ordnungsmwidrigen Gitationen. 14. Bon Befunden und Urtheilen. 
15. Bon Ordnung der Erecutionsführung. 16. Bon Stedbriefen. 
17. Bon der Verjährung. Von der Yandtafelordnung. 18. Von 
der Kammerordnung und den Gebühren bderfelben. 19. Bon der 
Einlage in die Landtafel. 20. Bon den Fandtafelgebühren. 21. Bon 
den Gebühren für den Oberftlandfämmerer, Oberſtlandſchreiber und 
BVicelandfchreiber. 22. Bon Eintragung in die größere Landtafel. 
23. Bon ben gemeinfchaftlihen und befondern Gebühren der klei— 
neren Landtafel. 24. Bon Teſtamenten und ‚Erbverfchreibungen. 
25. Bon der gejeglihen Erbfolge. 26. Bon Waifen, Vormündern 
und Bormundichaft. 27. Bon Theilungen gemeinjchaftlichen Gutes. 
28. Bon Widerfprüchen (odporych). 29. Bon Chrenbeleidigung 
und Schmähung. 30. Bon ordnungswidrigen Verjprehungen und 
Berbindlichkeiten. 31. Bon Morden. 32. Bon Dienftleiftungen ge- 
gen den König und das Land. 33. Von Gewaltthätigkeit, Verluſt 
des Lebens, der Ehre und .der Güter der Landesbejchädiger. 34. 
Bon Verrathzetteln, Einfällen ins Land und Verfolgung. 35. Bon 
Frevel (waytrznosty). Bon Hodhmuth (pycha). 36. Bon Pfän- 
dung ‚des Viehes. 37. Vom Verbieten der Betretung fremden 
Grundes. 38. Von Wafferläufen. 39. Bon den Beamten des klei— 
nen Landrechts und deffen Competenz. 40. Bon dem Hofgerichte 
(Lehengerichte), deffen Gerichtsordnung und Gebühren. 41. Von 
dem Kammergerichte und defjen Competenz. 42. Bon dem Burg: 
grafengerihhte und deffen Competenz. 43. Von dem Einlager (le 


— 55 — 


ziny). 44. Vom Wucher (sedlany). 45. Von Zeugniſſen und 
Zeugen. 46. Bon Zeugeneiden. 47. Bon Verpfändung und Eins 
löjung von Erb- und Verſchreibnißgütern. 48. Von der Mitgift 
(wenu). 49. Bon Männern und Weibern. 50. Bon Landeshaupt- 
leuten. 51. Bon Geftellungen der Leute. 52. Von den Herren und 
ihren Dienern. 53. Vom Geleite. 54. Bon Feuergewehren. 55. 
Don dem Yagdweien. 56. Von ben Rechtsvertretern (reönieich). 
57. Der Ferdinandäifche Bergwerksvertrag. 58. Bon der Münze. 
59. Der Sct. Wenzelsvertrag. 60. Bon den Juden. 61. Schluß 
der Landesordnung. 


Obsleich dieſe Überſicht der Wladislaw'ſchen Landesordnung gervorhe⸗ 
für den Plan und Zweck unſerer geſchichtlichen Abhandlung hin- bungeini- 
reichend wäre, jo Können wir es denuoch nicht unterfaffen, dem ger ſouder— 
zum heil ausländifchen Urfprung bderfelben anzudeuten, nachſte— ee 
hende bejonders auffallende, fonderbare, für die Gefchichte der Ge— fer Landes: 
rihtshöfe Böhmens einflußreiche, über die Schichtung feiner Be⸗ ordnung. 
völferung ein aufflärendes Licht verbreitende Beftimmungen ber 
alten Yandesordnung umfomehr hervorzuheben und zu erklären, als 
einige derjelben in unferer III. Periode ganz verſchwinden. 

Nah A. XV. Wird ein von feinem Erbherrn aus der Unter- Unterthä- 
thänigfeit nicht entlaffener Mann felbft durch die ihm vom Könige nigfeits- 
zugeftandene Führung eines Wappens als Wladik nicht frei; zu— a. 
folge A. XIX und XXVIII darf der König von den eigenthümlis 
hen und Lehengütern des Staates ohne Einwilligung der Stände Stantsgit- 
weder etwas verfaufen noch verpfänden, wohl aber zu Lehen geben. ter. 

Gemäß A. XXVII foll der König auf Schlöffer und Ämter Auständer. 
feine Ausländer fegen. 

Durch B. XXXI wurden Ausländer verpflichtet, ihre Rechts⸗ 
ftreite vor dem Landesgerichte in böhmifher Sprache zu verhandeln. 

Nah B. XXXVIII war einem Jeden, welder in einem Pro- 
ce vor dem Landesgerichte Tagfagung Hatte, erlaubt, ſich einen 
aus den Gerichtsbeifigern des Herren- oder Wladikenſtandes, mit 
Ausnahme der höchſten Würdenträger, als Rathgeber auszubitten, 
und diefer war verpflichtet, ihm in der obfchwebenden Rechtsſache 
Rath zu ertheilen. 
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Stimm, Zufolge B. XXXIX durfte beim Yandesgerichte nur der 
en, Landrichter oder derjenige, dem derfelbe das Wort ertheilte, ſpre— 
> hen, jelbjt nicht einer der Beifiger des Herren» und Wladifen- 
ſtaudes. 
Die Geiſt⸗ Gemäß C. XII war jede Perſon geifttichen Standes ver: 
lichleit in pffichtet, vor dem Pandes: oder einem andern ordentlichen Gerichte 
en in weltlihen Sachen Rede und Antwort zu geben, und konnte ſich 
durch feinen wie immer gearteten Eremtionsbrief davon befreien. 
Erfigung Nah D. XXXVIII. Auch gegen den König tritt die Erſiz⸗ 
un zung heimgefalfener Erbgüter nad) 3 Jahren 18 Wochen ein. 
‚Jeuer@üte Gemäß D. XLVII können Unterthanen die ohne Einkauf be 
figenden Grundſtücke gegen die Grumdherren nicht erfigen. 
Teſtament⸗ Aus J. XLII und XLIII ift zu entnehmen, daß zur Errich— 
a tung von Zejtamenten bei dem Herren- und Ritterftande die Bes 
willigung des Königs erforderlich war. 
Zufolge J. XLVI durfte ein Water, welcher unabgeteihlte 
Söhne hatte, fein unbewegliches Gut (statek) einem Dritten nicht 
zuwenden, 
Bezüglich Nad) 3. XLVMI konnte ein ‚unabgetheilter Sohn ein ihm 
unabge- von wem immer zugefallenes Erbgut feinem Vater und unabges 
ee theilten Brüdern dur Teſtament oder Verfchreibung nicht ent», 
ziehen, 
Vormün⸗ Gemäß J. LHH gebührte einem vom Vater beſtellten Vor— 
der, Wai- munde die väterliche Gewalt. 
— Zufolge J. LV und LVI wurde ein männlider Waife mit 
. dem erreichten 20, Jahre grofjährig. 
Durch J. LIX wurde verordnet, daß eine Jungfrau des 
Herren und Wladikenſtandes ſich ohne Einwilligung ihres Va— 
ter8 oder bei dejjen Abgang ihres Bruders oder fonftigen männ- 
lien Verwandten nicht verloben dürfe, bei Verluft jeder Ge- 
rechtigfeit an dem Familiengute, was auch bei der Nichtbewah⸗ 
rung ihrer Jungfräulichkeit einzutreten hatte. Würde ihr aber die 
Einwilligung zur Che aus eigennügigen Gründen von ihren. 
männlichen Verwandten verfagt worden fein, fo hatte fie das 
Recht, fid) wegen der Ehebewilligung an den König oder an das 
höhere Landrecht zu wenden. 


zur 


Nach den von K V bis XI aufgeftellten, fehr verwidelten und Theilung 
ihwer verjtändlichen Regulativen über die Theilung des gemein» alu 
ihaftlihen Familiengutes hatte der ältefte Bruder entweder aus 
eigenem Antriebe oder auf Andringen eines volljährig gewordenen 
Bruders, Better oder jonftigen Gemeinjchaftsgenofjen die Thei— 
lungszetteln zu entwerfen, die Wahl der Theile geihah vom jüng- 
jten Theilnehmer hinauf. — Tödter, eben jo auch Scwejtern 
durften ſelbſt nach erlangter Volljährigkeit die Theilung mur dann 
begehren, wenn felbe mit Genehmigung des Vaters, nach defjen 
Abfterben aber des älteften Bruders oder männlichen Familienra— 
thes heirateten, beim Abfterben der unverheirateten weiblichen Ge— 
meinfhaftsgenofjen fielen ihre Antheilsrechte den männlichen Theil» 
uehmern, beziehungsweife der Gemeinschaft zu, dagegen durfte aud) 
das Familienhaupt die Schwefter gegen ihren Willen nicht abferti- 
gen. Die Verwaltung ftand zu diefer Zeit nicht mehr einen von 
den Genoffenfchaftsgliedern gewählten Bevollmächtigten (Wladiken), 
jondern dem Familienhaupte zu, Ic. 

In den vom Morde handelnden Abjägen K. XXXIII bis Den Mord 
XXXVI föümmt folgende Strafverfchiedenheit vor: Wurde von ——— 
einem Adelichen oder Bürger ein Mord an Jemand gleichen Stan- ſchiedenheit. 
des begangen, jo verlor derjelbe den Hals, und ein Drittheil fei- 
nes Vermögens fiel den Verwandten des Ermordeten zu, war der 
- Öetödtete der Unterthan (ezlowiek) eines Herrn geweſen, fo bezahlte 
der Diörder 300 Schock böhm. Grojhen, wovon dem Herrn ein 
Drittheil und zwei Drittheile den Erben des Ermordeten zufielen ; 
wurde aber bei diefem Morde eine Ruchloſigkeit (neßlechetnost) 
fihergejtelit, jo konnte auch auf Todesſtrafe erfannt werben. 

Durch K. L wurde der Sicherheit wegen das Aushauen der 
Waldungen, durch welche eine Straße führte, auf eine Breite von 
125 Schritten (gednech bonäw) ') auf jeder Eeite anbefohlen. 

Von der Folter wird blos in dem beiden Abjägen K. LVII #olter. 
und? L. LVI und zwar aus nachftehenden Anlaffe Erwähnung ge- 
wacht: „Wenn ein Verbrecher bei einem Halsgerichte (popraw&) in 
der peinlidyen Frage (trapeni) eine Herren= oder Ritterftandsperfon, 
einen Bürger Prags oder einer andern fönigl. Stadt wegen eines 


1) Jungmanns Lericon I. Band, Seite 722. Ausmaß eines Hou. Wegeslänge. 
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gen. 
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Verbrechens überhaupt, oder als Urheber oder Theilnehmer des von 
ihm begangenen Verbrechens angezeigt hatte, ſo ſollte dieſer Ver— 
brecher nicht gleich hingerichtet, ſondern mit dieſer beſchuldigten 
Perſon höheren oder bürgerlichen Standes zur Confrontation ges 
bracht und falls diefer Verbrecher bei feiner Anfchuldigung verblie: 
ben war, mußte der Befchuldigte bei des Verbrechers neuerlicher 
Folterung gegenwärtig fein, fofort aber bei der nächſten Gerichts- 
figung ſich über diefe Anfchuldigung verantworten; — erſchien er 
nicht, jo wurde er als Berüchtigter und Geächteter (psanecz) 
behandelt. Über das Wie und Wann der Anwendung der Folter 
enthält die Landesordnung feine Beftimmungen. 

Gemäß L. VI et VII wurde zur Abtreibung des Einfalls 
in fremdes Eigentum mit oder ohme Abfagung, oder zur Ber 
freiung einer entführten Manns oder Weibsperfon über Anzeige, 
die Bevölkerung der Gegend von dem Kreishauptmann dur Sturm» 
fäuten aufgefordert. 

Eine höchſt eigenthümlihe Cintreibungsart einer verbrieften 
Schuld war die Einlagerung (LeZeny), von welder in einem 
befondern Capitel von O. XXV bi8 O. XXIX gehandelt wird, nad) 
altem (unbezweifelt dem Urjprunge nad deutfchen) Recht darin be- 
ftehend, daß bei Nichtzahlung der verbrieften Schuld zur Verfalls- 
zeit der Schuldner und feine Bürgen jeder beritten mit einem 
gleihfall® berittenen Knechte in ein übereinkunftlic zu Prag oder 
in ein innerhalb 10 Meilen um die Hanptitadt gewähltes ftäbti- 


ſches Wirthshaus fi) einlagern und dort in Privathaft bis zur 


geleifteten Zahlung der Schuld fammt Zinfen und Schäden auf 
eigene Koften verbleiben mußten. ') 

Aus dem Capitel vom Wucher (Sedlany) ergibt fid sub P. 
L, daß auf dem Landtage vom Jahre 1545 der gefeglich zuläffige 
Zinsfup auf 6 pCr. bemeffen, und jede folchen erhöhende oder 


höhere Zinfen bemäntelnde Nebenverabredung für Wucher er- 


Härt worden fei, deffen Beftrafung mit Verluft des ganzen Capi- 
tals, von welchem ein Drittheil dem Könige, das zweite dem Lande 
und das dritte dem Angeber zuzufallen hatte, bemeſſen worden ift. 


1) Jugmann's böhm. Lexrcon II. Theil, Seite 310. 
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Die Benennung Sattelung (Sedlany) rührte von dem ehemals 
beitandenen Unfuge her, fich nebſt Rüdzahlung der Darlehens 
fumme ein gefatteltes Pferd ald Zugabe auszubedingen. 9) ae 

ie aus dem Gapitel von Eiden sub P. XXXIL, XXXIV, 
X. XX VII und XXXI des Sct. Wenzels » Vertrags zu entneh- 
men ift, waren bei den verfchiedenen Ständen auch verfchieden- 
artige Förmlichkeiten bei den Eidesablegungen vorgefchrieben. 

Es hatten den Schwur zu leiften a) Perfonen des Herren- und 
Kitterftaudes ftehend unbededten Hauptes, mit gegen Sonnenauf- 
gang gewendeten Gefichte und auf die Bruft gelegten zwei Fingern ; 

b) Anfäßige Bürgersleute ftehend mit aufgehobenen zwei Fin- 
gern, übrigens wie sub a. 

e) Unangefeffene bürgerliche nnd zum Bauern oder anderem 
niedern Stande gehörige Leute knieend in derfelben Weife wie sub b. 

Nah Q. IV verfiel ein Pfandgut, welches im Genuß des 
Släubigers war, wenn dasfelbe binnen 3 Jahren und 18 Wochen 
von Berftreihung des Zahlungstermins, oder nach gegebener aus- 
bedungenen Auflündigung nicht eingelöft wurde, zu Gunften des 
Pfandinhabers. 

Zufolge R. VI war eine Ehefrau, welche Jemanden auf An- 
langen ihres Gatten etwas verfprochen hatte, nicht verpflichtet, 
diefe Zuſage nad) dem Tode ihres Gatten einzuhalten. 

Mehrere Artikeln insbefondere R. XXL fegen außer Zweifel, Gerichts: 
daß die Eigenthümer von Herrfchaften und Gütern, aus allen barkeit über 
drei Ständen des Königreihs die Gerichtsbarkeit über ihre Un: — 
terthanen zugeſtanden habe, weil ſelbe angewieſen waren Ehe— 
bruch, Trunkenheit und Unſittlichkeiten an ihren Unterthanen zu 
beſtrafen. 

In dem Capitel von Stellung vor dem Gerichte (0 Stawun- 
eych) S. I bis IV kommen die eigenthümlichen Beftimmungen 
vor, daß ein Gläubiger, was immer für eines Standes, die Ge- 
ftellung feines Schuldners, welcher eines Herrn Unterthan ift, und 
die Hilfeleiftung gegen denfelben von defjen Herrn fordern konnte, 
und wenn diefer ihm nicht Recht verfchaffte, fo war derfelbe befugt, 
andere Leute dieſes Herrn zu verarretiren und berlei Kummer, 

1) Jungmann’s Lericon IV, Theil, Seite 48. 
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Verbots⸗ und Arretirungsangelegenheiten ſollten mit Vorbehalt der Be— 
rufungen ein höheres Gericht nur nach dem böhmiſchen und nicht nach 
dem Magdeburgiſchen oder ſonſtigen fremden Rechte entſchieden 
werden. 9) 

Eine auffallende Bevorzugung des Herren⸗, Ritter- und des 
in königl. Städten anfäffigen Bürgerftandes gegen Perfonen der 
niedern Volksklaſſen zeigt fi) ans den in dem Gapitel von Feuer: 
gewehren S.XIl bi8 XX enthaltenen Beftimmungen, kraft welchen 
die höhern Stände berechtigt waren, mit furzen Feuergewehren 
(Biftolen) bewaffnet zu fein — unanfäffige Bürger der föniglichen, 
und ſämmtliche Bürgersleute in andern Städten aber, wie aud) 
Unterthanen nur gegen auf bejtimmte Zeit ausgefertigte Bewilli- 
gungen ihrer Magiftrate oder Obrigfeiten — kurze Feuergewehre auf 
ihren Reifen führen durften, ferner daß höhere Standesperfonen 
für das Abdrüden einer Piftole gegen einen dritten, wenn foldhe 
nicht losging, in eine Geldftrafe von 100 Schod. verficlen, dagegen 
Jemand aus dem Volke für eine gleichartige That gegen eine Stans 
desperfon das Leben (dem Hals) verwirkte. 

Zufolge T. I verfiel derjenige, welcher ein auf feinem Jagd— 
gebiete angejchoffenes Wild (traud) auf die Wildbahn eines Nach— 
bars verfolgte, nicht in die Strafe für Jagdfrevel. 

Endlich ift aus dem Inhalte des Schluffapitel® art. Z. IV 
zu entnehmen, daß nur der Herren» und Ritterſtand berechtigt war, 
mit Zuftimmung des Königs, die in der Landesordnung, welche 
vom Jahre 1565 in Wirkſamkeit zu treten Hatte, enthaltenen Gejege 
zu vermehren oder abzuändern. | 

Es wurden zwar feit der Drudlegung der Marimilianifchen 
2.,Ordg. von 1564 auf den jpätern Landtagen mehrere Geſetze vers 
einbart, und zwar: a) auf jenem vom Jahre 1575 °) wegen Auf« 
rechthaltung von Güterverpfändungen, Muthwillenftrafen in Pros 
ceffen, Gleichſtellung der Ausländer mit den Imländern bezüglich 
der Darlehnsgerehtiame, dann über die Burggrafengerichtsbarkeit, 


1) Siche Erklärung der Ausdritde Stavunek und Obstawa, Jungmann’s Les 
ricon IV. Band, Seite 20%, dann I. Band, Seite 802, 

2) Yandtagsichlüffe des Magiftr. Arhivs und Landtafel Quatern Sndmüv LCer- 
veny ab 1541 Pr. 1, Eeite N, 14 bis O. 20. 
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Deredtigung des Vaters über das Bermögen eines verfchwende- 
rijchen Sohnes zu verfügen, uud Nichtberechtigung von Unterthanen 
zu Schuldcontrahirungen über 3 Schod böhm. Grofchen, b) auf 
jenem vom Yahre 1577?) die Verzichtleiftung des Königs auf den 
Heimfall der den Herren» und Nitterftandsperjonen in den prager 
und andern fönigl. Städten zufallenden Liegenfchaften, c) auf jenem 
vom Yahre 1600 ?) wegen Abfaffung und Herausgabe einer corri— 
girten Landesordnung mit Cinbeziehung der Gefege von 1575 und 
1577 in die felbe, wozu eine Commiffion von 14 Perjonen er: 
nannt worden ift. d) auf jenem vom Jahre 1610 ?) über Verein- 
barımg der Landesordnung mit dem Stadtrechte, und wegen Auf: 
hebung der Anwendbarkeit des magdeburger Rechtes in materieller 
Beziehung, endlid in jenem vom Jahre 1615 *), wo die Normen 
der Landesordnung I. XLVII, K. VI und I. LXIV auf die Zus 
laſſigkeit für einen Vater, über feine Güter auch bei Lebzeiten der 
Söhne frei zu verfügen, auf die Gejtattung der Einferlerung vers 
jhwendifher Söhne, ferner wegen Theilung gemeinfhaftliher Güter 
unter die Söhne, und Unzuläffigfeit der Vereheligung der Kinder 
ohne väterlihe Bewilligung — aber e8 Fam megen der bald 
nachgefolgten revolutionären Wirren zu der Herausgabe einer zweiten 
corrigirten Wladislaw'ſchen Yandesordnung nicht mehr und die ver- 
neuerte Yandesordnung trat an deren Stelle. 


Bon weit größerem Werthe als die alte Landesordnung ift Das böhm. 
ſowohl in wiſſenſchaftlicher Hinficht überhaupt, als im jnridifcher Stadtrecht. 
und legislativer Beziehung insbeſondere, unbezweifelbar das böhmi— 
ſche Stadtrecht. Dieſer, aus 909 gehörig geordneten und voll- 
fommen verftändlich abgefahten, eben jo wie die Landesordnung 
nah Buchſtaben von A. bis T. inclus. und Zahlen abgetheilten 
Gefegen bejtehende Nechtscoder enthält eine Geſammtheit privat» 


1) Eben diefelben Fandtagafchlüffe und Landtafelquatern Seite Q. 13 bis 16, 

2) Eben bdiejelben Landtagsjchlüffe Seite 52 — 56, Yandtafelquatern Nr. 2, 
Seite N, 21. . 

3) Eben diefelben Landtagsſchlüſſe Seite47 — 52 und 61 — 67 dann Landtafel⸗ 
quatern Zeleny Su&mäw Wr. 3. L. 20, 

4) Landtagsfchlüffe im Mag. Archive Seite 286 — 288, bann Landtafelquatern 
Czeroy Snömüw Nr. 5, Fol. F. 6—10 incl, 


Inhalts: 
Angabe. 


rehtliher Beitimmungen in einer der Materie und Form nach 
fyftematifchen offenbar mit Benützung alfer Theile des römiſchen 
Rechtes, nämlich der Inftitutionen, Pandecten und des Coder 
gefchehenen Aneinanderreihung. Die Zuhilfnahme diefes Rechtes 
ergibt fi augenscheinlich nebft der ganzen Inhaltsanordnung aus 
der wörtlihen Einbeziehung einer großen Anzahl von Rechtéregeln 
aus den 3 Hauptbeftandtheilen der Yuftinianifchen Legislatur in 
fateinifcher Sprache in den Contert der einzelnen Paragraphe des 
Stadtredts. Man erkennt ſchon aus dem darin in den Vordergrund 
geitellten Verzeichniffe der Titeln feines Inhaltes den theoretiſch und 
praftifch ausgebildeten juridiſchen Takt der Verfaffer diefes Gejeß- 
werfes; aus der deutfhen Kernſprache feines Inhaltes ihre Ge— 
fehrfamkeit und Sahfundigfeit und aus dem beigefügten Sachen 
regifter ihre beinahe ängitliche Sorgfalt, die Auffuhung einer dem 
Falle entfprechenden Geſetzſtelle zu erleichtern. 

Die erften zwei der 58 Kapiteln oder Titeln von ber Gerech⸗ 
tigkeit und den Rechten, dann von dem öffentlichen (publico) ſon— 
derbaren (privato) und gewöhnlichen Rechte (consuetudinario jure) 
find beinahe ganz den gleichnamigen Titeln der Juſtinianiſchen Inftitu- 
tionen nachgebildet. Den 3. und 4. Titel, das Schöppenredt, und 
von ausgejetten ordentlichen Rechten, gibt die Gerichtsinjtructionen. 

Die weitern 13 Titel enthalten eine ziemlich vollftändige Ge— 
richtsordnung, felbe lauten: 

Dom Kläger und Beklagten, 

von Klagen und Antworten, 

von Aufhebung der Klagen, 

von Gerichtsferien, 

von den Wortrednern (Procuratoren), 

von den Bemeifungen, 

von Zeugen und Gezeugniffen, 

von der Anfechtung der Zeugen, 

von Urtheilen und Rechtsſprüchen, 

von Appellationen und Berufungen, 

von Schäden und Gerichtsunkoſten, 

von ber Erecution ergangener Urtheile, 

von Verträgen (Bergleihen) und Schiedsrichtern. 


Hierauf folgt das Berjonalreht in 3 Titeln: 

Bon Eheverlöbniffen, Morgengab, Gegenvermächtniß, Che 
beredungen bei Lebzeiten und Verſchenkniſſen auf den Todesfall, 

von Vormundſchaften, Waifen und Waijengütern, 

von jungen Leuten unter 25 Jahren. 


Nunmehr Folgt die Abhandlung des Erbredts in den Titeln 
von legtwilligen Anordnungen, von Widerfpruh der Teſtamente, 
von fideicommijfarifchen Verfügungen, von der Inteftaterbfolge, von 
der Erbfchaft, und der richtigen Ausfigung der Jahre, von Erb- 
theilung der Güter. 

Weiters wird in dem Titel: 


von Einführung auf liegende Gründe und Güter, ein eigen- 
thümlicher Erecutionsporgang, und in dem Titel: 

von Arreſt und Zufprüchen auf anderer Leute Güter ein Con« 
cursverfahren mit Priorität nad der Zeit der Anmeldung abge- 
handelt. 

Sofort wird in 16 Titeln das Sachenrecht, 

beziehungsweije die Beitimmungen über Verträge verfchiedener 
Art feſtgeſtellt, nämlich: 

Bon Kauf und Verkauf, Gewähr und Familienvorrecht, 

von Pfand und Verfiherung der Schulden, 

von Entlehnung und Borgen, 

von verwahrten, zu getreuer Hand anvertrauten Sachen, 

von der Bürgichaft, 

von allerhand Stipulationen, 

von Eid und Verſteckung und Gelübden, 

von Verpflichtung bei Treu und Ehren, 

von Geleit und Bergelaitung, 

von Gemein- und Gemeinfchaftsgütern, 

von Bevollmächtigten und Befehlshabern, 

von Miethen und Bermiethen, 

von Bauen (Bauredt), 

von Dienftbarkeiten, 

vom zufälligen Regenwaſſer, 

von Bergrechten (Emphiteusi) und geiftlihen Zinfen. 


Auszugs- 


es a — 


Der darauf folgende Titel: 
Bon Zoll, Zöllnern und Mauthnern befpricht die DVerpflich- 


tungen der Zahlungsparteien, und Einnehmer. 


Der weitere Titel: 
Von Kümern und Aufhalten gibt die — über Sicher⸗ 


heits- und Executionsarreſtirungen. 


Endlich wird in 11 Titeln das En und die Straf: 


prozeßordnung behandelt; und zwar: 


von 


Bon Pönfall und allerlei Strafen, 

von gewaltfamer Anlaufung eines Haufes oder Wohnung und 
Frevel, 

von Mordbrennern und Brennen, 

von Diebſtahl, 

von allerlei menſchlichen Übertretungen, 

vom Hochmuth, 

von Verläumdung und Strafe einer unordentlichen Citation, 
von Antaſtung der Ehren, 

von der Schmähung, 


von Schmähbriefen oder Karten, 


von boshaften Beſchädigungen. 

Den Schluß bildet ein eigenes Kapitel: 

Von peinlichen Fragen und Halsgericht. 

Ans deufelben Gründen, welche uns veranlaßten, die in den 


weiſe der: ſpätern Geſetzen entweder gar nicht mehr oder weſentlich abgeändert 


borhebung 
einzelner 


vorfommenden Sonderbarfeiten der alten Landesordnung aufzu— 


Sonderhei: führen, finden wir uns bewogen, nunmehr aud die gegenwärtig 
ten des In- perafteten, der Legislatur der Neuzeit fremden, aber den Grad der 


haltes. 


Volksbildung, den Zuſtand der Sitten und Gebräuche, und die 
aus den ſchweren auf Gefährdung des Lebens und Eigenthums ge— 
ſetzten Strafen hervorgehende Sorgfalt für die bürgerliche Wohl— 


fahrt der ſtädtiſchen Bevölkerung Böhmens in ein helles Licht ftel- 


lenden Beſtimmungen des Mittelalters, in welcher das böhmiſche 


Stadtrecht Geſetzeskraft erhielt, durch nachſtehende Auszüge aus 


den einzelnen Kapiteln desſelben der Vergeſſenheit zu entreißen. 
Wir finden zwar in der neuern, unter Kaiſer Joſeph IL. und deſſen 


Nachfolgern bis zum Jahre 1848 und bezichungsweife 1860 auto— 
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nom ausgeübten Gefeßgebung für unfer Vaterland Böhmen, ins— 
befondere in dem bürgerlichen Geſetzbuche von 1811 einen großen 
Theil der Normative des Stadtrechtes, und zwar in weit beträcht- 
liherem Umfange als jener der alten und der corrigirten Landes— 
ordnung manchmal vollinhaltlih, manchmal nur theilmeife wieder- 
holt, aber Vieles ift doch ganz verändert und abgejchafft, deſſen 
Kenntniß nicht ohne Intereſſe fein dürfte. 

So begegnen wir in den Abfäten A. III, 8. 2 und 3 der 
Anwendbarkeit des „durch langwierigen alten Brauch” gefundenen 
Rechts (juris consuetudinarii) und der Angabe, daß die Stadt 
rehte aus den gefchriebenen Rechten der alten Stabt Prag und 
anderen löblihen Ordnungen und Gewohnheiten zufammengetragen 
worden feien ; 

4A. XVIO. den Beitimmungen, daß das Amt des Bürger— 
meifters alle 4 Wochen an ein anderes Mitglied der Nathver- 
fammfung zu übergehen habe. 

A. XXV,, daß der Stadtrath affjährig verneuert wurde, in 
der Art, daß jeder Rathsfreund nebit fih noh 2 oder3 an Ehren 
wohlverhaltene Bürger zur Verneuerung vorfchlug, aus welchen 
vorgefchlagenen der König die neue Beſetzung des Rathgremiums 
vorzunehmen geruhte. 

A. XLIV., daß Geiftliche wegen geiftlihen Sachen, vor die 
geiftliche Obrigkeit citirt, auch dort beichufldigt, ebenfo auch Stu— 
denten und Schüler, fofern es nicht weltliche Sachen betraf, bei 
dem Rector der Univerfität belangt werden mußten. 

A. LIT, daß ein Kläger, der feine lage vollführt hatte, und 
dann durch Jahr und Tag, das ift durh 1 Jahr und 6 Wochen 
8. 3 ſchwieg, wegen bderfelben Sache den Geflagten oder deſſen 
Erben nicht ferner beſchuldigen durfte, 

A. LVI., daß, wenn die auswärtigen Bürgen eines Fremden, 
der in einem Proceffe mit einem Bürger jachfällig wurde, fich zum 
Erfag der Schäden nicht einftellten, der Befchädigte fih mit Kumer- 
rechten (das iſt Arretirungen oder Verboten) an andere Berfonen 
aus den Gerichten des Fremden oder der Bürgen desfelben erholen 


durfte. Es verordnet der Artikel 
5 


Buͤrger⸗ 
meiſler⸗ 
amtsdauer. 


Erneue⸗ 

rung des 

Stadtra⸗ 
thes. 


Geiſtliche 
in geiſtli⸗ 
deu Sa: 


deu. 
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4. LVIIL, daß in Sachen des Halſes, der Ehre und der 
Erbgüter jeder Theil perfönlih vor dem Richter zu erfcheinen habe. 
3. VIII, daß bei allen ordentlichen Gerichten im Königreiche 
Böhmen in böhmifcher Sprache geklagt und verhandelt werden folfe. 
Betrilgeris 3. XXVIL, daß Brocuratoren, welche ſich betrügli mit den 
— Gegnern ihrer Partei einverſtehen, an Leib und Leben zu ſtrafen 
ratoren. ’ 
fein; — 
Zeugen: 25. XLVIIL bis LI, daß Jedermann in Sachen, welche 
Ihaft. Ehre, Leib, Leben oder liegende Güter betreffen, eidliche Zeugen- 
Ihaft ablegen müſſe, in andern Angelegenheiten jedoch Perfonen, 
jo Wappen führen: und gefchworene Schäppen, blos fchriftliche 
Zeuguiffe bei ihrer Treu, Glauben und Seele zu geben beredtig jeien. 
— Ferner beſtimmten die Arlikeln 
fchreiber bei 3. LIV. bis LV,, daß ein Stadtfchreiber, welcher ein eidli— 
— ches Zeugniß aufgenommen hat, deſſen Inhalt bei Verluſt des 
Zeugniſſe. Halſes geheim zu halten habe. 
Gebrauch Sub B. LXIV. wird die Gewohnheit erwähnt, zum Gränz- 
beim ; : , ER i 
Gränzftein: fteinfegen mitgenommenen Kindern Ruthenftreihe zu geben, damit 
fegen. fie fih in fpätern Fahren des Plages wohl erinnern. 
Zeugen Zufolge B. LXXXIV., 8. 3, jollten Priefter und Studenten 
— in Sachen, wo es die Ehre, den Hals, Grund und Boden oder 
Prieftern, eine Erbſchaft betrifft, ihr Zeugniß mit Büchern und Regiſtern des 
Studenten. Gerichtes, wo die Action iſt, geben, ſonſt aber wen jelbe „einen 
fonderfichen Eid vermög der Rechte thun“, das Zeugnig den Leuten, 
welche jolches gefordert, unter ihrer Obrigkeit Iufiegel zuftellen. 
Erbantheil Nah C. XLIL et XLIV. bejtand bei Ehegatten der Iuteftat- 
— Erb» und Verſorgungsantheil in einem Drittheil der Erbſchaft. 
Red: D. XIII et XVI Vom Bater oder Großvater teſtamentariſch 
— als vollmächtig beſtellte Vormünder brauchten ihren Pflegebefohlenen 
— bei der Großjährigkeitserlangung keine Rechnung zu legen. 
Grbrccht D. XVII erdten vom Gericht bejtellte Vormünder bei Ab- 
der Bor: fterben ihres Mündels in der Minderjäjrigkeit, Fall feine Bluts— 


— verwandte in derſelben Stadt ſich befanden, ein Drittheil ſeines 
Nachlaſſes. 
Grofjäb- D. XXVI. Die Großjährigfeit trat bei Männern mit dem 


tigkeit. vollendeten 18., bei Weibern mit dem 15. Jahre ein. 
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Eine ganze eigenthümliche, jedenfalls aber ſehr heilſame Feſt— 
ſetzung enthält der Artikel 

D. XXIX. kraft deſſen großjährig gewordene Waiſen, bis zum 25. 
Jahre junge Leute genannt, und unter einer gewillen richterlichen 
Oberaufjicht nehalten worden find, wenn folche ihr von dem Vor— 
munde erhaltenes Vermögen auf liederliche Weiſe vergeudeten, für 
eine beitimmte Zeit, damit fie Noth und Elend verfuden, aus der 
Stadt relegirt (ausgewiejen) werden konnten. 

Aufolge 

D. L. war zur Giltigfeit eines mündlichen Teftaments blos Zeftament. 
die Feierfichkeit der Angabe des letzten Willens vor zwei wohlver: 
halten Männern als Zeugen erforderlich. 

D. LX. Mufte ein Teftament binnen 6 Wochen nad ber 
Publikation durch Widerſpruch (Odpor) angefochten werden, ſonſt 
wurde es confirmirt, und darnad) die Abhandlung gepflogen. 

E. II, 8. 4 et III. Unausgefteuerte Rinder, Minderjährige 
und Erbunterthanen, waren ohne älterlihe, vormundichaftliche 
oder grumdherrlihe Bewilligung nicht berechtigt ein Teſtament zu 
errichten. 

E. VIII Durfte ein Priefter weder Tejtamentszeuge noch 
Bormund fein. 

2. XXXVIL Fiel von dem Inteftatnachlaffe eines veritor- 
benen Fremden, wenn fich binnen Jahr und Tag Niemand meldete, 
ein Drittheil der Kirche, das zweite dem Spital des Sprengels 
feiner Wohnung, das legte Drittheil aber feinen Kranfenwärtern 
zu. Nad 

E. XLVIII. Sollte zwar ein Vater feine gehorfamen Kinder 
im Teſtamente nicht übergehen, aber die Quote des Pflichttheils ift 
nicht bejtimmt geweſen. 

EB. XLIX. Werden unter den Enterbungsurfahen auch das Enterbung. 
Zufalftommen einer Tochter, nicht minder die Verlobung eines 
Kindes ohne Wiffen oder wider Willen des Vaters aufgezählt 

$. XV. Ging die Inteftaterbfolge in der Seitenlinie bis zur 10. 
Staffel und bei deren Abgang kam die Erbichaft an den Fiscus. 

$. XL. Wurde eine&adhe durd ordentlichen, förperlichen und 
anfpruchlofen Befit nah Jahr und Tag erſeſſen. Gemäß 


5* 
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Verkaufe⸗ F. LIII. durften Bürger und Stadtbewohner Rechtsauſprüche, 
— Güter und Gerechtigkeiten an Landesfremde bei Strafe des 
Verluſtes der Sache, halbſcheidlich zu Handen der königl. Kammer 
und halbſcheidlich der Stadtgemeinde weder verkaufen noch wie 
immer abtreten. 
Erbichafts- $. LIV. Gefhah die Theilung der Erbfhaft durd den 
theilung. äfteften Bruder oder Schweiter und die Wahl der Theile ging 
von dem Jüngſten hinauf. 
$. LVII. Sollte das väterliche liegende Gut den männlidhen 
Erben bleiben und die Witwe, fo wie die Tochter nad) der Schä;- 
zung für ihre Theile mit Geld oder fahrendem Gute abgefertigt 
werden, wenn felbe durch Berehelihung aus der Gemeinſchaft 
austraten. 
Schulden G. IV. War die Selbithilfe zur Erlangung einer Schuld durch 
betreffend. Vergreifung an den Gütern oder Sahen des Schuldners bei Ber: 
luft der Forderung verboten. 
G. XVII Wurde ein Schuldner, welcher vor Gericht die 
Gontrahirung einer Schuld Täugnete, jedoch überwiejen wurde, der 
auf folche etwa geleifteten Abjchlagszahlungen zur Strafe feines 
Läugnens verfuftig. 
G. XXIL et XXI. Wurden die von einem Schuldner zum 
Nachtheil feiner Gläubiger betrüglich errichteten Verkäufe, Verſez— 
zungen oder Abtretungen feiner Güter niht nur für kraftlos er- 
Härt, fondern e8 verfiel der Schuldner nebit dem in die Strafe 
des Verluftes feiner Ehre und der Hälfte feiner Güter zu Banden 
der Befferung der Stadt. Nad Anordnung der Artikeln 
Ungiltigs G. XL. waren nad) Sonnenuntergang oder in der Nacht 
ar über Grundftüde gefchloffene Verkäufe, wenn folhe von den Par- 
teien nicht freiwillig eingehalten werden wollten, ungiltig. 

4. XI Mußte der ſchuldloſe Käufer einer geftohlenen Sache, 
welcher den Verkäufer (Gewährsmann) nicht namhaft maden konnte, 
folche dem Eigenthümer ohne Entgelt zurüdgeben. 

Ritd: 5. XX. et XXI. Wurde das altherfömmliche Recht der 
tauferecht. Blutsverwandten aufrecht erhalten, kraft deſſen dieſelben jedoch 
nur für ſich in den Kauf der von ihren Groß- oder Ureltern her— 
gefommenen und von dem dermaligen Befiger einem Fremden (aus 


fäufe. 


— EEE. 


ber ihres Geſchlechts) veräußerten freien Gründe (Familiengüter) 
um dem Berfaufspreis eintreten fonnten, jedoch waren diejenigen, 
weiche im Lande waren, binnen 14 Tagen, jene aber, die fi) außer 
Yandes befanden, binnen 3 Monaten verpflichtet, das Rüdtaufs- 
begehren (Einftandredt) bei ſonſtigem Verluſte diefer Gerechtigkeit an« 
zumelden. 

4. XXII. Wurde ein ähnliches Rückkauf- oder Einſtands— 
recht dem Käufer einer ſtädtiſchen Realität, welcher den Kauf- 
preis auf Termine zu bezahlen hatte, vorbehalten, für den Fall, 
wenn der Verkäufer die noch nicht fällige Friftgelderforderung, ohne 
ſolche vorher dem Käufer anzubieten, an einen Dritten veräußert 
hatte, nur mußte er den vom Gläubiger mit dem Dritten verein- 
barten Abtretungspreis beim Gerichte erlegen. 


I. XXXIX. War auf die Ablegung eines falf hen Eides die Strafe 
Strafe des Ausfchneidens der Zunge gefekt. ee 

J. XLI. Wurde derjenige, welcher ein auf Treu und Glauben GEpriofig: 
verfchriebenes oder mit Handichlag mündlich gemachtes Verfprehen keit. 
nicht erfüllte, für ehrlos (infamis) gehalten. 

C. XVII. Durfte ein Gläubiger, wenn ihm über Auffagbrief 
Requifition) feines Gerihts von dem Gerichte oder Herru des 
Schuldners die rihterlihe Hilfe nicht geleistet wurde, die Einwoh— 
ner aus dem den Rechtsbeiſtand verweigernden Gerichte Fümmern 
und arreftiren. 

Zufolge 

M. VL 8 5 wurden nidt alfein böfe Thaten, fondern auch 
Thändlihe WBorfäge, obgleih deren VBollbringung nicht erfolgte, 
eben jo wie das Verbrechen felbft beftraft. 

1. XXIX. et XXXI. Wurde ſowohl der Ehebruch als auch Ehebruch, 
die Nothzucht mit dem Tode bejtraft, ja e8 durfte fogar nad) Nothzucht. 

M. XXXIX. ein Ehemann ſein Weib, ein Vater ſeine 
Tochter, welche im Werke des Ehebruchs betreten wurden, nicht 
minder auch den Ehebrecher ſtraflos erſchlagen, nur mußte er die 


Geſchworenen dazu berufen, und ſolches Laſter mit ihnen beweiſen. 
M. XL. War die Strafe für zweifache Ehe bei dem Manne Rigamie— 


i Biandrie. 
mit Enthauptung, bei dem Weibe mit Lebendigbegraben bemeſſen. — 
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Beſchuldi⸗ M. XLI. Wurde die fälſchliche Beſchuldigung einer ehrbaren 
a Frau oder Jungfrau wegen Unzüchtigfeit mit dem Abfchnciden der 
oder Jung: Hungenfpige und Verweifung aus der Stadt beftraft. 
jrauen. M. XLII War der von einer wohlverhaltenen Jungfrau 
Schmwänge: oder Witwe wegen Schwängerung geflagte ledige Mann verpflich— 
rung. tet, fich entweder durch einen Ableinungseid zu reinigen, oder bie 
Klägerin zu eheligen. 
Blutſchan⸗ VN. I, U. et II. ft auf Blutfhande, Kuppelei ſelbſt mit 
der eigenen Gattin oder Tochter, nicht minder auf öffentliche Ge— 
—— waltthätigkeit und Menſchenraub, dann auf Verfolgung in 
tigkeit. mörderiſcher Abſicht die Todesſtrafe geſetzt geweſen, und in letzteren 
2 Fällen wurde überdies des Verbrechers Gut dem Könige verfal— 
len erklärt. 
Selbſthilfe. N VII. War die Selbſthilfe bei Verluſt des Anſpruchs und 
arbiträrer Beſtrafung unterſagt. 
Bewaffne⸗ V. XIL. XII. et XVII. War Todesftrafe auf bewaffneten Ein: 
ter Einfall. fall in ein Haus oder Wohnung, auf Verfolgung mit Waffen in 
ein fremdes Haus und auf Vergreifung an dem Richter gejekt. 
In den Abfägen : 
Nord, v2. XXVIII. bis XXXIII. wird der Unterfihied zwifchen 
> Mord (Mord) und Zodtfchlag (Vrazda) durch bündige Definitionen 
md Anführung von caſuiſtiſchen Fällen feftgeftellt. Als Strafe wurde 
auf Meuchelmord Scleifung zur Gerichtsftätte und Näderung 
mit Knochenzerbredung, auf Todtſchlag und verfuchten Mord 
Hinrichtung mit dem Schwert, auf Straßenraub und Diebftahl 
die Tödtung mit dem Strange gefeßt. Zufolge 
N. XXXVII et XXXVIIL mußte ſich bei Todtfhlägen, 
wenn feine Zeugen vorhanden waren, der die Nothwehr vorſchüz— 
zende Thäter durch einen ausführlich vorgefchriebenen Eid von 
dem Verdacte der Schuld reinigen. 
N. XXXIX. Wegen Mord oder Todtfdlag durfte der Thäter 
nur bei feinem perfönlichen Richter angeklagt und beurtheilt werden. 
rt. XLI Wurde eines flüchtigen Mörders oder Todtſchlä— 
gers Hab und Gut, wenn derfelbe binnen Jahr und Tag nicht zu 
Stand gebracht werden konute, eingezogen, zwei Drittheile ſeinen 
Yeibeserben und der dritte den Erben des Getödteten überantwortet. 
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rt. XLI. War der bürgerliche Todtſchläger eines unterthä- 
nigen Bauern deifen Erbherrn 300 Schock, von melden den Er- 
ben des Erſchlagenen 2 Dritttheile, dem Erbherrn aber das dritte 
zufiel, zu bezahlen fchuldig. 
cr. LI. Muften, wenn bei einem Raufhandel unter mehre- Raufbän 
ren Berfonen Jemand todtgefchlagen wurde, und derjenige, welcher * 
ihm die tödtliche Wunde beigebracht hatte, nicht zu ermitteln war, 
alle Teilnehmer des Raufhandels einen Reinigungseid bezüglich 
diefer Verwundung ablegen. 
O. I. Stand anf Zauberei die Todeaftrafe, und zwar bei Jauberci. 
Männern durh Schwert oder Verbrennung, bei Weibern mit leben- 
dig begraben oder teuer. 
©. II. bis V. Wurde Beraubung eines Grabes und Men- — 
ſchenraub mit dem Tode, Betrug und Fälſchung aber nach Ermeſ— 
ſen des Gerichts beſtraft. 
©. VII Verlor der Wucherer nicht nur feine Forderung, ſon- Wucher. 
tern wurde auch als ungerechter Schelm erklärt, der Feines Rech— 
tes genieken, fein Amt begleiten, und fein Zeuge fein durfte. 
©. XI. Wurde Veruntreuung eines wie immer anvertrauten Veruntreu— 
Gutes eines PVerftorbenen oder Klüchtigen mit dem Strange, a 
©. XI. eben fo Kirchenraub beftraft. 
©. XIV bis XVI. War die Brandlegung (Mordbrennen) Brandle— 
selbft bei mißglücktem Verfuche, nicht minder jede gefährliche und buns. 
beängftigende Brandbedrohung mit dem Feuertode verpönt. 
In dem Artikel 
P. IV. wird angeführt, daß fonft die Strafe des Diebftahls Diebſtahl. 
in 2= bi® 4facher Zahlung des Werthes der geftohlenen Sache, — 
oder bei Vermögenslofigfeit des Thäters mit Stod- oder Ruthen- 
itreihen, dann Relegirung beftraft, durch die fette Konftitution 
Kaifer Friedrich des Rothbartes aber der Galgen als Diebftahle- 
ftrafe feitgefett worden fei, welche jedoch die Richter bei geringen 
Diebftählen in eine andere Pön abändern können, woraus die Bes 
nügung des deutſchen Rechtes bei Abfaffung der Stadtredhte Mar 
hervorgeht. Nach 
P. V. et VI. traf diefelbe Strafe den Mitfhuldigen und 
den Hehler. 
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P. XVIII. Durfte jeder einen außerhalb der Stadtmauer 
. ergriffenen Beſchädiger oder Nachtdieben todtichlagen. 
— P. XIX. et XX. Wurden einem Beſchädiger an Obft,: Wein— 
Duft, Wein und Hopfengärten ohne Gnade die Augen ausger.ochen; ward derſelbe 
u. Hopfen= bei einer nächtlichen Beſchädigung diefer Art ergriffen, fo verlor er den 
gärten. Hals; wurde ein folder bei der That erfchlagen, fo hatte der Tödtende 
nur 2 Heller auf den Leib desfelben zu legen, blieb aber ftraflos. 
Gewaltan: P. XX. Berlor derjenige, dem Ruhehaltung bis zum Aus— 
wendung. trag eines Procefjes vom Richter anbefohlen worden war, bei ge- 
braudter Gewalt den Hals. 
Sie P. XXV. Durften Richter, Hanptlente und gefchworene 
tion. Stadtdiener als Ausnahme von der Regel, „wo fein Kläger dort 
fein Richter,“ in polizeilicher Auffichtsführung dennuciren und 
wurden menfchliche Verfchuldungen auf dreierlei Veranlaffung unter- 
ſucht über Klage, richterlihe Inguifition und Denunciation. 
Sröfhen ° P- XXXI. Wurde die Todesverſchuldung, wenn ein zur 
einer Tor Hinrichtung Verurtheilter im Zuge der von ihn eryriffenen Appel: 
desver- lation verftarb, oder wen der Kläger während diefer Zeit niit Tode 
— abging, — durchſtrichen, es ſtand aber im letztern Falle einem 
Dritten frei, die Sache weiter zu verfolgen. 
Ehrenbelei &. XVII et XVIII. Zog jede wörtliche unerwieſen geblie— 
digung. Hene Ehrenantaſtung eine öffentliche Abbitte (Abtrag) und eine 
14tägige Arreititrafe nad) fich. 


Eämls | &. XXVI Wurden wecdfelfeitige unwahre Schmähungen 
hungen. an beiden Theilen mit Arreft beitraft. 
Echimpf. R. V. Chrenbeleidigungen durch Schimpfworte mit 10 


Schi. Groſchen und Stägigem Gefängnif. 
Mittelft der Abſätze 
Eis: R. XI bis S. XVI werden die Beftimmungen über Scha— 
erjaß. denerfag ſehr ausführlih und cafuiftifch behandelt, aus welchen 
hervorgehoben wird, daß nah R. XXVI. bei Beihädigung nicht 
mehr vorhandener, oder fo ſehr beichädigter Gegenftände, daß ihr 
früherer Werth nicht mehr ermittelt werden konnte, zu deſſen Feſt— 
ftellung der Schätzungseid zuläffig war, daß 
Dienftleute S. X. ein Dienftherr einen Dienftboten, welcher in den an: 
genommenen Dienft nit eintreten wollte, mit Gefängniß durch die 
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ganze zugeſagte Dienftzeit hiezu anhalten, und ihm, fo lange der— 
jelbe den Dienft nicht antrat, zum Unterhalte nicht mehr als zwei 
Heine Pfeunige für den Tag zu verabreihen brauchte. 

Endlich wird in den Artikeln 

5. XVII bis XXX, dann T. 1. bis XII. von ber peinli: 
hen Srage (Folter) fehr gelehrt, weitläufig, und für das damalige 
harte, zu ſcharfen an Öraufamleit gränzenden Vorgängen und Stra- 
fen geneigte Zeitalter verhälnifmäßig gemäßigt gehandelt; nament: 
ih wurde &. XIX. 8. 2. unterfagt, wegen geringen Berdadıts- 
gründen mit peinlihem Rechte vorzugehen, in S. XX. anbefohlen, 
nur dann mit der ſcharfen Frage zu preocediren, wenn jo Hare In» 
jihten und Verdächtigungen vorhanden find, daß zur Ueberweiſnung 
des Verbrechers lediglich defien Geftändniß mangelt, da das pein— 
liche Recht ein fehr gefährliches Ding fei, in dem hartnädige 
Verbrecher alle Marter, ohne zu befennen, ertragen, andere aber lie— 
ber auf ſich und fremde Berfonen Unmwahrheiten ausfagen, um fig 
nur von Anwendung der Marter zu befreien, daher der Richter in 
jo wichtigen Sachen ſich den Grundfag (des römifhen Rechtes 1.16 
Codi Libr I. titu XIV. et ff. L. V. de poenis) vor Augen zu halten 
habe, +8 feibefler einen Schuldigen ungeftraft zu lafjen als einen 
Unfchuldigen zu verurtheilen; fofort nah &. XXI. den von den 
Rechtsſprechern zur Vornahme der peinlihen Frage beftimmten Per- 
jonen verordnet wurde, bei derjelben das gehörige Maß zu halten, 
damit der Gemarterte am Leben erhalten werde; 2c. ꝛc. 

Durch den Sclufartifel des Stadtredhtes T. XIII wurde Das Recht 
den Pragern und dem Bürgerftande des Königreiches Böhmen der Aende— 
die Freiheit vorbehalten, fünftig mit Bewilligung des Königs dieſe A 

Stadtrechte, welche von Galli 1579 in gefeglice Kraft zu treten gen, 
hatten, zu mindern oder zu mehren. 

Da wir blos eine Geſchichte der Privatrechtsgefeßgebung Böh— 
mens, aber ebenjowenig eine vollftändige Darlegung des Yuhalts 
der für Diefes Königreich gegebenen Gejege als eine wenn auch 
nur auszugsweife zufammengeftelte Belanntgebung der Beſtimmun— 
gen fremder, in unferem Baterlande durch Privilegien einigen 
Städten, Ortſchaften, Corporationen und Güterbefigern zu gebrau- 
chen, geftatteter Ordnungen und Rechte zu liefern beabfichtigen, fo 


Folter, 


Entitehung 
d deutichen 
Kolonieı. 
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begnügen wir uns, aus dem Magdeburger Stadt- und Weichbilds- 
rechte lediglich hervorzuheben, daß, wie bereit8 vorwärts in Kürze 
bemerkt worden ift, die nach deutfchem Rechte angefiedelten Dorf: 
ſchaften dadurch entjtanden find, daß ſowohl die Könige ala auch 
die großen Güterbefiger, befonders in den maldreichen Gränzbezir- 
fen unſeres bergumfränzten Baterlandes, letztere nad zur Anle— 
gung eines Dorfes erlangter Fönigl. Bewilligung, einen Antheil 
ihres Gebietes einem fremden Beurbarungsumternehmer gegen Ent- 
ridtung eines jährlichen Zinfes im Gelde (canon) zum erbzins: 
lichen (emphitentifchen) Nugungseigenthume vertragsmäßig über- 
liegen und ihm berechtigten, diefen Flächenraum unter von ihm 
herbeigezogene Anfiedler gegen ihm zur Berichtigung des vertrage- 
mäßigen an die emphiteutiiche Grundobrigfeit abzuführenden Jah— 
reszinſes zu leiftende Beiträge zu vertheilen. Dem urſprünglichen 
Dorfanfiedlungsunternchmer wurde die nicdere Gerichtsbar: 
feit und die Polizeiaufficht in dem neuentſtandenen Dorfe ver- 
tragsmäßig für fih und feine Erben überlaffen, und da der Haupt: 
Emphiteut ſich gewöhnlich einen beträchtlichen Antheil des ihm über- 
lafjenen Gebietes behielt, fo entjtanden dadurch in den nach deut- 
fhem Rechte angefiedelten Ortfchaften die Erbrichtereien und 
Erbſchulzenhöfe, welche ſich mit ihren Rechten bis auf die neuefte 
Zeit erhalten haben. 

Weil meistens in den Emphiteutifirungs » Contracten von der 
Grundobrigkeit nach Maßgabe des römischen Rechtes der Heimfall 
folder Grundſtücke, wenn der Zins von denfelben durch 3 Jahre 
nicht gezahlt worden war und bei Befigveränderungen eine Weber: 
tragungsgebühr (Laudemium) nad) Procenten des Verkaufspreis 
ſes ausbedungen worden ijt, fo wurden auc über dieje neuen Ans 
fiedelungen und deren erbzinsfihe Beſitzer bei den Obereigenthü— 
mern Regifter (Veränderungsbücer) geführt, welche die Grundla- 
gen zu den fpätern emphitentifchen Grundbüchern geworden find. 

Durch dergleihen erbzinsliche Anfiedlungen wurde weder der 
Haupt» no die Subemphiteuten in ein ſolches Unterthänigfeite- 
verhältniß gegen die Dbereigenthümer verfegt, wie die Bauern und 
Häusler, welche nad böhmischen Rechte durch Einfauf in erblichen, 
jedoch zu Dienftleiftungen für die Obrigkeit verpflichteten oder ohne 


Einfauf gegen Arbeitsleiftung zu einem bloß zeitlichen nah Will- 


für der Herridaft lösbaren Befige von behauften Anfiedelungen 
auf obrigfeitlihen Gründen gelangt waren. 

Erjtere blieben perjönlich freie, legtere waren hörige Leute, 
fo lange fie nicht von ihren Grundherren aus der Unterthänigkeit 
entlaſſen worden waren. 

Die Rechte bei Anlegung neuer Dorfichaften und Ueberlafjung 
von Zinsgründen weilen die Artikel Öl des J., 59 und 79 des 
UL Buches vom Yaudrechte des Sadjenipiegels nad. ’) 

Indem wir fofort die Grörterung und Angabe der vielfältigen 
fonftigen Abweichungen des Magdeburger von den böhmifchen Land— 
und Stadtredhten der fleihigen Feder jüngerer juridiicher Kräfte, 
welche für die Sefchichte der materiellen Geſetzausbildung überhaupt 
und jene der flaviichen Vollsſtämme insbefonders Intereſſe fühlen, 
überlaffen und nur noch beifügen, dag während unferer zweiten 
Periode das römifhe Recht noch nicht zum Aushilfsrechte in 
unferem vaterländifchen Königreiche augenommen gewefen jei, über» 
gehen wir zur Beleuchtung der 


Gerichte und Verfahren 


diefed Zeitraums im Königreihe Böhmen. 

Die damaligen Gerichte erfter Yuftanz waren von dreierlei 
Gattung und zwar Landes:, Königliche Hof: und privilegirte 
Gerichte, zu den erften gehörten das größere und Fleinere 
Landredt, das Oberftburggrafen: und das Königgrätzer 
Burggrafengericht, zu den zweiten das Föniglihe Kammerge: 
richt und die Föniglihen Hoflehen und Berggerihte, zu den 
dritten das Weinbergamtögericht, die Stadt: Herrfchafts- und 
die privilegirten Gerichte im engeren Sinne, nämlich die geift: 
lichen=, Univerfitäts: und Militärgerichte; wie aud die Ge: 
richte der Deutfchen und Juden in Prag. 

Nah einer deren Wirkungskreis bejtimmter feftitellenden Ein- 
theilung waren felbe 





1) Der Sachfenfpiegel nach der berliner Handſchrift herausgegeben von Dr. 
Homeyer, I. Theil, Seite 81, 164 und 255, 
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1. allgemeine Gerichte, deren Sprengel das ganze König- 
reich geweſen ift; 

II. befondere, deren Wirkungskreis ſich entweder A. nur aufBe: 
ſißzthümer gewifler Art und deren Befiger, B.nurauf begrängte 
Bezirke, C. nur auf eine gewifle Gattung von Perfonen eritredte. 

Diefelben find zum Theil durch Geſetze, theils aber durch 
Privilegien in das Leben und die Wirkſamkeit gerufen worden. 

Ad 1. Als allgemeine Gerichte beftanden nur: 

1. das größere Landrecht, 

2. das Kammergericht, 

3. das Gränzgericht, 

4. das UÜfergericht der becideten Müller in der Altjtadt 
Prag (Soud miynärüv priseänych) und 

5. das Roßgericht (Soud konirsky) in der Nenftadt Prag. 

Ad U. Als befondere Gerichte dagegen: 

ad II. A.1.dasfleinere Landrecht und das Amtder Randtafel, 

2. das Hof: und Lehengericht und die böhmischen Lehenhöfe, 

3. die Lehenhöfe für die deutfchen Kron- und für die Lehen 
der Burgen in Eger und Elbogen, 

4. die Berggerichte, 

5. das Weinbergamtsgericht, 

6. das Freifaflen: und 

7. die Waldhwozder Fönigl. Freibauerngerichte. 

Ad M.B. 1. das Oberftburggrafengeridht, 2. das König: 
gräger Burggrafengeridht, 3. die Magiftrate der Städte und 
Märkte, welchen durd Privilegien die Gerichtsbarkeit für ihr Ge- 
biet (Weichbild) verlichen worden war ſammt ihren delegirten Ge: 
richten, 4. die Nebenrechte (Gerichte) in den prager Städten 
5. die obrigfeitlihen Gerichte der mit dem Yurisdictionsrechte 
entweder durch die Yandesverfaffung oder durd) Verträge oder eudlich 
durch Privilegien betheilten Herrſchaften oder Güterbefiger. 

Ad II. C. 1. das geiftliche Gericht, 2. das afademifche Ge: 
richt, 3. die Militärgerichte, 4. die Gerichte der Deutſchen, 
und 5 der Juden in Prag. 

Als Berufungsgerichte oder zweite Inftanzen fungirten in 
der zweiten Periode anjangs, 


a) das größere Landrecht, 

b) der Magiftrat der Altftadt Prag, 
e) der Schöppenftuhl zu Leitmerig, 
d) fjpäter die Appellationsfammer. 

este Inftanz war der König und beziehungsweife der von 
ihm beitellte Statthalter oder die fönigl. Hoffanzlei durch die 
sur Gnticheidung der Reviſionsſache angewiefene Gerichtscom- 
miffion. Bon den Ausfprüden der Appellationsfammer wurde mit- 
telft des Kammergerichts an den König revidirt. 

Wir werden diefe verjchiedenartigen Gefichte einzeln und zwar 
jede® in vierfacher Beziehung, nämlih: @igenfchaft, Befegung, 
Eompetenz und Berfahren in möglichfter Kürze beleuchten. 

I. Allgemeine Gerichte. 

Adl.1. Das größere Landrecht (soud zemsky)war feiner 
Eigenſchaft nach das erfte und vornehmfte allgemeine Landesgericht. 

Die Entftehungszeit desfelben muß ſchon in dem Mythenzeit— 
raume unferer Geſchichte eingetreten fein, wie wir bereit8 in der 
erften Periode gezeigt haben. 

Die weitere Ausbildung diefes Gerichtshofes erfolgte unter 
den Herzogen und erſten Königen des Prempyflidenhaufes. Aus dem 
12. Yahrhunderte find bereits oberfte Landrichter geichichtlich we— 
nigſtens dem Namen nad befannt ") und obgleih durch den 
Brand der Landtafel im Jahre 1541 die äfteften Belege für 
die ſtufenweiſe Vervollkommnung der Wirkſamkeit diefer höchften 
Landesgerichtsbehörde vertilgt worden find, fo wurden uns dennoch 
durh die älteften auf uns gefommenen juridifchen, bereits ange- 
zeigten Werke, befonders durch das Rechtsbuch des BVictorin von 
Woͤehrd ſchätzbare Notigen über die Verfaffung und Competenz der: 
felben bis zu deren vom König Wladislaw IL, eingetretenen voll: 
ftändigen Organifirung erhalten. 

Aus diefen Quellen ergibt ſich, daß der König felbft, wenn 
derfelbe im Lande war, den Vorſitz auf dem Throne bei dieſem 
höchften durch die Würdenträger des Reiches, nämlich den Oberft: 
burggrafen, den Oberftfämmerer und den Oberftlandrichter, 
dann den Beifigern aus dem Herren- und Wladifenftande gebilde- 


1) Balady's Pfehled sou&asny. 
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ten Landesgerichtshofe ſeit den älteſten Zeiten führte, in deſſen 
Abweſenheit aber der allenfalls von dem Könige ernannte beſondere 
Stellvertreter, ſonſt der oberſte Burggraf präfidirte ) 

Dieſem Gerichte durfte ſich Niemand über erhaltene Vorla— 
dung entziehen, ja der König ſelbſt mußte zu demſelben ftchen, *) 
und jeder freie Mann hatte zu demfelben freien Zutritt. 

Die Befegung diefes höchiten Gerichts bejtand zufolge der 
corrigirten Wladiflan - Marimilian’schen Yandesordnung A. XXXV 
aus den vorbenannten hohen Würdenträgern, nebjtdem aber noch 
aus 20 gemäß des Art. A. V. vom Könige mit Beirath diefer 
Würdenträger gewählten Berfonen, deren 12 dem Herren- und 8 
dem Wiladikenftande angehören mußten. Auch war nad) A. X. dem 
Könige geftattet, zu den Situngen dieſes höchiten, fo wie zu jenen 
der andern Gerichte, den von ihm und feinen NRäthen gewählten 
Procurator zu jenden, welcher jedoch abtreten mußte, wenn es 
ih um einen Streit, bei dem der König wie immer betheiligt war, 
gehandelt hatte. 

Auch nad Ableben des Königs follte gemäß B. XXV. die 
Amtshandlung diefes Gerichtshofes ungehemmten Fortgang haben. 

Derfelbe hatte dreimal jährlich ordentliche Sigungen zu 
halten, und zwar vom nächſten Zage nah Sct. Hieronymus, vom 
Sreitage nah den Faftenquatembern und vom Freitage nad) den 
Sonnenquatembern anfangend durch 14 Tage zur Verhandlung und 
Enticheidung von Streitfahen und dann noch 4 Tage zu Witwen: 
und Waifenangelegenheiten, ausgenommen folchen, welche Grund 
und Boden, Erbgüter, Hauptbriefe und Antaftung der Ehre be- 
troffen haben. 

Diefe Situngen durften immer nur Vormittags gehalten 
werden. Zur Erlaſſung eines Urtheils oder jonjtigen Erkenntniſſes 
war die Anweſenheit von wenigitens 10 Yandrechtsbeifigern erfor: 
derlih. B. XXL, XXIL und XXIII. 

Belangend die Kompetenz dieſes Gerichtshofes, fo war der» 
jelbe nicht blos der perfönliche Gerichtsftand des Herren», Nitter- 
und Wiladifenftandes, dann der geiftlihen Convente, Klöfter und 


1) Wöchrd IT. Buch, 2. Eavitel, Erite 12, 
2) Ebendort I. Buch, 1. Kapitel. 
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Städte, in allen Streitſachen, welche nicht einem andern königlichen 
Gerichtshofe zugewichen waren, fondern auch das Gaufalgericht 
für alle Streite uad Unterfuhungen, die Grund und Boden, Erb- 
güter, Yeib und Leben, Chrenantajtung und Schmähung betrafen, 
infofern fie nicht folche Perſonen oder Gegenftände berührten, die 
einem privilegirten Gerichte zugewiefen waren, 3. B. Bürger in 
Städten, Lehensleute, Geiſtliche, Studenten der prager Univerfität, 
Deutihe als Gäſte und Juden, Lehne, Schooßhäufer »c. 

Da die corrigirte Yandesordnung feine beftimmte Kompetenz- 
feftfegung für das größere Yandrecht enthält, fo mußten wir die 
vorstehende Skizze des Wirljamfeitsumfanges dieſes Gerichtshofes 
aus den hin und wieder in der Landesordnung über diefen Gegen- 
ſtand vorfommenden Beitimmungen mühſam aus den Artifeln € 
IL, K. XIX, K.XXIL L.XLV, O.XXXIIlete. zufanmenfuchen. 

Das Berfahren bei diefem hohen Serichtshofe foll durch nach— 
jtcehenden gedrängten Umriß desjelben dargeſtellt werden. 

Zufolge €. II. bis XL. mußte derjenige, welcher Jemand bei 
dem größeren Landrechte belangen wollte, bei dem Meifter der 
Kimmerlinge (Starosta), welcher im Amtslocale des oberjten 
Laudſchreibers in der Landtafel feinen Arbeitsplag hatte, eine Vor— 
ladung des Geflagten zur Anhörung der Klage erwirfen. Der Sta- 
rosta ordnete, wenn wegen freien Yandgütern geladen wurde, zwei, 
in jonjtigen Redhtsangelegenheiten nur einen Kämmerling zum Boll: 
zuge der Einladung auf die nächſte Gerihtsfigung ab; diefe konnte 
den Geflagten durch den Kämmerling, weldem vom Kläger Reife- 
gelegenheit und Verköſtung zu verfchaffen, dann eine bedeutende 
Yadungsgebühr zu entrichten war, perjönlich, oder in feiner Abwe— 
jenheit vom Haufe, an feine Hausleute, oder wenn Niemand zu 
finden war, durch Uebergabe an den Ortsrichter, bei Einfchichten 
durch Anſchlagung eines Zeichens an das Hausthor, dann Mel- 
dung deſſen bei dem Bürgermeifter der nächſten Stadt zur Ver— 
ftändigung des Geladenen gemacht werden, Ueber den Ladungs— 
(Pühon) Bollzug hatte der Kämmerling zu relationiren. 

Bis zum Ladungsausrufungstermine (Tagfagung) mußte die 


Klage ſchriftlich überreicht worden fein, fonjt wurde die Ladnug 
durchſtrichen. 
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Während der Sitzungsdauer wurden die verzeichneten Ladun— 
gen durch den Ausrufer (Declamator) dreimal ausgerufen ; mel— 
deten fi) beide Parteien als anweſend, fo konnte der Geklagte, 
nachdem er die vorgeleſene Klage angehört hatte, zweimal die Er— 
ſtreckung der Verhandlung (hojemstvi) begehren, beim dritten 
Termine mußte er aber bei fonftiger Contamacirung, welche das 
erftandene Recht (Stand prävo) genannt wurde, mündlich ver: 
handeln. Das erftandene Recht ift auch dann eingetreten, went 
fich der Geffagte auf feine der drei in Zwiſchenräumen erfolgten 
Ladırngsausrufungen als anweſend gemeldet, oder fich während 
der Verhandlung vor deren Abſchluß vom Gerichte entfernt hatte. 

Das eritandene Recht, das ift die Verurtheilung des Geklag— 
ten, wurde jedoch nicht während dieſer, fondern erft während der 
Dauer der nächſtfolgenden Situngszeit des Jahres, wenn bis dahin 
feine Ausbleibensrehtfertigung eingetreten, oder ſolche als unbe- 
gründet befunden worden war, ertheilt und ausgefertigt. Ueber 
Schaden und Koften wurde beim größeren Landrechte nicht erkannt, 
fondern hierwegen mußte ad B. XXXVI. abgefondert bei dem 
Heinern Landrecht geflagt und entichteden werden. 

Bei den Tagfagungen mußte Ruhe gehalten und durften Feine 
Störungen geduldet werden bei Geldftrafen oder Gefängniß nach 
fruchlo8 gebliebener Ermahnung. B. XXX. 

Nah gefhloffener Verhandlung machte der Landrichter wegen 
der Enticheidung die Umfrage und der Spruch (nälez) wurde nach 
Mehrheit der Stimmen geichöpft, B. XL. und von drei dazu von 
Sandrichter beauftragten Beiſitzern abgefaßt und unterzeichnet. 

Die Urtheile wurden den Parteien im Gerichtsfaale pubficirt. 
Bon den Erkenntniffen und Sprüchen diefes hohen Gerichtshofes 
fonnte nicht appellirt oder revidirt werden.!) 

Die Gre: Die Execution ans Urtheilen des größern Landrechts wide 

cution aus quf dreierlei ſehr Foitfpielige Art geführt. 

— D. XIX. War Jemandem ein im Beſitze des Geklagten be— 

Sandredrs. Findliches unbewegliches Erbzut zuerkannt und iſt dasjelbe binnen 
der urtheilgmäßigen Frift von zwei Wochen nicht abgetreten worden, 


1) Woͤehrd IT. Buch, 21. Kapitel, Seite 61—65. 
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fo mußte fich der Kläger beziehungsweife Erequent bei dem DBor- 
ftande der Kämmerlinge (Starosta) einen derfelben zur Ermahnung 
(ümluva) des Crecuten, ausbitten, welcher folche vorzunehmen 
hatte; erfolgte die Abtretung noch nicht, jo mußte der Exequent fich 
in Prag bei den Beamten der Landtafel den Einführungserlaf 
(zvod) erwirfen, mit diefem begab ſich derfelbe in Begleitung eines 
Kämmerlings zum Erecuten und machte ihm den Einführungserlaß 
befannt, hatte auch diefer zweite Erecutionsjchritt nicht die Guts- 
abtretung zur Folge, fo lag dem Erequenten ob, nad) zwei Wochen 
fi einen Wehrlosbrief (obranny list) von den Landtafelbeamten 
zu verſchaffen. Mit diefem mußte fih der Erequent zum Amte 
des oberften Burggrafen verfügen, und von dort aus einen 
zweiten Wehrlosbrief erbitten. Mit diefem Erlaffe ließ der 
prager Burggraf ben Erequenten durch einen wohlverhalte- 
nen beeideten Gerihtsmann in das betreffende Erbgut ein- 
führen ; verweigerte dem ohngeachtet der Execut die Befit- 
abtretung, jo beging derſelbe eine Widerfeglichleit gegen das 
Geriht (odboj) und konnte zeuge D. XLIX. dur die von dem 
Oberjtburggrafen oder deifen Stellvertreter mittelft der vom Sreis- 
hauptmanne des Bezirks erfolgten Aufbietung der Waffengewalt, 
welcher Jedermann bei Verluſt der Ehre Folge leiften mußte, zur 
Gutsabtretung gezwungen werben. 

D. XXI War der Erecutions » Gegenftand eine zuerfannte 
Summe Geldes, fo waren die vorstehend bejchriebenen Eintreibungss 
fchritte der Einmahnung (ümluva) und der Einführung (zvod) zu 
erwirfen; wurde dem ohngeachtet vom Schuldner der zugeſprochene 
Geldbetrag und die aufgelaufenen Koſten nicht berichtigt, fo Hatte 
der Erequent die Beherrſchung (panoväni) auf das in Erecution 
gezogene Eigenthum des Schuldners bei dem Borftand (Starosta) 
der KRämmerlinge anzufuchen; erlangte er durch die dem Erecuten 
angezeigte Beherrfchungserwirfung binnen 14 Tagen die Befriedigung 
nicht, jo hatte er bei den Amtleuten der Landtafel den Ab- 
fhägungserlaß (List odhadny) zu begehren, diefer wurde ihm 
dann von dem Vice-Rämmerer auf 4 Wochen ertheilt. 

Wollte der Erecut gegen die Abſchätzungszuläſſigkeit einen 
Widerſpruch (odpor) vorbringen, fo mußte er denjelben bei dem 
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Prager Burggrafenamt binnen 14 Tagen anftrengen, und eine 
Beihidung (obesläni) des Erequenten zur Berhandlung und Ent- 
Scheidung feines Widerfpruches begehren. Diefer Aufhaltungsfchritt 
der Abſchätzung Hatte, wenn der Widerfpruch für ungegründet er- 
faunnt wurde, zur Folge, daß der Odporant als Strafe ein 
Drittheil über die Ereceutions-Summe dem Erequenten bezahlen 
mußte. Nach Berwerfung oder bei Nichteinlegung eines Wider: 
fpruchs verfügte fid) dann der Vice-Kämmerer mit dem Erequenten 
zur Schägungsvornahme, vollzog diejelbe bis zur Höhe des erequir- 
ten Betrags umd des etwa zuzuſchlagenden Strafdrittels faınmt 
Roiten und Auslagen, und übergab die abgeichäßten Gegenftände 
den Erequenten zum Beſitz durh Einführung in diejelben, und 
Belanntgebung diefer Amtshandlung an die Unterthanen (&lovö- 
denstvo) bes Executen. 

Wurde der Erequent auch nad diefer fymbolifchen Einführung 
(jalove panoväni) nicht befriedigt, fo mußte derſelbe nochmals 
einen Kämmerling nehmen, und durch diefen die legte Beherr— 
fhung (posledni panoväni) vo!fziehen laffen, kraft deren die ab- 
gefchätten beweglichen und unbeweglichen Erecntiong - Gegenftände 
demjelben erbeigenthümlich zuficlen. 

Wagte e8 der Erecut ſich dieſer Tegten Beherrfhung durch 
Verweigerung der Uebergabe der gefchätten Güter zu widerfegen, 
fo verblich der Kämmerlig auf dem Erecutionsorte, und machte dem 
prager Burggrafenamte die Anzeige, worauf der Burggraf felbit 
oder durch einen Stellvertreter zum recutionsorte ſich verfügte, 
und die Uebergabe der geſchätzten Güter an den Erequenten fraft 
feines Amtes bewerfitelligte. Unterfing fih der Erecut aud) dann 
noch nicht einführen laſſen zu wollen, jo wurde er für diefen Wider: 
ftand (odboj), wie im vorigen Falle berichtet wurde, durch Waffen— 
gewalt bezwungen und überdies noch geitraft. 

Um dem geneigten Leſer einen oberflählichen Begriff über die 
Mohffeilheit der Verkehrsgegenſtände in unferer 2. Periode zu 
geben, erlauben wir uns aus ber vaterländiichen Obſervanz bei 
Erecutionsführungen im Anfange des 16. Jahrhunderts anzuführen, 
daß bei Zinfungen ein Schod böhm. Grofhen (nad) Stadtrecht 
&. IL, 8. 2., 140 Kreuzer, alſo 2 fl. 40 fr. geltend) mit 10 
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Schoch Groſchen, ein Strich Korn mit 4, ein Strich Haber mit 
>, zwei Hennen für 1, ein Schod Eier gleichfalls für 1 und ein 
Kobottag für 2 Groſchen böhmiſch geichätt worden jeien.!) 

D. XXX. bis XXXV. Wenn ein Gläubiger zur Erlangung Verſonal— 
der ihm durch Urtheil oder erftandenes Recht zugeiprochenen Forde— — 
rung gegen feinen Schuldner die Realexecution nicht führen konnte, 
oder wollte, fo war bderfelbe berechtigt, den Weg der Perſonalexe— 
cution einzufclagen und bei jenem Gerichte, welches ihm die For— 
rung zuerkannt hatte, einen Steckbrief (zatykaci list) zu be— 
sehren. 

Mit diefem Haftbriefe konnte der Gläubiger den Schuldner 

überalf, wo er ihn antraf, anhalten, oder von denjenigen, in 
deſſen Behaufung fi derjelbe befand, anhalten laſſen (verftriden), 
bis ſich derjelbe bei Ehre, Treue und Gemiffen zur Stellung binnen 
14 Tagen bei dem prager Burggrafen verpflichtete. Nach erfolgter 
Einftelfung bei dem Burggrafen hatte ihn diefer auf den ſchwar— 
sen Thurm zu fchiden, wo er bis zur Erfüllung der urtheilsmä- 
Figen Verpflichtung in Verhaft verbleiben mußte. Stellte fih der 
Tecut ohngeachtet des bei Treue und Glauben gegebenen Veripre- 
chens nicht zum prager Burggrafen, fo wurde gegen ihn ein Chr: 
losbrief (List nepoctivy) erlaffen, damit ihm Niemand mehr 
auf Ehre und Treuangelobung — Glauben fchenfe, derfelbe wurde 
fofort mit Amtsgewalt verhaftet und in die Daliburfa (ein här- 
teres Gefängniß) auf fo lange geſetzt, bis er den Gläubiger volf- 
ſtändig befriedigt hatte. 

Die Widerfetlichkeit gegen die Annahme der Verſtrickung oder 
gegen die Verhaftung ſelbſt, wurde als öffentliche Gewalt (odboj) 
beftraft. 

Belangend die ftrafgerichtlihe Behandlung der Verbre: Strafge— 
der müffen wir anführen, daß in der Landesordnung wohl viele kichtliche 
Beitimmungen über Verbrecher und deren Zujtandebringung und ne 
Beftrafung vorfommen, jedoch über die Art der Procef- und Be— Verbrecher. 
weisführung in derfelben feine eigenen Vorſchriften für die Richter 
des größeren Landrechtes enthalten find, und in diefer Beziehung das 


1) Wöchrd IV. Bud, 16. Capitel, Seite 194. 
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Verfahren dem Ermeſſen des Gerichtes mit der einzigen Ausnahme 
anheimgeſtellt worden ſei, von welcher bereits vorwärts bei der 
Hervorhebung mehrerer in der alten Wladiſlaw-Maximilian'ſchen 
Landesordnung vorkommenden Eigenthümlichkeiten sub K. LV bis 
LVI. Erwähnung gemadt worden ift. 

Wenn auch im Gefege Feine eigentlihe Strafgerihtsordbnung 
vorgefchrieben war; fo beſtand folche doch gewohnheitsmäßig, 
wie aus dem Bude des unbekannten Verfaſſers (Rzäd präwa 
zemskeho (Landesgerichtsordnung) Far und ausführlid zu ent- 
nehmen ift, welches die ftrafgerichtliche Procedurs-Uebung ausführlicd) 
befchreibt. ) 

Das Kam: Ad 1.2. Das dem Range nad zweite allgemeine Gericht im 

nn Königreiche Böhmen war das Kammergericht des Königs, deſſen 

deffen Ber: Sehr frühe Einführung ſchon daraus ſich ergibt, daß bereits zur 
faffung. Zeit König Ottofar II. ein Oberfthofmeifter beftanden hat. ?) 

Zeuge ©. I bis VII. ift dasjelbe ein Fönigliches und Fein 
Landesgericht geweſen, die Beifiger mußten aus dem Herren- und 
Ritterftande fein, wurden vom Könige in beliebiger Zahl ernannt, 
waren verpflichtet diefes Amt anzunehmen und wenigjtens ein Jahr 
fang zu befleiden. 

Diejelben hatten den Oberfthofmeifter zum Vorftande. Diejer 
Gerichtshof follte aus mehr oder weniger Perfonen, zum wenigſten 
aber aus 12 beftehen, und zur Faffung eines Beſchluſſes war die 
Anwesenheit von wenigftens 10 Beifigern erforderlich. ?) 

Die Sigungen wurden jährlich viermal, u. z. anfangend an 
dem Tage nah Pauls Belehrung, am Montage nad) dem 
Heiligthumsfonntag, am nächſten Tage nad) Bartholomäi 
und nah Martini, jedesmal durch 14 Tage gehalten. 

Zu diefem Gerichte gehörte auh ut O. XII der Kammer: 
fehreiber, welcher vom Oberfthofmeifter ernannt wurde und im 
Prager Schloffe zur Annahme der von Parteien begehrten Be— 
ſchickungen jederzeit anweſend fein mußte, 

Competenz. Betreffend den Umfang bes Wirkungskreiſes diefes königlichen 
1) Palacky's Archiv &esky II. Theil von S. 76 bis 135. 


2) Palacky's pfehled soufasny. 
3) Siehe Marimilianifche Yandesordnung O. V. 
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Gerichts, welhem auch zeuge ©. VII die ehemalige rich— 
terfihe Competenz ber Landes- und Kreishauptleute durd die 
corrigirte Marimilian’f he Landesordnung zugewieſen worden tft, 
(äßt fich derjelbe bei dem Umſtande, daß darüber in diefem Geſetz— 
buche nirgends eine beftimmte Feftftellung vorkömmt, füglich nicht 
anders als blos im Allgemeinen dahin normiren, daß alle Streit- 
gegenftände, welche nicht namentlich einem andern Gerichtsjtande 
zugewiefen waren, bei dem königl. Kammergerihte anhängig ges 
macht werden durften. 

Als ansfchließlih vor die Echranfen des Kammergerichts 
gehörig werden jedody in der Yandesordnung folgende Streitſachen 
bezeichnet: sub ©. VIII jene, die aus Majeftätsbriefen abgelei- 
tet wurden, ©. XVI jene, welche Auslöfungen (vejplaty) oder 
Frevel (veytränosti) betroffen haben. 

Als Eigenthümlichkeit der Gerichtsverfaffung in dieſer und 
auch zum Theile in der dritten Periode unferes Werkes muß be» 
merft werden, daß in vielen Fällen den Parteien die Wahl frei- 
gelaffen worden ift, den Klagsgegenftand entweder bei dem größern 
Landrechte oder bei dem Kammergerichte geltend zu machen; z. 8. 
zeuge L. XL wegen Frevel der Befigftörung, L. XLI und XLII 
wegen Hochmuth, L. XVI wegen heimgefalfener geiftliher Gü— 
ter, U. XLVIII wegen unbefugter Pfändung fremden Viehes, 
©. XXXII wegen neuerliher Forderung einer bereits berichtigten 
urlundlichen VBerpflihtung, R. XIV megen der Geldftrafen bei 
ZTödtung oder Gefangenhaltung eines Unterthanes und anderer 
mehr. 

Bei dem Kammergerichte wurde zeuge ©. XX. derfelbe ge- Vorgang. 
tihtsordnungsmäßige Vorgang wie bei dem größeren Landrechte 
beobachtet, mit der einzigen Abweihung, daß ut O. XVII den 
Geklagten die Erſtreckung der Tagſatzung nur einmal geftattet war. 

Die Erecution aus Urtheilen des Kammergerihts wurde nur greeutions⸗ 
nad) der bei der landesgerichtlichen Procedur befchriebenen dritten führung. 
Art, naͤmlich dur Erwirkung eines Stedbriefes (zatykad) geführt. 

Ad I. 3. Das dritte allgemeine Gericht war das Gränzge: 
tiht (soud mezni), welches fein fortwährender und zu regel- 
mäßigen Sigungen zufammentretender, jondern ein außerordent- 


Vorgang. 
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licher, blos bei vorfallenden und im gütlichen Wege nicht auszu— 
gleichen gewefenen Gränzftreitigten zeuge Yandesordnung O. XXXIIII 
und Stadtrehte A. XLIII 8. 2 bis 6 vom prager Schloßburg- 
grafen über Anlangen des Klägers von Fall zu Fall zufammenge- 
ftellter Gerichtshof geweſen ift. 

Ueber die Bejegung, Hegung, Amtshandlung und Urtheils- 
Ihöpfung diefes auferordentlichen, feit alten Zeiten in Uebung ges 
wejenen Nichterftuhles wurden die definitiven Beftimmungen, erjt 
nad Erſcheinung der corrigirten Wladislaw-Maximilian'ſchen Lau— 
desordnung, nad) dem vom damaligen Vice-Landrichter des König— 
reihe Böhmen Jakob Menfhif von Menftein im Jahre 1600 
verfaßten, von einer im Yandtage diefes Jahrs zufammengefegten 
Kommiffion geprüften ’) und mit Privilegium Kaifer Rudolf II. 
am PVigilientage Johann des Täufers 1600 in Drud gelegten 
Büchlein mit Yandtagfchluß vom Jahre 1601 geſetzlich feftgeitellt 
und als ergänzender Bejtandtheil der Yandesordnung in die Land— 
tafel eingelegt. *) 

Wer wegen ftreitigen Gutsgränzen die Zuſammenſetzung eines 
Gränzgerichtes erwirfen wollte, mußte bei dem größeren Landrechte 
fein Anfuchen um Beauftragung des Burggrafen des prager Scloj- 
ſes wegen Aufammenfegung des Gränzgerichtes anbringen. 

Nah Gewährung diefer Bitte hatte der Kläger dem Burg» 
grafen den Gegner anzuzeigen, die genaue Beichreibung des Streit» 
gegenftandes umd feine Beweismittel vorzulegen und die Beſtim— 
mung des Tages zur gerichtlichen Beaugenfcheinigung fi) zu ers 
bitten. 

Der Burggraf hatte fofort den Tag der Beaugenſcheinigung 
zu beftimmen, zwölf ehrenwerthe Männer des Herren: und Ritter: 
ftandes als Richter, wie auch den Kläger und Geflagten zur Er- 
fcheinung an Ort und Stelle der ftreitigen Gränzen bei Vermei— 
dung einer Geldftrafe von 50 Schod böhm. Groſchen vorzuladen, 


1) Pandtagsihlug vom Jahre 1600. Seite 52 bis 58, vorfindig im prager 
Magiftrats:Ardiv. 

2) Jakob Menſchiks von Menfteins Bitchlein, von Nainen, Gränzen und Gränz« 
ftreitgerichten, böhmifch gedrudt in Prag a0.1601, vorfindig in der Biblio: 
thet des böhm. Mufeums 60 K. 24. 
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und den Kläger anzuweiſen für ihn und zwei von ihm gewählte 
Beiſitzer des Burggrafenamtes, dann für den Gerichtsſchreiber 2 
Fahrgelegenheiten zu geſtellen, zugleich aber auch auf Zehrungkaus— 
lagen 10 Schock Meißniſch einzuſchicken, nebſtdem hatte der Kläger am 
Localcommiſſionsorte auf feinem Grunde ein Zelt als Gerichts— 
ſtandplatz aufzufchlagen, dasjelbe mit der nöthigen Einrichtung zu 
verjehen, die Geräthichaften und Markjteine zur Setung von 
Gränzzeihen herbeizufhaften und die angelommenen Glieder des 
Serichtes wie aud ihre Diener mit anftändiger Koft zu verforgen. 
Bei diefer Gelegenheit wird, um dem geehrten Leer über den da— 
maligen Werth der Münzen und dadurch über die Koftipieligfeit 
der damaligen Gerichtöpflege einen beiläufigen Auffchluß zu geben, 
berichtet, daß nad) den im. Adauft Voigt's Beichreibung der böh- 
mifchen Münzen vorfommenden Tabellen im Jahre 1482 das 
Schod prager Groſchen 6 fl., das Schod meißner Grofchen aber 
nur 3 fl. 30 fr. rheiniſche Währung gegolten habe. *) 

Am Commiffionsorte wurden die herbeigefommenen Richter 
des Herren: und Nitterftandes zu diefer Function fpeciell beeidet und 
den von beiden Parteien beigejtellten Zeugen nad) - vorhergegangener 
feierliher Meineidserinnerung der Zeugeneid in der Art abgenom« 
men, daß Perfonen aus dem Bolfe jolhen im bloßen Hemde in 
einem frischen offenen Grabe fnieend mit auf ein Crucifir gelegten 
zwei Fingern, Herren: und Ritterftandsindividuen aber baarhäuptig 
vor dem Grabe gegen Sonnenaufgang ftehend mit Emporhebung 
zweier Finger der rechten Hand ablegen mußten. 

Das Gränzgericht fonnte nur dann feine Amtshandlung vor- 
nehmen, wenn 10 beeidete richterliche -Perfonen verfammelt 
waren; und es durfte feiner der Anweſenden eine Wafje oder 
Wehr bei, noch an fich tragen. 

Nah feierliher Einhegung des Gerichts durch einen vom 
Burggrafen zum Functionär (rychtär) beftimmten Mitgliede des— 
jelben wurde die Hauptbefhidung vorgelefen, vom Borfigenden 
eine Ermahnung zur gütlihen Ausgleihung des Gränzftreited ge- 


1) Siehe Jungmann's böhm. Lericon I. Band, Seite 641, dann Adauft Voigts 
Beichreibung der böhm. Münzen IV. Theil, Seite 71 und 76, vorfindig 
in der Univ.»Bibliothef unter Siguatur L. B. 13. 
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macht, wenn ſelbe aber erfolglos blieb, zur Verhandlung in der 
Art geſchritten, daß der Beſchickte mit ſeiner Gegenrede ge— 
hört, und dann die Zeugen des Klägers angewieſen wurden, 
die Gränze des klägeriſchen Gebietes nad ihrem beſten Wiſ— 
jen abzujchreiten und die ihnen etwa befannten Gränz » Zeichen 
auszumweifen. Alle Gerichtsbeifiker folgten den voranſchreiten⸗ 
den Zeugen, — unmittelbar darauf mußten die Zeugen bes 
Beſchickten die Gränze desfelben begehen. Der Geridte- 
jchreiber mußte den ganzen Vorgang diefer Amtshandlung voll- 
jtändig aufzeichnen. Hierauf wurde nah Entfernung der Par- 
teien und Zeugen die gerichtliche Berathung gepflogen, die rid)- 
terlihe Feſtſtellung der ftreitigen Gränzen befchloffen, den Parteien 
befannt bemacht, und dann jogleich die Abmarkung nad) Maßgabe der 
Entſcheidung dur die Glieder des Gerichtshofes vollzogen, jofort 
auch die etwa möthig gewordene Setzung neuer Gränzfteine oder 
Erneuerung der alten unfenntlid gewordenen Gränzzeihen vorge- 
nommen, bei welcher Gelegenheit, wie ſchon früher flüchtig erwähnt 
wurde, den bei diefer Amtshandlung anwejenden jungen Leuten 
Schillinge (pardusy) gegeben wurden, um ihnen den Ort der Ab— 
marfung ins Gedächtniß einzuprägen. ") 

Das über die ganze Verhandlung und Entſcheidung verfahte 
und alffeitig gefertigte gerichtlihe Dperat wurde dann mitteljt Re— 
lation dem größern Landrechte vorgelegt und zur Eintragung in 
die Landtafel decretirt, 


Wer über diefen eigenthümlichen auferordentlihen Gerichtshof 
und feine Procedur noch ausführlichere Auskünfte wünfcht, kann 
folhe durch Leſung des voreitirten Menſchik'ſchen Büchleins oder 
der in des Grafen Joſeph Auersperg Commentar: über Balbins lib. 
annales €. VI vorfommenden Abhandlung diefes Gegenftandes 
leicht erlangen. *) | 

Bon den Ausſprüchen diefes Standgerichtes ging ber Appel- 
lationsgzug an den König, ohne früher einer Mittelgerichtsinftanz 


1) Menfcit, Büchlein vom Gränzgerichte, Seite 116. 
2) Joſeph Grafen von Auersperg's Commentar über Balbins Wert von den böhs 
miſchen Geridhtshöfen, Prag 1810 — L Theil, Seite 200 bis 223. 
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zur Beurtheilung vorgelegt werden zu müſſen. Stadtrechte A. XLIII 
8. 4, 5 und 6. 


Ad 1.4. Ein dem Gränggerihte ähnliches Gericht für da8 ganze Schöppen— 
Königreich Böhmen bildete in Wafferbau-, Wehren- und Müh— Muhlder be: 
(enftreitigteiten der in der Altftabt Prag befindlihe Schöppenftuhl — 
der breideten Landesmüller (soud priseznych mlypärüv), auch auch Ufer: 
Ufergericht genannt, von welchem zwar in der alten Wladislaw- gericht. 
Marimilianfhen Landesordnung keine Erwähnung vorfümmt, wel- 
ches jedod zu denjenigen auferordentlihen Gerichten gehört hat, 
von denen die Stadtrehte sub A. XLIII 8. 4 bis 6 ſprechen, 
und die Werke Stranffy’s wie auch Balbins oberflächlihe Aus- 
fünfte gegeben haben. ') 

Obwohl der Zeitpunkt der Beftellung diefes allgemeinen 
Cauſalgerichtes nicht mit Beftinmtheit angegeben werden kann; 
jo it dennoch aus den bei dem jeweiligen VBorfteher der prager 
Müllerzunft, welche ehemals die Hauptlade der Müllermeifter des 
ganzen Landes geweſen ift, aufzubewahrenden noch Heutzutage aus 
14 Foliobänden beftehenden Gewerkichaftsbücern ?) aufer Zweifel, 
dar diefes Gericht bereits gegen das Ende des 14. Yahrhunderts 
bejtanden haben möge, denn das ältefte diefer Müllerzunftsbücher 
tragt die Jahreszahl 1384, und weiſet als erfte in basfelbe einges 
tragene Urkunde einen vom Magiftrate der Altftadt Prag am Mitt» 
woch nad) dem Sonntage Invocavit 1384 in authentifcher Abſchrift 
mitgetheilten Majeftätsbrief des Königs Johann von Yurenburg 
ddto. 5. feriae vor Oftern 1384, enthaltend das Privilegium zur 
Erridtung von Ediffmühlen auf der Moldau, nach — fofort ent- 
hält dasjelbe auf dem nächftfolgenden Blatte einen Auftrag König 
Wladislaw's ddto, feria 4. post Procopi 1497 an den altjtäd» 
ter Magiftrat des Inhalts, daß derfelbe durch die beeideten prager 
Landesmüller alle Wehren in und um Prag reguliren, deren Schwel- 
len legen und die Höhenzeihen bderfelben feten laſſen ſolle. 


1) Stransfy’s Respublica Bojemiae, Batavise 1625, Seite 515 und Balbins 
lib. eurialis nach Dr. Rieggers Ausgabe. Prag 1793, Seite 69. 

2) Einzufehen beim Müllergenoſſenſchaftsvorſteher Emanuel Holecet N. C. 1206. 
1.98. 
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Die weitern Eintragungen in das ältejte und in die neuern 
Müllerbücher enthalten Relationen, Entjcheidungen, ſchiedsrichterliche 
und redtliche Urtheilsjprüde über Wehr: Mühl- und Wajlerfchwel- 


- Tungsftreitigfeiten aus den verfhiedenften Gegenden Böhmens. 


Miütleräle 


teftenord= 


nung. 


Insbeſondere kömmt in einem dieſer Bücher der Ausſpruch 
Kaiſer Ferdinands I. vom Agapittage 1538 vor, daß die beeideten 
Landesmüller einen Streit zwiſchen den Alt» und Neuſtädtern ent- 
fcheiden fjollen, ferner, daß wenn wo immer im Lande Nechtsjtrei- 
tigfeiten über Mühlen, Wehrfchwellen und Normalhöhezeichen, dann 
Waſſeraufſchwellungen entjtchen, diejelben durch die beeideten Lanz 
desmüller nad altem Brauche in Ordnung und zur VBerbejjerung 
zu bringen feien. 

Endlid) ift aus den oberwähnten Büchern ein Landtagsſchluß 
vom Jahre 1600, welcher aud im ämtlichen Abdrud bei dem 
Archive des prager Magiftrats vorhanden ift, i) erſichtlich, daß da- 
mals ſchon über die Erhebung des Schöppenſtuhls der beeideten 
Landesmüller in der Altſtadt Prag zu einem Cauſal-Landesgericht 
in dem Artikel von dem Gerichte der beeideten Landesmüller (0 
soudu prise?zmyech mlynarüv) gehandelt worden fei. 

In diefem Landtagsichlußartifel wird gefagt: „Weil alle drei 
„Stände die beeideten Landesmüller zur Beauffichtigung der Weh- 
„ren, Ständer, Schwellen und Waſſerläufe oft benöthigen, in der 
„Landesordnung aber bisher von ihrer Amtsverrichtung und Ver- 
„pflichtung feine Erwähnung gefdicht, fo follen die Alt: und Neu— 
„städter die althergebradhten Gebräuche, Gedenkſachen und Ord— 
„nungen (weysady, pamöti a spräwy) über das Miüllergericht 
„der zur Vervollſtändigung der Landesordnung zuſammengeſetzten 
„Commiſſion bald einreichen, indem es des Kaiſers Majeftät für 
„angezeigt anerfenne, damit das Müllergericht durch die Landes: 
„ordnung betätigt werde.” 

Hierauf hat zwar der altftädter Magiftrat eine Müllerälteften- 
ordnung vom Donnerftag nad) Jakobi 1601 erlaffen, ?) in deren 


1) Magiftrats: Archiv unter Bezeihnung E. 1— 5, Landtagsihluß von 1600. 
Seite 58 und 59. 

2) Siche das beim prager Magiftrats-Ardiv beftehende Zunftordnungenbud) 
Nr. 1100 Fol. 176 p. v. et sequ. 


—. Be 


erjten drei Artikeln ausführlich von den beeideten Yandeemüllern 
und deren Berfaffung gehandelt wird; bei den nachfolgenden meift 
ſtürmiſchen Kandtagen der 2. Periode unſerer Geſchichte fam jedoch 
feine weitere Beftimmung über die Ergänzung der alten Landes» 
ordnung mehr vor, daher fann über die Bejegung und Geſchäfts— 
ordnung des Landesmüllergerichts blos dasjenige angegeben werden, 
was in dem vorerwähnten Statute des altftäbter Magiftrats 
vorförmmt. 

In demfelben wird verordnet, daß die beeideten Bandesmiler, 
deren Normalzahl nicht angegeben wird (das alte Müllerbudy aber 
zeigt, daß deren bis 24 gewefen waren), aus allen Meiftern der 
Müllerzünfte in Prag und in den fönigl. Städten, wo Filialzunfts- 
laden beftanden, gewählt, vom altjtädter Diagiftrate beftätigt und 
für den König dann alle 3 Stände Böhmens in Eidespflidt ge- 
nommen werden folfen; daß unter denjelben wenigitens 5 oder 6 
Müller aus den prager Städten fein müfjen, — daß die beeideten 
Müller über Aufträge des altftädter Diagiftrats oder der Yandes- 
behörden Waffer- und Mühlbauftreitigkeiten durch, aus wenigſtens 
3 Berfonen beftehende, Localftandgerichte nad) jorgfältiger Erhebung 
des Sachverhalts und Anhörung der Parteien entweder mitteljt 
Ausgleihung im gütlihen Wege beizulegen oder durch Erkenntniß 
zu entiheiden und ihren Ausjpruch durd) Relation zur Kenntniß 
der, felbe abgefendet habenden, Behörde zu bringen haben. Die 
letste von den beeideten Landesmüllern als Schöppenftuhl ergangene 
Relation ift vom Jahre 1610, fpäter famen nur Gutachten und 
Kunftverftändigenbefunde der beeideten Yandesmüller in Form von 
Relationen bücherlich eingetragen vor. 

Ad J.5. beftand ein allgemeines Gericht unter dem Namen Das Rof- 
das ausgeſetzte Rofgericht in der Neuftadt Prag für alfe ang griht in 
Roßhändeln und aus daher ftammenden Forderungen entjtandenen F en 
Rechtsftreitigfeiten. 

Obgleich über die Zeit der Einführung diejes fir das Bereich 
des ganzen Königreiches Böhmen in allen aus Rofhändeln her« 
rührenden Rechtsfachen beftellt, ſomit allgemein gewejenen Gaufal: 
gerichtes, Feine legale Nachweiſung aufzufinden fein dürfte, da 
unfere Bemühung, ſolche bejtimmt ficherzuftellen, bisher fruchtlos 


Das Meine: 


geblieben iſt; fo erhellet doc; aus zwei in den Iahren 1621 und 
1622 an den Fürſten Karl von Liechtenftein erftatteten Berichten '), 
daß diefes ausgejegte Roßgericht in der Neuftadt Prag auf uralten 
von Kaifern und Königen ertheilten Privilegien beruhenden Urfprungs 
gewejen fei; dasfelbe wurde aud durch Urtheilsiprühe Sr. Maje- 
ftät Kaifer Rudolph, über an deffen Thron gegen Erfenntniffe 
diefes Gerichtes in den Jahren 1580 und 1595 gelangte Appella- 
tionen als legales Landescanfalgeriht über Roßhandelsitrei- 
tigfeiten anerfannt. *) 

Ueber die Organifirung und Procedur diefes Gerichts in deſſen 
Urfprungspoche fehlen zwar urkundliche Nachweiſungen, daß aber 
bei demfelben wenigftens in fpäterer Zeit eine mit jenen der Ma— 
giftrate der prager Städte gleichfaltige Verfahrungsart und Ver—⸗ 
fafjung ftattgefunden habe, ift aus den in die 3. Periode unferes 
Geſchichtswerkes hinüberreichenden zwei Gefchäftsbüchern diejes Ge- 
richtes ) außer Zweifel geſetzt. 


HI. Beſondere Gerichtsbebörden. 


A. Ueber Befigungen gewijfer Art und deren 
Beſitzer. 


Ad II. A.1. Das kleinere Landrecht (soud mendi zemsky) und 


re Landrecht das mit demſelben, zeuge des Capitels der Wladiflaw-Marimilian’- 


und die 
Landtafel. 


ſchen Landesordnung (Von den Unteramtleuten und dem kleine— 
ren Landrechte L. LII. bis M. XXXV), vereinigte Amt der 
Landtafel, welches gemäß L. LITT auf dem Landtage vom Jahre 
1545 neu regulirt worden ift, kann füglich zu den älteften Gerichts- 
behörden unferes Vaterlandes gezählt werden, und dürfte in nicht 
gar langer Zeit nad) der Begründung der Tandtafel entjtanden fein. 

Diefe Behauptung kann damit gefchichtlich begründet werden, weil 
es fchon in der erften von uns angenommenen Gefchichtsperiode Bire- 
burggrafen, Vicelandkämmerer, Vicelandrichter und Bice: 


1) Siehe Weingartens Codex Carolo - Ferdinandeo - Leopoldinus. Ausgabe 


Prag 1720, Seite 80 und 81, 

2) Siehe Rechtsbuch des Neuftädter Roßgerichtes im Prager Magiſtrats-Archiv 
Nr. 811, Fol. 4 et sequ., dann Weingartens Coder Seite 80. 

3) Prager Magiftratss Archiv, Bücher Nr. 810 und 811. 


landfchreiber gegeben hat, welche Amtsperfonen, mit Beigabe des 
Amtmanns des Königin, des Unterfämmerers und des Schrei- 
bers der Fleineren Zandtafel als Schriftführer (zufolge L LX) 
die Beifiger des kleineren Landrechtes gebildet haben. Dasfelbe 
wurde von uns deshalb nicht den allgemeinen, das ganze König- 
reich in feinen Bereich einfchliegenden Gerichten beigezählt, weil für 
das egerifche Gebiet und einen Theil des chemaligen elbogner 
Kreifes eine eigene Landtafel, nicht minder aud für die egerer 
Burglehne, und über jene des Aſcher Gebietes eine eigene 
Lehentafel und eigene Gerichtshöfe beitanden hatten. 


Die Glieder diefer Gerichts- und Tabularbehörde wurden nad 
dem Privilegium Königs Wenzel nicht bezeichnet des wievielten 
wahrſcheinlich des IV."), von den höchſten Randeswürdenträgern, 
und den Räthen des größeren Landrechts befett. Der Oberftland- 
fämmerer, der oberfte Landrichter und der Oberftlandichreiber waren 
berechtigt, ihre Stellvertreter bei berjelben zu ernennen umd auch 
wieder abzujegen. Den vorbenannten drei hohen Würdenträgern war 
es geftattet, nach Gefallen bei diefem Gerichte zu erjcheinen und den 
Vorfig einzunehmen; in der Regel aber hatte der Vicelandes— 
rihter (zeuge L. LX) den Borfig und die Leitung diefes Gerich— 
tes, welches fic jedesmal drei Tage vor Abhaltung der Situngen Zeit der 
des größeren Landrechtes, nähmlich ut M. I am Dienftage vor den Sibungen. 
dürren Tagen (suche dny) der Frühjahrsfafte, am Mittwoche 
vor den Sommerfafttagen und am Tage des Set. Hieronymus 
zur Abfertigung feiner Agenda verfammelte. Im Verhinderung des 
Vicelandridters hatte der Bicelandesfämmerer das Präfidium des 
Hleineren Landrechts zn übernehmen. Vor der durd; die corrigirte 
Landesordnung verfügten Regulirung des Gremialperfonals diejes 
Gerichtes war auch der Amtmann des Wyſchehrader Probftes 
ein fyftemifirter Beifiger desfelben geweſen, weil diefer Prälat 
in den älteren Zeiten der Kanzler des Königreiches Böhmen ges 
wefen war; fpäter fümmt der Amtmann dieſes geiftlihen Würbden- 
trägers nicht mehr in dem Perfonalftatus diefes Gerichtes vor. 


1) Marimifian’fche Landesordnung L. LI. und Wöehrd I. Buch 6 Eapitel, 
Seite 11. 


Sompetenz. 


Verfahren. 
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Bor die Schranken desfelben gehörten ut M. I folgende Rechts» 
fahen: a) Streitigkeiten über Forderungen aus was immer für 
einem Rechtstitel, welche den Betrag von 100 Schod böhm. Gro- 
chen nicht überftiegen, und auf feine fchriftliche Urkunde geftütt 
waren; b) Klagen auf 20 Schock Grofchen wegen Vorenthaltung 
eines entlanfenen Gefindes oder Unterthans, nebftdem aber auch c) 
(©. XXD) wegen Erfaß der Koften bei Bebebung einer zur ftädti- 
ſchen Yurisdiction gehörigen, bei einem incompetenten Gerichte 
anhängig gemachten, und von dieſem zurückgewieſenen Rechtsſache; 
d) (L.XLI) auf Vergütung der Hohmuthsfchäden, welche fih auf 
einen höhern Betrag als die Geldbuße pr. 10 Schod Groſchen 
belaufen ; e) (L. LI) wegen des Bönfalles von 25 Schod Groſchen 
für unbefugte Erhöhung von Wafferwehren über das Normalzeichen 
durch aufgefette Bretter; ferner f) gehörte vor diefes Gericht (M. 
II) die Bemeſſung des Betrages der Schäden und Koften für 
den Obfieger bei einem der Landes- oder königlichen Gerichte in der 
Art, daß nicht erft darauf geffagt, fondern bloß ein Verzeichniß 
diejer Schäden und Koften eingebradht, der Gegner zu einer Tag: 
fahrt befchieft und nad) deſſen Vernehmung die Bemeffung; falls 
berjelbe fich nicht geftellte, das erjtandene Necht auf den angefor- 
derten Betrag ausgefprodhen wurde; endlih g) die Entjcheidung 
über Zur oder Unzufäffigfeit der Eintragung von Anmeldungen der 
Befitveränderungen, Belaftungen und Löfhungen in die Landtafel 
als Zabularinftitut. 

Das Verfahren bei diejem Gerichte war in der Hauptiache 
mit jenem der höhern Landrechte gleichartig, jedoch mußte die Klage 
(pähon) perfönlih vom Kläger angebracht, und durfte bem Ge- 
Hagten nur eine einmalige Berhandlungserftredung bewilligt 
werden. 

Nebit diefen aufgezählten Streitiachen hatte diefes Gericht 
auch das Tabulargefhäft der Landtafel, theils als Cognitions- und 
theil8 als Manipulationsbehörde zu bejorgen. 

Ueber die Landtafel als das höchſt wichtige Institut, welches 
die Heritellung der Sicherheit des unbeweglihen Befigitandes, und 
die Evidenzhaltung der Rechte und der Belaftungen desjelben, nebſt— 
dem aber audh die Erhaltung aller über Majeftätsacte, Geſetz— 
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beſtimmungen, Landtagsbeſchlüſſe, Staatsverträge, Privilegien, Adels⸗ 
und Incolatsverleihungen 9c. ausgefertigten Urkunden durch Ein— 
tragung derſelben von beeideten Landesbeamten unter ſtrenger Con— 
trolle in öffentliche Bücher zur Aufgabe hatte, folglich unter Einem 
and) das Landesarchiv bildete, wird die in unferer Darftellung 
der erften Gerichtsperiode zugeficherte ausführlichere Beleuchtung 
nunmehr geliefert, wie folgt: 

Die lange vor Beginn umferer zweiten Periode beftanden Aufbewah⸗ 
haben mögende Landtafel, beziehungsmweife die Bücher, aus welchen kungsort. 
dieielbe beitanden hatte, foll nach einer Angabe des Johann 
Heinrih Ramhofsky von Ramhofen, Declamators bei dem Amte 
der föniglihen Pandtafel zur Zeit Königs Johann von Lurenburg 
in einem Gerichtshaufe der Altjtadt Prag, nahe an dem Sct. Cle— 
mensflofter, gegenüber von der Bapelle umferer Lieben Frau in 
der Wiege, alfo in der Nähe der ehemaligen Schule der Yefuiten 
aufgeftellt und verwahrt geweſen fein. ') 

Kaifer Karl IV. hatte zeuge des XXVII. Abſatzes feiner Ma- 
jestas Carolina die Abficht, die Randtafel auf das Prager Schloß 
ihaffen und in der Sacriftei der Kathedralfirche unter ficherem, nad) 
altem Brauche nur im Beifein des Oberftlämmerers und der Yan 
desbarone öffenbaren Verſchluße aufbewahren zu laſſen.“) Da jedod) 
diejer Yandesgejegentwurf von ihm  felbft zurückgenommen worden 
war, jo unterblieb damals die Uebertragung der Landtafel in das 
föniglihe Schlok am Hradfihin. 

Während der unter der Regierung Königs Wenzel IV. aus = 
gebrochenen Unruhen wurde die Landtafel gefperrt, fpäter nad) 
zwifchen dem Könige und den Ständen im Jahre 1396 erfolgter 
Ausgleihung wieder geöffnet, und blieb unter Sigismunds, Ras 
dislaws und Georgs Herricherzeiten, von den Wiürdenträgern des 
Königreichs und dem Unteramtleuten derfelben geleitet, in ihrer 
Wirkſamkeit. Da diefelbe in dem älteften Zeiten auf dem Schloſſe 
Wyſchehrad unter der Verwahrung des dortigen Probftes ſich be— 
funden baben ſoll, fo behielt diefer Präfat auch nach deren Ueber- 
1) Balbins liber curialis, Ausgabe Prag ab ao. 1793 Seite 55, und Auers- 


pergs Kommentar zu diefem Werke, Brünn 1816 —3. Band Seite B u. 9. 
2) Balady’s Archiv 3. Theil, Seite 108. 


1541 ein 
Raub der 
Flammen, 
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tragung in die Altſtadt Prag noch einigen Einfluß auf dieſelbe und 
deſſen Amtmann war bis zur Erſcheinung der corrigirten Landes— 
ordnung von 1564 einer ihrer Unterbeamten. 

Während der Huſſitenkriege wurde die Landtafel auf das feſte 
Schloß Pürglitz (Kriwoklät) geſchafft, wo ſolche nach Anführung 
des Grafen Auersperg in ſeinem Commentar zu Balbins lib. 
curialis 3. Band Seite 18 und deren angegebenen Bezugsquelle ') 
in dem Jahre 1422 zum größern Theile verbrannt fein ſoll. Diefe 
Angabe ift aber unrichtig, denn es geichieht nicht nur von biefem 
angeblihen Brandunglüde weder in des ausführlichen Pubitſchka 
noch in des kritiſchen Palady Gefhichte Böhmens eine Erwähnung, 
fondern e8 wird in dem von Auersperg citirten Artikel des Pul- 
kawſchen Fortſetzers blos gefagt, daß das Schloß Pürglik 1422 
abgebrannt fei, wo ſich die Yandtafel in Verwahrung befand, welche 
hierauf nach Pilfen überführt worden fei. ?) Erjt nad Stillung 
der Religionsunruhen wurde diefelbe nach dem Königshofe in der 
Altftadt Prag zurüdgebradt. 

Dafelbft verblieb foldhe bis zum 24. September 1483, an 
welhen Zage der von einer aufrührerifchen Utraquiften-Rotte in 
dem Königshofe am Leben bedrohte König Wladislaw II. feinen 
Thronfig in das hradſchiner königliche Schloß verlegte, und die 
Landtafel dahin übertragen lieh. 

Durch diefe Nefidenzortsveränderung hat die Altſtadt Prag 
da8 beſeſſene Vorrecht, die Land- und Hofgerichte, dann die Land- 
tafel in ihren Mauern zu beherbergen, 376 Jahre lang eingebüft. 

In dem neuen Afylorte am Hradihin hatte diejelbe bis zu 
der verhängnißvollen erften Woche des Monats Juni 1541 unge- 
fährbet fortbeitanden. Am 2. diefes Monats brad in dem nahe 
an der Sc. Thomas-Firhe gelegenen Haufe des Ludwig von 
Guttenftein eine Feuersbrunft aus, welche bald darauf eine fo 
furdtbare Ausdehnung angenommen hat, daß nidt nur in der 
furzen Zeit von einer Stunde 125 Häufer der Kleinſeite von den 


1) Hajel's Chronik zum Jahr 1422, dann Continuator Pulkawse in Gelasius 
Dobner Monumentis historiae, Tom. IV. 

2) Dobner8 Monumenta Bohemiae ab 1779, Tom. IV. pag. 162, Vorfindig 
in der lniverfitäts-Bibliothef sub L. C. 2. 
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Flammen ergriffen und eingeäſchert, ſondern auch das königl. Schloß 
davon erfaßt, und ſammt der im demfelben verwahrten Landtafel, 
dann den Sct. Beit-, Sct. Georgs- und Alferheiligenfirchen ein Raub 
des entfellelten Clementes geworden ift. Diefes höchit beflagens- 
werthe Brandunglüd vernichtete das authentifhe Gopiarium der 
zur: fandtäflichen Eintragung gelangten Urkunden des Landesarchivs 
und des: Realbefipitandes durch die Einäfcherung der darüber ge- 
führten Landtafelbüher, von denen nur ein einziger, zufällig in 
dem : verschont gebliebenen Haufe eines Yandtafelbeamten befindlich 
gewefener, Quatern unverfehrt blieb. 


Diefer harte Elementarunfall gab dem einfichtsvollen Raifer 
und Könige Ferdinand I. den Impuls, fogleich die geeigneten Maß- Wiederher— 
regeln zur Wiederherftellinng der Yandtafel, fo weit hiezu die Möglich: —— 
keit vorhanden war, zu verfügen. Er ſchrieb unverweilt einen all— 
gemeinen Landtag zur Berathung der Mittel aus, welche die Er— 
reichung dieſes Zweckes fördern follten. Dieſer Landtag hat am 
Montage nach Set. Barbara 1541 begonnen, war ſehr ſtark be— 
fucht, und brachte die Erlaſſung einer weitläufigen Inftruction 
zur Wiederherftellung der Landtafel zu Stande. Diefe Inftruction 
ift in dem fchwarzen Kauf-Quatern vom Jahre 1541 bis 1542, 
Nr. 1, B 18 bis 24 in böhmifcher Sprache eingetragen und in 
Auerspergs Kommentar über Balbins Liber cur. im deutſcher freier 
Ueberfegung abgedrudt zu finden. ”) 

Die Hauptbeftimmungen diefer Inftruction waren kurz ſtizzirt 
folgende: 


1. Wer von einem noch Lebenden Etwas durch was immer Inftruction 
für einen Vertrag oder aus was immer für einem Nechtstitel Tand- 37 Wieder: 
täflih erworben hatte, wurde verpflichtet, feinen Verkäufer oder fon- ee —— 
ftigen Vor- und Gewährsmann aufzufordern, ihm das verkaufte, tafel, 
abgetretene oder wie immer überlaffene Gut oder Recht neuerlich in 


die Landtafel einlegen zu laſſen. 


2. Leiftete der Vor- oder Gewährsmann binnen 4 Wochen 
diefer Aufforderung feine Folge, fo follte derjelbe zum Hleinern 


1) Auerspergse Kommentar über Balbins Lib. cur. Seite 303 bie 312 bes III, 
Bandes. 
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Landrecht beſchickt, und wenn er fich nicht ftelfte, dem Beſchicker 
gegen denjelben das erftandene Necht ertheiit werden. 

3. Bar der Bormanı geftorben, fo wurden deſſen Erben zur 
neuerlichen Einlage für den Befiter belangt. 

4. Befiter gefiegelter Abfchriften über landtäfliche Einlagen 
wurden verpflichtet, ſolche der Partei, welche diefelben benöthigte, 
binnen 3 Jahren 6 Wochen herauszugeben, oder einzulegen. 

5. Eingelegte Abichriften landtäflicher Urkunden wurden durch 
3 Iahre 18 Wochen jährlich zweimal vor dem Heiligthumstage und 
vor Martini durch Vorlefung ämtlich befannt gemacht, damit jedem, 
der dagegen etwas einzuwenden hätte, die Möglichkeit gegeben 
würde, jeinen Wideripruch (odpor) zu erheben. 

6. War Niemand vorhanden, von dem die nenerlihe Ein- 
lage hätte begehrt werden können, jo ftand dem Beſitzer das Recht 
zu, perjönlich bei der Landtafel feine GSerechtiame, deren Erwer— 
bungszeit und Art anzuzeigen, feine Angaben wurden regiftrirt, zweimal 
jährlic; durch 3 Jahre 18 Wochen öffentlich vorgelefen, und bei Nidht- 
eintritt einer Einwendung die Einlage derjelben in die Kandtafel verfügt. 

7. Die Erwerber ehemaliger Lehen als Allodialgüter waren 
befugt, die darüber ausgeftellten Majeitätsbriefe in die Landtafel 
einzulegen ꝛc. ꝛc. Nah Erlaffung diefer Inftruction als Landes- 
gefeg wurde auf dem Landtage am Montage vor Philippi Ia- 
fobi 1543 die Verwahrung der neuen Landtafel im einem mit 
eifernen Thüren und Fenfterläden geſchützten Gewölbe des prager 
Schlofles, und zugleich die Anfertigung von legalen Abfchriften 
aller landtäflichen Einlagen beſchloſſen, weldhe Gopial-Landtafel 
auf dem Schloſſe Karlftein in Gewahrfam gehalten werden jollte, 
um bei einer nochmaligen Bertilgung der eigentlichen Yandtafel deren - 
Inhalt wenigstens in beglaubigten Abfchriften dem Lande zu erhalten. ?) 

Es wurden eine Zeit lang folhe Abjchriftenquaterne auf Per- 
gament angefertigt, welche theils in rothen, theil® in ſchwarzen 
Sammt gebunden noch gegenwärtig mit den Bezeichnungen (Karl- 
$teinsky knihy opisü) als Karljteiner Abichriftenbücher der nad) 
dem Brande gefchehenen landtäflichen Einlagen von Nr. 1 bis 12 
inclus. in der Laudtafel aufbewahrt werden. 


1) Ständifches Archiv der Landtafel Nr. 1. A. 30, 
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Diejelben reihen aber blos bis zum Jahre 1565. Aus welchem 
Grunde die Fortfegung der Copirung der weitern Einlagen unter- 
blieb, ift unbekannt. Wahrſcheinlich mochte die Koftjpieligfeit diefer 
Einrichtung die Urſache hievon gewefen jein. 

Auf dem Landtage Mittwoch nach h. drei Königen des Jahres 1545 Land» 
1545") wurde der Beichluß gefaßt, alle in der verbrannten Yandtafel reg 
eingetragen gewejene Majejtätsbriefe und Privilegien in die neue 
Yandtafel wieder aufzunehmen, — zugleich auch beftimmt, daß in Hin- 
funft jeder Landtagsihluß in dreifaher Abfchrift ausgefertigt 
werden folfe, deren erfte in die Fönigliche, die zweite in die land» 
ſtändiſche und die dritte in die landtäflihe Verwahrung und 
Eintragung genommen werden jollte. Wegen in Prag wüthender 
Peit wurde die Landtafel zweimal, und zwar in den Jahren 1554 
und 1584 geſchloſſen und deren Function in einem eigens ange— 
fegten fogenanten Beitquatern (ezerni morovi) das erjtemal in 
Pilfen, das zweitemal zu Tabor verrichtet, das drittemal aber ift die- 
jelbe wegen Ausbruch von Zwiftigfeiten zwiſchen dem Könige und den 
böhmischen Ständen und dadurch ſowohl al8 wegen durd) eine zu Prag 
graflirende peftartige Seuche veranlaßten Störungen auf Befehl 
der oberjten Landesoffiziere am 4. September des Jahres 1613 ge- 
fperrt, deren Verrichtungen in Zabor fortgefegt, und erjt nad 
beinahe einem vollen Jahre den 30. September 1614 wicder ge: 
öffnet worden. ?) Sämmtliche drei Unterbrechungen der landtäflichen 
Amtshandlung auf dem prager Sclojfe find aus dem Peſtquatern 
Nr. 253 zu erjehen. ?) 

Im Laufe der kurzen von der Krönung bis zur Flucht bios 
zwölfmonatlichen und viertägigen ufurpatorifchen Regierung des von 
den, ao. 1618 in vollen Aufruhr gerathenen utraquiftiihen Stäns 
den Böhmens, Mährens und Schlefiens, zum böhmifchen Könige 
erwählten, gleich nach der für die Aufrührer ſowohl als für den 
Ufurpator vernichtend ausgefallenen Schlaht am weißen Berge den 


1) Borfindig in Nr. 1. B. 20. €. 19. D. 5. bes ftändiichen Archivs, 
2) Auerspergs Kommentar zu Balbins Lib. cur. IH. Band, S. 30 und Pel⸗ 
zels Geſchichte Böhmens II. Theil, Seite 632 und 680, 
3) Siehe Beitquatern Nr. 253 in A. 1 bis A. 23, neuerdings A. 1 bis B.3 
und B.4 bis F. 9, 
7* 


Loſchungen 
aus der 
Landtafel. 


Schwarze 
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8. November 1620 aus Prag geflüchteten Friedrich Pfalzgrafen 
am Rhein, wurden keine beſondern Landtafelbücher angefertigt; 
ſondern die vorhandenen lediglich fortgeführt. 

Nach hergeſtellter Ruhe wurden auf Befehl Ferdinand II. ddo. 
6. December 1620 alle während der Beriode der ufurpirten Wal: 
tung des fogenannten Winterfönigs Friedrich in die Landtafel 
gefchehenen Eintragungen für nichtig erklärt und angeordnet, 
daß felbe aus der Landtafel gelöfcht werden follen ), mit der 
weitern Beitimmung, daß die geldichten Urkunden, durch neuer: 
liche Belennungen zu den gejchloffenen Verträgen vor der Landtafel, 
erfegt werben follen, wo dieß aber wegen Flucht oder Lebensverluft 
der Parteien nicht durch perfönliches Erſcheinen thunlih war, durch 
Einbefenntniß desjenigen Theiles, welcher nicht in der Föniglichen 
Strafe war, die landtäflihe Eintragung erwirkt werden könne. 

In Folge des focben erwähnten Annullirungsreferiptes find 
aus dem weichielfarbigen Kaufquatern Nr. 140 vom Jahre 1620 
die Eintragungen von A 1 bis Fol. G 18 mit Kreuzſtrichen ge- 
föfcht worden. 

Zur Zeit der Pet, welche in den Yahren 1613 und 1614 
in Prag mwüthete, wurde bei der Landtafel der fogenannte fchwarze 
Quatern angelegt, welcher die Bezeichnung Nr. 253 führt. 

Die Anzahl der im Verlaufe des mehr als 300jährigen Zeit- 
raums unferer zweiten Periode angefertigten Landtafelbücher läßt 
fich leider wegen der in dem Jahre 1541 eingetretenen Zerftörung 
derjelben nicht mehr mit Bejtimmtheit erörtern; es it jedoch aus 
den vielen in dem ſchätzbaren Werfe Victorin Cornelius von 
Woͤehrd, aus der- älteften ao. 1500 gedrudten Wladislaw'ſchen 
Landesorduung, aus den in den bisher erjchienenen 5 Bänden von 
Palacky's Archiv Zesky ?) vorfommenden Auszügen aus den alten 
Landtafelbüchern und aus den nad Verbrennung der Landtafel wie- 
der in die Quaternen 2, 3, 6, 43, 45, 85, 249, dann auf die 
leeren Blätter mehrerer landtäflihen Quatern-Gattungen, einge: 


1) Dieſes Refcript ift eingetragen in dem 2. himmelblauen Relationsquatern 
Nr. 621 O. 4. 

2) Siehe UI. Theil von Seite 47 bie 74 — danı von Seite 330 bis 392. — 
II. Theil von Seite 307 bis 367. — IV. Theil von Seite 526 bis 560. 
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tragenen alten Urkunden zu entnehmen, daß diejelbe bereits fchr 
anfehnlich gewejen fein mußte, als fie dag Brandunglüd in Ajche 
verwandelt hatte. 

Seit 1541 bis 1620 find an Landtafelbüchern nebſt den 12 Bahl der 
Copialquaternen angefertigt worden: a 
Kaufguaterne (trhowi) Wr. 1 bis 27, und 127—140 zuf. 40 1620. 
Gedenfquaterne (pamötno) Nr. 41--69 u. 166—193 „ 57 
Größere Schuldverfhreibungsgquaterne Nr. 88-9 . . 13 
Kleinere Schuldverfchreibungsquaterne Nr. 2499 . . . 1 
Eommnnitätsquaterne Nr. 250-252. » . 2... 8 
Schwarzer Peftquatern Nr. 253. 2 222... 1 

zufammen Bände 115 

Bon den hödhft fchätbaren, nod) gegenwärtig bei der Land— 
tafel anfbewahrten, mit rothen Nummern bezeichneten 63 Bü- * F 
chern des ſogenaunten ftändifchen Archivs, welche die Benen— * = 
nung Quaterny Snömüv a relaci jich Majestätäv krälov- 
skych führen, und größtentheils Abjchriiten von den, den Staat 
betreffenden Urkunden, nämlid von Staatsverträgen — Privi- 
legien — Yandtagsschlüffen — Gefegen-Pragmatiten — Stif— 
tungs⸗, Majorats-, Seniorats- und Fideicommiß-Erricdtungen, 
ferner der Einlagen aller freien Yandgüter und Herrichaften 
fanımt deren Rechten, danı von Adelsbriefen, Standeserhö- 
hungen und von befondern Vorrediten und Freiheitsbriefen der 
königlichen, Leibgeding- und Bergftädte — nebftdem aber aud) 
von Zeftamenten und andern Civilbefigftandsacten enthalten, ent 
fallen auf unfern 2. Zeitraum 2 2 2 2 2 54 
folglich bejtehen noch aus derfelben . - © 2 2 2.200.169 
Bände bei der heutigem Landtafel. 

In dem mit Nr. 54 bezeichneten Quatern vom Yahre 1619 
des Yandesardivs find die Eintragungen von Fol. L. 15 p. v. 
bis Wr. 22 mit Kreuzftrichen cancellirt und der übrige Theil des 
Quaterus unbejchrieben gelafjen. Die erfte Eintragung, welche die 
Aufſchrift: Friedrich König von Böhmen ausmweifet, erſcheint 
Fol. L. 21 eingetragen. 

Nach diefer gedrängten Geſchichte und Befchreibung der Land» 
tajel in unjerem 2. Gefcichtszeitraume übergehen wir zu der kurz⸗ 


Borgang 


bei Einla⸗ 


gen. 
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gefahten Angabe des bei Einlagen in die Landtafel gefeglic vor 
gefchrieben gewejenen Vorganges. 

Zuvörderſt wird in Erinnerung gebracht, daß die Landtafel in 
zwei Haupt-Abtheilungen, nämlich in die eigentliche Landtafel 
und in das fogenannte ftändifche eigentlih Staatsarchiv geichieden 
war und erftere wieder in zwei Theile, nämlich in die größere 
und Fleinere Landtafel zerfalfen fei. 

Was zur Eintragung in das ftändifche Archiv beftinmt war, 
wurde bereits erwähnt. 


Zur Einlage in die größere Landtafel gehörten Verträge 
über Yandgüter, Grbtheilungen, Berbürgungen mit. unbewegliden 
Gütern, die Crecutionsacte der Einführung, Schägung, Beherr- 
ſchung und Uebergabe ins Eigenthum, dann Schuldverfcreibungen, 
Gejfionen und überhaupt Verpflichtungen, welche den Betrag pr. 
100 Schock böhm. Grojchen überfchritten, auch Vollmachten über 


Verwaltung von Yandgütern, kurz alle wichtigeren Tabularange- 


legenheiten. ') 


Zur Ingroffirung in die Fleinere Landtafel aber alle den 
Werth von 100 Schock nicht überjteigenden, auf Realitäten Bezug 
habenden Berbüherungsgegenftände. *) 


Die größere Yandtafel wurde vor der Einäfherung im 
Fahre 1541 auf Pergament geführt; im dem fpätern Zeitraume 
unſerer zweiten Periode nur auf Papier mit Ausnahme der Karl» 
jteiner Copialquaterne. ?) 


Zur Einlage von mündliher Botſchaft oder einer Urkunde 
in die Quaterne des ftändifchen Archivs war erforderlich, daß 
der Beſchluß der Einlage von dem Landtage gefaßt und durch hiezu 
eigens ernannte drei Perfonen, deren zwei dem Herren» und eine 
dem Nitterftande angehören mußte, den Unteramtleuten der Lands 
tafel überbracht werde. 


1) Wöchrd IV. Buch im den Capiteln 1 bie 10 Seite 146 bis 173, dann 
Maorimilian. L-Ordg. G. XL et XLI, 

2) Waͤehrd VIII. Bud) 3. Kapitel, Eeite 358 et segu. dann Marimil. Laud.⸗ 
Ordnung H. IX. et X. 

3) Marimil. Landesorduung J. XIX. 
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Die Ermädtigung zur Eintragung eines Tabularactes in 
die größere Laudtojel mußte von dem größeren, in jene der 
Heineren von dem kleineren Laudeögerichte ausgehen, und 
den Unterbeamten der Yandtafel durch Relatoren bekannt gegeben 
werden. 

Zum Behufe der Erwirfung einer Einlage in die Laudtafel 
mußten die Parteien vor den Unteramtleuten, VBicelandridter, Vice 
landjchreiber, Miinderjchreiber, Amtmann der Königin und des 
Unterfämmerers, dann Ingroflatoren und Regiftratoren, denen es 
oblag, täglid) Vor- und Nachmittag mit Ausnahme der Sonn: und 
Feiertage, in den Sanzleilocalitäten der Yandtafel fi zur Amte« 
handlung einzufinden, und zwar der ein unbeweglides Gut über: 
tragende oder eine einfeitige Verpflichtung übernehmende Theil 
persönlich erjcheinen und mit Angabe des BVertragsgegenftandes 
die Einlage anmelden ; hierüber wurde ihm eine Beſtättigung 
(Recognition) und die Anweifung zur Erfcheinung in der nächſten 
Sigungszeit gegeben; dann inftruirten fi die Unteramtleute dar« 
über, ob der Uebergeber oder Berpflichtete fi in dem landtäflichen 
Beſitze des Gegenjtandes der Uebertragung oder Belaftung befinde, 
referirten bei der Wiederanmeldung zur Sigungszeit über das 
Zabularanfucden an die Beifiger des größern oder Hleinern Land⸗ 
rechts, je nachdem das Tabularobject diefem oder jenem zuftändig 
war, und erhielten durch Relation den Auftrag zur VBollziehung 
der landtäflichen Einlage. 

Die Eintragung von Urtheilen — Erkeuntniffen und Auf: 
trägen anderer Gerihtsbehörden in die Yandtafel wurde durch Res 
guifitionen an das größere oder Heinere Landrecht, und durch Relas 
tionen (Aufträge) von diefem an das Amt der Landtafel vermit- 
telt. *) Ueber die Eintragungen in die verjchiedenen Gattungen ber . 
Yandtafelbücher wurden von den Unteramtleuten Regiſter geführt, 
welche noch heute in der Landtafel vorhanden find und die Auf- 
ſuchung der einzelnen Tabularacte, obgleich wegen der vielen Mängel 
derjelben mit Schwierigfeit, möglich machen. 

Bei dem Umftande, daß die Wladiflam: Marimilian’fhe Lan- 
desordnung nur hie und da, zum Beiſpiel D. L, E. III zerftreute 


1) Woͤehrd IV. Bud 10 Gapitel, Seite 171 und 172. 


Das, Hof: 
und Zehen- 
gericht, 


22.1004: ven 


Beftimmungen über die vorftehend amgedeutete Procedur bei 
der Yandtafel enthält, mußten wir folche nad den, wenn aud) 
vereinzelt aber dennoch ausführlicher, in den erjten vier Büchern 
des Wöchrd’ichen Werkes vorfommenden Angaben und durd) Ein» 
fihtnahme der Yandtafelbücher, aus unferer zweiten Periode, müh— 
fam zufammenftellen, ohne demohngeadtet für die vollfommene 
Richtigkeit unferer Darftellung mit apodiktifcher Gewißheit einfte- 
hen zu fönnen. 

Zum Schluſſe wird nod über die Randtafel bemerkt, daß (zu- 
foige F. VII der alten Landesordnung) die Cinlagen bei derſel— 
ben nad) einem Yandtagsjchluffe vom Jahre 1495 blos in böh: 
mifcher Sprache gemacht werden durften mit alleiniger Ausnahme 
der Majeftätöbriefe, welche auch in lateinifcher und deutſcher 
Sprache in die Yandtafel wörtlid eingetragen werden konnten; fer« 
ner, daß nur der Herren- und Ritterftand kraft der alten Landes⸗ 
ordnung zur größern Landtafel fähig war, daß weiters in früherer 
Zeit, bevor nod die alte Yandesordnung Gefegfraft erhalten hatte, 
auch über die Befitungen umnadelicher, jedoch freier Perſonen, 
nämlic der fogenannten Zemane (Gutöbefiger vom niederen 
Adel), der dediöniezj (Freiſaſſen) und der sedlaczi (Freibau—⸗ 
ern) Einlagen in die kleinere auf Papier gejchriebene Landtafel 
haben gemacht werden dürfen. ?) 

Adl1l.A.2. Das dem Range nad) erfte befondere Gericht war 
das fönigliche Hof: und Lehengericht, welches die Angelegenheiten 
der böhmifchen Lehne und der Fälligkfeiten in: Felonie-Erbichafts- 
und Straffällen zu beurtheilen hatte. Der Beſtand desjelben war 
von einem mwenigftens eben fo hohen Alter als jener des größeren 
Landrechtes, was daraus fehr glaubwürdig, ja einleuchtend wird, 
weil bei den meiſten Föniglihen Burgen Lehne (beneficia) 
errichtet worden waren, deren Befiger zur Bertheidigung diefer 
Schlöſſer beſtimmt gewejen find; und weil nach altem Rechte der 
Heimfall von Vermögenfhaften an die Krone in weit häufigeren 
Fällen gejeglid war, als in den jpätern Zeiträumen unfjerer ges 
ſchichtlichen Darftellung. 


1) Wöchrd VIII. Bud, 2. Capitel, Seite 356. 
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Nach Angaben Balbins, Auerspergs und Paladys eriftirten 
bereits in der erfte Hälfte des vierzchnten Iahrhunderts Hof: 
richter (judices curiae), deren Reihenfolge bis 1794 in Auers— 
pergs Commentar zu Balbins Lib. curialis und bie 1822 in Pa- 
ladys Prehled sou&asny aufgezeichnet vorfömmt. ") 

Die erfie bejtimmte Spur von dem Beftande eines Hofrich— 
ter8 oder föniglihen Capitanus, welcher darüber zu wachen hatte, 
daß jeder Yehensmann bei Veränderungen in der Perfon des Le: 
hensherrn oder Bafallen die Lehenspfliht binnen Yahresfrift bei 
Etrafe des Berluftes feines Beneficiums leifte, findet fi) in dem 
41. Artifet der Majestas Carolina. ?) 

Weiter und zwar gefeglih wurde das Hofgericht durch die 
alte Wladiſlaw'ſche Yandesordnung ausgebildet, in welcher zeuge 
Artikel 305, 306 und 307?) ein ganzes Capitel von dem Hofge— 
richte eben jo handelte, wie dies auch in der fpätern Maximilian— 
ichen ) von M. XXXVI bis N. VI gefchehen ift. 

Diejes königliche Gericht tagte (zeuge M. XXXVI) alljährlich 
viermal, und zwar fo wie das Kammergericht in der fogenannten 
grünen tube des prager Schlojfes und immer am Vortage des 
Beginnes der Kammergerichts:Sefjionen, dasjelbe follte nad) der 
nämlichen Ordnung gehalten werden, wie foldhe sub A. XXXV 
vorgeichrieben wird, das ijt unter dem Vorſitze des oberjten Hof» 
rihters im Beifein von jenen Perfonen des Herrenftandes und - 
von vier Wladiken als Beifigern, die der König ernannte. Zur 
Füllung eines Urtheils oder Erfenntniffes war die Anmwejenheit 
von 10 Stimmführern erforderlih und der Sprud mußte durd), 
von dem Hofrichter beftimmte, 2 Herren und 1 Wladiken auss 
getragen, fofort auch nad) deren Relation in die Hoflehentafel 
einverleibt werden. 

Jeder Beifiger mußte wenigftens durd ein Jahr fein Amt 
beibehalten. 


1) Balbins Lib, cur. C, IIL $. 15. Auerspergs Commentar II. Theil, Seite 
318 — 383 und Palacky's Pfehled soulasny Fol. 2 et sequ. 

2) Palacky's Archiv IU. Theil, Seite 127. 

3) Palacky's Archiv V. Theil, Seite 151—158, 

4) Eiche corrigirte Marimil. Landesorduung von 1564 Seite 163—168. 
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Gemäß M. XXXVII follte bei Klagen wegen Lehengütern 
biefelbe Ordnung, wie folde sub O. II bei Streiten über freie 
Erbgüter vorgejchrieben war, beobadıtet werden. 

Nah M. XXXVIII Hatte der Oberfthofrichter die Lehen: 
tafel unter feiner Macht, und war der Vorſtand der, nad der 
Formel in L. XXXIV für die Aıntslente der Eleineren Laudtafel 
zu beeiden gemwejenen Unterbeamten der Lehentafel. 

Die wenigen in diefem Gapitel von M. XXXIX bis M.XLIX, 
dann von N. I bis N. IV vorfommenden Lehensrechtlichen Beſtim— 
mungen. betreffen die Verpflichtung der Yehenspflichtleiftung in Ver- 
änderungsfälfen binnen 1 Jahr und 6 Woden, die Nothwendigkeit 
des lehensherrlihen Gonjeufes zum Berfaufe oder Belaftung des 
Lehensobjectes, das Verbot der Lehensalienation und Deteriorirung, 
die Ausrufung einer verliehenen Fälligkeit in der nächſten Stadt, 
die Zuläffigfeit des Widerfpruhs (Odpor) gegen einen Fällig— 
feitsfall und der Verbindlichkeit des Odporanten fein befjeres Recht 
gegen den Anfpruch des Königs zu beweilen, das Erforderniß der 
Bewilligung des Königs zur Erecutionsführung gegen den Bafallen 
und die Geſtattung derjelben lediglich auf die Lehenseinfünfte und 
dergleichen. Zur Competenz diefes Gerichtshofes gehörten Erbthei- 
lungen der Lehensobjecte, und die daraus entjtandenen Streitig- 
feiten, die Verhandlungen zur Erlangung von Verkauf-, Einſchul— 
dungs- und Erecutions » Confenjen, die Procefje der Widerfprüde 
über verliehene Lehensfälligkeiten, und alle jonftigen die Lehen bes 
treffenden Angelegenheiten. 

Die Form der Procefführung war die nämliche wie bei 
dem. größeren Landredite, nur durfte dem Odporanten zur Ausfüh- 
rung jeiner Widerfpruchsgerechtfame nicht mehr als eine einzige 
Frifterweiterung bewilligt werden. 

Der Geſchäftsumfang diefes Gerichtes mußte ſehr bedeutend 
geweien fein, denn derfelbe erſtreckte jich nicht blos auf die böhmi- 
chen Lchen, fondern aud auf die mährifchen (darunter hauptſäch— 
lid das Erzbistum Olmüg), dann die fchlefifchen (Teſchen, 
Troppau und Jägerndorf). 

Die dentfhen Kronlehen im egerfchen und afcher Bezirke 
waren nicht feiner Gerichtsbarkeit, fondern von jeher befonderen 


u, 


Lehenshöfen unterworfen, von welchen weiter unten gehandelt 
werden wird. 

Ueber die Anzahl, Größe und Beichaffenheit der böhmischen 
Kronlehen kann der geneigte Leſer erjchöpjende Auskünfte in den 
Werfen Auerspergs, Chmelenjtys und Pſtroß finden. *) 

In Graf Anerspergs Werke kommen dreierlei die böhmischen 
Lehen betreffende Ausweije alphabetijch geordnet vor: 

1. Beſchreibung der böhmiſchen Kronleheusherrſchaften, Bur— 
gen, Schloſſer, Ritterfige, Güter, Höfe, Dörfer und ſonſtige Rea— 
litäten, welde in den verflojjenen Jahrhunderten bis ao, 1620 
aus dem Lehensnexus entlaſſen und allodialifirt worden find, Seite 
116 bis 189 des Il. Bandes. 

2. Beſchreibung jener böhmischen Kronlehenobjecte, welche feit 
1620 allovialifirt und aus der Xehentafel gelöjcht worden find. 
Seite 190 bis 270. | 

3. Berzeihnig der fogenannten unvichtigen Lehenentien, welche 
ehemals jid; in der Yehentafel eingelegt befunden haben, deren 
BDefiger aber nicht mehr die Lehenspflicht leiften, deren Eutlajfung 
aus der Lehenspflicht aber aus der Lehentafel wicht erfichtlich ift. 
Seite 312 bis 372. 

Dei den letztern Dbjecten ift es höchſt wahrſcheinlich, daß 
nad bewirfter Allodialifirung die Löſchung derjelben in der Land— 
tafel, aus Bergejjenheit, Nachläffigkeit oder Abgang eines Löſchungs— 
einſchreitens unterblieben jei. 

Die Abhandlung des ehemaligen Bice « Hoflehenrichters 
Dr. Chmelenfty betrifft das Lehenswejen von Böhmen (intra cur- 
tem) überhaupt, und jene des Statthalterei» Secretärs und Bice- 
Hoflehenrichters Pitroß wurde aus Anlaß der NRegierungsvorlage 
.an den weitern Reichsrath über Aufhebung des Lehensverhältuiffes 
im ganzen Saiferthume Defterreich gefchrichen. 

Bon den gegenwärtig bei der mit der Landtafel vereinigten 
böhmischen Lehentafel vorhandenen 156 Lehenbüchern gehören die 


1) Auerspergs Commentar zu Balbins Libr. eur. II. Band, Prag 1812., Dr. 
Joſ. Chmelensky's Mansk& Prawo, Prag 1835.— Eduard Pſtroſs, Statt: 
baltereifecretärs und Bicchoflehenrichters, Werlchen „Die böhmischen Krons 
lehen.“ Brag 1861. 
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von Ar. 1 bis 43 fortgehenden ausſchließig, einige der folgenden 
44 und 45 nur theilweife unferem zweiten Gejchichtszeitraume an, 
weil in den legtern aud Einlagen uud Eintragungen aus einem 
ipätern als dem 1620ften Jahre vorfommen Sehr merkwürdig 
für die Geſchichte Böhmens überhaupt und feiner Adelsfamilien 
insbefondere find die zwei fchmalen, aber eine Elle langen, in 
Schweinsleder gebundenen mit ledernen Echliefungsipangen verfehen 
gewejenen, in lateiniſcher Sprache gejchriebenen Regifter Nr. 1 
und 2 aus den Jahren 1406 und 1416, welche das Verzeichniß 
und die Schägungswerthe der zur Burg Wyſchehrad gehörigen 
Lehensobjecte enthalten. Aus dem Erjteren derfelben erſieht man 
nod die damalige Landeseintheilung in zwölf Sreife; aus dem 
legtern aber nur die Benennung und Ortslage der in dem erjtern 
mit einer geringern Genauigkeit bejchriebenen 138 Iehnbaren une 
beweglichen Güter diefer Föniglichen Burg. Beide Regifter haben 
auf dem obern halbfteifen fchweinsledernen Dedel Lateinifche 
ältere und neuere Auffchriften, welche diefelben als Verzeichniſſe 
‚der Wyfchehrader Burglehen bezeichnen. Der Inhalt von beiden 
ift in Auerfpergs Commentar über Balbins Lib. curialis Il. Band 
von Seite 5 bis 97 abgedrudt. 
Nebft dem Hofgerichte in Prag als Hauptlehenshofe gab es 
noch bei den Föniglihen böhmiſchen Burgen von Karlſtein, Pürg- 
Lehenge- Lig, Dobrifh, Melnik, Trautenau Lehengerichte für die gerin= 
richte für gern Streitigkeiten der Vaſallen unter einander und mit ihren 
os. Subvafallen, dann derjenigen, welche zwifchen den Subvafalfen 
tigfeiten der Jelbft fich ergaben, über deren Einrichtung, Bejegung und Compe- 
Dafallen. tenz bis zur jüngften Zeit beinahe jo viel wie nichts befannt ge= 
weſen iſt. | 
Erjt vor wenigen Wochen famen wir zufällig bei Sammlung. 
von Materialien für unfer Werk in der böhmischen Lehentafel auf 
das Lehenbuch Nr. 24, weldies den Titel Desky Trutnov- 
sky de ao. 1445 führt, und nad) verschiedenen Einlagen von 
Gerichte: Käufen, Verträgen und Entfcheidungen zwifchen mehreren leeren 
— Blättern von Fol. 668 bis 372 unter der Aufſchrift: Narizeni 
soudu leta 1487 eine für den Lchenhof der Burg Trautenau 


ber Burg 
Trautenau am Freitage nad Maria Himmelfahrt über Befehl des Königs 
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zwiſchen Friedrih Schumberg auf Perftein, Pfandbefiger der 
Burg und Herrfchaft Trautenau, dann dem Föniglichen Procu— 
rator Bohnflam, dem trantenauer Schloßhauptmann und 
einigen beigezogenen Herren vereinbarte Lehengerichtsordnung 
eingetragen enthält. 

Aus diefer in der böhmischen Lehentafel eingelegten Urkunde, 
dann aus drei andern, welche derjelben nachfolgen und ſämmtlich 
diejen Lehenhof betreffen, wovon die erjte vom Apolloniatage 1487 
einen Nachtrag zu der joeben erwähnten Lehenshofordnung, die zweite 
von Dominica oculi 1490 und die dritte vom Montage nad 
Ausfendung der Apoftel 1490 über Fföniglihe Entjcheidungen in 
mehreren Stritten zwijchen dem Pfandinhaber Friedrih Schumberg 
und den trautenauer Lehensleuten nachweijet, erhält man eine ges 
nügende Reuntniß von der Berfaifung des trautenauer Lehenhofes, 
und es dürfte die Annahme nicht allzu gewagt fein, daß auch bei 
den übrigen böhmiſchen Burgfehenhöfen gleichartige Einrichtungen 
beitanden haben mögen. 

Wir haften dafür, daß es dem geneigten Leſer nicht unmille Auszug 
fommen fein wird, einen bündigen Auszug aus diefer Lehensord- = biefer 
nung, welche nach unferem Wiffen bisher die einzige aus der Vor» 0. 
zeit gerettete, von uns beinahe zufällig aufgefundene legale Gerichts— 
Drganijation diefer Gattung aus dem Tetten BViertheile des fünf— 
zehnten Yahrhunderts ift, zu überfommen. 

Nach diefer Gerichtönorme follte: 

1. Das Gericht durch den Friedrich Schumberg oder deijen 
Stellvertreter (Hauptmann) als Borfigenden, dann fünf Lehens— 
mannen und einem Gliede des Magijtrates der Stadt Königin- 
hof (Dvür) als Räthen befetst werden. 

2. Die Räthe follten beeidet werben, wenigſtens ein Jahr 
lang als Beifiger verbleiben, bei jeder Erneuerung aber immer 
zwei Näthe von der frühern Beſetzung beibehalten werben. 

3. Das Gericht follte jährlih Sitzungen durch 3 Tage und 
zwar immer nır Bormittag halten, und nad alter Gewohnheit 
eingefett werden. 

4. Die Klage follte beim Hanptmanne fchriftlich eingebracht, 
fodann die Vorladung des Geklagten dreimal zu verfchiedenen Ges 


— 110 — 


richtefigungen eingeleitet und wenn der Geffagte auch dann fich 
nicht geftelfte, follten zwei Lehensmannen fih auf das Lehengut 
verfügen und dem Kläger das erjtandene Recht ertheilen. 


5. Wenn der Hanptmarn felbit geflagt wurde, fo follte nad 
altem Gebrauche derjelbe durch zwei Glieder des Gerichtes münd— 
lich oder ſchriftlich vorgeladen werden. 

6. Die Beihimpfung des Gerichts ſollte ftrenge beftraft 
werden, jedoch gegen eine folche Strafbemeffung die Berufung an 
den König freiftehen. 

T. Wer. anf die dritte Vorladung nicht erfcheint, follte für 
den Ungehorfam mit 10 Schock böhm. Groichen beftraft, weiters 

8. wider den Ungehorfamen ein Kämmerling und zwei Yes 
hensmannen ausgeſchickt werden, welde fein Gut mit Beherrichung 
einzunehmen hatten. 

9, Bei Widerfepung gegen diefe Erecution follte der Haupt- 
mann angerufen werden, welcher mitteljt Aufgebot dem Gerichte 
Hilfe zu leiſten Hatte, endlich 

10. hatte der König, wenn er etwas wegen trantenaner Lehen 
verfügen wollte, den Hauptmann und drei Gerichtsbeifiger (kmeti) 
zu fi als Beirath kommen zu lafjen. 

In der Nachtragsbeſtimmung vom Apolloniatage 1437 wurde 
feitgeiegt, daß zwar Friedrich Schumberg von Pernftein als Pfand— 
inhaber dem Lchengerichtshoje vorfigen, aber nichts ohne Vorwiſſen 
der Beifiter verfchreiben laffen, auch während das Lehengericht 
tagte, feine andern Gefchäfte vornehmen faffen dürfe; endlid daß 
von den Erfenntniffen des LYehenshofes die Berufung an den König 
zu gehen habe, 

Schlüßlich wurde in einem Streite zwiihen Friedrich Schum— 
berg und den trautenauer Lehensleuten erfannt, daß nur mit Be— 
willigung des Königs Schwefteru erben, Lehensleute ſich verbrüdern 
oder über ihr Gut teftiren dürfen. 

Ad Il. A. 3. 

Außer den eigentlihen böhmischen Kronlehen (feudis intra 
eurtem) gab es in unferer zweiten Periode noch eine andere Gat- 
tung von Lehen, nämlich die fogenannten deutſcheu Lehen (feuda 
extra curtem), welche theils in dem erjt zu Anfang des viers 
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zehnten Jahrhunderts zu dem Königreihe Böhmen einbezogenen 
Elbogner, Egerer und Ajcher Gebieten, theils in einigen benachbar— 
ten Rreifen des deitfchen Reiches gelegen und meiftens durch Er— 
werbungen des Könige Johann von Lurenburg und des Kaiſers 
und König Karl IV. an die Krone Böhmens gelangt waren, die 
jedoh mit den Lehen der Burgen von Eger und Elbogen, welche 
bloße Burg- und feine eigentlichen königlichen Kronlehen geweſen 
find, nicht verwechfelt werden dürfen. Diefe hatten ein bloßes 
Burglehen- oder Mannsgericht, fo wie zum Beifpiel Karlſtein, 
Trantenan, erjtere aber einen eigenen Pehenshof, deſſen Vorſtand und 
Präfident der fogenannte dentiche Kchenshauptmann gewejen war. 

Die Entjtehungszeit diefer Amtswürde fann wenn and) nicht 
dem Namen, fo doc; gewiß der Sade nad mit voller Gewißheit auf 
die Zeiten Kaiſer Karl IV. verjett werden ; denn diefer Monarch 
hat von Rom aus am Dftertage des Jahres 1355 im erften Jahre fei- 
nes Waltens als vömiich-deutfcher Kaiſer eine Lehensgerichtsordnung 
erlaffen, in welcher nach vorhergegangener Aufzählung der im deut: 
fchen Reiche gelegenen, zur Krone Böhmens gehörigen, Lehenherr— 
fchaften, Güter, Städte und Flecken verfügt worden ift, daß die Beſitzer 
diefer Yehen nur vor den Landrechten und chenfchranen des Kö- 
nigreichs Böhmen Recht ſuchen und nehmen, und daran von den 
Reichsſtänden bei ſchweren Geldbußen nicht gehindert werden folfen. 

Ucberdies ergibt fih aus einem noch frühern vom Könige 
Sohann am 4. November 1341 für Elbogen ertHeilten Privilegio, 
daß ſchon damals auf der Burg Stein zu Elbogen ein Lehenhof 
eriftirte; ') hieraus fließt unläugbar, daß ſchon damals ein befon- 
deres Lehengericht mit einem Vorſtande (Tehenshanptmann) für die 
bohmiſchen Lehen extra curtem beitanden haben müſſe. 

Unter den Regierungen der Könige Georg und Wladislam 
wurden, wie and einem Reſcripte dto. 14. November 1527 her» 
vorgeht, dem damals als Yehenshauptmann fungirenden Hanſen von 
Plug Inftructionen zur Verleihung der deutfchen Lehen der 
Krone Böhmen, welche außer der Krone (dad iſt außer den Gränzen 


1) Diele Lehensgerichtsordnung ift abgedrudt in Dr. Franz Haimerl's unter 
dem Titel: die deutsche Fehenshauptmannidaft zu Prag ao. 1848 heraus 
gegebenen Werke. & 57 —59 u. das: Privilegium König Johannes S. 49—51. 
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des Königreichs Böhmen gelegen, ertheilt, was auch in einem ſpätern 
Berichte des deutſchen Lehensſecretärs Troſt von Tiefenthal vom 
Jahre 1616 an die böhmiſche Kammer mit dem Beiſatze aufgeführt 
erſcheint, daß ihm Lehenshauptmanne Hanſen von Pflug drei ver— 
ordnete Räthe und zwei Kammerräthe beigegeben worden ſeien. 

Bis zur Regierung Kaiſer Ferdinand J. ſcheint die deutſche 
Lehenshauptmannſchaft und Lehensſchrane keinen beſtimmten Amts— 
ſitz gehabt, ſondern in dem Wohnorte des jeweiligen Lehenshaupt— 
manns geamthandelt zu haben, weil der Lehenshauptmann Pflug 
von Rabenſtein auf eine königliche Weiſung zur Einſendung der 
Lehenbücher, von Tachau aus, am 31. Juli 1534 nach Hof be— 
richtet hat, daß er keine ſolchen Bücher gefunden und ſeine Auf— 
zeichnungen unter den Amtsführungsakten in Petſchau erliegen habe. 

Erſt aus einem Lehensurtheile des deutſchen Lehenshauptman— 
nes Sebaſtian Herrn von der Weitmühlen dto. 9. Juli 1539 
und aus einem Abfchiede (Beicheide) feines Nachfolgers Iohann 
des jüngern Popel von Lobkowitz dto. 18. März 1544, wie 
aud aus einem Decrete der böhmischen Hoffanzlei dto. 20. Au— 
guft 1609 ift zu entnehmen, daß die Sigungen der deutichen Le— 
heusichrane von dem Lehenshauptmanne und den ihm beigegebenen 
königlichen Lehens- und Appellationsräthen in der grünen Stube 
auf den föniglihen Schloffe zu Prag gehalten worden find. ") 

Die Form des Verfahrens dürfte ohne Zweifel während der 
Dauer unferer zweiten Periode nad) ſächſiſchem oder nad) magdebur- 
ger Rechte eingerichtet gewefen fein, weil diefelbe Lebung bis auf die 
neuefte Zeit, wie aus den ſpätern Anführungen ſich ergeben wird, 
aufrecht geblieben ift. 

Bon den im Laufe unferer 2. Beriode verfahten Lehenbüchern 
über die dentjch-böhmifchen Lehen intra curtem find gegenwärtig 
nur zwei vorhanden, und zwar das erfte Verleihungsbuch der 
deutfchen Lehensfchrane, welches fo wie alle ferneren bei dem ver- 
einigten Randtafel-, Lehen: und Grundbuchsamte verwahrt wird, und 
die Lehens-Inferiptionen vom Jahre 1576 bis 1593, dann das 
Nr. 2, jene von 1599 bis 1615 umfaßt. 


1) Dr. Heimerl’s deutfche Lehenshanptmannichaft, Seite 9—12. 
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Bon den beiden Lehen: oder Mannsgerichten der Fönigl. Lehen der 


Burgen zu Eger und Elbogen (Steinelbogen), bei denen eigene 
Burggrafen als fönigliche Beamte angeftellt waren, kann blos be- 
richtet werden, daß ſelche nur für die eigenen Mannen (Rehens- 
leute) diefer Burgen beitanden haben, und nad) Bedarf von den 
Burggrafen oder Hauptlenten dur Beiziehung und Verpflichtung 
einiger Lehensleute (pares curiae) diefer Burgen zufammengefett 
worden fein dürften. Mit Gewißheit kann wegen bisherigen Mangel 
an Urfunden in diefer Beziehung nichts angeführt werben. 

Ad II. A. 4. Unter den befouderen Gerichten erfter Art 
nehmen in unferer 2. Periode die Berggerichte den 4. Platz ein. 

Bekanntlich wurde in unferem berggefegneten Baterlande feit 
uralten Zeiten fomohl auf edle al8 auch auf unedle Metalle ein 
ſchwunghafter Bergbau betrieben und die mit demfelben befchäftigte 
Klaſſe von Einwohnern bildete die gegen die übrige Bevöfferung viel: 
fach bevorzugte Kafte der Bergleute, welche — meistens ihrer Abkunft 
nad) dentfchen Volfsjtämmen angehörend — von der. bei dem Berg— 
baue unerläßlich nöthigen, daher auch in Böhmen von jeher üblichen 
Freiheit der Erwerbung von Bergentitäten angelodt, in den von 
Bergſegen ftrogenden Gränzgebirgen, wie aud in den (wie der 
Bergmann ſpricht) Höflihen Bergen innerhalb des Landes nad 
Metallen und Mineralien fchürften, fich bei den aufgefundenen Erz« 
fagerjtätten anfiedelten, und folche zum allgemeinen und eigenen 
Nutzen ausbeuteten. "Die Bergbannnternehmer entrichteten anfangs 
blos dem Landesherru Fraft des demfelben zuftchenden Bergregals, 
fpäter aber in folge der Bergwerksvergleiche aus den Fahren 
1534 und 1575 auch den ftändifchen Grundherren den Bergzehent, 


und zwar von nicderen Metallen und Mineralien zur Gänze, von. 


Gold und Silber aber zur Halbſcheid, da die zweite dem Könige 
vorbehalten bfieb, und verblieben freie durch ihre Anfiedlung bei 
den zur Aufnahme gebrahten Bergwerfen in feinen Unterthänig- 
feitöverband gerathende Leute. 

Die Behauptung, daß die meiften böhmifchen Bergbaue durch 
deutfche Bergleute entdeckt und emporgebradit worden find, ftellt 
fih durch die unläugbaren Umftände al8 wahrheitsgemäß dar, daß 
jaft alle bergmännifchen Runftausdrüde, die fogenannte Bergban⸗ 
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fprache, deutfchen Idioms find, der größere Theil der Bergwerke 
und Zehen deutfhe Namen führt, und dak in dem böhmischen 
BDerggefegen für böhmifche und für deutfhe Bergwerke den ein; 
gewanderten Unternehmern derfelben bedeutende Freiheiten zugefichert 
worden find. 

Die eigenthümliche Verfaffung der Kafte der Bergleute hatte 
auch die Errichtung von eigenen Gerichtsbehörden und Erfaffung 
befonderer Geſchäftsordnungen für Bergbau und Bergftreitgegenftände 
zur unvermeidlichen Folge. 

Weil in Böhmen zwei Hauptbergbaubezirfe beftanden haben, 
nämlich in den Mittelgebirgen einer, umfaifend die Bergbaue zu 
Kuttenberg, Przibram, Deutſchbrod auf Silber, zu Eule und Knin 
auf Gold, — und ein zweiter in den Gränzgebirgen zu Joachims— 
thal auf Silber, zu Bergreichenftein auf Gold — zu Schlaggen- 
wald, Schönfeld, Lauterbach, Hengit, Beringen, Lichtenſtadt, Platten, 
Gottesgad, Mükenberg und Kraupen auf Silber und Zinn, dann 
in Bleiftadt und Mies auf Blei, in welchen ſchwunghafter Berg» 
bau betrieben worden ift; jo wurden, wie bereits früher an mehres 
ren Orten angeführt wurde, zwei Hauptbergordnungen, und zwar 
eine für den böhmifhen (Futtenberger) von König Wenzel II. 
und eine für den deutſchen (joahimsthaler) Bergbaubezirk von 
Ferdinand I. erlaffen. 

In jeder diefer beiden Hauptbergordnungen, fo wie auch in 
den Zinnbergordnungen Ferdinands I. kommen ausführliche geſetz— 
lihe Beſtimmungen über Gerichtsinftruction und Gerichtsordnung 
für diefe Diftricte vor, und zwar ift 

a) in der Bergorduung Wenzels IL. für Kuttenberg das II. 
bis VI. Capitel des 1. Buches und das ganze IV. Buch diejes 
Geſetzes und 

b) in der joachimsthaler Bergordnung Ferdinand's I. ber IV. 
Theil derjelben diefen beiden Gegenjtänden gewidmet. 

Ueber die Beſetzung des Gerichtes wird in der Kuttenberger Berg- 
ordnung Gapitel IV. des I. Buches verordnet, daß das Gericht aus 
dem Urbirer und wenigftens zwei Gefhworenen zufammengefeßt, 
das Urtheil von dem lettern ausgetragen und durch den Bergrichter 
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abgefaßt, jodann nach eingetretener Rechtskraft in Vollzug geſetzt 
werben jolle. 

Die Berhandfungen wurden von dem Bergſchreiber in Re— 
gifter eingetragen, Gap. VI. 1. Bud, dann Cap. XVIH. des 4. 
Buchs. Streitige Angelegenheiten zwifchen Gewerfen eines Berg- 
baues wegen Bergtheilen, Ausbeuten und Gewerkſchaftsſachen wurden 
vom Bergmeifter mit Beiziehung von wenigftens zwei Bergge: 
fchworenen im furzen Wege entfchieden. 

Das Proceßverfahren war theils mündlich theils fchrift- 
lich, nämlich bis zur Litisconteftation, das ift bis zur Beautwor—⸗ 
tung der Klage bei der über Citation bes Klägers einberaumten 
Zagfahrt wurde mündlich, dann aber mitteljt 4 Sägen Replik und 
Zripfit für den Kläger, dann Duplif und Quadruplif für den 
Geklagten fchriftlihh verhandelt. Gap. I. IV. et VII. des 2. 
Buches. Gegen das bei Gericht vorgelefene Urtheil Eonnte umd 
mußte in instanti appellirt werden. Außer der Anmeldung zur 
Appellation gab es fein Verfahren in 2. Inftanz und wurden die 
Acten an den föniglihen Kammergrafen als Oberrichter zur 
Entiheidung in 2. Iujtanz vorgelegt, Capitel XX. des 4. Bude, 
Einen Revifionszug gab es damals nicht. 

AZufolge des Inhaltes der Ioahimsthaler Bergordnung wurde, 
wenn der vorläufige Verſuch einer gütlihen Ausgleihung der 
Streitfahe feinen günftigen Erfolg hatte, diejelbe auf den Rechts— 
weg gewiefen, jedod mußte jene Partei, welche bei dem durd den 
Bergmeifter nach erhobenem Sachverhalte ertheilten Beſcheide nicht 
verbleiben wollte, und ſich auf den Rechtsweg berief, eine Caution 
auf 20 Mark Silber für den Fall beftellen, wenn fie im Proceſſe 
ſachfällig werden follte. Art. 4. des IV. Theile, welcher Betrag 
bei erfolgter Sachfälligkeit unuachſichtlich eingetrieben und zu Berg- 
werfs:Nothdurften angewendet wurde Art. 33, Zur Entſchei— 
dung von ftreitigen Bergmerfshändeln war ein Berggericht bejtellt, 
Art. 35.; aus wieviel Beijigern folches jedoch bejtanden habe, ift 
im Geſetze nicht erwähnt. 

Der Gang des Procefjes war von dem im Kuttenberger Bezirke 
üblichen wefentlic in Folgendem verjchieden, es mußte nämlich ſchon 
die Klage ſchriftlich in 2 Parien eingebracht und eben fo die Ein: 
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rede ſchriftlich erjtattet werden, — weiters war- bei Appellationen, 
welche an den Berghanptmann zu gehen hatten, Art. 25., ein 
eigener Proceß vorgezeichnet, e8 mußte die Appellation binnen 8 
Zagen fohriftlih angemeldet, und binnen 10 Wochen auf einem 
erbetenen Termine vor dem Hauptmanne in einer zweifach einge- 
reichten Schrift gerechtfertigt werden, diefe wurde dem Appelfaten zur 
gleichfalls in dupplo binnen 8 Tagen einzubringenden Gegennoth: 
durft zugeitellt, dann noh 4 Schriften, für jede Partei zwei, 
wie in erfter Juſtanz, gewechlelt und dann erjt das weiter nicht 
appellable Erfenntniß 2. Inſtanz gefällt, Art. 25 bie 30. 

In beiden Bergbezirken wurden bei jeden Bergamte über 
Muthungen, Belchnungen und Gewerkſchaften befondere Bü- 
cher und Regiſter geführt. 

Ad II. A. 5, 

Ein weiteres befonderes Fönigliches Gericht beftand in Prag 
unter dem Namen bes Fönigl. Weinbergamtes über alle in einer 
Umgebung von drei Meilen um diefe Metropole auf Grundlage des 
Mandats wailand Kaifer und Königs Karl IV. ddto. Prag, feria 
VI. post Dominicam Esto mihi 1358 angelegten Weingärten, 
deren Befiger und Inmohner. 

Die Einführung desjelben erfolgte durch das ſoeben bezeichnete 
bereits früher bei der Aufzählung der Geſetze unferer IL. Periode an- 
gerufene Mandat, und wurde damals der Magiftrat der Altitadt 
Prag ermächtigt, nicht nur alljährlich nach feinem Ermeſſen einen 
Bergmeifter einzufegen, ſondern auch höchſt wahrfcheintich die Ge- 
rihtsbarfeit über die auf dem Zerritorium diefer Weingärten woh- 
nenden Perſonen durch denjelben ausüben zu laffen, weil es am 
Schluffe des Patentes ausdrüdlich heikt, dag alle Wein-Gebah- 
rungs-Rechte, fo wie alle Beihädigungen der Weingärten, Wunden 
und andere Sachen dem altitädter Magiftrate zum Berurthellen 
übergeben werden follen. 

Dieje Realgerichsbarkeitsansübung des altitädter Magijtrats über 
die Weingärten und deren Befiger fcheint jedoch blos auf die Buch— 
führung über die in der mächjten Umgebung von Prag gelegenen, 
in dem Befige von Prager Bürgern befindlichen Weingärten ber. 
ſchräukt gewefen zu fein, denn die altftädter Stadtbücher, nämlich 
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1. Liber cont. ab av. 1404 bis 1413, dann 2. liber cont,, 
ab ao. 1413 bis 1445 enthalten Inteinifche Inferiptionen über in 
und um der Stadt, auf deren Weihbild angelegte Weingärten, wahrs 
ſcheinlich jolche, welche innerhalb des Altjtadt- prager Jurisdictions⸗ 
Territoriums angepflanzt worden waren, dagegen ift aus den wein- 
bergämtlicben Srundbüchern, welche gegenwärtig bei dem ſelbſtſtän— 
digen Bezirlögerichte zu Karoliuenthal fortgejett werden, erfichtiich, 
daß ihon von dem Jahre 1406 am auch bei dem Fönigfihen Wein: 
bergamte ein Grundbuch in lateiniicher Sprache über Weingärten 
angelegt gewejen ift,") im welches die über das prager Weichbild hins 
ausreichenden, innerhalb der Gränzen anderer Jurisdictionen, nament» 
ich in jenen des obriftburggräflicden Gebietes angelegten Wein: 
gärten eingetragen worden find, 
Wahricheinlih wurden alſo die Befigurfunden über Wein» 
gärten in zweierlei Bücher, nämlich in die der Gebietsjurisdictio- 
nen und in jene des Weinbergamtes eingetragen, wie dies rücjicht- 
lich der auf obriftburggräflichem Zerritorio angelegten Weingärten 
aus dem, mit Vorwiſſen des Königs und der Stände in Folge 
eines Yandtagsjchluffes erlaffenen Handfefte des prager Oberftburg- 
grafen Wilhelm von Rofenberg flar hervorgeht.?) 
König Wladiflaw behielt fi) in dem über das Fönigliche Wein- 
bergamt am Freitag nad) Maria Magdalena 1497 erlafjenen Res 
feripte die Einjegung eines Bergmeiſters, welcher bei den Wein- Der Berg⸗ 
bergen um Prag alles richten, und in deſſen Amt Niemand eins meiſter bei 
greifen folle, ausdrücklich bevor, wie aus den landtäflich eingetra- gs 
genen Privilegien diejes und noch mehrerer nachfolgenden Kö— 
nige Böhmens ſich ergibt. ?) 
Bon den bei dem gegenwärtigen k. k. Bezirfögerichte Karoli— 
nenthal befindlichen 39 weinbergamtlichen Contractenbüchern gehö« 
ren jene von Nr. 1 bis 19 inclusive unferer UI. Beriode an. 


1) Weinbergämtliches Rauftontraktenbud Nr. 1. A. 2, bei dem Grundbudje= 
amte des farolinentholer Bezirksgericht. 

2) Siche dieſes Handfeft abgedrudt in MWeingartens Fasciculis div. jur. 1. 
ud, Seite 12—14, 

3) Im andern landtäflihen pomeranzenfarben. Kaufquatern des Jahres 1650 
Nr. 150 Fol. B. 14 eingetragen. 


Berfahren. 


Gerichte: 
höfe der 
Freibauern 
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Bezüglich) der Belegung des weinbergämtlihen Gerikts 
findet man den ersten legalen Auffhluß in dem erften Urtheils- 
buche desjelben vom Jahre 1522, welches im Cingange die Nach— 
richt enthält, daß für dieſes Jahr unter der Leitung bes Berg» 
meifters Veit Orudfa von Augezdez 5 namentlid angeführte 
Männer als Beifiger gewählt worden feien.') 

Hieraus dürfte mit großer Wahrfcheinlichkeit gefolgert werden, 
daß der Bergmeifter der Vorſitzende des Weinberggerichts gewe— 
fen und daß alljährlidy oder wenigstens in beftimmten Zeiträumen von 
den Weinbergsbefigern fünf Perfonen aus ihrer Mitte zu Beifigern 
erwählt worden feien. Die Urtheile find ſämmtlich al8 von dem 
Vergmeifter und deffen Schreiber abgefaht in den Urtheilsbücern 
eingetragen. 

In Betreff des Procefverfahrens in Civil- und Criminal— 
Angelegenheiten kann bei dem Umftande, daß dieſe Gerichtsbarkeit 
anfänglich vom Magiftrate der Altjtadt Prag ausgeübt worden war, 
beinahe mit Beftimmtheit angenommen werden; es habe fich die- 
ſes Gericht nad) der Procefordnung der böhmiſchen Stadtrechte 
benommen. 

. Ad. II. A. 6. 

Die in unferem Königreiche eine eigene Gattung von Staats» 
unterthanen bildenden, im ganzen Lande zerftreuten Freifaffen und 
die lediglich an der Landesgränze gegen Baiern angeficdelten Fönig- 
lichen Freibauern des Waldhwozd befahen gegen das Ende un— 
feres II. rechtsgeichichtlichen Zeitraumes eigene Gerichtshöfe, und 
da bei jeder diefer zwei eigenthümlichen Arten von Staatsbürgern, 
welche von jeher nebft dem Adel und den ftädtifchen Bürgern eine 
Befreiung von jedem Unterthänigfeits- umd Hörigfeitsbande zu ei- 
ner andern Privatobrigfeit als jener des Königs, deſſen Kammer 
diefelben angehörten, fich zu bewahren gewußt hat, anch eigenthüm— 
liche Rechtsverhältniife obgewaltet haben: jo erlauben wir une, be» 
vor wir zu deren befondern Gerichtshöfen übergehen, diefe durch 
eine kurze hiftorifhe Darlegung zu beleuchten. 

Die eigentlihen Freifaflen, über deren Urfprungszeit bisher 


1) Liber Sententiarum Rr. 1, bei dem Grundbuchsamte zu Harolinenthal. 
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feine urkundliche Nachweiſung aufzufinden geweſen ift, dürften, wie wir 
fon (Seite 23) in dem von den Öejegen unferer erften Periode handeln- 
den Abjage angedeutet haben, ihre Befigungen theils aus der nad) 
der Einwanderung der Cechen erfolgten Vertheilung der Ländereien, 
aus welchen deren frühere Inhaber verdrängt worden waren, ab— 
leiten können, theils wurden vielleicht einige Freiſaſſenhöfe in jpäte- 
rer Zeit auf königlichen Yandgütern oder auf den, dem Könige nad) 
altem Rechte heimgefallenen, Bejigungen durch Schenkungen an 
Leibfnappen, Beamte oder freigelaffene Yeibeigene zur Belohnung für 
geleiftete bejondere Tienſte mit Befreiung von jedem obrigfeitlichen 
Hörigkeitsbande gegründet. 
Richtig ift es auf jeden Fall, dag die Freifaffen (früher Ze- 
mani jpäter näpravnici, svobodniei, auch dediönici genannt) 
unter feiner Privatobrigfeit, fondern nur unter dem Könige geſtan— 
den find, und daß ihre Befigungen ſich mit der Eleineren Landtafel 
regulirt haben, deshalb aud) für die bücherlichen Einlagen derjelben 
nur die geriugeren Gebühren zu bezahlen geweſen ſind.!) 
Ad II. A. 7. Ganz anders geftaltete fi der Sachverhalt bei Kan. Frei- 
den königlichen Zreibauern in dem Gebicte Waldhwozd. bauern in 
Dieje jollen von den Anfiedlungen herftammen, welde Herzog a 
Bretiſlaw 1. im elften Jahrhundert in dem großen Böhmer: hwojd. 
walde zur Bewadhung und Bertheidigung der Yandesgränzen gegen 
die Einfälle der deutjchen Nachbarn aus Baiern durch Herbeiziehung 
eines jlavifchen Volksſtammes aus Polen in der Gegend von Taus 
und Stadyau gejtiftet hat; von weldyen nad und nad) die Bewoh— 
ner aller acht Gränzgerichte des Waldhwozd ihre Bevölkerung 
erfangt haben dürften. 
Diefer angefiedeite Bruderftamm der Gehen erhielt den Na- 
men der Choden, eine von dem Wurzelworte chodit (gehen) 
abgeleitete, auf die Gränzbegehungsverpflidytung derjelben hindeu— 
tende Bezeihnung, und bildete einen keiner andern Obrigkeit als 
dem Beherrjcher Böhmens untergegebenen mithin freien Bezirk des 
Landes, eigentlic die Bevölkerung einer Föniglichen Domaine. 


— — — — 


1) Marimil. ©. E. XII. H. IX. bis XXIX. und Wsehrd VIII. Bud, 2. 
Cap. Seite 356. 
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An die Stelle der urſprünglichen Gränzbegehungsverpflichtung 
wurde in fpäterer Zeit die Zahlung bejtimmter Zinjungen an die 
föniglide Kammer eingeführt. 

Diefe Gerichte wurden mit Aufredthaltung ihrer Freiheit von 
einem Unterthänigfeitsverbande mehrmal, und zwar zuerft vom Kai— 
fer Ferdinand I. an Peter von Schwamberg, — nachdem fie fich 
tosgefauft, vom Kaifer Rudolph II. zuerft an die Stadt Tauß, 
und ſpäter als fogenannte Königsdörfer an Johann von Zub: 
kowitz den älteren um 5000 Schk. meißniſcher Groſchen mit Wie- 
dereinlöfungsvorbehalt in pfandweifen Beſitz überlaffen , welche 
Pfandbefiggeredhtfame dann an den Wolf von Kolowrat im 
Ceſſionswege übergegangen find. 

Aus diefem Verpfändungszuftande hatten fich die Waldhwozden 
dur den zur Verwendung auf ihre Auslöfung bejtinnmten Erlag 
einer Summe von 5000 Schk. meißn. an Kaifer Mathias im Jahre 
1617 wieder befreit; da fich jedoch die Bewohner der 8 freien 
Waldhwozdgerichte an den bis zur Empörung gefteigerten Aufleh- 
nungen der böhmiſchen Stände gegen Kaifer Ferdinand II. bethei- 
ligt hatten, fo wurden diefelben neuerdings um das Jahr 1623, 
folglich zu Ende unferer II. Gefchichtsperiode an den Faiferfichen 
General Don Martin Hoef Huerta Freiheren von Wilharticz, 
aljo zum viertenmale verpfändet.") 

Die weitern Schickſale der Waldhmwozder königl. Rreibauern 
werden in der dritten Periade erzählt werden. 

Bon diefer hiftorifchen Abſchweifung zu den befondern Gerich- 
ten diejer beiden ein Mittelglied zwifchen dem perfönfich freien Adel 
und zwiichen dem Bürgerftande bildenen Klaſſen freier, d. i. feinem 
Hörigkeitsbande unterliegenden Staatsbürger zurüdfchrend, haben 
wir über deren befondere Gerichte zu berichten, daß 

a) die eigentlichen Freiſaſſen chemals ohne Zweifel gleich 
dem niedern Adel, jo lange die Zupen» und Gubdengerichte beitanden 
haben, diefen, daun aber den Landes» und fönigl. Seriditen nad) 
Maß der Competenz unterftanden haben, und zwar jo lange, bis 


1) Abhandlung, betitelt der königl. Waldhwozd von J. U. Dr. 3. U. Gabriel, 
Landtagsabgeordueten (Prag 1864), Seite 11—15. 


diefelben unter die Gerichtsbarkeit des Fönigl. Kammer:-Procura: 
tors geftellt worden find. Ob diefe Iurisdictions-Abänderung noch 
innerhalb unferer zweiten oder erft in der dritten Gefchichtsperiode 
eingetreten fei, bleibt bisher deshalb zweifelhaft, weil zwar in dem 
II. Freiſaſſenbuche fol. 237 ein Majeftätsbrief Kaiſer Rudophls IL, 
vom Yahre 1585 eingetragen ericheint, durch welchen -dem Herrn 
Wilhelm von Nofenberg einige zwiſchen deifen Gütern gelegene 
Freifaffenhöfe gefchenkt worten find, und in dem 4. Freiſaſſenbuche 
fol. Tet sequ. eine ganze Reihe von Bekenntniſſen zu Areifafienhöfen 
aus allen Kreiſen eingetragen vorkömmt, in denen fi) auf, in dem 
15. und 16, Jahrhunderte erfolgte, Befiterlangungen derjelben be— 
rufen wird, weil endlich in dem von der königl. Kammer an den 
fönigl. KRammerprocurator am 16. November 1629 (einverleibt im 
Anfange des 1. Freiſaſſenbuches) zur Einbringlichmachung der Stener- 
reite der Freiſaſſen ertheilten Auftrage als Begründung angeführt wird, 
daft gedachte Freibauern unter feine Iurisdiction gehören, was alles 
für die fchon vor dem Jahre 1620 eingetretene Zuweifung der Frei— 
faffen unter die fiscalifche Gerichtsbarkeit fpricht, dagegen aber wie— 
der die in der Landtafel vorkommenden Befigveränderungseintragun: 
gen über Freifafjengüter, und die Artifel A. XXXL der Marmil. 
und #. V. der vernenerten Pandesordnung, welche die Eintragungen 
tiber Freiſaſſenhöfe mach erwirkter königl. Nelation der Heinern Land— 
tafel zumeiien, fir die gegentheilige Anfidyt das Wort führen. 

Da bie richtige Entfcheidung über diefe von dem, früher reis 
jaffenactuar, ſpäter Yandrath, Gubernialvath und endlich Landes— 
rehtssBiccpräfitent geweſenen Franz Xav. Tiwrdy fehr ausführlid) ') 
beleuchtete Streitfrage wegen Mangel authentiicher Beweiſe für eine 
oder die andere Anficht ſchwerlich mehr zu erlangen fein dürfte, 
und ſolche auch ohne weſentlichen Belang für unfere Gerichtsver- 
fafiungsgeichichte ift, fo übergehen wir 

b) zur Erörterung der befonderen Iurisdietionsverhältniffe 
der Waldhwozder Fönigl. Freibauern. Diejelben hatten ehemals 
einen eigenen Zupan, als Vorſtand, folglich aud einen Cudar, Richter, 
Billicus, Zins, und Stenereinnehmer, dann Schreiber (pisaf), in 


1) Twrdy's pragmatifche Geichichte der Freifaffen, Prag 1804, ©. 565—66. 
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der nämlichen Art, wie die Organifirung eines Zupenbezirtsamtes 
damals eingerichtet war. 

Daß ihre Befigungen eben fo wie jene der böhmischen Frei— 
ſaſſen fi bis gegen das Ende des 16. Jahrhundertes mit der Elei- 
nern Tandtafel regulirt haben, dürfte nad) den vorwärts angeführ- 
ten Abjägen der Maxm. Yandesordnuung und nad) den von und er- 
Örterten Ginlagen in den Quaternen Comunitat. von 1542 Nr. 
250 D. 19— Wietöj Zapisech Weyp. ab 1542 Nr. 84 B.25 — 
Comunitat, ab 1550 Nr. 231 D. 28 — Pamätky papauskowy ab 
1591 Nr. 169 A. 28 einem Zweifel eben fo wenig unterliegen, als 
die Annahme, daß die Waldhwozder Infafjen aller 8 Gerichte nad) 
Verfall ihrer frühern, der Lage nah wahrscheinlih zu Scütten- 
hofen bejtandenen, Aupa und Cuda einem königlichen Juſticiarius 
(popravee) in Abhandlungs- und Streitſachen unterſtanden haben. 

Während der Dauer der viermaligen Berpfändung famen die 
Waldhwozder Freibauern, unter Beibehaltung eines eigenen politi— 
chen Vorjtandes, in Yuftizangelegenheiten unter die Gerichtsbarkeit 
der Yujtiziäre der. Pfandbefiger, und dieje legten höchſt wahrjicein- 
ih, um die ihnen gebührenden Zinjungen zu fihern, über die ein— 
zelnen Höfe Regifter an, welche zu Eude unferer II. Periode als 
Grundbücher an die Stelle der Heinern Landtafel eingetreten jein 
mögen, da ſeit der Verpfändung des Waldhwozd an Hoef Huerta 
feine Cigenthumsübertragungen bezüglich der dortigen Befigftände 
in der Landtafel vorkommen. Die Fortiegung der Waldhwozder 
Jurisdictionszuftände wird in unferer II. Periode vorfommen. 

Ad 11. 8. 1. 

Unter den befonderen Gerichten zweiter Art war in unferer 
IL. Periode das prager Burggrafengericht, nady dem Ausipruche 
des DVictorin von Wöchrd, unter den fogenannten Herrengerich- 
ten (soudüv pannich) das 5. dem Range nad). ') 

Dasjelbe wurde von uns deshalb unter die befondern Ge— 
richte eingereiht, weil im Königreiche Böhmen in älterer Zeit noch 
ein zweites Burggrafengericht mit einer gleichartigen, obgleich etwas 
erweiterten Caujal:Competenz zu Königgräg für den gegen feine 


1) Wöchrd im 1. Buche, 5. Capitel Seite 8. 
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unmmehrige eine weit größere Ausdehnung gehabt habenden könig— 
gräger Kreis beitanden hat, über welches im nächjten Abfage ges 
fprochen werden wird. 

Obgleich e8 feinem Zweifel unterliegt, daß das Gericht des Das Pra- 
prager Burggrafen aus fehr alter Vorzeit herſtamme, fo läßt ger Burg: 
fi) dod der Anfangspunft feiner Einführung hiſtoriſch nicht mit BETEN: 
Beitimmtheit angeben, weil man zwar nachweifen kann, daß bereits 
in der erjten Hälfte des eilften Jahrhundertes Burggrafen (Caste- 
lani) des Prager Scloffes beftanden haben, e8 jedoch unbefannt 
ift, ob diefelben nebft der Beihügung der königlichen Burg zugleich 
auch die Leitung einer Gerichtsbehörde zu beforgen hatten. Es ge 
fchieht zwar in der Majestas Carolina, dem mißlungenen Verfuche 
ein allgemeines gefchriebenes Geſetzbuch für Böhmen einzuführen, 
an mehreren Stellen, nämlih art. XVII et XXIU Erwähnung 
von Burggrafen als Borftänden von Gerichten ihres Edjlofbezir- 
tes, allein diefe fcheinen nur die Gerichtsbarkeit über die zu dieſen 
föniglihen Burgen gehörig geweſenen Bafallen ausgeübt zu haben ; 
denn in dem art, XX des befagten Gefepentwurfes wird von den 
ordentlichen Gerichten in den Kreifen (krajiny) gehandelt, welche 
aus drei Richtern (Popravcen, auch Yuftitiaren genannt), höheren 
Standes als dem größeren, und 3 Gerichtsmännern (Scabinis) 
niederen Adels als dem Heineren Gerichte nach der Form des grö- 
Bern und Heinern Landrechtes haben beftehen jollen '); von einem 
eigenen echte (das ift Gerichte) des prager Burggrafen mit einer 
gewiffen Cauſal-Competenz fümmt jedod) darin nichts vor, 

Die erfte beftimmte Nachricht von einem eigenen ®erichtshofe 
unter dem Namen des prager Burggrafenrechts ericheint in dem 
Werke Bictorins von Wächrd, worin demfelben ein eigenes Capitel, 
nämlich das 5. des eriten Buches gewidmet, und deſſen Anhalt 
fpäter mit geringen Abänderungen in die erfte Ausgabe des erjten 
gefchriebenen Gefegbuches für Böhmen, d. i. der alten Wladijlam’- 
chen Yaudesordnung vom Jahre 1500 und zwar in den Abjchnitte 
vom prager Burggrafengerichte (o soudu purkrabie praZsk&ho) 
aufgenommen worden ift. ?) 








1) Siehe Palady's Archiv II. Theil, Seite 101— 105. 
2) Palady’s Arhiv V. Theil, Seite 173— 185. 
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Die in weiterer Zeitfolge erfchienene corrigirte Landesordnung 
Kaifer Marimilians vom Jahre 1564 enthält über die Zufammen- 
fegung und Competenz des prager Burggrafengerichts folgende Be— 
ftimmungen, welche jene der alten Wladiflaw’ichen Landesordnung 
theils wiederholen, theil8 ergänzen und berichtigen, nämlich in © 
XIX, daß bei diefem Gerichte ſechs adelige angeſeſſene und ehren» 
hafte Beifiger nad der Auswahl des oberiten Burggrafen be- 
ftehen follen. 

O. XXI, daß dieſes Gericht über alle Streitigfeiten aus 
Schuldbriefen, und aus auf Pergament gefhriebenen mit an- 
gehängten Infiegeln des Gedenten und dreier Zeugen verfehenen Ab- 
tretungsurfunden (dobré vule) wie auh ©. XXXIX über be: 
gehrte Bürgfchaftsaufhebung vor eingetretener Fälligkeit der 
Schuld, nit minder ©. XLVII über Schuldfadhen, wenn bie 
errichteten Schuldbriefe erwiefenermaffen in Verluſt gerathen oder 
durch eine Feuersbrunſt vernichtet worden find, zu enticheiden, weiters 

©. XLI dem Gläubiger zu dem auf Nichtzahlung der Schuld 
am Berfullstage ausbedungenen Bußen, d. i. Gelditrafen zu 
verhelfen habe. 

Dezüglih des Verfahrens galten bei diefem Geridhte die 
Normen, wie bei den andern Landes- und föniglichen Gerichten 
mit den Abweihungen, daß 

©. XXI. die Vorladung zur Tagfahrt durch briefliche mit 
dem burggräflicen Amtsſiegel verfehene, nad) eingebrachter und in 
die Regifter des Gerichts eingetragener Klage (pühon) erlafjene 
Vorforderung gemacht wurde, welche dem Kläger zur Beſtellung 
durch einen fichern Boten oder durch einen beeideten Gerichtsdiener 
übergeben wurde, und wenigftens 14 Tage vor dem Gerichtstage 
dem Geklagten zugeftelit werden mußte, daß dem Geklagten nur 
eine Erjtredung der Verhandlung bewilligt werden durfte, und 

O. XXI. daß die Parteien nicht perfönlich bei Gericht zu 
erſcheinen brauchten, fondern fich durch Bevollmächtigte vertreten 
zu laffen berechtigt waren, endlich 

O0. XXXI. und XXXIU, daß in den Fällen, wenn gegen 
die Klage eingewendet wurde: es fei die Schuld, worüber der 
Schuldſchein lautete, bereits berichtigt, oder das Siegel fei nicht 


jenes dee Geflagten, was fo viel befagen wollte, als die Urkunde 
ſei falih, das Burggrafengericht nicht zu enticheiden berechtigt, 
fondern verpflichtet geweſen it, die Streitjache dem Könige oder dem 
größeren Landesgerichte zur weitern Amtshandlung zu überreichen. 

Vebrigens wurde sub ad I. 3 angeführt, dar die Abhaltung des 
Gränzgerichtes zu den Obliegenheiten des prager Burggra- 
fen gehörte, und es bleibt mir noch zu bemerken übrig, daR das 
Burggrafengericht feine bejtimmten Seffionszeiten hatte, fondern 
deffen Anfammentretung nach Bedarf angeordnet wurde, wobei nod 
die wichtige gefetliche in diefem Capitel sub ©. XXIV vorfonts 
mende Beſtimmung hervorgehoben wird, dak bei den verbrieften 
Schulden, welde binnen drei Jahren und fehs Wochen nach der 
bedungenen Verfallzeit nicht eingeflagt worden find, die Verjäh— 
rung der Forderung eingetreten fei, endlich wird noch beigefügt, 
daft der oberfte Burggraf ut L. LIIT den prager Burggrafen 
zu ermennen, und demielben zeuge O. XXXVI jährlih 25 Schod 
böhmifche Groſchen nebit Verköſtung für ihn und feine Bedienſte— 
ten,: dann Haber und Hufbeichlag für 3 Pferde zu verabreicdhen 
hatte. 

Ad II. B. 2. 

So wie auf dem prager Schloffe hat and auf jenem zu Burggra— 
Köningräg ein Burggrafenamt, jedoch nur für den Föniggräg: fenamt fitr 
ger Kreis beftanden. den — 

Dieſer Kreis iſt damals dem Umfange nach weit größer als 
gegenwärtig geweſen, da nach Ausweis der alten Karten von Böh— 
men bis zum Jahre 1751 der ganze fpätere bidfchower Kreis zu 
demſelben gehörig war, mithin die größere Zahl der königlichen 
Leibgedingftädte in deffen Bereiche gelegen war. 

Ueber die Einführung, Verfaſſung und Gompetenz dieſes 
Gerichtshofes find nur jene Aufflärumgen vorhanden, welche uns 
Stranffy in feiner Respublica Bojema geliefert hat, ) und bie 
derjelbe ans den nach der Aumerfung Seite 524 damals noch 
beftandenen Regiftern des Föniggräger Burggrafengeridhts ge- 
ſchöpft haben dürfte. 


1) Paul Stransty Respnblien bojema, Eeite 523— 524. 
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Diefe Negifter find gegenwärtig eben fo wie jene des prager 
Burggrafengerihts nirgends mehr vorfindig. Panl Stranſtky bes 
hauptet, daß das föniggräger Burggrafengeriht in der Vorzeit der 
Gerichtshof der Witwen der Könige von Böhmen geweſen fei, 
welche nad dem Abiterben ihrer Föniglichen Gatten in den vollen 
Genuß der Einkunfte aus den, zu ihrem Witthume beftimmt ges 
weſenen Leibgedingitädten getreten find. ) Diefe Anficht hat zwar 
einerfeits den Umjtand für fich, daß die bei weitem größere Zahl 
der Leibgedingftädte damals und noch bis jetzt in dem königgrätzer 
Kreife gelegen iſt, es ftreitet aber andererſeits gegen diejelbe der 
Beitand des königgrätzer Burggrafen als Yandeswürdenträger, wie 
dies aus A. XLVI der Marimilian’schen Landesordnung hervor: 
geht und einen mächtigen das Gegentheil andeutenden Rechtsgrund 
zu bilden ſcheint. 

Nah Stranekys Anführung follten nebjt den in den übrigen 
Kreifen des Königreich® zur Kompetenz des prager Burggrafenges 
richts gehörig gewejenen Streitjadhen, auch Rechtshändel aus müud— 
lihen Stipnlationen überhaupt, und aus Heirathöverträgen 
insbefondere, dann über Berichtigung von Proceßkoſten und 
Schäden der Verhandlung und Entfcheidung deffelben zugewiefen ges 
weſen fein. 

Ganz gewiß und urkundlich erwiefen ift, daß über dieſe 
Competenz bis zum Schluſſe des 15. Jahrhunderts bei der Landes— 
regierung feine Elare und bejtimmte Kenntniß beftanden habe, denn 
es wurde auf dem Landtage vom Jahre 1600 über das königgräz— 
zer Burggrafengericht ein eigener Artikel abgefaßt, welcher dahin 
lantete, daß, da die Randesordnung don dieſem Gerichtshofe feine 
Erwähnung macht, der föniggräger Burggraf aufgefordert werde, 
die über die Befekung, Einrichtung und Kompetenz diefes Gerichts- 
hofes etwa vorhandenen alten Gedenkurfunden der auf jenem Land» 
tage zur Ergänzung der Landesordnung gewählten Commiſſion zu 
dem Ende vorzulegen, damit diejer Gerichtshof durch die Landes- 
ordnung beftättigt werden fönnte. ?) 


1) Baul Stransty Respublica bojema, Seite 503. 
2) Pandtagsihluß vom Jahre 1600, Seite 57, vorfindig im Archive des pra- 
ger Magiftrate. 
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Es muß aber im diefer Richtung im den fpätern Jahren nichts 
gefchehen fein, weil weder bis zum Ende unferer zweiten Gefchichts« 
periode auf den Landtagen eine ähnliche Schlußfaffung, wie Dies 
bezüglih des Gränzgerichtes der Fall war, eingetreten, noch in den 
weitern Gefchichtsperioden eine Erwähnung von dem Föniggräßer 
Burggrafenamte als einem Gerichtshofe gefchehen ift, daher fcheint 
derfelbe in dem erften Biertheil des fiebenzehnten Jahrhundertes 
ganz eingegangen und die Föniggräger Burggrafenwürde bios 
als Zandesamt beibehalten worden zur fein. 

Bevor wir von den befondern königlichen und Landesgerichten 
zu jenen der Städte und Ubrigfeiten übergehen, fönnen wir nicht 
unterlaffen, über diejenigen Affiftenz-Leiftungsorgane einige bin» Aſſiſtenz⸗ 
dige Notizen zu ertheilen, welche beftimmt waren, denen hohen Feiitunges 
und niedern Beamten der zu Prag ihren Sit gehabt habenden Pr 
Serichtshöfe bei Ausführung der Erecntionsführungen auf Berfo- 
nen und unhemwegfiche Güter gegen Widerfeglichfeiten der Erecuten 
bilfreihe Unterftügung zu fleiften und die Polizei in ihren 
Kreiſen handzuhaben. 

Nachdem die Zupen⸗ und Cudenämter durch Verwandlung 
derſelben in Magiſtrate der königlichen, Leibgeding-⸗/ Berg⸗ und 
Herrenſtädte eingegangen waren, wurden die zu Aufang unſerer 
zweiten Periode eingeführten Poprawczen, welchen die Functionen 
der vormaligen Aupane in militärifcher und polizeiliher Bezie— 
hung zugewiejen waren, zugleich mit der Verpflichtung der Affi- 
ftenzleiftung betraut, wenn folhe von den zu Erecutionsvollfüh- 
rungen auf dem Lande oder in der Hauptitadt abgejhidten Ge— 
rihtsperfonen in Anſpruch genommen wurde. 

Bon den Popramwezen wird in der Majestas Carolina am Popramcen 
mehreren Stellen namentlich in den Artikeln XX. XCVIII. C. II. 

’c. geiprodhen, und von der Competenz als Gerichtsbeamten da- 
jelbft, wie auch in Victorin Wöchrd’s Werke, Seite 215, eine 
furze Erwähnung gemadt. 

Näheres find wir über diefe ehemaligen Gerihtsbeamten an— 
zuführen bisher außer Stande, da wir troß forgfältiger Nachfor— 
ſchungen nicht fo glüdfih waren, urfundliche Aufihlüffe über den 
Umfang ihrer Amtswirfjamteit aufzufinden. | 


Pandes- 
bauptleute. 
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Diefe Beamten-Charge änderte in der jpätern Zeit den 
Namen, es wurden nämlich in den Kreifen Kreishauptleute und 
in der Hauptitadt zwei Landeshauptleute (Hejtmane krälov- 
stvi &esk&ho) angeitelft, von denen die Marimilian’sche Landes; 
ordnung in zwei Capiteln handelt. | 

Diefe Namensänderung der in die Functionen der ehentaligen 
Popramwezen wenigitens theilweife, nämlich in Betreff der Sicher: 
heitspolizei und Gerichtsaifiitenz eingetretenen Sandes- und Kreiss 
hanptlente, dürfte erit kurz oder wenigitens während der Regierung 
Ferdinands J. ftattgefunden haben, weil die ältern Ausgaben der Lan— 
desordnung vom Jahre 1590 und 1534 von diefer PBeamtenfates 
gorie nichts erwähnen, in der corrigirten Ferdinandäifchen Landes— 
ordnung vom Jahre 1549 9 aber eigene mit jenen der Maximi— 
lian'ſchen Randesorbnung beinahe ganz übereinftimmende Kapiteln 
von R. XVI bis XIX dem Amte der Landeshanptleute und von 
R. XX bis XXXL jenem der Kreishauptleute gewidmet find. 

Auch geht aus der Beitimmung der Ferdinandäifchen Landes— 
ordnung sub @. IH Fol. 129 hervor, daß früher die Landes— 
hanptleute und deren Räthe einen eigenen Gerichtshof gebit- 
det haben und daß deifen Functionen an das königliche Kammer- 
gericht übertragen worden find. 

Die diefen beiden Sicherheitsbehörden in der Marimilian« 
chen Randesordnung gewidmeten von MR. VIII bis XXI reichen: 
den Sapitel enthalten folgende Beftimmungen : 

R. VII. Zu dem Amte der Landeshanptleute wurden vom Rö- 
nige ftets zwei PBerfonen deßhalb ernannt, damit in Fällen der Ab: 
wejenheit oder Verhinderung des einen der andere zur Uebernahme 
der Amtsführung vorhanden wäre. Denfelben waren zur Beihilfe 6 
Perfonen ans dem Herren: und 6 aus dem Nitterftande beigegeben. 

R. IX. Die Yandeshauptleute oder mwenigitens einer von ihnen 
mufte ftets auf dem Prager Schloffe anweſend und zur nöthi— 
gen Hilfeleiftung bereit fein. 

R. X bis XII. Die Verpflihtung der Randeshauptleute beftand 
hauptſachlich in der Unterſtützung der Gerichte und in der Wah— 


1) Mit königl. Privilegio herausgegeben von Waldrich Humpoletz von Prje- 
ftiborj ao. 1550 Fol. 141—147. 
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zung fowohl der öffentlichen als der Privatfiherheit, felbe erg 
hatten Abſagnungen, Fehden und Einfchüchterungen durd gefähr- 

fihe Drohung hintanzuhalten, deren Folgen möglichft zu ver: 
hindern, Räuber, Mörder und Brandleger zu entdeden, zu verhaf- 

ten und dem Gerichte zu überliefern. von eingetretenen Abfagun- 

gen, Fehden und Kriegsankündigungen feindlicher Nachbarn fchnelfe 
Nachricht in die bedrohten Kreife zum Aufgebote der Gegenwehr 

zu geben, mit einem Worte die Oberpolizeiauffiht über die 
Hanptftadt und das ganze Yand zu führen, auch 

R. XVI über Berufungen gegen Verfügungen und Ent: Kreis— 
ſchädigungen der Kreishauptleute zu enticheiden. TRPRRAN: 

R. XIII. Die Kreishauptlente wurden altjährlich von dem 
Könige ernannt. Die hiezu ohne Befhränfung auf einen beftimm- 
ten hohen Stand ernannten Berfonen durften die Uebernahme die- 
jes Amtes nicht ablehnen. 

R. XIV. Denfelben lag vorzüglich ob, wilffürliche, eigenmäch— 
tige, fomit unberechtigte Berhaftungen, Gefangenhaltungen, Peinis 
gungen und Tödtungen von Unterthanen fremder Herren hintan- 
zuhalten, oder wo folche eingetreten waren, zu beheben, bezichungs- 
weije zu bejtrafen, über Anzeige folher Fälle die Auslieferung der 
Gefangenen an ihre Herren oder wenigjtens deren Geftellung vor 
ihr Amt zu verfügen, die Eigenmächtigkeiten nad) Ma ihrer Gefähr- 
lichkeit für Leben und Gefundheit der Verhafteten mit Geldbnfen 
in der Höhe von 10 bis 300 Schod böhm. Grofchen zu ahnden, 
und bei verweigertem Erlage durch Relation an den König oder 
Statthalter die Erlaffung von Stedbriefen (zatykadi) gegen die 
Schuldigen zu begehren; ferner 

R. XV in ihrem Bezirke ſtets Waffenbereitfchaft zur Abwehrung 
von feindlihen Einfällen oder einheimifchen Fehden zu halten. 

R. XVII. XVII et XX. Alle zwei Monate Streifungen 
und Hausvifitationen zur Aufgreifung verdächtigen Gefindel® oder 
berüchtigter Uebelthäter abzuhalten, nicht minder Bettler und Land⸗ 
ftreicher abzufchaffen, jofort die verhafteten mehr oder minder be- 
inzichtigten Lente an das nächſte Strafgericht abzuliefern; endlich 
zeuge W. IV. die Gewerken auf Gold- und Silberbergwerfen 
zu fügen, und die Grundobrigfeiten zur Erfüllung ihrer den 

g 
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erjtern gemäß Ferdinandätichen Bergwerksvertrags ſchuldigen Leitungen 
allenfalls mit Herbeirufung des oberften Münzmeifters zu verhalten. 

Durch Yandtagsihluß vom Jahre 1610 Seite 45 wurde den 
Hauptleuten des Königreiches verboten, jih in Rechtsſachen ein- 
zumifchen. 

Ad I. B. 3. 

Im Verfolge unjeres Berichtes über die befonderen Gerichts— 
behörden in Böhmen gelangen wir nunmehr zu den den Städten 
und Märften durch Privilegien des Landes, des Königs und der 
Herrichaftsbefiger ertheilten Gerichtsbarkeitsgerechtſame, Deren Organe 
die bei denjelben eingeführten und bis zum Ende unferer vierten 

Die Periode als Gerihtshöfe iu Wirkſamkeit gebliebenen Magiftrate 
Dagifirate geweſen find. Weber die Art und Zeit der Begründung der Städte 
und Mearktfleken in unferem Vaterlande haben wir bereits in der 
Einleitung und in der Darjtellung der erjten Periode jo ausführ- 
lihe Notizen geliefert, daß wir hier nur noch Folgendes beizufügen 

für nöthig erachten. 

Die von den böhmischen Königen des prjemyslidiichen Manns- 
ftammes, hauptfählich von Dttofar I. und IL. zur Erlangung eines 
kräftigen Gegengewichtes auf den Landtagen und Heerzügen wider 
die Macht des reich begüterten hohen Adels, bei den Burgen des 
Königreiches, welche die Site der politiihen Behörden ſowohl ala 
der Gerichte in den einzelnen Landesbezirfen gewejen find und 
Aupen genannt worden waren, angelegten und mit bedeutenden 
Freiheiten für ihre Einwohner ausgejtatteten Föniglihen Städte 
erlangten zur Gerichtsbarfeitsverwaltung über die dort angefiedelten 
freien Leute durch königl. Privilegien Magiftrate für ihre Weich— 
bilde und dieje traten an die Stelle der bei Uebergang des Res 
gentenftammes der im Mannsgefchlechte erlojchenen Priemysliden 
auf jenen des Haufes Lurenburg in Schutt und Trümmer zerfal- 
fenen Zupen-Verfaffung. 

Die Majestas Carolina zählt fhon in dem Abjage „Von 
den Befigungen und Städten, welche zur Föniglihen Kammer 
als unveräußerlihe Güter gehören '), 16 Städte diefer Eigen- 
Ichaft. auf, nämlich: 


1) Palady's Archiv IT. Theil, Seite 86. 





Prag, Königgräg, Chrudim, Pilfen, Nimburg, Leitmerik, Saas, 
Brür, Kaaden, Tahan, Taus, Piſek, Budweis, Caſlau, Kuttenberg, 
Kaurzim und die Pfandfchaftsftadt Eger. 

Folgende Fönigl. Städte wurden von Karl IV. als zur Ver: 
pfändung im Falle königl. Nothdurft wie auch zur Verleihung auf 
Lebenszeit als Witthum an die Königinenwittwen, und als Aus- 
ftattung an Fönigl. Schweftern und Töchter geeignet erklärt: 

Jaromierz, Zrautenau, Königinhof, Melnik, Aufig, Laun, 
Schlan, Rafonis, Mieß, Klattau, Beraun, Schüttenhofen, Kolfin "). 
In der Folgezeit unferer IL. Periode haben einerjeits fich mehrere 
urſprünglich als Herrenftädte angelegte, nad) Confiscirung der Güter 
ihrer Grundherren, die an die königliche Kammer gefallen, durch Los— 
fauf von der Unterthänigfeit des Föniglihen Fiscus zur Gat- 
tung Föniglicher Städte emporgeichtwungen, 3. B. Dentfchbrod, 
anderfeit3 verloren einige, 3. B. Tachau, durch Verkauf oder Ver: 
pfändung diefe Eigenfchaft. 

Die Föniglihen Städte waren ſchon in unferer IT. Periode Unterichei- 
von viererlei Gattung : dung dert. 

1. Privilegirte Städte, welche unmittelbar der Statthalterei mine: 
unterftanden, nämlich: a) die vier Prager Städte, Altftadt, Neus 
ftadt, Heinere Stadt und obere Stadt oder Hradſchin, b) Bud— 
weis, c) Pilfen, d) Kuttenberg, e) Kommotau, f) Elbogen. 

2. Königliche Städte, welche unter die unmittelbare Ober: 
auffiht des Fönigl. Landesunterfammeramtes geitellt waren, 
nämlich: a) Außig, b) Beraun, ce) Böhmiſch-Brod, d) Brür, e) 
Caslau, f) Deutfchbrod, g) Jungbunzlau, h) Kaaden, i) Kaurzim, 
k) Klattau, 1) Rolin, m) Laun, n) Peitmerig, 0) Miek, p) Nim- 
burg, q) Pilgram, r) Piſek, s) Rafonig, t) Rofikan, u) Saay 
v) Schüttenhofen, w) Tabor, x) Taus, y) Wodnian. 

3. Die königlichen Leibgedingftädte, das ift diejenigen ur— 
fprünglich königlichen Städte, welche und zwar zuerft Königgräß, 
Saromit, Chrudim und Politka im Yahre 1307 vom König 
Rudolf I. feiner Gemalin Elifabeth, dann fpäter auch Königin- 
hof, Reubidfhow, Hohenmaut, Melnjf und Trautenau nebft 





1) Palacky's Archiv III, Theil, Seite 87 und 88, 
9% 


Königliche 
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den vorbenannten 4 Städten zum Witthume der verwittweten 
Königinen von Böhmen ausgejhieden wurden, von denen diefelben 
die Einkünfte bezogen, Patronatsrechte ſammt fonftigen Gerecht— 
famen, als Ernennung der Magiftratsglieder, Erneuerung des Rathes, 
Aufjicht über die Gebahrung mit dem Germeindevermögen, nad Ab» 
(eben ihrer Gatten bis zu ihrem Tode ausübten, jedoch zeuge L. 
XXV, Maximl. Landesordnung nicht berechtigt waren, diefe Städte 
zu veräußern ‚oder zu verpfänden. 

Dieje Leibgedingitädte hatten zuerit den Amtmann der Kö- 
nigin zum Oberaufieher, und wurden in der Folgezeit von einem 
eigenen, nämlich dem Unterfammeramt, bezüglid ihrer Gebahrung 
mit dem Gemeindevermögen überwacht. 

4. Die königlichen VBergitädte, welche bei den auf den 


Bergſtädte. Staats» und königlichen Gütern emporgefommenen Bergwerfen nad) 


Jurisdie⸗ 


und nach entſtanden waren. 

Es waren dies nebſt Budweis, Kommotan, Kuttenberg, 
Mies, Deutſchbrod und Tabor, welche, obgleich auch Bergſtädte, der 
noch bevorzugteren Klaſſe der königlichen Städte angehörig waren, 
Abertham, Bergreichenſtein, Bleiſtadt, Böhm. Wieſenthal, 
Eule, Gang, Gottesgab, Joachimsthal, Lauterbach, Platten, 
Preßnitz, Przibram, Rudolphſtadt, Schlaggenwald, Schön: 
feld, Sebaſtianberg, Sonnenberg, Unterreichenſtein und 
Weipert. | 

Diefe waren der Beauffihtigung des Oberftmünzmeifters 
untergeordnet. 

Allen diefen 4 Gattungen Fönigliher Städte war das Recht 


tionsreht der Gerichtsbarfeit theils mit, theils ohne Blutbann, d. i. Cri« 


der Städte. 


minaljudicatur durch Privilegien ertheilt worden, und wurde durch 
Magiftrate nebjt dem auch bei der Alte und Neuftadt Prag, dann 
bei einigen größern Städten, 3. B. Pilfen, Budweis und gegen 
Ende unferer II. Periode auch zu Leitmerig durch befondere für be— 
ftimmte Gattungen von Nechtsfahen ausgeſetzte (delegirte) Ge: 
richte, welche Zehen, Acht-⸗, Schsmänner- und Floßämter benannt 
wurden, ausgeübt. 

Nebft diefen königlichen Städten gab e8 noch eine große An— 
zahl von fogenannten Hervenftädten, welche theils in einem bloßen 
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Schug und theils in einem vollftändigen Unterthänigfeitsver- 
hältniffe gegen ihre Schutz- oder Grundobrigfeit gejtanden find 
und durch ihnen von dem Grundherrn ertheilte, von den Königen 
beftätigte Privilegien die Gerichtsbarkeit über ihre bürgerlichen Ein- 
mwohner theils mit theil8 ohne Blutbann erlangt haben. 
Auch in diefen Städten wurde die Ausübung der Gerichtsbar- Die Magi: 
feit durch ihre Magiftrate beforgt. ratur, ihr 
Die Anzahl der Rathsmänner, aud) Rathsfreunde, Schöp- APR 
pen oder Rechtsſprecher genannt, war nad) dem verschiedenen Wort: 
laute ihrer Privilegien verſchieden, diefelbe ſchwankte zwifchen 18 
nud 6 Berfonen. 
Bei jeder der 4 prager Städte befand das Magiftrate- Prager 
collegium aus 18 Perfonen. Por eig 
Das Rathögremium wurde alljährlich auf die (S.68) bei dem : 
Auszuge aus den Stadtredhten A. XVIII. angedeutete Art erneuert. 
Bis zum Jahre 1547 war bei den Rathefikungen fein könig— 
licher Beamter anweſend; nad) dem in der Einleitung erwähnten 
biutigen Yandtage jedoch wurde in diefem Jahre das Amt der 
föniglichen Richter bei allen Königlichen Städten 1., 2. und 3, 
Gattung, welche an der Empörung Theil genommen, eingeführt, Der Fön. 
Diefe königlichen Beamten waren kraft der ihnen ertheilten Be: 
Inftruction beauftragt, den Rathsverfammlungen der Magiftrate 
beizumohnen und darauf zu jehen, damit in denfelben nichts der 
Regierung Nachtheiliges berathen und beichloffen werde. ) 
Eine Ausnahme von diefer Beaufjihtigung genofen die da= 
mals dem Könige treu gebliebenen königlichen Etädte Außig, Buds 
weis und Pilfen, welche von diefer Regierungscontrole verichont 
geblieben find. 
Die Stadtrechte geben in dem 3. und 4. Kapitel eine aus— 
führlihe Geridhtsinftruction, vom 5. bis 15. Capitel aber eine 
gut geregelte Gerichtsordnung, von welchen beiden Ordnungen 
fehr vieles bis auf unfere Zeit beibehalten worden ift. in 
furzer, dasjenige, was früher ſchon ertrahirt worden, ergänzender 


1) Pelzels Geſchichte Böhmens II. Theil, Seite 593 — 594. PBubiczlas Ge: 
ſchichte Böhmens VI. Theil, 2. Band, Seite 153, 
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Auszug aus jeder diefer beiden formellen Rechtsnormen des 16. 
Jahrhundertes dürfte für Nechtshiftorifer und Juriſten, welde an 
der Tarleguug des Kortjchreitens der Vervollfommmung in unferer 
Serichtspflege ein Intereſſe haben, nicht unerwünjcht fein, deshalb 
fügen wir ſolchen hier bei. 

Wie bereits erwähnt worden, hatten die ftädtifchen Gerichte 
zwar feine eigentlichen ftabilen Präfidenten, da der Vorſitz (das 

Das Pr: Bürgermeifteramt) und die mit demjelben verbundenen anjtrens 

rare genden Functionen allmonatlih an eine andere Perfon des Stadt- 

rathes überging; es genoß jedoch der erftgewählte und bei den 

Ernenerungen gewöhnlich beibehaltene Nathsmann feit der Mitte 

des ſechszehnten Jahrhunderts ftatt der früheren Bezeihnung Pro— 

conful, den Ehrentitel Primator und hatte in der Wirklichkeit 

das Anfchen und den Einfluß eines Präfidenten neuerer Zeit; 

derjelbe verfah nad) jeder Nathsernenerung der erjte das Bürger: 

meifteramt, gab zuerjt feine Stimme bei Berathungen ab, und 

_ wurde auch gewöhnlich am meiften für die Antehandlungen dee 
Magiſtrats verantwortlicd gemacht.) 

Nah A. IV. Hatte der Bürgermeiſter darauf zu ſehen, daß 
die Gefchäfte unter die Räthe gleichmäßig vertheilt werden, aber 
nit außer Acht zu laffen, — daß jedem derfelben feiner bejondern 
Geſchicklichkeit anpaſſende Arbeiten zugewiefen werden. 

Zeuge A. VI. hatte bderfelbe das Stadtfiegel zu verwahren. 

A. VIEH. Die Räthe (Rathsfreunde) hatten das Amtsge— 
heimniß ftrenge zu wahren, durften 

A. XI. bei Strafe der Entfegung feine Gefchenfe von Par- 
teien annehmen ; 

A. XV. bei Verluft des Halfes in Streitfahen, bei denen fie 
gefejien, während der Berhandlungsvertagung feinem Theile Unter: 
weilungen oder Warnungen geben, auch bei feiner Sache mitſtim— 
men, in welcher diefelben mitbefangen waren. Gemäß 

A. XVI. war allein der Bürgermeifter berechtigt, die Par- 
teien vorfordern zu laſſen; — umd zwar nad) der Reihe der An— 
meldungen zur Citation ; jedoch hatten Angelegenheiten der Wittwen, 
Waiſen und Fremden immer den Vorzug; derjelbe folite 


1) Karl Jaromjr Erben's Werk: die altftädter Frimatoren. Prag 1858. €. 1u.2 
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A. XVH! nad) dem Weggehen aus dem Rathe fich ſtets bei 
Haufe für Parteien, die etwas vorzubringen hatten, finden laſſen, 
und bei nothwendigen Gefchäften außer ber Stadt einen andern 
Rathsfreund zu feiner Bertretung befehlen. 

A. XXII ein ausgefprodenes Todesurtheil hatte der Bürger- 
meiſter jelbft zu publiciren, 

A. XXIV. Die Rathsfreunde follten in der Regel, dringende 
Fälle ausgenommen, Verhandlungen und Urtheilsfällungen nur auf 
dein Rathhaufe vornehmen. 

A. XXV. Niemand fonnte in das Schöppenamt kommen, ber 
nicht wenigftens durch drei Sahre mit der Gemeinde pflihtmäßig 
Gutes und Böſes getragen hatte. 

A. XXVI Die Beſchlüſſe follten nah Stimmenmehrheit 
mit Dirimirungsbefugnig für den Bürgermeifter bei Gleichheit . 
der Stimmen gefaht werden. | 

a. XXVII. et A. XLI Weder Bürgermeifter noch Räthe 
durften in Angelegenheiten, welde ihre Perfon, ihre Gattinen, 
Kinder, Verwandte und Gefinde betrafen, mitjtimmen, fie mußten 
ebenſo aus der Bank aufftchen, als wenn fie in irgend einer Sadıe 
als Kläger auftraten. 

A. XXIX. Wittwen und Waifen waren von dem Raths— 
gremio als den Obervormündern ihren eigenen Kindern gleich zu 
adıten und wie diefe zu befchügen. 

A. XXX. Die Rathsfreunde follten die Rechte, die Töblichen 
Ordnungen und die Gebräuche fennen lernen, um nach ſelben recht— 
lich urtheilen zu fönnen. 

U. XXXI. Die Rechtsſprecher follten Niemanden ungehört 
verurtheilen, auch nicht dem Berichte eines Theils, wenn derjelbe 
noch jo hohen Berufs wäre, ohneweiters Beifall geben. 

A. XXXVII. Zur Beſchlußfähigkeit war eine, die Hälfte 
der ſyſtemiſirten Nechtsiprecher um wenigftens eine oder zwei 
Perſonen überfleigende Anzahl derjelben erforderlich, übrigens 
enthalten die Abjäte von A. XXXV. bis XL. eine fehr religiös, 
foyal und moralifirend gehaltene Abhandlung über die Pflichten 
eines Rechtſprechers, aus welcher ſelbſt die gegenwärtigen Richter 
Belehrungen und Richtſchnuren ſchöpfen Fönnten, wie 3. B. daß 
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ein Amt Nichts auderes ſei als ein gleichmäßiget Dienſt gegen 
alle Leute, daß bei Abgabe der Stimmen feine, auch nicht die eines 
einfachen fchlicdhten Mannes zu verachten fei, welcher mandmal 
annehmbarere Anträge made, als fehr geſchickte und feine Leute, 
endlich daß man bei Mangel eines, einen vorfommenden Fall in 
vorhinein entfcheidenden, Geſetzes nach gefunder Vernunft, Elarer 
Gerechtigkeit und löbl. Landesgebräuchen die Erkenntniß zu 
ihöpfen habe, aber nicht nad) Präcedenzfällen, da felten zwei ganz 
gleichartige Fälle Gegenftand der Entſcheidung find. 

Die ftadtrechtlihe Gerichtsordnung in Streitſachen war 
mit jener, welche gelegenheitlidh der Beſprechung des formellen Ver- 
fahren® bei den Yandes- und fönigl. Gerichten ſlizzirt wurde, in vielerlei 
Beziehungen mit den weiter unten bemerften Abweichungen fo ziemlich 


gleichartig, dagegen im Grecutions-Berfahren weſentlich verfchieden. 


Verfahren. 


Eompetenz. 


Die Verhandlungen waren in den Städten, bei denen nicht 
das Magdeburger Recht privilegiengemäß galt, mündlid ohne be- 
ftimmte Anzahl von Reden. 

Die Competenz des Gerichtes richtete ji: 

A. XLIV. in der Regel nad) dem Wohnorte des Geflagten, 
ausnahmsweife nad) deſſen privilegirtem Gerichtsftande, z. B. bei 
geistlichen Leuten wegen geiftlihen Sachen war das geijtliche Gericht, 
bei Studenten und Schülern die Rectoren der Univerfität, bei den 
Herren und der Witterfchaft die Land- und Hofgerichte, bei Bür— 
gersleuten die Stadtgerichte die zuftäudigen Geridtsbehörden. 

A. XLV. Die Beſchickung (Citation) gefhah mittelft Anmel- 
dung bei dem jeweiligen Bürgermeifter, der vorgeforderte Geflagte 
mußte mündlich antworten, Tonnte aber eine Erftredung (Erho- 
lung) begehren, die auf 3 bis 14 Tage gewährt wurde; nad) der 
Streitbefeftigung (Litis contestatio) durfte der Kläger feine 
Klage nicht verbejfern. Bei Nichtgeftellung des Geklagten auf die 
erfte Zadung hatte der Kläger die zweite zu erwirfen und bei aber- 
maligem Nichterfcheinen konnte der Geflagte wegen Ungehorfam 
gefänglich eingezogen werden, — wurde man feiner nicht habhaft 
und erjchien er auch nicht auf eine dritte Gitation, fo wurde dem 
Kläger das erftandene Recht ertheilt. Bei nicht angeſeſſenen Yeuten 
konnte der Kläger gleich die Vorführung ihrer Perſon begehren. 


Nach A. XLVII und X 2 des Sct. Wenzel3-Vertrags waren 
Herren- und Nitterftandsperfonen, „welche wegen ftäbtifchen Hänfern 
„und fonftigen Gegenftänden, die unter die Stadtrechte (unter den 
„Hädtifhen Schoß) gehörten, beanfprucht wurden,“ gehalten, vor 
den Etadtrechten zu ftehen und entweder ſelbſt oder durch ihre Be— 
vollmächtigten Rede und Antwort zu geben bei zweimaliger frucht— 
loſer Beſchickung wurde auch gegen folhe höhere Standesperfonen 
das erftandene Recht ausgefprodhen und auf ihr Edofhaus rechts 
lihe Hilfe ertheilt. Nach 

4. XLVII ift gegen einen Fremden oder Ausländer, wenn 
ihm in der Citation die Urſache der Beſchickung befannt gegeben 
worden, bei deſſen Nichterfcheinen fogleich das erftandene Recht zu 
geben gewejen. 

A. XLIX Der ausgebliebene, d. i. beim Aufrufen am bejtimm- 
ten Berhandlungstage fi nicht meldende Kläger wurde feiner 
Action verluftig erklärt, doch war eine Ansbleibensrehtfertigung zu⸗ 
läſſig, und ſind im 

A. L als grundhältige Urſachen einer ſolchen Rechtfertigung 
folgende bezeichnet : unbetrügliche große Krankheit, Gefängnif, Ele 
mentarzufälle, föniglihe oder Gemeindegefchäfte. 

Nah A. LI Hatte der jahfällig gewordene Theil dem Gegner: 
die Procehfoften zu bezahlen. 

A. LI Wenn der obfiegende Kläger feine zugefprochenen Rechte 
binnen Jahr und Tag nicht exequirte, fo erloſchen diefelben. Jahr 
und Tag betrug ein ganzes Jahr und ſechs Wochen. 

Bezüglich der Beweis und Gegenbeweisführung war die ftadt« 
rechtliche Gerichtsordnung von B. XXXVI bie 3. LXXXV 
weit forgfältiger und ausführlicher abgefaht, als die Beweistheorie 
von Zeugniffen und Zeugen, dann jene über die Eide in den Gas 
piteln von P. III bie XXXVII handelnde Marmilianfche Lan— 
desordnung, welche mehr über die Beiichaffung und die Forn der 
Zeugniffe und der Zeugenansfagen, dann der Eide als über die Glaub— 
würdigfeit der Urkunden, Zeugniffe, Zeugen und Eide Beſtimmun— 
gen enthält, was fchon daraus erflärlich wird, weil in die Stadt» 
rechte die in den, über Zeugenführung und Zeugnißerwerbung weit- 
läufig handelnden, Abfägen von X. XXVI bis XXXIV des Sct. 


Nälez — 
rozsudek, 
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Wenzelsvertrages vereinbarten Abänderungen der alten Landesord— 
nung an den geeigneten Stellen einbezogen worden find, wo da= 
gegen der ganze Gontert dieſes Bertrags lediglich in die Yandes- 
ordnung als Anhang aufgenommen worden ift, ohue daß bei der 
Gorrigirung derfelben deſſen Beſtimmungen gehörigenorts eingefchaltet 
worden wären. 

Hiebei muß bemerkt werden, daß die Normative der Stadt- 
rechte über Beweisführungen fowohl für Civiljtreitigfeiten als aud) 
für Straffälle gegeben waren, denn es wird in B. XAXIX be 
ftimmt, dag in peinlihen Sachen, welche Yeib und Leben betreffen, 
die Beweifungen ganz Mar und genügjam fein follen (meridiana 
luce clariores). 

Aus dem Inhalte des Titels von Urtheilen und Nechtsjprüs 
hen 3. LXXXVI bis €, III. erficht man, daß es ſchon damals 
Bei: und Endurtheile gegeben habe und in C. LXXXVI $.5 
wird eine Aufklärung über das altböhmifhe Wort nälez im 
Gegenfage zu rozsudek dahin ertheilt, daß eriterer ein Sprud) 
in einem Rechtsfalle fei, über welchen weder die gefchriebenen Ge: 
jege noch die althergebradhten Gewohnheiten eine Entjcheidungsuorm 
darboten, durd welcen aljo ein neuerfundenes und zur Nicht: 
ſchnur in Fünftigen Fällen dienen follendes Recht begründet wird. 

B. LXXXVII bis €. III. Das Urtheil, in welches blos 
die wejentlichen Entjcheidungsgründe aufzunehmen und welches bei 
Todesjtrafe bis zur Publication geheim zu halten war, wurde den 
Parteien in dem Situngsjaale vorgelefen, bei Einbefenntniffen 
(Submiffionen) wurde fein Urtheil, jondern nur ein Idtägiger 
Zahlungs-Anftrag erlaffen, Fremden aber follte in folhen Fällen 
binnen 3 Tagen zu ihrem Rechte verholfen werden. 

€. IV bis XII. Es war binnen 14 Tagen nad der Publi— 
cation des Urtheils die Appellation ſchriftlich mit Lurzer Beifü— 
gung der Bejchwerdegründe zu ergreifen, ohne hiebei die Rechts— 
jprecher zu ſchmähen, denn wer fich jolchen Unfug erlaubte, verfiel 
nicht nur in eine Strafe von 50 fl., halb Sr. Majeftät und halb 
dem Gericht zu Stadtnothdurften zufallend, fondern e8 wurde aud) 
bis zum erfolgten Erlage des Strafgeldsbetrags der Zug des Ver: 
fahrens 2. Inſtanz eingeftellt, 
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Gleich bei der Anmeldung hatte der Appellant das bei dem 
betreffenden Gerichte üblihe Apprellationsgeld zu berichtigen, und 
binnen der nächſten 6 Wochen den Appellaten zur Ausführung 
jeiner Berufung zu beſchicken, hiebei aber die ausführliche Dar— 
legung feiner Bejchwerden fchriftlich dem Gerichte zu überreichen, 
welche bei der angeordneten Tagſatzung dem Appellaten vorzulefen, 


Appellas 
tion — Bers 
fahren. 


die Berhandlungsacten 1. Inftanz ſammt den beiderjeitS angebrad)- 


ten Berjchreibungen, Zeugniffen und andern Inſtrumenten zu 
verzeichnen und in ein mit dem Stadtfiegel geſchloſſenes Padet 
jufammengethan, durch einen beeideten Boten an das Dbergericht 
zu überjenden gewefen find. 

Eine Appellations-Einrede hatte der Appellat nicht zu erftatten. 

Zur Anhörung des herabgelangten obergerichtliden Urtheilg 
waren beide Theile vorzuladen, und das Nichterjcheinen einer Partei 
über zweimalige Citation hatte die doppelte Folge, dat das höhere 
Urtheil geöffnet und publicirt, der ausgebliebene Theil aber defjen, 
was ihm durch jelbes zu Guten gefallen war, verluftig wurde, 

€. XIV. bis XX. Nah in Nechtskraft erwachjenem Urtheile 
mußte zur Erlangung des Gerichtsfoftenzufpruches bei dem Er— 
Ecnntnißgerichte ein abgefonderter Proceß mit Darlegung der 
Beweiſe über die gehabten Reifes, Zehrungs- und rechtsfrenndlichen 
Auslagen abgeführt werden. 

Das GErerentionsverfahren war nad den Stadtrechten weit 
einfacher und ſchneller als nach der Yandesordnung, 

denn gemäß: 

€. XXI. wurde über ein rechtsfräftiges Urtheil oder erjtan« 
denes Recht der Schuldner nad) verjtrichener urtheilsmäßiger vier- 
zehntägiger Zahlungsfrift über Arlangen des Gläubigers aufge: 
fordert, binnen 3 Tagen und legtlih bis zum Niedergang der 
Eonne zu zahlen. Blieben diefe gerichtlichen Aufträge ohne Erfolg, 
jo wurde der Schuldner fogleich bis zur Zahlungsleiftung ins Ge: 
fängniß (Berfonalarrejt) genommen. 

€. XXIII Hatte der Schuldner ein Gut, fo fonnte der 
Gläubiger die Einführung in dasjelbe durch den Richter (Exe— 
cutor) zu feiner Genießung begehren, und dasjelbe bis zur Zah» 
lungserlangung behalten. 
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€. XXIV. Berief fich ein gefangener Schuldner darauf, daß 
er wegen Mangel au Geld den Gläubiger mit feinem Gute befrie- 
digen wolle, umd beeidete dieſe Augabe, jo mußte der Gläubiger auf 
das Gut greifen. 

G. I War die Pön (Rechtsfolge) der fogleihen Einfüh- 
rung bei Nichtzahlung in der Verſchreibniß ausbedungen, fo 
wurde über Anlangen des Gläubigers der Schuldner zu Gericht 
beit, und wenn feine wichtige Einwendung erhoben worden, die 
Einführung in das verhypotheeirte Gut ſogleich vollzogen, in die 
Stadtbücher eingetragen, und war der Gläubiger berechtigt, durd) 
Jahr und Tag das Gut zu genießen oder zu vermiethen; erfolgte 
nad) Jahr und Tag die volle Befriedigung des Gläubigers nicht, 
jo war derjelbe berechtigt, das Haus oder fonjtige liegende Stadt: 
gut an wenn immer zu verfanfen, fid) aus dem Kaufſchillinge 
bezahlt zu machen und den etwaigen Ueberreft dem Schuldner zu 
überlajjen. 

War aber in der Berfchreibni die Pön der erblichen Ein- 
nehmung des Gutes im Nichtbezahlungsfalle gejegt, jo gebührte 
dem Schuldner die einjährige Einlöfungsfrift nicht, und die Hypo— 
thef fiel dem Gläubiger ohne Schägung erbeigenthümlich zu. 

G. I. Hatte der Gläubiger das Bürgerrecht nicht, und wollte 
oder konnte er dasjelbe nicht erwerben, jo wurde das eingenom— 
mene Gut durch Bürgermeifter und Rath an einen ftadtfähigen 
Mann verkauft, und der Gläubiger mußte fih mit dem Grlöfe 
begnügen. 

Die in Böhmen fchon unter den Prempfliden eingeriffene, mit 
denn Begriffe der Einheit und Gleichberehtigung in einem Staate 
unverträglicye, Unzufömmlichkeit, daß zweierlei verſchiedene Geſetze 
über Privatredjte und Gerichtsverfahren bejtanden haben, veranlaßte 
die böhmischen Stände, nachdem den corrigirten Stadtredhten im 
Jahre 1579 die Gefeglraft ertheilt worden war, dahin zu wirfen, 
damit diefelben auch in denjenigen Städten und bei denjenigen Ges 
richten, wo nad) Magdeburger Recht verfahren und geurtheilt wurde, 
zur Richtſchnur der Entſcheidungen gefeglich vorgeſchrieben werde. 

Dieſe höchſt wichtige legislatorifche Feftfegung wurde auf dem 
Landtage vom Jahre 1610 erzielt, auf welchen aud eine Come 
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miſſion zur Vergleichung der Stadtrechte mit der Landesordnung 
eingeſetzt worden iſt, ohne daß früher als in der 4. Periode unſeres 
Werkes dieſer Zweck erreicht worden wäre. 

In dem Abſatze dieſes Landtagsſchluſſes, „daß man nur einerlei 
Stadtrecht in den königlichen Städten gebrauchen ſolle,“ wurde be— 
ftimmt, daß im ganzen Lande bei dem Bürgerſtande das Stadt- 
recht, nach welchem fich die prager Städte richten, das allein gül- 
tige Gefeg fein, und das Magdeburger Recht überall, ſelbſt zu 
Leitmerig und Laun, welche zwei Städte insbefondere zum Ge- 
brauche des fähfifhen Rechtes privilegirt waren, für das perfön- 
liche und dingliche Privatredyt gänzlich aufgehoben, zugleich auch 
der in Leitmeritz beftandene, jehr berühmt gewordene und mit den 
Functionen eines Appellhofes für alle in Böhmen nah Magde— 
burger Recht urtheilende Gerichte betraut gewejene Schöppen— 
ftuhl in der Art abgefchafft, daß derjelbe ferner nur als ein vom 
feitmeriger Magiftrate zur Behandlung und Beurtheilung verſchie— 
dener Geſchäfte des adeligen und ftreitigen Richteramtes nach dem 
Mufter der prager Schsmännerämter, von welchen ‘gleich ge- 
handelt werden wird, delegirtes Gericht (Sechsrichteramt) fortbe- 
ftehen, und nur die fähfifhe (magdeburger) Gerihtsordnung 
im Procekverfahren beibehalten werden dürfe. ") 

Bevor wir zu dem Stadtbüherwefen übergehen, müffen wir 


Verſchie⸗ 


noch der verſchiedenartigen Rechtsprocedur gedenken, welche denartige 
bei den zum Gebrauche des Magdeburger Rechtes privile- Nehtspro: 


girten königlichen Städten Leitmeritz, Laun, Außig, Nimburg, 


cedur bei 
den zum 


Melnik, Saaz, Königgrätz, dann in den Herrenſtädten Tetſchen, Gebrauch 
Leipa, Kamenitz, Kraupen, nebſt andern Städten des nördlichen des Mag— 


und nordöſtlichen Böhmens in Uebung geweſen und der Form nach 


deburger 
Rechtes 


bis zu dem Beginne der 4. Periode unſeres Werkes aufrecht vers yriviieg. t, 


blieben ift. 

Der Givilproceß wurde durch eine mittelft fehriftlich einge- 
brachter Klage erwirfte Citation begonnen, hierauf gefchah die 
Borladung zur Anhörung der Klage und zur Litis contes- 
tation, es mußte dem Geflagten von Zuftellung der Citation big 


1) Fandtagsichluß vom Jahre 1619, gedrudt vorfindig in der Univ. Bibfiothel 
sub XLVII. H. 40, Seite 41— 46, 
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zur Tagſatzung eine volle minderfähfifche Frift, das iſt: 6 Wo- 
chen uud 3 Tage zu Gute kommen. 

Beim Termine hatte der Geflagte feine dilatorifhen und 
peremptorifhen Erceptionen fchriftlich vorzulegen. Diefe wur: 
den dem Kläger zur Replik auf eine nah der örtlichen Gerichts: 
übung zwiihen 2 und 6 Wochen ſchwankende Friſt zugeftellt, über 
welche dann der Geklagte die Duplif binnen einer gleichartigen Frift 
zu eritatten hatte, Sofort wurden die Aeten zufammengelegt (inrotu- 
lirt), das Bei: oder Endurtheil geihöpft umd den Parteien bei 
Gericht publicirt. Wenn auf eine Beweisführung erfannt worden 
war, fo mußte diefelbe binnen 6 Wochen und 5 Tagen. nad) eins 
getretener Nechtskraft des Urtheils durch Beibringung von Urfuns 
den, Zeugniffen und Zeugengeitellungen, wie auch Anbietungen zur 
Eidesleiftung angetreten werden. 

Nach volführtem Beweife wurde deſſen Ergebniß den Par- 
teien bei Gericht vorgelefen, auch hievon Abjchriften ertheilt, und 
waren felbe berechtigt, über das Reſultat des Beweisverfahrens 
mitteljt Schriften, welche in vier» bis fehswochentlichen Friften ein- 
zubringen geweſen find, zu verhandeln ; dann erjt erfolgte über ben 
Bimweisrotulus das Endurtheil. 

Hatte ein Streittheil in dem Erfenntniffe etwas zweifelhaft 
oder unflar gefunden, jo war derjelbe befugt, bei dem Gericht eine 
Bitte um Erläuterung der dunfeln Stelle (Leuteration) binnen 
14 Tagen einzubringen, welche Aufklärung binnen 6 Tagen zu ers» 
theilen war. 

Binnen einer Fallfrift von 30 Tagen mußte die Appellation 
eingelegt werden; ein weiterer Proceß war in zweiter Inftanz 
nicht üblich, es wurde blos um die Leberfendung der Acten mit 
der begründeten Berufung an das Obergericht angefudht.") 

So wie die Yandtafel für die Erwerbungen und Belaftungen 
der Landgüter das einzige beweiswirkende Inftitut war, ebenfo find 
die Stadtbüher für ftädtifche unbewegliche Güter die einzigen 
rechtsgültigen igenthums - Erwerbungs- und Belaftungs-Mittel 


1) Weingartens Sächſiſcher Proceß in den fascienlis jurium diversorum VIM. 
Buch, Nürnberg 1690, Seite 31, 42, 51, 57, 68, 69, 77, 87. 88, 
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geweſen; welhe vollen Beweis über die dahin angenommenen, 
und über Erſcheinung der Parteien vor den fogenannten vier Bän— 
fen veranlaßten Berbücherungen gewirkt haben. 

Eine Inftruction zur Führung der Stadtbücher kömmt 
zwar in den Stadtrechten nicht vor, es ift jedoch aus den in $. 
XXXV. ee XXXVI enthaltenen Beitimmungen zur Berbefferung 
eines in die Stadtbücher eingefchlihenen Fehlers zu entnehmen, 
daß diefelben durd; beeidete Stadtfchreiber geführt worden feien. 

Ueber die Urfprungszeit der Stadtbücher läßt fih mit Be— 
ftimmtheit blos anführen, daf diefelben, wenn nicht früher, fo doch 
gewiß furz vor dem Beginn der zweiten Hälfte des 14. Jahrhun— 
dertes eingetreten fein müſſe, denn es bejtcht noch gegenwärtig bei 
dem vereinigten Grundbuchsamte ein ſogenannter Liber eatena- 
tus bonitorum der Altitadt Prag von dem Jahre 1377, an 
ben fich im umunterbrochener Folge die fpätern Gontractenbüder 
anreihen. Nebſt diefen wurden noch Obligations:, Quittungs-, 
Uebereinfunfts:, Badimonien- und Teſtamentsbücher geführt, 
wie dies die aus dem 14., 15. und 16. Yahrhunderte herſtam— 
menden, bei dem prager Grundbuchsamte aufbewahrten Stadtbücher 
diefer Gattungen bewähren. 

Hiebei können wir ans eigener Erfahrung beftätigen, daß wir 
nach den auf unſeren vieljährigen in ganz Böhmen gemachten dienft- 
fihen und fonftigen Gefchäftsreifen als Gerichtshalter, geprüfter 
Rath und Appellationsrath, wie auch in früherer Zeit als Partei- 
vertreter eingeholten Notizen eine gleichartige Stadtbücerfüh: 
rung im ganzen Königreihe Böhmen gefunden haben, 

Daß die fämmtlihen Föniglihen und die meiften Herren- 
(Municipal) Städte, Städtchen, ja jogar Märkte und Dörfer zum 
Blutbanne berechtigt, d. i. zur Grim.-Gerichtsansübung privile- oe 
girt waren, ergibt ſich aus der erft unter der Regierung der Raiferin ausübung. 
Königin Maria Therefia erfolgten mafjenhaften Reduction der 
Griminal-Fuftizcompetenz, von welcher in der III. Periode gehandelt 
werden wird. ine abgejonderte Strafprocefordnung enthalten 
die Stadtrechte nicht, fondern e8 fommen blos von NT. I. bis XXV 
allgemeine Grundfäße über das Verfahren in Straffachen und 
von &. XVII. bis T. VI. Vorſchriften über Anwendung der 
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peinliden Frage (Tortur) vor, endlich jind von T. VII. bis XI. 
Anordnungen neben Bollziehung der Strafe enthalten. 

Nun haben wir nur noch folgendes auf die ſtädtiſchen Gerichte 
Prags Bezug habende anzuführen: 

In den drei Prager Städten Altftadt, Neuftadt, Kleinfeite 
wurden, als bei den gejteigerten Bevölferungs-, Geihäfts- und Ver— 
fehrsverhältniffen die Arbeitskräfte der Magijtratsjenate nicht mehr 
zur Bewältigung der richterlihen Amtsverrichtungen ausreidhten, 


Hilfss oder Hilfs» oder ansgefegte (delegirte) Gerichte für beftimmte Ge- 


delegirte 
Gerichte 


ihäfte, dann in allen vier Städten Auxiliarämter zur Bollzie: 


der Prager hung von Civil- und Griminal-Ereentionen eingeführt, wovon 


die erjtern theils jelbjtitändig verhandeln und aburtheilen durften, 
theils aber blos die Rechtsſtreite zu inftruiren hatten. 

Die Urfprungszeiten derjelben find zwar nicht. mit Bejtimmt- 
heit anzugeben, jedoch ift es gefchichtsurfundlih gewiß, daß 
einige berfelben bereits vor Erlangung der Gejegkraft der Stadt- 
rechte bejtanden haben, weil der 4. Zitel derſelben von A. XLI. 
bi8 XLIII. von ansgefegten ordentlihen und. außerordentlichen 
Rechten: das ift, Gerichten handelt. 

Auf der Altitadt gab es ein ausgefettes Zehent: und ein 
Sechsmänner-, ferner ein Achtherren:, ein Brüden- und ein 
Richteramt. 

Auf der Neuſtadt ein Zehent-, ein Acht: und ein Sechs— 


Rigteramt manner», dann ein Floßgericht und ein Richteramt. 


Auf der Kleinfeite beitand blos ein Gehomänne und ein 
Richteramt. 

Auf dem Hradſchin endlich rriſtirte lediglich nebſt dem Ma- 
giſtrate ein Richteramt. 

Das Zehentmänneramt (soud desitipansky) war ſowohl 
auf der Alts als auf der Neuftadt der eigentliche Civilfenat des 
Magijtrats, welcher alle Rechtsftreitigfeiten zu verhandeln und zu 
entfheiden hatte, welche nicht einem der andern ausgejegten Hilfs- 
gerichte fpeciell zugewiefen waren. 

Diefe Beitimmung würde fi wohl aus den für diefe Senate 
abgefahten Inftructionen am bejten ergeben, aber diefe find aus 
unferer II. Periode nicht mehr vorhanden, jondern blos einige Amts: 
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bücher aus derfelben find erhalten worden und aus diefen ift obs 
erwähnter Wirfungsfreis zu entnchmen. 

Das auf den drei prager Städten Altitadt, Neuftadt und 
Kleinfeite organifirt gewejene, wie durd alte Urkunden, Sigille 
und Berichte an höhere Behörden erweislich ift, ) feit dem Jahre 
1537 beftandene Schsmänneramt (soud Sestipansky) war ein 
förmliches delegirtes Saufalgericht für nachſtehende, eine ſchleu— 
nige Erledigung erheifchende Civilſtreitſachen, nämlid : 

Banftreite, Mieth-, VBermiethungs-, Lohn, Dienftbar: 
feiten, Regenwafler-, Zins: und Erbzinsangelegenheiten, mit 
einem Worte für alle Rechtsgegenftände, über welche in den Stadt: 
rechten von R. J. bis C. X. gehandelt wird, 

Dasfelbe wurde jährlich vom Magiftrate nad) deflen Erneue— 
rung aus zwei Nathömitgliedern und 4 Gemeindeälteften zu- 
fammgefegt, hatte einen Notar, dann einige Schreiber und Amts- 
Diener, hielt wöchentlich nad) Bedarf zwei oder mehr Sikungen 
und wurde von deſſen Ausfprücen zeuge St. Rt. R. XXL bis 
zur Einführung der königl. Appellationsfammer zu dem delegirenden 
Stadtmagiftrate appelfirt. *) 

Seitdem auf jeder der drei Städte, welche Schsmännerämter 
hatten, Emphiteutifirungen von Gemeindegrundparcellen, und 
Berpadhtnngen von Standplägen für Kramläden und Buden 
anf Pläten entweder für fortdauernden, oder blos auf Jahr- und 
Wochenmarktszeit bejchränfte Aufitellung derſelben eingetreten find, 
wurden diefe Aemter mit der Verbücherung der Gontracte über 
folche Alienirungen und Benügungsrechte betraut, jedoch hatten 
diefelben Feine Cognitionsrechte, d. i. feine Verbücherungsbewilli— 
gungsbefugniß, fondern blos den Vollzug der Eintragung der 
von den Magiftraten decretirten VBerbücherungen, in die geführten 
fogenannten Libros locationum et conductionum, welche nod) bis 


1) Karl Iaromirs Erben Primatoren: Seite 233, dann Manual desitipansky 
vom Nahre 1578, Nr. 230 und liber transactionum vom Jahre 1620, 
Nr. 335 des Magiſtrats-Archivs. 

2) Ebendort Seite 233 und Sexviral-Urtheilsbücher, dann Bericht in lib. Mis- 
sivarum bon 1756, Fol. 215—220 im Stadtardiv. 
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zum heutigen Tage bei dem prager vereinigten Yandtafel- und 
Grundbuchsamte fortgeſetzt werden, zu beforgen. ’) 

Die Ahtmännerämter auf der Alt- und Neuftadt, auch Bier- 
verlegerämter genannt, waren die delegirten Behörden für das 
Bräugewerbe, bejtanden aus acht von den Genoſſenſchaftsmitglie— 
dern gewählten Bierverlegern, aus einem oder zwei Notaren 
und dem Schreibperfonale. Diefelben hatten nicht nur einen fanis 
tätspolizeilihen, — die Güte der gebräuten Weiß-, Bitter-, Lager: 
und Pfennigbiere überwacdenden, fondern auch einen gerichtlichen 
Wirkungsfreis, der alle das Bräuweſen betreffenden oder von den- 
ſelben herrührenden Streitigkeiten namentlich über Forderungen und 
Schulden aus der Bierabnahme umfaßte; fie hielten wochentlich 
zweimal Situngen, denen zwei Commiſſäre aus dem betreffenden 
Magiftratscollegio beimohnten. 

Gegen die Entfheidungen diefes Caufalgerichtes ftand die Be— 
rnfung bis zum Jahre 1543 an die befreffenden Magiſtrate, 
jpäter an die kgl. Appellationsfammer offen. °) 

Das Floßgericht (prävo porizne) der Neuftadt Prag ift ein 
altes ausgeſetztes Gericht aus der zweiten Hälfte des vierzehn. 
ten Jahrhundertes, e8 hatte feinen Amtsort in Podſkal in dem 
gegenwärtig das Nr. C. 383 führenden mit einem Thürmchen ver- 
fehenen Haufe, dasjelbe war aus einem Director, fieben Aflef- 
foren und einem Notar, denen einige Amtsdiener beigegeben 
waren, zufammengejegt. Zu feiner richterlichen Amtswirkſamkeit ge— 
hörten alle den Holzhandel betreffenden oder aus demſelben ſich 
ergebenden Streitigkeiten, es hielt wochentlich zweimal Sigungen 
und von den Ausfprüchen desjelben wurde an den Neuftädter 
Magiftrat appellirt. °) 

Das im jeder der vier Prager Städte von Altersher beftan- 
dene Richteramt (möstk& rychtärstvi) war Feine Gerichts— 
ftelle, fondern die Erecutions-Bollziehungsbehörde in bürger- 
lichen jowohl wie in Straffahen; dasjelbe beforgte die Vornahme 


1) Siehe die fehsmännerämtlihen Stadtbücher daſelſt. 

2) Kari Iaromirs Erben Primatoren Seite 234. Bierverlegerbudy vom Jahre 
1576 und 1669 im prager Stadtardjive. 

3) Ebendafelbft Seite 234, 
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der Arretirungen, die Pfändungen und fonftigen Givil-Erecuti: 
onsgrade, den Vollzug der Strafurtheile uud hatte die Ges 
fängniſſe unter feiner unmittelbaren Obſorge. Der Stadtrichter 
hatte Amtsgehilfen, und es unterftanden ihm der Scharfrichter, 
die Büttel und die Wirthe der Gefängnißhänfer. !) 

Ad II. B. 4 

Nebſt den ausgeſetzten oder Hilfsgerichten gab es in allen Nebenrechte 
vier Städten Prags und aud im mehreren andern Städten, wo 
Schlöffer, Stifte und Klöfter ſich befanden, welche zur Gerichts: 
barkeit jedoch blos in Civilſachen privilegirt waren, fogenannte 
Mebenrehte, d. i. Gerichte, weldye über die auf ihrem Grund 
und Boden angefiedelten oder auch nur als Miethsleute wohnenden, 
feinem privilegirten Stande angehörigen, Perfonen die Civil-, und 
über die auf den, von ihrem Territorio an Bauluſtige entweder 
erbeigenthümlich oder erbzinslich abgetretenen, Grundantheilen er- 
bauten Häufer die Nealgerichtsbarkeit ausgeübt haben; und zwar 
unter dem Vorfite des betreffenden Schloßhauptmanns oder bei 
Stiften und Klöftern unter jenem des von dem Prälaten, Abte, 
Aebtiffin zc. ernannten Richters, dem einige Beifiger, ein Notar 
und ein Gerichtsfchreiber beigegeben waren. 

In der Altitadt befanden fih: 1. die Yurisdiction der 
Kreuzherren mit dem rothen Stern an der Moldaubrücde, zu 
welcher auf der Neuftadt‘ mehrere Häufer im Sct. Petersviertel, 
namentlich der ganz eingefriedete die Benennung Bifhofshof füh- 
rende Häufercompfer gehörten; 2. die Set. Agnes = Jurisdiction ; 
3. jene, weldhe das Set. Georgsflofter am Hradſchin über das 
Zerritorium des ehemaligen in der Huffitenzeit zerftörten Klofters 
der Benediktinerinen zum h. Geift, welches zu Rudolphs Zeiten dem 
Hradfhiner Stifte zuftel, ausgeübt hat. 

Auf der Neuftadt gab es folgende Nebenrechte Jurisdie⸗ 
tionen): 

1. die Wiſchehrader, 2. Karlshöfer, 3. Set. Appollinari, 
4. Sct. Katharina, 5. Zdarafer, 6. Sct. Maria Schnee. 

Auf der Kleinfeite 


1) Erbens Primatoren Seite 233. : 
10 * 
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1. Die des Set. Georgsflofters — am Augezd und von der 
Kirhe Sct. Johann Täufer unter Betrin, 2. Malthefer: und 
3. Sct. Thomas: Furisdiction. 

Auf dem Hradſchin 
1. die Schloßghauptmannfhaftliche, 2. Oberftburggräf: 
liche, 3. des St. Georgsflofters mit den Filialen in der Altitadt 
und am Augezd, 4. die Domfapitular-, 5. die Strahöfer, auch 
Pohoteleger Yurisdiction genannt. 

Später erfolgten bei mehreren diefer Neben » Furisdictionen 
wejentlihe Veränderungen, auch fam nocd eine neue, die Fortifi- 
cations = Jurisdiction dazu, wie in der dritten Periode ausgeführt 
werden wird, 

Noch muß von einer Nealbehörde nämlich von dem Brücken— 
amte Erwähnung gemacht werden, welches aber feine Perjonal- 
gerichtsbarfeit ausübte und deilen Bücher nocd immer bei dem 
prager vereinigten Yandtafel- und Grundbuchsamte fortgeführt wer- 
den; hiebei wird noch bemerkt, daß Kaiſer Karl IV, nah Erbauung 
der fteinernen Brüde (diefes bleibenden Monuments feiner aus- 
dauernden Thatkraft und Baufuft) zu deren Erhaltung ınehrere 
Häufer, Grumdftüde und Gefälle gewidmet hatte, deren Zinfungen, 
Pachtgelder und Einkünfte von diefem Amte eingehoben und ver- 
waltet worden find. 

Diefes Amt beftand aus dem Primator der Altftadt als 
Director, aus zwei Rathsherren, deren einer Infpector war, 
dann aus einem Amtmann, Notar, Mühlſchreiber, Brüden: 
amtswirth und einem Diener, 

Ad H. %. 5. 

Mir gelangen num zu der letzten Unterabtheilung der zweiten 

Gattung befonderer Gerichte des Königreiches Böhmen aus der 
Gerihteder Zeitdauer unferer zweiten Periode, nämlich zu den Gerichten der 
el da Obrigkeiten über die Einwohner und Unterthanen ihrer Landgüter. 

Diefe Obrigfeiten waren der König, bezüglich feiner eigen- 
thümlichen Familiengüter, und der ihm zum Genuſſe gefeglich 
zugewiejenen Fönigl. Tafelgüter, die Krone, bezüglich der Landgüter 
des Königreichs, und die fändifchen Beſitzer der Herrſchaften 
und Güter, welche fi) mit der Yandtafel regulirt haben. 
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Mährend dem nad) und nad; eingetretenen Verfalfe der Au: 
penverfafjung, zu welder, wie bereit erwähnt worden, die ſchon 
in unferer erften Periode an Städte, Stifter, Klöſter, Corpo- 
rationen und adeliche Gutsbefiger ertheilten Privilegien zur Hals 
fung eigener von den Zupen und Cuden unabhängigen Gerichts» 
barfeiten über die Inſaſſen ihrer Territorien, wie auch die von 
den Königen veranlaften Verkäufe ihrer eigenthümlichen Yandgüter, 
nicht minder mehrerer urfprünglic der Krone angehörig geweienen, 
durch Bewilligung der Stände bleibend alienirten oder zeitweilig 
verpfändeten Befitungen die Hauptveranlafjungen gegeben haben, 
bildeten ſich die obrigfeitlichen Jurisdietionen zu eigenen Gerichts— 
behörden durd das landesübliche Herfommen aus und wurden 
duch Gewohnheit ein Beftandtheil der Landesverfaffung. 

Ein beftimmtes Gefeg, welches jedem Befiger einer land⸗ oder 
lehentäflichen Realität das Recht der Yurisdiction über die, feinem 
privilegirten Gerichte angehörigen, Infafjen feines Gutes einräumt, 
ift uns zwar nicht befannt, auch ift unferes Wiffens weder von 
einem ältern noch von einem nenern Rechtsforfcher oder Gefdichts- 
jchreiber über unfer Vaterland von dem Beſtande eines folchen 
eine Erwähnung gefchehen, allein ſchon in einem der älteften juri- 
difchen Momente, nämlich in der, bei den Gefeken diefer Periode 
angeführten, „juridifchen Abhandlung“ betitelt Ordnung des Land: 
rechts (Rzäd präva zemskeho), wird $. 93 nicht minder im der 
Majestas Carolina in den Abfägen LXXVI ımd LXXVII, 
dann LXXXIV bis einſchließig LXXXVII von den obrig- 
feitlihen Gerichtsbarkeiten als von einem den Herrichaftsbefigern 
nad altem Herkommen zugeitandenem Rechte gehandelt. 

Diefe Gerichtsbarkeit war größtentheils nur auf die Schlich- Kompetenz 
tung und Beurtheilung von Givilftreitigfeiten, wie auch auf das 
fogenannte adelihe Richteramt und auf mindere Straffälle, 
welche nicht zur Yudicatur des Blutbannes gehörten, befchränft; 
uns find nur jeltene Ausnahmen von diefer Regel, dag nämlich dem 
Gerichtsherrn auch das Recht der Selbftansübung des Blutbannes, 
d. i. der Griminalgerichtsbarfeit zugeitanden habe, befannt ger 
worden, worüber wir im der dritten Periode nähere Auskünfte zu 
geben uns vorbehalten. 


Untericheis 
dung der 
Juris di⸗ 

centen nach 

der Erwer⸗ 
bungsart 
ihres Be⸗ 
ſitzes. 
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Die Gerichtsuntergebenen (Jurisdicenten) waren nach den bei der 
Anlage der bäuerlichen Anſiedlungen beobachteten Erwerbungs— 
mobalitäten und nad) den bei den unbehauften oder nicht mit dem 
zu einer befelderten Haushaltung erforderlichen, fajt in jedem Be— 
zirfe verſchiedenen Grundcomplexe ausgejtatteten, Häuslern obge- 
walteten Abhängigfeitsverhältniffen von mannigfaltiger Art: näm— 
(ih: a) Erbzinsleute (Emphiteuten), b) Erbpädter, d. i. einges 
faufte Bauern und Häusler, c) Zeitpächter von Bauern- und 
Häuslerwirthſchaften, welche obrigfeitlihe Haushaltungen diefer Art 
bloß pachtweife inne hatten, ohne perfönlich den Grundherren 
unterthänig zu fein, ferner d) uneingefaufte Nugniefer von 
Bauer: und Häuslerftiften, welde auch perfünlic Untertanen 
waren, weiters e) von unterthänig gewejenen Eltern abgeftanmte 
Perfonen und f) die eigentlichen Leibeigenen. 

Die Emphitenten waren gemäß ihrer Grunderwerbungsver- 
träge verjchiedenartig berechtigt, gewöhnlich aber ftanden diefelben 
zwar mit dem Obereigenthümer hinfichtlic ihrer Erbzinsgründe im 
Realunterthänigfeitsverbande, waren jedoch perfönlich frei, hatten 
auch, wenn ſelbe zu einer nach deutſchem Rechte angefiedelten 
Dorfihaft gehörten, meiftens ihre eigenen Richter, genofen das 
Recht der Freizügigkeit, waren alfo nicht an die Scholle gebunden, 
und fonnten ihre Befigungen fowohl verkaufen als auch vererben, 
nur mußten diefelben im erjtern Falle dem Obereigenthümer einen 
ihm anftändigen Erbzinsmann verfhaffen; dagegen waren die 
Erbpächter oder die robotpflichtigen Bauern felbjt wenn die— 
jelden ihre Grundſtücke erbpachtrechtlich eingefauft Hatten, an die 
Erbpaditbefigung gebunden, weil diefe heimfällig geweſen ift, wenn 
die geftiftete Familie ausftarb oder feinen zu deren Beftellung 
tauglichen Grundwirth in ihrer Mitte hatte. 

Bloße Pächter konnten ſich nad) Ausgang ihrer Pachtdauer 
anders wohin verfügen, wenn felbe nicht eingeborne Unterthanen 
des obrigkeitlihen Verpächters geweſen find. 

Diejenigen Unterthanen, welche entweder durch Geburt 
oder durch Erlangung eines uneingefanften Bauernftiftes oder einer 
ſolchen Häuslernahrung im Hörigfeitsverbande gegen ihre Obrig- 
feit jtanden, durften ohne deren Bewilligung das Gutsgebiet nicht 
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verlaffen, endlich die Zeibeigenen, deren 2008 jenes ber wahren 
Knechtſchaft geweien ift, fonnten zu ungemeffenen Dienften verwen- 
det, verfauft, verſchenkt, mit einem Worte als Sache behandelt werden. 

Wenn aud) in den frühern Zeiten der von uns angenomme- 
nen erjten Periode, wo das Verhältniß der Leibeigenfchaft und 
der Unterthänigfeit noch nicht fo wie fpäter volfftändig ausgebildet 
war, die Behandlung der Unterthanen gemäßigt gewefen fein 
mochte, fo läßt fich diejes leider für die Zeitdauer unferer zweiten 
Periode nicht mehr behaupten, und e8 fann der von mehreren böh- 
mifchen Schriftjtellern neuerer Zeit aufgeftellten Anficht, daß im 
Laufe des 14. und 15. Iahrhundertes der Zuftand der niederen 
Vollsklaſſen, namentlih jener der befitlofen Unterthanen und der 
Leibeigenen in Böhmen günftiger umd humaner gewefen fei als in 
irgend einem andern Lande Europas unmöglich) beigepflichtet wer— 
den, denn da ſchon die Majestas Carolina art. LXXXIV blos 
die Verfügung über Leben und Tod eines Unterthans dem Könige 
vorbehielt, fonft aber die Behandlung desfelben dem Ermeſſen fei- 
nes Herrn überließ und lediglich in den Artikeln LXXV bis 
LXXXVII den höditen Graden von unbarmherziger Behand: 
fung gegen felbe nämlich dem Ausftechen der Augen, dem Ein» 
fchneiden des Nafenbeines und dem Abjchlagen der Hände und 
Füße durh Straffeitfeßungen vorzubeugen für nothwendig fand, 
fo läßt fich mit vollem Grunde annehmen, daß vorgefallene derar> 
tige barbarijche Graufamfeiten die Veranlaffung zu dem Borfchlage 
folder Strafbeftimmungen gegeben haben mußten. Daß die Be- 
handlungsweife diefer faft rechtlofen Gebietseinwohner in den fpä- 
tern Jahren unferer zweiten Periode während den Huffitenfriegen 
und während ber durd) jelbe eingeriffenen Verwilderung der Eitten 
nicht milder und menschlicher geworden ſein mag als zur Zeit Karl IV. 
wird durch die Beitimmungen der Wladislawiſchen, Ferdinandäifchen 
und Marimilianifchen Yandesordnung außer Zweifel gejett, welche 
von dem Verfahren und von den Strafen für die Gefangenhaltung 
und Marterung, für bis zur Tödtung gefteigerte Quälereien und 
für Ermordungen eigener und fremder Unterthanen handeln. ') 


1) Mar. Landesordnung K. XXXV., H. XI und X. X, 
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Die Zuſammenſetzung der obrigkeitlichen Gerichte dürfte 
ganz dem Ermeſſen der ſtändiſchen Gutsherren überlaſſen geweſen 
ſein, denn man findet in der Landesordnung keine den Obrigkei— 
ten in dieſer Beziehung gegebenen Vorchriften und es hat ſich blos 
in der Majestas Carolina art. XX. die gewöhnliche Benennung 
der obrigfeitlihen Nichter als Justiciarii (Poptavcen) aus jenen 
Zeiten erhalten, nur foviel ift aus einigen Artikeln der alten Lan— 
desordnung Marimilians zu entnehmen, ') daß, wenn ein Guts— 
herr Jemanden zu einem gegen feinen Unterthan gemachten Rechts— 
ſpruche nicht verhelfen wollte, diefer befugt war, den Grundherrn 
feines Schuldners oder Beichuldigten zu deffen Gejtellung vor Ge- 
richt zu belangen, und daß der Grumdherr ftatt feinem Unterthan, 
welcher als Kläger aufzutreten hatte, die Beſchickung zu veranlafs 
fen verbunden war. 

Da bei erbzinslicher, erbpädhtliher und erbeigenthümlicher Er— 
werbung von obrigfeitlihen Grundftüden und bäuerlichen Stiften 
an die betreffenden Unterthanen, Handfeften, in weldien die wec- 
jeljeitigen Rechte und Berbindlichkeiten fejtgeftellt waren, übergeben 
zu werden pflegten, und da die Obrigfeiten aud) die für fich ftipus 
firten Gerechtfame fihergeftellt haben wollten, fo entftanden wahr- 
ſcheinlich ſchon zu Anfang unferer zweiten Periode emphitentifche 
und Ruftical-Grundbüher, welche bei den. Obrigfeiten geführt 
wurden. Bon diefen haben fich noch viele aus dem 15. und 16. 
Jahrhundert erhalten, und wurden ohne Unterbredhung fortgefegt. 

Viber die uneingefauften Bauerngüter und über Zeitpach— 
tungen wurden aber feine Grundbüder, jondern blos Regifter 
verlegt. *) 

An die Reihe der Beiprehung fommen nunmehr die Arten 
der 3. Gattung der befondern Gerichte, und zwar 

Ad IT E. 1. Die geiftlihen Gerichte. . 

Die Annahme, dag die Einführung der geiftlihen Gerichte 
in Böhmen mit der gefhichtli um das Jahr 973 eingetretenen 


1) Marim. Pandesorduung D. TIL. K. XXXV md ST, 

2) Eiche Bergrechts- (emphitentifche) und Grundbücher bei den Grundbuchs— 
ämtern der böhm. Bezirksgerichte; insbefondere bei jenen zu Karolinenthal 
und Smichow. 
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Errichtung eines Bisthums im diefem Lande gleichzeitig geweſen 
jein, dürfte wohl feinem Zweifel unterliegen, da mit der chriftlichen 
Lehre auch zuverläflig die Canones der Päpfte und mit diefen die 
von der Kirche angeftrebte Immunität von der weltlichen Macht aud) 
hierlands Eingang gefunden haben dürften, e8 hat ſich jedod uns 
feres Wiffens bis zum Ausgange unferer erften Periode weder 
über die Errichtung der erften Anfänge der geiftlichen Gerichtsbar- 
keit in Böhmen nod über den Umfang des Wirfungsfreiies ders 
jelben ein hiftorifches Document bis auf unfere Zeit erhalten. 
Erjt von der Zeit der durch die Beftrebungen Karl IV. im 
Jahre 1343 erfolgten Erwirkfung eines Erzbisthums für das Könige 
reih Böhmen mit dem Eike in Prag find urkundliche Berichte 
über die durch den erften böhmiſchen Metropoliten Erneft von 
Pardubig hierlands ſowohl in feiner als auch in der ihm unter- 
ftehenden Diöcefe des damaligen Biſchofs von Leitomiſchl vollftän- 
dig begründete geiftliche Gerichtsbarkeit: nämlich die, von demfelben 
wahrjcheinlic) um die Mitte des 14. Yahrhundertes für den böh— 
miſchen Clerus erlafjenen, Provincial-Statute befannt geworden. Gropinciats 
Diefe Etatute beftimmen in dem Gapitel von den Gerichten Statute 
(de judieiis) und vom zuftändigen Gerichte (de foro compe- — 
tenti), daß die geiſtlichen und weltlichen Gerichte getrennt ſein ſol-⸗ j 
len, daher den geiftlihen Richtern verboten werde, weltliche Perſo— 
nen in weltlichen und bürgerlichen Angelegenheiten vor ihr Gericht 
zu fordern, oder ſich überhaupt im folche Gegenftände einzumengen, 
wogegen die weltlichen Gerichte geiftliche Perfonen weder über bür- 
gerliche noch über Strafſachen, aud) nicht über geiftliche Beſitzthü— 
mer vor ihren Richterftuhl zu fordern, vielweniger bei Ahndung 
mit der Ercommunication über fie zu urtheilen befugt fein ſollen. 
Nicht minder follten zeuge des Capitel® von dem Patronats- 
rechte (de jure patronatus) die Gegenftände des Patronats und 
nad jenem von dem Ausnahmszuftande der Kirchen und geift- 
lichen Perfonen (de immunitate ecclesiarum et ecclesiasticarum 
personarum) alle Kirhen und geiftliche Perfonen lediglich der geift- 
lichen Gerichtsbarfeit unterftchen, daher fein weltlicher Richter bes 
rehtigt fein, die den Kirchen, deren Umgebung und den Gottes- 
ädern gebührenden Ajylgerechtfame bei Exrcommmunicationsftrafe zu 
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verlegen, auch dürfe ſich Niemand bei gleichartiger Ahndung unter: 
fangen, Kirchen in Feſtungen oder Schlöffer zu verwandeln, einen 
Geiftlihen zu verhaften oder wie immer gefangen zu halten, mit 
Ausnahme der Betretung auf friiher That eines Verbrechens, in 
welchem Falle eine folche geiftliche Perfon zwar ergriffen, aber ohne 
Verzug an das geiftliche Gericht eingeliefert werden folle. 

Endlih wurden zufolge der Capitel von Eheverlöbniffen und 
Berehelihungen (de sponsalibus et matrimoniis) die über diefe 
Acte und deren Wirkung, dann durch jene von der geiftlichen Ber- 
wandtfchaft (de cognatione spirituali), von der Blutsverwandt- 
haft und Schwägerfchaft (de consanguinitate et affinitate), die 
über Ehen zwifchen ehebrecherifchen Perfonen (de eo qui duxit 
in matrimonium quam polluit per adulterium), dann die Che- 
binderniffe durch das Pathenband und zwifchen Tauf- und Firm- 
pathen, dann ZTäuflingen, Firmlingen und den beiderfeitigen Ver— 
wandten derjelben in zwanzig Fällen, ferner diejenigen aus der Bluts- 
verwandtjchaft und Schwägerfchaft bis zum 4. canonifchen Grade, 
endlich jene wegen Ehebrud, und Gattenmord der geiftlichen Judi— 
catur unterftellt, und um die Anzahl der durch die geiftlichen Ver— 
wandtichaft an Eingehung von Ehebündniffen verhinderten Perfonen 
nicht allzufehr zu vermehren, verordnet, daß nur ein Pathe bei 
Zaufen und Firmungen angenommen werden folfe, ?) 

Ob und wie fern die Statute bei: der Bevölkerung und bei 
den weltlichen Behörden Eingang und Rechtskraft gefunden haben, 
ift zwar nicht genau bekannt, jedocd erhellt aus den Artikeln LIT 
und IV. der Majestas Carolina, daß Ketzer rückſichtlich ihrer 
Irrlehren von dem geiftlichen Gerichte unterfucht und die fchuldig 
befundenen durch die weltliche Macht mit dem Flammentode beftraft 
werden follen.?) 

Weiters ergibt fid) aus den im neueſter Zeit durch dem flei- 
Bigen und des Lejens der alterthümlichen Schriftzüge des 14. Jahr- 
hunderts vollftändig kündigen Weltpriefter Herrn Pater Franz 


1) Statuta provineialia Emesti archiepiscopi primi pragensis herausgegeben 
von Georg Berthold Montanus a Breitenberg Prag 1606, vorfindig in der 
Univerj.-Bibliothef sub XLVIL. F. 30, 

2) PBaladys Archiv 3. Theil, Seite 77 bis 79. 
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Zingel in dem Metropolitanardive der prager Erzdidcefe entded- 
ten drei Gefhäfts- und Urtgeilsbüchern (Manualien) des erzbiichöf- 
lichen Geridhtes in Prag aus den Jahren 1384, 1392 und 1396, 
von welchen derfelbe jenes von 1392 und 1393, das unter dem 
Generalvicar Johann Pomuk verfaßt und vollgejchrieben wurde, 
durch den Drud veröffentlicht hat!), dag Patronatsjahen, Schulden 
der Geiftlichen, Verträge derfelben über ihre Pfründen und der— 
gleichen bei diefem Richterſtuhle verhandelt, entichteden und mitteljt 
Ereommunications-berhängung bis zur Erfüllung der vertrags- oder 
ſpruchsgemäßen Verpflichtungen erequirt worden find. 

Uiber Eheftandsgegenftände und Afylangelegenheiten kömmt 
weder in dem abgedrudten, nod in den andern frühern Codex etwas 
bor, ber dritte aber ift wegen fait erlofchener Dinte unleſerlich. 

Daß die von dem geiitlichen Gerichte ſich octropirte Judicatur 
in meltiihen Saden der geiltlihen Perſonen ſchon vor Ausbrud) 
der huſſitiſchen Religionsunruhen von den weltlichen Gerichtsbehör— 
den micht geduldet wurde, beweijt die in der ſogenannten Auslegung 
über das böhmische Necht des Andreas - von Dube vorfommende 
Angabe, daß gemäß des Yandtagsbeichluffes vom Jahre 1411 ımter: 
fagt worden jei, Jemanden wegen weltliher Angelegenheiten bei 
dem geiftlichen. Gerichte zu belangen. *) 

Dagegen ergibt fih aus den Yandesordnungen und Stadt- 
rechten, daß Zeugniſſe von Geiftlichen außer den wichtigſten, 
Leben, Ehre und Landgüter betreffenden Streitfachen, in wel— 
hen jelbe beim weltlichen Gerichte Red und Antwort zu geben vers 
pflihteto waren, vor ihrer geiftlihen Obrigkeit auszufertigen, daR 
Geiſtliche in geiftlihen Sachen vor das geiftliche Geriht zu bes 
Ichiden, und dap aus Eheverlöbniffen und andern auf den Che- 
ſtand ſich beziehenden Angelegenheiten entjtehenden Streite vor die 
geiftlihen Gerichte gehörig waren.?) 

In den Zerrüttungen durd) die Religionskriege des 15. und 
den theils religiöfen theils politischen Zerwürfnifjen und mannigfal- 


1) P. Franz Tingel® Acta judicialia Archiepiscopatus pragensis Manuale IX. 
Prag 1869, 

2) Palackys Arhiv 2. Thl. Seite 508 und 509. 

3) Marimil. Landesord. P.XVI. Stadtrechte 9. XXXXIV. und C. XXXVI. 
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tigen Verwickluugen in der erſten Hälfte des 16. Jahrhundertes, 
während welden der erzbiihörlihe Stuhl zu Prag von ao. 1431 
bis 1562, folglich durch 131 Jahre unbefegt verblieb, ") kamen die 
geiftlichen Gerichte fo jehr in Verfall, daß der rechts- und geſchichts— 
fundige BVictorin Cornelius von Wöchrd von denfelben fagt, „dies 
„lelben feien mehr geweſen als noch beftehend, und fei aus dem 
„alten Tandtäflihen Buche IV des Waczlav zu erfehen, daß welt— 
„liche Streitgegenftände bei den weltlichen, geiftlihe und Klofter- 
„ſachen aber bei dem geijtlichen Gerichte beurtheilt worden feien.“ *) 

Nicht minder ift aus der alten Wladiflawfchen Landesordnung 
vom Jahre 1500 und aus der corrigirten Ferdinands I. von 1549, 
endlich aus der Marmilianfchen vom Jahre 1564, ebenfo auch aus 
den Stadtrechten vom Jahre 1578 zu erſehen, daß jede geiftliche Ber- 
fon oder Corporation vor dem Könige, vor dem Landrechte und vor 
allen ordentlichen Gerichten fid zu vertheidigen habe, und daf alle 
wie immer geartete Gremptionsurfunden Feine Kraft haben 
follen, da jeder Geiftliche in weltlihen Saden vor den weltlichen 
Gerichten fich zu verantworten ſchuldig fei. ?) 

In wiefern nad der Wiederbejegung des prager Erzbisthums 
im Jahre 1562 durd Anton Bruß von Mohelnicz das Anjehen 
der geijtlichen Gerichte in Böhmen wieder hergeftellt worden jet, 
läßt fi) wegen Nichtvorhandenfein von Yuftizacten aus jener Zeit 
in dem erzbifchöflichen Archive nicht erweifen, da erſt feit Schluß 
unferer zweiten Gejetgefchichtsperiode, nämlich feit 1622 dasfelde 
gut geordnet befteht, und wir müſſen uns daher erlauben, den ges 
neigten Leſer auf die III. Periode zur Mitteilung der aus deſſen 
uns gejtatteten Benütung erlangten Auskünfte über die geiftliche 
Gerichtsbarkeit zu vertröften. 

Ad I. O. 2. 

Das akademiſche Gericht. 

Dieſe ausnahmsweiſe Gerichtsbehörde wurde nicht zugleich mit 
1) Pelzels Geſchichte Böhmens U. Theil, Seite 603. Palacky's Prehled sou- 

€asny Tabula IL et II. 

2) Bictorin Corn. v. Wächrd IV, Haupiſtuc des 1. Buches Seite 7 und 8. 
3) Alte Wladiſlawſche Landesordnung Art. 70, Eiche Palacky's Archiv V. Th. 


S. 39, Ferdinandeifhe und Maximilianiſche Landesordnung Art. U. XII. 
Stadtrecht B. LXXXIV. S. 3. 
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der Gründung. der prager Univerfität durch Kaifer und König 
Karl IV. im Jahre 1348, fondern erft unter deifen Sohne und 
Regierungs-Nachfolger König Wenzel IV. eingeführt. 

Es hatte zwar jchon der erjtgenannte hohe Begründer der 
erften Univerfität Deutfchlands zu Prag nicht nur in der, über 
Genehmigung des Papftes Clemens VI. von 26. Yäner 1347, am 
7. April 1348 ausgefertigten Errihtungsurfunde diefer Hochſchule 
derjelben alle Freiheiten und Gerehtfame der Univerfitäten von 
Paris und Bologna verlichen,'; ferner in den‘ Majeftätsbriefen 
vom 1. März 1358 und 23, Juli 1367 diefe Prärogative dahin 
näher erklärt, daß der Rector die Doctoren, die Lectoren, und alle 
Studenten diefer Hochſchule, wie auc alle Unterthanen auf den 
derjelben gehörigen Befitungen von der Gerichtsbarkeit der Lars 
des- und fonftigen Gerichte ausgenommen, und fämmtliche diefe 
Perſonen in perfönlichen und fählichen Necdhtsangelegenheiten ledig» 
fi dem Gerichte des Königs und des Unterfämmerers unterge- 
ordnet fein jollen ®), aber eine eigene Gerichtsbarkeit hat erft 
König Wenzel IV. mittelft Majeftätsbrief vom 22. November 
1392 dem jeweiligen Rector der prager Univerfität über die, von 
Mitgliedern der Univerfität begangenen, — und ſonſtigen 
ſtrafbaren Handlungen eingeräumt.) 

Papſt Bonifacius IX. aber Hat die früher blos auf Straf— 
ſachen bejchränfte Gerichtsbarkeit des befagten Rectors mit Gnadens 
brief vom 21. December 1397 auf die alferbreitefte Grundlage 
geiteltt. 

Durch diefes päpftliche Privilegium wurde dem jeweiligen prager 
Univerfitäts-Rector gemeinjchaftlich mit den ihm beigegebenen, nad) 
der bei diefem Studio beftehenden Gewohnheit gewählten 4-NRäthen 
die vollftändigite weder von geiftlichen noch von weltlichen Behörden 
abhängige, nad) den canoniſchen Rechten zu verwaltende, auch feine 
Appellation zulaffende Gerichtsbarkeit in Eivil- und Griminal- 


1) Codex diplomaticus Universitatis pragensis in dem Werle: Monumenta 
universitatis pragensis; Prag ao, 1834 Seite 219 — 225. 

2) Siehe eben diefen Diplomatarcoder Seite 225—229 nnd 248—250. 

3) Ebendaſelbſt Seite 325—327. 
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Angelegenheiten über alle Mitglieder dieſer Univerſität und über alle 
beweglichen und unbeweglichen Güter derſelben mit dem Beifügen 
eingeräumt, daß Niemanden bei Verfall in die göttliche Ungnade 
erlaubt fein ſolle, dieſes Privilegiums-Statut zu verletzen.) 

Außer diefen Privilegien, deren Driginalien in dem prager 
Univerfitäts-Archive aufbewahrt werden, find, wie wir uns perfönlich 
überzeugt haben, weder Acten noch Gejchäftsbücher, welche aus uns 
ferer zweiten Gejchichtsperiode abjtammen, in dem Archive der Uni— 
verfität vorhanden; es können daher hier nur die fpäter erfolgten 
Einschränkungen des päpftlih Bonifacifhen Privilegiums bezüglich 
der den Studenten auferlegten Verpflichtung, in weltlihen Sachen 
vor den weltlichen. Gerichten zu ftehen und Zeugniffe abzugeben, 
wiederholt werden, welche bereit8 in den vorgehenden Auszügen aus 
den Stadtrehten A. XLIV. und B. LXXIV, erwähnt worden 
find, und es muß die Darftellung der Procedur bei diefem Gerichte 
den Blättern unferer dritten Periode überlaffen werden. 

AdIC.3. 

Wir gelangen nun zu den Militärgerichten, dem dritten 
Gliede der dritten Gattung befonderer Gerichtsbarfeiten in Böhmen, 

Da es, wie wir in dem von den Geſetzen unferer zweiten 
Periode handelnden Abſatze bemerkt haben, ſehr wahrſcheinlich ift, 
daß die bei dem Auffommen jtehender Armeen miteingeführte be- 
fondere militärische Gerichtsbarfeit nach der in dem Liber Mili- 
taris des berühmten Heerführers der deutfchen Landsfnechte Leon- 
hard Fronsberger vorkommenden Gerichtsordnung geregelt worden 
fei, jo dürfte e8 uns nicht übel gedeutet werben, daß wir Folgendes 
aus derjelben hier aufzunehmen uns erlauben. 

Der Kriegsherr hatte bei einem jeden Regiment einen Schult- 
heiß (Auditor) zu ernennen, zu beeiden und deſſen Stabe als Rich— 
ter beizugeben. 

Der Schultheik hatte fih aus jedem Fähnlein uebſt einem 
Hauptmanne, Fähnriche und Feldwebel 12 Mann als Richter 
zu erfiefen, und Ddiefe wurden fammt dem Gerichtoſchreiber bei 
dem’ Regimentsobriften beeidet. 


1) Ebendajelbft Seite 370 — 374, 
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Nach diefen Gerichtsbeftellungsnormen folgen Anfzählungen ber 
Rechte, Pflihten und Inftructionen des Schultheigen, der Richter, 
des Schreibers, des Feldwebels und des Profoßen, ferner eine aus— 
führliche Vorſchrift über das Unterfuchungsverfahren und endlich 
49 Kriegsartifel für das deutſche Fußvolk, welche Abhandlung des 
Kriegsrechtes fo ausführlich ift, da diefelbe 30 Blätter vom erften 
Bude des eingangs erwähnten Kolianten einnimmt. 

Das 3. Bud) enthält das Kriegsritter: und Reiterrecht, 
dann die peinliche Gerichtsordnung in 220 Artikeln. 

Nebit diefen wahrjcheinlich aud) in Böhmen bei den von deſſen 
Königen öfters bei einheimifchen und auswärtigen Kriegen in Dienft 
genommenen deutjchen Yandsfnechten zur Anwendung gebrachten 
Fronsberg'ſchen militärgerichtlichen Normativen find eben fo wahr: 
ſcheinlich auch jene Artikel für deutjche Kriegsfnechte bei den ges 
mietheten Truppen hierlands zur Geltung gebracht worden, welche 
Kaifer Marimilian IL, erlaffen und der gelehrte Juriſt Johann Ritter 
von Weingarten ohne Angabe des Datums in feine Sammlung 
verjchiedener Redte aufgenommen hat;) ob aber diefes auch bei 
den einheimijchen Kriegsvöltern der Fall gewefen, läßt ſich von 
ung mit Gewißheit weder behaupten noch in Abrede ftellen, — 
weil wir ohngeadhtet unferer Nahforihung weder für die eine noch 
für die andere Beantwortung diefer Frage urkundliche Beweife zu 
erlangen im Stande gewejen find. 

So viel ift aber unzweifelhaft, daß über Krieger Recht und 
Gericht in den böhmischen Landesordnungen unſerer Periode gar 
nichts in den Stadtrechteu, aber lediglich im Artikel J.XXII. 8. J. 
die Beitimmung vorfömmt, day Kriegslente nicht als Bürgen an— 
genommen werden dürfen. 

Dagegen werden in der dritten Periode beftimmte gejetliche 
Weifungen über die Militärgerichtsbarkeit angeführt werden können. 

Ad I. cC. 4. 

Die ſchon aus unferer erjten in die zweite Gefchichtsperiode 
übergegangenen Gerichte der nad) Böhmen eingewanderten und an- Gerichte 
gefiedelten Deutfchen waren zu Anfang der lektern von doppelter gi 


2) Beingartens Fasciculi diversorum jurium I. Bnd, Seite 221—227, 
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Gattung, nämlid: a) die Richter der Dentſchen in der prager 
BVorftadt (in suburbio) Porzitich und b)jene in den nad deut- 
ſchem Rechte auf den Abhängen der Gränzgebirge unferes Vater- 
landes, befonders auf den nördlichen, nord» und füdöftlichen Ab- 
dachungen derfelben, zum Theil aber aud in den Mittelgebirgen, 
wo Slöfter errichtet worden waren, angelegten Dorfichaften. j 

Ad a) Die während der Dauer umnferer erften Periode in 
der prager Borftadt Porjitich angefiedelten Deutſchen hatten 
ihon unter mehreren böhmiſchen Herrfhern aus dem Mannsftamme 
der Premyjliden aus dem 12. und 13. und aus der erjten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts, nämlich unter dem Herzoge Sobieilam, König 
Wenzel und König Ottofar I. das Privilegium erhalten, nach deut- 
ſchem Rechte von einem eigenen Richter beurtheilt zu werden. 

Diefe Vorrechte hat bei Beginn unferer zweiten Periode König 
Johann der Yurenburger am 6. December 1324 bejtättigt,') umd 
folche blieben bis zu der durch Kaifer und König KarlIV. erfolg: 
ten Anlegung der Neuftadt Prag und Einbeziehung der Borftadt 
Porzitich in deren Stadtmauern aufrecht, — dann aber fcheint die 
abgejonderte Gerichtsbarkeit der Deutichen deßhalb eingegangen zu 
fein, weil die prager Stadtrechte durch die Schon auf König Johanns 
Anordnung von einer im Jahre 1341 aus größtentheils deutjchen 
Mitgliedern des Rathes der Altjtadt Prag niedergefetten legislato- 
riſchen Commiffion zur Zufammenftellung eines gefchriebenen prager 
Stadtrechtes dasjelbe mit Benügung einiger herkömmlichen einhei— 
mifchen Statute nad) den deutfchen Normen des Scwabenfpiegels 
verfaßt, daher der Beftand eines eigenen Richters für die Deutjchen 
entbehrlich geworden war; deßhalb geichieht auch in den fpätern 
juridifchen Werken und Geſetzbüchern unferer II. Periode von einem 
befondern Richter und Gerichte für die deutfhen Bewohner Prags 
feine Erwähnung mehr. Dagegen behielten 

ad b) die nah deutfchem Rechte auf Grundlage emphi- 
teutifher Handfeiten entjtandenen deutſchen Anfiedlungen ihre 
bejonderen von den Gerichten des Landes mit Ausnahme der wich- 
tigften Rechts- und Straffälle- unabhängigen Gerichte bis zu den 


1) Emil Franz Rößlers deutſche Rechtsdenfmäler in Böhmen und. Mähren, 
Prag 1845, Seite 187—191, 
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durch die huſſitiſchen Religionsfriege des 15. und die politischen 
Zerrüttungen des 16. Jahrhundertes eingetretenen Berwirrungen der 
focialen Berhältniffe zwijchen Obrigfeiten und Unterthanen im uns 
geftörten Zuge ihrer Wirffamfeit. 

Durch die mit Graufamkeit und Zerftörungswuth geführten 
Huffitenkriege und durch die zur Zeit Kaifers Ferdinand I. anfänglich 
zur Feſtſtellung feines Föniglichen Throns gegen mehrere Mitbewerber, 
fpäter aber durch Widerjeglichkeit der Stände gegen feine Befehle 
hervorgerufenen blutigen Greigniffe wurde der Stand der dem Kö— 
mige treugebliebenen großen Grundbefiger gegen ihre nach deutſchem 
fowohl ald nad böhmiſchem Rechte angefiedelten Unterthanen zum 
Nachtheil der legtern fo gejtaltet, dat nach und nad) ſelbſt die in 
ehemals freien deutfchen Dorfichaften lebenden Einwohner in eine 
an Leibeigenfhaft gränzende Unterthänigfeit gerathen find, und bie 
auf wenige Ausnahmen, denen die eigene Gerichtsbarkeit und jelbft 
das Recht des DBlutbannes geblieben war, ihres freien Yuftiz- 
zuftandes durch Unterordnung unter den ſchweren Drud der obrig- 
keitlichen Gerichtshalter verluftig geworden find. Daher läßt ſich über 
bie ehemalige Verfaffung und BVerfahrungsart der ſchon zu Ende 
des 16. Yahrhunderts faſt ganz verſchwundenen Freigerichte der- 
jenigen deutfchen Ortjchaften, welche nicht inzwifchen zum Wange 
von Föniglihen und Municipalftädten dur Privilegien erhoben 
worden waren, nichts anderes berichten, als daß bei mehreren der» 
felben die alten emphiteutifchen Grundbücher, dann die Handfeiten 
welche den urfprünglichen Begründern deutfcher Anfiedlungen aus» 
geftellt worden waren, als Ruinen ihres einjtmaligen perſönlich 
freien und nur dur Zins und Laudemienzahlungen mit der Grund» 
obrigkeit zufammenhängig gewejenen Zuftandes in die dritte Periode 
unferer Rechtegeichichte herübergebracdht worden find. 

AdIl.cC.5. 

Es erübrigt uns noch die letzten böhmifchen befondern Gerichte 
dritter Gattung, nämlich die Gerichte der Juden zu beſprechen. 
Aus dem Meajeftätsbriefe Kaifers und Königs Karl IV. vom 6. 
October 1356, durch welchen derfelbe die von feinen Regierungs— 
vorfahren Dttofar II. am 4. April 1253 und 10. November 1254, 
dann von Johann von Lurenburg (ohne Datumangabe) den in 
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Böhmen befindlichen Juden ertheilten Privilegien beſtätigt hat, er— 
gibt ſich, daß dieſelben ihre eigenen Richter über alle zwiſchen ihnen 
(untereinander) entſtandenen Civilſtreitigkeiten und über die von den— 
ſelben begangenen ſtrafbaren Handlungen gehabt, die Könige aber 
ſich vorbehalten hatten, von den Straffällen jene, welche dieſelben 
für wichtig hielten, vor ihr eigenes königliches Gericht zu ziehen.) 

Ueber die Einrichtung, Beſetzung und Gefhäftsordnung diefer 
Judengerichte blieb auf unfere Zeit für unfere zweite Periode Feine 
nähere urkundliche Aufklärung, da die alten Landesordnungen blos 
die Beitimmung enthalten, daß Juden nicht berechtigt waren, für 
gegebene Darlehen eine Realität als Hypothek anzunehmen, und 
daß ſich diefelben blos mit beweglichen Pfändern ficherzuftellen 
hatten, *) aber nichts von ihren Gerichten erwähnen, und nad von 
uns eingeholten genauen Erfundigungen die Gefchäftsbücher der 
prager Yudenrichter bei den großen Fenersbrünften, welche die 
prager Judenſtadt im Jahre 1689, 1754 und 1773 faft ganz im 
Aſche gelegt haben, ein Raub der Flammen geworden find. 

Nach möglichſt vollftändiger Aufzählung und Beleuchtung der 
böhmischen Gerichtsbehörden erfter Inftanz übergehen wir zur 
Deipredung der Berufungsgerichte in unferer zweiten Gefchichts- 
periode. | 

Das der Natur des Menſchen entiprechende DBeftreben, fein 
wirkliches oder vermeintliches Recht durchzuſetzen erzeugte bei Bil- 
dung der Staaten und mit derfelben eingetretenen Unterfagung der 
Selbithilfe im bürgerlichen und peinlihen Streitfadhen bald nad) 
Einführung von Gerichten, die Errichtung von Bernfungsbehör: 
den, und zwar zur Beruhigung der Parteien, welche ſich mit dem 
Ausfpruche blos eines Richters nicht zufrieden ftellen, und ihre 
ftreitigen Rechtsangelegenheiten noch durch eine höhere als die ge— 
wöhnliche Autorität, 100 möglid von dem Herrfcher des Staates 


1) Membrancoder des prager Magiſtrats-Archivs Fol. 258 — 263, abgedrudt 
in Dr. Emil Franz Noöflers deutichen Rechtsdenfmälern, Prag 1845, ©. 
177—187. Art. 8. 22 und 30, 

2) Wladiſlawſche Landesordnung Art. 550. Palacky's Archiv V. Theil, Seite 
259. Ferdinands Yandesordnung X. 14, Fol. 203 p. v. und Marimil. 
Landesordnung Art. Z. I. 
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jelbft, al8 dem eigentlichen Träger der richterlihen Gewalt im 
Staate, beurteilt haben wollten, 

In Böhmen gab es, bevor durch Kaifer und König Ferdinand 
den Erften eine eigene fogenannte Appellationsfammer für Bür- 
ger und Bolt organifirt worden war, verſchiedene Appellhöfe; 
e8 war nämlich 

1. für jene Gerichte, bei denen nicht der König in eigener 
Perfon oder ein hoher Würdenträger als deſſen Stellvertreter den 
Borfit führte, bezüglich der Perfonen, die zu den Ständen oder we» 
nigftens zu den Freien des Königreiches gehörten, das größere 
Landredht — 

2. für die übrigen Stantsbürger aber und zwar für jene, 
welche zu Gerichtsorten, wo das böhmifche Recht und der böh- 
mifche Proceß gefetliche Geltung hatten, gehörten, der wegen feiner 
Gelehrſamkeit, Rechtlichkeit und Unbefangenheit berühmte Magiftrat 
der Altſtadt Prag, und 

3. für bürgerlihe und bäuerliche Perfonen der Städte 
und Landesdiſtrikte, in welchen durch Privilegien oder nach Her: 
fommen, das fächfifche, befonders das Magdeburger Recht das ge: 
jegliche oder übliche gewefen ift, der Schöppenftuhl zu Leitme— 
tig das zuftändige Berufungsgeridt. 

Es traten zwar auch Fälle ein, dag gewöhnlich nad) vorgän— 
giger Uebereinfunft deutſche Parteien unmittelbar an die Schöp- 
penftühle zu Magdeburg oder Leipzig appellirt haben, oder daß 
von den nad deutſchem Rechte urtheilenden Magiſtraten der 
Städte Leitmeritz, Laun, Schlan, Nimburg, Aufig, der Kleinfeite, 
dann des Hradfhins zu Prag sc. sc. in fchwierigen Fällen Be: 
lehrungen, ja felbft Blindurtheile, das heißt Erfenntniffe über 
Rechtsſtreite mit VBerfchweigung der Namen der Streittheile und 
Darftellung des Rechtsfalles unter der in den römischen Digeften 
und Pandecten gebräuchlihen Bezeichnung des Klägers mit Cajus 
und des Geflagten mit Sempronius gegen Gebühren « Entridhtung 
erbeten wurden; alles dieſes waren jedoch bloße Ausnahmen, und 
es läßt fi durchaus nicht mit Sicherheit fejtitellen, daß der 
Rechtszug im zweiter Inftanz nad) Magdeburg oder Leipzig jemale 
eine gejeglihe Regel in irgend einem Bezirfe von Böhmen gewe- 

11* 
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fen fei, zumal es eine befannte geihichtlihe Wahrheit ift, daß die 
Könige und Stände Böhmens ihre Unabhängigkeit von jedem wie 
immer gearteten fremdftaatlichen Einfluffe mit eiferfüchtiger Beharr- 
lichkeit zu erhalten beftrebt waren; 

4. für das Bergericht zu Kuttenberg war der Kammer: 
graf, für jenes zu Ioahimsthal aber der dortige Berghanpt: 
mann bie Berufungsinftanz. 

Ad 1. Begreiflih und durch Bictorin Cornelius Wöchrds 
Werk beftättigt ift ) es, daß von ben Ausſprüchen des größeren 
Landrechts eine weitere Berufung nicht zuläffig war, weil dasjelbe 
den höchften Gerichtshof des Landes gebildet hat, bei welchem ber 
König felbft oder deſſen Stellvertreter gemeinjchaftfih mit den 
Rathsherren desfelben die Rechtsſprecher geweſen waren; eben fo 
folgerecht war ‚es, daß von den andern Föniglichen Gerichten, nänt- 
fih von dem Kammergerichte, von dem Hof» und Lehengerichte, 
von den böhmischen und deutichen Lehenhöfen, von dem Weinberg: 
amtsgerichte, Gränzgerichte, wahrfcheinlich auch von den Freiſaſſen— 
und Freibauerngerichten, endlih von dem Gerichte der Altjtadt 
Prag an den König, ) dagegen von den nmiedern Gerichten des 
Landes, nämlih von dem fleineren Landrechte, von dem prager 
und föniggräger Burggrafengerichte, von dem Gerichte der beeide- 
ten Randesmüller ımd von dem Roßgerichte an das größere Yand« 
recht, zuweilen aber aud) an den König felbit appellirt worden ift; 
wobei zu bemerken kömmt, daß es auch freiftand, gegen die Er» 
fenntniffe des Hofgerichtes fi an das höhere Landesgericht zu 
berufen.® ) 

Ad 2. Wir haben bereits gleich beim Anfange unferer Dar- 
ftellung der zweiten Gerichtsverfaffungsperiode die Städte Böh— 
mens namentlich angeführt, von denen bezüglich der Rechtsentſchei— 


1) Woͤehrd IT. Buch 21. Capitel, Seite 63. 

2) Siche viele Eintragungen in den beim Museo befindlichen fammergerichts 
lihen und in der böhmischen ſowohl als deutichen Lehentafel vorhandenen 
Urtheil®s und Decretenbitchern, dann aus Dr. Kranz Rößlers deutſchen 
Rechtsdenlmälern Seite LXXV der Einleitung und $. 81 des Statutens 
rechtes Seite 52; wie auch Rejeript vom 4. December 1558 in Weingars 
tens Fasciculis diversorum jurium Seite 16 des I. Buches. 

3) Wöchrd I. Buch 3. Kapitel Seite 6. 


— 165 — 


dungen ihrer Magiftrate der Appellationszug an das Magiitrats- 
coffegium der Altftadt Prag gegangen ift; auch fpäter bei Beſpre— 
hung der ausgejegten Gerichte in den prager Städten bemerkt, 
daß der Berufungszug von deren Entjcheidungen an die delegiren- 
den Magiftrate gegangen ijt, daher wird ſich blos auf dieſe ge- 
fchehenen Anführungen bezogen. 

Eben jo haben wir bereits 

ad 3. angedeutet, daß der Schöppenftuhl zu Leitmerig, DerSchöp⸗ 
die Berufungsinftanz für alle Gerichte Böhmens, bei welchen das penſtuhl zu 
ſäch ſiſche (magdeburger) Recht durd Privilegien oder Uebung ge— EN: 
fetsliche Geltung erlangt hatte, geweſen fei, jedoch bisher nicht die 
Grundlage angegeben, auf welcher dieſes befondere Vorrecht des 
genannten Schöppenftuhles beruhte. 

Diefe findet fih in dem lateiniſch abgefaften Privilegio 
des Königs Johann von Luxenburg, weldes derjelbe der fünig- 
lihen Stadt Leitmerig am 4. März 1325 verliehen hat, in 
welchen nad Beftättigung der früheren diefer Stadt von Wenzel I. 
und Ottofar II. zum Gebrauche des magdeburger Rechtes für des 
ren Weichbild ertheilten Privilegien bezüglich des dortigen Schöp— 
penftuhles beftimmt wird, daß alle Städte in Böhmen, bei welchen 
das magdeburger Recht im Gebraude ift, in zweifelhaften (das ift 
angefochtenen) Urtheilsjprüchen den Recurs (die Berufung) an die— 
jen Schöppenjtuhl zu nehmen haben, ') 

Diejer aus 6 jährlich bei Erneuerung des leitmeriger Magi— 
- ftrats neu beftellten oder wiedergewählten Scöppen und einem 
Richter als Vorfigenden gebildete Gerichtshof erlangte ein großes 
Anſehen im Lande ?) und war bis zum Jahre 1548 die oberges 
richtlihe Behörde für alle nad) deutſchem Rechte urtheilenden Ge— 
richte, in welchem Jahre derfelbe durd) die vom Kaifer und König 
Ferdinand I. eingefegte Appellationsfammer auf dem prager Schlofje 
feine Eigenfhaft al8 Obergericht verloren und fi bloß bis zum 
Jahre 1610 als felbitjtändiger, vom leitmeriger Magiftrate unab- 


1) Privilegien der Stadt Leitmeritz beftätigt von Rudolph IL Prager Landt. 
Duatern Trhowi siwi ab 1589. Fol. B. 18, 

2) Siehe Profeflors K. Tieftrunk böhm. Aufſatz über diefen Echöppenftuhl in 
dem 4, Theile der Pamätky archeologicke, Prag 1860, Seite 122—130, 
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hängiger Gerichtshof erhalten hat, dann aber mit dem erfteren zwar 
vereinigt, nichts deitoweniger als ein ansgefegtes Schsmänner- 
gericht nah den Mufter des Sechsmänneramtes der Altitadt 
Prag mit den bereits vorwärts aufgeführten Abänderungen rück— 
fihtlich der Anwendung des magdeburger Rechtes bis zum Schluffe 
unjerer dritten Periode fortbeftehend geblieben ift. 

Da die Berufungsinftanzen weder in Böhmen noch in den zu die- 
ſem Königreiche incorporirt gewejenen Ländern Mähren, Ober» und 
Niederfchlefien, dann Ober- und Niederlaufig für die nicht zu den Lan— 
besftänden gehörigen Staatsbürger mehr nad Herfommen als nad) 
Geſetz normirt waren, daher öfters befonders in den nad) deutſchem 
Rechte ſich richtenden Bezirken der für die ftaatliche Selbftjtändigkeit 
ſehr ſchädliche Mißbrauch eingefchlihen war, ſich um Belchrungen, ja 
ſelbſt um Urtheilsfällungen in zweiter Inſtanz an ausländiſche Ge— 
richte, meiſtens an die berühmten Schöppenſtühle Deutſchlands zu 
Magdeburg und Leipzig zu verwenden, ſo fand ſich Kaiſer und 
König Ferdinand I. bewogen, zu deſſen Abſtellung durch Reſcript 

Einfüh: vom 20. Jäner 1548") eine königliche Appellationsfammer mit 
nn — dem Sitze auf dem prager Schloſſe einzuführen. In dieſem Orga— 
nn nifirungsdecrete wurde Ladislaus Popel von Lobkowitz zum  erften 

mer auf Präfidenten, ferner die königlichen Hauptleute der alten, neuen 
dem prager und Eleinen Stadt Prag nebſt zwei Rittern, vier Doctoren der 

—— Rechte und vier prager Bürgern zu Räthen dieſes Obergerichtes 

ernannt, der Rechtszug über alle Appellationen von Urtheilen der 
Gerichte der königlichen Städte feſtgeſetzt, die Berufungen an den 
Magiſtrat der Altſtadt Prag von den nach böhmiſchem Rechte 
richtenden Gerichtsſtellen, und nach Magdeburg, Leipzig oder andere 
Orte außer Landes von jenen, welche nach deutſchem Rechte ur— 
theilten, ſtrenge verboten, und die Einholung von höhern Urtheils— 
ſprüchen, Belehrungen und Blindurtheilen bei der neubeſtellten 
Appellationsfammer anbefohlen, zugleich auch in dasſelbe eine Amts— 
inſtruction für den Präſidenten und die Räthe aufgenommen, 
und das ſogleiche Inslebentreten dieſes Obergerichts verordnet, 
1) Siehe Original-Reſeript im Archive des k. k. Oberlandesgerichts und deſſen 


Abdruck in Joh. Ferd. Schmidts Monographie des Appellationegerichte. 
Prag 1850, Seite 41— 46. 
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welchem Befehle fo pünktliche Folge geleiſtet worden iſt, daß ſchon 
am 8. Feber 1548 die erſte Sitzung bei der Appellationskammer 
abgehalten wurde. 

Die urſprüngliche Verfaſſung dieſes Obergerichtes, deren aus— 
führlichere Darſtellung jeder geneigte Leſer in J. C. Grafen von 
Auerspergs Geſchichte und in unſerer Monographie des böhmiſchen 
Appellationsgerichtes finden kann, ) dauerte volle 80 Jahre und 
wird über deſſen Reformirung das Nähere in unſerer dritten Ge— 
ſchichtsperiode angeführt werden. 

Es dürfen jedoch einige Beſtimmungen der erſten Organiſirung der 
böhmiſchen Appellationskammer hier nicht unberührt gelaſſen werden, 
welche darin bejtanden haben, daß zur Faſſung eines obergeridht- 
lichen Beſchluſſes die Anmwejenheit von wenigftens 9 Stimmführern 
erforderlich war, daß die eingegangenen Appellationen nad) Ordnung 
und Recht des betreffenden Gerichts, welches von demfelben, es fei Böh— 
miſch oder Diagdeburgijch gebraucht worden, zu beſprechen waren und 
daß „in ſchwierigen Rechtsfällen die Appellationsfammer, falls e8 deren 
„Räthe für nöthig erachteten, bei dem Könige oder in deffen Abweſenheit 
„bei feinem Statthalter um Zutheilung von den dazır verordneten kö— 
„wiglichen Räthen, damit ſolche in diefen Sachen neben ihnen figen, 
„und ihnen urtheilen helfen follen,“ das Anfuchen ſtellen folle. *) 

Nachdem bereits in den Darlegungen ad Il. A. 3. der Ge- 
Ihäftsgang des Appellationszuges bei den ftädtifchen Gerichten, 
nad böhmiſchem und nach deutſchem echt gejchildert, auch ad 4. 
über die für die Berggerichte von Kuttenberg und Joachimsthal be— 
jtellt gewejenen Berufungsinftanzen bereits bei der Beiprehung 
diefer befondern Gerichtsftellen der dritten Gattung die Auskunft 
ertheilt worden, und von einem drittinftanzlichen Kevifionsverfahren 
hier nichts zu berichten ift, weil eigentlich ein folches geſetzlich nod) 
nicht bejtanden hatte, jo machen wir den Abſchluß der zweiten und 
übergehen zur dritten Periode unferes juridifchen Geſchichtswerkes. 


1) 3. ©. Grafen von Nuerspergs Geſch. des böhm. Appellationsgerichts, Prag 
1805, S. 12—23, und Joh. Ferd. Schmidts Monographie desfelben Ges 
richte, Seite 5—9, 

2) 3. €. Auerspergs obige Geichichte Seite 17 und Joh. Ferdinand Schmidts 
Monographie des Appellationsgerichts Seite 43 -46. 


Dritte Periode. 
Bom Jahre 1620 bis zum Jahre 1780, 


und zwar: 


Die Periode der Habsburgifchen Legislatur ohne Einfluß der 
Stände oder einer fonftigen Bolfsvertretung auf Diefelbe, 
während welcher anf Staatsfoften Hrransgaben der Haupt: 
normalien veranlaßte und von Privaten zufammengeftellte 
Sammlungen von Gefegen erfchienen find. 


— 


Gefeße 


Nachdem Kaifer Ferdinand IT. die in dem zweiten Iahrzehent 
des 17. Säculums dur aufrührerifhe Verbindungen mehrerer 
böhmifcher Herren, Ritter und Städte begonnene und in dem Jahre 
1618 bis zur vollen Empörung, ja fogar bis zur Wahl eines Ge- 
genfönigs in der Perfon des fogenannten Winterfönigs Friedrich 
von der Pfalz gefteigerte Rebellion mit der, für das Kriegsheer 
des letztern unglüclich ausgefallenen, Sclaht am Weißen Berge 
vom 8. November 1620 volljtändig befiegt, und unaufhaltſam das 
ganze Königreich dem gleich nach der oberwähnten Schlacht geflo- 
henen Winterfönige Friedrih und den aufrühreriihen Ständen 
wieder entriffen, ſonach durch Eroberung neuerdings feiner Fönigli- 
hen Gewalt unterworfen hatte, fand es berjelbe für zweckdienlich, 
den Einfluß der Stände auf die Geſetzgebung in Böhmen gänzlich 
aufzuheben und in Hinfunft diefes Königreich mit Zugeftehung einer 
nur geringen blos comfultatorifhen Einflußnahme der Stände auf 
die Rechtsverwaltung autofratifch zu regieren. 

Den beiten und kräftigſten Beweis zu der ernftlichen Durch— 
‚führung feines Entfchluffes gab derjelbe mit der am 20. Mai 1627 
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erfolgten Erlaffung eines lediglich von ihm mit bloßem Beirathe 

feiner eigenen Beamten ohne vorläufige Gutachtenseinholung 

der Stände entworfenen und abgefaften ftaats- und privatrecht- 

lihen Reihsgrundgefeges in deutſcher Sprache, welchem derfelbe 

den Namen der vernenerten Landesordnung des Königreiches Ferdin. IL 

Böhmen beigelegt hat. verneuerte 
In dem Einführungspatente zur derfelben vom borbezeichneten — 

Dato führt Kaiſer und König Ferdinand II. wörtlich an: 
„Der Urſachen (nämlich zur thimlichiten Behebung der aus 

den vorhergegangenen Unordnungen entftandenen Gebrechen) „halber 

„Haben wir unfere vernenerte Landesordnung publiciren wollen, 

„darinnen wir neben den Fundamenten und Grundfeſten, fo alle 

„riftliche Potentaten in Verfaſſung eines Negiments billig ihnen 

„angelegen fein laffen, die jura privatorum zwar fo viel als 

„möglih bei dem alten Herfommen gelaflen, jedoch theils 

„mach jetigem des Königreichs AZuftand, als welches von ımter- 

„Ihiedenen Bölkern und Zungen bewohnt wird, gerichtet, — 

„auch etlihermahen nach unferer Faiferlichen und andern im heiligen 

„römischen Reich und unferen Königreichen und Ländern gewöhn- 

„lichen Satungen, corrigirt. In allen aber zuvörderft die Ehre 

„Sottes, die natürlihe Billigkeit, und das gemeine Wefen in Acht 

„genommen; auch dabei Uns nicht allein die Fönigliche Macht, 

„solche unfere Landesordnung zu mehren, zu ändern, zu beflern 

„und was fonft das Jus legis ferendae mit fid) bringet, vor- 

„behalten, fondern uns auch gnädigft erboten, diejenigen Fälle, fo 

„in diefer Landesordnung nicht begriffen, und hierüber nicht durch 

„seichriebenes Recht, fondern vielmehr nad) Befund der Rechts— 

„Segern, und auf etwa vorhergegangene Prajudicia erörtert worden, 

„wann diefelben wie allbereits anbefohlen zufammengetragen und uns 

„vorgebradht fein werden durch Constitutiones regis zu detidiren.“ 
Weiters fiherte derfelbe zu, darauf bedacht fein zu wollen, 

„damit das Land- und Stadtrecht, fo viel ſich thun lafjet, in 

„eine Gonformität gebradht, auch dasjenige, was fonft wegen 

„Kürze der Zeit und allerhand Verhindernig bei diefer Unferer Lan— 

„desordnung abgehen möchte, von Uns anderwärts fupplirt und 

„erjet werde.“ 
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Diefe verneuerte Landesordnung zeiget, daß bei deren Abfaf- 
fung bereit8 weit mehr auf Syitem und Ordnung in der Behand» 
lung des öffentlichen und Privatrechtes Bedacht genommen worden 
fei, als dieß beiden früheren Randesordnungen der Fall geweſen ift. 

Dieſes Fundamental-Gefet ift in zwei Theile gejondert: 

Der I. Theil enthält: 

Inhalt der 1. in 30 Ziteln das Öffentliche Recht (jus publicum) von 
a: A. I bis XLIX.; 
ee 2. in 50 Titeln bie Gerichtsverfaffung und die Eivil-Pro- 
ceßordnung vom B. I. bis H. VII. und 

3. in 6 Titeln die Ordnung bei der Land» und Hoftafel 
nebjt Vorſchriften über deren Führung und die Obliegenheiten der 
bei diefen beiden Tabularinftituten angeftellten Beamten von I. I. 
bis XXVL. inclus. 

Der D. Theil umfaßt: 

a) in 16 Titeln die Beftimmungen über Kaufs- und andere 
Verträge, dann deren Verbücherung, über Landesgewähr und Un- 
gewähr, Berpfändung und Auslöfung von Landgütern, Schuld- 
ſcheinen und Bürgſchaften; Eridafälle, Einfchuldungen, verbotene Ver— 
träge, Borg- und Aufbewahrungscontracte, endlich über Handfeften 
von K. L bis M. XXVI. inclus. ; 

b) in 9 Titeln jene über Leibgedinge, Bormundfchaften, Erb- 
folge aus legwilligen Anordnungen und aus dem Gefege, gemein: 
ſchaftliche und ungetheilte Güter, dann Theilung der legtern, endlich 
über Verjährung und Erfigung von M. XVII. bis P. XXIX. inclus. ; 

e) in 12 Titeln die Normative über das Herren- und Unter: 
thans-Berhältniß, über Amtsleute, Eigenthumsrechte, Privat» uud 
Yandesgränzen, Holzflößung, Waſſerrechte, Waidwerks-, Feuerge— 
wehrtragungs- und Krätſchmes- (Wirthshaus) Errichtungsgeredht- 
fame und über Yudenfahen von @. I. bis L. XIX. inclus,, 
schließlich 

d) in 19 Titeln die Vorfchriften über ftrafgerichtliche Ange: 
legenheiten, peinliche Gerichte, Folter, Geleite, Verbrechen im All: 
gemeinen, insbefondere über öffentliche und privative Gewalt, Ab— 
fagungen, Confpirationen, rebellirende Unterthanen, ferner über 
Ehrenfadhen, Schmähung durd Wort und Schrift, — Hochmuth, 


Frevel, Eigenmächtigkeit, unordentlichen Lebenswandel, Bettelei und 
Yandftörzerei, endlidy über unbefugte Gefangenhaltung eigener Uns 
terthanen von R. I. bis Z. VI. 

Zufolge der Zufammenftellung der einzelnen Beftandtheile be- 
greift die verneuerte Landesordnung nebſt der Einleitung im fich 
142 Titeln und 852 Gefegartifeln, dann ein Eurzgefaßtes Regifter 
der Titeln, aber feinen Sad: Inder. 

Mit Inbegriff der diefem Gefeßbuche beigefügten Marmilian’- 
chen Bergwerksvergleichung, beftehend aus von Z. VL. bie Z. XL. 
laufenden 34 und des Sct. Wenzeld-Bertrags aus den von Z. 

XLI. bis Z. LXXIX. gehenden 39 hat dasfelbe alfo im Ganzen 
925 Artikel; ſonach um 363 mehr, als die ältefte Wladiſlawiſche, 
dagegen um 3 weniger als die Marimilianifche Landesordnung. 

Obgleich der Zweck unferes juridifchen Gefhichtswerfes haupt» 
ſächlich auf die Darftellung der allmähligen Entwidlung des Privat: 
rechtes und der Gerichtsverfaffung in unferem Vaterlande gerichtet 
ift, fo müſſen wir dennoch diejenigen Beſtimmungen bes in den 
erjten Ziteln der verneuerten Yandesordnung octroirten öffentlichen 
Rechtes kurz berühren, welche auf das Privatreht von wichtigen 
Einfluſſe geweſen find, zugleich auch die aus den fpätern privat- 
rechtlichen Legislaturen diefer Periode fi ergebenden Abänderungen 
und Neuerungen an den paffenden Stellen beifügen, um dadurd) 
ein überſichtliches Bild des ganzen Einfluffes der III. Gefeggebungs- 
periode auf das Privatrecht Böhmens dem geneigten Leſer zur 
möglichſt volljtändigen Anfchauung zu bringen. 

Die fpätern Legislaturen derfelben find nebjt der als 

1. bezeichneten verneuerten Landesordnung Furz ffizzirt folgende: 

2. Die von Kaifer und König Ferdinand III. den 1. Feber Ferdin. III. 
1640 als Geſetz durch den Druck publicirten Declarationen und — 
Novellen zu der verneuerten Landesordnung feines Vaters Ferdi⸗ RNopellen. 
nand II. enthaltend 

e) in 7. Ziteln: öffentliches Recht über Erbhuldigung, über Inhalt. 
den geiftlichen Stand, die Herzoge, den dritten Stand, ferner über 
Landesämter und confiscirte Güter von A a. 1. bis Aa. XXVIL, 

P) in 8 Titeln: Gerihtsordnungszufäge über Procuratoren, 
Deweisführungen, Urtheile und Rechtsſprüche, Belehrungen und 
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Revifionen, tiber den Appellationsrath und das Juramentum ca- 
lumniae von Bb. I. bis Dd. X., 
y) einen Titel von der Ordnung der Landtafel von E e. 1. 
bi8 XVIIL, 
d) einen Titel vom Gridaproceffe von Ee. XIX. bis XXXV., 
&) einen Titel vom Erecutionsprocefje von Ff. I. bis XXIL, 
L) in 7 Titeln Beftimmungen über Leibgedinge, Berlafjen- 
Schaftsabhandlung, Vormundſchaftsweſen, Teftat- und Intejtaterb- 
folge, dann Verjährung von Gg. L bis Li. XL, endlich 
n) einen Titel über Gefangene aus dem einzigen Artikel LA. 
XI beftehend. u 
Era 3. Die in dem, mit kaiſerl. königl. Privilegio von Johann 
Ao-Leo. Jacob Ritter von Weingarten herausgegebenen Codex Ferdi- 
poldinus, nandeo Leopoldinus bis zum Schluffe des 17. Yahrhunderts, 
dann Fer- Hann in jenem Ferdinandeo Leopoldino Josephino Caro- 
Leo unnus bis Eude December 1718 zufammengetragenen privatrecht- 
pold. Jo- 
seph.Caro- lichen materiellen und formellen Gefege und Gerichtöverfafjungs- 
linus.  normalien. ’) 
Fortſetzun⸗ 4. Die 3 Fortſetzungen (Continuationes) zum Weingart-⸗ 
genzu ner'ſchen Coder bis zum Jahre 1734. ®) 
a 5. Die aus den Archiven des ehemaligen Appellationsgerichts 
Normafien und der Statthalterei Herausgezogenen Normalien vom Jahre 
1734 bis 1740, und 
6. die in 8 Bänden erfolgte Herausgabe der Geſetze der 
Geſetze Wail. Kaiſerin Maria Thereſia ſammt Hauptelenchus als 9. Band 
— für den Zeitraum ihrer Regierung von 1740 bis 1780.°) Dann 
7. die Referipteubücher der Statthalterei und der ehemaligen 
Appellationstammer aus jener Zeit. *) 
Nach diefer Vorauslafjung führen wir an, daß zeuge A. IL 
der vernenerten Landesordnung anbefohlen worden ift, fowohl in 


1) Weingartens Codex Ferdinandeo Leepoldinus, Prag 1701 und besjelben 
Codex Ferdinandeus Leopoldinus Josephinus Carolinus, Prag ao. 1720, 

2) Erſchienen zu Prag bei Johann Rüdiger und Bahner in 3 Sedezbändchen. 

3) Zu Wien in der Buchhandlung des Johann Georg Mäffe ao. 1787. 

4) Vollſtändig vorhanden in dem Ardive des vormaligen Appellations- und 
gegenwärtigen Oberlandesgerichts vom Jahre 1548 —1780. 
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dem von jedem als Staatsbürger aufgenommenen Einwohner zu 
feiftenden Erbhuldigungseide als aud in allen andern Eiden, Grbhuldis 
nebſt Gott auch die gebenedeite Mutter Gottes und alle Heiligen ie as 
zu Zeugen der Wahrheit angerufen; daß in A. III. die sub A- 
I. der frühern Landesorduung blos im Allgemeinen auf die Zus 
ficherung der Aufrechthaltung der dem Herren-, Ritter und Wladi— 
kenſtande, dann den prager und andern Städten, ferner der ganzen 
Bevölkerung des Königreichs zuftehenden Nechte, Privilegien, Feits 
fetsungen, Freiheiten und Gerechtigten, wie auch alten guten und 
(öblichen Gebräuche lautende Eidesformel des Königs dahin weſent— 
lich abgeändert worden ift, „daß derjelbe über die Fatholifche Re— 
„ligion feitiglich halten, männiglich die Juſtiz adıniniftriren, und 
„die Stände bei denen von (titulus N. N.) confirmirten und wohl 
„bergebrachten Privilegien handhaben wolle,“ wodurd dem Könige 
vorbehalten blieb, diejenigen von den frühern Regenten zugeftande- 
nen Borrechte und Sakungen zu bezeichnen, welche er zu beftättigen 
Willens war, in dem Eide oder fpäter anzugeben, wobei zu be- 
merfen kommt, dag Kaifer Ferdinand IL. durch feinen kurz nad) 
Erlaffung der verneuerten Landesordnung nämlihd am 29, März 
1627 durch einen bejondern Majeltätsbrief (Generalconfirmation) 
die erblichen Privilegien des Königreihs Böhmen, fomweit jolche der 
verstenerten Yandesorduumg nicht zumiderlaufen, beitättigt habe ®), 
baf ferner ut 

A. V. der König ‚zwar bei den von ihm allein einzuberufene Steuerbe— 
den Paudtägen die Contributionesgegen die gewöhnlichen Reverſe willigung. 
von den Ständen begehren laſſen wolle, jedoch wicht zweifle, daR 
fih die getrenen Stände die vorfallenden - Nothwendigfeiten treu— 
herzig zu Gemüthe führen und feine unbilligen Conditionen gegen 
die begehrten Gontributionen, wie etwan bishero geichehen, 
machen werden, 

A. VI. daß bei den Landtägen Niemand als der König oder Das Recht 
feine Conmiſſarien berechtigt fei, Bropofitionen in des Landes der fand 
Nothdurften und Obliegen ohne vorläufig erlangte königliche Ge— — 
nehmigung zu ſtellen, und daß, wer ſich dieß zu thun unterſtehen 


1) Siehe Auszug aus dieſem Majeftätsbriefe in Weingartens Coder Seite 
136 und 187. 
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würde, nach Geitalt der Sache mit allen Ungnaden und Ernſt ges 
ftraft werben jolle. 
Milderung Diefes Verbot wurde durch Novelle An. IX. — gemäßigt, 
durch Fer- daß ſich nach Erledigung der königl. Propoſitionen die Stände über 
ul geringere Sachen, welche die königl. Hoheit, Autorität und Regalia 
nicht betreffen, nad) hiegu von den Landtags-Commiffären erlangter 
Genehmigung befprechen, und Anträge ftellen dürfen, deren Beur— 
theilung dem Könige anheimgeftellt bleiben folle, daß zufolge 
A. VIL auf den Landtagen jede geheime oder öffentliche Ro— 
Zuſam⸗ tirung, felbft eine Zufammentretung zur Verftändigung über die 
—— Meinungsabgabe auf die vorgelegten königl. Propoſitionen ſtreng— 
Landtagen. ſtens und bei Androhung der Strafe der Majeſtätsbeleidigung an 
Leib, Ehren und Gut unterfagt werde, endlich daß ut 
yes A. VIII. das Recht der Gefeggebung einzig und allein 
— AM dem Könige zuftehe und vorbehalten bleibe. 
In privatrechtliher Beziehung wird aus denfelben Gründen, 
. — welche für die Aufnahme verſchiedener bemerkenswerther Beſtim— 
ger privat: mungen der Landesordnungen Wladislaws, Ferdinands I. und Mari— 
rechtlichen milians II. in unfer Werk angeführt worden find, hier auch aus 
er jener Ferdinands II. und aus den nachgefolgten Legislationen diefer 
Periode Folgendes hervorgehoben. 
Märkte. Nah A. XIV. wurde zur VBeftellung von Jahr: und Wo— 
Demoli- chenmärkten, wie auch zur Erbauung oder Einreißung von Städten, 
rungen. Schlöffern und Feftungen die Bewilligung des Königs erfordert; 
Adel. ut A. XVI. konnte die Erhebung in den Adelsftand nur 
dann erlangt werden, wenn ſich der Bewerber vorläufig die Entlaffung 
aus dem Dienftbarfeitsverhältniffe zu feiner Obrigfeit erwirft hatte; 
Sandfrie ut A. XVIL wurde der König berechtigt, über die den Per- 
densbruch. ſonen, welche den Landfrieden durch Abfagungen und Befehdungen 
ftören follten, zu confiscirenden Güter nad Gefallen zu verfügen. 
Verkauf Durh A. XX. wurde verordnet, daß einem Ausländer (zu 
von Land⸗ welchen aber Mährer, Sclefier, dann Ober: und Niederlaufiger 
nn nicht zu rechnen waren) ein böhmifches Landgut ohne Fönigl. Conſens 
wflichten bei Strafe des Verfalls an den Fiscus weder verfauft noch ver- 
der rem: pfändet werden dürfe, ferner daß der Fremde nad erlangten An— 
den. kaufsconſenſe nicht nur den Erbhuldigungseid abzulegen, jondern 
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and den Revers zum Yande, „daß er nad den Verfaffungen und 
„Rechten des Yandes ſich verhalten, und fi) dawider feines andern 
„Rechts und Gerechtigkeit gebrauchen wolle,“ der Tandtafel einlegen 
folle, welhen Beſtimmungen noch jpäter die Anordnung beigefett 
wurde, daß ein Ausländer, welder fi an eine landtafelfähige Frau 
verheiraten würde, binnen einer Jahresfrift, bei fonftigem Verluſte 
des Erbredts nach feiner Gattin außer der fegitima, fi für feine 
Perjon und auch für feine Kinder zum Lande zu habilitiren habe; ") 
Bald darauf find diefe Beftimmungen in eine Habilitirungsordnung 
für fremde zufammengefegt ?) und endlich den privilegirten Städten 
verboten worden Ausländern, welche die Incolatserwirkung ver- 
meiden wollten, da8 Bürgerrecht zu verleihen. ®) 

Mittelft A. XXIIL wurden alfe den Ständen sub utra- — 


ſtim⸗ 


que zum Abbruch der katholiſchen Religion durch Majeſtätsbriefe, a 


Landtagsbefchlüffe, Reverſalien nnd fonftige Privilegien verlichenen — 
Begünſtigungen unkräftig erklärt und caſſirt. — 


Durch A. XXIV. wurde beſtimmt, daß der geiſtliche Stand ur. 
zu dem 1. der 4 Stände des Königreichs Böhmen angenommen Der geiſtli— 
werde, jedoch ift diefe Anordnung durch Novelle Aa. L et wen 
dahin erläutert worden, daß nur der, landtäfliche Güter befitende, rungen der 
Prälatenftand darunter begriffen fei und jeder einzelne Prälat erft — 
nach abgelegtem Erbhuldigungseide im Landtage Sitz und Stimme 
erlangen könne. 

Nah) A. XXV. war einem geiſtlichen Würdenträger ſtrenge Verbot des 

Verkaufs 
unterſagt, von liegenden Pfründen oder Stiftungsgütern ohne gaflicher 
föniglihen Conjens etwas zu veräußern oder zu verpfänden bei — * 
Verluſt des gezahlten Kaufſchillings zu Handen des Fiscus, — M. 
und ſpäter jedem weltlichen Stande verboten, einem Geiſtlichen — 
ohne königl. Conſens ein unbewegliches Gut quocunque titulo 
zu überlaſſen,“) welche Beſtimmungen aber unter Maria The— 
reſia dahin ermäßigt wurden, daß landtafelfähige Geiſtliche, welche 


1) Patent vom 1. Auguſt 1637. — 12. Jäner 1650, Hofreſeript v. 28. Sept. 
1651. — Weingartens Koder ab 1720 Seite 265 und 305. 

2) Pragmatit ddto, 18. September 1654. Ebendort Seite 305— 307. 

3) Tatent vom 19. Septb. 1678. Ebendafelbft Seite 418. 

4) Königl. Rejeript vom 5. October 1669. Weingartens Coder ©. 369, 
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ohne fönigl. Conſens Landgüter erwarben, ſolchen fich nachträglich 
erwirfen durften und mußten, im Nichterlangungsfalle aber das 
erfaufte Immobile binnen Jahr und Tag wieder verfaufen konnten, 
was auch zu gelten Haben follte, wenn nicht landtafelfähige Geift- 
liche derlei Güter erworben hatten. ") 
Hier dürfte der ſchicklichſte Play zur Erwähnung des Amor» 
tifationsgefeßes ddto. 26. Auguft 1771 fein, gemäß welchem den 
Stiften und Klöftern unterfagt worden ift, von den aufzunehmen- 
den Novizen eine größere Mitgift (dos) als 1500 fl. und für 
diefelben eine höhere Beigabe als jährlih 200 fl. als PVitalitium, 
beides jedod nur im beweglichen Gütern anzunehmen. %) 
Die lonigl. Durch A. XXXIV. wurden zwar die Föniglichen Städte 
Gräber, nach der Rebellion wieder zum 4. Stande des Königreihs aufgenom«- 
men, denfelben, jedod mit Ausnahme der treu gebliebenen königlichen 
Städte Budweis und Pilfen, der Pönaltaz von 1 fl. per Faß 
dafelbft erzeugten oder dahin eingeführten Bieres auferlegt. Nah, 
der glorreihen Vertheidigung der Alt: und Neujtadt Prag gegen die 
Belagerung der Schweden im legten Jahre des dreißigjährigen Krieges 
wurde zwar die Ehrenmafel aus der früheren Rebellion zur Regie— 
rungszeit Ferdinand des II. für alle drei prager Städte als erlo- 
fchen erflärt, jedoch verblieb noch bis auf Weiteres die Entrichtung 
bes Pönaltazes aufrecht. *) 
Sct. Wen: Sub A. XXXV. wurde der Set. Wenzelsvertrag, foferne 
zels-Ver- derſelbe nicht durch die verneuerte Sandesordnung corrigirt ift, auf- 
recht erhalten, demnach abgefondert als Fortſetzung der Landesord⸗ 
nung zu derfelben von Z.XLL bis Z. LXXIX mit geringen Ab» 
änderungen gegen den urfprünglichen Text beigedrudt. 
Belegung In A. XXXVL murde zwar die Anordnung König Wla- 
er diflaws von ao. 1497 aufrecht belaffen, daß die fönigl. Landes» 
“  ämter, und zwar das Oberftburggrafen-, Landhofmeifter-, Landläm- 


1) Batent vom 11. October 1753 und Refcript vom 8. April 1758. — Maria 
Therefia Gef. Sammlung II. Theil, Seite 244 und Magiftr. Archiv. 

2) Patent vom 26. Auguft 1771 in Maria Therefins Geſetzſammlung, Band 
VL Eeite 369—373. 

8) Gemäß der Privilegien Ferdinand IN. fir die Alt: und Neuftadt, Prag 
vom 12. April und 3. Mai 1619. Cingetragen in der Landtafel 2ten pos 
meranzenen Duatern ab ao. 1650 Fol. D. 28. etsequ. dann J. 14 et sequ. 
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merer:, Landrichter-, Oberſtkanzler⸗, Oberjtlehenrichter-und Apellations: 
Präfidentenamt dem Herrenftande verbleiben jolfe, jedech behielt 
fih der König vor, den Poſten des Kammer:Präfidenten nad) 
Belieben einer Herren- oder Ritterftandsperfon zu verleihen. 

Durh A. XLIX. ‘wurde dem Könige die Wahl der Berfon 
des Fönigl. Procurators aus was immer für einem Stande ——— 
ganz freigelaſſen. Dieſer durfte den Sitzungen jedes Gerichtes be— 
liebig beiwohnen, nur mußte derſelbe abtreten, wenn eine Fiscal— 
ſache zur Verhandlung oder Entſcheidung an die Reihe kam. 

Bald nad Erfließung der verneuerten Landesordnung wurde Juſtruetion 
für den Fiscus eine ausführliche Juſtruction erlaſſen, ) welche für deu 
in der Folgezeit öfters erneuert und vermehrt worden ift. — 

Zu der ordentlichen Beſoldung wurde ſpäter dem Fiscus oder 
töniglichen Procurator der Bezug eines halben Procent oder 50 
per Mille von allen durch feine Vertretung dem Aerar zugefpro, 
henen Strafgeldern und Fälligkeiten als fogerrannte Fiscalquote Fiecal— 
mit dem Beifügen bewilligt, daß hievon ihm zwei Drittheile und Re 
den Amtsbedienfteten das dritte Drittheil zufallen folfte.?) 

Unter Vorbehalt der Anführung mehrerer Mittheilungen be» 
züglid) der Gerichtöftellen und der bei denfelben eingetretenen Ein- 
richtungs» und Berfahrensabänderungen in der III. Periode, an 
dem nad unferem angenommenen Syiteme gehörigen Plate, über- 
gehen wir fogleih auf die bezüglich des materiellen Nechtes in der 
vernenerten Landesordnung vorkommenden Abweichungen von der 
alten Wladislawifhen beziehungsweife Marimilian’fhen Lan: 
desordnung. 

Gleich im Eingange des zweiten Theils des ſoeben genannten Abweihun: 
Geſetzes verordnete Ferdinand II, daß, weil in derfelben nicht alle — 
Contractsarten behandelt werden, die über die abgängigen Con— wich Ma: 
tracte nöthigen Beitimmungen aus dem Stadtrechte, ſoweit dasſelbe rimiliani— 
der Pandesordnung nicht zuwider, jupplirt werden folfen, welche un 
Mafregel Ferdinand III. mittelit Novelle C.e. V. dahin ?) ver: en 


muugen 
volljtändigt hat, daß in Fällen, wo aud in den Stadtrehten feine über ge 


1) Refeript vom 18. März 1630. MWeingartens Coder Seite 144. 
2) Reicript vum 17. Jäner 1651. Weingartens Coder Seite 480, 
3) Bernenerte Pandesordnung Seite 40 der Novellen. 
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wiffe Con: Beſtimmung vorfindig wäre, — nicht nad) Präjudicaten zu urtheilen, 
tracte. ſondern ein folcher zweifelhafter Fall dem Könige, welchem alfein 
das Jus legis ferendae gebührt, zur Feftfegung einer bleibenden 
Norm vorgelegt werden jolle. 
Dur diefes Nomale wurde eine wefentlihe Abweihung von 
den Stadtrechten begründet, welche zeuge 
A. XXXVII sub 5. in diefer Beziehung vorfchreiben, daß 
ein Fall, zu deffen Entjcheidung ein gefchriebenes Recht mangelt, 
nach verftändigem und gerechtem Ermeijen, dann nad) alten diefem 
Factor nicht entgegenlaufenden Gebräuchen beurtheilt werden ſolle. 
Berichrei- In K. VI wird bejtimmt, daß die von einem minderjähri- 
— gen (das iſt noch nicht 20Jahre alten) Gutsbeſitzer mit der Land: 
tiger Gute» tafel gejchehene Verfchreibung feines Gutes oder einer Haftung auf 
befiger. dasfelbe zwar unfräftig fein folle, daß jedoch, falls der volljährig 
gewordene Verkäufer oder Berpfänder binnen 3 Jahren 6 Wochen 
eine folche Einverleibung nicht beftreiten (odporiren) würde, die— 
felbe wirkliche Kraft erlangen folle, 
Verſchrie⸗ Aus K. VIII in Verbindung mit K. XXII. ergibt ſich, daß 
ei = die in einem Vertrage verfchriebene Landesgewähr (das iit die 
a. Verpflichtung eines Verfäufers, den Käufer bezüglich der von einem 
täufen. Dritten auf die verfaufte Sache geftellten Eigenthums- oder Pfand- 
anfprüche mit feinem Vermögen zu vertreten) nicht bloß in dem 
Betrag des Kaufſchillings, ſondern über denfelben no in einem 
Dritttheil mehr beftanden habe, ſonach zum Beifpiel vom Käufer 
bei Sachfälligwerdung des Berfäufers bezüglich des fremden An» 
ſpruchs pr. 3000 fl. ala Landesgewähr 4000 fl. gefordert werben 
konnten; e8 mußte jedod) 
Bei lagen zeuge K. XXI der von einem Dritten geflagte Käufer jei- 
gegen Kau- nem Verkäufer (Gewährsmanne) die empfangene Klage binnen 8 
Tagen mit dem Anfuchen um die Vertretungsleiftung bei jonjtiger 
Erlöſchung jedes Regreßrechtes gegen denfelben zufenden. 
Berechti⸗ Nach K. XXIX war der Eigenthümer eines wegen einer 
— Schuld in Pfandbeſitz gegebenen Gutes, wenn der Pfandinhaber 
a das zur Einlöfung durch Anbietung der Zahlung begehrte Gut nicht 
ten Gutes, zurüditellen wollte, berechtigt, den Schuldbetrag bei der Yandtafel 


rg einzulegen, und wenn der zur Erhebung desfelben citirte Schuldner 
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folhen nicht abholte, durd. Ertheilung eines Wehrlosbriefes die 
Einführung in das Gut, deifen Einlöfung verweigert worden, zu 
begehren. 


Zufofge K. XXXIII verjährte das gegen halbjährige Auf: kin 
fündigung verfchriebene Einlöfungsrecht, wenn nad verſtrichener Gints- 
Frift der gegebenen Pfandaufkündigung binnen 3 Jahren und 6 jungsrech: 
Wochen die Einlöfung durch Zahlung der Schuld nicht erfolgte; N 
war jedoch die Einlöfung auf eine gewilfe Zeit bedungen, und er: 
folgte bis zu deren Verftreihung nicht, fo ging gemäß K. XXXV 
das Ablöfungsreht für immer verloren, ohne daß die Verftreihung 
der landesüblichen VBerjährungsfrift zu deffen Erlöfchung erforder- 
fi war. Hatte Jemand fein Gut mit dem Ablöfungsrechte über 
feine Lebzeit hinaus zu Pfand verfchrieben und übergeben, fo waren 


zeuge K. XXXVI feine Erben oder fonftigen Anwärter zur 
Ablöſung befugt. 


Nach K. XLI war bei demjenigen Rechte (Gerichte), wo die Zufändig: 
Hauptſache verhandelt wurde, der etiwa wegen der Münze, in wel ey 


cher die Ablöfungsfumme gezahlt werden follte, entjtandene Streit —— 
zu entſcheiden. ten über 
i E Münzwerth 

Zufolge L. VII. accrescirte, wenn mehreren Gläubigern Accresci: 


ein Kammerzins oder fonjtige Schuldfumme auf gewiffe Zeit mit — 
der Landtafel verſchrieben war, der Theil derjenigen, welche die pirung von 
7 E i . : ; i Schuldbe⸗ 
Verjährungszeit ohne Einklagung ihres Antheils verſtreichen ließen, tragen. Be⸗ 
dem, welcher innerhalb derſelben ſeine Forderung geltend machte, — 
anderſeits interrumpirte nach Novelle LI. VI bis VIIIi), wenn velle 
zwei oder mehrere ein verhypothecirtes Gut beſaßen, die Anſpruch— 
nahme gegen bloß einen derſelben, oder auch nur gegen den mit— 


eingetretenen Bürgen die Verjährung. 


Zeuge L. VIII et X ſollte jener, der wegen falſch gemach- Bei Fal— 
ten Schuldſcheins oder wegen Ceſſion (dobrä vule) eines wif- —— 
ſentlich ſolchen angeklagt und des Betrugs ſchuldig erkannt wurde, ſcheinen. 
nebſt Confiscation der Güter nach Erwägung aller Umſtäude an 


Leib und Leben geſtraft werden. 


1) Novelle Ferdinand IT, Seite 129. 
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Ausbedin- Durh L. X wurde unterfagt, in einem zur Regiſtrirung 

Geiberafen beim Burggrafenamte beftimmten Schuldfcheine fich eine Geld: 
für Nicht- ferafe für die Nichteinhaltung der Zahlungsfrift auszubedingen. 

ann Nah L. XIH follte, wenn bei der Zahlung wegen des 
nn. Werthes der goldenen oder andern Münzforten ein Streit ent- 

ten beiab- jtünde, diefer nad) jenem zur Zeit der Darleihung und nicht nad) 
lungen. jenem zur Zeit der Zahlung angenommen werden. 

ge Zufolge L. XIX war jeder Bürger beredtigt, den Schuld- 
Bürgen, ner zur Enthebung von feiner Bürgichaft zu belangen. 

Einen wejentlichen Fortſchritt gewann die Juftizpflege durch die 
Auffaffung der Nothwendigkeit, für die möglicht ſchleunige und gerechte, 
wenigstens theilweie Befriedigung der Gläubiger eines über die Kräfte 
feines Vermögens Verſchuldeten gefetliche Vorjehung zu treffen, wel- 
ches Bedürfniß ſich befonders in Fällen der Flüchtigwerdung oder 
des Abfterbens einer überichuldeten Perfon herausgeitellt hatte. 

In früherer Zeit wurden, da weder die alten Landesordnun- 
gen noch die Stadtrechte für Gridafälle beftimmte gefegliche Ver— 
fügungen enthielten, von Fall zu Fall Commiſſionen zur Beglei— 
hung folder Angelegenheiten angeordnet, jedoch ftanden den er— 
nannten Commiſſären feine geieglichen Grundlagen für die Be 
handlung ſolcher Cridafälle zu Gebote, wodurd eine verſchiedenar— 
tige und größtenteils fo willkürliche Abthuung folcher Concurs— 
fälle herbeigeführt worden fein mochte, daß es für unerläßlich ge- 
funden worden ift, dieſem Uebelftande durch die verneuerte Landes» 
ordnung mittelft der in dem Titel „Bon Bezahlung derjenigen 
Schulden, die fi höher als der Schuldner Vermögen er: 
ſtrecken,“ enthaltenen Beitimmungen abzuhelfen. 

Ergäns Die von L. XXU bis XXVI aufgeftelften Gridabehand: 
zungsvors Inngsmaßregeln erwieſen fih aber bei der praftiihen Behand» 
föriften bei lung derſelben bald fo unzureichend, daß mehrere Grgän: 
Gridafällen i N 2 
Ferdinand zungsvorfchriften erlaifen werden mußten, welche Ferdinand III, 

des UI. bei Herausgabe der Novellen und Declarationen zur verneuerten 

Landesordnung in dem Capitel vom Gridaproceffe von E.e. XIX 
bis E. e. XXXV zu einer volljtändigen Concursordnung, die 
offenbar der fpäteren Kaifer Joſephs II. zur Grundlage gedient 
hat, zujammenfajjen ließ, und Ddiefelbe anno jpäter mittelft 
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Refcripts vom 2. Mai 1644") jo bedeutend vervollftändigte, daß 
diejelbe mit, größtentheils minder wefentlihen Zuſätzen, Abände- 
rungen und Berihtigungen von meift formeller Natur noch gegen: 
wärtig der Sache nad durd Aufnahme der diehfälligen Beftim- 
mungen in die Koncursordnung vom 1. Mai 1781 Gefekfraft 
behalten hat. Unter der Regierung der Kaiferin Maria The: Unter 
refia wurde eine Erläuterung über die Novella declar. E. e. XXXI — 
bezüglich der Claſſificirung der Gläubiger ?), dann eine weitläufige 
Suftruction zur Abihägung der in Grida verfallenen Gü- 
ter erlaſſen ?). 

Durch L. XXVII wurde, um minderjährigen Perfonen das 
Schuldenmachen zu erichweren, und deren Verderbniß durd Er: 
langung von Darlehen unter wucheriſchen Bedingungen vorzuben- 
gen, verordnet, daß einem Gläubiger zu einer Forderung aus einer 
von einem Minderjährigen ohne Genehmigung des Vaters oder 
Bormundes geſchehenen Gelderborgung ein Klagrecht weder gegen 
ben Schuldner noch gegen deſſen Vater oder Bormund, noch aud 
gegen feinen Bürgen, wenn er fih aud als Selbftfchuldner ver- 
ichrieben hatte, gebühren folle, dagegen aber in L. XXXIU an- 
befohlen, daß eine Waife, Sohn oder Tochter, welche mit Verſchwei— 
gung ihres Minderjährigkeitsftandes argliftigerweife Geld entlehnen, 
und dadurd ihren Gläubiger in Schaden bringen würde, dafür 
nad) Befund der Umftände gebührlich beftraft werden folle. 

Obgleich bereits Karl IV. gegen Würfel: und fonftiges Spiel N 
auf Borg geeifert, dasfelbe fogar unter Verfagung der richterli- 
hen Hilfe zur Cinbringung von Spieljhulden als Unfittlichkeit 
und verderblihe Beluftigung durd die Beſtimmungen in der Ma- 
jestas Carolina art. XXX und XXXI verbieten wollte *), fo 
blieb doc) defjen landesväterlihe Abficht, wegen Nichtgenehmigung 
des vorgenannten efegentwurfes von Seite ber Stände, uner— 
reicht, und feine der fpätern zur Gefegfraft gelangten Landes: 
9 Abdrud im MWeingartens Coder Seite 226—229 Nr. 106. 

2) Hofrefeript vom 26. Juni 1751, abgetrudt in der Sammlung der Gefete 
Maria Therefias. Wien 1786 im I. Bande, Erite 298, 
3) Latent vom 29. Zäner 1754, abgedrudt in derjelben Sammlung II Bant 


von Seite 266 — 320. 
4) Siehe PBalady’s Ardiv II. Theil, Seite 113 und 114. 


Wucher⸗ 
geſetze. 


— 182 — 


— 


ordnungen Wladislaws II., Ferdinands und Maximilians II. ent» 
hält ein Spielverbot für die höhern Stände; nur in den 
Stadtrechten wurde sub C. XXIX auf Spielſchulden das 
Klagerecht verſagt. 

Erſt durch L. XXXIV der vern. Landesordnung wurde 
die obige für den Bürgerſtand erlaſſene Klagerechtsverſagung auf 
Spielihulden, felbft wenn hierüber Verfchreibungen ausgefertigt 
worden find, auch für die höhern Stände bezüglich der Schulden 
aus Kartenfpielverluften verfügt, nocd fpäter wurden fogar Ha: 
zardfpiele unter Strafverhängungen von den meiften der nachfol— 
genden Regenten diefer Periode verboten. *) 

Die Artitel M. I bis XVI enthalten ein vollftändiges 
Wucherpatent, und werden in denfelben alle noch gegenwärtig 
als Wucher geltende Bevortheilungen und Bedrüdungen der Dar- 
(ehensnehmer über den Belauf des damals üblichen Gpercentigen 
Zinsfußes mit fehr harten Strafen, nämlich nebit dem Berlufte 
des Capitals mit Verfall des dritten Theils des fänmtlichen Hab 
und Gutes des Wucherers belegt, von welchen beiden Strafbeitand- 
theilen zwei Trittheile dem Fiscus und ein Drittheil dem De- 
nuncanten zuzufallen hatte. — Die Unterhändler aber wurden 
mit dem Verfalle des vierten Theils ihres Vermögens geahndet, 
wobei noch befonders bemerfenswerth ift, dak nicht blos der be= 
drücte Schuldner, fondern Iedermann berechtigt war, Wucher⸗ 
übertretungen anzuzeigen, daß jelbft derjenige, welcher an Ju— 
den zum Betriebe von Wuchergeichäften Geld dargelichen hatte 
und dafür nur die Hälfte oder einen noch Eleineren Theil des Wu— 
chergewinnes beziehen jollte, des ganzen zu Wucherzweden dargelie- 
henen Capitals verluftig wurde; endlich daß unvermögliche Unter: 
händler bei Wuchergefchäften männlichen Geſchlechts mit Haft von 
ſechs Monaten in der Daliborfa (dem harten Gefängnigthurme), 
jene weiblichen Geſchlechts Hingegen in einem bejondern Arreſte 
beim Burggrafenamte bejtraft, Yuden aber nebſtdem mit dem Ver: 
luſte ihres ganzen Hab und Gutes geahndet werden jollten. 


1) 3.2. Refeript vom21. Febr. 1701, im Coder Seite 635. Verorduung vom 
15. Febr. 1758. Sammlung der Gelege Maria Therefias IE. Baud, Seite 
397, dann Hofentfch. v. 1. Sepib. 1769. Ebendufelbft V. Theil, Seite 445. 
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Diefe Feitfegungen der vernenerten Yandesordnung wurden, 
mit Abweifung der von der böhmischen Judenſchaft aus frühern, 
jedod von den nachfolgenden Landesfürften nicht beftätigten Pri— 
vilegien angeiprochenen Bezugsrechte zu höheren als den landes- 
üblichen Zinſen durch Refeript vom 12, Mai 1642 ') nit nur 
volljtändig aufreht erhalten, fondern insbejondere verfügt, daß 
BDerpfändungsverträge über von Juden an Chriften gege- 
bene Darlehen nur bei deren Abjchluß vor der chriftlichen Obrig- 
keit Giltigkeit haben; — daß Pfandverfall bei Nidhtzahlung der 
Schuld zur Fälligkeitszeit gänzlich verboten und daß Juden von 
Ehriften wegen Schulden, Darlehen und BVerpfändungen bei den 
hriftlihen und nicht bei den jüdifchen Gerichten belangt werden 
follen. 

Diefe Wuchergefege wurden nit nur vom Kaifer Leo: 
pold I. durch Refcript vom 9. November 1678 *) vollftändig auf- 
recht erhalten, fondern find aud von der Kaiferin Maria The— M. There 
reſia in das von hochderfelben für alle Erbländer erlaffene Wucher- Nas Wu: 
patent vom 26. April 1751°), jedoch mit der doppelten wejentli- arg 
hen Abänderung aufgenommen worden, daß der Wucherer und 
dejjen Mitjichuldige zwar des gelichenen Gapital® zu Handen des 
Fiscus, welcher davon dem Denuncianten bei dem Verfalle bis 
zu 400 fl. die Hälfte, von höheren Quantis commissi aber nur 
ein Drittheil zu entrichten hatte, verluftig, nebſtdem aud arbiträr 
geftraft, aber nicht auch mit dem Verfalle eines Antheils feines 
anderweitigen Vermögens belegt, dagegen der Entlehuer, welcher 
Darlehen unter wucderifchen Bedingungen aufnehmen würde, für 
diefe Handlung nad Befund der Umftände mit Arreft oder auf 
andere Art geahndet werden folle, 

Zu thunlichſter Bewahrung bedrängter Darlehenswerber vor Errichtung 
Wucherhänden wurde mit Patent vom 30. October 1755 *) das des Berjag- 
Berfagamt in Prag errichtet, wo gegen &percentige Verzinfung ze 
auf Fauftpfänder Gelderborgungen erlangt werden fonnten. Daß 


1) Abgedrudt in Weingartens Coder Seite 222 und 223, 

2) Abgedrudt ebenda Eeite 419 und 420, 

3) Sammluug der Geſetze von 1740—1780. I Band, Stite 287— 291. 
4) Diefelbe Geſetzſammlung II. Band, Seite 257. 
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die vernenerte Landesordnung das Vertrauen auf Treue und Glau- 
ben jehr in Schug nahm, beweift die Beftimmung des Art. M. XXI, 
nad weldem derjenige, der ein ihn während einer Feuersbrunft, 
Haufeseinfturz, Schneebruches, Tumult, zur Verwahrung 
anvertrautes Gut verläugnen würde, nebſt Erftattung der Schä- 
den und Koften zur Leiftung des Doppelten, nämlich der anver- 
trauten Sade und überdies ihres Werthes zu verurteilen war. 
Deposita. Durd M. XXIV wurde verordnet, daß fein Bürger oder 
Stadtbewohner von einem Unterthane eines fremden Herrn, Gold, 
Silber oder andere Sachen in Verwahrung übernehmen folle _ 
weiterd daß wenn ein Unterthan auf dem ZTodtenbette die Ueber- 
gabe eines derfei Depofitums an einen Stadtbewohner ausfagen, 
diefer aber defjen Erhalt läugnen ſollte, Iegterer ſchuldig fein werde, 
ſich hierwegen mit einem NReinigungseide zu purgiren. Würde 
dem Läuguer eines derlei Depofitums deſſen Empfangnahme be- 
wieſen, ſo folle derjelbe zur Rüdftellung desjelben im doppelten 
Betrage verurtheilt werden. 
Emvhi Die Art. M. XXV und XXVI enthalten die geſetzlichen 
mpbitheus : 
tiihe Beſtimmungen über Zins (emphiteutiihe) Grundftüde. 
Grund: Bon dieſen bezeichnet der eritere Abſatz Diejenigen ichriftlichen 
Rüde. Urkunden, mittelft welchen ein Grundherr einem Andern von jeinem 
Grund und Boden ein Dorf, einen Hof oder eine fonftige Realität 
gegen einen Zins oder andere Dienftpflicht zum Genuſſe überläßt, 
mit dem Namen einer Handfeft, weiter verordnend, daß dieſelbe 
mit Unterfchrift und Siegel des Oberherrn verfehen fein, und das- 
- jenige, worüber derjelbe und der Zinsmann im diefer Urkunde fich 
gegenfeitig vereinigt haben, von ihnen befolgt werden jolle, der 
legtere jedoch räumt dem Grundherrn gegen Ienen, welcher einen 
Grund auf feinem Gebiete gegen Zins oder Dienftleiftung ohne 
Defig einer Handfefte inne hat, feiner Verpflichtung aber ohnge- 
adjiet der Einmahnung durch 3 Jahre und 6 Wochen nicht Genüge 
leiſtet, das Recht ein, den Zinsgrund ohne weiters aus eigener 
Macht und Gewalt zum eigenen Genuſſe einzuziehen. 
Leibgeding Aus dem Capitel von Leibgedingen und Heiratsverträgen 
und Hei- kömmt hervorzuheben, daß in M..XXXIII die Errichtung von ſchrift— 
FEDER (hen Heiratsverträgen vor der Hochzeit als der Vorſicht entjprechend 
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anempfohlen, sub M. XXXIV der beftandene Gebrauch, daß jener, 
weldyer die Einführung einer Braut in feine Behaufung aus Freund- 
haft geitattel hatte, für ftilffchweigend verpflichtet geachtet wurde, der- 
jelben ein Heiratsgut zu geben, abgeftelit, und Jemand nur dann zur 
Berichtigung eines Heiratsgutes oder Leibgedinges für verbunden ge 
halten werden folle, welcher fich hiezu ausdrüdlich verbunden hatte. 

Nah M. XXXV. durfte ein Chegatte weder durch den Hei Beeintrüch— 
ratsvertrag noch durd Spätere Schuld- oder Schenkungsbriefe den kigung des 
geſetzlichen Pflichttheil feiner Kinder zu Gunſten der Gattin be: ne 
einträchtigen und wurde fpäter durch Novelle G. g. IV beftimmt, der zuGun— 
dag ein Bräutigam feiner Braut in dem Heiratscontracte auf den fen der 
Todesfall nicht mehr als den 4. Theil feines Vermögens alg Gattin. 
Widerlage, Geſchenk oder Leibgeding verjchreiben, dann durch 
Novelle G. g. V, daß die Braut nicht mehr als die Hälfte ihres 
Bermögens ihrem Ehegatten im Chepafte auf den Todesfall zu- 
wenden ‚dürfe. 

Zufolge M. XLI follte die Verpflichtung oder Berbürgung gerbir- 
eines Eheweibes für ihren Ehegatten nicht Kraft haben, folange gung der 
felde nicht ohne Beifein ihres Gatten vor den Unteramtsleuten der nn 
Landtafel, welche derjelben die Wohlthat des weiblichen Rechtes (Se- " 
natus Consulti Velegiani) in Erinnerung zu bringen hatten, mit 
Handidlag an Eidesitatt die Einhaltung ihrer übernommenen Ver- 
pflihtung verjprochen Hatte. Dieſe Beftimmung wurde durd Nor 
velfe. decl. G.g. XI et XU nicht nur wiederholt, fondern aud) 
ber nicht Jedermann befannte Inhalt der dem weiblichen Gefchlechte 
zuftändigen Nechtswohlthat des Velegianifchen Geſetzes öffentlich ver» 
lautbart ; — übrigens aber den Ehegattinen geftattet, ohne Zuthat 
ihres Ehemannes nad) ihrem Willen allerlei ehrbare Verträge gil- 
tig zu Schließen. 

Schließlich fette der Art. M. XLVI feft, daß dasjenige, was Verſchrei⸗ 
eine Gattin ihrem Ehemanne verfchrieben hatte, derfelben zurück bungen der 
falfen folfe, wenn der Ehemann ihr vorfterben würde, Ueber diejen — 
wichtigen Gegenſtand wurden noch folgende bemerkenswerthe Nors hungofall 
mative durch die Novellen erlaſſen, nämlich zeuge ihres Gat⸗ 

G. g. II. daß die Pacta dotalia, d. i. die Verträge vor 
ber Hochzeit in Beifein von 3 oder 4 Perfonen des Herren. oder talia. 
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Ritterftandes mit Beifügung ihrer Unterzeihnung und Infiegel auf: 
gerichtet werden jollen. 
Letztwilli⸗ Mittelſt Novelle G. &. VI wurde den Ehegatten erlaubt, während 
en der Ehe über ihre die Legitima ihrer Kinder nicht verlegenden Ver- 
zwiſchen mögenstheile, oder falls die Ehe Finderlos wäre, über ihre ſämmtliche 
Gatten. Habe durch Teftament oder gegenfeitige Schenfung zu Gunften 
des überlebenden Ehetheils zu verfügen, jedoch follten durch die 
Nachgeburt von Kindern derlei Vererbungsverfügungen oder Ge- 
ſchenksgaben ihre Giltigkeit verlieren. 
Geſcheute Gemäß Novelle G. g. VIII wurde anbefohlen, daß lebzeitige 
a Geſchenke zwifchen Eheleuten nur auf bewegliche Habe uud ohne 
Berlegung des den Kindern fhuldigen Pflichttheils zuläſſig, 
auch wenn felbe über 300 Schk. meißn. betragen, der Landtafel 
angezeigt und in diefelbe eingetragen werden jollen. 

Das Pupillarwefen hat durd die vernenerte Landesordnung 
und die nachgefolgten Declarationen wefentliche Berbefferungen ge- 
gen die fehr kurzen höchft oberflädhigen und zur Erhaltung des Waifen- 
vermögens unzureichenden Normative der früheren Zeiten in unſe— 
rer III. Periode erlangt. Statt der in der Marimilianfchen Lan— 
desordnnung blos 14 Artikeln, nämlih von L. IV bis L. XVII 

Beftim: umfaſſenden Beftimmungen über VBormundfchaften widmete diefem 
mungen in Brivatrechtöbejtandtheile jhon die vernenerte Landesordnung de= 
Pe ren 20 von Wr. I bis XX, die Novellen in zwei Gapiteln 12 
verneuerte nämlich von HI. h. I bis XII; nebftdem wurden nod von Ferdis 
2.:0. Die nand III. mehrere ausführliche Refcripte über Pupillarangelegenheis 
—— ten erlaſſen, endlich von Kaiſer Karl VI, eine ausführliche Vor— 
Bormum, mundſchaftsordnung für den Herren: und Ritterftand im Kö— 
ſchaſtsord⸗ nigreihe Böhmen am 7. Feber 1736 herausgegeben, welche nebjt 
BUNG. Ver⸗ der Einleitung in zwölf ſogenannten Artikeln 67 Paragraphe ent« 
— hälte.“) Unter der Regierung Maria Thereſias erfuhr das Pupil— 
Maria larweſen die doppelte bemerfenswerthe Vervollftändigung, daß die 
Thereſia. Zeit der Großjährigfeitserreihung jowohl für den höheren als 
für den Bürgerjtand auf die Vollendung des 24. Yebensjahres feit- 








1) Vorfindig in den Ardiven der Statthalterei, des Oberlandesgericdhts, Pan: 
desgerichts, und Magiftrats in Prag; auch abgedrudt in der Geſetzſamm— 
lung Maria Therefias I. Band, Seite 257-- 277. 
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gefegt,') und für den letzteren Stand eine eigene ſehr ausfühliche 
Vormundicaftsordnung erlaffen worden iſt.?) 

Die wefentlichjten Fortfchritte der DVerbefferung des Bormund- 
ſchaftsweſens in unferer III. Beriode laſſen fich in folgende Beſtimmun— 
gen zufammenfaflen: Durch Nr. Il wurde bei jedem Bupillarfalle, 
felbjt wenn auch (Nr. IV) ein tejtamentarifcher Bormund beftellt wor» 
den. die Errichtung eines Inventars in zwei Parien über den Nach— 
laß, welcher den Bupillen zufiel und die Berbürgung desfelben, zu 
welcher bloß der vom Gericht beſtellte Vormann nicht gezwungen 
werden fonnte, nichts deſto weniger aber mit feinem Vermögen für 
die Erhaltung des Waifengutes haftend war (Nr. VI) verordnet. 

Bei Abgang einer teftamentarifhen WBormundfchaftsbe: 
ftellung wurden zeuge Nr. VI zu derfelben der nächte Verwandte, 
worunter jener zu verjtehen war, welchem der nächſte Anſpruch auf 
die Inteſtat-Verlaſſenſchaft der Waifen geſetzlich gebührte, berufen; 
diefer mußte jolche bei Verluſt des Erbfolgrechtes annehmen. Die 
Mutter konnte jolche, wenn jelbe auf Eingehung einer zweiten Ehe 
verzichtete, übernehmen, bei der Wiederverehelichung verlor diejelbe 
aber die Vormundſchaft. 

Gemäß Nr. XX mufte der Vormund die Erfüllung feiner 
Pflichten durch einen nad) der vorgefchriebenen Formel, worin unter 
andern aud) die Verbindlichkeit des Vormundes, die Waifen in der 
Fatholifchen Religion zu erziehen, vorlam, abzujchwörenden Eid ans 
geloben. 

Mit Novelle H. h. I II. und IH. wurde den Sreishaupt- 
'* Leuten, prager Stadthauptleuten und den Borftänden der Land— 
magijtrate zur Verhinderung der Verſchleppung von Verlaſſenſchafts— 
gegenftänden verordnet, fobald der Todesfall einer Standesperfon 
auf dem Yande oder in einer Stadt eintritt, fogleich durch eine 
von Amtswegen mit Beiziehung einer adelichen Perfon, bei den 
Magiſtraten der Städte aber dreier Rathsperfonen und im Beifein 


1) Fatent vom 1. Febr. 1751, abgedrudt in eben diefer Geſetzſammlung I. 
Band, Seite 253— 257, dann Verordnung vom 12, April 1753, II Bd., 
Seite 136 144. 

2) Vormundſchaftsordnung für den Bürgerftand vom 3. Febr. 1755, abger 
drudt ebendort II. Baud, Seite 58—166° 


Bormunds 


ſchaft. 


Sicherſtel⸗ 
lung der 
Verlaſſen⸗ 


ſchaft. 
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der Hauslente einzuleitende enge Sperre die Verlaſſenſchaft des 
Erblaffers ficherzuftelfen. 
Bormunb- Durd Novelle II. h. IX wurde die Höhe der vormundfchaft- 
—— lichen Verbürgung auf den Werthbetrag des inventirten Waiſenver⸗ 
gung. mögens feſtgeſtellt. 
Eutgelt fur Durch II. h.X wurde der Entgeltbetrag für die Vormund— 
VBormund⸗ fhaftsführung mit dem fechften Theile des reinen Pupillarein— 
ir fommens, folange dasfelbe nicht 20.000 Schk. überftieg, bemeffen ; 
und ob dann welche weitere Remuneration von einem diefe Summe 
überfteigenden Ertrage dem Vormunde zugeftanden werden folfe, 
dem königlichen Erfenntniffe vorbehalten. 
Streit iiber Die Novelfe II. h. XI verordnete, daß wenn ein Streit dar» 
— über, wo und wie ein Waiſe erzogen werden ſolle, entſtünde, die 
Erkenntniß über die hierwegen vorzunehmende ſummariſche Ver— 
handlung dem Könige oder dem Landrechte zuſtehen, jedoch auf 
feinen Fall einer Pupillin die Berheiratung an einen Akatho⸗ 
lifen zugelaffen werden folle. 
Weiters unterfagte 
Verbot der die Novelle II. h. XII die Erlaffung des von einem jeden Vor- 
on munde abzuſchwörenden Eides felbft in dem Falle, wenn der Erb- 
me laffer ihn von Leiftung desfelben enthoben hätte. 
Hewarhe: Aus der VBormundfhaftsordnung Karl VI. werden nad). 
—— —* ſtehende neue wichtige Anordnungen im Pupillarweſen hervorgehoben, 
fümmun- daß nämlich zu deſſen Handhabung und Beaufſichtigung eine ab— 
nn gefonderte, aus eigens hiezu ernannten Gerichts- Perfonen zuſammen⸗ 
ſchaftsord⸗ geſetzte Pupillar⸗Commiſſion errichtet, derſelben ut Art. I. 8. 1. 
Pc von jedem durd einen Kämmerling oder aud) ohne denfelben auf: 
genommenen Bupillarvermögens»Inventario eine Abſchrift einge- 
ſchickt; daß 
Zeuge Art. II. 8. 4 und 5 vom Vormunde auf Pupillargütern 
ein Neubau bloß bei beſonderer Nothdurft und falls ſolcher 
über 600 bis 1.000 fl. Rheiniſch koſten ſollte, nur nach erlangter 
Bewilligung der Pupillar-Commiſſion, bei noch höherem Koſtenbe— 
trags⸗Präliminare aber nur mit von dem höheren Landrechte oder 
wenn folches nicht gehegt wird, von der fönigl. Statthalterei ein: 


geholter Genehmigung geführt werden folle und daß ut $. 8 fein 
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Vormund, bei fonftiger Entlaffung von der Tutel, einen Pupillen 
anf Reifen in oder außer Landes ohne Genehmigung der Pupilfar- 
Commiſſion und beziehungsweife des größeren Landredhts oder Poser 
der Statthalterei ſchiden dürfe, daß zeuge Art. III. $.1,2umdd nom 
die zur Bormundfchaft gefeglich berufene eigene Mutter oder 
Großmutter fich zur Führung diefes Gefchäftes einen oder mehr 
Aſſiſtenz-Räthe zu wählen und ohne deren Beirath Feine wichtigere 
Dormundichaftsangelegenheit unternehmen; einer Schwefter “oder 
einer andern weiblichen Berwandtin aber, welcher die Vormundſchaft 
geſetzlich zufiele, ein Mitvormund, welcher ein Drittheil von dem vor- 
mundſchaftlichen Einfommensfechitel-Entgelte zu beziehen hätte, vom 
Gerichte beigegeben werden folle; daß gemäß Art. IV, 8.1 in den 
Bormundſchaftseid die Verpflichtung. zur Beobachtung diefer Vor— 
mundfchaftsordnung einbezogen, ut Art. V. alljährlich Pupillar- Pupillar⸗ 


tabellen nach einem beigefügten Formular der Bupilfar-Commiffion En 
vorgelegt, ferner zeuge Art. VI. $. 1 und 3 binnen 3 Monaten rechnung. 


nad) jedem Jahresſchluſſe die gehörig belegte Pupillarrechnung 
(Raitung) bei jonftiger geeigneter Betreibung der Pupillar-Com— 
miſſion eingefendet, diefe ut Art. VII. 8. 1 bis 8 durch einen 
geichworenen Yandesbuchhalter forgfältig revidirt und nach gehöriger 
Erledigung der etwa geftellten Mängel von der Bupillar-Commiffion 
dem Bormunde der Raitfhein herausgegeben, und daß $. 12 bei 
Nichtberuhigung des Vormundes mit den ihm etwa geftellten 
Mängeln und Super-Mängeln diefe fammt den erftatteten Erläu— 
terungen und Schlußableinungen dem größeren Yandrechte zur Fäl— 
lung der Entſcheidung von der Pupillar-Sommilfion vorgelegt wer- 
den follten, 
Bezüglich der Verfpreh- und Verehelihung der Waifen Beripreden 
wurde durch — 
Art. VIII. $. 1 das, in M. XXIX. bloß hinſichtlich der „on Waiſen 
Pupilfinen bei Strafe der Ungiltigleit quoad effectus civiles aus- 
geſprochene Verehelihungsverbot ohne vormundfhaftlihe Bewilligung 
auch auf die Pupilfen männlihen Gefchlehts mit dein Beifügen 
ansgedehnt, da einem Pupillen, der ohne die vorgefchriebene Be— 
wiligung in ein Eheverſprechniß ſich eingelaffen hatte, auch bei 
erreichter Bogtbarfeit die DVBermögensverwaltung bis auf weitere 


Moment 
bes Begin- 
nes ber frei⸗ 
en Bermö- 

gensver: 

waltung 
eines groß: 
jährig ges 
wordenen 

Bupillen. 


Sequefter, 
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fönigliche Entichliefung nicht eingeräumt werden dürfe, und wurden 
durch 8. 5 bei wirklich eingegangener unberechtigter Verehelichung 
nicht nur beide Ehetheile für jtraffällig, fondern auch für unfähig 
erklärt, einer etwas von dem andern durch Chepafte oder fonftige 
lebzeitige Verträge oder lettwillige Anordnungen zu erwerben. 

Durd Art. IX. 8. 1 wurde anbefohlen, daß einem groß: 
jährig gewordenen Pupillen die Bermögensverwaltung erft nad 
abgelegtem Eide der Treue (Juramento fidelitatis) überlaffen — 
dann aber demfelben gemäß $. 3 und 4 zur Erftattung der Dank— 
fagung (Absolutorium) an den Vormund eine Amonatlihe Frift 
einberaumt fei, um feine gegen die von ihm zu prüfenden Vor— 
mundjchaftsre[mhnungen aus bisher bei den buchhalterifhen Revi— 
fionen nicht zur Sprade gefommenen neuen Emergentien, 3. ®. 
unterlaffene Empfangnahme erhaltener Gelder, oder unterlaufener 
nicht gerügter Rechnungsfehler, hervorgehenden Anfprüde gegen den 
Borinund bei der Bupillar-Commilfion anbringen zu fönnen, über 
welche nad) durch dieſe eingeleiteter Vernehmung des Vormundes 
und Einfendung der inrotulirten Akten das größere Yandrecht oder 
die Fönigliche Statthalterei das richterliche Erkenntniß zu fällen hatte. 

Nachdem art VI. durh Reſcript vom 5/15. April 1718 
die Zuläffigfeit der Setzung von. verfchwenderiichen jungen vogtbaren 
Standesperfonen, welche ihre Güter über ein Drittheil ihres Wer- 
thes muthwillig belafteten, unter Adminiftration anerfannt und 
anbefohlen hatte, denfelben Sequefter zu beftellen, fo wurden durd) 
Art. XI. 8.1 und 2 diefe Sequefter auch der Pupillar-Commiſſion 
unterordnet, und hatte ut 8. 3 die Bupillar-Commiffion wie bei 
den Bupilfen alljährige Tabellen über folhe Curanden zu Handen 
der böhmischen Hofkanzlei einzufenden. 

Endlih wurde durch Art. XII. 8. 2 der Pupillar-Commiffion 
verordnet, eine befondere Tabelle nad) vorgezeichnetem Formular 
über den jeweiligen Zuftand der Fideicommiffe der böhmifchen Hof- 
fanzlei vorzulegen. 

Die von der Kaiſerin Maria Therefia erlaffene ſehr ausführ- 
lihe Bormundfchaftsordnung für den Bürgerfland enthält im 





1) Abgedrudt in der Continuatio eodicis Ferd. Leop. de ao. 1710 usque 
1720, Seite 203 —-208. 
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Wefentlichen diefelben Beftimmungen wie die vorftehend ffizzirte 
Pupillar-Drdnung für den Herren» und Ritterftand, nur mit einigen 
ans der Berjchiedenheit der Standesverhältniffe entfprungenen Ab- 
mweihungen; 3. B. daß ftatt der für die höheren zwei Stände ge» 
meinfchaftlihen Bupilfar-Commiffion bei jedem Magiftrate eine 
MWaifencommiflion, und zwar bei königlichen Städten aus 4, bei 
anderen Städten aus 3 Rathsgliedern beftehend, vom Gremio beftellt 
werben follte, welde die Wormünder, deren Rechnungslegung 
und das ganze Pupillarweien der Stadt zu überwachen hatte, und 
der Appellationsfammer unterjtehend gewefen tft, daß dem Vor— 
munde, wenn bemfelben im Zeftamente feine beftimmte Entlohnung 
ausgefegt war, vom Magiitrate nah Maß feiner Arbeit und Ver— 
waltungserfolge, eine Remumeration zu bemefjen, jedoch vor ber 
Flüſſigwerdung der Beurtheilung der Appellationsfammer zu unter: 
ziehen war, endlich, daß auch großjährig gewordene Pupillen wegen 
Verihwendung unter Guratel und Sequeftration geftellt werden 
fönnen und die Sequefter dieſelben Berpflichtungen bezüglid der 
Bermögensvermwaltung und Rechnungslegung haben jollen, wie die 
Bormünder. ') 

Zur Ertheilung von Altersnahficht zur Grofjährigfeitserlan- 
gung wurden bei dem Bürgerjtande und den einfach Nobilitirten 
die Länderftellen ermächtigt, 7) dagegen blieb die Verleihung der 
Vima aetatis für Perfonen höheren Standes dem Föniglichen 
Ermeſſen vorbehalten. 

In dem von der Erbfolge aus letztwilligen Anordnungen oder Simulirte 
aus dem Gefege handelnden Capiteln der vernenerten Landesordnung Perträge. 
wurde 

sub ©. II. der fonft übliche, zu Unterfchleifen führende und 
wahrjcheinlic zur Umgehung beträchtlicher Nachlaſſenſchaftsgebühren 
eingefchlihene Mißbrauch, Jemanden eine Erbjchaft ftatt mit der 
Landtafel durch fimulirte Darlehens- oder andere Verträge zuzu- 
wenden, unterfagt und verordnet: Erbfchaften durd ordentliche Te- 


1) Bormundfchaftsordnung vom 3. Febr. 1755 Art. 14, $. 1, Art. 16, 8. 6, 
und Art. 17. 8. 1-3. Gefegfammlung M. Therefias IH. Band von Seite 
58 -- 166. 

2) Hofenticjließung vom 12. Piner 1769. Gefegfammlung Maria Therefias 
V. Band, Seite 398, 
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ſtamente anderen Perſonen zu verſchaffen; ſofort auch um dieſer 
Verfügung leichteren Eingang bei der adeligen Bevölkerung zu 
bahnen, ut O. III das beſtandene Geſetz, kraft welchem jede 
Standesperſon, die eine letztwillige Anordnung anders als mit der 
Landtafel errichten wollte, hiezu einen königlichen Machtbrief erwirken 
mußte aufgehoben, und jedem adeligen Erblaſſer freigeſtellt, auch 
außerhalb der Landtafel entweder ein eigenhändig geſchriebenes 
Teſta- oder von einem andern nad) feinem Willen ausgefertigtes Teftament 
Mei zu verfaffen, und von 3 bis 4 Herren» oder Ritterſtands⸗, falls aber 
ten. eine folche Anzahl derfelben nicht vorhanden wäre, laut O IV durd) 
5 andere unverdächtige gleichzeitig anmwefende Mannsperfonen, vor 
welhen er den Auffag als feinen legten Willen erklärte, unterfer- 
tigen und befiegeln zu laffen. Ein jo ausgefertigtes Teſtament 
fonnte entweder bei der Landtafel oder bei einer Vertrauensperjon 
hinterlegt werden. 

Wollte jedoch) eine Standesperfon vor der Landtafel ober im 
Erfrankungsfalle vor zwei in fein Hans erbetenen Unteramtleuten 
der Landtafel teftiren, — fo war derjelbe zeuge O. V von Be- 
obachtung der vorerwähnten Feierlichkeiten enthoben. 

Formlich⸗ Zufolge O. VI mußten Schenkungen auf den Todesfall von 

keiten der Fahrniſſen nicht mehr wie ſonſt durch einfache Briefe, ſondern durch 

bee ein mündliches oder fchriftliches, vor zwei Zeugen errichtetes und, 

Todesfatt. Falls der Geſchenkswerth 500 Schk. meiß. überftieg, der Landtafel 
einzutragendes Teſtament gefchehen. 

Durd die Novelle J. i. I bis III wurde zur Giftigkeit der 
Beifhaffung der nöthigen Zeugenfertigung eines Teftaments von 
wenigitens 3 Adelsperſonen duch fchriftlihe Erfuhen die Erwir« 
fung einer Föniglichen Erlaubniß vorgefchrieben, ferner zeuge Novelle 
3. i. VIII bei Teſtirungen mit der Tandtafel geftattet, die lett- 
willige Anordnung bei Haufe zu Bapier zu bringen, und folche nach 
deren Borlefung und Befräftigung vor den Unteramtleuten in die 
Landtafel eintragen zu Laffen. 

Durh Art. ©. IX der Randesordnung wurde Jedermann 
geftattet, ein fpäteres, das frühere ipso facto aud) ohne deſſen aus— 
drückliche Caffirung entfräftendes, Teſtament zu entrichten, und ans 
befohlen, alle blos vor Zeugen gemachte Teftamente binnen jechs 
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Wochen vom Sterbetage des Erblafjers der Landtafel einverleiben 
zu laſſen. 

Mittelft Art. ©. XVII wurden Peftkranfe, Militärs wäh: 
rend des Feldzuges, und in feindliche Gefangenschaft oder in 
fremde Gewalt gerathene Perfonen ermächtigt, jelbft nur vor 
zwei glaubwürdigen Manns» oder Weibsperfonen mündlich, — und 
auf was immer für einen Gegenstand, dann auf was immer für 
Art und Weiſe ſchriftlich zu teftiren; jedoch hatte zufolge ©. XX 
ein folches privifegirtes Teftament nur durch ein Jahr nad) Auf- 
hören der Peſt, — Abdankung des Regiments — oder Heimkehr des 
Gefangenen die Rechtsgiltigfeit. | 

Delangend den Pflichttheil für Kinder wurde zwar durd) Pflichttheil 
die Landesordnung ©. XXI die althergebrachte gefeßliche Beſtim- für Kinder. 
mung, daß ein Vater feine Landgüter blos den Söhnen zu hin- 
terlaflen verpflichtet jei, beibehalten, jedoch mit der Abänderung, 
dag nur die eine Hälfte derjelben allen Söhnen zu gleihen Thei- 
fen als Legitima zufallen, die Bertheilung der andern Hälfte unter 
felbe aber dem väterlichen Ermeffen freigejtelft fein ſolle. 

Diefe Anordnung erhielt durh Novelle I. i. XI die Ein- Beſchrän— 
ihränfung, daß ein Vater zu Gunften feiner Witwe, Tochter und — 
Freunde nicht nur feine Mobilien verwenden, ſondern auch den 6. 
Theil der zur freien Vertheilung unter die männlichen Descen— 
denten geeigneten Hälfte der Immobilien mit Legaten belaſten dürfe. 

Mit O. XXIV wurde beſtimmt, daß wenn ein Vater geringe Teſtamen— 
fiegende Güter, dagegen ein bedeutendes Vermögen in Fahrniffen tariſche 
befigen follte, fein Nachlaß teftamentarifh in zwei Theile zu — 
theilen, die eine Hälfte (darunter die Immobilien) den Söhnen, die — 
audere Hälfte aber wem immer beliebig zu verſchaffen berechtigt ſei. 

Zufolge O. XXV mußten, wenn der Vater bloß unbeweg - Unbewegli— 
liche den Söhnen zufallende Güter hinterließ, dieſe feinen Töchtern, ches Ber- 
beziehungsmweife ihren Schweftern ein geziemendes Heiratsgut geben. Magen: 

‚Gemäß ©. XXVI wurde die frühere geſetzliche Befugniß der Hispofi- 
Mutter, ihr Vermögen beliebig zu verteftiren, dahin abgeändert, tionsredht 
daß fie die Hälfte desfelben ihren Kindern als Legitima hinterfaj, der Mutter. 
fen mußte, mit der andern Hälfte aber beliebig disponiren durfte. 

Hiezu verordnete die Nov. 1. i. XXV, daß wenn Sohn und 
13 
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Tochter vorhanden, dem Sohne oder deffen männlichen Repräſen— 
tanten an diefer mütterlichen Vermögenshälfte zwei, der Tochter 
aber oder deren Söhnen und Töchtern ohne Unterfchied des Ge- 
Schlechtes das dritte Drittel gebühren ſolle. 

Mittelſt O. XXVII wurde ausgefproden, daß ein Water 
zwar aus erheblichen in den böhm. Stadtrehten sub R. XLIX 
aufgezählten 14 Urſachen fein Kind, Sohn oder Tochter enterben 
dürfe, jedoch mußte derjelbe den Enterbungsgrund im Teftamente 
ansdrüclich bezeichnen, und folder mußte im Widerfpruchsfalfe von 
den Erben dem Enterbten rehtsbeftändig erwiefen werden. 

Zeuge ©. XXVIII waren verbriefte Schulden nicht zum 
fahrenden (beweglichen) Vermögen gehörig, fpäter wurde durch 
Novelle decl. K. k. XXVIII ausführlid und mit Beziehung auf 

Determinis die gemeinen Faif. Rechte (worunter der Yuftinianifche Coder 

Fe der nebſt Novellen verftanden wurde) aufgezählt, was als Beilaß eines 

— unbeweglichen Gutes zu dem Immobiliarvermögen zu rechnen, und 

niffen. was unter der Bezeichnung Fahruiſſe zu verſtehen ſei, zugleich 
auch erklärt, daß nur Schuldbriefforderungen, welche auf landtäf— 
lichen Realitäten bücherlich verſichert ſind, den Immobilien beizuzäh— 
len ſeien. 

Bezüglich der Inteſtat-Erbfolge wurden durch O. XXXI 
fünf Ordnungen aufgeſtellt, nämlich: 

Beſtim⸗ 1. Descendenten, 2. Ascendenten, 3. Collateralen, 4. Eheleute 

Papa und 5. der Fönigliche Fiscus. 

Raterbfolge Mit O. XXXII wurde das alte Herfommen, gemäß welchem, 
wenn der Vater, blos Töchter, aber nebft ihnen umabgetheilte Brü- 
der und Vettern Hinterlaffen hatte, das Communitätslandgut an die 
männlichen Cofllateralen fiel und die Töchter ſich Lediglich mit Aus: 
ftattungen hatten begnügen müſſen, dahin abgeändert, daß die Töch— 
ter in die Gemeinfchaftsrechte des Vaters zu den liegenden Commu— 
nitätsgütern einzutreten berechtigt wurden. 

Nah Nov. K. k. IV fiel das unbewegliche und bewegliche 
Gut eines ohne Zeftament verftorbenen Vaters an feine Söhne 
zu gleichen Theilen; die Töchter mußten fi mit einer angemejfe- 
nen Austattung zufriedenftellen. 

Gemäß Nov. K. k. V und VI fand bei Goncurrenz von 
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Söhnen mit männlihen Enkeln vorgeftorbener Söhne die Reprä— 
fentirung derſelben durch Tettere ftatt; hHinterblieben aber bloß 
Enkel vorgeftorbener Söhne, jo erbten diefelben nicht jure reprae- 
sentationis, fondern nad) Köpfen (in capita) und die weiblichen 
Kinder vorgejtorbener Söhne follten ut Nov. K. k. VII von den 
Töchtern nicht ausgefchloffen werden, fondern mit denfelben jure 
repraesentationis in stirpes miterben; wenn dagegen lediglich 
Töchter ohne Enfeln von vorgeftorbenen Söhnen hinterblieben 
waren, jo fiel gemäß Nov. K. k, VIII die ganze Erbſchaft des 
Vaters an die Töchter. 

Mittelft O. XXXIII wurde beftimmt, daß das Repräfenta- 
tionsrecht in abfteigender Yinie für Enfel und Enfelinen Pla zu 
greifen habe. Den mütterlihen Nachlaß ſammt dem Xeibgedinge 
foliten nah Anordnung von ©. XXAIV alle ehelichen Kinder 
ohne Unterfchied zu gleichen Theilen erben. Diefe Beftimmung 
wurde aber dur Nov. K. k. X dahin abgeändert, daß die unbe: 
weglichen Güter der Mutter auf die Söhne, oder deren männliche 
Repräjentanten, — in deren Ermanglung aber auf die Töchter 
und deren Kinder jure repraesentationis fallen; die beweglichen 
Nahlafgegenftände jedoch nah K.k. XI alle ehelichen Kinder oder 
deren Repräjentanten ohne Unterschied des Gefchledytes erben follten. 

Rüdfihtlih der unehelihen Kinder von väterlicer oder Erbrecht 
möütterlicher Seite wurde durh Nov. K. k. XI beftimmt, daß unehelicher 
diefelben, felbft wenn fie durch nachgefolgte Ehe oder k. Reſcript Linder. 
legitimirt worden wären, des Erbredhtes ab intestato nad) ihren 
Eltern unfähig fein, felbft durch tejtamentarifche Verfügung nicht 
zum Befig von Immobilien gelangen follen, und ſich mit den ihnen 
von den Eltern zugedachten Mobilien, falls jedoch weder letztwillig 
noch Lebzeitig denjelben zu ihrem Lebensbedarfe von elterliher Seite 
ein Fond zugelommen wäre, mit der durch des Königs oder des 
Landrechts Beftimmung bemeffenen Alimentation begnügen müſſen. 

Der Artitel O. XXXV führte die nad) der frühern Landes— ir 
ordnung nicht beftandene Inteftaterbfolge nad kinderlos verftorbe- — 
uen Standesperſonen in der Art ein, daß der Vater vom Immobi⸗benen 
liarvermögen des Sohnes gleichen Antheil mit deffen Brüdern und — 
Bruderſöhnen; die Mutter jedoch zwar nichts von den Erbgütern, 

* 
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wohl aber zwei Drittheile des Mobiliarvermögens als Erbtheil zu 
erhalten hatte, 

Collateral⸗ Durch die Art. O. XXXVII bis XLI wurde die Inteftat- 

erben. erbfolge der Colfateralen dergeſtalt geordnet, daß ſolche zwar nach der 

Nähe des Grades, jedoch immer mit Vorzug der männlichen 
(Schwert) vor der weiblichen (Spindel) Linie zur Erbſchaft 
gelangen; — dieſe Succeſſion aber 

Cadueitat. zeuge O. XLII ſich nicht über den 10. Grad, alſo nicht wie 
früher in infinitum erſtrecken, ſofort wenn fein Verwandter dieſes 
Grades mehr vorhanden war, der Nachlaß als cabuc angefehen 
werden und dem fkönigl. Fisco zufallen ſolle. 

Mittelft ©. XLIH wurde ferner die alte Landesordnung da— 
hin reformirt, daß der Geburt nad) ausländifche, jedoch im König— 
reih Böhmen oder in den zu demſelben incorporirten Ländern 
Mähren, Ober: und Niederfchlefien, dann Ober- und Niederlaufig 
gehörig, als Unterthauen habilitirte Collateralen ab intestato erb6- 
fähig fein follen. 

Bezüglich des Erbrechtes der Ehegatten ab intestato 
enthalten die Art, O. XLVIU bis ©. .L folgende Beitimmungen : 

Beſtim⸗ Wenn Ehepacte zwiſchen den Eheleuten vor drei oder vier 

mungen ehrlichen Standesperſonen als Zeugen oder mit der Landtafel er— 

on richtet worden, welche auch Anordnungen auf den Todesfall be- 

der Ehegat: inhalten, fo hat es dabei im Abfterbungsfalle eines Chetheils ohne 

ten — ab Teftamentserrihtung zu verbleiben; waren jedoch Feine Ehepacte 

intestato. errichtet, und der Überlebende Chetheil vermögenslos, jo gebührte 
demfelben mögen Kinder hinterblieben fein oder nicht, der 4. Theil 
des Nachlaffes, niemals aber mehr, denn wenn fein Verwandter 
bis zum 10. Grade vorhanden war, hatten die erblofen drei 
Biertheile dem Fisco zuzufallen. 

Zu weitläufig und über den Zwed unferes Vorhabens hin- 
ausreichend wäre e8 das Detail ber vielen cafuijtifchen Beſtim— 
mungen der Novellen K. k. I bis XLVI über die Inteftaterb- 
folge auszuführen, daher müfjen wir den genauer über diefen 
Rechtsgegenftand ſich belehren wollenden Geſetzforſcher auf das 
Selbftjtudium diefer Novellen verweifen, können indeß nicht umhin, 
hier die wichtigen zwei Bemerkungen anzufügen, daß durd Nov. 
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K k. XIU die Verpflichtung der Gonferirung der von einem Aurech— 


Bater zur Verfhaffung einer Nahrung für-feinen Sohn oder Tod): ae 
ter anfgewendeten Koften zur Anrechnung auf den Suteftat: rg 

Erbtheil eingeführt, und daß der Grundfag der Bevorzugung Borzug der 
des männlichen Geſchlechtes und der männlichen Linie vor der Männchen 
weiblichen überall aufrecht erhalten worden ift; ferner die eigen- weiblichen 
thümlihe Anordnung der Nov. K. k. XLI hervorzuheben, daß der —* — 
geſetzliche Biertheil von der Inteſtatverlaſſenſchaft des Ehemanns er 


nur ehrbar und rechtlich angetrauten Chegattinen, aber nicht einer Biertheil bei 


geheirateten Gonenbine oder öffentlichen feilen Dirne gebüh- Sr 
ren folle. ſchaften. 


In dem Capitel von ungetheilten Gütern und deren Gemein— 
ſchaftsgliedern wurde mit Art. P. II die nad alten böhm. Rech— 
ten herfömmlihe Gemeinfhaft unabgetheilter Söhne, Enfel, Aufhebung 
Brüder umd Vetter gänzli aufgehoben, Iraft welcher, folange — 
feine Theilung mit der Landtafel erfolgt war, die Soeietät in den — 
Nachlaß eines unabgetheilten Mitgliedes ſuccedirte, der Erwerb Unabge— 
jedes derſelben (mit Ausſchluß des erhaltenen Heiratsgutes) vor theilter. 
der Gemeinſchaftstrennung der Communität zufiel und dasjelbe fo 
fange es in ungetheilten Gütern gefeffen auch nicht berechtigt war, 
ein Teftament zu errichten; — fofort weiters verordnet, daß die 
eingeführte neue Succeffions-Drdnung zu beobachten, alle, die un- 
abgetheilten Güter nicht betreffenden, Acquifitionen dem Erwerber 
und nit der Gemeinschaft zur freien Dispofition, welche auch 
auf den Communitätsantheil ausgedehnt wurde, zufallen folle, nicht 
minder wurde durch P. III die Errichtung von Gemeinfhaftscon- 
tracten (Spolek genannt) über den Zuwachs alles Erwerbes der 
einzelnen Mitglieder zur Gemeinjchaft als unerlaubt eingeftellt und 
die Aufrichtung von Erbeinigungen von der fönigl. Bewilligung 
hiezu abhängig gemacht. 

In dem Capitel von Theilung gemeinſchaftlicher Güter, Landtäfli- 
wurde durch P. V vorgefchrieben, daß die mit alffeitiger Guthei- fir 
ßung aufßergerihtlih zu Stande gebrachten Theilungszettel mit — 
der Clauſel der Verzichtleiſtung auf ein Mehreres, als der für em⸗— (ungszettet. 
pfangen beftätigte. Antheil beträgt, verfehen und in bie Landtafel 


eingelegt werden follen. 


Inventar. 
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Gemäß P.X hatte derrältefte, mündige, nod) unmündige Ge- 
ichwifter habende Sohn eines ab intestato verftorbenen Vaters, deſſen 
Nachlaß durd einen erbetenen landtäflihen Kämmerling inventiren 
zu lajfen, und um Bejtellung von Commiffarien bei dem Könige 
oder deſſen Statthalter anzufuchen, welche ftatt der unmündigen 
Miterben die Theilungszettel zu nehmen hatten. 

Ueber Präferiptionen und Berjährungen wurde im Art. 
P. XXI beftimmt, daß derjenige, welcher ein, weder dem Könige, 
noch der Geiftlichfeit, noch einem Lehensherrn gehöriges Gut mit 
gutem Glauben ohne fremden Anfpruch dur 3 Jahre und 18 
Wochen ruhig befeflen, deffen Eigenthum durch Erfitung erworben 
habe, doch follte nah P. XXIV gegen einen Waifen die Erfiz- 
zungszeit erjt von Grreichung feiner Mündigfeit zu laufen begius 
nen, gegen die Geiftlichkeit, für Gülten, Zinsgüter und Dorfichaften, 
welche wie immer durch Jemand erlangt wurden, nad) Vorfchrift 
des Artikels P. XXV und des canoniſchen Rechtes erft der Ver— 
lauf einer 40jährigen Zeit zur Erfigung zureichend fein, gegen den 
fönigl. Fiscus endlich es nad) dem Gebraude im böhm. König- 
reiche gehalten werden, welche Geſetzſtelle fih auf die Anordnung 
des Art. E. XXXII der Marimilianifchen Landesordnung bezicht, 
daß dem Könige gehörige Sachen und Geldbußen niemals ver- 
jähren. 

In der Novellen- Rubrik über diefen Gegenftand werden sub 
Art. L.1.I als Präferiptionserfordernifle 1. eine erfigbare Sadıe, 
2. ein fortgejegter ruhiger Befiß, 3. der gute Glaube, 4. ein recht⸗ 
liher Titel und 5. der Verlauf der gefetlichen Verjährungszeit 
vorgezeichnet und in 

Art. L.1. IX nebſt den in der Yandesordnung angeführten 
als nicht erjig- oder verjährbar bezeichneten Gegenftänden noch fol- 
gende angeführt: a) die Unterthänigkeit, b) Pfänder und Depofis 
ten, c) das Ablöfungsredht (jus reluendi) eines Pfandgutes, d) 
das Einftandsreht (jus retractus), e) Rechte gegen eine nicht an— 
getretene Erbſchaft oder unausgetragene Crida, f) Yandgüter, welche 
nicht auf den Namen des Präferibenten landtäflich eingetragen find, 
g) Beitandgüter, h) geftohlene oder geraubte Sachen, i) in allen 
Fällen, wo nicht agirt werden fann, und k) Gegenjtände, die nicht 
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bejeffen werden können. Endlich follten zufolge L.l. X Berbre: 
hensverjährungen nad den kaiſ. Rechten beurtheilt werden und 
ut L.1. XI Urtheils- und Erecutionsrechte erft nad) 10 Sahren 
durch Berjährung erlöfchen. 

Das Capitel: Bon Nidhtaufenthaltgebung fremder Herren Un» Aufenthalt 
terthanen zeigt ſehr anfchaulic die bereits vollftändig ausgebildete — 
Leibeigenſchaft der Unterthanen, denn nen. 

sub Q. I wird es Jedermann, und zwar einem Freien was 
immer für eines Standes bei Strafe von 25 Schod und jedem 
Unterthan bei einer Geldbuße von 10 Schod böhm. Groſchen 
unterfagt, den Unterthan eines fremden Herrn ohne dejjen fchrift 
liche Bewilligung (MWeglosbrief) in Dienft zu nehmen oder 
demfelben einen Aufenthalt bei fi zu gewähren, von welcher Geld» 
itrafe der Herr des entlaufenen Unterthans die eine und der De- 
nunciant die andere Hälfte zu erhalten hatte, — welde Strafe 
dur Refeript vom 27. März 1650 9 nicht nur auf 100 Schod 
Meißniſch für die Freien, und 40 derlei Schod für die Unterthä- 
nigen erhöht, fondern auch anbefohlen wurde, daß derjenige, wel- 
cher diefe Geldbuße zu erlegen nicht vermöchte, mit einer arbiträren 
Veibesftrafe zu belegen ſei. Diefe Geldftrafe Hatte jedoch zeuge 
Q. V wegen folcher Unterthanen nicht ftatt, welche auf Bergwerke 
entliefen und dafelbft einfuhren; bezüglich derfelben Fonnte blos ein- 
fach die Auslieferung gefordert werden. 

Durd) Q. III wurde jedem Staudesherrn die Ermächti- Aufnahme 
gung ertheift, Ausländer, welde ſich freiwillig in feine Oberherr- dor Brm- 
ſchaft begabem, als Unterthanen anzunehmen. terthanen. 

Gemäß Q. VII durfte ſich eine verwittwete Unterthanin Berheira- 
ohne obrigfeitliche Bewilligung auf eines fremden Herrn Grund er 
und Boden nicht verheiraten. — 

Nach Q. XIX lam das von einer fremden Unterthanin auf grptichteit 
dem Grunde eines andern Herrn geborene Kind in die Unterthänig- —* 
keit desſelben; ſpäter wurde aber durch Reſeript vom 12. Juli bei fremden 
1652 2) erklärt, daß ein von freien Eltern auf eines Herrn Erb, Kindern. 


1) Borfindig im Weingartens Coder Seite 273, 
2) Vorfindig in rothen carmoifinfarbenen Duatern der Novellen Fol. B. 13 
und in Weingartens Coder Seite 285. 
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runde geborenes Kind frei zu bleiben habe, und nicht der Unter: 
than des Herru feines Geburtsortes werden folle. 


Mittelft der Abfäge Q. XX und XXI murde die hödhjit 
jonderbare und eigenthümliche Verfügung erlaffen, daß ein Grund— 
an herr, welcher feinen Unterthan bei dem Unterthane eines andern 
—— Herrn ausfindig machte, berechtigt war, dieſen ſeinen Unterthan 
neu an ihre durch den Unterthan, bei welchem er ihn gefunden, zu vergewiſſern 
Grundher- und den fremden Grundheren anzugehen, ihm feinen Unterthan 
* ausfolgen zu laſſen. Wäre der Grundherr nicht zur Stelle, ſo 
war der die Ausfolgung Auffordernde berechtigt, die Verwahrung 
jeines Unterthans von dem fremden Unterthane oder von dein 
Richter und Geſchwornen des Auffindungsortes zu begehren; ver- 
weigerten diefe folches zu thun, fo verfielen fie in eine Geldbuße 

von 10 Schock böhm. Groſchen. 


Wollte der Grundherr weder zu der Geldftrafenzahlung von 
Seite des den Aufenthalt gewährt habenden Unterthans oder der 
die Vergewifferung des Entlaufenen verweigernden Nichter und Ge» 
ſchworenen verhelfen, noch den Strafbetrag ſelbſt erlegen, fo ſollte 
derfelbe verpflichtet fein, diejenigen, welche die Vergewiſſerung des 
entlaufenen Unterthans verweigert hatten, dem Herrn des Teßtern 
herauszugeben. Diefer durfte diefelben durch acht Woden ohne 
Gefährdung an Leben und Gejfundheit in feinem Gefängniffe ver- 
wahren, und brauchte jelbe auch fpäter infolange nicht aus ſolchem 
zu entlaffen, bis fie mit 50 Schk. böhm. Groſchen oder mit einer 
Verſchreibniß auf Verluft von Leib und Leben verbürgt hatten, ſich 
an dem Herrn, bei dem fie gefangen waren, — weder wörtlich nod) 
thätig zu vergreifen, fofort fich gegen ihn und feine Unterthanen 
friedlich zu verhalten. 


Derjenige Grundherr, welcher in dem gegebenen Falle den ei- 
genen Unterthan oder die eigenen Richter und Geſchworuen nicht 


ausfolgen wollte, fonnte auf einen Strafgelderlag von 20 Sc. 
böhm. Grofchen belangt werden. 


Die Nothwendigkeit einer ſolchen Geſetzbeſtimmung gibt ein 


wahrhaft trauriges Bild von den damaligen gefellichaftlichen 
AZuftänden. 
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Durch @. XXL. wurde verordnet, dag ein Unterthan ohne Betrages: 
Bewilligung feines Grundherrn oder deffen Verwalters mehr als a 
3 Schk. böhm. Groſchen weder entlehnen noch verbürgen dürfe pen und 
und daß der Grundherr einen Gläubiger desjelben zu einem höhern Bürgichaf- 
Schuldbetrage zu verhelfen nicht ſchuldig ſei. Bezüglich dieſes Nor- a 
mativs erfloß jpäter die Erläuterung, daß ſolches auf die mit po- 
fitiver oder präfumptiver Bewilligung der Obrigfeit eine Hanbd-. 

(ung oder Manufactur betreibenden Unterthanen Feine Anwendung 
zu finden habe. ?) 

In dem Capitel von Amtsleuten und Dienern wird vor- 
geichrieben : 

sub ©. XXIIL, daß ein Herr zu einem in feinem Dienfte 
als Amtmann tretenden freien Manne ſich fo wie es von Altersher 
gebräuchlich, zu benehmen habe, ein folher aber zeuge Q. XXV. 
auch nad abgelaufener vertragsmäßiger Dienftzeit feinen Abſchied 
(Urlaub) nicht früher begehren dürfe, bevor derſelbe nicht gehörige 
Rechnung (Raitung) gelegt, über alles ihm Anvertraute Red und 
Antwort gegeben und Richtigkeit gepflogen hatte, daher konnte auch 
der Herr laut Q. XXIX. nit verhalten werden, den Erben ober 
fonftigen Intereffenten feines verftorbenen freien Amtmannes früher 
deſſen Befoldungsrüdftand und deffen im Schlofje befindlichen Nach— 
laß auszufolgen, bis ftatt des DVerftorbenen Rechunng ‚gelegt und 
Richtigkeit hergeftellt worden war. 

Durch Q. XXX. wurde jedem Grundherrn freigeftellt, einem Betretung 
Andern die Betretung feines Grund und Bodens außerhalb dem Fun 
Öffentlichen Wege und Stege bei Strafe bes Hochmuthes zu dens außer— 
verbieten, jedoch Fonnte dieß zeuge Q. XXXI. bezüglid der Hut- halb öffent, 
weide nicht gegen die, in einem mehreren Obrigfeiten zuftänbigen, licherWege. 
Dorfe ſeßhaften Unterthanen geſchehen. 

Das Capitel von Eintreibung und Pfändung des in Anrich— 
tung von Beſchädigungen auf fremdem Grunde betretenen Vie- Shädigun: 
hes kommen von Q. XXXII bis XXXVI bie eigenthümlichen Be- en 
ftimmungen vor: daß der Beſchädigte feinen durch glaubwürdige Grund. 
geſchworne Leute gefchägten Schaden an dem eingetriebenen gleich— 


1) Verordnung vom 27. Mai 1768, vorfindig im Band V, der Sammlıng 
der Geſetze Maria Therefias, Seite 297 umd 298. 
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falls zu fchägenden Viehe fi) erholen durfte, und nur den Leber- 
reft des eingetriebenen Viehes herauszugeben verpflichtet war, wollte 
aber der Beſchädigte feinen Schaden nicht erft ſchätzen laffen, fo 
hatte ihm der DVicheigenthümer von jedem Stüd einen böhm. Gro- 
fchen nebft Fütterungsfoftenerfag zu entrichten; wenn aber Jemand 
ein auf eines andern Herrn Grunde betretenes Vieh zu fich einge- 
trieben hätte, fo verfiel ein folder unbefugter Pfänderer in eine 
Geldbuße von 50 Schk. böhm. Grofchen. 
Verrucken Gemäß Q. XXXVIII. traf denjenigen Nachbar, welcher ſich 
— Rainſteine oder Gränzzeichen zu entfernen oder zu verücken unter: 
ſtuünde, eine Geldftrafe pr. 20 Schk. böhm. Grofchen für jedes ver- 
änderte Markzeichen ; — beging dieſe Uebelthat der Unterthan eines 
Herren ohne deſſen Vorwiſſen, jo verfiel derfelbe in eine Pon von 
10 Schk. Grofchen, fonnte er ſolche nicht aus Eigenem entrichten, 
fo war fein für ihn nicht zahlen wollender Grundherr verpflichtet, 
ihn dem Beichädigten zur Abarbeitung oder Abdienung einer joldhen 
—— Strafe auszufolgen; auch war den Beſitzern von Wäldern an den 
einer Wald- Landesgränzen durch Q. XXXIX. verboten, ohne königl. Bewilli- 
ſtrede zur gung eine Waldſtrecke zur gänzlichen Abholzung (auf Stockraum), 
— wodurch die Entblößung der Landesgränze herbeigeführt würde, zu 
desgränge, verkaufen. 
Floßung. In dem Capitel von Flößung des Holzes wurde 
mittelſt @. XL zwar Jedermann die Flößung feiner Hölzer 
auf der Elbe oder auf andern Flüffen freigeftellt, und den Pragern 
die Offenhaltung der Wehrendurchläſſe zur Floßzeit anbefohlen, auch 
der Mißbrauch, ſich nur der prager Flößer bedienen zu follen, ab» 
geftellt, e8 mußte aber die Beichädigung der Wehren jorgfältig ver- 
mieden, und e8 durften gemäß @. XLI. an denfelben zur Berhin- 
derung des Aufwärtsftreichens des Lachſes und anderer Fiſche 
feine über eine halbe Elle hohen Zäune bei Strafe von. 25 Sc. 
böhm. Grofchen aufgerichtet werden. 
——— Durch Q. XLH. ift dem königlichen Bauſchreiber das 
Baufarei: Vorkausfrecht anf das nad Prag geflößte Holz durch 8 
bers auf Tage eingeräumt worden, doch mußte der Anfaufspreis binnen 8 
das nad Tagen nach gefchloffenem Kaufe bei fonftiger Freigebung des Weiter- 


— verfaufs berichtigt werden, und war dem Bauſchreiber bei Strafe 
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von zehn Schod böhm. Groſchen verboten, mit dem erfauften Holze 
Handel zu treiben, oder auch etwas davon aus Freundicaft einem 
Andern zu überlaffen. 

Mit Q. XLIV. wurde den prager Städten unterfagt, für Seprfgend 
das zu Waſſer und zu Land zum DBerfaufe ankommende Holz einen ger Städte 
Zoll zu verlangen, endlich durch @. XLV. der Grundherr, auf — 
deſſen Beſitzung fremdes Holz angeſchwemmt worden, verpflichtet, Berlauf ge: 
dasſelbe durch deſſen Eigenthümer wieder unentgeltlich wegneh- —— 
men zu laſſen. 

Das Capitel von Waſſerflößen enthält in @. XLVI. die Wafferleis 
Anordnung, daf Feder das durch feine Grundftüce fliegende Waj- RN: 
fer zwar beliebig führen dürfe, jedoch dasfelbe vor deſſen Aus- 
tritt aus feinem Befisthume wieder bei Vermeidung einer Strafe 
von 100 Schock böhm. Grofchen zur Gänze in das alte Beet 
(Rinnfaal) zu leiten verpflichtet fein folle. 

In dem Capitel von der Jagdgerechtigfeit wird sub Q. Jagdrecht. 
XLVIII. Jedermann die Waidwerfsausübung auf Föniglichen oder 
Standesherren-Gründen bei einer Strafe von 100 Schod böhm. 
Groſchen unterfagt, ferner Jedem durch @. LIII. unter 25 Schock 
böhm. Grofchen dem Fisco gebührender Geldbuße verboten, an den 
Gränzen des Königreichs gegen die deutfchen Wälder Gruben auf 
Schwarz. und Roth-Klein- und Großwild anzulegen; Wolfe: 
und Fuchsgruben durfte man jedoch auf feinem Yagdrevier über: 
alt herſtellen Lafien. 

Zufolge @. LIV. durfte Fein Bauer Hafengarne oder 
Waidwerfsnege ohne ordentliche Befreiung und Handfeft befigen, Waid— 
Der eines folhen unerlaubten Befites Ueberwieſene mußte von ſei— .. 
nem Grundherrn verhalten werden, derlei Waidwerfsvorrichtungen 
dem Kläger herauszugeben; wurde eine folche Verhaltung verwei— 
gert, fo fonnte des Bauers Herr zum Erlage einer 100 Schock 
böhm. Groſchen betragenden Strafe zu Handen des Klägers be- 
langt werden. 

Wer auf einer Nachtjagd auf fremdem Grund und Boden 
betreten oder deffen überwiefen wurde, war ut Q. LV dem Ei: 
genthümer 100 Schod böhm. Grofchen zu zahlen ſchuldig, auch 
durfte ihm das Ne abgenommen, und es konnten die bei derlei 
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Jagdfrevel betheiligten unadeligen Yeute nicht nur handfeſt gemacht, 
fondern aud) folange in Verhaft gehalten werden, bis ihr Grund- 
herr für jeden 10 Schod böhm. Grofchen erfegte. 
Jagdrecht Nach Weifung des Art. @. LVI durften Standesperfonen 
een und Städte auf ihren Gründen das Waidwerk frei ausüben, 
anf ihren aber nicht die Bauersleute bei Vermeidung der Strafe eines 14 
Gründen. tägigen Gefängniffes; dagegen war den letztern erlaubt Vogel: 
herde mit Bewilligung des Grundeigenthümers zu errichten ; und 
Jagdfrevel. waren die Verleiter zu Jagdfreveln zeuge Q. LVI mit gleicher 
Strafe wie die Ercedenten felbft zu ahnden. 

Unter der Regierung Kaifers Leopold I. und befonders unter 
jener Kaifers Karl VI wurden fehr Strenge Patente ') gegen Jagd— 
frevler und Raubfhügen, mit Feftfegung harter Beftrafungen 
derfelben durch Stodidjläge oder Kerfer und der Ausländer mit 
Landesverweifung nad vorläufiger Brandmarfung, um jolde 
bei Wiederbetretung zu erkennen, erlaffen, im Yandtagsjchlujfe von 

Die geſetz⸗ 1681 2) die Iagdzeit für Hoc: und Schwarzwild, und zwar 
ice Jagd: für das Fahle (weibliche) Hochwild die Monate October, November 
zeit. und December, für die Hirſche die Zeit Johann des Täufers bis 
16. Oct., endlich für das Schwarzwild vom 15. October bis 

15. Yäner, deren Einhaltung bei Vermeidung von Geldftrafen per 

40, reip. 20 Schod Meißniſch, ferner die Befeitigung aller Wolfs- 

gruben und anderer derlei Fangvorrichtungen verordnet, dann den 
Schäfern, Schindern, Schergen und dergleichen Gefindel bei 
Verwirkung einer Geldbuße von Zwanzig Schod Groſchen un- 

terfagt, grüne Kleidung zu tragen, weiters in der ausführli- 

chen Yägereiordnung vom 31. Auguft 1713 9) die Geldftrafen für 

ein außer der Jagdzeit erlegtes Stüd Hochwild auf 400 — Schwarz- 

wild auf 200 Schock Meißniſch erhöht, aud im Zahlungsunver- 
nögenheitsfalle die Subftituirung durch 6- bis 12wochentlichen 

Arreft verfügt, endlich der Fägerpartei geftattet, auf fi zur Wehre 

fegende Raubſchützen zu hießen, über welchen Nothwehrfall der 


1) Patente vom 16. Auguft 1722 und 15. Febr. 1726, vorfindig im Appell. 
Norm. Bud Nr. 1, pag. 19 und 43. 

2) Abgedrudt in Weingartens Coder Seite 462 und 463. 

3) Abgedrudt in Weingartens Coder Seite 700 712. 
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Jäger, welcher einen Wilddieb erfhoffen hatte, einen Reinigungs: 
Eid nad) vorgefchriebener Formel abſchwören mußte. 
Die Kaiferin Maria Therefia erließ ein fcharfes Raubſchützen— 
Patent vom 23. December 1752") verordnete, daß vacirende mit 
Gewehr außerhalb der Landſtraße betretene Jäger als Raubſchützen 
anzufehen 2), und daß den einzelnen Bürgern in den Städten die 
Ausübung der Jagdbarkeit bei I4tägiger bis monatlicher Arreft- 
jtrafe unterfagt ſei.) endlich, daß auf, mit Feuergewehren verſe— 
hene Raubſchützen, welche fih nad) Anrufen der Jäger nicht erge— 
geben, fondern zur Wehre fegen, ohne -Abwartung des erjten 
Schußes fogleich gefeuert, und mit vermummten oder angeftrichenen 
Geſichtern betretene, wie auch bereit zweimal geftrafte und der 
Widerjegung gegen die Jäger überwiejene Wildfhüten ſammt Fa— 
milie auf die ungarifhen Kameralherrfhaften nach vorläufiger Ab- 
ftiftung vom einheimischen Haus und Hof überfegt werden follen?). 

In der fpätern Regierungszeit diejer Kaiſerin wurde jedoch ein 
weit milderes Beftrafungsnormale für Wildjhügen und deren Ge— 
hiffen, worin ein Unterfchied auf Wild der hohen und niedern Jagd 
gemacht, und mäßige Kerferftrafen den erfteren, dann Arreft- und 
arbiträre Geldjtrafen den letzteren angedroht werben, erlafjen. °) 

Das Eapitel, welches von Büchſen und Röhren handelt, Über Hand: 
enthält von @. LVIII bis LXIII die bemerfenswerthen Beftim» hoffe, 
mungen, daß Perfonen der höheren Stände und ihre Diener auf zen 
Reifen der kurzen Röhre (Piftolen), der langen Büchſen (Pürſch— brauce⸗ 
röhre) aber nur zum Waidwerk auf ihren Grundſtücken ſich bedienen, derſelbeu. 
die Amtsperfonen aus zu dem 4. Etande gehörigen Städten eben 
diefelbe Befugniß genießen, dagegen die gewöhnlichen Bürger und 
nicht beamteten Inwohner ſowohl diefer Orte al8 auch alle Glieder 
der Municipal-Städte nur mit Bewilligung des Bürgermeifters 
und Rathes, dann Genchmigung det königl. Hauptmanns auf , 
beſchränkte Zeit zu Reifen, Biftolen bei ſich haben durften, andere 


1) Abgedrudt in der Gefeßfammlung Maria Therefias J. Band, Seite 432, 
2) Hofrefeript vom 23. Septb. 1753, Ebendafelbft IL. Band, Seite 238. 

3) Patent vom 26. Juni 1753. Ebendafelbft Seite 160—162. 

4) Hofrefeript vom 22. November 1754. Ebendajelbft Seite 407. 

5) Patent vom 1. September 1770. Ebendort VI. Band, Seite 276-280, 
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DBevölferungsglieder follten fich jedoch nie mit Furzen oder langen 
Büchſen bei Strafe von 10 Schod böhm. Grofchen betreten laſſen, 
und war Jeder, der einen Unberedhtigten mit einem Rohre antraf, 
berechtigt, ihn bei dem nächſten Gerichte gefänglich einziehen zu 
lafjen und dort bis zur Zahlung der Geldbuße arreftirt zu halten. 
War diefe wegen Unvermögenheit nicht zu erlangen, fo konnte der 
Eontravenient zur Ausftehung einer halbjährigen Gefängnißftrafe 
auf das Prager Schloß eingeliefert werden. 

- Außer jogleihen Arretirungsfällen foltte nah @. LXV ein 
des unbefugten Bücdjengebrauches Ueberwieſener dem Anzeiger zur 
Zahlung einer Pön von 100 Schod böhm. Grofchen verpflichtet fein. 

Wirths⸗ Zufolge Q. LXVI ſollten alle ſeit 30 Jahren beſtandenen 

—— Wirthshäuſer (Krätſcham) in den Dörfern fortwährend verbleiben 

oder die etwa eingegangenen wieder hergeſtellt werden dürfen, neue 

jedoch zum Nachtheile nachbarlicher Grundherren anzulegen war bei 

einer dem Kläger zufallenden Strafe von 20 Schock böhm. Groſchen 

unterjagt. 

Aus dem von den Iuden handelnden Eapitel werden folgende 
Sonderbarfeiten hervorgehoben: 

In Bezug Dur‘ Q. LXVIII wurden die bereits in der Marimiliani- 

auf Juden. ſchen Landesordnung sub Z. I vorkommenden Beftimmungen, daß 

ein Iude das bei ihm gefundene geftohlene oder geraubte Gut 

dem Eigenthümer unentgeltlih zu überlaffen verpflichtet fei, 

aufrecht erhalten, jedoch in dem jpäter am 8. Aprit 1648 erlaffe- 

nen, die ſämmtlichen Privilegien der Juden zufammengefaßt ent» 

haftenden Weferipte 8. 6") diefe Anordnung dahin erläutert, daf 

der Beweis über den Diebftahl oder Raub einer von einem Juden 

zur Ausfolgung angeiprodenen Sache geliefert werden müſſe. Nicht 

minder verblieb e8 zeuge @. LXILX bei der alten Verordnung, daf 

‚ ein Jude wohl auf Pfänder, aber nicht auf verfiherte Schuldbriefe 

Geld, und zwar nicht gegen höhere als 6 Procent Zinſen dar- 

leihen und fi) in dem ihm gegebenen Schuldfcheine Feine Hypothek 

auf Iandtäfliche oder bürgerliche Realitäten ausbedingen dürfe, 

fohin deren etwa doc erfolgte Einfegung wirkungslos fein folle. 


1) Abgedrudt in Weingartens Coder Seite 253— 267. 
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Nachträgli wurde noch durch Wefeript vom 16. April 1644 9 
feftgejetst, daß jeder einem Juden über eine höhere Summe als 
1000 Schock gegebene Schuldſchein von zwei dhriftlichen Zeugen bei 
fonjtiger Wirkungsloſigkeit mitgefertigt fein müfjfe. Bon den befon- 
dern Privilegien der Juden wird weiter rücdwärts die ausführliche 
Mittheilung gemacht werden, 

Der übrige Theil der verneuerten Landesordnung war der Straf: 
Strafgefegebung gewidmet, von welcher das Unterfuchungsver- eſebe. 
fahren, deſſen Eigenthümlichkeiten in dem Abjchnitte von den Ge— 

‚richten und deren Functionen vorfommen werden, zuerjt behandelt, 
der miaterielle, d. i. die Verbrechen felbit, die Gattungen derjelben 
und deren Beitrafung betreffende Antheil aber in dem weitern Vers 
folge bis zu dem Abſchluſſe diefes Geſetzbuches dargeftellt worden ift. 

Da in unfere Periode die Erlafjung dreier dur den Drud 
veröffentlichter Griminallegislaturen fällt, nämlid): 

1. der neuen peinfihen Halsgerihtsordnung Kaifer Jo-K.Joſefs J. 
fefs J. ddo. 16. Juli 1707 für Böhmen, Mähren und Schlefien?), — 

2. der Constitutio eriminalis Theresiana oder Ihrer rihtsordn. 
Majeftät Kaiferin Maria Therefias allgemeinen peinlichen Gerichts» — 
ordnung vom 31. December 1758?) für alle böhmiſche und öfter- Treresiana 
reihifche Erbländer, nebjtdem auch 

3. einer Halsgerichts: Organifirung Maria Thereſias Maria 
vom 22. Juni 1765 *) für das Königreid Böhmen allein, fo wird Fe 
auc das Wefentlihe aus allen diejen Gejegen am den geeigneten richtsordn. 
Orten angeführt werden. 

Aus der materiellen Abtheilung wird als unfere dritte 
Periode der autofratiichen Yegislatur deutlich charakteriſirend her- 
vorgehoben, daß laut R. XXXI, weil nicht alle Arten ftrafbarer 
Handlungen in ber Yandesorduung beuriheilt werden, wohl aber 
größtentheil8 in den Stadtredhten vorlommen, das Mangelnde der 





— 


1) Zu finden ebendafelbft Seite 226, 

2) Zu finden in ben Ardiven der Statthafterei, des Oberlandgerichts, des 
Stadtrathes zu Prag. 

3) Ebendajelbit. 

4) Gleichfalls, au in der Sammlung der Gefege Maria Therefias, IV. Bd. 
Seite 446-505, 


Criimen 
laesae ma- 
jestatis, 
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erjteren nach den Vorſchriften der Iegteren ergänzt, die Strafen jedoch 
nad) Gelegenheit (d. i. Berücdjichtigung) der Perfonen und deren 
Umſtände bemefjen werden follen. 

Als Beifpiele der Uebergehung von Berbredensarten in 
der Landtsordnung, über welche in den Stadtrechten gehandelt 
wird, führen wir an: das in den Stadtrehten O. 8 mit Verfuft 
der Ehre verpönte Einkaufen in ein Amt durd Beitehung, — 
Mifbraud der Amtsgewalt durch Racheausübung oder Ge: 
fhenfsannahmen in Amtsjachen, auf welches Verbrechen im St. 
Rcht. ©. 26 Amtsentſetzung nebſt arbiträrer Strafe bemeffen war 
— Gottesläfterung verpönt im St. RM. 28 mit Herausreißung 
der Zunge — Blutfhande ut St. R. fr. 1 ftrafbarer als der 
zenge St. R. M. 29 mit dem Schwerte zu ahnden gewefene Ehe- 
bruch u. a. mehr. Die zur Beftrafung nad) dem Stadtrechte ver- 
wiejenen VBerbrechensfälle find zufammengeftellt zu finden in Wein- 
gartens vollftändigem Auszuge der Yandesordnung und der Novellen 
(Nürnberg 1686). ') 

Die Reihe der durd die Landesordnung befprochenen Wer: 
brechen wird ut R. XXXII mit der Majeftätsverlegung (crimen 
laesae majestatis) eröffnet, unter welche alle Fälle der Madina- 
tionen gegen den König, deſſen Nachfolger und den föniglichen Stand 
überhaupt ſubſummirt wurden, und durch R. XXXIII beftimmt, 
daß diefelbe nad) Ausmaß der Faiferl. Rechte (worunter jene des 
römifch= deutfhen Kaiſerthums verftanden wurden) folglich nebft 
Leibes- und auch Lebensftrafen mit DBermögensverfall zu Handen 
des königl. Fiscus geahndet werden folle; hiezu wurde fpäter durch 
Refeript vom 7. April 1631”) die Verfchärfung beigefügt, daf 
nicht bloß die Allodial-, jondern auch die Fideicommifigüter, in 
deren Beſitze ſich ein Verletzer der kaiſerl. Majeftät zur Zeit der 
BVerbrechensverübung befunden hatte, der Confiscation zu Handen 
des Fiscus unterliegen follten, und von Kaifer Ferdinand ILL durch 
Novelle A a. XXIV erklärt, daß auch die Lehengüter desfelben 
der Konfiscation zu unterziehen jeien, zugleich aber die Ermäßigung 
beigefügt, daß die Eigenthumsverluftigung bezüglich der Allodial-, 


1) Weingartens Land. Ordgs. Auszug Seite 335—342. 
2) Abgedrudt in Weingartens Coder Seite 156. 
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Fideicommiß- und Lehengüter nur in dem Falle, wenn fi der De- 
lingnent einer ſolchen Rebellion theilhaftig gemacht hat, welche durch 
Kriegemacht gedämpft werden mußte, einzutreten, jonft aber bloß 
der Verfall des Nutzgenuſſes der Fideicommiß- und Yehengüter für 
den Majeftätsverleger auf Lebenszeit Plak zu greifen habe. 

Im Strafgefegbuhe Joſephs I. wurde zeuge Art. XIX 
sub 6. auf dieſes Verbrechen nebſt Beobahtung des fiscalifchen 
Intereffe die Todesſtrafe jedoch bezüglich ihrer Erequirungsart 
nad) Föniglichem Ermeſſen gefett, und in der Therefiana Art. 61 
auf den 8. 1 angeführten erften und höchften Grad diefes Verbre— 
chens, nämlich auf den, eines unmittelbar gegen die Berfon des Lan— 
desfürften oder den gemeinen Staat gewagten, hochverrätherifchen 
Unternehmens zeuge 8. 8 nebit Vermögensconfiscation die Todes- 
firafe, gegen Mannsperfonen durch Viertheilung bei lebendigem 
Leibe, gegen Weibsbilder aber durch Enthauptung nad vorläu- 
figer Zwidung mit glühenden Zangen an den Brüften beftimmt, 

Auf mindere Grade diefes Verbrechens und auf jenes des Windere 
Landesverraths, deren Fälle in dem 8. 3 des 61. Artikels aus- Grade der 
führlich fpecificirt find, und worunter aud) die thätige Bergreifung — 
an ten Miniftern, die vorſetzliche Läſterung der Hof- und Län- 
derftellen, die fchwere Beleidigung von landesfürftlihen Räthen 
und Commiſſären in oder wegen Amtshandlungen, wie auch ſchwere 
Ueberſchreitungen der Amtsinftructionen von Beamten in Landes, 
angelegenheiten, Sandesfriedenbrud, eigenmädhtige Gefangen: 
haltung und Torquirung von Perfonen aufgeführt werden, war 
die Strafe des Schwertfchlags geiekt. ') 

Nach Weifung der Art. S. Ibis IV waren Uebelthäter, welche 
öffentliche Gewalt, durch Einfall mit bewaffneter Hand auf frem— — 
des unbewegliches Gut, wenn auch nur als Selbſthilfe, ſich erlaub— 
ten, oder Abfagearte ausübten, durch die Kreishauptleute einzu— 
ziehen, auf das Prager Schloß einzuliefern und mit Confiscation 
ihres Vermögens, dann mit den in der alten Landesordnung auf 
Landesbeſchädigung feſtgeſetzten Leib- und Lebensſtrafen zu ahnden; 
insbeſondere ſollte nah S. V ein flüchtig gewordener Verbrecher 


1) Siehe Constitutio Theresiana Seite 177—180. 
14 
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diefer Art nebft Einziehung feines Gutes für einen ehrenrührigen 
Unterthan erflärt werden und feines Rechtes genießen. 

In Sofephs I. Strafeoder Art. 19 8. 7 wurde auf öffent- 
fihe Gewalt nach BVerfchiedenheit der Umftände als Strafe das 
Schwert, die Confiscirung der Güter, Landesverweifung, Ge- 
füngniß zc. gejett, und in der Therefianifchen peinlichen Gerichts- 
ordnung, welche 12 Fälle der öffentlichen Gewalt aufzählt, worunter 
auch rottenweife bejonders zur Nachtzeit verübte öffentliche Pre: 
velthaten durch Fenjtereinwerfen, Laternenzerfchlagen und Beraus 
bungen von Gräbern vorkommen, faft jämmtlic mit der Todes: 
ftrafe durch das Schwert bedroht.") 

Eintritt im Durh 8. X wurde den Staatsbürgern der Eintritt in 
Feng ausländifche bürgerliche und Kriegs -Dienfte wider König und 
“ Staat bei Berluft von Leib, Ehre und Gut verboten, ferner der- 
jenige, welcher fi außer Landes ohne erwirkte Auswanderungs- 
bewilligung niedergelajfen hatte, durch S. XII verpflichtet, wenn 
der Landesherr feines neuen Wohnortes mit dem Könige von Böh— 
men in Streit gerathen follte, der Aufforderung des Letern zur 
Heimkehr bei Verwirkung feines hierländifhen Gutes ſowohl als 
auch aller Anfälle und Anwartſchaften unverweilt Folge zu leiften. 
Privat: In dem von der Privatgewalt handelnden Gapitel werden 
gewalt. zub S. XV mehrere Fälle derfelben, als Abgrabung von Teichen, 
Gefangennehmung von fremden Perfonen wegen Röfegeldserpreffung, 
Auflauern Hiezu, Bedrohung damit Ic. aufgezählt, durch S. XVII 
die perſönliche Erſcheinung des Beihuldigten bei Vermeidung der 
auf Widerfeglichkeit gegen das Gericht gefegten ftrengen Strafe 
verordnet, dagegen auch bie fcharfe Ahndung desjenigen, welcher - 
die gegen Jemand vorgebracdhte Beſchuldigung der Privatgewalt 
nicht erweifen würde, durch 8. XIX anbefohlen. Die Strafpro: 
ceßorduung Maria Therefias ſubſummirt alle derlei Privatge- 
waltthätigfeiten unter die Verbrechens » Gattung der öffentlichen 

Gewalt. 
Mord und Die Beitimmungen T. I bis XXX in dem, vom Morde 
Todtſchlag. und von Todtſchlägen handelnden, Capitel ftimmen fajt ganz mit 


1) Siehe Constitutio Theresiana Seite 201—205, 
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jenen der Marimilian’schen Landesordnung und der Stadtrechte 
überein und kommen blos als wejentliche Abweichungen die Vor— 
ſchriften vor: 

daß zenge T.I bis IV, wenn fich Fein Privatfläger zur Klage 
gegen einen flüchtig gewordenen Mörder binnen 30 Tagen vorfin- 
den folfte, der Fünigl. Fiscus von Amtswegen die Klage und Ci— 
tation gegen den flühtigen Verbrecher einzuleiten hatte, und falls 
derjelbe ſich über die veröffentlichte VBorladung nicht zur Verant— 
wortung ftellte, fein Vermögen in Befchlag zu nehmen war und 
hievon ein Drittheil dem Kläger, die andern 2 Drittheile aber fei- 
nen Erben nad) der Succeffionsordnung ab intestato zugewiejen 
werden follte; 


daß ferner laut T. X jedes allenfall8 irgendwo beftehende, auf 
einen muthwilligen Todtfchlag bloß eine Geldſtrafe feftfegende Sta- 
tut aufgehoben wurde, 


daß durch T. XXI auf jeden vorfäglichen Todtfchlag (aljo 
Mord) die Todesſtrafe geſetzt wurde, endlich 


dag nah T. XXVIO ein Grundherr, der feinen Unterthan, 
welcher eines fremden Herrn Unterthan getödtet hatte, über an ihn 
ergangene Aufforderung an das nächſte Halsgericht einzulichern uns 
terließ, in eine dem Kläger zu erlegende Geldftrafe von 100 Sc. 
böhm. Grofchen verfällt werden folle. 


In dem mit der Auffchrift von Straßenränbern und Dieben 
verfehenen, aus den Artifeln T. XXXI bis XXXV inclufive 
beftehenden Capitel wird keineswegs von dieſen zwei Verbrechen 
gegen die Sicherheit des Kigenthums, fondern von der Art 
und Wothwendigfeit ber Aufhebung der Verbrecher beiderlei 
Gattung, Nichtduldung derfelben auf feinem Gebiete und deren 
Stellung vor Gericht gehandelt, deren Duldung und Beſchützung 
unter Androhung ftrenger Strafen unterfagt, und fpäter nad) Be- 
endigung des 30jährigen Krieges, wo ſich jehr viele Räuber (Pe- 
trovsky genannt) und Diebsgefindel, namentlich aud viel Zi: 
gennervolf im Lande herumtrieb und die Sicherheit der Straßen 
gefährdete, durch Landtagsſchlüſſe und Föniglide Verordnungen - die 
Vertreibung diefer Strolhe aus dem Lande mit Androhung der 

14* 


Strafen: 
räuber und 
Diebe, 


Ehrenbelei- 
digung 
durch 
Schmäh⸗ 
ſchriften. 
Injurien 
überhaupt. 


Todesſtrafe und Vogelfreierklärung für dieſelben bei Wiederkehr 

nach vorläufiger Landesverweiſung anbefohlen "). 

Als Strafe auf Raub und qualificirte Diebftähle war ſchon 
durch die Stadtrechte der Tod durh Strang oder Schwert 
ausgemefjen, und nur bei größeren Milderungsumftänden die Ahn— 
dung mit Leibesjtrafen für zuläffig erflärt 9), und hatte auch bei 
den Perjonen höheren Standes, für welche die Yandesordnung Ge- 
fetsfraft hatte, Pla zu greifen, weil in peinlihen Saden nad) 
R. XXI die Stadtrechte, wen die Landesordnung nicht befondere 
Beitimmungen enthielt, zum Aushilfsgefege angenommen waren. 

Bei diefer Strafbemeffung als Regel blieb es aud) unter den 
fpätern Regierungen Joſephs J. und Maria Thereſias, wie deren 
Halsgerihtsordnungen nachweiſen ?). 

Aus den Capiteln über Ehrenbeleidigungen durch Schmäh: 
fhriften (famof. Libellen) und Schmähworte kömmt hervorzu- 
heben, daß zeuge T. XXXVI derjenige, welcher zur Verkleinerung 
der königlichen Majeftät, wie auch der Nachfolger und Erben der- 
felben oder zur Schmach und Unehr der oberiten Landesofficiere 
und Landrechtsbeifiter oder Iemands aus den Ständen des König— 
reichs ſchand- und ehrenrührige Briefe (famof. Libellen) gejchries 
ben, angeklebt oder verbreitet zu haben überwiefen wurde, gerichtet 
(d. i. hingerichtet) werden folle, daß ut V. I und II der wegen 
Injurirung Geklagte fo wie der Kläger perfönlih zur Ausführung 
(Tagſatzung) über die in der Klagichrift wörtlich anzuführen gemes 
fenen Schmähungen, für welche die Bezeichnungen als Verräther, 
Schelm, Ehrenverleger, Bankhart, Fälſcher, Hure (Schand- 
dirne) zu gelten hatten, zu ericheinen gehalten waren, und der 
Schmäher, wenn er feine beleidigenden Vorwürfe zu beweifen nicht 
vermochte, zur Leiftung einer öffentlichen Abbitte, dann Aus- 
ftehung eines 14tägigen Gefängniffes im Thurme und Erſatz der 
Proceßkoſten verhalten werden jolle. 

1) Landtagsjchlüffe vom Jahre 1650 und 1654 in Weingartens Auszug der 
Landesordnung und Novellen Seite 374 — 381, dann Berorbnungen und 
Refcripte in deffen Coder Seite 266—268, 275, 409, 538, 564. 

2) Stadtrechte P. IV. und P. XXI. 


3) Halagerichtsordnung Joſephs I. Art. 19.98.31 und 28, und Maria Therefias, 
Seite 204 und 258. 
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Bezüglich anderer Schmähungen war dur V. III bis X 
verordnet, daß der Gefhmähte dem Injurianten einen ausge: 
fchnittenen Zettel mit der Anfrage, ob er die darin anzuführenden 
Schmähreden fic) erlaubt habe, zuzufenden, und der Gegner darüber 
binnen 20 Tagen klare Antwort jchriftlih zu ertheilen habe, worauf 
erſterem freiftand, entweder zu Hagen oder fi) mit der Antwort 
zufrieden zu ftellen ; der Beſchickte, der den Beweis der Wahrheit 
feiner Schmähung zu liefern vermochte, wurde ftraflos, widrigen— 
falls wurde der Gejchmähte vom Gerichte an feiner Ehre verwahrt, 
und der Injuriant Hatte ihm nebſt Erfat der Schäden und Koften 
50 Sci. böhm. Groſchen als Strafe zu bezahlen. 

Wechſelſeitige Beſchimpfungen wurden nach Weiſung des 
Art. V. XI gegen einander aufgehoben, beide Theile vom Ges 
richte an ihren Ehren verwahrt, arbiträr beitraft, und hatte feiner 
dem andern weder Abbitte noch Strafgeld noch Koftenerfag zu 
leisten. 

In der Halsgerihtsordnung Joſephs I. wurden durch Art. 
XIX zwar die bisherigen Beitimmungen wegen Beftrafung der In— 
jurien aufrecht erhalten, jedoch zugleich die Öffentliche VBerbren- 
nung der Schmähfarten oder Schandbriefe am Pranger anbe- 
fohlen, dagegen die, in den Stadtredhten sub M. XLI. auf die 
fälfchliche Berühmung des fleifchlichen Gebrauches einer wohlverhal- 
tenen Weibsperfon geſetzte Strafe der Abjchneidung der Zungen— 
fpige, für zu hart anerfannt und auf Ahndung als ſchwere Ver: 
läumdung gemildert. ') 

Auf faft gleiche Art wurden in der Therefiana zeuge Arti— 
fel 101 die Strafen auf Schmählarten und Schandbriefe fchrei- 
ben, veröffentlichen oder weiter verbreiten ausgemeffen, nur follte 
noch bei Ausländern die Verweifung auf Emwig aus den Erb- 
ftaaten verfügt, bei allen Verbrechern diefer Gattung aber die Chr: 
Ioserflärung ausgeiprochen, und konnte auch bei erfchwerenden Um⸗ 
ftänden auf Ausftellung am Pranger, öffentliche Auspeitihung 
und andere Verfchärfungen erkannt werden. ?) 


1) Halsgeridhtsordnung Joſephs I. Seite 86 und 88, 
2) Peinliche Gerihtsordnung Maria Therefias Seite 273 und 274, 


Joſephs I. 
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greifung. 
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Durch Art. W. J wird als Verbrechen des Hochmuthes 
bezeichnet: Abhauung fremder Wälder, Wieſenabmähung, 
Dämmedurchgrabung, Fifhbehälterleerung, Betretung frem: 
den Bodens aufer den öffentlichen Wegen und Stegen, nad) hier- 
wegen vom Eigenthümer de8 rundes erhaltenem Verbote, und mit 
Art. W. II und III als jenes des Frevels erklärt: die Schaden: 
zufügung auf fremdem Grunde zu Fuß oder zu Roß, Angriff 
einer Perjon mit oder ohne Waffen, um bdiefelbe zu befchädigen 
oder Muthwillen an ihr auszuüben, eigenmädhtige Befigergrei- 
fung von fremden Grund und Boden, oder Dinderung des Grund⸗ 
herrn an Ausübung der Eigenthumsrechte; fofort verfügt, daß wenn 
der Verüber einer ſolchen Hochmuths- oder Frevelthat, über an ihn 
abgeſchickten ausgejchnittenen Zettel, dem außergerichtlihen Genug— 
thuungs⸗ und Erfaganfpruche binnen 14 Tagen nicht Genüge leiften 
würde, derjelbe auf Zahlung von Geldbußen pr. 20 und beziehungs- 
weile 10 Schod böhm. Grofchen beim Landes- oder auch beim Kam— 
mergerichte, mit Vorbehalt der Geltendmachung des etwaigen Scha> 
denerjaßes bei der competenten Geridhtsbehörde geflagt werden könne, 
nicht minder war durd Art. W. V und VII die Aumaffung einer 
eigenmächtigen Öefigergreifung und Eindrängung in das einem 
Adern durch legtwillige Anordnung oder nad) der Inteitaterbfolge 
zugefalfene unbeweglic)e Gut eines Berftorbenen über Anzeige an 
den König, wenn derjelbe im Yande war, wo nicht, an die Statt» 
halterei im ſummariſchen Wege durch Depojeffionirung des Eindring— 
lings zu bejeitigen, das Gut zu jequeftriren und der Eigeumächtig— 
feitsthäter zum Erſatz der Scquejtrationstojten, dann aller eingetres 
tenen Schäden durd) das competente Gericht zu verhalten. 

In dem vom wuordentlichen Wandel und eben von X, 
I bis III handelnden Capitel wurde alles Unruheftiften und Zanf, 
Hader oder Raufhäudelbeginnen aus Böswilligkeit oder Diuthwillen 
bei Hochzeiten, Kindstaufen und Begräbniffen mit Androhung 
ſcharfer Ahndung durch den König oder den Statthalter verboten, 
und die Republicirung des fchon früher, nämlich am 5. Juli 1625 
erlafjenen Duellverbots-Mandats anbefohlen. 

Durd) dieſes Mandat und dur das fpäter von Leopold I. 
am 23. September 1682 erlafjene, dasjelbe ergänzende und ver: 
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mehrende Duell:Patent ') wurde auf die Ansforderung zu einem 
Sweifampfe und auf deren Annahme, bei wirklich ftattgefundenem 
Duelle, fowohl für die Duellanten als auch für die Secundanten, 
Borfchubsleifter und Rathgeber, die Todesftrafe mit dem Schwerte 
feftgejet, und falls fi die Schuldigen oder wer immer aus bens« 
felben durch die Flucht der Unterfuhung und perfönlichen Beftra- 
fung entzogen hätten, die Einziehung feines oder ihres beweglichen 
und unbeweglichen Hab und Gutes auf deſſen oder deren Lebzeit 
zum Genuffe des königlichen Fiscus, welcher den Familiengliedern 
bes Flüdhtlings die nöthigen Alimente zu verabreihen hatte, ein= 
treten folle. Wenn jedoch das angenommene Duell nicht zur Aus» 
führung gefommen war, fo follten die obbezeichneten Perfonen mit 
Landesverweifung, Abihaffung vom Hofe, Amts: und Ehren: 
entfegung, empfindlichen Geldbußen oder Gefängniß beitraft 
werden. 

Zur Verhinderung eines Duells und zur Gefangennahme der 
Schuldigen war jedes Gericht berechtigt, ja fogar verpflichtet, das— 
felbe mußte aber die zur Haft gebrachten Berfonen der competenten 
Perjonalbehörde einliefern, welche augewiefen war, die Unterfuchung 
möglichjt fchleunig und ſummariſch zu pflegen und das Urtheil ohne 
eine Mäßigung ftrenge nad) dem Wortlaute des Gefeges zu fällen, 
jedoch dasjelbe jedesmal der Königlichen Schlußfaffung zu unter» 
ziehen. 

Um ein wirffames Mittel zur Hintanhaltung von Zweifämpfen 
zu begründen, wurde die zu denjelben als gewöhnliche Veraulaſſung 
dienende Zufügung von wörtlichen und thätigen Unbilden (Verbal- 
und Realinjurien) mit denfelben Strafen, wie felbe für die Schul- 
digen bei nicht ftattgefundenem Duelle ausgemeſſen waren, bedroht. 

Das Dnellpatent der Kaiferin Maria Therefia vom 12. 
Juni 1752 ijt mit dem vorftehenden faft zur Gänze gleichjtimmig, 
nur wurde im 8. 5 verordnet, daß wenn ber im Duell Gefallene 
in geweihter Erde beerdigt worden wäre, deſſen Yeichnam ausge 
graben und auf der Richtſtätte eingeſcharrt werden folle.*) 


1) Weingartens Coder Seite 466 —468, 
2) Sammlung der Geſetze Maria Therefias, I Band Seite 362—364, 
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Durh Art. X. IV wurde jeder Herr oder Wirth, geiftlichen 
oder weltlichen Standes, verpflichtet, die öffentlichen Sünden feines 


des Gefin- Geſindes und der Unterthanen, nämlih: Ehebruch, Trunfenheit 
desoderder Fluchen, Gottläftern, wider Ehrbarkfeit und gute Sitten lau— 
Unterta: feude Reden und Leichtfertigkeiten nach Billigkeit zu firafen. 


nen durd) 
ihren Herrn 


Die Ahndung folder Unfittlichkeiten an den Herren ſelbſt als 


— Thätern oder Nachſehenden behielt der König ſeinem Ermeſſen vor; 


hier muß jedoch bemerkt werden, daß die eigentliche Gottesläſte— 
rung, ſolche modte von wen immer begangen worden fein, zufolge 
der landesordnungsmäßigen Beitimmung in R. XXXI nah Maß: 
gabe der Stadtrechte (7. XXVIII) mit dem Ausfchneiden der 
Zunge zu beftrafen war, welche Strafbemeffung nicht nur in der. 
Halsgeritsordnung vom Jahre 17074), fondern aud in der pein= 
lihen Gerihtsordnung vom Jahre 1768?) beibehalten, überdies 
aber noch der Gottesläfterung fehwerften Grades die Verbren— 
nung bei lebendigem Leibe, bei einer geringern hingegen die Ent» 
hauptung des Verbrechers beigefügt, und wenn befonders erſchwe— 
rende Umſtände vorwalteten, die Zuläffigfeit von Verſchärfungen 
des Abhauens der Hand, des Niemenfchneidens und der 
Schleifung auf die Richtftätte zu verhängen, anbefohlen worden ift. 

Aus den legten zwei Capiteln der verneuerten Landesordnung, 


Bettler und handelud von Bettlern und Landesſtörzern, dann von der Be— 


Landftrei: 
er. 


ftrafung derjenigen, welche fremde Unterthanen ohne Urfade in 
Gefangenfhaft halten, läßt ſich einerfeits unzweifelbar, die zur 
Zeit ihrer Erlafjung als Folge des vorausgegangenen mehrjährigen 
DBürgerfrieges durch Herumvagirendes Gefindel bewirkte, große Uns 
fiherheit der PBerfon und des beweglichen Eigenthums, und ander- 
ſeits die eingeriffene Gewohnheit, ſich durch Gefangenhaltung der 
Unterthanen fremder Herren, Selbjthilfe zur Erlangung wirklicher 
oder vermeintliher Rechte ohne Anrufung des richterlichen Beiftan- 
des zu erzwingen — entnehmen. — 

Schon biefeNormative, mehr aber noch die fpäteren gegen das 
Betteln und dejjen Ausrottung ergangenen Berordnnungen ?) geben 
1) Eiche Artifel XIX. Seite 63. 


2) Siehe Artikel 26 Seite 164. 
3) Statthalterei: Verordnungen vom 23. September 1664, in Weingartens 


u Be ze 


die Veberzeugung, daß der Bettelunfug in unferer III. Beriode noch 
in einem weit größeren Umfange als gegenwärtig zur Beläftigung 
der Bevölkerung im Schwunge gewejen fein mußte; ferner daß 
damals der Zuftand der Unterthanen ein jehr gedrüdter und be= 
Hagenswerther geweſen fei, da es nöthig wurde, durch Gefege den 
Dbrigfeiten die zu harte Züchtigung (Fuftigirung) der Unterthanen 
und die Belegung derjelben mit Geldftrafen zu unterfagen;") ferner 
die wegen Ueberbürdung derjelben mit allzuhäufigen und harten 
Noboten, Aufdringung obrigkeitlicher Feilfhaften und Geldauflagen 
zu willfürlichen Zweden, mehrmal Bauernaufftände, fogenannte 
Revolten, entjtanden waren, durch Erlaſſung von Wobotpatenten 
und Stellung der Unterthanen unter den Schuß der Kreishaupt- 
leute, fpäter der Kreisämter, den Webergriffen der Obrigfeiten 
Schranken zu fegen.?) 

Der den Schluß der vernenerten Landesordnung bildende Artikel 
Z. Vlänvdert als wahrer Fortfchritt zur gleihartigen Ahndung 
der Verbrechen ohne Berüdjfihtigung des Standes die — 
facultative Strafbeſtimmung des Art. K. XXXV der Marximilian'- dung frem⸗ 
ſchen Landesordnung hinſichtlich der an dem Unterthan eines fremz= der Unter: 
den Herrn begangenen oder zugelaſſenen Ermordung dahin ab, dag khauen. 
den Thäter die auf Mord und Todtſchlag, als Regel feſtgeſetzte 
Strafe, nämlich der Verluſt des Halſes, ohne Rückſicht auf höheren 
oder niederen Stand zu treffen habe. 

Die materielle Criminal-Legislatur verblieb übrigens in 
unſerer dritten Periode durch volle SO Jahre für die höhern eben— 
jo wie für die niedern Volksklaſſen jene der böhm. Stadtrechte in 


Coder ©. 340—346 und vom 29. November 1696 — ebenda ©. 589 bis 
591, ferner 10 Neferipte unter der Regierung Maria Therefias in der 
Sammlung ihrer Gejeße. 

1) Raifer Leopolds I. Refeript vom 28, Auguft 1688, in Weingartens Coder 
Eeite 525, 

2) Kaifer Leopolds I. Neicript vom 28. Juni 1860. Weingartens Coder Seite _ 
449-451, Karls VI, Patent vom 23. Febr. 1717, ebendajelbft S. 725 — 
729. Robotpatent desfelben vom 27. Jäner 1738, in Sammlung der Ge: 
fee Maria Therefias Band VI. von S. 305— 348. NRobotpatent Maria 
Therefias vom 13. Auguft 1775, Sammlung Band VIL Seite 265—305, 
danı 536 —540, 


— 213 — 


fo ferne dur die Landesordnung von Z. I bis R. VI keine ver- 
ſchiedenartige Beftimmung gegeben worden war. 
Erft am 16. Juni 1707 wurde vom Kaifer Joſeph I. für 
Böhmen, Mähren und Schlefien eine neue allen Bolksklaffen 
gemeinfame peinlihe Halsgerichtsordnung erlaffen. Diefelbe be- 
ftand aus 23 fogenannten Artikeln (eigentlich Capiteln), deren jeder 
mehrere Paragraphe in fich faßte. Diefelbe bildete ohne das 9 
Blätter enthaltende alphabetiſche Sachregiſter ein Foliobändchen von 
102 Seiten. 
Diefes Gefet ftellt in materieller Beziehung Hinfichtlih der 
Raifer Gattungen und Arten der Verbrechen nur folgende wefentliche 
Joſephs I. Abweichungen von der vernenerten Laudesorduuug und dem 
ee Stadtrechten dar; daß nämlich die Kegerei, die Unzucht gegen 
ng, An, die Natur (Sodomitiſche Sünde), der Verſuch der Selbitent: 
weihungen leibung, die Uuterfhiebung eines fremden Kindes und ber 
Cyan Getreidewucer (Monopolium) unter die Anzahl der Verbrechen, 
neuerten Md zwar mit Androhung der Zodesftrafe für die zwei erſtern 
L.O. und und mit leibliher Ahndung für die andern zwei Mifjethaten neu 
ben Stadt: aufgenommen, endlich bei jeder Verbrechensart die befonderen, jeden- 
rechten. falls zu ftellenden Fragſtücke angeführt, wie aud) die eigenthümlichen 
erfhwerenden und mildernden Umftände aufgezählt worden find. 
Da die im Jahre 1732 vom Kaifer Karl VI. für das römiſch— 
deutſche Kaifertyum erlaffene peinliche Gerichtsordunng eben fo 
wenig wie die fchon weit früher dutch Kaiſer Ferdinand IIL im 
Jahre 1656 für Dejterreih unter der Enns herausgegebene öfter: 
reichiſche peinliche Landesgerichtsorduung, dann die verfchiedenen 
Normative Kaifer Leopolds I. im Crim. Yuftizwefen für Böhmen 
niemals gefegliche Kraft erhalten haben und die Halsgerihtsord: 
nung der Kaijerin Maria Therefia vom 22. Juni 1765 fein eigent- 
liches Strafgeſetz, ſondern nur eine neue Regulirung der Straf: 
gerichte Böhmens gemwefen ift, deren Inhalt in der Abhandlung 
der Gerichte und des Gerichtsverfahrens unferer” dritten Periode 
ausführlich vorfommen wird; fo übergehen wir zur Beſprechung 
der Principien des materiellen Theiles der allgemeinen pein- 
lichen Gerichtsordnung für die deutſchen Erblande des djterreis 
chiſchen Staates vom letten Monatstag Decembers 1768. 


— 219 — 


In diefem aus zwei, in 204 Capiteln zerfallenden, Theilen Principien 
beftehenden Strafcoder wurde zwar die in allen bisherigen für u 
Böhmen erjchienenen Gejegbühern vorkommende Gepflogenheit beis .., der allg. 
behalten, durch VBorauslaffung der Grundbeftimmungen über die for- peinl. Ges 
melle Legislatur, nämlich über das Verfahren, diefe vor den.materielfen kichtsord— 
d. i. jenen des eigentlichen Rechtsgegenſtandes zu behandeln, jedoch — 
unterſcheidet ſich dieſe Geſetzgebung von allen frühern durch die Erblande 
ſyſtematiſche, logiſch geordnete und vollſtändige Darſtellung des be- des öfterr. 
treffenden Legislaturszweiges. SIE 

In dem Einleitungspatente führt die hohe Gefeßgeberin an, 
daß die Unzufömmlichkeit einer ſehr verfchiedenartigen Berfahrungs- 
art und Beitrafung bei Criminalfachen in den deutfchen Erblanden 
theils nach den Carolinifchen, theils nad) den Ferdinandäifchen, theils 
nad) den Leopoldinifchen und theils endlich nad) den Fofephinifchen 
Halsgerichtsordnungen hochdiefelbe bewogen habe, diefes allgemeine 
Strafgejeg zu erlafjen und alfe frühern in Malefizfachen ergangenen 
Drönungen, Gebräuche, Herfommen und Gewohnheiten vom Ans 
beginn ihrer Wirkjamkeit, nämlich mit 1. Jänner 1770 als aufs 
gehoben und abgethan zu erklären, „zumal in allen vorbenannten 
„Strafcoderen die erforderlidye VBollftändigkeit in der Aufführung der 
„rechtlichen Anzeigungen und der bei .jeder Verbrechensgattung vor- 
„tommenden eigenthümlichen bejchwerenden und mildernden Umftände 
„mangele, hauptfächlid aber in denfelben der nöthige Unterricht über 
„das Griminalverfahren vermißt werde,” 

Weiters gibt hochdieſelbe befaunt : daß diefes neue Strafgefek 
ein von ihr nad reifer Erwägung fanctionirtes Werk einer eigens 
zu dieſem Legislaturszwede zufammengefegten Hofcommiffion fei, 
und dejlen Wirkjamfeit nach einem Jahre vom Zeitpunkte der öffent» 
lichen Kundmachung desjelben zu beginnen habe. Diejer Straf 
coder ift ohnftreitig das umfangreichite von allen bisher für das 
Königreih Böhmen erlaffenen Gejeten geweſen. 

Der 1. Theil desjelben, welcher das Verfahren behandelt, Umfang 
enthält nicht weniger als 54 auf 155 Groffolio-Seiten gedrängt F 
gedruckte Capiteln (Artikeln genannt), von denen jedes wieder in Theiles. 
inchrere, meift 10 bis 17 Paragraphe mit häufigen Unterabtheiluns 
gen zerfällt. 


Charafter. 


Die Arten 
der Todes— 
jirafen, 
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Der zweite (anderte) Theil, betitelt „von den halsgerichtlichen 
„Verbrechen injonderheit und deren Strafen” hat 50 fogenannte 
Artikeln und füllt 136 Foliodrudfeiten aus. Als Beilagen find 
dem erften Theile beigefügt I. Formular zum vierteljährigen Ausmweife 
über den Stand der Inquifiten, II. Infteuction zur Erhebung des 
Corporis delicti, HI. Abjchilderung und Beſchreibung der in 
Böhmen, IV, dergleichen der in Defterreih üblichen Peinigungs- 
arten und V. Formularien zur Abfaffung von Urtheilen. 

Diefes Strafgefeg trägt zwar das Gepräge der durch die 
Berwilderung der Sitten nothwendig gewordenen Härte der Stra- 
fen und deren Verfchärfungen ebenfo wie die Stadtrechte und Jo— 
ſephs I. Halsgerichtsordnung zur Schau, allein der Hägliche Zuftand 
der Moralität fajt bei allen Völkern Europas, welder eine notürs 
liche Folge der über 3 Jahrhunderte lang — aus Fanatismus, Yänder- 
erwerbungsfucht und Habgier mit empörender Grauſamkeit geführ- 
ten Religions, Eroberungs- und Bürgerfriege gewejen ift, fchien 
nad den damaligen Begriffen nur durch abjchredende Bejtrafungen 
verbejjert werden zu können. 

Unläugbar tritt jedodh aus jedem Artikel der beiden Theile 
diefer Therefianifhen Strafconftitution der allmälige Uebergang 
von unnöthiger an Grauſamkeit gränzender Strenge zu gemä- 
figteren Grundlagen in der Unterfuhung und Gtrafbemeflung 
hervor, und ſtellt den Borzug der Erlaffung eines Syſtemalgeſetzes 
nah einem dur anerkannt taugliche, nicht nur theoretiich, ſondern 
auch praktiſch ausgebildete Fachmänner zufammengeftellten Entwurfe 
vor jeder andern Art von Legislatursgebung in ein klares Yicht. 

Der zweite Artikel theilt die Verbrechen in drei Gattungen, 
nämlih überſchwere, welde mit verfchiedenartig verſchärften, 
fhwere, die mit gewöhnlicher Todes», und geringe, die mit Leis 
bes⸗, Freiheits- und Geldftrafen belegt worden find. 

Die harten Todesjtrafen waren das Feuer, das Rad und 
die Viertheilung, zuweilen noch mit Verſchärfung durch Schlei— 
fung zum Gerichtsplatze u. d. g.; die gelinderen das Schwert 
und der Galgen; der ZTodesftrafe wurde gleichgeftellt ewiges Ge: 
fängniß und Bogelfreierflärung.!) 


1) Const. Theres. Seite $ uud 9. 
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Als Leibesftrafen waren gefeglih 1. Stänpung mit Ruthen Leibesftras 
(der Staupenſchlag) nad Schillingen bemeffen, ein ganzer Schil- ſen. 
ling betrug 30, ein halber 15 Streiche, dieſelbe war in der Regel 
nur bei Ausländern anwendbar und wurde immer mit ewiger 
Berweifung aus den deutjchen Erbftaaten unter Abnehmung des 
Halsreverfes der Urpfede (jo hieß die Angelobung der Nicht: 
wiederfehr), deren dritte Verlegung mit dem Schwertfchlage ver- 
pönt war, verbunden, doch durfte der Freimann (Scharfrichter) 
die NRuthen weder vergiften, noch fich eine im Urtheile nicht ent- 
haltene Verſchärfung des Stäupens erlauben.") 

2. Die Brandmarfung oder Einfhröpfung des Strafzeihens, Yrand- 
wurde an, aus den deutfchen Erbtaaten wegen großer Miffethaten Marten. 
und Gemeinſchädlichkeit verwiefenen, Berbrechern vorgenommen, um 
diejelben bei der Rüdfehr leichter zu erkennen, jedoch durfte deſſen Ein- 
brennung nicht mehr auf der Stirn oder auf einem andern Punkte 
des Gefichtes, jondern lediglich auf dem Rücken ausgeführt werden. 

3. Die Berftümmlung am Leibe. Diefe aus Hand» oder Berftimm: 
Fingerabhauen bejtehend, durfte nur als VBerfchärfung der Todes- fung. 
ftrafe verhängt werben. 

4. Die Zühtigung mit Karabatſch- oder Stockſtreichen, ZÜhtigung 
welche theils jelbftjtändig als Strafe bei geringeren Uebelthaten, theils 
als Verſchärfuug von Freiheitsitrafen und theil® als Disciplinar- 
ahndung an exceſſiv fich benehmenden oder die Antwort verweigern- 
den Imquifiten anwendbar gemefen ift. 

Die PFreiheitsftrafen bejtanden in der Gefangenhaltung Freiheite- 
des Sträflings an einem gewöhnlichen Straforte oder auf einer raten. 
Feſtung zur Schanzarbeit, oder in einem ungarischen Gränzhaufe 
oder endlich in einem Zuchthaufe; deren gewöhnliche Verfchärfung 
war öffentliche Arbeit in Band und Eifen, oder Faften bei Waſſer 
und Brod. Die Strafen zur Ruderbanf und Bergmwerkfsarbeit 
wurden eingejtellt. 

Die Schandftrafen bejtanden in Ausftelung, am Pranger, Schand— 
vor der Kirchenthür in die Prechel, auf einer Bühne oder raten 
Schrägen oder auf einer Schandfänle mit oder ohne Zettelanhän« 


1) Const, Theres. Seite 10, 155 und 176, 
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gung und Einfperrung in das Rarrenhänfel. Geldftrafen konn- 
ten felbftitändig nur in den Fällen der Anordnung durch das Ges 
feß und nie gegen im Unterthänigfeitsverbande ftehende Perfonen, 
manchmal auch als BVerfhärfung, von dem Obergerichte auch in 
willkürlichen Straffällen, das iſt, wo nicht Lebens» oder ſchmerz⸗ 
liche Leibesftrafe gefetlih war, als Umwandlung zuerkannt werben, 
und waren zu Beftreitung der Atungsfoften und andern Halsge— 
richtsnothdurften zu verwenden. 

Die Stellung zum Militär durfte nie als Strafe für 
Uebelthaten verhängt werden. ") 

Da die genanere Beiprehung jeder einzelnen Berbrechensgat- 
tung die von uns für gegenmwärtiges Werk gefetten Gränzen weit 
überfchreiten, und dem genauern Strafjuftizforfcher doch nicht genügen 
würde, fo werden aus dem materiellen Theile der Theresiana nur 
noch die Namen der einzeln behandelten Verbrechen hier beigefügt 
und die Skizzirung des formellen Theils bleibt den von ben ver- 
ſchiedenen Gattungen des Verfahrens in der III. Periode zu lie— 
fernden Notizen vorbehalten. 

Die einzelnen Artikel (Capitel) diefes II. Theils lauten: 

55. Voranmerk oder Einleitung zum andern Theil Seite 161, 
56. von der Gottesläfterung . ; — u. 108; 
57. „ Abfalle vom chriftlichen Ste. Ar SE 
58. „ Zauberei, Hexerei und Wahrfageri. . „ 167, 
59. „ Meineid und falfhen Schwüren . . . „ 174, 
60. „ Urphedbruch . . . „ 175, 
61. „ Majeftätsbeleidigung * ——— „ 112, 
62. „ Aufrufe und Tumult „ 182, 
63. „ Münzverfälfchung In m AS 
64. „ unehrbare Dienftwerbungg . . . .. 187, 
65. „ Beltehung der Richter und ——— „ 188, 
66. „ Verrathung der Amtsgeheimnife . » „ 189, 


67. „ Amtsmißbräuhen . . =. ar IM, 
68. „ Erpreffungen unter falſchem Eharatter — 
69. „Untreuen der Rechtsfreunde u. Sahmaltr „ 192, 


1) Ebendort Seite 10—16. 
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70. von eigenmäcdhtiger Haltung von Gefängniffen Seite 193, 
1, „ Auebrehern aus Gefängniffen „ 194, 
172. „ Dtm .. Bee ae En rn 
73. „ Öffentlicher Gewalt RT: 
74, „ Unkeuſchheit gegen die Natur . . » 2. „207. 


75. Dluiſchaundee 200. 
76. „ Nothzucht Er a a a LE, 
Dir. AO - 5 2 ae ee ae 
78. „ zweifacher Ehe ; „ 216, 
79. „ Entführung einer eisen „ 218, 


80. „ Kuppli . ... > Ent El 
81. „ gemeiner Hurerei re ir SEE, 
82. „ Vermiſchung mit Ungläubigen . . „223, 
83. „ Todtichlag, Berwundungen I... 0 m 225, 
84. „ NothwehrsUeberfchreitung - » » » m 229, 
85. „ Todtihlag in Naufhändeln . 0 388, 


86. „ Vater⸗, Kinder- und Gattenmord . „ 234, 
I. „ Wegthun oder ee neugeborner, 

Kinder . „236, 
BO, = Seibesfrudhtabtreibung en uafruchtbar 

ERS: ae ee en 
89. „ Kindesweglegung . „ 243, 


%0. „ Straßen» und Meuchelmord > 6 
9. „ beſtelltem Mord —F 34 247, 
92. „ Giftmiſcherei und Bert „ 249, 
3 „ Schftmrd .... ee, > 
HM „ Dill -. - »- 2» 2 0 ne 36, 
9. „ Kirchendiebſtahl n 261, 
%. „ Straßnaub . 2... „ 263, 
9. „ Beamtenuntreue re re 1 
38 „ Menfhenraub. - 2 2 2 2 288, 
99, „ Mordbrennerei : „ 269, 
100. „ Berleumdungen und — 271, 
101. „ Schmöähfarten und Scandbriefen . . „ 273, 
102. „ Berhehlern und Borfhubsleiftern . . 275. - 
Nebft der Aufzählung der in diefem Verzeichniſſe — 


Ehrlofig: 
leitserklä— 
rung. 


Bermös 
gens⸗Con⸗ 
fiscation 
als Straf⸗ 
verichär: 
fung. 
Erſchwe⸗ 
rende Um⸗ 
ſtande. 


De 


Gattungen von Verbrechen finden wir noch folgende Bemerkungen 
beizufügen nmöthig, daß 

1. die Ehrlofigfeit nicht die gefegliche Folge einer jeden 
Miffethat, fondern nur derjenigen verbrecherifchen Handlungen 
geweſen jei, für weldye diejelbe im Gefeße nad) der im Art. 103 
enthaltenen Aufzählung, wie z. B. bei allen ſowohl mit einer ver- 
ſchärften Todesftrafe zu ahnden gewefenen fogenannten überfchweren, 
als auch die mit einer gelindern Zodesart zu ftrafenden ſchweren 
Miſſethaten ausdrüdlich bejtimmt war, oder von dem Richter auf 
Grund der in eben jenem Artikel vorfommenden zweiten Enumeras 
tion, wegen bejonders erfchwerenden Umftänden nebjt den verhäng- 
ten zeitlichen Freiheitsſtrafen ausgeſprochen werden durfte. 

Die rechtliche Wirfung der bleibenden Ehrlofigfeits- 
erflärung war bei einem mit der Todesftrafe belegten Verbrecher 
die Löſchung desjelben aus allen Matrifeln oder Einverleibunge- 
büchern derjenigen Mittel, zu welchen derjelbe als Mitglied gehört 
hatte; — bei zu zeitlihen Strafen verurtheilten Miffethätern aber 
die Abjegung pon allen Ehrenftellen, Würden, Dienjten, Yandmann« 
ſchafts- oder Bürgerrechten, und die künftige Unfähigfeit zur Er— 
langung folder Borzüglichkeiten. 

Die Folgen der zeitweiligen waren bloß eine auf die Dauer 
der Strafzeit beichränfte Chrenmafel, diejelben erloſchen nad) 
deren Verlauf und e8 wurde dem gewejenen Sträflinge ein gericht» 
licher Ehrlichmachungsſchein ausgefertigt. Die Behebung der 
bleibenden Ehrlofigfeit konnte bloß dur die aus königlicher Gnade 
erlangte Ertheilung eines Ehrenbriefes erfolgen.") 

2. Daß die Strafverfhärfung der VBermögensconfiscation 
nad) den in der vernenerten Yandesordnung, in-den Novellen zu 
derjelben, und in der Halsgerichtsordnung Joſeph I. vorfommenden, 
bereits angeführten Grundfägen neuerdings in dem 9. Artikel der 
Theresiana aufgenommen worden jei. ?) 

3. Daß die Beftimmungen über im Allgemeinen als erſchwe— 
rend und mildernd zu gelten habende Umftände im Artikel 12, 


1) Ebendafelbft Artitel 10 Seite 18 und 19, dann Artikel 103 ©. 277—281. 
2) Ebendort Artitel 9 Seite 17. 


und die bei einzelnen Verbrechen eintretenden bejonderen Umſtände 
beiderlei Art bei den betreffenden Capiteln aufgeführt find.") 

4. Daß die allgemeinen Mafregeln, in wie fern, warn und Strafinaf- 
wie der Verſuch eines Verbrechens ftrafbar fei, im Artikel 13, die Fegeln bei 
befonderen aber bei jeber einzelnen Verbrechensgattung mit ziemlich en 
gelänterten rechtsphilofophifchen Grumdfägen motivirt wertenanen); 
daß endlich 

5. für den Fall, wenn eine böſe That vorfiele, welche in 
dieſer Gerichtsordnung entweder nicht oder nicht klar genug aus⸗ Analoge 
gedrückt wäre, und dennoch nad) ihrer Bosheit als Verbrechen be- Fälle als 
ftraft zu werden verdienen würde, ſolche nach der größten Aehnlich— Grundlage 
keit mit einer darin vorkommenden Miſſethat zu beurtheilen, jedoch — 
das Urtheil vor der Kundmachung an das Obergericht zur hö- —— 
hern Erkenntniß abzugeben ſei. 

Zurückkehrend zu der in den Novellen Ferdinand III. vorfommen- 
den, bisher nur theilweife an den paffenden Orten berührten, materiel- 
fen Brivatrechtslegislatur Haben wir nur zu erwähnen, daß, weil die 
bereits an mehreren Stelfen der verneuerten Landesordnung angegebe- 
nen Scheinverträge (Contractus simulati) zwar verboten, aber auf —— 
die Uebertretung dieſer Unterſagung keine beſtimmten Strafen geſetzt — 
worden waren, durch Novelle Pf. XIV dieſelben dahin normirt wor— 
ben ſeien, daß ſolche Scheinverträge oder blinde Handlungen nicht 
nur unkräftig fein, ſondern auch der dritte Theil der betreffenden 
Geldfumme dem in folchen hervorfommenden Fällen ex officio zu 
procediren angewiefenen königlichen Fisco verfallen folle, daß ferner 

zeuge Ff. XV zur Verhütung ber Eingehung folder 
Scheinverträge angeordnet worden, e8 folle künftig in allen Schuld- 
verfchreibungen und Kontracten die causa debendi, d.i. die wahre 
Urſache der Schuld bei fonft dem Gläubiger obliegendem Beweiſe 
des Ursprungs der Verpflichtung ausdrücklich angefegt werben, 
welche Beitimmung durh Ff. XVI auch auf VBerfchreibungen bür— 
gerlicher Perfonen ausgedehnt worden ift; umd follte nad 

Ff. XVII bei Anfegung einer falfchen Schuldurfache die 


1) Ebendort Artifel 12 Seite 24. 
2) Ebendafelbft Artikel 13 Seite 26, 


Verpflich⸗ 
tung der 


Väter rüd: 
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in FR. XV angedrohte Strafe für diefe Widerrechtlichkeit Plat 
greifen. 

Mit Nov. Gg. IX. wurde angeordnet, daß einem Vater eben fo 
wie derjelbe verpflichtet ift, einen Sohn, welcher ſich mit feiner Zu- 


fichtlich des Stimmung verehelidhet, mit einer billigen Nahrung zu verfchen, dem- 


Heiratögu: 
tee ihrer 
Töchter. 


tung bei 
Erbſchafts⸗ 
antretung 
ohne In⸗ 
ventar. 


Subſtitu—⸗ 
tionabe: 
ſtimmun⸗ 
gen durch 
Teſtament. 


ſelben auch obliege, ſeiner Tochter ein gebührliches Heiratsgut 
zu geben, es wäre denn, daß ſich ſelbe wider ſeinen Willen verhei— 
raten oder ſich in Unzucht betreten laſſen ſollte, im letztern Falle 
hatte dieſelbe 

ut Gg. X nur den dritten Theil desjenigen, was den an— 
dern Schweitern als Heiratsgut gegeben worden, zu befommeıt. 

Durch Nov. Ti. XIII wurde die ſchon in dem alfgemeinen 
(römischen) Rechte gegründete Maßregel eingeführt, daß ein teftamen- 
tarifcher oder gejegliher Erbe, weldher ohne Inventars-Errihtung 
die. Berlaffenichaft eines Erblaſſers antreten würde, fowohl die 
fänmtlihen Schulden desjelben als auch die von ihm gemachten 
Yegate, obgleich das Nachlaßvermögen nicht zureichen würde, zu be- 
richtigen verpflichtet ei. 

Zur Behebung det entjtandenen Zweifel, ob Subftitutions- 
Beftimmungen durch Teftament zuläffig jeien, da die verneuerte 
Landesordnung hierüber nichts enthalte, wurde mit 

Nov. Ti. XV erklärt, daß ein Vater feinem unmündigen Sohne 
die andern Brüder oder auch nur einen derjelben auf den Fall des 
Abiterbens vor dem erreichten zwanzigiten Lebensjahre pupillariter 
allerdings fubftituiren dürfe, daß jedoch diefe Subjtitution ſogleich 
bei Bollendung diefes Lebensjahres für den großiährig Gewordenen 
zu erlöjchen habe. 

Wenn jedod ein Meinderjähriger außer der väterlichen Legi- 
tima ein anderweitiges, durd) was immer für eine Erwerbungsart 
erlangtes Vermögen befigen follte, fo fonnte nah Nov. Ti. XVII 
ihm der Vater auch über diejes pupillariter fubftituiren, war aber 
hiebei nicht auf deffen Bruder bejchränft, fondern berechtigt, wenn 
er wollte, auch einen nichtverwandten desjelben in dieſe Bona 
aventicia als Erben zu berufen. 

Hatte der Vater nur einen minderjährigen Sohn, nebjt ihm 


—iedoch eine cheleiblihe Tochter, fo war zeuge 
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Nov. Ti XVII derjelbe nicht verbunden, ihm die Schwejter 
pupillariter zu fubjtituiren; fondern wen immer feines Geſchlechtes; 
wollte er aber einen Fremden jubjtituiren, fo durfte er dies nur auf 
die Hälfte feines unbeweglichen Vermögens, in die andere Hälfte 
mußte er die Tochter, jedoch nad) beliebiger Austheilung ſubſtitui— 
ren. Durd 

Nov Ti. XXI wurde beftimmt, daß die Mutter die im 
vorigen Artikel berührte Pupillarfubftitution wegen einer ihr nad 
dem Sohne vermeintlich zuftehenden Legifima nicht anfechten könne, 
fondern ſich mit dem ihr entweder durch den Heiratsvertrag 
oder durch richterlihe Firforge zufommenden Witthume aus ihres 
Ehegatten Bermögen zu begnügen habe. 

Mittelft Dispofition der | 

Nov. Ti. XX wurde verfügt, daß ein kinderloſer Erblaffer Fideicom: 
dem in feine Güter und fiegenden Gritnde eingefegten Erben, wen Mißerrid- 

. R j — a 5 tungs⸗ und 
er will, vulgariter oder fideicommifjarifch fubftituiren dürfe, daß aber Huerie 
derjelbe, wenn er ein Familienfideicommiß oder Majorat zu er» rungs- 
richten beabfichtigen follte, hiezu die königl. Confirmation zu erwirfen Normative. 
Ihuldig fei. Auf den erften Grad durfte jedod ohne Conſens fub- 
ftituirt werden. ') 

Rückſichtlich der mit Confens des Königs errichteten Majorate, 
Seniorate und Fideicommiffe wurde durd) fpätere Normative beftimunt: 

1. Daß zeuge Reſcript vom 27. Jäner 1753 ein nach dem 
betreffenden Inftrumente als legter Befiger eines Fideicommiffes 
fi) darjtellender Agnat, wenn für diefen Fall vom Fideicommißs 
Errichter feine andere Verordnung gemacht worden ift, über bie 
Fideicommiß-Entien allodialiter teftiren könne ?). 

2. Daß wenn fein Bedenken obwaltet, die Fideicommißcuratel 
dem nächſten Anwärter, oder deſſen Vormunde anzuvertrauen fei?). 

3. Daß dem Fideicommiß- Curator die Ueberwachung 
der Depurirungen, der Alienirungen und Deteriorirungen, fo 
wie auch die Anzeige der Wahrnehmung folcher Uebergriffe 


1) Declaration vom 21. Febr. 1697, Weingartens Coder Seite 593, und 22. 
Auguft 1704 ebendort Seite 649. 
2) Refeript vom 27. Jäner 1753. M. Therefias Gefetfammlung II Bd. 9. 23. 
3) Refcript vom 30. Mai 1761, ebendafelbft IV, Band, Seite 66. 
1ö* 
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des Nußgenuffes obliege, worüber für die Fideicommiß-Curatoren 


eine eigene Iuftruction erlaffen worden ift '). 


Beſtim⸗ 

mungen 

über den 
Pflichttheil. 


4. Daß die Bewilligung zur Errichtung neuer Fideicommiſſe 
nur aus wichtigen Beweggründen, und auf einen Gütercom- 
pler von höchſtens 400.000 fl. im Werthe zu ertheilen fei ?). 

5. Daß wegen ben, in den legten Kriegsjahren eingetretenen 
bedentenden Dnerirungen der Fideicommiffe deren Depurirung 
binnen 5 Iahren zu bewerfitelligen fei °). 

6. Daß Fideicommiß:Herrfchaften nicht über die Hälfte der 
fihern Erträgniß zu omeriven feien *), endlich 

7. daß die Fideicommiß » Depurationstabellen nicht nur vom 
Fideicommißbefiter, fondern aud) vom Fideicommiß-Curator unter- 
fertigt werden follen. 

Zur Ergänzung der Beitinnmungen der vern. Landesordnung 
über den Pflichttgeil wurde durch 

Nov. I. i. XXH angeordnet, daß wenn blos Enfel von 
vorgeftorbenen Söhnen vorhanden wären, oder mit nod lebenden 
Söhnen concurriren würden, erftere an der Väter Stelle jure re- 
praesentationis zu treten haben, daß ferner zeuge 

Nov. J. i. XXIII bezüglich des Pilichttheils der Töchter, 
wenn Söhne vorhanden find, die Töchter Feine befondere Legitima 
zu begehren haben, fondern blos wenn ihr Vater Fein Heiratsgut 
ausgejeßt hatte, mit einer nach ihrem Stande und dem Landes: 
gebrauche zu bemeſſenden Austattung abzufertigen feien; falls 
aber feine Söhne fondern blos Töchter vorhanden wären, fo foll 
nad Wortlaut der 

Nov. I. i. XXIV der Bater fhuldig fein, wenn nur eine 
oder zwei Töchter am Leben, ihr oder ihnen den vierten Theil 
feines Vermögens zuzuwenden; waren aber drei oder mehr vorhan« 


1) Batent vom 12. November 1762. Roths Geſetzſammlung II. Theil, Seite 
76 und 77. 

2) Patent vom 22. Jäner 1763, vorfindig im Gub. Archiv und abgeſchrie— 
ben im dortigen Copialbuche der Berordnungen jenes Jahres, Seite 63. 

3) Batent vom 22. Mai 1764, gedrudt vorfindig im Gubernialardiv sub 
Nr. 1389, % . 

4) Hofentichliegung vom 16, October 1767, Gejekfammlung Maria TIherefias 
V. Band, Seite 223, 


den, das Drittel, es ſoll ihm aber die beliebige Vertheilung die- 
jes Drittheiles zuftchen; die Kinder von Töchtern oder weibliche 
Abftämmlinge von Eöhnen follen die vorgeftorbenen Eltern reprä- 
jentiren, wären jedoch blos Kinder von Töchtern oder Töchter von 
Söhnen vorhanden, fo hatten ſolche an dem Drittheile nach Köpfen 
Antheil zu nehmen. 

Hinfichtlich der Legitima der Ascendenten, über welde in der 
vern. Landesordnung feine Ausmeſſung gefchehen war, wurde durd) 

Nov. 1. i. XXVI verordnet, daß ein Sohn, wenn er feine 
Kinder Hat, feinem Water oder Großvater den dritten, feiner 
Mutter oder Großmutter aber nur den vierten Theil feines 
Vermögens zu Hinterlaffen fchuldig fein folle, wären aber noch 
Bater und Mutter am Leben, fo gebührte ihnen die Hälfte des 
Nachlaßvermögens als Pflichttheil. Gemäß 

Nov. I. i. XXVII waren Töchter ihrem Water oder Groß: 
vater Feinen Pflichttheil zu Hinterlaffen ſchuldig, wohl aber wenn 
derjelbe arm und ohne Söhne oder Eufel war, eine feinem 
Stande und ihrem Vermögen angemefjene Alimentation zu ver» 
machen. Endlich befagte die 

Nov. J. i. XXVIII, daß die Gefege über die Pflichttheils— 
gebühr bezüglich der confirmirten Majorats-, Primogenitur- und 
Fideicommißinftitute Feine Anwendung haben, und ſich hierwegen 
nad dem Inhalte und Ausfage der Errections-Injtrumente zu bes 
nehmen jei. 

Nebſt diefen Cardinalgefegen werden außer den bei den eitt- 
zelnen Artikeln derfelben bereits aufgeführten nachträglichen Nor— 
mativen aus unferer dritten Periode noch folgende bedeutendere 


Legitima 
der Ascen- 
denten. 


Hervorhe⸗ 


Beſtimmungen über das materielle Privatrecht hervorgehoben, und bung wich— 


zwar mit der Bemerkung, daß außer den bereit® bei ben bürger- 

lihen und peinlihen Ordnungen angeführten und bei dem Ge— 

richtswefen noch anzuführenden formellen Verfügungen feine we- 

fentlihen oder befondern Abänderungen der materiellen Beſtimmun— 

gen der Stadtrechte zu regiftriren feien: | 

a) Die im Patente vom 19. Feber 1756 ’) vorkommende 
! 
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1) Geſetzſammlung Maria Thereſias Band. III, Seite 314 und 315. 


tiger Be: 
fimmuns 
gen über 
das mate⸗ 
rielle Pri⸗ 
vatrecht. 


Feftfegung, daß weil nad) der vern. Landesordbuung O. XV und 
den Stadtrehten E. XXXVI dem Bater minderjähriger Kinder 
die Nugnießung von den, denfelben durch Erbſchaften, Schenkun- 
gen, Vermächtniſſe u. dgl. fremden Perfonen zugefallenen, Ber- 
mögenfhaften (von dem peculio adventitio) bis zu deren mit 
Grreihung des 15, und 20., beziehungsweife 15. und 18. Lebens» 
jahres eingetretenen Bolljährigfeit gebührt hatte, diefe DBejtin- 
mung ohngeachtet der bis zur Vollendung des 24. Lebensjahres 
erweiterten Dinorennität aufrecht erhalten wurde, mithin den Kindern 
eines lebenden Vaters der Nutgenuß ihres peculii adventitii 
ſchon von diefer Zeit an, aljo lange vor dem Eintritte der weiter 
hinausgefhobenen Grofjährigfeit einzuräumen fei. 

b) Die aus Anlaß der, über mehrere wegen Bedrüdungen der 
DObrigfeiten zu Ende des 17. Yahrhunderts ausgebrocdhenen Bau— 
ernaufftände gepflogenen Unterfuchungen, erfloffenen Regulative 
vom 25. September 1716 und 22. Feber 1717), daR Untertha- 
nen ihre Grundftücde gegen Erlag des Schägungswerthes einfau- 
fen follen, und daß die Obrigfeiten die Erbfchaften der Unter- 
thanen, bejonders wenn Kinder vorhanden find (die Fälle der aus- 
bedungenen Heimfälligfeit ausgenommen) nicht an fich ziehen bürfen. 

c) Die verjchiedenen unter Beibehaltung der in der alten 
Landesordnung Marimilians für die höheren Stände in landtäfli- 
chen und ftreitigen Angelegenheiten ausgemeffenen Zaren, für den 
Bürgerjtand und die Unterthanen, dann für die Erecutirung ftraf- 
gerichtlicher Urtheile eingeführten Gebührenfagungen: nämlich 

die Eleonorifhe Gerichts: und Taxorduung ddto. 16. Nor 
vember 1711?) für Prag, die fönigl. Städte und den afadem. 
Magiftrat; 

das Afzidenzpatent dtdo. 15. Mai 1779 für die obrigfeit- 
lichen Wirthfchaftsämter ?) 

die. Torguirungs: und Greeutions-Bollziehungstarnorın 
tdto. 5. Febr. 1683 für alle Criminal (Blutbann) Gerichte Böhmens?). 


1) Weingartens Coder Seite 724 sub Stens und 728 sub Tteuß. 

2) Cont. codieis I. Bändchen von Seite 151 bis 238. 

3) Geſetzſammlung Maria Therefias VIII Band von Seite 339— 249. 
4) Weingartens Koder Ecite 469—472. 
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d) Die für die Föniglihen und Leibgedingſtädte Böh— 
mens, dann für die bei denjelben angeftelften königlichen Richter 
erlafjenen Iuftructionen vom 2. März 1651"), über deren Inhalt 
das Nähere bei den Gerichten der III. Periode vorkommen wird. 

e) Die Feftftelung der Wirkſamkeit der landtäflihen Ein- 
verleibung von mit General» und Specialhypotheks-Einſetzung ver» 
fchenen Schuldſcheinen ddto. 10. Feber 1707?) und die hiermegen 
erflofjene ausführliche Erläuterung ddto. 14. Ecptember 1749. °) 

f) Die 54 Artikel enthaltende und mit wenigen Zufäßen bis 
auf die neuefte Zeit in Wirkfamkeit verbliebene Wechfelordunng 
ddto. 10. Detober 1764 *) mebft der gleichzeitig erfolgten Einführung 
von befonderen Gaufalgerichten in Wechſelſachen.“) 

g) Die Erbfolgeorduung ab intestato nah Unterthanen 
ddto. 20. December 1770°) bezüglich der eingefauften Bauern- 
güter, mitteljt welcher feitgefet worden ift, daß die Erbfolge zwar 
nah Beftimmung der Stadtrehte bis auf den 10, Verwandt- 
fchaftsgrad Plag zu greifen habe, jedod) feine Theilung des Baus» 
erngrundes zuläffig, und die Grundobrigfeit berechtigt fei, aus den 
coneurrirenden Verwandten gleichen Grades ſich denjenigen, welden 
felbe für den tüchtigften anerkennt, zum künftigen Wirthe zu wäh- 
fen, weicher dann die auf die übrigen Prätendenten nad) dem Werthe 
de8 Gutes entfallenden GErbantheile denjelben in feidlichen Friften 
hinauszuzahfen verpflichtet wurde. | 

h) Die Gonfirmirung der Privilegien der IJudenfhaft in Beſtäti— 
Prag und im ganzen Königreiche Böhmen ddto. 8, April 16487), helm 
gemäß welchen der Juden⸗ 
——— — ſchaft. 
15, Abgedruckt im der deutſchen Ausgabe der böhm. Stadtrechte, Wien 1720, 

von Seite 610— 678, 

2), Weingartens Coder Eeite 659 umd 660. 

3) Geſetzſammlung Maria Therefias I. Band von Seite 123—127. 

4) Wechjelpatent vom 10. October beziehungsweife für Böhmen pom 22. De: 
cember 1763, abgedrudt in der Geſetzſammlung Maria TherefiasIV. Band 
von Seite 184— 225; dann Rothe Gefetfammlung X. Thl. ©. 32—59, 

5) Wechſelgerichtsordnung, Einfithrung vom felben Dato, beftehend aus 3 Titeln. 
Geſetzſammlung Maria Therefias IV. Band von Seite 226— 251. 

6) Geſetzſammlung Maria Therefias VI. Band, Eeite 310—312., 

7) Abgedrudt in Weingartens Fasciculus diversorum jurium 1, Bud) von 
Seite 332— 336. 
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1. denjelben der kgl. Schug in den prager und andern königl. 
Städten und auf den Kammerherrfhaften vor Vertreibung aus 
ihren Häufern und Poſſeſſionen, die fie unter Kaifer Ferdinand U. 
mit Bewilligung des damaligen Statthalters Karl Fürſten von 
Liechtenftein erfauft hatten, zugefichert, 

2. der Betrieb des Handels mit allen Kaufmanns und 
Krämerwaaren , insbefondere mit Leder, Häuten, Vieh, Wein, 
Getreide, Holz, friſchen, gefalzenen und getrockneten Fischen, Wolle, 
Zücern und anderem Eliengut >c., bei Haufe wie aud) auf Yahr- 
und Wocenmärkten ohne eine höhere als den Chriften obliegende 
Zahlung von Thor» und Brüdenzöllen geftattet, 


3. das Geldverborgen auf Pfänder, jedoch gegen feine höhere 
als bpCtige Verzinfung unter den bei Q. LXIX der verneuerten 
Landes-Ordnung angeführten Vorſichten erlaubt, 

4, ftatt des als unerlaubt erklärten Uebereinfommens des 
Dfandverfalls bei Nichtzahlung der Schuld zur Verfallszeit, die 
Veräußerung des Pfandes dur den Richter nad) vorläufig ge- 
fhehener Abſchätzung im Verfteigerungswerthe anbefohlen, | 

5. die Auslöfung der Pfänder am Orte der Verſetzung 
ohne Verpflichtung des Gläubigers, das Pfand dem Schuldner 
ins Haus zu bringen, verordnet, 

6. die in der Landesordnung sub @. XLVIII vorfommende 
Verpflichtung eines Chriften zum Beweife des Diebftahls jenes 
bei einem Juden vorgefundenen Gegenstandes, welcher als gejtoh, 
lenes Gut vindicirt werden wollte, aufrecht erhalten, 


7. die NRüdftellungs: Anforderung eines Gegenftandes, 
welder von einem driftlichen Eigenthümer einer zweiten chriftlichen 
Perfon zur Verpfändung oder zum Verkaufe anvertraut, und von 
diefer einem Juden als Pfand für ein entnommenes, aber dem 
Eigenthümer nicht abgeführtes Darlehen gegeben worden war, nur 
dann für Pla greifend erklärt, wenn dem Juden die darauf bona 
fide geborgte Geldfumme berichtigt werden wollte, ebenjo 

8. beftimmt, daß ein Jude, welder,eine ihm gebrachte, hernad) 
aber al8 verloren gegangen ausgerufene Sache als Pfand für ein 
Darlehen bona fide angenommen hatte, diefelbe nicht anders denn 


— 2353 — 


gegen Bezahlung des von ihm als auf felbe geborgt beſchworenen 
Betrages auszufolgen verpflichtet fei. 

9, Solle den Inden fo wie den Ehriften geftattet fein, 
Handwerfe zu lernen und zu betreiben, mit Ausnahme des Büch— 
ſenmacher⸗, Plattner- und Scwertfegergewerbes. 


17. Belangend die Gerichtsbarkeit, jollen die Juden ihre 
eigenen Richter und Welteften haben, den Chriften freigeſtellt 
fein, einen Juden wegen eines Rechtsauſpruches entweder bei dem . 
Hriftlichen Gerichte oder bei dem Iudenrichter zu belangen und 
den Streit salva appellatione entfcheiden zu laffen; in Griminal- 
ſachen mußte der Jude jedoch immer vor dem chriſtlichen Ge- 
richte, wo er fehhaft, Rede ftehen. 

11. Anforderungen eines Juden gegen einen Juden 
mußten bei dem Iudenälteften-Gerihte in erfter Inſtanz salva 
appellatione verhandelt und entjchieden werben. 

12. Seßhafte der Flucht nicht verdächtige Juden durften 
wegen Redtsanfprüden nid)t gleich arretirt, 

13. insbefondere die Juden wegen fremder Chriften- 
oder Sudenfchulden mit feinem Arreft belegt werden, fondern 
jeder Gläubiger war fid) an feine Selbftjchuldner zu halten bemüffigt, 
vielweniger follten noc die Aelteften oder die Gemeinde wegen der 
Schulden eines ihrer jüdiſchen Mitglieder angefochten, fofort auch 
ohne ausdrüdlicher Verbürgung für dasjelbe mit Eperrung ber 
Schule oder des Tandelmarktes nicht beläftigt werden. 


14. Hatten die bei niederen und hohen chriſtlichen Behörden 
Net fuhenden Juden Feine größeren Gebühren und Taxen 
als die Chriften zu entrichten. 

15. War bezüglich der Bürgfchaften der Juden verordnet, 
daß die Ausbringung eines wegen Schulden verhafteten Juden 
durch .einen für denfelben Bürgfchaft leiften wollenden Juden dann 
ftatt haben folle, wenn die Sefhaftigfeit des Lektern von den Juden» 
älteften legal atteftirt worden, folglih cine ſolche Bürgſchaft zu— 
zulaffen und anzunehmen fei, ferner wırde 

16. die Glaubwürdigkeit der Juden als Zeugen, nad) ge- 
hörig geleiftetem Eide ausgefproden. 
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17. Eoliten Iudenälteften zwar ſchuldig fein einen verftod- 
ten vor Gericht. zu ftelfenden Iuden, von deſſen Anweſenheit fie 
Kenntniß hatten, unweigerlich geftellig zu machen, konnten jedod) 
nicht verhalten werden, wenn man denfelben die Kenntniß von 
jeinem Aufenthaltsorte nicht erweifen konnte, ihn aufzufuchen ; end» 
lid wurde 

18, der beftandene Gebraud, einen Inquifiten, welcher vor oder 
nad) der Tortur auf einen Juden ausgefagt hatte, ohne denfelben 
namentlich oder mit erfenntlichen Umftänden zu befchreiben, alle 
Suden der Gegend zur Recognofeirung im Gefängnifje vorzuführen, 
oder denfelben bei den Juden herumzuführen, gänzlich abgeſtellt. 

Die Aufrehthaltung diefer Privilegien der Juden wurde 
zwar durch nachgefolgte fönigl. Reſcripte mehrmal den Behörden 
eingefchärft, namentlich auch dem königlichen Richter der Altftadt Prag 
die Anmafung der Gerichtsbarkeit über die Juden ernſtlich unter— 
jagt") ; dagegen aber andererfeits mittelft Yandtagsfhluß vom Jahre 
1650 pag. 63 verfügt, daß Yuden nur dort, wo diefelben im 
Jahre 1618 ſeßhaft gewefen, oder wo ſich aufzuhalten, felben 
fpäter der königliche Conſens ertheilt worden war, geduldet, jedod) 
nicht zum Befig von Immobilien zugelaffen und bei Strafe von 
30 Schock Meifn. oder 2monatlihem Gefängniß im erften, fofort bei 
Landesverweifung mit Aufbrennung eines Zeichens im zweiten Falle, 
ſich nicht unterstehen folfen, hriftliche Dienftboten zu halten.”) 

Ferner wurde Icdermann bei Strafe mehrwochentlichen Arre— 
ftes unterfagt, obne Confens in den Städten des Yandes herum: 
vagirenden und fih fogar im chriftfihe Kleidung verftedenden 
Juden, deren fogleihe Verhaftung und Abftrafung angeordnet 
wurde, Unterftand zu geben, oder den Befehl, ihre Anwefenheit 
fogleid anzuzeigen, unbefolgt zu Tafjen.?) 

Unter der Regierung der Kaiferin Maria Therefia wurde 
den Iuden der Beſitz des Tandelmarftes und das Recht bes freien 


1) Refeript von 23, März 1649 in Weingartens Coder Seite 263. 

2) Weingartens Coder Seite 278, dann Yandtagsfchluß von 1650. Abdrud. 
im Magiftrats-Ardiv. 

3) MReferipte vom 18. Juli 1688, 29. December 1691 und 20. Novemb. 1696 
abgetrudt in Weingartens Eoder Seite 523, 550 und 590, 
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Handels gelaffen, auch der Betrieb von Profeſſionen und der Verkauf 
der von ihnen verfertigten Waaren bewilligt,") dagegen die Vereheli— 
hung derjelben dahin eingefchräntt, daß aus Judenfamilien, welde 
jährlich wenigjtens 700 fl. fteuerten, nebft dem Erftgebornen nod) 
zwei Söhnen, aus jenen, welche 500 fl. jährlih Steuer zahlten, 
nod einem zweiten Sohne, aus weniger jtenernden Familien aber 
nur dem Erſtgebornen zu heiraten erlaubt fei ?). 

Gegen die ohne politifhen Conſens ſich verheiratenden Ju— 
Den wurde der Appellation die Unterfuhung und criminelle Ab» 
ftrafung aufgetragen?), und die fhon mit Nefeript vom 16. Octob. 
1726 auf derlei nicht confentirte Verheiratungen der Juden geſetzte 
Strafe des Staupenfhlages auf die Rabbiner, weldye die Juden 
ohne Conſensnachweis zufammengeben, ausgedehnt ); endlid) wurde 
den Iuden die Betretung der Bergwerke und Bergftädte zum 
Betriebe des Handels unterfagt. ?) 

Bezüglich der für die Säcular- und Regular-Geiftlichkeit 
in unferer III. Periode gegebenen Geſetze werden zu denen bereits 


Beftint: 


mungen in 
Bezug auf 


erwähnten, die Erwerbung von liegenden und fahrenden Gütern pie Säcular 
betreffenden, noch nachftehende wichtige Normative hier aufgenommen : und Regu: 


a) Daß alle ins Eigentum der Geiſtlichkeit durch Kauf, 
Tauſch, oder andere Erwerbungsarten gelangten unbeweglichen 
Güter nebjt der hiezu erlangten fönigl. Bewilligung der böhm. 
Landtafel einverleibt werden follten, 

b) Daß der füniglihe Procurator jene Klöfter, bei denen 
fein Abt und volllommener Convent bejtand, nad Gebühr zu 
Thügen, und ihre Rechte handzuhaben (zu vertreten) verbunden 
jei; und 2 

ec) daß den Geiftlichen eben jo wie jeder Standesperjon 


lar: Geift: 
lichkeit. 


von Jedermann über ihr Begehren allerhand "Zeugniffe (über fie 


betreffende Thatſachen) anszufolgen ſeien ®), 


1) Hofrejcript vom 18. Jäner 1749, in der Geſetzſammlung Maria Therefias 
1.3d. Eeite 106. 

2) Hofrefcript vom 22. März 1749, ebendort I. Band, Eeite 108, 

3) Hofrefeript vom 15. März 1762, ebendort IV, Band, Seite 103. 

4) Berordnung vom 3. September 1778, ebendort VII. Band, Seite 210, 

5) Verordnung vom 10. Juni 1779, ebendort VIIL Band, Seite 308, 

6) Refcript vom 22. Auguft 1628, in Weingartens Coder Seite 141 und 142, 
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d) daß Kloftergeiftliche vor Vollendung des 24. Lebensjah- 
res zur Ablegung der feierlichen Ordensgelübde (Profeß) nicht 
zugelaffen werden dürfen, bei Strafe für die zum VBermögens- 
befige berechtigten öfter und Stifte von 3000 fl. für Mendikanten 
bei Berbot der nächſten Sammlung für den erften, und Verweifung 
des Vorftehers aus ſämmtlichen Erbländern für den zweiten Fall '), 

e) daf, zur Wahrung der möglichiten Freiheit bei Teſta— 
mentserrichtungen, der Welt- und Kloftergeiftlichfeit unter der 
Folge der Ungiltigfeit verboten wurde, fremden Perfonen letztwil— 
lige Anordnungen auszufertigen und den Ordensgeiftlichen insbes 
fondere unterfagt wurde, dabei al8 Zengen zu fungiren 7), 


f) daß den Klofterobern und Oberinnen ftrenge verboten. 
wurde, abgefonderte Klofterferfer zu halten, obgleich denjelben 
das Recht der Einfperrung der eines Kloſtervergehens ſchuldigen 
DOrbdensmitglieder in faubern Zellen und deren Züchtigung mit 
Faſten, jedod nur in abwechjelnden Tagen belafjen worden ift ®). 
Endlid) Ä I 

g) daß alle Erida- (Gant-) Fälle geiftliher Perfonen von 
dem weltlichen Richter abgehandelt werden follen, es wäre denn, 
daß das geiftliche Forum eine befondere landesfürftliche Ver- 
günftigung ausmweifen Fönnte *). | 

In Hinfiht auf das Verhältniß zwifchen den Unterthanen 
und den Obrigfeiten werden noch folgende aus Anlaß der Be- 
drücdungen von Seite der letztern und ihrer Beamten, wodurch 
häufige Beſchwerdführungen und Aufftände der Erjteren hervorge— 
rufen worden find, bisher nicht erwähnte und doch der Bergef- 
fenheit nicht preiszugebende, von der milden Kaiferin Maria Thes 
reſia aus gerechter Sorgfalt für das Wohl ihrer, durch die Feffeln 
der Leibeigenſchaft ſchweren Geduldproben ausgefegt geweſenen, 
Unterthanen cerlaffenen Verordnungen hier beigefügt: 


1) Hofdecret vom 17. Octob. 1770, Gefetfammlung Maria Therefias VI. Bd, 
Ecite 294— 2397, 

2) Patent vom 1. Septemm'er 1771. Ebendort im näml. Bd. S. 377—379. 

3) Vatent vom 31. Auguft 1771, ebendafelbft im näml. Band S. 374-376, 

4) Verordnung vom 17. April 1777, ebendort VII. Band, Seite 40. 


a) Um die Abſchwächung der Steuer + Zahlungsfähigfeit der 
Banerngüterbefiger bei Käufen und Antretungen von Wirthichaften 
durch große läftige Ausgedings: (Auszugs-) Leiftungen zu verhin- 
dern, wurde durch Nefeript vom 31, Auguft 1753 anbefohlen, daß 
Ausgedings-Stipulationen nur dann für giftig und rechtswirkſam 
anzuſehen feien, wenn biefelben die Genehmigung der Örundobrig- 
feiten erlangt haben ). 

b) Durch Verordnung vom 24. Mai 1771 wurde beftimmt, 
daß die Ausgedinge bei Abtretung von Wirthfhaften bloß in 
freier Wohnung und Benügung einigen Viehes, aber nicht im Ge- 
nufje von Feldern, Wiefen und Gärten beftehen dürfen >; 

ce) Mit Hofdecret vom 31, Juli 1773 ift Obrigfeiten und 
ihren Beamten bei Strafe des Beſchwerdkoſtenerſatzes und des 
Zweifachen die gegen Unterthanen ſich erlaubte gefegwidrige Ab: 
forderung an Salz, Geld und Aeeidentien für Heirats:Gon- 
fenfe unterfagt, und nebſtdem den Beamten die Berhängung einer 
angemefjenen Leibesftrafe angedroht worden ?). 

d) Durch Hofrefeript vom 10, Juni 1774 wurde ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Obrigkeiten nicht befugt ſeien, den Unterthanen zur 
Einforderung von Rentſchulden einige Execution einzulegen, oder 
koſtſpielige Strafboten zu ſenden, jedoch ihnen unbenommen 
bleibe, andere landesgebräuchliche und keine Koſten verurſachende 
Compellirungsmittel anzuwenden *). 

e) Zur Sicherſtellung der Größe der Robot und fonftiger 
Schuldigkeiten der Unterthanen wurde mit Hofdecret vom 28. März 
1774 den Obrigfeiten die einverftändlih mit den Unterthanen zu 
veranlafjende Errichtung von Urbarien binnen einer Gmonatlichen 
drift anbefohlen, und eine ausführliche Inſtruction zur Realifirung 
diefer Arbeit gegeben >). 

Endlich ijt 


1) Abgedrudt in der Geſetzſammlung Maria Thereſias IL. Band, Seite 225 
und 227 Art. 6, 

2) Siehe Rechtsgeſetz-Sammlung I. Theil, Seite 281. 

3) Geſetzſammlung Maria Therefias VI. Band, Eeite 611. 

4) Ebendort VII. Band, Seite 65 und 66. 

b) Ebendort VIL Band, Seite 28 —54. 
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f) durch Verordnung vom 16. September 1776 der Miß— 
brauch der Gemeindecollecten zur Koftenbeftreitung für Befchwer: 
den unterjagt, und der Gefhäftsgang bei Beſchwerden den Unter: 
thanen dahin vorgefchrieben worden, daß folche zuerft bei der 
Obrigkeit anzubringen, hierüber fhriftliche Befcheide den Beſchwerd⸗ 
führern hinauszugeben feien, fofort der weitere Zug der Berufung 
an das Kreisamt, an das Landesgubernium und endlich an die 
Hofftelfe zu gehen habe ’). 

Obgleich fhon vorwärts die über die * und Verpflich⸗ 
tungen von Ausländern bei Erwerbung von unbeweglichen 
Gütern durch was immer für Rechtstitel, erlaſſenen Normalien 
kurz erwähnt wurden, ſo kann doch nicht unterlaſſen werden, die 
Beitimmungen kurz anzudeuten, welche bie Berechtigungen der nach 
Böhmen zum Betriebe des Handels ankommenden Fremden be— 
troffen haben. 

Beſtim⸗ In dieſer Beziehung beſtand ein weſentlicher Unterſchied zwi— 
mungen der ſchen Ausländern chriſtlicher Länder und Unterthanen der tür— 
— kiſchen Pforte, erſtere durften gegen gehörige Zollentrichtung in der 
ae Regel nur zu Marftzeiten mit allerlei Waaren, fegtere aber zwar 
zum Han: das ganze Iahr hindurch, jedod bloß mit türfifhen Erzeugnif- 
beisbetriebe ſen in Böhmen Handel treiben, erftere befonders aus dem deutjchen 
en Kaiferreihe und namentlih die Kaufleute aus Nürnberg waren 
Erwerbung dur Privilegien deutfcher Kaifer, die zugleih Könige von Böhmen 
durch Erb: geweſen find, zum Handel in Böhmen feit den älteſten Zeiten eben 
—— ſo berechtigt, wie böhmiſche Kauflente gegenſeitig im deutſchen Reiche 
niſſe. Handel treiben durften, letzteren wurde aber der Freihandel lediglich 
mit türkiſchen Waaren gegen Entrichtung der übereingekommenen Ein— 
fuhrszölle erſt nach dem Paſſarowitzer Frieden geſtattet, und legale 
Ausweiſe über ihre Eigenſchaft als türkiſche Unterthanen zu deſſen 
Ausübung gefordert, die erfteren konnten duch Erbſchaften und 
Vermächtniſſe Eigenthum in Böhmen erwerben, und gegen Ein- 
bringung von Reciprocitäts:Zufiherungen, dann Erlag eines meift 
10procentigen Abfahrtsgeldes die ererbten Sachen ausführen; letztere 

waren dagegen von allen Erbſchaften und Vermächtniſſen, wie aud) 


1) Ebendort VII. Band, Seite 536 540, 


‘ 


u DIE 


von Erwerbung liegender Güter auf was immer für eine Art, in 
folange diejelben türfifhe Unterthanen verblieben, und nicht die 
Staatsbürgerichaft im Königreihe Böhmen annahmen, jure reci- 
proci gänzlich ausgeſchloſſen. 

Die erfteren mußten in der Regel vor dem zuftändigen Ge- 
richte des Schuldners ihre Anſprüche geltend machen, die legteren 
unterftanden aber active und passive in Rechtsſachen lediglich dem 
Consessus in causis summi prineipis et Commissorum, von 
welchem Gerichtshofe weiter unten gehandelt werden wird. 

Die Beitimmungen über die foeben angeführten Rechtsverhält- 
niſſe der türkiſchen Unterthanen find enthalten in der Hofentjchlie- 
gung vom 16. Juni 1768 mit DBerüdjihtigung des Ferman's der 
ottomanischen Pforte von Anfang Jäner 1768"), dann in dem Hof- 
referipte vom 23. December 1775. °) 

Die Normative bezüglich der fonftigen Ausländer find 
theilweife in den vorwärts aufgenommenen Auszügen aus den Rats 
desordnungen und Stadtredhten vorgefommen, und theilweile ge— 
ichieht von denfelben in den Privilegien älterer und neuerer Regen- 
ten, deren Bejtätigung bezüglich jener der Stadt Nürnberg mit 
Majeftätsbrief Kaifer Peopold I. ddto. 18. Seytb. 1674, erfolgt 
iſt 9), dann in dem Hofdefrete vom 2. Suni 1753) die geeignete 
Erwähnung. 

Obzwar die fo eben erwähnte Beftätigungsurfunde der Stadt 
Nürnberger Privilegien Kaifer Leopold I. ganz allgemein gehalten, 
und aus derfelben der Umfang der Begünftigungen ihrer Bürger 
hinfichtlich ihres Handelsbetriebs nad Böhmen nicht zu erfehen ift; 
fo erfährt man diefelben doch aus dem im prager Stadtardive 
aufbewahrten Bertrage der Magiftrate beider genannter Städte 
ddo. Donnerftag nad) dem Sonntage Reminiscere 15999), gemäß; 


welchem wechfelfeitiger freier Handel, die Beanſpruchung einer For⸗ 


1) Geſetzſammlung Maria Thereſias V. Band, Seite 223 — 242, 
2) Ebendbort VII. Band, Seite 469. 

3) Abgedrudt in Weingartens Coder Seite 406 und 407, 

4) Ebendort II. Band, Seite 155. 


5) Vorfindig im I, Bande des Chaos betitelten Memorabilienbuches, Srite 
904-906, 
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derung nur bei dem perſönlichen Richter des Schuldners, ohne den 
Fremden auswärts kümmern oder arretiren zu dürfen (mit Aus— 
nahme von Fuhrleuten, welche den Zoll beeinträchtigen wollen), — 
endlich die Entrichtung nur der Hälfte des gewöhnlichen Zollſatzes 
von eingeführten Waaren gegenfeitig ausbedungen worden ift. 

Zur möglichſt überfichtlichen Legislatursdarlegung der III. 
Periode im Perfonen- und Sachenrechte dürfen noch folgende verein- 
zelte gefegliche Beftimmungen nicht mit Stilffhweigen übergangen 
werben, daß nämlich 

1. die ehemalige Berechtigung der einzelnen Länder des öſter— 
reichiſchen Geſammtſtaates, bei Uebergang von Vermögenſchaften im 
Erbſchaftswege aus einem Lande der Krone Böhmens in ein anderes 
Land der übrigen deutſchen Lande Oeſterreichs das Abzugsrecht 
eines gewiſſen Antheils der außer Land geſendeten Erb— 
ſchaft auszuüben, durch Reſcripte vom 26. April 1696 und 5. 
März 1700 gänzlich aufgehoben worden fei, !) daß 

2. mit Refceript vom 2. Juni 1753 als Generalnormale ver» 
ordnet wurde, feine Erbſchaft in ein fremdes Land ohne vor- 
läufige legale Zuficherung der Neciprocität (Wiedervergeltung) aus» 
zufolge, *) baf | 

3. durch das mweitläufige 14 Artikel umfaſſende Erbfteuer: 
patent vom 6. Yuni 1759 die Entrichtung eines LOperc. Antheils 
von allen an Gollateral:Berwandte oder Fremde fallenden 
Verlaſſenſchaften, unter Freilaffung der Fahrniffe außer des 
Goldes, Schmuckes und baaren Geldes, dann eines Drittels für 
den erbenden Chegattentheil, — einer nit 509 Fl. betragenden 
Erbichaft oder eines nicht 100 fl. ein für allemal oder nicht 50 fl. 
jährlich ausmachenden Legates, daß ferner von jeder geiftlichen 
Derfon, welche eine Pfründe, deren Einkommen den Betrag der 
gefeglihen Congrua überfteigt, auf Lebenszeit erhielt, beim Eintritt 
in den Genuß die Entrichtung einer Gebühr von 3pCt. des Pfründe- 
Capitals ein für allemal unter der Bezeichnung Erbftener » Aequi- 


1) Weingartens oder Seite 532 und 630, 
2) Geſetzſammlung Maria Therefias IT. Band, Seite 155. 
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valent zu Gunsten des Domefticalfondes der Stände jedes Erblandes 
eingeführt worden ift, ) daß 

4. diefes Erbiteuernormale durch mehre ausführliche Rachtrags⸗ 
patente, und zwar vom 20. März 1760, 5. April 1760 und 18. März 
1765, weſentlich vervollftändigt und in vielen Beziehungen aufgeflärt 
worden ſei, deren erftes 11, das lette aber 49 Druckſeiten ausfüllt, da— 
her eine?) auch nur auszugsweile Aufnahme des Inhaltes diefer Er+ 
länterungen die Gränzen unſeres Werfes überfchreiten würde; daß ferner 

5: die Begünftigung der Steuerbefreiung auf 3 Jahre 
für diejenigen, welche nad) Beendigung des 3Ojährigen Krieges: die 
durch denjelben verwüjteten und in Schutt gelegten Häufer in den 
föniglichen und andern Städten, Marftfleden und Ortichaften wieder 
aufzubauen fich herbeiließen, durch Landtagsſchluß vom Jahre 1650 
zugefichert, und hiedurch der Grundftein für Einführung fteuerfreier 
Fahre zur Aufmunterung der Erbauung neuer und Wiederheritel- 
[ung eingegangener Häufer gelegt worden fei;?) weiters daf 

6. zufolge Declaration vom 13. Jäner 1657,*) mit Beziehung 
auf die den prager Städten nad der rühmlichen Vertheidigung der 
Alte und Neuftadt während der ſchwediſchen Belagerung am 15- 
Mai 1649 verliehenen neuen Begnadigungen erflärt wurde, daf _ 
alle Häufer, welche zur Zeit diefer Privilegienertheilung nicht als 
Schoßhäuſer im eigenthümlihen Beſitz von Perfonen des Herren- 
und Ritteritandes gewejen find, für alle fünftige Zeiten in der 
Eigenschaft, als Tediglich von den prager Bürgern befißbar, folglich 
als Bürgerhäufer zu verbleiben haben, und daß die adelihen Be- 
figer von, vor dem 14. Mai 1649 acguirirten, Schofhäufern ver- 
pflichtet feien, wenn fie ſolche veräußern wollen, hiezu den Conjeng 
der. Magiftrate zu begehren, welcher ihnen nur dann zu ertheilen 
fein werde, wenn fi binnen 6 Monaten vom Confensanfuhungs- 
tage weder die Stadtgemeinde, nody Jemand aus der Bürgerfchaft 
zum Anfaufe im billigen Werthe anmelden follte; daß endlich 


1) Geſetzſammlung Maria Thereftas II. Band, Seite 534—541 umd Original- 
Patentabdrücde in allen behördlichen Archiven. 

2) Ebendort IV. Band, Seite 5—16, Seite 16--27 und Seite 323—872, 

3) Weingartens Coder Seite 269, 

4) Ebendort Seite 322—323, F 
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7. der beſonders in der neuern und neueſten Zeit erhobene 
Vorwurf, als ob ſeit der Schlacht am weißen Berge von der 
Regierung auf die Germaniſirung Böhmens und auf die Unter— 
drüdung feiner Landesſprache hingearbeitet worden wäre, wenigſtens 
für die Regierungszeit der Kaiferin Maria Therefia ganz unge- 
gründet fei, denn diefe ebenjo gerechte als gütige und unparteiifche 
Regentin hat mitteljt einer an das böhmiſche Landes-Gubernium 
am 9. Juli 1763 erlaffenen und von diefem am 28. jenes Mo— 
nats und Yahrs der fönigl. Appellationsfammer mitgetheilten Inſi— 
nuation den Befehl erlajfen, dag „weil der Berfall der böhmischen 
„Sprache fo weit gediehen fei, daß Vorftcher und Beamte ſowohl 
„bei den untern als bei den Höheren Stellen wie aud bei den 
„Meagiftraten der böhmischen Sprache ganz unfundig feien, zur 
„Beförderung des allerhöchſten Dienftes und zur Aufrechthaltung der 
„Ordnung und Juſtiz unerfäßlich nöthig fei, diefe Sprache aus dem 
„Verfalle wieder emporzubringen, ſolchem nah es Ihro Meajeftät 
„allerhöchſter Wille ſei, daß die Eltern ihre Söhne fleifiger in der 
„böhmischen Sprache unterrichten laffen, die Studien-Commijfion 
„aber durch die Gymmafial-Directoren darauf imvigiliren folle, damit 
„die Jugend in den Heineren Schulen zur Erlernung der böhmifchen 
„Sprade angehalten, dadurch aljo beider Landesſprachen kündige 
„Subfecte zur Bejegung der Rathsſtühle, Aemter, Kanzleien und 
„böheren Stellen herangezügelt werden möchten, daher auch künftig 
„zu erledigten Dienititellen ohne befondere Urfache und caeteris pa- 
„Tribus feine andern Subjecte, als folde, die böhmifch reden umd 
„schreiben, in Vorſchlag gebracht werden follen.“ ) 

Zum Schluße unferer LegislatursCollection über das Privat- 
recht der III. Periode fei e8 noch vergönnt, einige zwar nicht zu 
diefer Gattung gehörige, aber anderweitig intereffante Geſetze, Maf- 
regeln und Einrichtungen kurz zu erwähnen. 

Es wurde durch einen Majeitätsbrief vom 27. November 1704 
die Ehrlichkeitserflärung der Schäfer und ihrer Knechte, deren 
Anzahl ih damals in Böhmen auf mehr als 22000 Köpfe be- 


1) Gubern. : Miffiv am die fönigl Appell. Kammer vorfindig im appell, Re— 


feriptenbuche vom Jahre 1759-1764, Seite 450-452. 
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laufen hat, ausgefproden; ") durch Patent vom 15. Juni 1762 ift 
das erfte Papiergeld (12 Millionen Bankozettel) in. den öfter: 
reihifhen Erbftaaten, jomit aud in Böhmen ausgegeben; *) 

durh Hofentjchliegung. vom 6. September 1754 verordnet 
worden, daß von den, an Arme überhaupt gemachten, die Summe 
von 25 fl. C. M. überfteigenden Legaten die Hälfte jedesmal 
dem Militär-Invalideninftitute zu verabfolgen jei. ?) 

Zu den ſchon in der zweiten Periode durch die Bergwerks— 
verträge der Könige mit den Ständen bezüglich der Gewinnung von, 
und des Handels mit Salz, dann des Kaufs und Verkaufs des 
im Lande gewonnenen Goldes und Silbers als Staatseinnahms— 
quelle begründeten Monopolen?) hat Kaifer Leopold I. durd Pas 
tent vom 10. Detober 1701 als folches den Anfauf des im Lande 
erbauten rohen Tabaks, und fowohl die Bereitung desfelben zu 
Schnupf- und Rauchtabaf, als auc den Verſchleiß aller in- und 
ausländischen Zabafforten, nicht minder die Anfertigung umd den 
Berfauf von Zabafpfeifen oder Pippen angefügt; °) auch Hat 
berfelbe Monarch die indireete Steuer des Stempelpapiers durch 
Patent vom: 23. Juli 1686 eingeführt; ®) 

die Kaiferin Maria Therefia aber hat eine Finanzfpecula- 
tion zur Gewinnung einer Anleihe von 4 Millionen Gulden durch 
Leibrenten mittelft Patents vom1. Feber 1760 in der Art gemacht, 
daß jeder Einleger eines Capitals in der ihm ausgefertigten Leib» 
rentenobligation die Zufiherung einer jährlihen Prämie von 10 
Procent auf Rebenszeit erhielt, dagegen das erlegte Capital ſogleich 
in das Kigenthum des Staates übergangen ift. 7) 

Ferner werden noch nachitehende ftatiftifche Notizen zur Kennt— 
niß der geneigten Lefer gebracht: Statiftiiche 

In den erften zwei von uns angendmmenen Privatrehts- Data. 
Legislaturs-Perioden und auch in der dritten wurden die Steuern 
1) Siche gedrudtes Manifeft im Gub. Ardiv sub Nr. 607, 

2) Siehe Geſetzſammlung Maria Therefias IV. Band, Seite 109, 

3) Abgedrudt ebendajelbft II. Band, Seite 398, 

» 4) Siehe Bergverträge in die vern. Landesordnung aufgenommen Z Xu. Z XOL 
5) Siehe gedrudtes Batent im Gub.:Arhiv sub Nr. 636, 


6) Siehe diefes Patent im Gub.-Ardhiv sub Nr, 588, 
7) Patent im Gub.⸗Archiv sub Nr. 1311. 
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zu Staatsnothdurften nit in beftimmten Summen, fondern nur 
mittelft Auflegung von jährlichen oder terminweiſen Zahlungen, 
welche, da der Herren: und Ritterftand ganz ftenerfrei war; 
die übrigen Yandesbewohner im den Städten und Dorffchaften, als : 
die Bürger. der Städte, die Pfarrer und Localiften, Freiſaſſen, 
Freibauern, Freirichter, Frohnlehensbefiger, obrigfeitliche Unter— 
thanen, Müller, Schafmeifter, Schaffnehte und Juden, nach— 
her auch die Beamten zu entrichten hatten, auf den Landtagen 
über Bojtulationen des Königs ausgefchrieben, und durch die be— 
ftellten Steuereinnehmer eingehoben. Erjt nachdem durch Aufzeich- 
nung alfer, den ftewerpflichtigen Parteien eigenthümlich oder zum 
Nutzgenuſſe gehörigen, Grundftüde die Zuftandebringung der erjten 
Steuerrolla vom Jahre 1654 und deren Necalculirung von ao. 
1674 erfolgt war, welche die Bezeichnung fämmtlicher. der Ordinaris 
Contribution unterliegenden Rujtical-Befigitände enthielt, dann die 
zweite Steuer-Rolla vom Jahre 1683 beendigt worden war, wurde 
es möglich, die Grundſteuer nah Anſäſſigkeiten einzuheben, 

Durch das Spftemalpatent vom 6. September 1748 !) als 
der 3. Stenerrolfa wurde die Anzahl der von den Steuerreguli- 
rungs-Commiffionen ermittelten, ein jährliches Erträgniß von 180. 
fl. gebenden ganzen Anfälfigfeiten auf 42000 ſichergeſtellt, durch 
die 4. Steuerrolla vom Jahre 1757 bafirt auf ein jährliches Ein- 
fommen von 142 fl. die Anſäſſigkeitenanzahl auf 53440 erhöht, — 
und da bei der Zahlung von 60 fl. von jeder Anfäjfigkeit auf Be— 
ftreitung des Militärordinariums von 4,200.000 fl. zu den Lei— 
ftungen pr. 3,206.400 fl. der ordinariſteuerpflichtigen Anfäffigfeiten 
noch beinahe 1 Million fehlte, eine Anzahl pr. 11.000 Fictitial- 
Anfäffigkeiten aus den im Lande wohnenden Gewerbtreibenden 
gebildet, und durch deren jährlichen Steuerzahlung pr. 66.000 fl. 
der durch die Ordinariftener noch umbededte Reſt bis auf einen 
geringen Abgang herbeigeſchafft. Diefe und die auf die anderwei- 
tigen Staatsbedürfniffe projectirte Erforderniß pr. 1,070.488 fl. 
44 fr. übernahmen die fteuerfreien Stände durch den Decennal- 


1) Gefegfammlung Maria Therefias I. Band von Seite I—91, 
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receß vom 30. Juli 1748 unter dem Namen des Ertraordina- 
riums zur Berichtigung. *) 
Durch Refeript vom 3. Auguſt 17149) wurde Böhmen nad) 
dem Beſchluſſe des Landtages vom Jahre 17133) in 12 Kreife, Einthei- 


nämlich: a) Föniggräger, b) bunzlauer, e) pilfner, d) pradiner, — * 
ap mens ın 13 
e) bedhiner, f) czaſlauer, g) hrudimer, h) leitmeriger, i) faazer Kreife, 


unter Aufhebung des chemaligen elbogner Kreiſes mit dem Bezirke 
Eger, k) rafoniger ftatt des früheren fchlaner Kreifes, h beraumner, 
in welchen die früheren wltawer und podbrder zufammengezogen 
worden find, endlic m) in den Faurjimer Kreis eingetheilt. 

Im jedem derjelben wurden zwei Sreishauptleute, einer aus 
dem Herren», der andere aus dem Kitterftande angejtellt, und durch 
Trennung der zu groß befuindenen Kreife Budweis, Bilfen, Saaz 
und Königgräg in je zwei Hälften, im Jahre 1751 *) die nenen 
4 Kreiſe, nämlich der taborer, Hattauer, elbogner und bidſchower 
Kreis; — aljo 16 Kreije in Böhmen gebildet, deren jedem nun— 
mehr ein Kreishauptmann als Vorſtand vorgefegt war. 

Weiters darf nicht das, aus Aulaß eines von dem Magiftrate Declarato- 
zu Karlsbad ohne königl. Confirmationg - Erwirfung zur Zahlung — 
einer Taxe pr. 25 fl. für die Herſtellung eines neuen Kamins Inlaß des 
eigenmächtig erlaffenen Statutes — am 18. Mai 1692 herabge- Karlsbader 
fangte Delaratorial-Refeript mit Stillſchweigen übergangen werden, Statutes. 
zufolge defien diejer Eingriff in das dem Könige ausſchließlich zu— 
jtehende Recht der Geſetzgebung ſcharf gerügt, und die Erlaffung 
eines Gemeindeftatuts ohne vorläufig hiezu erwirkte königl. Con- 
firmation firenge unterfagt worden ift. ®) 

Endlid muß noch erwähnt werden, daß zum Behufe der auf Bereinba- 
vielen Yandtagen angeordneten und durch eingefegte Commiſſion zu Fuitg der 
erzielen geſuchten Vergleihung der Landesordnung mit den — 

rechten. 


1) Siehe Franz Xav. Twrdys pragmatiiche Geſchichte der Freiſaſſen, Prag 
1804, ſammt den angefügten Abdrücken der Syſtemalpatente von S. 17—38, 

2) Weingartens Codex Seite 716. 

3) Eiche Landtagsſchlüſſe Sammlung im prager Magiſtrats-Archiv E IL 1, 
Seite 55, 

4) Eiche kreisämtl. Wiffenfhaften des Johann Edi. von Mayern, Prag 1776, 
Seite 1 und 2. 

5) Weingartens Coder Seite 562, 
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Stadtrechten von der Regierung der. böhmiſchen Appellationskam— 
mer die Eritattung eines gründlichen Gutachtens und Vorſchlags 
abgefordert, folches aud auf eine fehr eingehende und ausführliche 
Weife mit Beriht vom 14. December 1641 abgegeben. '), dem- 
ohngeadjtet aber dieſe angebahnte Uebereinftimmungsherjtellung in 
unferer III. Legislatursperiode nicht erreicht, wie auch, daß bei 
den materiellen Beftimmungen der Stadtrechte während derjelben 
feine wejentlihe Abänderung geieglich fejtgeftellt worden ſei. 

Belangend die Anwendung fremdländifcher Rechte im Kö— 
nigreihe Böhmen, blicb in unserer dritten. Gefekgebungsperiode 
der Sachverhalt bezüglich des Fanonifhen Rechtes und des dent: 
[hen Lehenrechtes in derjelben Berfafjting, wie ſolche bei der Be— 
handlung der II. Periode angezeigt worden ift; — das Mande: 
burger Recht aber war rückſichtlich des materiellen, das iſt des 
Perjonen- und Sachenrechtes ſchon feit ao. 1610 außer aller 
Wirkfamkeit getreten; das römiſche Recht wurde auch in der 
III. Yegislaturs- Periode weder überhaupt nod) theilweife als Sub» 
fidiarredht angenommen. 

Die Militärgefege, welche Kaifer Ferdinand II. feinen 
deutfchen Kriegsvölfern, Fußfnechten umd Reitern bezüglic) der Ans 
werbung, Verpflegung, Disciplin und Gerichtszuftändigfeit gegeben 
hat, — und die in Weingartens Fasciculis diversorum jurium 
unter den Titeln Kriegs:Artifuls-Brief Kaifer Ferdinand III. in 
31 Abjägen, und Ernenerter Reiterbeftallung in 111, Beftellung 
des Reiterrechtes in 11, und Art der Abhaltung des Gerichts in 
18 Artikeln abgedrudt find.*), dürften wohl auch den in Böhmen auf- 
gejtellt gewefenen Militär-Abtheilungen zur Richtſchnur gedient haben, 
obgleich wir bisher nicht jo glücklich waren, hierüber legale Vorfchriften 
aufzufinden, indefjen jprechen dafür die vom Kaiſer Leopold am 30, 
Juli 1677 über die Kriegsdisciplin und am 2. Mai 1684 über die 
Militärverpflegung erlaffenen Patente, welche im Wefentlichen mit 
den vorbezeichneten Ferdinandäiſchen Kriegsartileln übereinftimmen.?) 

Seit der Regierung der Kaiferin Maria Therefia hat jedod) 


1) Ebendafelbft Seite 217— 221. 
2) Meingartens Fase. jur. L Bud) von Seite 201—220, 
3) Weingartens Coder Eeite 423— 425 und deffen Anhang zum vollfläudigen 
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aller Einfluß fremdländifcher Gefege beim Militärftande zuverläffig 
zur Gänze aufgehört. 

Da das Wefen, der Geift und die Tendenz der verneuerten 
Landesordnung als des Haupt-Privatrechtsgefeßes, dann der The— 
refianifchen peinlichen Geridhtsordnung, als des Hauptitrafgefeges 
unferer III. Periode, bereit8 bei der Darlegung ihrer Inhalte be> 
fprochen worden find, fo übergehen wir nunmehr zu der Belannt- 
gebung der während derjelben bei den Gerichten eingetretenen Ver— 
änderungen und Bermehrungen mit Darftellung der ——— und 
des Verfahtens bei denſelben. 


Gerichte und Verfahren der III. Periode. 

Indem die bei der zweiten Periode feſtgeſtellte Eintheilung der 
Gerichte nad) deren Wirkungskreiſen auch in den folgenden drei 
Perioden aufrecht erhalten werden foll, wird zu deren Beichreibung 


geſchritten. 
I. Allgemeine Gerichte. 

Das erfte derfelben nämlich 

ad I. 1. das größere Landrecht blieb aud in unfe- 
rer II. .Gefchichtsperiode der vornehmfte allgemeine Gerichts: 
hof des Königreiches Böhmen. Von defjen Zuſammenſetzung, 
Wirkfamkeitsumfange und Verfahren handelt die verneuerte Yans 
desordnung in den von B. I bis F. VII fortlaufenden, 
zufammen 205 Abſätze enthaltenden Artikeln ; nur darf die Anord- 


Das grö- 
here Laud⸗ 


recht. 


nung des Art. A. XXXIX nicht unerwähnt bleiben, daß die frü— Aenderung 


her auf Lebenszeit angeſtellten oberen Landesoffiziere nunmehr 


in Bezug 


verpflichtet wurden, nach Verlauf von 5 Jahren ihre Aemter amnf die frit- 


niederzulegen (zu ‚refigniren) und es dem Ermefjen des Königs 


ber auf Le— 


benszeit 


anheimgeftelft bleiben follte, ob er ihnen die heimgefagten Aemter verfichenen 
noch weiter belajjen oder anderen Perfonen verleihen wolle, welche Yandesäm= 


Refignirungsverpflichtung fpäter durch Nefeript vom 3. Februar 
1685 ') aud), auf die fönigl. Hanptleute in dem drei prager Städ- 
ten und auf ſämmtliche Kreishauptleute ausgedehnt worden ift. 


Auszuge aus der verneuerten dandesorduung nebſt Novellen, Prag 1686 
von Seite K 13 bis K 22, 
1) Weingartens Coder Seite 490. 


ter. 
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Beſetzung. An der Zuſammenſetzung richterlicher Perſonen wurde 
Gerichts- ehen fo wenig wie am der Zahl und Dauer der Seſſionen etwas 
* geändert, blos die Zeiten des Beginnes der Hegung wurden in 
B. J. auf beſtimmtere Tage angeordnet, nemlich: die erſte auf den 
nächſten Tag nad) Sct. Hieronymus, die 2. auf den Freitag des 
Quatembers vor Reminifcere und die 3. auf den Freitag vor dem 
Sonntage Sct. Trinitatis; der Anfang der 3. Seffion wurde fpä- 
ter durch Refeript vom 14. Yäner 1662 auf den Tag der Beendi— 
‚gung der Frohnleichnams⸗ (corporis Christi) Prozefjionen fefts 
gejegt. ') Ä | en 
Grforderlis Durch B. TII wurde der Abfat B.XXIU der alten Landes- 
He Anzahl ordnung dahin abgeändert, daß zur Fällung- eines Urtheils oder 
— Erkenntniſſes die Anzahl von neun Beſitzern des größeren Land— 
zum Urs 
theilipre- rechtes hinreichend ſei. Zufolge 
chen. B. VI war den Beiſitzern was immer für eines Gerichtes 
Verpflich ge; Verluſt von Leib und Leben unterſagt, in einer zur weiteren 
tung derſel⸗ : ; r 
ben.  rörterung oder ‚aus einer anderen Urſache auf eine weitere Seſ— 
fion verjchobenen Redhtsangelegenheit, einem Streittheile zum Scha- 
- den und Nactheil des andern Rath — Anleitung oder Belehrung 
zu ertheilen, oder bei einem Proceffe zu ſtimmen, in welchem der- 
felbe Mitinterefjent gewejen ift. Zeuge 
Recht der B. VIII jtand das Recht, die Umfrage zu halten, oder an- 
Umfrage. dere Nothdurften vorzubringen, nur dem oberften Landrichter oder 
deifen Stellvertreter zu, und war der Beſchluß nad) der Mehrheit 
der Stimmen zu faffen, ut B. IX war die Landftube zur Ver— 
fündigung der Urtheile oder Erfenntniffe zu öffnen, bei welcher 
Gelegenheit fi) Niemand unterfangen durfte, die Catheder (wo die 
Richter ſaßen) zu betreten oder ein Geſchrei zu erheben bei Strafe 
eines 24jtündigen Arreftes im Thurme, wie auch unberufen in die 
Schranken einzutreten, bei einer Geldbuße von zwei Schock Gro- 
ſchen. Im 
Sompeten; B. X wurde die Gompetenz des größeren Landrechtes im 
des größ. Allgemeinen in der Art feſtgeſtellt, daß dahin ausſchließlich Klagen, 
Landrechtes pelche Yandgüftr und Erbſchaften oder Strafen wegen Verrückung, 


1) Ebendort Seite 248, 
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Unfenntlihmachung oder Veränderung der Gränzzeichen betreffen, 
gehörig ſeien, Ehrenfachen größeren Belangens entweder vor den 
König oder vor das größere Landrecht gebradht werden ſollten, da⸗ 
gegen geringere, nämlich Fälle der Schmähungen (hanèni), wie 
auch des Hochmuthes (pejchy), der Zielung auf Jemand mit 
einem Feuergewehre, nicht minder Nichteinhaltungen von Contracten, 
Heiratsgutes= oder Leibgedings « Auficherungen, welche weder durd) 
die Landtafel verfichert waren, nod eine Wittwe amgingen, nad) 
des Klägers. Wahl entweder bei dem Landes» oder bei dem Kam— 
mergeridhte anhängig. gemadjt "werden konnten, Nebjtdem wurden 
manche Streitfadhen der Gerichtsbarkeit des größeren Landredits 
im Geſetze ausdrücklich zugewieſen, 3. B. zeuge @. XLVI wegen 
Abänderung des Laufes eines Waflerfluffes. Weiters wurde 
dur) | 

B. XI. Iedermann freigeftellt, wegen Todtſchlags oder Ge⸗ In Bezug 
walt, wie auch gegen denjenigen, weldher von dem Vorhaben oder auf Klage: 
der Ausübung einer öffentlichen Gewaltthat gewußt, und joldes — 
den’ Kreishauptleuten nicht bekannt gegeben, oder ſich eines Todt— Gewalt, 
ſchlägers, wenn es ihm thunlich war, nicht vergewifjert hatte, ent» Frevel, 
weder bei dem Könige oder bei dem Landrechte zu Hagen, dage: um 
gen mußte wegen. $reveld (Weytränost) und wegen ausge: — 
fprengten Schmähkarten (famof. Libellen) dann wegen Aufent- von Lau— 
haktsgeftattung oder Beförderung öffentlicher Landesbefhädiger, besihädi- 
oder wegen Nichtverfolgung derfelben, wie auch wegen Abhal: . * 
tung anderer von einer ſolchen Verfolgung bei dem größeren 
Landrechte geklagt werden. 

Ebenſo waren Geiſtliche verpflichtet, wegen Realactionen Verpflich— 
und wegen, liegende Gründe betreffenden, Streitſachen vor dem fung der 
Landrecht Recht zu geben und zu nehmen. . a 

Das Verfahren bei dem Landredte wurde von der ver- 
nenerten Landesorduung gegen das in ber alten vorgefchriebene 
wejentlich und zwar wie folgt abgeändert: 

Aus B. XII ift zu entnehmen, daß e8 in der zweiten Periode — 
gebräuchlich geweſen ſei, vor der Einleitung eines Proceſſes einen zug auf das 
Vergleichsverſuch in nachſtehender Weiſe einzuleiten. Verfahren 


Der Forderungsfteller eines Rechtes pflegte feinem Gegner eg 
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Ausge- ein Schreiben (ausgefhnittenen Zettel) durd zwei Perfonen zus 
— zuſenden, in welchem derſelbe ſeinen Anſpruch klar formulirte und 
u eine unverdunfelte Antwort auf feine Prätenfion ſich erbat, wors 
anf der legtere feine deutliche Erwiderung binnen 14 Tagen zu 
geben zwar nicht gefeglid, aber doch nad) der gewohnheitlichen 
Uebung verpflichtet gewejen ift. Bei dieſem zur Vermeidung vieler 
Rechtsſtritte durch Schlichtung derſelben im Vergleichswege führen- 
den Gebrauche ließ es die verneuerte Yandesordnung mit dem Bei- 
fügen bewenden, daß die ausgeſchnittenen Zettel Tünftig nicht allein 
in böhmifcher, fondern aud, wenn der Gegner: diefer nicht, jondern 
bloß der deutſchen Sprache fundig war, in ber letztern, und den— 
jenigen, welche weder geborne Böhmen noch Deutſche waren (z.B. 
Spanier, Welſche, Franzofen 2c.) in welcher immer der beiden vors 

bezeichteten Sprachen zugemittelt (infinuirt) werden follten. 

In folgenden Angelegenheiten waren jedoch zeuge 
Fälle, in B. XIII. die Zuſendung ausgejhnittener Zettel nicht gebräuchlich. 
ee 1. wegen Todtjchlags, 2. wegen Gewaltthat, 3. wegen Frevel 
ine . an der Perſon, 4. bei Theilungsanforderungen gegen Brüder vder 
geichnittes Väter, 5. bei Widerſprüchen letztwilliger Anordnungen, 6. bei An— 
nen Zettels ſprüchen aus ſogenannten Hauptbriefen (hlawni listy) und 7. bei 
na Beftreitungen der Rechtlichteit yon erwirkten Sted:, Abſchatzungs— 
war. oder Gewährslosbriefen. 

Beantwor⸗ Durch B. XIV wurde die Beantwortuugsfrift eines aus⸗ 


tungsftift gefchnittenen Zettel von 14 auf 20 Tage verlängert. 
des ausge: Zufolge 
ſchnittenen 
Zettels. B. XVI hat in der Regel bloß dem Könige das Recht zu— 
‚ Verweis geſtanden, eine im Zuge befindliche Streitſache zur außergerichtli— 
an chen Ausgleihung zu verweilen, und das königl. Landrecht durfte 
richttichen dieſes ausuahmsweiſe nur dann thun, wenn zu beforgen jtand, 
Ausgleidh. daß der jachfällige Theil an feiner Ehre angegriffen werden follte, 
aber jelbjt in einem ſolchen Falle nur dann, wenn nicht ein fisca- 
liſcher Anſpruch auf Confiscation oder Geldbuße mit im Spiele war. 
Aenderun⸗ Aus den die Proceßeinleitung mittelſt der Klage von B. 
hen in der XVIII bis B. L ausführlich behandelnden Vorſchriften ergeben ſich 
en die wejentlichen Unterfdiede der neuern gegen die ältere Procedur 


Rechtsſtritt vorzüglid dahin, daß die chemals übliche doppelartige Einleitung 
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des Rechtsſtreites durch Vadung (Pübon) oder Beſchickung (Obe- 
slänj) als eine weit mehr in der Form als auf der Sache be— 
tuhende Berfchiedenheit aufgehoben, die Einbringung von fhriftlichen, 
mit Urkunden, Zeugniffen oder Zeugennamhaftmadungen verſehe— 
nen und beftimmte Schlußbitten nit nur über die Hauptjache, 
fondern auch über Schäden und Koften enthaltenen in zwei Parien 
einzureichenden Klagen bei den Amtleuten der Kandtafel als den, 
zur Inftrwirung der nicht mehr mündlich, fondern ſchriftlich durch— 
zuführen verordneten Procefje Eis zur Acten-Inrotulirung beſtimmten, 
Gerichtsbeamten angeordnet, dann die Beftellung einer Caution 
für Schaden und Koften jedem nicht anfäfligen Kläger zur Pflicht 
gemacht, bei unvermögenden Klägern die Leiftung eines Eides der 
Armuth ftatt der Klagscaution für zuläffig erflärt worden ift. 

Dei Anfprühen wegen Beihädigung an Leib und Gut, wegen 
des Leibgedings einer Wittwe, und wegen beim Heinern Landrechte 
anzuftrengenden Forderungen von nicht mehr als 20 Schock Gro- 
ſchen wurde die Stellung einer Caution in der Klage für nicht 
nothwendig erflärt, überhaupt die Beftellung eines Sachwalters 
(Procnrators) glei in der Klage für zuläffig erkannt, mithin die 
frühere Verpflichtung des Klägers zur Anhörung des Pühon per- 
ſönlich bei Gericht zu erfcheinen aufgehoben, und eine gleidhe Be— 
günftigung dem Geklagten, wenn die Klage Feine peinliche. Sache 
betraf, zugeltanden. 

Hiebei muß bemerkt werden, daß feit Einführung des ſchrift- Procurato- 
lichen Berfahrens bei Procefjen, al8 Regel, die Beftellung von ges res 
fhworenen Advoraten und Procuratoren eine nothiwendige Folge 
gewefen und aud dafür in B. LX anerfannt worden fei; feit 
welcher Zeit ſonach die Anftellung von zur Rarteivertretung befugten 
Advocaten im Königreihe Böhmen datirt. Obgleich) es bereits 
früher Prochratoren und Fürfpreher gegeben hat, weldje vor den 
Gerichten fremde Rechtsſachen gegen Bezahlung führten, von deren 
Eigenſchaften ımd Verpflichtungen in einem eigenen Capitel der 
Stadtrechte von B. XXIV bis XXXV gehandelt wird, fo wurde 
doch erſt nah Einführung des fchriftlichen Proceßverfahrens die 
Advocatur und Procnratur zu einem wiffenfchaftlidgen, zur Aus» 
übung die behördlichen Anftellung erfordernden Erwerbszweige ers 
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hoben, zu deſſen Reglung nicht nur in der vernenerten Randes- 
ordnung ein eigenes Capitel mit der Ueberfchrift von den Procu- 
tatoren von B. XLVII bis LX gewidmet, fondern aud) Ipäter 
ausführliche Normalien erlafjen worden find, nämlich: 
1. Die Novelle Bb. I bis IV, gemäß welcher verordnet wurde, 
daß nad) Vorfchrift der Landesordnung B. LX bei den Obers und 
Untergerichten geſchworene Procuratoren und Advocaten, von welden 
erjtere zur Annahme von Generalvollmachten und Anwaltichaften, 
letztere aber bloß zur Nechtshilfeleiftung in einzelnen Fällen befugt 
gewefen zu ſein fcheinen, zu beſtellen und ſelbe nach den vorge— 
ſchriebenen Formeln zu beeiden ſeien, welchen obliegen wird, die bei 
Gericht einzubringenden Schriften und Suppliken mit J unter⸗ 
ſchreiben. 

2. Die Declaratoria über Novella Bb. IV ddto. 7. Mai 
1650, durch welde die Annahme einer von einem beeideten Pro— 
curator oder Advocaten nicht mitgefertigten Schrift zu Gericht ver- 
boten, und diefen die Unterfchrift einer Eingabe, ‚die fie nicht ver- 
faßt haben, bei arbiträrer Strafe unterfagt worden ift. ') 

3. Die Derlaratoria vom 14. Dec. 1652, daf bei der kön. 
Hoffanzlei 12 Advolaten und 6 Procuratoren, dann bei den kön. 
prageriſchen Inſtanzen 42 Advocaten und 18 Procuratoren ange— 
ſtellt und beeidet werden, und dann daß alle dieſe Advocaten gra— 
duirt fein ſollen. 2). 

4. Das Reſcript dto. 10. Juni 1676, daß den Armen ex 
officio Vertreter aus den neu angehenden (neuangeſtellten) Ad⸗ 
vocaten zuzutheilen feien ®). 

5. Das Refeript vom 10. Sept. 1714, durch welches bie 
Vornahme einer rigorofen Prüfung mit den um erledigte Procu> 
ratoren- oder Advocaten-Stellen einfchreitenden Competenten durch 
eine von der Statthalterei unter Beiziehung von NRäthen der Fön. 
Appellationstammer und Sandtafelbeamten zufammenzufegenden Come 
mifjion angeordnet, und dann erft die Erjtattung des Beſetzungs— 
vorfchlages mit Angabe der bei diefen Prüfungen wahrgenommenen 
1) Weingartens Coder Seite 274, 


2) Ebendort Seite 299, 
3) Ebendort Seite 420. 


— 253 — 


theoretifchen und praktischen Qualificationen der Candidaten zuläf- 
fig erfannt worden ift ). 

6. Das Hofrefeript vom 24. Detober 1767 °), dem zufolge 
die Zahl der Abvocaten in der Stadt Eger auf vier feftgefet 
worden ift. 

7. Für die von jeher beitandenen kön. Prochratoren wurden 
im Laufe unferer III. Periode mehrmal ausführlihe Juſtructio⸗ 
nen, dann befondere Weifungen erlaffen, und zwar: 

a) vom 18. März 1630 ?), 

b) vom 8. März 1639 ®), 

ce) vom 15. November 1644 5), 

d) vom 13. Auguft 1658 ©), 

e) vom 15. Yäner 1681 7), 

f) vom 2. April 1681 ®), 

g) vom. 16. December 1698 9), 

h) vom 28. Feber 1720 10), ; 

i) im Normalpateni der Yurisdictions » Negulirung zwiſchen 
den Militär und Civilſtellen ddto. 14. Sept. 1745, 8. 26 1). 

k) Verordnung vom 6. Auguſt 1766 12), durch‘ weldhe zur 
Publication gelangten Normative die Fön. Procuratoren angemie- 
fen worden find, das Fon. Intereffe in Fiscal-, Straf-, Fällig- 
feits-, Lehens⸗, Crida-, Wucher-, Freifaffen- und Freibauernfahen 
zu wahren, Adels und Standesanmaffungen zu ahnden, bei. öffent» 
lihen Verbrechen, wo fein Kläger auftreter fonnte oder wollte, 
von Amtswegen als Kläger aufzutreten, die Appellationsfammer in 


+ 


—— — 





1) Weingartens Coder Seite 717 und 718. 

2) Im Aopellations:Referiptenbuh Nr. XI. Fol. 285. 
3) Meingartens Coder Seite 144, 145 und 152, 

4) Ebendaſelbſt Seite 183, 

5) Ebendort Seite 235 und 236, 

6) Gleichfalls dort Seite 327. 


n „m 458. 
8) ” 468. 
) „ 2» m 620, 
10) „ z 680. 


11) Gefegfammlung Maria Therefias L Band, Seite 24. 
12) Ebendort V. Band, Seite 77. » 
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den + zu deren Competenz als zweite Inſtanz gehörigen Streit», 
Straf» und Belehrungsfällen als Obergeriht anzuerkennen und 
die verwirkte Septima litis unnahfichtlih einzutreiben; durch die 


- fetten zwei Beftimmungen wurde der Kammerprocurator ermäch— 


tigt, in Fiscalangelegenheiten auch gegen Militärperfonen bei den— 
jenigen Gerichten, wohin biefelben gehörten, einzufchreiten, und 
letstere verpflichtet, dort Red und Antwort zu geben, auch wurde 
derjelbe in Appellations- und Revifionsfällen von der — des 
Juramenti calumniae befreit. 

Nebſtdem wurden beinahe einem jeden neu ernannten Kam: 
merprockrator nicht zur — gelangte im fiscalämt- 


fihen Archive unter der Signatur A/l >- 3 aufbewahrte Inſtructio⸗ 
nen aus den Jahren 1704, 1715, 1720, 1731 und anderen mehr, 


bis 1780 inelus. ertheilt. 


Nach dieſer nothwendigen Abſchweifung zur Darſtellung des 
durch die verneuerte Landesordnung vorgeſchriebenen Proceßverfah— 
rens zurückkehrend, wird berichtet, daß zeuge C. I bis XXII ſtatt 


Einfüh⸗ des bisher üblichen mündlichen das ſchriftliche Verfahren einge- 
rung des führt wurde, und wie ſchon bei den ausgefchnittenen Zetteln an- 


ſchriftlichen 


Verfahrens gedeutet worden, in den beiden Landesſprachen regelmäßig mit 4, 
beim Pro: ausnahmsweiſe ober bei nad) publicirten Zengniffen gegen die Zeugen 
ee. Weitere und deren Ausfagen erhobenen Bedenken, und bei fpäter aufgefun- 


Borichrif: 
ten über das 


denen Beweiſen in 6 binnen 4wochentlichen, jedoch erſtreckbaren 


Proceßver⸗ Friſten zweifach bei der Landtafel als Inſtruirungsbehörde einzu— 


fahren. 


bringen geweſenen Schriften, durchzuführen geweſen ſei, daß bei 
Nichteinhaltung des Satzſchrifttermins ohne Erweiterungserwirkung 
die Contumacirung als Strafe des Ungehorſams einzutreten hatte, 
und dat die bei den Landtafelbeamten zu inrotuliven geweſe— 
nen Procefacten zum Landrechte einzujchiden waren, daß ferner 
zufolge €. XXI bis C. XL, dann E. X bis XXI bie 
namhaft gemachten Zeugen zur Abgabe ihrer Zeugnifje zu beſchicken 
und die Originalien der abſchriftlich eingebrachten Urkunden zur 
Necognoscirung vorzulegen waren, daß der Gegner des Zeugen- 
führers berechtigt geweſen ift, zu dem Zeugenverhörstermine Frag- 
ftüdte (Interrogationes) den YInftructionsbeamten zu überreichen, 
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daß der Zeuge zuerit über Generalfragen, des Alters, der perſön⸗ 


licheu Beziehungen mit dem Zeugenführer oder feines etwaigen eige— 
nen Intereſſe bei der Streitfache zu vernehmen, — und bei jeder 
Angabe nm den Grund feines Willens zu befragen war, daf 
dem Seflagten excipiendo freiftand, die Glaubwürdigkeit der Zeugen 
zu bejtreiten, und ſeinerſeits zum Gegenbeweife Zeugen zu führen, 
daß nach eingebradhter Duplik die inzwifchen zum Gerichte verſchloſ— 
fen eingelangten Zeugniſſe und Zeugenausfagen zu publiciren und 
die Parteien berechtigt gewejen find, eine Beweis: und Gegenbe- 
weisfchrift einzureichen, welche letztere Befugniß durch Novellen 
deelar. Bb. XI auf Geftattung von zwei Probationsfchriften 
für jeden Streittheil erweitert, und überhaupt in den Novellen Bb. 
VI bis XIV die Vorſchriften über Zengenführung, Ausfagen:Pu- 
blicirung und Beweisichriftenerftattung ergänzt und vervollitändigt 
wurden, daß die Anbringung von Nenerungen durch Inſtru— 
mente und Zeugen gegen Eidesablegung über nicht gefliffentliche 
Verſchweigung und fpätere Kenntnißerlangung von denſelben zuläflig 
geweien, daß zeuge D. XVII und Novell. declar. Bb, XV bis 
XXIV über Zeugenbeweisführung zum ewigen Gedächtniſſe, ferner 
ut Nov. declar. Bb, XXV bis XXIX über den Aufforderungs- 
procch mit den gegemvärtigen. ziemlih homogene VBorichriften be— 
ftanden haben, und daß die weitläufigen Beitimmungen über die 
Schriftliche Proceßdurchführung, über Contumacirung (evitandenes 
Recht) und über Neititutions-VBerhandlungen gegen diefelbe mit den 
Normativen der noch gegenwärtig giftigen Gerichtsordnung im We— 
fentlichen gleichartig geweſen find. 

Belangend die Urtheilsſchöpfung über die, an das Landrech— 
gelangten, inrotulirten Procefacten wurde in den Artifeln von D. 
XLIII bis LIE Folgendes vorgefchrieben: Die fämmtlichen Sak: 
Ichriften und Documente waren von den Declamatoren des Gerichts: 
hofes wörtlich vorzulefen, die dur die Parteien darin als Haupt: 
punkte mit Notabene oder einem fonftigen Zeichen bemerften Stellen 
beſonders zu betonen, und alle Serichtsbetiiger auf diefe Art in die 
volle Kenntniß der ſchriftlichen Streitverhandlung zu ſetzen, hierauf 
mar jofort das Urtheil, und zwar im Namen des Königs zu fällen, 
und den Parteien, welche fih nad der Acteneinfendung zu jeder 


In Bezug 

auf die Ur⸗ 

theilsichö= 
pfung. 


u OHR ie 


Seſſion einzufinden und auf die Bublicirung des Urtheils zn warten 
hatten, öffentlich fundzumachen, welches auch bei ihrer Nichtanweſen— 
heit, in Civilfachen zu publiciren war. 

In Eriminalangelegenheiten mußte aber die geflagte Partei 
perfönlich zur Anhörung des Urtheils erfcheinen. Der Regel nad) 
waren die Proceffe in der Reihenfolge, wie felbe an das Landrecht 
gelangten, zu beſprechen, nur bei der Nothwendigfeit von Erlaf- 
fung eines Imterlocut-Erfenntniffes oder auf Begehren des Fönigl. 
Procurators um Vornahme der Beiprehung eines Fiscalproceifes 
fonnten Abweichungen von diefer Ordnung gemacht werden. 

Da e8 nah der Spradfundigfeit der Parteien zuläffig war, 
die fchriftlichen Procefje entweder böhmiſch oder deutfch abzuführen, 
fo, follten auch bei dem Landrechte zwei Senate, ein böhmifcher 
und ein deutfcher, gebildet werden, und jeder derfelben aus einem 
Borfigenden, nämlich dem Landrihter in dem einen, und dem Lan— 
desfänmerer in dem andern Senate, dann 8 Stimmführern beftehen. 

Die Urtheile wurden nah der Stimmenmehrheit gefhöpft, 
dann aber bei dem gefammten Landrechte publicirt, nur einfache 
Beicheide durften, von jedem Senate aus, fogleich den Parteien 
befannt gegeben werben. 

Ferner wurde anbefohlen, daß zweifelhafte Fälle, über welche 
in der alten Landesordnung Feine gefeßliche Beſtimmungen vor- 
lagen, und die früher nad vorhandenen, aber oft unpalfenden und 
ungleichartigen Präfudicaten (nälezy) entſchieden wurden, nicht mehr 
nad) diejen, fondern bis über die anbefohlene Sammlung folder 
nälezy die fönigl, Feitjtellung der in der Kandesordnung mangeln- 
den Normen durch Königlichen Ausſpruch erfolgt fein wird, nah 
den Stadtrehten judieirt und nicht bloß auf den Wortlaut, 
fondern auch auf den Grund des Geſetzes (die rationes legis) 
eingegangen werden folle. 

Weiters wurde verordnet, daß künftig auch. über die Gebühr 
des Nupensentgangs, wie aud) des Schaden: und Koftenerfages 
in den über die Hauptfache zu erlaffenden Urtheilen der Ausſpruch 
erfolgen, und don dem Schabdenrehtshofe über nichts anderes als 
über die dort zu Liquibdirende Höhe der Schäden, Nugungsentgänge 
und Unkoften verhandelt und das Erkenntniß geihöpft werden jolfe. 


— 257 — 


Endlich folften Parteien und deren Vertreter (Procnratoren), Strafen für 
welche ohne alle rechtmäßige Urfache muthwilligerweife ihre Gegner 
zum Procefje nöthigen, nicht nur in den Erfaß der Schäden und 
Koften verfällt, fondern aud mit der Muthwillensftrafe (poena 
temere litigantium), die bei Civilfahen in, dem Fisco zur Erhal- 
tung des Juſtizweſens zufließenden, Geldbußen, bei armen Klägern 
und in Griminalfälfen aber in Gefängniß oder fonftigen ertraordi- 
nären Strafen zu beftehen hatten, geahndet werden. Die ordinäre 
Muthwillensftrafe wurde durch Nov. decl. B. b. XXX auf 6 
Procent des Streitobjectsbetrages bemefjen und ſolche fonnte durch 
Pragmatif vom 17. Auguft 1751 bis auf 12 Ept. der Streitfumme, 
wovon die Partei die eine, der Advocat oder Procurator aber die 
andere Hälfte zu entrichten hatte, gefteigert werben. *) 

Die vorftehenden ausführlichen Berfahrensvorschriften wurden 
fofort von der Yandesordnung in ein bündiges mit den Formula— 
rien (Notuln) für ausgeichnittene Zettel, deren Beantwortung, Kla— 
gen, und deren Borbejcheidung ausgeftattetes Gefammtbild von E. I 
bis E. XX zuſammengeſtellt und nach Vollendung der hieher, mit- 
teljt der Abſätze F. VIII bis LXXXIII eingefhobenen Abhandlung 
über die anderen Landes- und königl. Gerichte niedern und höhern 
Ranges und den weiteren Imftanzenzug, von welchen wir fpäter 
das Nöthige berichten werden, der Seecouenerroceß von G. I 
bi8 H. VII inel. behandelt. 

Der Gang desjelben war im Wefentlihen mit der in der II. 

Periode bejchriebenen Procedur gleichartig, jedoh müſſen nichts— 
deftoweniger nachjtehende bedeutende Abweichungen regiftrirt werden, 

1. Wurde durch G. I die früher in der Regel verboten ge- Abänderunz 
mwefene Abtretung zugeſprochener oder erjtandener Nechte ganz frei: 
geſtellt. tionsproceß 

2. Sit in @ IX bie Hilfeleiſtung des kgl. Militärs, 
wenn das Aufgebot in einem oder in zwei Kreifen zur Ueberwindung 
der Widerfetlichkeit eines Executen unzureichend fein follte, zuges 
fichert, und ift bei Nichtfolgeleiftung dem Aufgebote zur Erecutiond- 
Durchſetzung Jedem, nebjt Verluft der Ehre, die Beftrafung nad) 


1) Geſetzſammlung Maria Therefins J. Band, Seite 303-- 307. 
17 
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der Norm, als ob er ſich nicht zum Kriegsaufgebote ſtellen würde, 
angedroht worden. 

3. War bei erwirkter Pfändungs- und Abſchätzungsbewilligung 
der Execut ut G. XXI ſchuldig, feine Mobilien vermittelſt eines 
körperlichen Eides anzuzeigen und vorzuweiſen. 

4. War es dem Executen bei erwirkter Realexecution zeuge 
G. XXIII freigeſtellt, das executiv abgeſchätzte Gut binnen 8 Wo— 
chen, und nach Nov. deel. F.f. V. ebenſo die Mobilien binnen 6 
Wochen, aus freier Hand oder mittelft öffentlicher Feilbietung zum 
Behufe der Bezahlung feines Gläubigers zu verfaufen; erfolgte 
diefes nicht, fo mußte nach weiteren 14 Tagen dein Erequenten die 
Einführung in das Eigenthum (posledne panovänj) ertheilt und 
durd einen Kämmerling in Vollzug gebracht werden; bei Mobilien 
durfte der Erequent die Mobilien im Schätungswerthe nad) jeiner 
Wahl bis zur Forderungsdefung oder auf Abichlag übernehmen. 

5. Wurde bezüglich der, auf Einführung durch den Kämmer— 
ling im Falle der Nichteinhaltung der Zahlungsfrift errichteten, Ver: 
jchreibnijfe auf ein Gut des Schuldners, die eingeriffene zu ftrenge, 
ja meift wucherifche Auffaffung und Uebung, daß der Gläubiger 
bis zu feiner Befriedigung zu dem vollen Genuſſe der Gutsein- 
fünfte ohne Rückſicht auf ihre Größe berechtigt fei, ſchon durch 
G. LI. der 2. Ordg., deutlicher aber noch durch Nov. deel. F\f. 
X et XI abgeftellt, und verfügt, daß der die Höhe der geſetzli— 
chen Zinjen des erequirten Capitals überjteigende reine Gutsertrag 
auf Abjchlag der erequirten Geldfumme nebit Zinfen und Kojten 
zu berechnen fei, welche Berfügung jo ziemlich) den gegenwärtigen 
Beſtimmungen über Erecution durch Sequeftration gleichgefommen: ift. 

6. War durh G. XXXVIII zum Arreftorte für eine ger 
ftedte und zum Antritte der Schuldhaft bei dem Obriften Burg— 
grafen fich anmeldende Weibsperfon ein abgefondertes Gemach im 
prager St. Georgsflofter beitimmt worden. 

7. Wurde die Strafe für denjenigen, welcher gegen eine 
Ereeutionsführung oder Stedung einen Proteſt (odpor) erhoben 
hatte, und damit jachfällig wurde, zufolge G. XX und @. XLI 
auf den fünften Theil der Executionsſumme, welcher nebſt derjelben 
dem Erequenten zu entrichten war, fejtgejegt. 
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8. Wurde die chemalige Unehrlichfeitserflärung auf Lebens- 
zeit gegen denjenigen, welcher feine Verpflichtung bei Ehren und 
Glauben, fich zur Haft zu ftellen, nicht erfüllte, und deshalb bei 
ber ämtlichen Berhaftung in die Daliborka einzuferfern war, durch 
G@XLIV dahin ermäßigt, daß der Unchrlichfeitsbrief nur bis zu 
der geleiiteten vollen Befriedigung des Gläubigers die Giltigfeit 
zu behalten habe. 

9. Wurde die fonderbare Beaünftigung in @ XLVIet XVLI 
für denjenigen, welcher wegen der Forderung emes Juden geſteckt 
worden, begründet, daß derfelbe, obgleich ein wegen Forderung eines 
Chriſten Verhafteter zeuge @. XLV nur über Bewilligung des 
Burggrafen den Thurm, mm zur Yandtafel oder zum: Gerichte zu 
gehen, verlaffen durfte, — ohne beiondere Ausgangsbewilligung 
ermächtigt geweien tft, wenn mehrere Häftlinge im Gefängniffe 
jagen, jeden zweiten Tag, wenn er aber allein innefaß, täglich 
bis in des obriften Burggrafen Haus oder bis zum Thor, wie auch 
zum Eſſen und Trinken in ein Haus des Schlopbezirfes zu gehen. 
Endlich 

10. wurde durh H. VII die auf der fubfidiarifchen Anord— 
nung des U. LVI der Stadtrechte gegründete Ermädtigung eines 
Gläubigers, welcher fich fruchtlos an den Herrn eines Unterthans 
oder an den Stadtrath eines Bürgers um rechtliche Hilfe und 
Erecution verwendet hatte, andere Unterthanen diejes Herrn, oder 
Mitbürger jener Stadt zu arreftiren, gänzlich abgefchafft, und 
verordnet, daß der die Juſtiz vermeigernde oder die rechtliche Hilfe 
nicht gewährende Herr oder Stadtrath hierwegen zu Recht, Red 
und Antivort zu geben jchuldig, und bei hergeitelltem Beweiſe der 
Suftizdenegirung nebſt Erſtattung der Schäden und Koften zur 
Zahlung des Zweifachen des Betrages, welchen der belangte Haupt: 
ſchuldner zu entrichten gehabt hatte, verurtheilt werden jolle. 

Eine ganz eigenthümliche Erfcheinung am: civilgerichtlichen Hori— 
zonte der 2. Hälfte unferer III. Periode war die Einführung von 
gerichtlichen Stillftänden, (Moratorien, böhm. Priro&i genannt), 
das ift der Geftattung einer allgemeinen Zahlungsfrift-Erweiterung 
bezüglich) fälliget Capitalsforderungen auf eine beftimmte Zeit, 
während welcher zwar die Yiguidität und allenfalls auch die Sicher- 

17* 
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ftellung eines Geldanfpruches bei Gericht ansgetragen, aber Feine 
Execution bei Nichtzahlung ertheilt werden durfte. Dieſe gefeß- 
liche Begünftigung der Schuldner war durch die während der Dauer 
des 30jährigen Krieges eingeriffene ſchuldloſe Berarmung des größten 
Theiles der adelihen, bürgerlihen und unterthänigen Bevölkerung 
hervorgerufen, deßhalb aucd auf dem Landtage vom Jahre 1636 ı) 
zuerft auf 2 Jahre befchlojjen, und dann auf den fpäteren Land» 
tagen bis zum Jahre 1651 inelus. erweitert worden 9). 

Bon der Wohlthat des allgemeinen Moratoriums wurden 
jedoch gleich bei deſſen erjter Geftattung, wie auch bei den Erſtrek— 
fungsbejchlüffen ausgenommen: abgeläugnete und Steuerihulden, 
Peiltungen an den Staat, an Kirchen, Fundationen, Spitäler, 
Zahlungen von Zinfen, Geldftrafen, Alimenten, Wittwen- und Wai— 
jenverforgungsgeldern, Depofiten, - Peihfachenausfolgung, Berichti— 
gung von Gejellichaftsgewinnftantheilen, Beftandgeldern, Wechjel 
und Erbichaftsforderungen, endlich die nad) der Moratoriumskund- 
machung contrahirten Schulden. 

Diefe Abweihung von dem Wege der ftrengen Gerechtigkeit 
gab in der Folgezeit die VBeranlaffung zu Anfuchung und Erwirfung 
von Specialmoratorien für einzelne phyſiſche und moralifche Ber: 
fonen durch Gnadenacte der Monarden. 

Da fic) die Anfuhungen um Gnadenmoratorien fpäter all: 
zufehr häuften und viele Mißbräuche bei derlei Begünftigungs- 
erwirkungen eingetreten waren, fo wurde durh Pragmatif vom 
28. Juli 1704 der Borgang für Moratoriumsanfu dungen?) dahin 
regulirt, daß ſolche bei der Perjonalinftanz des Bewilligungs- 
werbers eingebracht, mit dem Activ- und Baffivitandsausweile belegt, 
hierüber die Gläubiger einvernommen, die Inventur und Beforgung 
des Mobiliarvermögens durdy einen Curator eingeleitet, und dann 
erft der Berhandlungsact an die böhm. Hofkanzlei zur Einholung 
der höchften Entſcheidung geleitet werden follte. 


1) Fandtagsihluß eingetragen im Duatern Su&müv &erwenf Nr. 6, Fol. D. 
23 et sequ. 

2) Landtagsihlüffe in demfelben Quatern Fol, K. 9, dann im deut folgenden 
Quatern Snömäv Nr. 7, Fol. A. 31 bis B. 7, 

3) Weingartens Coder Seite 648, 
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Der vorwärts befchriebene Berhandlungs:Procef erfter In⸗ Berhand- 
ftanz in Streitiachen war durch Verfügung der 8. 8. F. XVII, hen 
XLII, XLIV bis XLVII, L et LXXI der Landesordnung für deren Ge: 
alle Iandes- und Fönigl. Gerichte mit geringen Abweichungen, richten. 
von welchen bei der Beſprechung der einzelnen Arten derjelben, wie 
auch der bürgerlichen, dann der Tominicalgerichtshöfe eine Furze 
Erwähnung geichehen wird, vorgejchrieben. 

Um einen möglichjt anſchaulichen Begriff von dem fo eben be- 
ſchriebenen Berfahren zu erlangen, wird dem geneigten Leſer ange: 
rathen, den vom Grafen Johann Anersperg in feinem Commentar 
zu Balbins Liber curialis C. VI gelieferten Abdrud eines inro- 
tulirten Proceſſes jener Zeit durchzuleſen '). 

Der Gang der Berufung an höhere Gerichte ift von F. Berufunge- 
LXXIU bis LXXXIIL, dann- dur fpätere Neferipte*) in nach— Lt 
ftehender Art geregelt und hiedurd deshalb ein großer Fortſchritt richte, 
im Gerichtsweſen gemacht worden, weil in früherer Zeit gegen die 
Urtheile des größeren Laudrechtes Fein Rechtsmittel beſtan— 
den hatte. 

In den von der Revifion und beziehungsmweife von der Appel» 
lation nicht ausgenommenen fällen, welche legtere sub F. XLVI 
fpecifieirt werden, nämlich daß feine Berufung 

a) gegen peinliche Urtheile, außer der Nullitätsbefchwerde, 

b) gegen Beiurtheile, ce) Erecutionsertheilungen, d) erjtandenes 
Recht, e) verbriefte Echulden, f) bei verftrichenem Revifionstermin, 
g) bei bereits erflärter Urtheilsanerfennung, und h) bei, den Be— 
trag von 300 Schock böhmifcher Grofchen nicht überfteigenden 
Etreitobjecten ftatt finde, mußte die Revifions- Geftattung bin- 
nen zwei Monaten bei der böhm. Hoffanzlei fchriftlih mit An— 
gabe der Beichwerdgründe angefucht, und hierüber die kön. Nefo- 
Iution eingeholt worden; fiel diefe auf Zulaffung der Revifion 
aus, jo hatte der Revidirende nicht nur den 7. Theil des Streit- 
betrages, welcher im Falle der Urtheilsbeftätigung dem Fisco zur 
Erhaltung des Yuftizweiens als &ucumbenzftrafe verfiel, bei 
1) Siche Band I. von Seite 44 bis 70, 


2) Patente vom 9. Auguft 1688 und 7. Jäner 1712, Weingartens Coder 
Eeite 524 und 697. 
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Gericht zu erlegen, oder zu verbürgen, ſondern auch das Jura- 
mentum calumniae, daß er nämlich nur zur Steuer der Gerech— 
tigfeit und nicht zur Hinauszicbung des Streites revidire nad) 
in Nov. deel. D. d. XII vorgefcdriebener Formel zu fchmwören. 

Die durd; die Yandes » Drdnung F. LXXXIT vorgejehene 
Geftattung einer Nevifionsfchrift = Beantwortung wurde durch 
das Revifionspatent vom 9. Auguft 1688 abgejtelit '). 

Zur Erledigung der zugelajienen Revifionen beftand bis 


fionenbe- gegen das Ende unferer III. Periode Fein eigenes organifirter 


ftellung zur 
Erledigung 


und bleibender Gerichtshof, jondern es wurde zeuge F. LXXXII 


von Revi, von Fall zu Fall durd den König eine Gommiffion von wenig— 


fionen. 


ftens meun Perfonen aus den vornehmften Juſtiz- und anderen 
Räthen zur binnen ſechs Wochen zu fällenden Entjcheidung der 
Revijionsfahe in den Amtslofalitäten der böhm. Hoffanzlei 
zufammengejeßt. 

In gleicher Art durften nad dem Schlußſatze diefes Artikels 
auch Reviſionen gegen Urtheile des Kammer» und Hofrehtes zu: 
gelajjen werden. 

Erjt unter der Regierung der Kaiferin Maria Therefia wurde 
für Entfcheidung. von Revifionen ein eigener Gerichtshof in 
Wien errichtet, von welchem bei der Beiprehung der Berufungs- 
Inftanzen ein bündiger Abriß gegeben werden wird. 

Obgleich zur Vereinfahung und Verbefferung des Civil— 
gerichtöverfahrens ſowohl bei den Landes» und föniglichen, als 
auch bei den ftädtifchen und obrigfeitlihen Gerichten, theils durch 
die Novellen Ferdinands III. von B. b. VI bis ©. e. V inchuf.,. 
theil® duch einzelne in Weingartens Coder und den Fortfegungen 
besfelben vorkommende einzelne Reſeripte der nachgefolgten römi— 
ſchen Kaifer und böhmischen Könige manches Gute und Zweckmä— 
ßige eingeführt worden war, fo hat doch das größte Berdienft 
um die Vereinfahung und Abkürzung des Givilproceffes die Kai— 
ferin Maria Therefia, welche mit Reſcript vom 6. April 1752 
die längfte Dauer eines Echuldenarreites auf 3 Jahre reftringirt 
hatte ?), dur die am 23. Jäner 1753 erlajfene, den Titel faif. 


1) Weingartens Coder Seite 524 und 525. 
2) Siche Appell. Rejeriptenbud Nr. VII. ab 1749 Seite 586. 
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fön. neue Procefordnung führende Pragmatit fi erworben '), Maria 
welche aus 23 weitläufigen 16 Folioblätter füllenden Artikeln be oo. 
fteht, nämlich: für die Yandes- und kön. Gerichte: cefordnung 
Art. I von den Pflichten der Advocaten und Procuratoren : 
8. 1. von Ahndung derjelben bei Proceß = Verzögerungen und 
Unredlichkeiten, 
8. 2. von den Honorarien und Palmarien derſelben, 
8. 3. von der Entrichtung und Eintreibung der gerichtlichen Taxen 
bei denſelben; 
Art. II. 8. 1. von der Caution für Schäden und Kojten; 
Art. III. von den Eühnhandlungen; 
Art. IV. von den Hauptjägen; 
1. was bei der Stellung der Hauptjäte zu beobachten, 
. 2. von Inſtruirung derfelbelben bezüglich des Beweiſes; 
Art. V. von den Tilationen, 
$. 1. wie folde den im Yande befindlichen Parteien zu er- 
theilen, 
$. 2. von den, den aufer Land befindlichen Perfonen zu gön— 
nenden Delationen, 
3. von den aufer dem Ordinariprocek zuläffigen Delationen, 
4. von übereinfünftlihen oder folden Friften, welche Parteien 
oder ihre Rechtsfreunde einander ertheilen ; 
Art. VI. von Exceptionen, Delationen und Incidentalprocejien, 
Art. VII. von Recognoseirnng der Briefe und Siegel, 
Art. VIII. von dem Beweis durch Zeugen und dem Wei— 
ſungsproceß; 
Art. IX. von der Acteninrotulation und Sentenzpublication; 
Art. X. von den Remediis suspensivis et devolutivis; 
Art. XI. von Liquidirung der Gerichtsihäden und Unfoften; 
Art. XII von der Erecution, 
8. 1. von der Berfonalerecution, 
8. 2, von ber Realerecution 
für die bürgerlichen Gerichtsbehörden ; 


un Un 


un Rn 


— — 





1) Vorfindig in beiden Landesſprachen abgeſondert gedruckt in den Archiven 
des Guberniums, Appell. Gerichts und prager Magiſtrats. 
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Art. XIIL. von den bürgerlihen Inftanzen und den dafigen 
Rechtsfreunden, 

Art. XIV. von den Pupillar-Angelegenheiten, 

Art. XV. von den Quaerelen protractae aut denegatae 
Justitiae, 

Art. XVI. von den Citationen, 

Urt. XVII von den mündlichen Procefjen, 

Art. XVIII. von den fchriftlichen Proceſſen, 

Art. XIX. von den Odporsprocejien, 

Art. XX, von den Gondictionen und Kummern, 

Art. XXI. von der Acteninrotulation und Sentenz » Publis 
cation, 

Art. XXL von Liquidirung der Schäden und Kojten, 

Art. XXI. von der Execution. | 

Durch diefes ausführliche Geſetz wurde der in deſſen Eingange 
zugeficherten Regelung und Bejchleunigung der Yuftiz, dann der Ab- 
ftellung der eingeſchlichenen höchit machtheiligen Umtriebe und Ver— 
zögerungen fo zwedmäßig entiprochen, daß die meijten von dem 
wefentlichen darin vorfommenden Beftimmungen in die jpätere, nod) 
jetst giltige Gerichtsorduung wieder aufgenommen worden find ; da= 
her ijt es unnöthig diefelben auszugsweife zu liefern; und wird die 
Grforfhung der unbedeutenden Differirungen gegen die Förmlich— 
keiten des Procekverfahrens der Gegenwart dein Fleiße eines genaue- 
ren Rechtsforſchers anheimgeftellt. 

Um den von der vern. Land.Ordnung behandelten Gerichts» 
verfaffungsnachweis der Reihe nad) thunlichjt beizuhalten, muß, be= 
vor zu ber Beſprechung der anderen landes- und königlichen, ſowohl 
adelichen als bürgerlichen Gerichte vorgefchritten wird, von der ganz 

Die neuen durch Ferdinand II. der böhm. Hoffanzlei nebt ihrer Hoch— 
böhm. Hofz fteffung in der politiichen Gejchäftsagenda für ſchwere Eriminal- 
— fälle von F. I bis F. VII eingeräumten Judicaturs-Competenz 

Zuſam- eine bündige Erwähnung gemacht werden. 
menjegung Wenn Jemand wegen unrehtmäßiger Einführung in eines Andern 
—— Güter, oder wegen Gewaltthaten, Todtſchlägen, Ehrenhändeln oder 

wegen Straf- und Pönfällen, ſo von ſchweren halsbrüchigen oder 
andern Criminalſachen herrührten, Klagen durch Supplicirung bei der 
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fönigl. Hofkanzlei anhängig machte, fo wurde e8 mit der Einbrin- 
gung der Schriften und den Zeugenführungen in der Art wie bei 
dem Landrechte gehalten, bezüglich der Urtheilsfällung aber war ver- 
ordnet, daß ein nebft dem oberſten Kanzler und dem Bicefanzler 
noch aus fieben über Vorſchlag des erfteren vom Könige zu beftims 
men gewejenen Perfonen aus den Kategorien der oberften Landes— 
officiere, Yand- und Kammerrechtsbeifiger und anderer, geſchworenen 
Juſtizräthe zufammengefegter Senat den Ausſpruch bei der Hoffanz- 
lei zu fällen habe, und daß dabei auf die Yandessprachen, deren die 
Parteien fündig find, ſowohl bei der Verhandlung als auch bei der 
Urtheilserlajjung forgfältige Rückſicht zu nehmen fei. | 

Auch in den Fällen, wo es den Parteien frei geftanden ift, 
ſich entweder an den König oder an das Landrecht zu wenden, follte, 
wenn das Erftere geichah, bei notorijchen nicht längbaren Sachen 
oder bei Gefahr an Verzug, oder bei von den Parteien angefuchtern 
ſummdriſchem Verfahren von der Hoffanzlei im Commiffionswege 
ohne alle Solemnität die Wahrheit ſummariſch erörtert, und der 
Gegenstand entweder gütlich beigelegt oder durch eine Ertraorbinari- 
cognition entschieden werden, Nicht minder hatte die Hoffanzlei 
bei fundbar gewordenen Miffethaten, wenn fein Kläger auftrat, die 
Etrafbehörden des Bezirkes, wo ſich der Criminalfall ereignet hatte, 
wegen amtöwegiger Gerichtsbarfeirs-Ausübung zu erinnern und dars 
über zu wachen, damit das Böſe nicht ungeftraft bleibe. 

Nachdem unter Ferdinand II. der Sit der Regierung für die 
deutfchen und böhmifchen Erblande in Wien gewählt, die böhmifche 
Hoffanzlei dahin verlegt, und für Böhmen als oberfte pofitifche 
Landesbehörde die Statthalterei errichtet worden war, wurde Statthal: 
derjelben für die dahin verwiefenen Yuftizfachen den 18. November terei. Die 
1652 eine Inftruction ") ertheilt. Der Senat diefer aufergewöhnlichen — 
Inſtanz war aus mehreren hiezu ernannten höheren Standesperſo-⸗ ſelbe. 
nen ?), von denen wenigstens ſechs zu Prag ihren bleibenden Wohnfig 
haben mußten,?) zufammengefett; von bemfelben wurden die Functio- 
nen der Hofkanzlei in Yuftizfachen bei der Statthalterei bis zur 
1) Ertract hieraus Weingartens Coder Seite 298, 


2) Siehe deren Verzeichniß vom Jahre 1671 in Meingartens Coder ©. 387. 
8) Refcript vom 12. Jäner 1629, ebendort Seite 146, 
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Spruchfällung verrichtet, umd zwar bis zum Negierungsantritte der 
Kaijerin Maria Therefia, welche durch Referipte vom Fahre 1749 9) 
ſowohl die fönigl. Statthalterei als aud) die böhmifche Kanzlei 
aufgehoben und dafür die Nepräfentation und Kammer in 
politico eingeführt hatte. Für die bei den focben genannten 
aufgehobenen Behörden behandelt gewordenen, und aud) für andere 
wichtige Sudicialfahen wurde ein eigener, aus einem PBräfidenten 
und mehreren Beifigern beftehender Gerichtshof unter der Benen— 
Consessus ung Consessus in causis summi principis et commis- 
an sorum errichtet, dejjen cum derogatione omnium instantiarum 
prineipis beftinmte, jpäter aber dennoch theilweile der königlichen Repräſen— 
etcommis- tanz untergeordnete Gerichtsbarkeit mit Reſcript vom 20. April 
— 17512) feſtgeſtellt, ſpäter aber noch verſchiedenartig erweitert wor— 
dieſes Ge- den iſt. Vor dieſen höheren Gerichtshof ſollten gehören: 
richts hofes. 1. Die Rechtsſtreite in Cameral- und andern Geſchäftsſachen. 
2. Die Wucher-, Partiten- und Sattlungs-Angelegenheiten, welche 
ſonſt nach F. XXIV der Landesordnung zu dem größeren Land— 
rechte gehörig waren. 
3. Die minderen Jagdverbrechen auf der königl. Reſervat-Jagd⸗ 
barkeit um Prag und auf den Cameral-Herrſchaften. 
4. Contrebandſachen in Berufungsfällen gegen die von den 
königl. Gefällen-Adminiſtrationen gefällten Notionen. 
5. Alle das königl. Intereſſe active und passive betreffenden 
Fiscalklagen ?). 
6. Die Bedrüdungsfälle der Unterthanen und Schugunterthanen?). 
T. Kottoftreitigfeiten wegen Einfägen in und GCollectirung für 
ausländijche Lotterien ?). 
8. Die Fälligfeiten und Privationsfälle bei böhmischen Lehen®). 


1) Siche Appell. Nejcriptenbud vom Jahre 1749 Nr. VIL Seite 276, 282, 
329 und 412, 

2) Im Gub. Archiv sub Mr. 1150 der Normalien. 

3) Refcript vom 17. Mai 1752, Weftenberg IL Band, Seite 1214 und Appell. 
Reſeriptenbuch Nr. XUI. ©. 651—59 im Gub. Archiv u. Norm. Copienbuch. 

4) Reicript vom 24. März und 18. December 1753. 

5) Patent vom 13. November 1753, 8. 5. Siehe Gejegfammlnng Maria The— 
refias Band I., Eeite 317, 

6) Patent v. 17. März 1753, Siehe Gub. Ardiv und Copialbücher der Norm. 


— 267, — 


9. Die Selbftverftümmlungen, um der Refrutenftellung zu ent: 
gehen '). 

10. Die Abfahrtsgeldftreite ?). 

11, Die Stempelangelegenheiten ?). 

12. Die Rechtshändel der türfifhen Unterthanen als Kläger 
oder Geflagte *). 

13. Die BVerhörung der Geiftlihen, Adelihen und anderer 
Honoratioren in Contrabandfadhen *.) 

Diefer größtentheils für Fiscalfahen beftimmt geweſene Landesgu- 
Canfalgerichtshof wurde nach Umwandlung der Repräfentation und berniume 
Kammer in das mit NRefeript vom 22. Juni 1763°) organifirte 
Landesgubernium mit diefer Yandesbehörde vereinigt und verblieb 
in diefer Verfaſſung bis zum Sclufje unferer III. Periode. 

Zurüdkehrend zur weitern Beiprehung des Inhaltes der vern. 
Landesordnung bezüglich des Berfahrens in peinlichen Angele: Das Ber: 
genheiten, und daran fmüpfend die durch die fpätern in diefer Be— ee 
ziehung während der III. Periode erfolgten Abänderungen, muß vor Angelegen- 
Allem hervorgehoben werden, daß nad den in dem Gapitel von heiten bes 
Griminalfadhen von R. I bis V vorkommenden Vorſchriften der — 
Grundſatz des amtswegigen Verfahrens bei, auf was immer für ungen. 
eine Art, ja ſelbſt blos durd den Ruf, zur behördlichen Kenntniß ges 
langten verbrecherifhen Handlungen als Regel angenommen, daher 
der früher mit wenigen Ausnahmen gefeglic und üblich geweſene 
accufatorifhe in den inguifitorifchen Proceß in peinlichen Sachen 
‚abgeändert worden fei. 

Es wurden nämlich die vorzugsweife zur Leitung der Polizei- 
angelegenheiten nad) dem Inhalte ihres sub A. XLVIII formus 
firten Eides berufenen Kreishauptleute verpflichtet, auf alles, was 
in ihren Kreifen, gegen des Königs, des Reiches und der Privaten 


1) Patent vom 26. Juni 1753. Ebendort. 

2) Patent vom 20, April 1755 und 16. Näner 1756, Ebendort. 

3) Gircular vom 23, December 1765. — Gleichfalle. 

4) Hofdecret vom 16. Juni 1768 resp., Negelament für türkiſche Unterthanen 
$. 9, Geſetzſammlung Marta Therefias V. Band, Seite 328--336, 

5) Hofentſchließung v. 8. April 1778, Sefegfamm. M. Therefias VII. Bd., S.191, 

6) Siche Appell. Norm. Buch von 1759, Nr.X. pag. 429, und Gubernialardjivs 
Copialbuch der Hofreferipte pro 1753, pag. 62 bis 70. 
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Sicherheit gereichen könnte, fleißige Aufſicht zu führen, auf Gottes— 
läſterer, Landesbeſchädiger, Abſager, Todtſchläger, Falſchmünzer und 
andere Uebelthäter ein wachſames Auge zu haben, Miſſethaten 
möglichſt zu verhindern, hiedurch bewirkte Gefährlichkeiten möglichſt 
abzuwenden und die Thäter zur Haft zu bringen, falls jedoch deren 
Ergreifung auf friſcher (handfeſter) That nicht bewirkt werden 
könnte, nach Erhebung des Thatbeſtandes die Verfolgung derſelben 
einzuleiten und den Informationsproceß an den König oder deſſen 
Statthalter zur Verfügung der Nothdurft durch den fönigl. Pro- 
curator zu jenden; falls ſich jedoch ein Kläger angebe, demjelben 
zur Einziehung von Kundſchaften und Erhebungen alle Beförde— 
rung angedeihen zu laſſen. 

Gleichartige Obliegenheiten wurden auch den Grnndherren, 
auf deren Gebiet Verbrechen begangen wurden, auferlegt. 

In dem Gapitel von dem peinlichen Gericht und von der 
fharfen Frage (Zortur) wurde sub R. VI Jedermann, welcher 
einen Webelthäter gefangen genommen, angewiefen, denfelben ent— 
weder an den Sreishauptmann oder an das nächjtgelegene Hals» 
gericht oder in eine königl. Stadt mit einer gehörig motivirten 
Species facti (gründlicher Information) einzuliefern, allwo er den— 
felben binnen 14 Tagen anzuflagen hatte; that er dieß nicht und 
waren aus dem mitgetheilten Thatbeſtande zureichende Inzichten 
bervorgehend, jo hatte der Gerichtsherr bei dem Appellationsrathe 
die Belehrung (Belernung) einzuholen, ob er den Verhafteten ent= 
lafjen oder ex officio gegen ihn verfahren folle. 

Gemäß R. VII follte Niemand, der fi) auf eine Verantwor- 
tung berief, ohneweiters zur Tortur verurtheilt werden, und wenn 
dieß dennoch von einem KHalsgerichte gejchehen wäre, ftand ihm die 
Berufung zur königl. Appellation offen, auch war durch R. VIH 
vorgejchrieben, daß in allen nur einigermaßen zweifelhaften Fällen 
die Anwendung der Tortur nur nach vorläufig von der Fönigl. 
Appellation eingeholter Belehrung zuläſſig fein folle. 

Durch R. X wurde der, in Folge der Beitimmung der alten 
Landesordnnung, wegen Confrontirung einer von einem Inquifiten 
in der peinlichen Frage als Urheber oder Theilnehmer beſchuldigten 
Herren» oder Ritterjtandsperfon mit jenem, eingeſchlichene Ge: 


— 269 — 


brauch, daß diejelbe bei der neuerlichen Torquirung des fie bes 
ſchuldigenden Inquifiten anwejend fein, unter der Yeiter ftehen, auch 
der Hinrichtung derjelben beimohnen mußte, und wenn fie ihre 
Unschuld bei der nächſten Landrechts-Seſſion nicht ausführte, für 
einen Urgichter erklärt wurde, als zu hart dahin abgeändert, daf 
die inculpirte Standesperfon mit dem Inquifiten vor deffen neuer⸗ 
(iher Torquirung confrontirt werden, und wenn der Inquiſit bet 
ber Beſchuldigung bliebe, auch darauf bei der Hinrichtung verftürbe, 
— in vorfihtsweifen Verhaft genommen, und das Berfahren mit» 
telft Klage des königl Procurators gegen felbe eingeleitet werden 
folfe, damit fein Böſewicht umgeftraft verbleibe. Wenn aber inner- 
halb ſechs Wochen nad) der Hinrichtung des die Standesperfon 
beichuldigenden Verbrechers weder der königl. Procurator noch fonft 
Jemand den bezüchtigten Inculpaten anflagen würde, fo follte nad) 
R. XIII derfelbe des Verdachtes los und ledig fein. 

Zufolge R. XIV war überhaupt die Anflage gegen eine Schriftliche 

Standesperfon wegen Verbrechen fchriftlich anzubringen, dem Be» Anlage ge: 

gen Stans 
ſchuldigten zur Gegennothdurft auf 6 Wochen zuzuftellen, und wenn yesperfos 
Ktäger nicht ſogleiche Enticheidung verlangte, durch weiteren Schrife nen. 
tenwechſel wie bei Givilprocefien fort- und zu Ende zu führen. 

Durch R. XVII war verordnet, daß wenn ein Mebelthäter gerzudis 
in der peinlihen Frage auf einen Bürger Prags oder einen gung eines 
der königl. Städte ausgefagt hatte, hievon der Vürgermeifter der Bllrgers 

durd einen 
Stadt, wo der Inculpat wohnte, zu dem Ende in die Renntnif Uebelthäter 
gejegt werde, damit ſich derielbe feiner vergewilfern und feine 
Seftellung zur Confrontation veranlajjen könnte. Verblieb der In: 
quifit bei der Confrontation und Hinrichtung beharrlid auf der Be— 
fhuldigung, fo folle dann entweder von der intereffirten Partei 
oder von dem Faiferlihen Richter bei dem Stadtrechte des In— 
eulpaten die Klage gegen denfelben eingeleitet, nad dem Herfommen 
in diefer Stadt jhriftlid oder mündlich wider ihn verfahren und 
das Erfenntniß gejchöpft werden. 

Nah R. XX war ein gütliher Ausgleich über eine Uebel unzutäffig- 
that zwifchen den Parteien unzuläffig. feit eines 

Gemäß R. XXII follte bei einer peinlichen Frage (das ift güttlichen 


Ausgleiches 
Sriminal-Unterfuhung) auf dem prager Schloſſe anwejend fein: 


Zuſamm⸗ 
ſetzung des 
Halsgerich⸗ 

tes. 


Geleite, 
Angriff u. 
Wirkung. 


Verfahren 
nach der 
Halsge⸗ 

richtsord⸗ 
nung Jo⸗ 
ſephs J 
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der Schloßburggraf mit ſeinen Räthen, und wen ſonſt noch der 
König oder das Landrecht hiezu abordnete. 

Zufolge R. XXIV bis XXVII follte jedes befugte Hals- 
gericht aus gefchworenen Berfonen oder aus hiezu beeideten Be— 
amten, dann einem Schreiber des Blutbanngerichtsherrn beftehen, 
ber Beichädigte auf fein Begehren zum Verhör und zur Torqui— 
rung des Inquifiten zugelaffen, und dem letzteren vor der Hinrich: 
tung nicht nur auf fein Anfuchen die VBeichte und Communion ge: 
ftattet, fondern auch derfelbe, wenn er dieß micht begehrte, hiezu 
durch geijtliche und weltlihe Ermahnung aufgefordert werden. 

Die legten drei Abſätze der VBorichriften der Landesordnung 
über das peinliche Verfahren nämlih R. XXVII bis XXX han: 
dein von dem Geleite, jener eigenthämlichen Inftitution des Mit— 
telater®, kraft welcher Semandem von dem Yandesherrn, in fpäterer 
Zeit auch von höheren und niederen Bintbanngerichten entweder im 
Allgemeinen oder wgen einer beftimmten Miffethat ein freies Ge— 
feite, d. i. die Befreiung von der Verhaftung, mit andern Worten 
die Unterfuhung auf freiem Fuße und die Rückkehr an den Ort, 
wo er den Geleitsbrief zugeitellt erhalten hatte, zugejichert worden 
ijt; worüber bereits in der alten Wladiſlaw'ſchen, Ferdinandeifchen 
und Marimilianjchen Landesordnung, und zwar in legterer sub A. 
XXI, L.XXIII und S. IX bis XI, nicht minder in den Stadt- 
rechten von J. XLIII bis XLV ausführlihe Beitimmungen vor— 
fommen, welche auch größtentheils in die angedeuteten drei Abfäge 
der vern. Landesordnung wieder aufgenommen worden find. 

Da weder die Novellen Ferdinands III. noch die Legislaturen 
Leopolds I. wefentlihe Beitimmungen über das Verfahren in Straf- 
fachen enthalten, jo übergehen wir zur Beſprechung der neuen pein- 
lichen Halsgerihtsordnung Joſefs I. vom Jahre 1703), 

Durch Art. I. derjelben wird ſowohl der aceufatorifhe als 
auch der inquifitorifche Strafproceh für zuläflig erklärt, und dem 
leßtern, bei welchem der Richter — die Stelle des Klägers — 
Bertheidigers und Richters vereinigte, alle Miſſethaten, über die 


1) Böhmisch und deutich gedrudt in Prag bei Gerabeffihen Erben 1708 durch 
den privilegirten Berleger Kafpar Johann Kopetz von Billenberg, in vielen 
Arhiven, danu in der Univerſ.Bibliothel vorfindig. 
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in den Rechten eine fejtgefetste oder dem Nichter heimgeſtellte will- 
fürlihe Strafverhandlung vorfümmt, zur Verhandlung zugewieſen. 

Nah Art. IT durften nur die durch PVerleihungen, Privilegien 
oder wohl hergebradite Gewohnheit zum Blutbann berechtigten 
Gerichte als Zeichen ihres hohen Gerichts auf pafifeuden 
Orten ihres Grundes Galgen, Rabenftein, Pranger ꝛc. aufs 
rihten, — die peinlihe Gerichtsbarkeit hatten in den hiezu privi— 
(egirten Städten die Magiftrate, auf dem Lande aber ein aus dem 
Landgerichts- Verwalter oder Gerichtsamtmann und neun beeideten, 

in peinlichen Rechten bewanderten gottesfürdtigen und unparteiiichen 
Perſonen, dann aus einem wohlerfahrenen beeideten Actuar, Syndi— 
cus oder Notar zufammengejegter Gerichtshof auszuüben. 

Durch Art. III wurde beftimmt, daß wenn ein Kläger durch 
ordentliche in zwei Exemplaren fchriftlih eingebradhte Klage gegen 
eine bejtimmte Perfon als Thäter einer Miffethat auftritt, die Ein- 
leitung des Inquifitions-Procefjes nicht nöthig jei, und legtere nur 
dann einzutreten habe, wenn entweder in der gejeglichen Zeit von 
6 Wochen feine Klage eingereicht, oder von derſelben zwar abge- 
laffen, jedocd dem Fisco oder einer andern ex officio beftellten Ber: 
jon die Fortjegung des peinlichen Verfahrens aufgetragen wor— 
den war. 

Ueber bloße Denunciationen fonnte ut $. 6 diefes Artikels 
zwar die Erhebung der angegebenen Inzichten eingeleitet, jedoch 
mußte in der Regel dem Beichuldigten über fein Anlangen der 
Name des Denuncianten veroffenbart werden, und waren gemäß 
$. 12 die Zeugen vor Abgabe ihrer Ausfage zu beeiden. 

Die weiteren Artikel IV bis XVI inclus. enthalten eine 
ziemlih volljtändige Strafprocefordnung, welche ansführlic zu 
ertrahiren die unferem Werfe gejetten Gränzen überfchreiten würde, 
es wird ſonach bloß überfichtlich bemerkt, daß nach Art. IV. 8. 3 
ein auf frifcher That betretener Verbreder von Jedermann ange- 
halten und handfeft gemacht werden durfte, jedoch binnen drei 
Zagen dem ordentlichen Halsgerichte überliefert werden mußte; daß 
ut Art. V 8. 1 der Thatbeitand bei, von der Uebelthat zurück— 
gelajienen, Merkmalen durd eine aus zwei Abgeordneten beſte— 
hende Griminal-Commifjion zu erheben war, daß zeuge $. 12 der 
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Feierlich Zengeneid eines Iuden unter folgenden Feierlichkeiten abzulegen 
nn war: der Schwörende mußte nämlich mit Rod, Gürtel und Mantel 
fingen der befleidet, bededten Hauptes mit an Stirn und linfe Hand gebun- 
Juden. denen Gefegriemen, die aus der Synagoge geholte Gefek = Rolle 
im Arme haltend, die für den Fall des Meineides höchſt ſchauer— 
liche, nicht weniger als 28 Folio-Drudzeilen betragende, Flüche und 
Verwünſchungen enthaltende Eidesformel deutlih nachjagen, und 
fowohl vor als nad) der Eidesablegung die Geſetzrolle küſſen; daß 
gemäß Art. VI bei dem ordentlichen Verhöre des Inquifiten ut 
8. 3 für den Fall des Geftändniffes eben fo wenig die Erlangung 
der Gnade verfproden, als für jenen des Yäugnens die Anwen- 
dung der Folter (außer über Befehl des Dbergerichtes) angedroht 
werden durfte, daß ſchon damals der Unterricht von Taubſtum— 
men bis zur Unterweifung in Lefen und Schreiben vorgeſchritten 
gewefen fein mußte, weil $. 6 angeordnet ift, einen Stummen, 
welcher fchreiben kann, fchriftlich zu verhören, daß gemäß Art. IX 
8. 3 in peinlichen Fällen Jedermann, wer Standes, Würde und 
Weſens er fein mochte, den Zeugeneid felbft dann ablegen mußte, 
‚wenn der Inquiſit ihn hievon loszählen wollte ; 
daß nah Art. XI $. 1 das freie (fichere) Geleite, nämlich 
die Unterfuhung auf freiem Fuße bei der Unterfuchungs - Behörde 
anzufuchen, von derjelben diefe Bitte an die kön. Appellations- 
kammer und von diefer gutächtlih an den König durd die böh— 
mifche Hoffanzlei einzufenden war; 
daß nach Art. XII 8. 1 und 3 im Znquiſitions-Proceſſe erft 
nad) dem Verhöre des Inquifiten und der Zeugen dem Erſtern 
auf fein Verlangen ein erfahrener Rechtsfreund beigegeben werden 
durfte, mit welchem er ſich im Beifein von Gerichtsabgeordneten 
befprechen, zum Behufe der Verfaſſung einer Defenfionsfhrift die 
Acten einjehen, und die Beweiſe feiner behaupteten Unfchuld aus— 
führen laſſen konnte; 
daß nach Art XIII 8. 4 als befondere Anzeigungen (Indicia) 
der Zauberei angeführt wurden, „der Beſitz von abergläubiichen 
„Sefundheitsmitteln, verbotenen Büchern, Spiegeln, auf eine Ver— 
„bündnig mit dem böfen Feinde Hindeutenden, mit ungewöhnlichen 
„Ziffern oder Zeichen gefchriebenen Zetteln, Todtenbeinen — der 
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„Eintritt eines angedrohten nicht allerdings natürlichen Schadens, 
„die Aeußerung einer übernatürlihen Wiſſenſchaft zufünftiger oder 
„unbegreifliher Dinge, Wahrjagerei, befondere Begünftigung 3. B. 
„dab die Felder des Inculpaten grünen, Anderer dorren, fein Vieh 
„nugbar, Anderer verdorben war, 9c., Anerbietung zu Lehrenertheis 
„lung in der Zauberei, endlid Bewirfung von menſchlich unbe- 
„Hreiflichen Thaten, als 3. B. in der Luft herumzufahren sc.,* daß 
zufolge 8.20 bis 25 desfelben Artikels die Ausfage eines Laftern- 
gehilfen nur dann für eine beweiswirfende (vollfommene) Zeugen- 
ausfage geachtet werden dürfe, wenn 

a) auf eine Perjon ausgefagt wurde, von der man fi einer 
derlei Unthat verlichern könne, 

b) die Beichuldigung auf eine bloße Generalfrage erfolgt ift; 

e) die Ausfagen des Belennenden über Umftände, Zeit und 
Ort der That durdy Erhebungen als wahr befunden wurden; 

d) gegen diefelben nichts, was ſolche verwerflic machen könnte, 
hervorgefommen, und 

e) der Ausfager auf feiner Angabe bis zum Tode beharrlich 
verblieben ift, endlich 

dag ut 8. 29 und 30 die fogeartete Ausfage zweier Compli- 
cen gegen den Dritten eben jo wie die Angaben zweier untadelhaf- 
ten Zeugen vollen Beweis wirfen jollen mit alleiniger Ausnahme 
bei dem Lafter der Zauberei, wo die Ausfagen der Complicen 
alfein wegen foviel unterlaufenen Betrugs und durd Yift des Sa- 
tans angefponnene Unwahrheit, weder zur Anwendung der Zortur 
nod zur Berurtheilung hinreichend jein jollen. 

Belangend den von der Tortur oder fharfen Frage handeln- 
ben Art. XVI fann nicht unterlaffen werden zu bemerken, daß bie 
Anwendbarkeit des Weinigungseide8 (juramenti purgatorii) bei 
wohlverhaltenen Perfonen, und nicht die Höhe eines halben Be— 
weifes erreichenden Verdachtsgründen beibehalten, die Verhängung 
der Folter bei übel berüchtigten Perfonen nicht fogleich, fondern erjt 
nad, bei dein Dbergerichte angefuchter, Belehrung zuläffig erklärt, 
und rücfichtlic des Wann und Wie ihrer Anwendung fehr Fuge 
und gemäßigte Mafregeln angeordnet worden find, worunter die 


Erimirung ſchwangerer Weiber, Kindbetterinen, Blödfinniger, TZaub- 
18 
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ftnmmer, Rafender und gefährlic; Kranker, — dann in Amt und Wür- 
ben ftehender Perſonen, als der kaiſ. fün Näthe, der Doctoren und 
Nobilitirten, außer den Fällen der Gottesläfterung und beleidigten 
Majeftät, dann die Beftimmungen zu rechnen find, daß unmündige, 
alte, ſchwache Yeute mit der Torquirung nur gefchredt, aber folche bei 
ihnen nicht angewendet, und überhaupt nur bei folchen Perjonen in 
Ausführung gebracht werden follte, welche nach ärztlicher Beſichtigung 
zur Aushaltung derfelben förperlich geeignet befunden worden find. 

Die weitläufigen Borfchriften und Vorſichten bei Vornahme 
der Folterung werden wir übergehen, weil gottlob dieſes gräuliche 
Mittel zur Wahrheitserforfhung nod vor dem Ende unjerer IH. 
Periode abgeſchafft worden ift. 

Da, wie bereits erwähnt worden, in dem Zmijchenranme von 
der kurzen Regierung Kaifer Joſeph I. bis zu der vierzigjährigen 
feiner Nichte, Kaiferin Maria Therefia glorreihen Andenkens, in 
der Griminaljuftiz Feine wefentliche Veränderung geſetzlich vorge- 
nommen worden ift; fo jchreiten wir zur Kundgebung des Inhaltes 
der von diejer einfichtsvollen Regentin im Criminal-Juſtizfache er- 
laffenen Beftimmungen und Gardinalgefege. Die erfteren be— 

Unterfus ziehen fih auf die Unterfuhung der fogenannten öffentlichen 
chung der in statum publicum eingreifenden Verbrechen, namentlich der 
2. Majeftätsbeleidigung, der Tumulte, der Aufftände in Reli- 
durch die gionsſachen und Verleitung zur Irrlehre, der maflenhaften 
fönigl. Re Auswanderung, der Falſchwerbung, Münzfälfhung, dann der 
präfentar „on Banden verübten Mordbrände und Strafenräubereien, — 
deren ſummariſche Unterfuchung der fönigl. Repräfentation mit 
der Weifung anvertraut worden ijt, die Acten nad) deren Boll: 
endung dem competenten Criminal » Gerichte zur Sprucdfällung zu 
überjenden . Von den legteren kömmt zuerft zu befprechen die ſo— 
ee genannte vernenerte eine gänzliche Umſtaltung der bisherigen 
—— Blutbanngerichte herbeigeführt habende Halsgerichtsordnung dieſer 


nung M. wahrhaft großen Regentin vom 19. Auguft 1765*). Durch die— 
erefin.e — 
* 1) Refolutionen vom 23. September und 19. December 1752. Appell. Normal. 
Bud Nr. 8. Fol. 12 bis 15. 
2) Abdrüde in deutſcher und böhmischer Sprache find vorfindig im allen 
Landesardiven und insbejondere in jenem des prager Magiftrate. 
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felbe wurde, um die böhmifchen Halsgerichte in eine volffomenere 
Verfaſſung zu verfegen, verordnet, daß nebſt den Magiftraten ber 
prager vier Städte, der prager Univerfität und der Stadt 
Eger vom 1. Jäner 1766 anfangend von allen in Böhmen be= 
ftandenen 384 Halsgerichten nur nachftehende meiftens in den Kreis- 
ftädten gelegene 24 Gerichtsorte zur Verwaltung des Jus gladü 
beibehalten werden follen, nämlid) : 


I. Im föniggräger Keeife 


I. 


III. 


IV. 
V. 
VI. 


a) königgrätzer Antheils von 30 Hals⸗ 


gerichten nur jene zu . 
66 
b) bidſchower Antheils von 25 nur 
jene u... 
und re ae 
im chrudimer reife von 14 nur 
jenes zu ; ; ; 
im ejaflauer Kr. von 18 nur jenes zu 
im faurjimer Kr. von 17 nur jenes zu 
im rafoniger Kr. von 17 nur jenes zu 
im berauner Kr. von 18 nur jenes zu 


VL. im faazer Kreife 


a) ſaazer Antheils von 29 nur jenes zu 
b) elbogner dtto. von 34 nur jenes zu 
und. 


VOL im leitmeriger von 39 nur jenes zu 


und . 


IX. im bediner reife 


a) taborer Antheils von 28 nur jenes zu 
ud. . 
b) budweiſer „ „ 13 mur jenes zu 


X. im prachiner Kr. von 19 nur „ „ 
XI im pilfner Kreiſe 


a) pilfner Antheils von 27 nur jenes zu 
und . 


b) flatauer dtto. von 14 nur jenes zu 


Königgräg 
Trautenan, 


Neubidſchow, 
Gitſchin, 


Chrudim, 
Kuttenberg, 
Kaurzim, 
Rafonip, 
Beraun, 


Saaz, Brür, 
Elbogen 
Ludig, 
Leitmerig 
Auffig, 


Tabor 
Pilgram, 
Budweis, 
Piſek, 


Pilſen 
Mieß, 
Klattau, 


18* 


Beibehal: 
tene Erimis 
nalgeridhte . 
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XII. im bunzlaner Kr. v. 36 nur jenes zu Jungbunzlau 
und. . Nimburg. 
Aufgchobes Den übrigen 354 aud) als Eriminalgeridhte fungirenden Magi- 
ne Blut: ftraten, Markt und Drtsgericdhten wurde die Blutbanın = Juris: 
— dietion abgenommen, dagegen die Leiſtung eines jährlichen Beitrags 
“für den zur Deckung der Strafgerichtspflege geſchaffenen Criminal— 
fond nach 4 Klaſſen mit 30 fl., 22 fl. 30 kr., 15 fl. und 
7 fl. 30 fr. auferlegt, und zwar 
I. im föniggräger greife 
a) gleihen Antheils nach der 
1. Claſſe . . Soromerz, Königinhof, 
2. dito. .. Nachod, Braunan, 
j Neuftadt, Kofteleg (an der Adler), 
Dobruſchka, Reichenau, 
3. dito. . . Senftenberg, Geiersberg, 
Roketnitz, Sollnig, 
Starfftadt, Tiniſcht, 
Polis, Hohenbrud, 
Skalitz, Eipel, 
Wamberg, Grulich, 
4. dito. . . Smitzitz, Schaplar, 
Altenbuh, Borohradef, 
Brandeis (an der Adler), Graslig, 


Adersbach, Ezaftolowig, 
b) bidfchower Antheils nad) der 


2. Claffe . . Podebrad, Arnau, 

3. dtto. . . Ghlumes, Bijelig, 
Königitadtl, 
Hohenelbe, Hochweſſely, 
Hoizig, KopidIno, 
Lomnig, Miletin, 
Neupafa, Sadska, 
Smidar, Starfenbadh, 

4, dito. . . Eifenftadtl, Pilnikan, 
Freiheit, Podhrady, 
Bielohrad, Nehanig, 
Peczka, Liban. 
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I. im chrudimer reife nach der 
1. Elaffe . . Hohenmanth, Politzka, 
2. dtto. . . Leithomifchl, Pardubig, 
3. dit. . . SHerzmanmiefteg, 
Chogen, Hrahomteinig, 
Skutſch, 
4. dtto. .. Choltis, Biſtry, 
Setſch, Luſche, 
III. im cjaslauer Kreiſe nach der 
1. Claſſe . . Gzaslan, Deutſchbrod, 
Ledetſch, 
2. dtto. . . Polluag, 
3. dito. . . Choteborz, Humpoletz, 
Sbraslomig. 
4. dito. . . Habern, Ronom, 
Schleb, Goltfch-Senifan, 
Kaczow, Czechtitz, 
Willimow, Krzesoudow, 
Zrutſch, 
IV, im faurjimer Kreis nach der 
1. Claffe . . Neufolin, Böhm.:Brod, 
Eula, 
2. dito. . . Brandeis, Koſteletz (a. d. Elbe), 
Gzelafowig, 
3. dito. .. Wlaſchim, Sanowig, 
Richan, Koſteletz (Schwarz⸗), 
4. dtto. . . Zasmuk, Domaſchin, 
Diwiſchau, Michowitz, 
Ondizejow, Piſchely, 
V. im rakonitzer Kreiſe nach der 
1. Claſſe . . Wellwarn, 
2. dito. . . Neuftrafhig, Unhofcht, 
3. dtto. . . Schlan, Koflau, 
Randnig, Kralowig, 
4. dee. . . Munzifay, Cziſtay, 
Kladno, Teinitz, 
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4. Claffe . . Butzkow, Kornhans, 
Wrana, Slowietin, 
VI. im berauner Kreife nad} der 
1. Claffe . . Pizibram, Knin, 
2. dtto. . . Benefhan, Hoftomip, 
Seltzan, Zebräf, 
3. dtto. . . Dobiifch, Wottig, 
4. dito. . . Networzig, Miſchek, 
Pertſchitz, Neweklau, 
Ejerhowig, Mauth, 
Lochowitz, Horzowig, 
Königfaal, 
VIL im faazer Kreiſe 
a) gleichen Antheils nad der 
1. Claffe . . Kaaden, Komotan, 
Zaun, 
2. bite. . . Görkau, Poderfam, 
Preßnitz, Sebaftiansberg, 
Sonnenberg, Poftelberg, 
3. dito. .. Pomeyhſl, Klöfterle, 
Katharinaberg, Eidlig, 
Puſchwitz, Rudig, 
Jechnitz, Kriegern, 
4. dito. . . Krolupp, Flöhau, Glas, Priefen, 
Schöllers, Rademig, Willanip, 
Seeſtadtl, Maſchau, Litſchkau, 
b) elbogner Antheils nach der 
1. Claſſe .. Karlsbad, 


2. dito, . . ZJoachimsthal, 
| Schlaggenwald, 
Falkenau, 
3. dtto. .. Buchau, Schlaggenwerth, 
Graslitz, 


4. dito. . . Platten, Gottesgab, 
Weypert, Pleyftadt, 
Lauterbach, Schönfeld, 
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nad) der 4. Clafje . Königsberg, Duppau, 
Kupferberg, Chieſch, 
Lichtenftadt, Neudek, 
Engelhaus, Perglas und Schaben, 
Schönbach, Wiefenthal, 
Rabenftein, Heinrichägrün, 
Goflengrün, Wollhof, 
Kapengrün, Neuhof, 
Moftau, Radendorf, 
Miltigau, 

VII. im leitmeriger reife nach der 

1. Claſſe . . Bilin, Libodhomwig, 
Böhm.-Leippa, 

2. dtto. . . Tetſchen, Granpen, 
Lobofig, Teplitz, 
Böhm.:Kamnig, Grabern, 

3. dito. . . Tröbnitz, Auſcha, 
Kloftergrab, Benfen, 
Rumburg, Drum, 
Bleiswedel, Dur, 

4. dtto. . . Garbig, Kreibig, 
Grofdorf, Wernftadtl, 
Hohenmarftfled, 
Schiergiswalde, Meiftersdorf, 
Oberliebih, Neuftadtl, 
Algersdorf, Eyla, 
Grofbofowen, Haynspad), 
Marfersdorf, Polig, 
Sanden, Türmip, 

- Blanfenftein. 
IX. im bediner Kreife 
a) taborer Antheils nach der 

2. Claſſe . . Neuhaus, 

3. dtto. . . Potzatek, Roth-Rzetſchitz, 
Cheguow, Trmebles, 

4. dtto. . . Neubiftrig, Patzau, 
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nad der 4. Clafie. . Kamnig, Mühlhauſen, 
Hoizepnif, Bein, 
Giftebnig, Miltſchin, 
Königseck, Oberczerekwe, 
Neuſtopow, Jungwoſchitz, 
Komburg, Neuczerekwe, 
Kardaſchtzetſchitz, 
Deſchna, Tſchernowitz, 
Serowig, Boſchegow, 
Reichenau, Unterczerekwe, 


b) budweiſer Antheils nach der 


1. Claſſe . . Krumau, 
2. dtto. . . Sobieslan, Wittingan, 
Moldauthein, 


3. dtto. . . ragen, Rofenberg, 
4. dtto. . . Liſchau, Podebrad, 
Kaplig, Hohenfurth, 
Lomnig, Wefely, 
X. im pradiner Kreife nad) der 


2. Claſſe . . Schüttenhofen, Pradatig, 
Netolig, Bergreichenftein, 

3. dito. .. Wodnian, Horajdiowig, 
Strafoni, 

4. dito. . . Kaffegomig, Bizeznig, 
Wollin, Blatna, 
Winterberg, Miromig, 
Rofenthal, Bowow, 
Unterreihenftein, Silberberg, 


XL im pilfner reife 
a) gleichen Antheil® nad) der 
1, Claffe . . Rokitzan, 
2. dtto. . . Theyſing, Manetin, 
Hayd, Radnig, 
Dlan, Nefchetin, 
Reuftadtl, 
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3. Claſſe . . Dobrjan, Poritfchen, 
Tachau. 
4. dito. . . Zöpel, Staab, 
. Einfiedl, Neumark, 
Pfrauenberg, Kladran, 
Tuſchkan, Wſcheruby, 
Tſcherloſchin, Weſeritz, 
Königswart, Altzetliſcht, 
Kuttenplan, Leskau, 
b) klattauer Antheils nad) der 
1. Claſſe . . Tauß, 
2. dtto. ... Teinitz, Klattan, 
3. dito. . . Prieſtitz, Schwihen, 
Planig, Neugedein, 
Merklin, Neumarkt, 
Droſſau, Nenern, 
Hoſtau, Nepomuf, 
NRonsperg, 
XI. im jungbunzlaner Kreiſe nach der 
1, Claſſe .. Daubrawig, (Dora ober Hirfberg), 
Neichenberg, Reichitadt, . 
2. dit. . . Krafan, Liebenau, 
Tauba, Niemes, 
3. dito. . . Aucha, Friedftein, 
Gruttan, 
4. dtto. . . Benatek, Biſchitz, 
Gabel, Hünerwaffer, 
Liffa, Mfcheno, 
Rowenffa, Wenftadtl, 
Weißwaſſer, Sobotfa, 
Wartenberg, Melnif, 
Bafofen, Eifenbrod, 
Friedland, Mündengräg, 
Neuſtadtl, Ofchwig, 
Rosdialowig, Semil, 
Turuau, Wyſtka, 
Zwikau. 
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Die ſämmtlichen aufgelöften 354 Halsgerichte, bei deren Na- 
men die Screibart des Patents beibehalten wurde, zahlten jährlich 
an ben Criminalfond an Beiträgen die Summe von 4710 fl. 

Crimi⸗ Da der jährliche Aufwand zur Beſtreitung der ordentlichen 
— Koſten der Criminaljuſtiz nebſt außerordentlichen Auslagen aus 
dem errichteten Criminalfonde 

1. an Unkoſten für die den 24 Halsgerichten zugeſchobenen, 


nicht zu ihrem alten Gerichtsbezirk gehörigen Delinquenten mit 


6000 fl. 
2. an Beſoldungsbeiträgen für die 24 Syndiker 

& 150 fl. mit. i i ’ . 3600 fl. 
3. desgleichen für die 94 Rriminofmitgebilfen a 

50 fl. mit . ; ; . . 1200 fi. 


zufammen daher mit einer a pr. ’ ö . 10800 fi. 
präliminirt wurde, zu welder noch der aufßerordentlihe Bedarf 
zugeichlagen war, jo wurden zur Dedung diefer Gefammtauslagen 
nebft den Crim. Beiträgen der aufgehobenen Halsgerichte dem Eri- 
minalfonde noch zugewieſen: 


Kae 1. die ex Commodo jurisdictionis herfließenden Strafgelder, 
ondebes 


daris-Gr 2. die Muthwillensitrafen (poenae temere litigantium) und 
— andere von der Appellation und den Länderſtellen verhängte Geld— 
ſtrafen, 
3. die aus der Sammlung für die Gefangenen erzielten 
Almoſenbeträge, 


4. die Straffiebentel (Septimae litis), 
5. aus den Fonden des Gamerali und Banfali pr. 1000 fl., 
zufammen alfo 2000 fl., endlich 
6. aus dem Armen Leut Aufichlag von Cacao, Caffee und 
Zuder 6000 fl., wodurch für den Erim. Fond ein jährliches Ein- 
fommen von beiläufig 13710 fl. erzielt werden follte. 
Organis⸗ Betreffend die Organiſirung der aufrecht erhaltenen Erim. 
— Gerichtshöfe wurde verordnet, daß dieſelben nicht nur mit ge— 
Eaaa ſchickten und der Halsgerichtsordnung kundigen Rathsmännern, fon- 
nalgerichte. dern auch mit einem tauglichen in jure et praxi wohlerfahrenen 
und obergerichtlich geprüften Syndico, und mit einem aus dem 
Magiftratsgremio zu wählenden gleichfalls obergerichtlich eraminir: 
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ten Mitgehilfen „als Stellvertreter des Syndici in Berhinderungs- 
fällen“ zu befegen jeien, und ben in der Joſefiniſchen Halsgeridhts- 
ordnung Art. II, 8. 3 vorgefchriebenen Eid zu leiften haben. 

Belangend weiters das Verfahren bei denjelben iſt anbefoh- 
len worden, daß fi nach der Joſefiniſchen Halsgerihtsordnung 
ftreng zu halten, fomit nicht nur in ausgenommenen Verbrechen 
gleich nach gefänglicher Einziehung des Miffethäters und nad) def» 
fen fummarifcher Einvernehmung die Grim. Begebenheit ſogleich 
der fönigl. Appellation zur weitern Amtshandlung anzuzeigen, ſon— 
dern auch in allen fchweren und zweifelhaften Fällen eigener Ju— 
dicatur die Belehrung dort anzufuchen, die dießfalls beichlofs 
jenen Bei- oder Endurtheile vor deren Publication fammt Acten 
dahin zu überreichen und der obergerichtlihe Beſcheid abzuwarten 
fein ſolle. 

Rüdfihtlid der in Ruheſtand verjegten 354 zum Blutbann 
entiweder titulo oneroso oder Remunerationis oder ex privile- 
gio befugt gewefenen Drte wurde ausgefprochen, daß deren Be— 
rehtigung zur Crim. Yuftizpflege nur fo fange quiesciren folle, 
bis fie fich erbieten, einen appell. geprüften Syndieus und ein dies 
fem beihilflihes Magiftratsglied auf eigene Koften zu unterhalten, 
auch wurde allen diefen als Blutbanngerichte aufgelöften Behörden 
das Recht ertheilt, eines Verbrechens verdächtige Perfonen gefäng- 
lich einzuziehen, in dringenden Fällen den materiellen und formellen 
Thatbejtand aufzunehmen, die Inculpaten fummarifch zu vers 
hören, die corpora delieti in Verwahrung zu nehmen, und alles 
ungejäumt dem nächſten der nen organifirten Halsgerichte zu über- 
fenden. 

Diefe und alle weiteren die Einlieferungs- und Berpflegungs- 
mobdalitäten der in Verhaft genommenen Inculpaten beftimmenden 
Vorſchriften diefer fpeciell für Böhmen erlaffenen Halsgerichts- 
ordnung haben ſchon nad drei Yahren dur die am 31. Decem- 
ber 1768 herausgegebene und mit 1. Jäner 1770 in Wirkſamkeit 
getretene allgemeine peinliche Gerichtsordnung ihre Bejtätigung 
oder ihre Abänderung erfahren. 

Wir haben bereits früher über diefes ausführliche Strafgefek- 
buc) im Allgemeinen und über einzelne Artikel des formellen 1., 


Wirkungs⸗ 
freis der 
aufgehobes 
nen Bluts. 
bannge= 
richte, 


Artileln des 
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ber There 
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dann über den ganzen materiellen 2. Theil desfelben die dem Zwede 
unferes Werkes entfpredienden Mittheilungen gemacht, daher er— 
übrigt uns noch das Verzeichniß der Artikeln des 1. das peinliche 


Berfahren (den Crim. Proceß) behandelnden Theiles anzufüh— 


ren und einige furze Bemerkungen über die Verfchiedenheit der neu 

eingeführten gegen die chemalige Procedur beizufügen. 
Die 54 Artikeln des 1. Theiles der Therefiana handeln: 

1. Bon den Verbrechen überhaupt. . . . . Seite 1. 
2. „ ben halsgerichtlichen Fällen — 

und deren Unterfhid . . . . » 5 2. 
3. Auf was Weiß, von wen oder wider wen 

eine ‚Ucbelthat begangen wurde . .. ri 2. 

Bon. den Strafen überhaupt . . .: 2. ö 5. 

8 


4 

5 a . ; 
6 Leibesftrafen . . . — 9. 
F außerordentlichen u. Bitte Strafen „ 1. 
8 „ Geldftrafen . . . — Aa er u: ‘iD, 
9. Von Einziehung des Vermögens . ea — 14 
10. „ der Ehrlofigkeit. . . » .» — 8 


11. „ den Umftänden, welche die That ſeibſt ver⸗ 

ringern, ſomit die Strafe mildern. . . 20. 
12. „ den Umſtänden, — die That Sie 
— mahen . . . j 24. 
13. Ob und wie der Verſuch zu beftzafen fi. s „ 25. 
14. Wie es zu halten, wenn verſchiedene Verbrecher 


zufammentreffen . -. . „ 2%. 
15. Welcher geftalten die Strafen erloſchen * 
aufhören ... En et I „28. 
16. Von Verjährung der Strafen — 20. 


17. Von landesfürſtlicher Nachſicht und Aufhebung 
E des peinlichen Verfahrens . . 2... „ 8. 
18, „dem Blut» und Halegeriht überhaupt . , 931. 

19. „ ber Gerichtsbarkeit in peinlichen Sachen 
nebft deren Wirkungen . . . „ 34. 

20. Wie die Halsgerihte fowohl bei der Nachfor- 

ſchung al8 bei der Urtheilsfällung befett und 


21. 


22, 
23. 


24. 
25. 


26. 


27. 
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beſchaffen fein und welcher Geftalt es mit Füh- 
rung des Protokolls gehalten werden folle. 


Bon ausgenommenen Malefizfällen, in welden 


bie nachgejegten Halsgerichte mit freier Ab- 

urtheilung nicht vorgehen können . 

dem Obergeriht in peinlihen Eaden. 

den Gattungen der peinlichen Bari 

der Anklage . 

ben Nachforfchungs- — ſrautntone 

proch . 

„der Erkundigung, ob bie That wirklich — 
ſchehen, oder dem Corpore delieti 

den Anzeigungen überhaupt und insbeſon— 
dere von gemeinen Anzeigungen zur Spe— 
cial⸗Inquiſition 

„Angebung eines Thäters oder —— 


Seite 


„ ber gefänglichen Einziehung und denen hie-⸗ 


zu erforderlichen Anzeigungen 


. Was nad) der Verhaftung zu thun : i 
. Bon dem ordentlichen Berhör und den * 


ſtücken 
„ des Thäters Belenntniß — derſelben 
Widerrufung 
„Beweis der Miſſethaten — — 


. Ob und welcher geftalten ein Thäter noch in 


anderweg der Miſſethat überwiefen werden fann 


. Bon der Gegenftellung . 
. Wann und was für Vertheidigung — In. 


quiſiten zuzulaſſen ſei 


.Was nach volbrachter Inquiſition = hun ſel. 
. Von genugſamen Urſach und Anzeigungen zur 


peinlichen Frage, auch wann, wider wen 
und wie ſelbe vorzunehmen jei . 
„ dem peinlihen Urthel . 2. 2 2“ 
„Verfaſſung der Urtheile . 
„ Ankündigung des Urtheils . 


102. 


105. 
116. 
120. 
120, 


Bemerkun⸗ 
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42. Bon dem Recurs in peinlichen Sachen. . . Seite 123. 
43. „ Vollſtreckung des Urtheils = 387: 
44. „ Begräbniß deren, in dem Gefängnik ver 

ftorbenen oder hingerichteten Meiffethäter „ 129. 


45. „ dem Gut der Uebelthäter . 6 
46. „ den Urpheden . . . „ 135. 
47. „ einigen befonderen Gattungen —— Matefiz- 

verfahrung -. . . .» „ 137. 
48, „ der peinlichen RER — — 

und flüchtige Miſſethäter „ 139. 


49. „ dem Stndredt - - 2 2 2 200 „ 143. 
50. „ dem fiheren Sceit . «2: 2 20. „ 146. 
51. „ dem Reinigungsproch . .» 2 2... „ 14. 
52. „ den Kerfern und Frohmveiten . . . . „ 151. 
53. „ dem Scarfrichter und aa . „ 154. 
54. „ den Mealefizenkoften =: 1288, 

Als vorbehaltene Bemerkungen fügen wir hier bei: 

1. daß bei Zufammentreffen mehrerer Miffethaten die Strafe 


gen über Mac derjenigen des größten Ausmaßes zu beftimmen, und bei Con— 
ben formel: currenz ſchwerer mit ſchwerſten ſammtlich die Todesftrafe verdienen, 
len Theil. den Berbrechen diejelbe noch mit Zangenzwiden, zur Richtſtattſchlei— 


fen, Handabhaden, Zungenausreigen, Riemenſchneiden, Aufitedung 
des Kopfs, oder Aufhängung der Glieder nach der Biertheilung auf 
den Straßen nad reifer Erwägung aller Umftände zu vermehren 
(verfchärfen) gewejen ſei.!) 

2. Daß im diefem Gefege zum erften Male die Zuläffigfeit der 
Berjährung bezüglich der meiften Verbrechen unter gewiſſen Ber 
dingungen ansgeiprochen, und von derfelben nur die fchwerjten 
Mifjethaten, — nämlich : graufame bedächtige Gottesläfterung, Be— 
feidigung der Majeftät, Pandesverrätherei, beitellter Mordbrand, 
Fälfhungen gegen Land-Obrigkeit mit großer Beichädigung, beftell- 
ter Mord, vorjägliche Meordthat, Verwandtenmord und Mord an 
Kindern fremder Eltern aus Nahe oder Feindichaft gegen lettere, 
falfcher Geburt Unterlegung, Nothzwang in auf» und abjteigender 


1) Theresiana Art, 14, 8. 3 ımd 4 Eeite 27, 
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Linie, die fodomitifche Sünde wider die Natur, Falſchmünzerei umd 
Verkauf von Chriften an Türken oder Juden !) ausgenommen wurden. 

3. Daß gewifje Berfonen auch in Cim.-Fällen eben fo wie in 
Civilſachen nicht den gewöhnlichen, fondern ihrem privilegirten Ge— 
richte unterftanden, nämlich) a) die Minifter, Perſonen des kaiſ. Hof— 
ftaates und der Hofitellen, von fremden Gefandtichaften, auch Hof- 
befreite Künftler und Gewerbführer; b) die wirklichen Landleute des 
Herren» und Ritterftandes; c) kaiſ. Näthe und Beamte, auslän- 
difche Standesperfonen, dann jene, welche unter den abeligen Gerichts: 
ftand gehören; d) Geiftliche; e) Kriegsleute nach Inhalt der Milit. 
Jurisdictionsnorm vom 31. December 1762; f) Studenten, afade- 
miſche Mitglieder, Kunſtverwandte und FFreiheitsgenoffen ?). 

4, Daß der befondere Gerichtsftand der geiftlihen Gerichte 
fich gegen weltliche Uebertreter nur auf die Entfcheidung und Er» 
klärung der geiftlichen Fragen, 3.®. ob eine gewiſſe Lehre ketzeriſch, 
oder ob bei zweifacher Ehe die erjte Vereheligung giltig oder une 
giltig fei?), zu ertreden hatte. 

5. Daß eine zweifache Gattung von Ausnahmen von der 
freien Imquifition und Mburtheilung der ordentlichen Criminal» 
Gerichte angeordnet war, nämlich: 

a) Hinfichtlih der Verbrechen, welche den Staat felbit bedroht 
haben, deren Unterfichung und Beurtheilung einer von dem Ober— 
gerichte aus deſſen Mitte zu beftellen gewefenen Commifſion zu 
übertragen und das geichlofiene Verfahren fammt Urtheilsentwurf 
und gutächtlihem Bericht unter Vorlegung der Acten dem Monar- 
hen zur höchiten Entichliefung zu unterbreiten war ; nämlih Ma— 
jeftätsbeleidigung und was dahin einjchlägt, als Rebellion, öffent» 
licher Aufruhr, Zufammenfchwörung, Pandesverrätherei, Yandesfrie- 
denbruh, — ferner Zufammenrottung böfer Leute oder gefährliche 
Winkfelverfammlungen, durch welche der Landesfürft, das Land, oder 
ein Theil desfelben Gefahr laufen konnte, und mafjenhafte Aus: 
wanderungen. 


b) Bezüglich der Malefizfälle, die zwar von dem ordentlichen 
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1) Ebendort Art. 16, 8. 1 bis 9, Seite 29 und 30, 
2) Ebendort Art. 19, 8. 12 und 13, Seite 36 und 37. 
3) Ebendafelbft Art. 19, $. 14, Seite 37, 


u. 


Grim.-Gerihten zu unterfuchen und zu beurtheilen gewefen find, 
das Urtheil jedoch vor der Kundmachung dem Dbergerichte zur 
weitern Erfenntnig hat vorgelegt werden muſſen, als bei Gottes- 
fäfterung, Kegerei, Zauber, Hererei und Scatgräbereifällen, an- 
geblicher Befigung vom Teufel, Falſchmünzerei, Ausführung guter 
und Einführung verrufener Münzen, Menfchenraub, rottenweifer 
Straßenräuberei und Mordbrennerei, Gift und bejtelltem Morde, 
Unfeufchheit wider die Natur, Zweikampf, ferner bei Erfenntniffen 
zur Anwendung der jcharfen Frage (Tortur) auf Yandesverweifung 
— ferner bei getheilten Meinungen der Rechtsſprecher (in Dirimi- 
rungsfällen), endlid bei Berurtheilungen aus untrüglihen und fon- 
nenflaren Anzeigungen wegen Abgang von Geftändnig oder Zeugen 
ausjagen?). 

6. Daß den in den Provinzen beftellten Obergerichten (in 
Böhmen dem Appellationsgerichte) die Aufjihtsführung über die 
Amtshandlungen aller Erim.-Gerichte, die Ertheilung der von dieſen 
ausschließlich bei denfelben in ſchweren Fällen anzufuchenden Be— 
lehrungen, die Enticheidung aller Recurje und Beichwerden in hals- 
gerichtlichen Saden, und die Inquifition über diejenigen privile- 
girten Perfonen und erimirten Verbrechen, welche nicht fpeciell der 
Zudicatur der Hof- und Länderftellen, dann jener der Militärs 
gerichte zugewiefen waren, anvertraut worden ift, und daß die joeben 
erwähnten Hofr, Länder- und Militärbehörden bei ihren Amtshand- 
lungen in Malefizfällen an die in diefer Gerichtsordnung vorge— 
ſchriebene Verhandlungsart und Strafverhängung gebunden waren.*) 

7. Daß als eigenthümfliche Gattungen des peinlichen Verfah— 
rens der Accuſations-, Inquifitions-, Edictal-,, Purgations- umd 
Standrechtsprocch aufgeführt und für jeden derjelben abgefonderte 
Normen fejtgeftellt worden find, deren Berfchiedenartigfeiten darzu- 
fegen für unfer Werk zu weitläufig wäre, daher dem Studium der 
geneigten Lejer überlaffen werden muß ?), aus welchen jedoch hier 
anzuführen für zweckmäßig anerfaunt wird, daß der von den genug» 
famen Urfachen und Anzeigungen zur Bornahme, dann von der 


1) Ebendort Art. 21, $. 3 bis 5 inclus, Seite 47 und 48, 
2) Ebendafelbft Art. 22, 8. 1 bie 14, Seite 49-51. 
3) Ebendort von Art. 23 bis 38 inel, Seile 52 bis 116. 
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Zeit, Art und Weife der Durchführung der peinlichen Frage (Folter) 
handelnden 37“ aus 32 88. beftehende Artikel nicht weniger als 
10 enggedrudte Foliojeiten eingenommen hat und Gottlob volfftän- 
dig nur 3 Jahre I Monate, theilweife aber noch weitere 2 Jahre 
2 Monate in Wirffamfeit geblieben ift, weil die Anwendung der 
fogenannten Intercallar- oder abjagweife in Zwifchenräumen von 1 
bis 3 Tagen nad) verfchiedenen Peinigungsftufen auszuführenden 
Volterung bereits über allerhöchſte Entſchließung mit Hofdecret vom 
2T. November 1773 eingeftellt ") und die Aufhebung der Folter 
überhaupt mitteljt Juſtiz-Hofdecret vom 3. Jäner 1776 erfolgt ift.?) 

8. Daß zum Behufe der Urtheilsfällung bei den unteren 
Erim.-Gerichten die Acten vollftändig zu lefen und nicht bloß aus— 
zugsweife vorzutragen waren, und zur Schlußfaſſung die in jedem 
Lande herkömmliche Anzahl von Nechtsfprechern, in Böhmen nad) 
Joſefs I. Halsgerichtsordnung Art. II. $. 3 wenigftens 9 anweſend 
fein mußten. °) 

9. Daß gegen Crim.-irtheife zwar eine Appellation unzu— 
Täffig, jedod in allen Fällen, außer dem Standrechte, die Recurs- 
ergreifung im Rechts: und Gnadenwege geftattet war, welche, wenn 
das Erfenntniß auf Tod, Auspeitihung oder Brandmarkfung gefchöpft 
worden, durch Anmeldung, binnen 48 Stunden von der Urtheilspubli= 
cation gerechnet, und Einbringung ber entweder vom Berurtheilten 
felbft oder deſſen Eltern, Geſchwiſtern, Gatten und Obrigfeit durd) 
einen gewählten oder gerichtlich beigegebenen Vertreter verfaßten und 
gefertigten Recursichrift binnen 14 Tagen durchzuführen gemejen 
ift — bei andern Sprüchen jedoch in beliebiger Zeit betreten werden 
durfte, weil bei den erjtbezeichneten Erfenntniffen die Berufung eine 
den Strafvollzug aufhaltende Wirkung gehabt hat, in andern aber 
nit, — ferner, daß den Obergerichten, an welche die Berufung 
im Nechts- und Gnadenwege ſammt Acten und Anträgen des Crim.⸗ 
Gerichtshofes mit Beſchleunigung einzufenden war, die Beurtheilung 
der Eignung berfelben zur weiteren Vorlegung oder Zurüdweifung 
mit gewiffen Beſchränkungen und Modalitäten überlafjen gewejen ift, 


1) Siehe Appell. Nefcriptenbud; A. XIII. Seite 311, 

2) Siehe dasjelbe Referiptenbud Seite 567. 

3) Theresiana Art. 39, $. 3 und 4, Seite 116 und 117. 
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und daß eine ſolche Beſchlußfaſſung des Obergerichtes bei Erfennt- 
niffen auf den Tod im einem aus wenigitens 7, bei jenen auf 
andere Strafen aus 5 Räthen zufammengeftelten Senate er- 
folgen follte, endlich, dar die befchloffene Vorlegung der Berufung 
im Rechts- oder Gnadenwege oder zu beiden Zweden zugleich durch 
einen an die f. f. Majejtät ftylifirten mit einem verfaßten Aeten- 
auszuge verfehenen, und das Gutachten über Art und Weije der 
Urtheils- oder Strafabänderung enthaltenden Bericht zu geſche— 
hen hatte ®). 

10. Daß die Ausfegung der zum Tode verurtheilten ſogenann⸗ 
ten armen Sünder nur über Begehren derjelben und bloß am 
erften Tage nad) der Urtheilspublication erfolgen durfte ?). 

11. Daß der Regel nad im Griminalfällen, welche bie Bers 
wirkung des Vermögens nicht nach ſich ziehen, einem Inquifiten 
die freie Gewalt und Macht feine Habe bei Lebzeiten oder durch 
legten Willen zu ordnen, bis zur DVerurtheilung in eine die Chr» 
lofigfeit zur Folge habende Strafe zu verbleiben habe ?). 

12. Daß der bei der Angelobung der Urpfede früher vor- 
gefchrieben gewefene Eid nicht mehr zu leiften, fondern nur ein 
Urpfedrevers einzulegen, nichtsdeftoweniger aber dennoch die für 
Urpfedebruch im Art. 60 ausgemefjenen Strafen beizubehalten feien *). 

13. Daß in dem, die Amtshandlung gegen flüchtige Verbre- 
her ausführlich vorfchreibenden, Artikel bei wichtigen Verbrechen 
vorgefehen fei, wie über vorläufig eingeholte höchſte Genehmigung 
die Öffentliche Kundmachung des Urtheils vorgenommen werden 
folfe, ob nämlic bloß durd Annagelung des Urtheil® auf den 
Rabenftein, oder durch Volfftrefung der Strafe an dem Bild: 
niffe des Inquifiten durch deffen Verbrennung oder Hängung 
anf den Galgen zu erfolgen habe °). 

14. Daß im ftandredtlichen Verfahren, welches bloß drei 
Tage lang bei einem Imquifiten zu dauern Hatte, und bei Ueber- 


1) Ebendafelbft Art. 42, 8. 10 bis 20, Seite 123—126, 

2) Ebendort Art. 43, $. 2, Seite 127. 

3) Ebendafelbit Art. 45, $. 1 und 11, Seite 132 und 133. 
4) Ebendort Art. 46, $. 1—4, Seite 135 und 136. 

6) Ebendort Art. 48, 5. 12, Seite 142. 
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weiſung die Todesſtrafe binnen den nächſten 24 Stunden an Mäns« 
nern durch den Strang, an Weibern durch das Schwert zu voll: 
ziehen war, wenn die Inquifition binnen drei Tagen nicht beendigt 
werden fonnte, nicht mehr die ſtandrechtliche, jondern die im Geſetze 
vorgeichriebene ordentliche Strafe zu verhängen gemwefen tft '). 

15. Daß die dem Yandesfürften zufländige Befugniß, ein 
fiheres Geleite (Unterfuhung auf freiem Fuße) zu ertheilen, den 
Dbergerichten oder jenen unmittelbaren Xüänderftellen, welche mit 
dem Blutbanne für beitimmte Werbredjensfälle betraut waren, bes 
züglid; des gemeinen fichern Geleites delegando überlaffen, und 
nur die Verleihung des befonderen ficheren Seleites, nämlich die Be- 
fugniß, während der Geleitäzeit das Degentragen oder fonft eine 
ungewöhnliche Begünftigung zu erlauben, der Gnade des Yan 
besfürften vorbehalten wurde ?). 

16. Daß in gewiffen Fällen der Reinigungs: (Purgations-) 
proceß, als außerordentliche veinliche Berfahrungsart bei Bor: 
handenfein der Bedingungen zur Bewilligung eines ficheren Gelei— 
vom Obergerichte oder der blutbanncompetenten Landesitelle 
geftattet werden durfte, welcher darin beftand, dak dem Ineulpaten 
die gegen ihn beitandenen Verdachtsgründe und Beſchuldigungen 
abichriftlich zuzuftellen waren, wogegen derfelbe die Reinigungs: 
fchrift binnen einer gefegten Friſt einzureichen hatte. Dieje wurde 
einem amtswegig beitellten Gurator oder Impugnanten zur Ein- 
rede zugefertigt und der Purgationeproceh in vier Schriften ver: 
handelt, und fofort vom Griminalrichter das Urtheil geihöpft. War 
weder die Unfchuld noch die Schuld vollkommen erwiefen, fo wurde 
der Inculpat zur Ablegung des Neinigungseides zugelaffen. Gegen 
das Urtheil durfte der Inculpat feinen Mecurs an die höhere 
Behörde einbringen, und jelbit im Bejtätigungsfalle des unterge— 
richtlichen Erfenntniffes die Revifion an den Landesfürften ergrei- 
fen ®), endlich 

17. daß in den fetten drei Artikeln des 1. Theils die Be— 


1) Ebendort Art. 49, $. 5, Seite 144. 
2) Ebendaſelbſt Art. 50. 8.6, 11 und 13, Seite 147 und 148, 
3) Ebendort Art. 51, 8. 1—10, Seite 149— 151. 
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ftimmungen über Frohnfeſten, Scharfrichter und Hocgericht, 
dann Malefizunfoften mit vieler caſuiſtiſchen Genauigkeit darge- 
legt vorfommen ). 

Zur thunlichften Erſchöpfung unferer Berichte über die Pflege 
der Strafgerichtsbarfeit in der III. Periode kann nicht unterlajfen 
werden, bie gefeglihen Normative anzuführen, welche über die 
Afyle, von welchen bereit® auf Seite 34 eine kurze Erwähnung 
geichehen ift, bis zu deren gänzliher Abjtellung in der IV. Periode 
erlaffen worden waren. 

Schon feit der Einführung des Chriſtenthume und mit dem— 
ſelben der Satzungen des canoniſchen Rechtes war durch die Immu— 
nitätsrechte der geiſtlichen Orte, Kirchen, Kapellen, Begräbnißorte, 
Friedhöfe, Beinhäuſer und anderer auf geweihtem Boden aufge— 
führter und zu Freiſtätten privilegirter Gebäude, als: Klöſter, Ho— 
ſpitale ↄc., das Aſylvorrecht für dieſelben begründet worden, kraft 
deſſen der weltlichen Obrigkeit nicht erlaubt war, einen an eine 
ſolche geheiligte Stätte geflüchteten Uebellhäter herauszunehmen, und 
in ſichere Verwahrung zu bringen. 

Dieſer Hemmſchuh der Criminaljuſtiz konnte ſich bei der 
fortſchreitenden Klärung der Rechtszuſtände nicht länger als bis 
zum Beginn unſerer IV. Periode erhalten, und war ſchon früher 
für ſtaatsgefährliche und in höherem Grade gemeinſchädliche Ver— 
brecher nicht berückſichtigt worden. Es wurden nach und nach 
Einſchränkungen des Aſylrechtes bei ſchweren Verbrechen *), 
jedoch ohne Erlaſſung beſtimmter Geſetze vorgenommen, das erſte 
in dieſer Beziehung für Böhmen verbindliche öffentlich kundge— 
machte Normale war unſeres Wiſſens das Hofrefrript vom 10, 
Mai 1752 ?), durdy welches den Ordinarien erflärt wurde, den 
Balliten, Mantfhwärzern oder Defraudanten der Gefälle, 
dann den Deferteurs die Rirchenfreiung nicht angedeihen zu Lafjen. 

Weit erfchöpfender wurde jedoch zur Erzielung einer gleichför- 
migen Beobadhtung in Bezug der Kirchenfreiungen (Afyle) in 


1) Ebendort Art. 42, 43 und 44, Seite 151-158. 
2) Siche Weingartens Vindsmiae. Prag 1692, Seite 69 und 70, 
3) Gefepfammlung Maria Therefias I. Band, Seite 357. 


20. 


den Erbländern durd Patent vom 15. September 1775 ') ver- 
ordnet: 

1. Bon dem Afyle feien ausgefchloffen: WBeleidiger der 
göttlichen Majeftät, Gottesläfterer, Urheber eines in Kirchen 
oder Freihöfen verübten Todtfchlags, gottesräuberifche Diebe, 
vorfägliche Mörder, Straßenränber, nächtliche Felddiebe oder 
Früchteverwüfter, Majeftätöbeleidiger, Verſchwörer gegen den 
Etaat, Hocverräther, Nadahmer (Nahmader) fremder Infiegel 
oder des Papierftenipels, Vergifter der Menfchen, Brunnen, 
MWafferbehälter und Hutweiden, Mordbrenner, Diebe in Noth: 
zeiten einer Feuersbrunſt, Ueberſchwemmung, Schiffbruches oder 
anderer Drangjale, Kaffenberauber, Kindsmörderinnen, Ent: 
führer einer Jungfrau, Banferotteurs, Maut- und Zollbeträ: 
ger, Defertenre; endlich jene, welche Diener der Obrigkeit 
in ihren Amtsverrichtungen tödten oder verwunden. 


2. Es habe fid) die Localinımunität oder das Necht der Frei— 
ftätte nur auf diejenigen Gott geweihten Orte zu erftreden, 
wo die heiligen Sacramente ausgejpendet werden, oder das 
hochwürdigſte Gut verwahrt ift, aber keineswegs auf Klöſter, 
Collegien, Ordenshäufer, Spitäler und Schulen. 

3. Es ſolle, wenn ſich ein Berbreder in einen Gott geweih— 
ten Ort geflüchtet, derfelbe über Begehren des weltlichen Richters 
von dem Kirchenvorfteher um fo gewifjer ausgeliefert werden, 
als erfterer fonft berechtigt wäre, den Flüchtling aus dem Afyle mit 
tyunlichfter Vermeidung alles Aufjchens heraus zu nehmen. 


4. Stehe e8 lediglich dem weltlichen Richter zu, anzuerfen- 
nen, ob das Verbrechen des Flüchtlings zu einer jener Miffethaten 
geböre, welche von dem Rechte der Freiſtätte ausſchließen oder 
nicht; und bloß im letztern Falle fei der Inculpat wieder in den 
nämlihen Afylort, aus welchem derjelbe genommen worden, zus 
rüdzuftellen; endlich 

5. habe ſich Niemand zu unterftehen, einen das Afyl fuchen- 
den Menfchen zu verhehlen oder ihm fortzuhelfen bei fonjtiger 


1) Ebendajelbft VIL Band, Seite 357—362, 
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Erſatzleiſtung des Jemand hiedurch erwachſenden Schadens und 
Belegung mit einer angemeſſenen Geldſtrafe. 

Daß mit dieſen Beſchränkungen das Aſylinſtitut noch bis zu 
Ende unſerer EI. Periode aufrecht verblieben ſei, iſt aus dem 8. 8 
sub 3. des 50. Capitels der Theresiana zu entuchmen '), wo es 
heißt, daß aus der alleinigen Urjache des Befindens des Thäters 
in einer Freiung fein ficheres Geleit zu ertheilen fei. 

Ad L. 2. 

Das zweite allgemeine Gericht, nämlich das kön. Kammer- 
gericht, im Geſetze Kammerrecht benannt, verblieb beinahe zur 
Gänze in der Verfaffung, welche dasjelbe in der II. Periode durch 
die alten Landesordnungen erhalten hatte, mit den geringen Unter— 
jchieden, daß zeuge des über diefen Gerichtshof handelnden Capitels 
F. XXXIX bis XLIX incl. der vern. Landesordnung 

a) die geringfte Anzahl der Beifiser desjelben aus den beis 
den höhern Ständen in 14 Perfonen beftchen, 

b) der vorfigende Oberft : Landhofineifter das Recht ha— 
ben folle, bei fehwierigen Rechtsfällen fich die Mitftimmung 
(Beirath) derjenigen oberften Landesofficiere und Rechtsbei— 
figer des größeren Yandredjts, welche zur Zeit der jährlichen vier 
Seſſionen zu Prag anmwefend fein würden, zu erbitten, 

ce) daß derjelbe befugt war, im Falle feiner nothiwendigen 
Abjentirung einem andern Gremiums-Mitgliede nad) feinem Belie- 
ben den Vorſitz zu übertragen, 

d) daß das Gremium in 2 Eenate je mindeftens 7 Stimm: 
führern, einen böhmifchen und einen deutfchen, abgetheilt wer- 
den durfte, doc mußte der Landhofmeiſter ſtets dem böhmischen 
Senate präfidiren, 

e) daß die Stlagen dem Oberfchreiber diefes Gerichtshofes, 
welchen der Landhofmeijter zu ernennen hatte, und der das ganze 
Jahr hindurch auf dem prager Schloffe amtiren mußte, zu über: 
reichen, die Borladungen an die Parteien im Namen des Land: 
hofmeiſters zu erlaffen, die Urtheilsfprüche aber im Namen des 
Königs anszufertigen und kundzumachen waren, und daß 





1) Eiche Theresiana Seite 147, 
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f) diefer Gerichtshof über feine Urtheile zwar die Real und 
Perjonal » Execution bewilligen, aber nicht durch feine Organe in 
Vollzug fegen durfte, fondern nur befugt war, bei gewählter 
Real:Erecution an die Landtafel oder bei beliebter Exequirung 
der Perfon des Schuldners an das Burggrafen-Gericht eine, 
Relation genannte, Nequifition zu erlafjen. 

Das Procefverfahren war ganz identifch mit dem bei dem Erweite— 
größeren Landrechte vorgejchriebenen, jedoch wurde die vormalige Ey der 
unbeftimmte Gompetenz dieſes Gerichtshofes nad) Ausweis der a. 
in vielen Capiteln zerjtreut vorfommenden Beftimmungen näher mergerich— 
normirt, und zwar bedeutend erweitert, denn e8 wurden dem. te. 
felben nebjt den ehemaligen nod) folgende Streitiahen theils aus— 
ſchließlich, theils nach belichiger Wahl des Klägers zur Ver— 
handlung und Entjcheidung zugemiefen. 

1. K. XXXVI Klagen wegen Ablöfung eines mit könig— 
liher Bewilligung in Pfand gegebenen laudtäflichen Gutes. 

2. L. XIX wegen Enthebung eincs Bürgen von einer nicht 
in briefliden Schuld:, jondern in andern Rechtsſachen gegrüns 
deten Bürgſchaft. | 

3. M. XIX megen Erſatz des Werthes einer zu Grunde 
gegangenen geliehenen Sache, wenn der Ausleiher felbe zu einem 
andern Zwecke, als zu welchem jolche gelichen worden, verwendet 
oder gebraucht Hatte, 

4. sub M. XXI et XXIII wegen abgeläugneter ober be- 
ftrittener Depofiten. 

5. ut M. XXVI wegen ohne Rechtsgrund abgerommenen 
Zinsgutes. 

6. @. XXXV wegen unznſtändigem Eintriebe fremden 
Viehes von fremden Gründen in ſein Gewahrfam. 

7. @. XLI gegen den Fönigl. Banfchreiber auf 10 Schod 
böhm. Grofchen wegen unbefugten Handels mit nad) Prag ger 
ſchwemmtem Holz. 

8. @. XLV wegen verweigerter Rüdftelung des auf frem- 
den Grund durch Wafferfluthen gefhwenmten Holzes. 

9. @. LIV wegen von einem Genndherrn zu erlegender 
Strafe pr. 100 Schod böhm, Grofchen, welder feinen Unterthan 
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zur Herausgabe eines ohne Erlaubniß in Beſitz habenden Waid— 
werksnetzes nicht verhalten wollte. 

10. @. LXH wegen von einem Grundherren verweigerter 
Berhaltung eines mit einem Scießgewehr betretenen Unterthans 
zum Erlage eines Strafbetrages pr. 10 Schod böhm. Groſchen, — 
auf eine Geldbuße von 50 Schod böhm. Groſchen. 

11. @. LXV gegen Jedermann auf 100 Schod böhm. Gro- 
Shen, welcher unbefugt mit einem Scießgewehr betreten wurde. 

Endlich 

12. war das königl. Kammergericht ut T. XXVIII verpflichtet, 
auf Befehl des Königs, des Statthalters, oder des oberften Burg— 
grafen wider denjenigen Grundherrn, welcher einen wegen verüb- 
ten Mordes angeflagten Unterthan nicht angehalten und zum 
peinlihen Gerichte nicht gejtellt hatte, — einen Stedbrief auf 100 
Schock böhm. Grofchen Geldftrafe auszufertigen und diefe Geld- 
buße einbringlich zu machen, 

Während des Zeitraumes von Erlaffung der vern. Landesord- 
nung bis zum Ausgange unferer III. Periode find außer einigen 
unbedeutenden in Jurisdictions-Streitigfeiten zwifchen dem Kammer— 
gericht, der Appellationsfammer und den prager Magiftraten erlaf- 
fenen Referipten vom 8. October 1670, 26. Mär; 1690, 27. 
März 1691 und 16. Auguft 1692, ') weder über die Zuſammen— 
jeßung nocd über die Competenz des Kammergerichts abändernde 
Normative gegeben worben. 

ad 1. 3. 

Das dritte allgemeine, nämlich da8 Gränzgericht Hat in- 
nerhalb unferer ILL. Periode in Feinerlei Beziehung eine Abän— 
derung erfahren, ift Jona) in der Gänze bei der von uns in der 
I. Beriode bejchriebenen Verfaffung und Wirkſamkeit verblieben. 

Da das, in der IL. Periode als viertes allgemeines Gericht 
aufgeführte, Ufergericht oder der Schöppenjtuhl der beeideten Landes— 
mülfer ſchon zu Ende derfelben als Gericht zu fungiren aufgehört 
hat, und die beeideten Landesmüller in der ILL. Periode nur als 
gefhworene Kunftverftändige zur Abgabe von Gutachten und 


m 
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Befunden in Etreitfachen berufen gewefen find; fo wird hier nur 
erwähnt, daß eine große Anzahl folder unter der Bezeichnung 
Relationen an verfciedene Gerichte erftatteten Kunftverftändigen- 
befunde in den 9 aus unferer III. Periode aus den Jahren 1631 
bis 1768 herftammenden, bei dem jeweiligen Borftande der pra- 
ger Müllerzunft aufbewahrt werdenden Zunftsbüchern vorfommen. Tas Rofs 
ad 1. 4. gericht. 
Das allgemeine Roßgericht in der Neuftadt Prag behielt 
feine volle Cauſal-Competenz bezüglich aller im Königreiche Böh— 
men aus dem Pferdehandel vorgefallenen Rechtsſtreite während der 
ganzen Dauer unferer IIL. Beriode ungeſchmälert fort, was durd die 
Etatthaltereianfträge vom 5. Auguft 1683 und 8. April 1688 °), 
dann dur das in dem prager Magiftratsardjive ?) aufbewahrte, 
Verhandlungen, Urtheile und Berichte, dann Appellationsfammer- 
entfcheidungen über Rofftreitigfeiten aus allen Gegenden Böh- 
mens enthaltende, vom Jahre 1701 bis 1777 reichende Roß— 
gerichtsbuch, welches den Titel führt „deren ehrfamen und 
wohl weifen Gefhworenen und Beifigern des ausgeſetzten 
Nofgerichts in der Neuftadt Prag,“ wie auch durd das die 
privilegirten Gerichtsbarfeiten über Rofhaudelftreite aufhebende 
Fatent vom 31. Auguft 1782 ®) unzweifelbar gemacht wird. 
Ad 1.5. 
Zu den vorstehend behandelten ſchon aus der II. Periode her- 
rührenden allgemeinen Gerichten ift in dem vorlegten Decennio 
unferer III. Geriheverfaffungsepoce ein neues allgemeines Caufal« 
gericht, nämlich das E. k. Wechfel:e und Mercantilgeriht von Dart. k. 
Mailand Kaiferin Maria Therefin als Folge der von derfelben er⸗Wechſe- u. 
lafjenen Wechfelordnung mit Patent vom 22. December 1763 ein- a 
geführt worden, und zwar für alle aus fürmlichen und unterworfes u 
nen Wechjeln, dann aud) aus zwifchen beiderſeits Handelsleuten 
und Fabrifanten geführten Mercantil- und Handelsgejhäften her⸗ 
rührenden Streitigfeiten *). 
1) Weingartens Coder Seite 82. 
2) Prager Magiftratsarhid Nofgerihtsbud; Nr. 810. 
3) Juſtizgeſetzſammlung Joſephs IL, I. Band Seite 167, Nr. 74, 


4) Wechielpatent 2, Abtheilung, vorfindig in allen Gerichtsarchiven, nament: 
lich im jenen des prager Magijtrats. Norm. Fol, 20, 
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Diefes Patent behandelt das Wechſel- und Mercantilgericht 
erfter, zweiter und dritter Inftanz in 3 Titeln, deren jeder in 
mehrere Paragraphe zerfällt. 

Das erjte war aus 5 Perfonen, und zwar aus einem Richter und 
vier von den Mitteln der firmirten Wechsler und Handelsleute ges 
wählten und beeideten Beifigern nebſt dem Secretär, den Kanzleibeams 
ten und einem Anfager zufammengefegt; dasjelbe hielt jeden Montag 
und Donnerftag Sigungen, behandelte die dahin gehörigen Streitig- 
feiten fummarifch und in der Hegel mündlich, nur in fchwierigen Pro— 
cejjen wurde die fehriftliche Erjtattung einer Replik und Duplif in 
peremtorifchen Itägigen Friften zugelaffen. Nach geſchloſſenem Verfah— 
ren wurde im Beifein aller Rathsperfonen der Sprud) gefällt, den Par» 
teien jogleidy publicirt, und mußte in instanti die Appellation auge— 
‚meldet, die Acten recollationirt und deren Einjendung an das Wedjel- 
und Mercantil-Appellationsgeridt, von welden bei den Berufungs- 
gerichten die näheren Notizen werden gegeben werden, veranlaft. 

Die Erecution wurde vom Gerichte unmittelbar auf Mobi- 
lien des Schuldners, und bei deren Unzulänglichkeit mittelit Arres 
tirung desjelben vollzogen, falls aber der Gläubiger auf unbeweg— 
liche Güter gegriffen hatte, durch Requifitionen au den Realrichter 
in's Werf gejekt. 

Die detaillirte Kenntniß über das Procef- und Executions— 
verfahren bei diefem Gerichte kann aus dem Patente felbft Leicht 
geichöpft werden. 


IE. Beſondere Gerichtöbehörden. 
A. Ueber Befigungen gewiffer Art und deren Befiger. 


Das klei⸗ Ad II. A.1. Das Eleinere Landrecht der II. Periode erhielt in 
nere Pands der III, mancherlei Abänderungen bei feiner Beſetzung und bei feinem 
rt Wirkungskreiſe; denn, nad) dem Eingange des Capitels der ver- 

Abände: F Br 
tungen neuerten Landesordnung „Bon dem Eleineren Landrechte“ bejtand 
duch die 1. diefer Gerichtshof bloß aus folgenden Beifigern: a) dem 
vern. VD, Unterburggrafen, b) dem Unterfämmerer, c) dem Unterland- 
richter, d) dem Unterlandfchreiber, e) dem Unteramtmann der 


Königin, und f) dem Amtmanne des Unterfämmerers. 
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2. Behielt derfelbe zwar dur die Artifel F. XVI bis XX 
jenen Wirfungsfreis, den er in der Eigenſchaft als Gericht 
über Edulden im Betrage bis 100 Schod böhm. Grofchen, über 
Strafen wegen Aufhaltung fremder Unterthanen oder Dienftboten 
und wegen Erhöhung der Schutwerfe bei den Wafferwehren beſaß, 
befam aber nebit dem noc zur Verhandlung und Beſprechung die 
Etreitigfeiten über unbefugte Ausübung des Waidwerfes auf frem- 
dem Revier, jo weit es fich bloß um einen Jagdexceß, aber nicht 
um ein ftreitiges Iagdbarfeitsrecht handelte, überdieß nod gemäß 
QO. XLI bezüglicy der Beftrafung Desjenigen mit 25 Schock böhm. 
Grofchen, welcher einen mehr als eine halbe Elfe betragenden Aufs 
fat an den Wehren der Elbe oder anderer in diefelbe fließenden 
Mäffer zur Verhinderung des wafleraufwärts Streichen bes 
Lachſes und anderer Fifche vorzurichten fich erlaubte, zugewiefen, 
dagegen büßte 

3. das kleinere Landrecht die ehemals gehabte Führung der 
Heineren Landtafel und der Yuftrirung und Ingroffirung der zur 
größeren Landtafel gehörigen Tabularſachen und Infcriptionsgegen« 
ftände defhalb zur Gänze ein, weil die ehemaligen Unteramtlente 
der Yandtafel eine felbftftäntige Stellung als Gericht und Tabular- 
amt in unferer III. Periode erlangt haben, worüber weiter unten 
die nöthigen Aufflärungen werden gegeben werden. 

Belangend das Verfahren bei diefem befondern Gerichte wird 
berichtet, daß mach F. XVII zwar die Beſchickungen jo wie bei 
dem größeren Landrechte gefchehen follten, jedoch, wo es fih um 
eine Geldjtrafe handelte, hievon im der Beſchickung die Meldung 
gethan und ſolche dahin gerichtet werden follte, daß die libellirte 
Schuld oder Strafe vor oder bei der nächſten Sejfion des kleine— 
ren Landrechts berichtigt oder die Weigerung ausgeführt werden 
ſolle. Erſchien der Beſchickte nicht, fo wurde wider ihn das er- 
ſtandene Recht ertheilt; geftellte fich derfelbe und wollte excipiren, 
jo wurde die Sache zur nächſten Seffion vertagt, beide Parteien 
hatten fich mit den erforderlichen Zeugniffen zu verfehen, und der 
Gegenftand mußte bei der mächften Seffion ohne Schriftenwechſel 
verhandelt umd erledigt werden. Die Situngszeiten des kleineren 
Landrechts blieben diefelben wie in der II. Periode; denn weder 
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in der vern. Landesordnung noch in den Novellen iſt eine Abän— 
derung in dieſer Hinſicht vorfindig. 

ad II. A. 2. 

AS das zweite befondere Gericht führen wir das, durch 
bie verneuerte Landesordnung als Yuftizforum neugefchaffene, Amt 
der Fönigl. Landtafel an, von defjen Competenz und Proceß die 
Abſätze F. VIII bis XV inchuf., dann XXIX bis XXXVII 
incluf., von deffen Ordnung, Zufammenjegung und Verfahren aber 
die Abfäge L.I bis XIX, dann die Novellen C.c. VI und VII, 
und mehrere Verfügungen der Folgezeit bis zum Schluſſe unferer 
LII. Periode handeln. 

Zreubleibend dem Vorgange, welchen wir bei Beiprehung der 
Landtafel in der II. Periode beobachtet haben, verfolgen wir die 
Geſchichte derfelben während der Dauer unferer III. Pe: 
riode, und haben in diefer Beziehung Folgendes zu berichten : 

Bald nad) Befiegung des Aufftandes von 1618—1620 befam 
das Amt der Laudtafel, welches bieher feine jelbftitändige Behörde, 
fondern nur das Grundbuchsamt des größeren und Heineren 
Landrehts und die Jugroſſatur des Yandesarchives gewejen war, 
durch die vern. Yandesordnnung 

a) unter Beibehaltung feiner früheren Beftimmung 


b) nicht nur im diefer Funetion einen ausgedehnteren und 
antonomeren Wirfungsfreis, fondern auch eine doppelte rich: 
terliche Befugniß, nämlich 

c) nach den von F. VIII bis XIV angeführten Feſtſetzun— 
gen einen Antheil von den Verlaßabhandlungs- und Bupillarange- 
legenheiten der höheren Stände des Yandes umd 

d) dur die Abfäge F. XIX bis XXXVIII incluf. als 
Schadenrecht die Eignung als Gerichtshof zur Auerkennung der 
Schäden- und Koftenbeträge bei Behauptung eines Procefjes vor 
den Schranken anderer königlichen oder Yandesgerichte, wenn in den 
diepfälligen Erfenntniffen die Aufhebung der Koften nicht erfolgt war. 

Bevor in diefer vierfachen Beziehung eine den Zwed unferes 
Werkes entiprechende bündige Beleuchtung geliefert wird, erachten 
wir es für fahgemäß, eine kurze Gefchichte der bei der Yandtafel 
in unferer III. Beriode eingetretenen Creigniffe vorauszuſchicken. 
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Obgleich; mit der Unterbrüädung des einheimifchen Anfftandes Geſchichte 
duch den Sieg am Weißen Berge die innere Ruhe gewaltfam er 
wicder hergeftellt worden war, und Ferdinand IL. dem Revolutions- geitder U. 
fönige Friedrich von der Pfalz den ufurpirten Thron des König- Periode. 
reichs Böhmen wieder entriffen hatte, fo nahm doch der, durch die 
Verletzungen des rubolphiniichen Neligionsfreiheits-Manifeftes zu 
Braunau und Küioftergrab, entzündete 30jährige Religionsfrieg 
feinen ungehinderten Fortgang. 

Es wurde bei der auf dem prager Schloffe befindlichen Land— 

tafel zwar wieder vom 25. November 1620, an welchen Tage 
die erfte Ingroffirung nad) der oberwähnten Schlacht am Katharinen- 
tage 1620 im weichjelfarbenen Kauf» Quatern Nr. 140 auf Fol, 
G. 18 gefchehen ift, ruhig, aber nur bis zum Monate September 
1631 ohne Störung, fortmanipulirt, denn nad) der, dem kaiſerl. 
Feldherrn Tilly bei Leipzig durch den fchwebifchen König Guftav 
Adolph am 16. Auguft 1631 beigebracdhten, Niederlage wurde das 
von allen Vertheidigungstruppen emtblößte Böhmen durd den Kur— 
fürften von Sadjfen, als Bundesgenoffen des Königs von Schwe— 
den, über Auftrag desjelben von der Elbe aus bis zur Hauptjtadt 
Prag beickt. 

Sid, zur Widerftandsleiftung zu Schwach fühlend, kam diefelbe 
durch Kapitulation vom 21. November 1631 in die Gewalt der 
Sachſen unter deren Oberfeldherrn Arnheim und ift 7 Mo» 
nate lang, bis zur Wiedereroberung durd den Faiferl. Generaliffi- 
mus Grafen Albrecht Waldtein, Herzog von Friedland, zu Ende 
Juni 1632, unter der drüdenden ſächſiſchen Botmäßigkeit ver 
blieben ?). 

Noch vor dem Bordringen der Sachſen bis in die Nähe von 

Prag war die böhm. Landtafel nad Budweis geflüchtet, und das 
hiefige Amtslocale bis zum 7. November 1631 geſchloſſen worden. 
Dort fette disjelbe ihre Thätigkeit bis zu ihrer AZurüctrausportis 
rung auf das Prager Schloß fort, wo am 1. Feber 1633 ihre 
Amtsführung wieder begonnen hat. 

Der Erfolg diefes Ereigniffes war die Anlegung des weißen 


1) Siche Belzels Geihichte Böhmens IL. Theil Seite 763, 764 und 770. 
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budweifer Quaternd Nr. 255, in welchem ſich Eintragungen vom 
1. März bi8 Ende Mai 1632 auf den Blättern A. 1. bis O. 4. 
befinden ?). 

Eine zweite Unterbrechnng ihrer Wirffamfeit auf dem prager 
Schloſſe erfuhr die Landtafel durh die am 16. Juli 1648 ver- 
rätherifch eingetretene feindliche Ueberrumpelung der Kleinfeite und 
der Burg, dann durd die hierauf gefolgte Belagerung der Alt— 
und Neuftadt von dem fchwediichen Generale Königsmark; während 
welcher diefer fFeldherr die auf dem Schloffe befindliche Landtafel auf 
Wägen paden lieh und diefelbe nach Schweden transportiren laffen 
wollte, von diefem Vorhaben jedoch über eindringliche Vorftellungen 
des prager Domherrn Ehriftoph Reinhold abgegangen ift *). 

Nicht nur während diefer denfwürdigen 14möchentlichen Be— 
fagerung, fondern auch noch mehrere Monate nad) der an 2. No— 
vember durch den Abſchluß der Präliminarien zu dem weftphälis 
fhen Frieden ftattgefundenen Aufhebung derfelben, verblieb bie 
auf dem prager Schloffe befindliche Landtafel in der Gewalt 
der Schweden. Während diefer Epoche und bis zu dem im Früh— 
jahr 1649 eingetretenen Abmarfche der Feinde, mußte jede 
Amtshandlung bei derfelben unterlaffen werden ; da fi) aber 
oft die dringende Nothmwendigkeit von Tandtäflihen Eintragungen 
veroffenbarte, fo wurde nach in Prag zurücgefehrter Waffenruhe bei 
dem altftädter Magiitrate auf Befehl Ferdinand III. den 5. Feber 
1649 der goldichwarze Landtafelquatern Nr. 257 angelegt, in 
welchem fi) von Fol. A. 1. bis E. 7. Ingroffirungen bis zum 
20. Mär; 1649 befinden). 

Noch in demfelben Jahre führte eine andere Calamität, näm- 
Tich die zu Prag im Sommer ausgebrochene Peſt für die Yandtafel 
eine 3. Unterbredung der Amtshandlungen auf dem prager 
Schloſſe herbei. 

Durch Refeript vom 27. Auguft 1649 wurde der Sit ber 
Statthalterei für die Dauer der Peit nad Budweis verlegt, und 
zugleich anbefohlen, dort für eintretende feinen Aufſchub vertragende 


1) Eiche Fandtafel-Quatern Nr. 255. 
2) Siche Stranifys Respublica Bojem. C. XVI. pag. 409, 
3) Siehe die erfte Eintragung in dem Quatern Nr. 267. 
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Zabulargegenftände einen landtäflihen Quatern anzulegen. Diefem 
Befehle verdankt der den 3. September begonnene, zweite, weiße 
budweifer Quatern Nr. 256 feine Entftehung, in welchem ſich auf 
den Blättern A. 1 bis B. 29 mehrere Eintragungen befinden, 
deren legte ein Majeftätsbrief vom 16. Sept. 1649 gewefen ift ). 

Seit diefer Zeit verblieb die Landtafel bis zum Ausgange 
unſerer IH. Periode auf dem prager Schloffe, und wurde deren 
Anıtshandlung dajelbjt nicht einmal während der Dauer der zwei zu 
Prag wüthenden Peſten von 1680 und 1713, aus denen der oliven- 
farbige Kaufquatern der Teftamente Nr, 258, dann der todtenfar- 
bige mit derjelben Devije Nr. 260 herjtammen, unterbrochen. 

Während der mehr als 160jährigen Dauer unferer III. Per Aufzäh— 
riode wurde bei der Yandtafel folgende Anzahl von Quaternen zu, fung der 


ſammengeſchrieben: — 
Kauf» und Teſtamentsquatern (trhovi) dieſer 
— — Nr. 28 bis 40 — 13, Periode. 
„127 — 165 = 39, 
" " n 258 — 279 — 22, 
; # „0-21 2, 
" ” H 455 — 460 — 5, 


„466 — 477 = 12. 
Quatern der Majeftätsbriefe „ 551 — 568 — 18, 
Gedenfquaterne (pamätni) „ 0%— 32-13, 
u ” „ 193 — 204 = 12, 
ö „ 192 — 328 = 37, 
* „ 3839 — 420 = 32. 
Größere Schuldverfchreibungs- 


quaterne (zäpini). . . „ 99 — 111 16, 

— — „ 205 — 234 — 30, 

jr ” „ 329 — 355 = 27, 

* a n 428 — 454 = 27, 

u jr „ 522 — 540 — 19. 

" " „615 — — = |, 
Starojtenguaterne (registra) „ 112 — 126 — 15, 
— „ 235 — 241 — 7, 





1) Siehe Reſcript auf dem erſten Blatte des Duaterns Mr, 256. 


Beihidungsquaterne ) . . Nr. 22 — 28 — 7. 
— — „138 - 746 — I. 
Kleiner Schuldbriefequatern 
zäpisni malE) . . ».. „9 — — = 1 
Manuale fundationum . . „ 50 — — — 1. 
Manuale decretorum . . „ 571 — 595 — 5. 
Berbefferungsquatern (1622) „ 254 ....... 1. 
Budweiſer⸗Quaterne..„„ 26565 — 256 — 2. 
Altſtadt Prag Quatern . .» „ 257 ....... 1. 
Abfhägungsquaterne(odhadüäw) „ 280 — 289 10. 


Heiratsfprüchequatern . . . „ 381 — 3837 — 38. 
Vollmachten und Burggrafen- 

rehterelationen -. » » . „ 421 — 46 — 

Additionsquaterne . .o . . „ 478 — 489 — 12. 

Relationsquaterne . . 2. „ 5976 581 = 11. 

Pr „ 620 — 647 = 28. 

z „ 680 — 632 = 3. 


Ausmeifungen und Claffificatio- 
nen-Quaterne. . . 20. HT— 614 = 
a „ 694 — 709 = 14. 

Eomdictionsquaterne . » u, 8 — 6b — 

Nevifionsurtheilequaterne . . „ 691 — 693 — 3. 

Widerjprüche- (odpors.) Quaterne 

wegen Mordthbatn. -. . „ WO — 18 = 

Septima litis-Quaterne . . „ 592 —53—= 2. 
Sudenquaterte » 2 2 2. u 618 — 619 2. 
alfo zufammen in der III. Periode Bände 541. 

Don diefen Quaternen find insbefonders gebenfenswerth die Ju— 
denquaterne Nr. 618 und 619 (quaterni Zluty pro Zidi bezeichnet), 
welche Maria Therefia in den von ihr am 19. März und 5. Juli 
1755 erlaffenen Generaldispenfations- Patenten anzulegen anbefohlen 
hatte. Mit diefen Gefegen hat diefelbe in größter Sorgfalt für die 
mögliche Sicherftellung von Schuldforderungen durd; die Randtafel für 
alle Schichten ihrer Unterthanen, den früher von Infcriptionen in die 
Landtafel ausgejchloffen gewejenen Lutheranen, Kalviniften, Altgläu: 
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bigen, und Juden geftattet, ihre Forderungen, welche eine Hypotheks— 
bejtellung auf Yandgüter hatten, bei der Landtafel gegen Entrichtung 
einer Aperc. Dispenfationstare intabuliren zu laffen‘). Bon den 
63 ftändifhen Arhivsquaternen gehören die mit Nr. 55 bis 60 
inelus, bezeichneten 6 Foliobände unferer III. Periode an; dies 
felben enthalten Inferiptionen gleicher Gattungen, wie jene der IL; 
die lette Eintragung in Nr. 60 datirt vom Jahre 1719. 

Nach diefer gefchichtlichen Skizze übergehen wir wieder zu 
ber materiellen Wirffamfeit der Yandtafel, bringen jedoch vorerft 
noch zur Kenntniß, daß das Perjonale der Unterofficiere und anderen 
Diener bei der Landtafel nad Anordnung des Landes-DOrdnungs» 
Abfages J. III. aus folgenden beeideten Beamten bejtanden habe: 


1. Aus dem Bire-Landfämmerer, 

2. u» Bice-Landridter, 

3. „ „iicec-Landſchreiber, 

4 „„Amtmann der Königin, 

5. „ Unterfammerling, 

6. u» Schreiber der Fleineren Randtafel, 

T7. u Staroſten der Kämmerlinge, 

8. u m Sngroflator bei der größeren Randtafel, 
9. u m Sngroffator bei der Eleineren Landtafel, 
10. „ den Declamatoren, 

1. un Regiftratoren, 
12. u» Landtafellämmerlingen, 


13. „„  Randesmeffern. 

Durch Novelle B. e. I et II wurde beftinmmt, daß von den 
vorgenannten Beamten die 5 erften — dann auch der zum Hleineren 
Landrecht gehörige Unterburggraf den Rang der Fönigl. Räthe 
genießen, und die erledigten Stellen umittelbar von dem Könige 
erfett werden follen. 

Ad a. Als Ingroffaturs- und Manipulations- Inftitut des 
größeren und kleineren Landrechts und des Landesarhivs wurde 
das Landtafelamt zwar bei feiner alten Inftruction belaffen, jedoch 


1) Siehe Geſetzſammlung Maria Therefias II. Band, Seite 214 und 215, 
dann Appell. Referiptenbuch Ar. VIIL, Seite 630 bis 637. 
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den Unterbeamten derſelben mittelſt I. IV et V eingeſchärft, keine 
anderen ſchriftlichen Relationen anzunehmen, als ſolche, welche von 
dem Landrechte oder auf königl. Befehl unter königl. Infiegel von 
der böhmischen Hoffanzlei und Kammer erlaſſen und durch einen 
föniglihen Rath überbracht worden find, deifen Name und Amte« 
harafter jedesmal zur Nachrichtung aufgezeichnet: werden: follte. 

Alte ſolche Relationen: wareıt in abgefonderte Quaternen (von 
denen die vorbezeichnteten 13 Folianten vorhanden find) einzutragen; 
und es wird noch weiter im Gejege bemerkt, daß auch. diejenigen Be 
gnadigungen und Schenkungen-auf feine andere Art in die Landtafel 
eingelegt werden ſollen, welche vom Könige einer Kirche, Kapelle, einem 
Altare, der Geiſtlichkeit, Oder einer Communität, Gemeinde, wie auch 
denen Freifajfen (Svobodniküm, Dediönikäm und Naprawni- 
küm), d. i. „ſolchen Landesinwohnern, welhe unter feinem Stande 
„begriffen Tird, doch eigene und ohne Mittel unter Uns (dem Kö— 

„nige) liegende Höfe, Gründe und Feldgebäu . haben,“ ertheilt werden 
würden. 

Uiber. die Art, wie. die — in die Landtafel 
geſchehen ſollen, verblieb es zwar in den Hauptfunctionen bei dem 
Vorgange der IL. Periode, jedoch mit einigen Abweichungen. 

Es ordneten ‚nämlich ‚die. Artikel 1. VLbis-XV an, daß fünftig 
Contracte “und Teftamente auch im deuticher und nicht, wie bisher 
geſetzlich geweſen, bloß in böhmifcher. Sprache einverleibt, die Be— 
fenntniffe desjenigen, welcher einen Zweiten etwas in die Fandtafel 
eintragen laffen wollte, bei feiner Auweſenheit im Lande perfön= 
lich vor den Unteramtleuten abgegeben, in Abweſenheit außerhalb - 
des Königreiches aber. die Einlage durch einen hiezu bevollmächtig— 
ten Landmann ‚oder geſchworenen Procurator gefhehen, nichts deito- 
weniger jedoch ſolche bei der Heimkehr des Inferibenten dennoch in 
eigener Berfon bei den Landtafelbeamten wiederholt werden, ferner 
dag in Krankheitsfällen auf Anfuchen des Kranfen zwei Unteramt: 
leute der Landtafel fich zu deinjelben begeben, und fein.-Befenntniß 
und Einverleibungsbegehren: zum Behufe der Relationserftattung 
Ichriftlih aufnehmen follen. 

Gemäß 1. XV konnte. einem — Menfhen auf deſſen 
bloßes, aber verftändfiches-Denten in die Landtafel eingetragen, da- 
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gegen durfte zufolge J. XVII. öffentlihen Bankarten, Huren, 
Urgihtern und unehrlichen Perfonen nichts in die Landtafel 
einverleibt werben. 
Aus diefen Beitimmungen geht unbezweifelbar ein weit 
felbftftändigerer Wirfungsfreis für die Umteramtlente der Land» 
tafel in der III. Periode gegen denjenigen hervor, welchen diejelben 
im Laufe unferer II. Periode gehabt hatten. In den Novellen find 
von E e. I bis XVII für die Landtafelmanipulation mehrere 
Anordnungen enthalten, von welchen wir befonders hervorheben, 
daß die fogleiche Gollationirung der in die Randtafel eingetrage- 
nen Urfunde, mit dem Originale vorgenommen, und jeder wahr: 
genommene Schreibfehler fogleich corrigirt werden follte, dag nur 
Katholiken zur Landtafel habilitirt worden, dat Landgüter nur 
mit der Landtafel erworben, veräußert und belaftet, auch anders 
nicht alienirt und depurirt werden fonnten, daß in einer zur land- 
täflihen Eiverleibung beftandenen Urkunde die Sperialhypothef 
beftellt und die Clausula intabulandi beigefügt fein mußte, 
dak die Vornahme von Auszeichnungen anbefohlen, und das Prio- 
ritätsreht nad dem Zeitpunfte des Iutabulationsvollzugs einges 
führt worden fei. 
Ad b. Als Gericht hatte das Amt der Unteramtleute der Gerichtliche 
Landtafel folgende Competenz zugetheilt erhalten, und zwar: Competenz 
1. Durch die mittelft der Artifel F. VIII bis XV erfofgte eine 
Zuweiſung eines beträdhtlihen Theiles des fogenannten adeli- 
gen Richteramtes in der Art, daß zuerft duch Beſchickungen 
und Aufträge die Satisfaction des Klägers Bis zu einer gewiſſen 
Friſt angeftrebt, wenn aber Streitigfeiten eintraten, durch Entfchei- 
dungen bei alljährlich zweimal abzuhaltenden vierzehntägigen Sef- 
fionen (Rechten) das Amt in folgenden Angelegenheiten gehandelt 
werden follte; nämlich 
«) bei von einem mündig gewordenen Waifen begehrten Be- 
Ihidungen zur Verhaltung feines VBormundes ihm die verbürgten 
Güter binnen 14 Tagen zu übergeben, und die Pupillar: 
Schlußrechnung binnen 4 Wochen zu legen. 
PB) Bei Begehren zur Ausfolgung eines väterlichen, mütter: 


lichen, oder fonftigen Antheils binnen 12 Wochen. 
20* 
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y) Bei Anfuchen des Theilungsvollzuges gemeinſchaftli— 
her Güter innerhalb 4 Wochen. 

8) Bei Anfprüchen einer Wittwe auf Ausfolgung des ihr 
gemäß Heiratsverjchreibniß nach ihrem verjtorbenen Gatten gehöris 
gen Ehegutes binnen 4 Wochen. 

e) Bei Aufforderungen zum Vollzuge einer Schuldver- 
fchreibung, Bürgschaft, Vormundſchaft, Gewähr zx. binnen 4 
Wochen. 

5) Bei Widerfeglichfeit gegen einen Gewährlosbrief, deſſen 
Bollzug nicht gejtattet werden wollte. 

n) Bei Auſprüchen zur Annahme oder Erhebung einer Schuld- 
poft, und Quittirung der Schuldverfchreibung. 

9) Bei Beftreitungen des Nechtes zur Einführung eines 
Kämmerlings auf ein Gut; ferner war 

ı) duch ©. X zur BVerhaltung desjenigen, welcher ein bei 
ihm verwahrtes Tejtament binnen der gefeglichen Frift von ſechs 
Wochen zur landtäflihen Einlegung nicht einbrachte, dieſe Pflicht 
binnen 14 Tagen zu erfüllen. 

x) ut P. VI. Bei Verweigerung eines älteften Bruders oder 
Vetters, der das Familiengut oder Vermögen nad Abfterben des 
Baters oder unbefinderten Onkels übernommen, und noch nicht 
abgetheilt hatte, über Anlangen eines Erbichafts:Theilnehmers die 
Theilung des unabgetheilten Nachlaſſes vorzunehmen, zur Borfe- 
gung der Theilzettel binnen 12 Wochen und im Nichtbefolgungs« 
falle die Erlafjung eines Wehrlosbriefes oder Stedzettels. 

4) Zufolge P. VII die Beſchickung eines jüngern Bruders 
oder BVetters zur Wahlvornahme eines Antheil® aus dem, vom 
älteften Erbsintereffenten eines unabgetheilten Familiengutes über» 
reichten Theilungsentwurfe binnen 4 Wochen. 

u) Bei Streitigfeiten zwifchen abzutheilenden Erben wegen 
Unordnungen und Ungleichheit in den XTheilgetteln ut VIII die 
Boranftellung eines Vergleichsverſuches und die Fällung eines 
vorläufigen Ausfpruches bis zur nächſten Seſſion des Landredhts, 
nicht minder 

») gemäß P. IX die Beihidung desjenigen, welcher die 
Theilung eines gemeinfhaftlihen Gutes dur die Yandtafel 
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befräftigen zu laffen, verpflichtet war, zur Einleitung diefer Be- 
fräftigung binnen 4 Wochen bei fonjtiger Erlaffung eines Wehr— 
losbriefes, dem Amte der landtäflichen Unteramtleute zugewieſen; 
weiters hatten diefelben 

E) zeuge @. VII die Entſcheidung über die Berechtigung 
zur Entlaffung eines Unterthans, wern ſolche von einem anderen, 
fih als Herren desfelben augebenden Gutsbefiger beftritten wurde, 
nit minder 

o) zufolge @. XXI wenn e8 fi um die Einbringung der 
Strafe von 20 Schod böhm. Groſchen wegen Nichtauslieferung 
eines jremdem Unterthans handelte, ferner waren 

ra) dur) Novelle E. e. XIX mit Berufung auf L. XXV 
der Landesordnung die Abhandlung der Eriden nad) den im den 
mweitern Novellen E. e. XX bis XXXV ertheilten Liquidationg- 
und Clajfificirungsnormativen ; 

2. In Streitfällen 

«@) durch Landesordnung L. V die Widerſpruchsklagen ge- 
gen die executive Einführung (Zvod) gegen erlafjene Wehrlosbriefe 
(Obrani listy), 

8) die Berühmungsproeefle ex lege diffamari zeuge Nov, 
decl. B. b. XXV bis XXIX, 

y) nad ut @. XI bis XXVÜ die ganze Erecutionsfüh- 
rung auf Landgüter; 

d) dur Nov. F.f. XII die Befchwerden gegen erefutive 
Zarirungen ; endlich war 

&) die Inſtruirung der fchriftlihen Durchführung bei dem 
zum großen Landrecht gehörigen Procefjen bis zum Acteninrotu— 
lirungs-⸗Vollzuge gemäß 2.-Ordnung C. I bis XLIV der Agenda 
des Gerichtshofes der königl. Landtafel zugetheilt. 

3. Nebft aller vorbezeichneten richterlihen Amtshandlung 
fungirten die Unteramtleute der Yandtafel noch als ein befonderer 
Cauſalgerichtshof, nämlich als das Schadenreht (Gericht), 
über welchen das Gapitel F. XXIX bis XXXVIU die Infor: 
mation nachweiſet. Diefe läßt ſich kurz ffizzirt in folgende Normative 
zufammenfaffen: Wenn Jemandem von einem Gerichte im Urtheile 
der Erfag der Schäden und Koften zugeſprochen worden war, fo 


Die Fune⸗ 
tion der 
Unteramt= 
leute als be» 
fonderer 
Cauſalge⸗ 
richtohof. 


hatte derjelbe, nad Erwirkung einer Relation von dem, den Erſatz 
der Koften überhaupt zuerkannt habenden, Gerichte an die Yandtafel, 
dort unverweilt deren Betrag, zu deſſen Berichtigung er den fach» 
fälligen Gegner beſchicken wollte, zu liquidiren, und zwar in dem 
Zeitraume von der Urtheilspublication bis zur nächſten Sigung des 
Schadenrechtes bei fonftigem Verlufte des Erjaganfpruches, wenn 
er nicht beweifen Fonnte, daß inzwifchen eine Vergleihsunterhand- 
lung wegen diefer Koften im Zuge geweſen ift. 

Die Seffionszeiten des Schadengerihtes waren beftimmt auf 

a) den Tag nad dem Quatember Reminiscere, 

b) den Mitwod) nad) dem Sonntage Quasimodo geniti, 

c) nad dem Frühjahrsquatember Trinitatis, 

d) nah Sct. Margareth, 

e) nach Ect. Hieronymus, 

f) nad Sct. Leonhard und 

g) nad) Sct. Fabian und Sebaftian. 

Erfchien der Beſchickte nicht an dem ihm befannt gegebenen 
Eikungstage, fo wurde dem Beſchicker das erflandene Recht auf 
den liquidirten Koftenerfag ertheilt, dagegen verlor letzterer bei 
Nichterfcheinung den Schadenerjaganfprud. 

Die Liquidirung der Koften mußte nicht perfönlich, ſondern 
fonnte auch durch einen Bevollmächtigten erfolgen; und ſelbſt geiſt— 
liche Perſonen, wenn diejelben als Kläger fahiällig und zum Kojten- 
erfage verurtheilt wurden, konnten eben fo wegen dieſer Koſten bei 
dem Scabdenrechte beſchickt werden, als fie verpflichtet waren, dort 
den ihnen zuerfannten Schaden« und Koftenerjag dem Betrage nach 
zu liquidiren. 

Die Fungirung der Unteramtleute ber Landtafel als Scha— 
denrecht hat durch die mit Verordnung Maria Therefia’s vom 
29. Juni 1763!) anbefohlene Bemeffung des Koftenerfag- Betrages 
in dem Urtheile des Zuerfennungsgerichtes no vor Ausgang un— 
feres III. Zeitraumes unter gleichzeitiger Aufhebung des fogenanns 
ten Schadenrechtes aufgehört. 

Die vereinzelt und zerftreut für die Beifiger und Beamten ber 
föniglihen Landtafel beftandenen gefeglichen Weifungen ließ Ferdi— 


1) Geſetzſammlung Maria Therefias IV. Baud, Seite 173, 


mand TEL in eine ausführliche und: georduete Inſtruction den 21. 
November. 1652 zufamanfahlen, welche im Coder von Weingarten " 
nicht weniger als 12; enggedrudte ; Folioſpalten einnimmt, umd den 
Wirlkungskreis der Unteramtleute als Zabriurgerict und Ingroſſatur 
vollftändig geregelt hat, ') 

ad-Il:A;.'3: 

Das Fönigl. Hof: oder Sehesiciht behiekt in unserer LIL; Dast. Hof: 
Periode die Einrichtung der vorhergegaugenen, und kann in dem ODE ee 
Abſätzen F. L. bis: F.:L XI. wit geringen Abänderungen die * 
nämlichen Beſtimmungen vor, welche in der Maxinutian ſchen Lan⸗ 
desordnung von U. XXXVI-bis N. VI aufgeführt und von Seite 
105 und 106 auszugsweiſe zur Kenntniß gebracht worden find, 

Dieſe Abweichungen beſchränken ſich darauf; daß Die Abwei⸗ 

1.:z&uge F. L. das Hofrecht nicht ani Vortage, ſondern vier Se 
Tage vor jeder der .vier jährlichen Kanrmerrechtöfügeugen feine Sef⸗ Rinmıns 
age begimen und 14 Tage laug fortführen: jolle, . gen. 

2. Daß zufolge F:- LIV-die Einführung. in win Lehen nicht 
Bar einen land», ſondern durch einen Ichendklirken Kaͤmmer⸗ 
ling zu geſchehen hatte, 

3. Daß ut F. LV. et LVI der Lehensmannu des Lehens 
verluftig werde, wenn derfelbe, fich wicht. binnen Jahr und Zag 
nach Eintritt des Anfalls zum Empfang des: Lehens und zur Lei— 
ftung: der. Lehenspflichten welche in dem von ihm nad) der durch 
Art. F. LIX .vorgefchriebenen Formel-zu — Eide aufge⸗ 
führt erſcheinen, angemeldet hatte: 

4-Daf ut: F. LXII. zur —— auf ein 
Lehengut die Bewillignug des Königes zu erwirken, ſofort auf 
Grund derſelben von dem die Zahlung zuerkennenden Gerichte eine 
Relation an die Lchentafel (Höftafel) aufzubringen, und dann“ erft 
von. derfelben. durch . einen Hoftafellämmerting die executive Eine 
führung “zu vollziehen geweien ei. 

5. Daß zeuge F. LXVIL der Executionszug binnen einem 
Sahr und Tag mit der Hoftafel’ bei fonftigem Verluſte der Exe— 
entionsrechte zu vollenden war, ‚endlich 


1) Siehe Weingartens ‚Codex von Seite 202-298. incl. _ 
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6. daß nah F. LXXI zur Förderung der Yuftizgefchäfte die 
Abtheilung der Hofrechtöbeifiger in zwei Senate, einen böh- 
mifhen und einen deutfchen mit dem Beifügen geftattet wurde: 
es folfe in dem böhmischen immer der Hofrichter perjönlich den 
Vorfig führen. Uebrigens waren die Urtheile, zu deren Beſchlie— 
fung wenigjtens fieben Stimmführer nöthig gewefen find, im Na— 
men des Königs zu erlaffen. | 
Durch F. LXXII wurde ausgefprocdhen, daß die, aus Anlaf 
der befiegten Revolution confiscirten, Güter nicht anders als 
unter der Lehensverpflihtung ftehend geachtet werben follen. 
Unter Fers ° Mittelft Refeript vom 16. Auguft 1653 ') hat Ferdinand IL 
dinand II. bezüglich der in Böhmen beftandenen dreierlei Gattungen von Lehen, 
nämlih 1. melde dies fchon im Jahre 1618 geweſen, 2. welche 
durch die Executions-Commiſſion nad) befiegtem Aufruhre aus der 
erblichen in die Lehenseigenichaft übergangen, und 3. welde vom 
Herzoge Albreht von Waldftein als jogenannte Friedländer Lehen 
vergeben, und nad deſſen Ermordung vom Fiscus eingezogen wor» 
den find, eine ausführliche Verfügung erlaffen, welche deren Ver— 
hältniffe vegulirt, und für die Zukunft feftgeftellt hat. 
Unter ‚Ein Gleiches. hat fein Nachfolger Kaifer Leopold J. bezüglich) 
Leopold I. der, zur königl. jedoch verpfändet gewejenen Herrichaft Pürglig ges 
hörigen Yehengüter, befonders in Hinficht auf deren Sicerftellung 
durch die Lehentafel, mittelft des Neferipts vom 20, Mai 1670 ?) 
veranlaßt. 
Gnaden⸗ Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß durch einen in den Re— 
brief Ferdi- lationsquatern Nr. 620 fol. C. 26 eingetragenen Majeſtätsbrief 
* Kaiſer Ferdinands II. ddo. 21. October 1624 dem Albrecht 
Alb. Ward, Waldftein, Herzog von Friedland, die Ermächtigung ertheilt 
fteins, in worden ift, nad) feinem Gutbefund die von ihm erfauften, nad) der 
Rebellion von 1618 bis 1620 confiscirten Güter aus der Land- 
Loſchun tafel löſchen zu laſſen, und als von ihm geftiftete Lehen zu ver— 
der von ihm geben, was dieſer auch zeuge des als Denkwürdigfeit bei der böhm. 
gelauften Lehentafel sub Nr. 71 aufbewahrten Quaterns der Friedländer Lehen- 
—— briefe vom Jahre 1624 gethan hat. In dieſem von Albrecht Gra- 


ten Gitter. 
1) Weingartens Coder Seite 302, 
2) Weingartens Coder Seite 374. 
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fen Waldftein als Herzog von Friedland über die von ihm infen- 
dirten Güter und Grundftüde angelegten, vom 28. Feber 1624 bis 
16. Mai 1633 auf 161 Folioblättern fortgeführten Lehensquatern 
find TO Lehenbriefe und Muthungen eingetragen. Im Eingange 
desjelben iſt die Formel des Eides aufgejchrieben, welchen ihm 
feine Bafallen bei Empfang der Lehne Leiften mußten. Diefer Quatern 
hat ein genaues mnamentlihes Regifter der Lehensverleihungen. 

Ad Il. A. 4. 

Die in der II. Periode beftandene, damals feinen beſtimm- Die 
ten Sig und feine gehörig normirte Verfaſſung habende Ge: ee 
richtsbehoͤrde über die deutſchen Lehen der Krone Böhmens, nannicaft. 
welche unter dem Namen einer deutfchen Lehenshauptmannfchaft Umgeſial— 
nach den verfchiedenen Wohnfigen der deutjchen Lehenshanptleute re 
bald dort bald da fungirte, erhielt dur Reſcript ddo. 18. Juli 
1651 ") vom Kaifer Ferdinand III eine vollftändige Umftaltung, 
denn durch dieſes Geje wurde die königl. Appellationsfammer auf 
dem prager Sclofje zum Gerichtshofe erjter Inſtanz über die 
deutfch-böhm. Lehen (feuda bohemica extra curtem) eingefett. 

Durch diefes Reſcript wurde das gefammte Appell-Collegium 
qua pares curiae zum dentſchen Lehenhofe mit dem Beifügen 
erhoben, daß dort die Lehensproceſſe ordentlich inftruirt, und dabei 
nad) Lehensart und Nothdurft verfahren werde; aud wurde anbe— 
fohlen, daß in Fällen, wo ſich zwifchen dem Lehensherrn und dem 
Bafallen eine Streitigkeit erheben follte, der Gegenftand jedesmal 
dem Könige vorgelegt und die gnädigfte Nefolution darüber erwar- 
tet, wie nicht minder die Provocation in den Lehensfälligkeiten, 
desgleihen die Belchnung, endlid die Ertheilung der Lehenbricfe, 
Conceſſionen, Eonfirmationen und Indulten, wie bisher dem Könige 
als Lehensherrn vorbehalten bleiben, — und von ber böhm. Hofz 
fanzlei vollzogen werben follen. Dieſe Yebenshauptmannjcafts- 
errihtung wurde durch gedrudtes Patent vom 1. Decemb,. 1651 *) 
zur allgemeinen Kenntnißnahme kundgemacht. 


1) Weingartens Eoder ©. 281 nnd 282, auch Dr. Franz Haimerls „dentiche 
Lehenshauptmannichaft“, Prag 1848, S. 16 u. Beilage VIII 8.65 et seqn. 

2) Weingartens Coder Seite 283 und Dr. Haimerls Wert über die Lehens- 
hauptmanuſchaft Seite 67 und 68. 
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Von der organiſchen Einrichtung dieſes Lehenhofes geben 
wir folgende gedrängte Skizze. 

Dies Appell.»Collegium war zwar der Gerichtshof, jedoch waren 
zwei Glieder. desjelben von der Doctorenbank zu deutſchen Lehens . 
referenten beftellt, und e8 wurde ein eigenes Geſchäfts⸗ und Rathe- 
protofoll, dann eine eigene BRENNT über die MORE ©es 
hensſachen geführt. 

Im fpäterer Zeit waren nad einem OR bom 21. Mär; 
1750 drei Appell.».Räthe, und zwar einer don der. Herren⸗, einer 
von der Nitter- und einer: von der. Doctorenbauf für. die deutfchen 
Lehensfachen als Referenten beſtimmt gemeien. 2 ba J 

Mit Refeript vom 12. Juli 1768 wurde in bem Snftruchions- 


Nachtrage für die Appell.-Kammer die fanft- dem Könige vorbehaltene 


Wahl der deutſchen —— dem — Appell. ⸗ 
Präfidenten überlaſſen.) 

Endlich wird hervorgehoben, daß — einem — bom 
20. Yuli 1675 ?) von Urtheilen‘ der Appell.» Kamnser in deutſchen 
Lehensſachen nicht zu revidiren, fondern. zu appelliren gewefen 
fei, durch welche Beftimmung die früher im diefer Beziehung un— 
gleichartige Gerichtsübung eine fefte Norm erlangt hat. 

Da die Appell. Kammer in Prag als deutfche Lehenshaupt- 
mannjchaft und Lehensſchrane nicht in der Lage mar, in localen 
Angelegenheiten, bejonders bei Todesfällen. der Beſitzer von den im 
egerfchen und afcher Bezirke befindlichen deutjchen Lehen unmittel⸗ 
bar das Amt zu handel, fo wurde diefelbe angemiefen, den Burg» 


: grafen von Eger als Hilfsorgan zu betrachten, welder. durch 


Inftructionen aus verfchiedenen Zeiträumen angewiefen war, in 
Fällen, die ein ſchleuniges gerichtliches Einſchreiten erheifhten, als 
delegirter Commifjär der Lehenshauptmannſchaft die nöthigen Ein- 


leitungen, 3.3. der Sperranlegung, der Tejtamenteauffudyung, det 


Annahme und Einfendung derjelben zur Ichenshauptmannfcaftlichen 
Verlaßabhandlung, der Bormundjcaftsbeftellung u. dgl: m. zu 





1) Haimerls deutſche Lehenshaup tmannſchaft Seite 18. 
2) Appell, Reſcripteubuch Nr. X. Seite 440 und 441. 
3) Weingartens Coder Seite 414. 
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treffen und über feine getroffenen Maßnahmen an die Lehensſchrane 
zu berichten. 

Die legte Inftruction vom 20. März 1770 hat die Ber- 
pflihtungen des egerer Burggrafen als Hilfsorgans in beutjchen 
Lehensſachen von $. 15 bis 24 inel. ausführlich behandelt. ") 

Die Competenz der fgl. Appell-Kammer bezüglich der deut: Die Com- 
fchen Lehen war nicht bloß eine judicielle, jondern auch nament- petenz dert. 
lich für die im Afcher Gebiete gelegenen Zettwitz'ſchen Lehen en. 
eine politifhe und adminiftrative, denn diefelbe unterſuchte und bezüglich 
entfchied in Unterthans-Bedrückungsfällen, in Kirchen-, Schule und der deut: 
pofizeifihen Sachen, fie war ſonach kurz gejagt nicht mur der Ges Then Lehen. 
richtshof, fondern auch das politifche Amt erfter Inſtanz über die 
Aſcher Vaſallen. 

Diefe Jurisdictions- und Adminiftrations-Gerechtfame blieben 
befonders nach der, durd die jogenannten Tertiperamentspunfte ?) 
erfolgten, gütlichen Beilegung der zwifchen der Krone Böhmens und 
den Bafallen des Ajcher Gebietes eingetretenen argen Mißhelligkei— 
ten bis gegen das Ende unjerer IV. Beriode unverändert fortbeftehend. 

Die Rechtsprocedur in formali blieb während der III. Periode 
ganz gleichartig mit derjenigen, welche in der II. Periode Seite 
112 angedeutet worden ift. 

Diejenigen Gefetforfcher und Yuriften, welche ſich eine ganz 
genaue Kenntniß über die Verhältniffe der deutfchen Lehensſchrane 
verschaffen wollen, werden die vollftändigfien Auskünfte aus der 
von uns ſchon mehrmal citirten Abhandlung Dr. Haimerls über 
die deutſche Lehenshauptmannſchaft jchöpfen können. 

Die deutſche Lehentafel wurde eben jo wie in der II. Per Die deut: 
riode bei der königlichen Appell.-Kammer als der deutjchen Lehens- — Lehen⸗ 
hauptmannſchaft fortgeführt. * 

Aus der III. Periode find in der böhmiſchen Lehentafel 71, 
und in der deutfchen 20 Lehenbücher verichiedener Gattung bei dem 
vereinigten f. f. Land», Lehen: und Grundbucsamte des prager 
Sandeögrrihte vorhanden. 


1) Abgedrudt in Haimerls Wert über die deutiche Lehenshauptmaunſchaft, S 
89 — 101. 
2) Abgedrudt ebendajelbft Seite 107 bis 112, 
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Beſonders bemerfenswerth und einer genauen Durdjfor- 
Ihung würdig find die Quaterne der böhm. Lehentafel Nr. 64 
Liber terrae dietus de ao. 1414 und Nr. 121 Rothes Bud 
der Reſcripte de a0.1732, worin das fpäter für nicht gejegkräftig 
erklärte Karlfteiner Lehenrecht vorfümmt. Dann Nr. 156 Reper- 
torium über die Lehen, deren Werth und Beſitzer; ferner aus der 
deutſchen Lehentafel „Bopens Abhandlung über die deutjchen 

Lehen," (drei Bände von 1636, 1639 und 1645 Manufcript.) 
Die Die Lehenshöfe der böhmischen Burgen Friedland, Pürglig, 
nn Zrautenau, des prager Schloffes und des Karlſteins übergingen 
Burgen, vollſtändig an das Oberfthoflehengericht, dagegen verblieb jener bei 
der Burg Eger bei feiner Gerichtsbarfeit über die Vaſallen der» 
felben, weldye von dem egerer Öurggrafen bis zu der Regulirung 
der Yurisdictionen zu Anfang unferer 4. Periode ausgeübt worden iſt. 

Ad II. A, 4. 
— Für das Berg: und Hüttenweſen ift die Ausbeute an Mon- 
is fü tanlegisfatur- und Jurisdictions-Beftimmungen in unferer IIL Pe» 
das Berg: riode ſehr unbedeutend und erftredt jich bloß auf vereinzelte zur 
und Hut- Emporhebung des durd den ZOjährigen, den Succeffions- und 
N den fiebenjährigen Krieg ſehr herabgefommenen Bergbaues erlajjene 
Verordnungen, von denen die älteren micht eimmal von dem fleiki- 
gen Geſetzſammler Ritter von Weingarten in feinem ziemlich reich- 
haltigen Ferdinandeo = Feopoldino = Fofephino = Carolinifchen Coder 
aufgenommen ericheinen, und nur durch mühſame Nachforihung im 
dem hiefigen Gubernial-Archive der völligen Vergeſſenheit entriffen 
werden konnten ;— die jüngeren, der Negierungsepoche Maria The— 
refiad angehörigen dagegen, find nicht nur aus diefer Quelle, fon- 
dern auch aus der erjt in dem erften Decennio nad) deren Hin: 
fcheiden ao. 1786 und 1787 zu Wien herausgegebenen Sammlung 
der Gejege von ao. 1740 bis 1780 herausgezogen worden. 

Kaifer Ferdinand II, weldher in der verneuerten Yandesord- 
nung für den oberften Münzmeifter eine eigene Eidesformel sub A. 
XLVII vorgeschrieben hat, fuchte den gefunfenen Bergbau durd den 
Befehl zu Heben ’), daß er bei der Veräußerung der nad) des Herzogs 


Unter fer: 
dinand II. 


1) Befehl an die königl. Kammer ddto. 18. April 1635, dann Refolution vom 
19. Juli und 15. October 1635, vofindig im Gubern. Ardiv. 


u. BIT 5 


von Friedland Tode confiscirten Güter desjelben umd jener feines 

Schwagers des Grafen Tröfa die Bergwerke ſammt Bergzehent 

der föniglichen Kammer vorzubehalten hat. 

Unter feinen Nachfolgern hat Ferdinand III. die Bergftädte unter Fers 
neuerdings von Militäreinguartirungen und Rekrutenftellungen dinand IL. 
befreit, 7) Leopold I. bald nad) feinem Negierungsantritte eine Unter 
Verordnung über die gewiffenhafte Vornahme der Silberprobe Leopold L 
beim Erzkaufe und bei ber Silbereinlöfung erlaffen,?) wie auch 
ein fcharfes Nefeript, durch welches die Schonung der Bergftäbdte 
bei Militärmärfchen und Steuerausfchreibungen dringend anbefohlen 
worden ift,?) herausgegeben, nicht minder die alten Normen, daf 
Bergbeamte feine Bergtheile felbit bauen, und Juden ſich nicht 
in der Nähe der Bergwerfe aufhalten follen, erneuert, weiters die 
Ablohnung der Arbeiter nicht bloß nad) der Anzahl der ange: 
fahrenen Schichten, fondern auch nad dem Gedinge, das heißt, 
mitteljt Zahlung eines übereingefommenen Preiſes für beftimmte 
Arbeitsfeiftungen, eingeführt, und Verträge wegen Wälderrefer- 
daten zum Bergbaubetriebe mit den Befigern der Herrfchaften 
Königswarth, ) Töpel?) und Frauenberg ©) abgefchloffen. 

Sofeph I. hat aus Rückſicht der eingeführten Accife die Unter 
Lage der fol. Bergbeamten und Arbeiter durch Gehaltszulagen Solch I. 
und Lohnserhöhungen verbeffert”) und den Bergzehent von 
Arſenik- und Kobaltfabricaten auf den 20. Theil des Werthes er- 
mäßigt. ®) 

Karl VI. hingegen hat anbefohlen, daß das Cinlöfungsreht Unter 
de8 von Privatgewerken aus den fchlaggenwalder Zechen gemonne- Karl VL 
nen Zinnes bloß der föniglihen Kammer zuftehen folle, ) daß 
1) Verordnung vom 19, September 1640 ebenbajelbft. 

2) Verordnung vom 31. März 1650 ebendort. 

3) Refcript vom 5. September 1666 gleichfalls dafelbft. 

4) Vergleichsurkunde vom 11 Febr. 1668, zu finden in dem bei dem Statt: 
haltereiarhive verwahrten Manuferipte der Peithner von Lichtenfelsihen 
Bergrechtsgeſchichte, Beilage 82. 

5) Bertrag vom 24. April 1656, intab. im Landtafelquatern Nr. 400, Fol. K. 15, 

6) Raufcontract vom 1, October 1660 im Landtafelguatern Nr, 314, Fol, N. 14. 

7) Kammerrejcript vom 27. Zäner 1710 im Gub, Archiv. 


8) Verordnung vom 1. Jäner 1708 ebenbdort. 
9) Hoflammerverfügung vom 1. Juni 1718 im Gub. Archiv, 


Unter M. 
Thereſia. 


Entwurf 

eines allg. 

Bergge: 
ſetzes. 


In Bezug 
auf das 
Weinberg⸗ 
amt. 


— 318 — 


den mit ſchweren Verbauzubußen bauenden joachimsthaler und 
preßnitzer Gewerken die Entrichtung des Zehents nachgeſehen ) und 
den Bergſtädten geſtattet werden ſolle, die auf fie entfallende Or— 
dinariſteuer durch mehrere Jahre zum Bergbaue anzumenden. ?) 

Maria Thereſia endlich beſtätigte nicht nur die von ihren 
Regierungsvorgängern den Bergbaugewerken und Bergſtädten zu— 
geſtandenen Begünſtigungen und Erleichterungen, ſondern befreite 
fogar die einregiſtrirten Bergleute von der Refrntenftellung,) 
beftimmte den Ertrag der bergordnungsmäßig bei Gold- und 
Silberbergwerfen frei zu verbauenden zwei Armenfure für die 
Spitäler und Bruderladen bei diefen Bergwerken) und verſetzte 
die ichon von ihrem Vater im Jahre 1733 zu Joachimsthal be- 
gründete mineralogiiche und metalfurgiihe Lehranftalt für Kurze 
Zeit an die prager Hochſchule, welche jpäter nah Schemnig in 
Ungarn übertragen worden tft. ®) 

Auch befahl dieſe einfichtswolle Regentin nicht nur die Gom- 
pilirung aller böhmifhen Berggefege und Verordnungen,“) 
fondern aud die Abfaſſung einer Univerfalbergordnung für 
alle öfterr. Erbftaaten. 7) 

Der Entwurf derjelben wurde zwar von dem Hofrathe Peith- 
ner von Lichtentel8 ausgearbeitet und vorgelegt, jedoch ein derlei 
allgemeines Berggeſetz weder in umferer III. noch im der IV., fon 
dern erft in der V. Beriode uuferes juridifhen Geſchichtswerkes zu 
Stande gebradt. 

Ad IL A.5. 

Mit dem bejonderen Gerichte des Weinbergamtes hat ſich 
innerhalb unferer dritten Periode blos bezüglich deſſen Beſetzung 
eine wichtige Veränderung ergeben. 


1) Verordnungen vom 11. September 1719, 24. Juli 1725 und 21. März 
1727 — ebenbort. 

2) Reiolutionen vom 1. April 1726 und 28. September 1735, ebendajelbft. 

3) Nefeript vom 1. Feber 1757, auch im Bub. Archiv, 

4) Gubernialintimat vom 5. Jäner 1764. Des Hofrefcriptse vom 19. Dec. 
1763 abgedrudt in Dr. Frz. Anton Schmidt Bergp. 3. Sammlung VII. 
Band, Seite 91. 

5) Hofdecret vom 30. März 1765, im Gub. Ardiv. 

6) Auftrag an das Oberftmünzmeifteramt vom 30, Juni 1766, im Gub. Archiv. 

7) Soflammerverordnung vom 6. October 1765, ebendajelbit. 
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Nach Ausweis mehrerer in dem prager Magiftratsarchive auf: 
- bewahrten Bürgermeifteramtsacten und Inftructionen für die Vor- 
| jtände diefer auch als Stewereinhebungsamt der königl. Kammer 
für. die von’ dem Weinbau, Handel und Ausſchank gefeglichen Ge— 
bübren- (Perfrechte genannt) fungirenden Gerichtäbehörde, insbe: 
fonbere aber zufolge einer ſehr ausführlihen Abhandiung. über bie 
Juris dictionsgerechtfame  derfelben, (melche am 5. October 1665 
von. bem damaligen Weinbergamtsvorfteher Felir Had von Proſecz 
und deſſen Räthen zur Einbringung bei der fünigl. Kammer ver: 
faht worden -ift ) erfolgte die Verneuerung der. Schöppen oder 
Beiftger des mweinbergämtlichen Gerichtsgreminms alljährlich von 
dem Könige mittelft der. fönigl. Kammer, und zwar im nachitchen- 
der Art: 

Der jeweilige aus der altftädter Bürgerfchaft von dem Könige 
auf beliebige Zeit ernannte ‚Weinbergmeifter hatte nah Maßgabe 
einer Inſtruction Kaifer und König Ferdinands IT. vom. Sct. 
Ludmillatage 1633 — 16 Berfonen zu feinen Räthen dem Könige 
vorzufchlagen; aus diefen erwählte der König achte zu Weinberg: 
amtsbeifigern auf ein Jahr, welche fofort beeidet wurden, und 
wohentlid dreimal, nämlih Montags, Mittwochs und Freitags 
in den Morgenftunden die gerichtlichen. Sigungen abzuhalten hatten, 

Diefer Beſetzungsvorgang ift auch aus. dem fpäteren, faft jedem 
uenernannten Weinbergmteifter bei feiner. Anftellung zugejendeten 
Inftructionen, von denen jene, welche dem Johann Franz Pifeczky 
von Granichfeld- vom Kaifer und König Joſeph I. ddto. 11. März 
1710 ertheilt worden ift, aus nicht weniger als 38 Puntten be- 
fteht und 7 per extensum. gefchriebene Bögen fülft *), zu ent- 
‚ nehmen, und ergibt fi aud) aus den bei dem gegenwärtigen k. f. 
Bezirkögerihte Karolinenthal nufbewahrten alten weinbergämt- 
fichen 14 Urtheilsbüchern, von welchen jene Nr. 1 bis 9 inel. 
auf unſete III. Periode falten. 

Nebitvem befinden ſich auch bei dem Grundbuchsamte des Ef. f. 


7 
1) Siehe Mogiftrats-Arhiv im Weinbergamtsjascifel unter der Zahl — 
| 252, 
2. 





2) Siehe ebendort unter den Regiftraturszahfen 234 und 


Finanzielle 
Wichtigkeit 
bes Wein: 
berg⸗ Ge⸗ 
fülles. 


— 320 — 


Smichower Bezirksgerichtes Perkbücher über die zinsbaren Wein— 
berggrundſtücke der Domänen Tuchomierjitz, Degwitz und Jinonitz!) 
aus dieſer Epoche. 

Nicht unintereſſant dürfte es für den verehrten Leſer ſein, 
über die materielle, d. i. pecuniäre Wichtigkeit des weinbergämt- 
lichen Gefälles für die königliche Kammer einige Aufſchlüſſe zu 
erlangen, welche von uns aus den alten Acten und Geſchäfts— 
büchern diefer Juſtiz- und Finanzbehörde gefhöpft worden find. 

Schon durch das urfprüngliche Weinbauftatut Raifer Karls IV. 
vom Jahre 1358 wurde verordnet, daß von. jedem in und um 
Prag in eimem Umkreiſe von 3 Meilen angelegten Weingarten 
von 16 Ruthen Länge und 8 Ruthen Breite, daher im Flächen- 
maße faft 900 prager Quadratflaftern enthaltend, durch die erften 
12 Jahre nichts, für alle folgenden Zeiten aber jährlich nebft dem 
Zehent an die Grundobrigfeit, welcher für jeden auf oberjtburg- 
gräflihen Gründen gepflanzten Weingarten 6 böhm. Grofchen zu 
6 Weikpfennigen betrug, als königl. Perkrecht ein halber Zuber 
oder 8 Pinten Wein, ſpäter reluirt mit jährlichen 32 kr., zu ent- 
richten geweſen fei, weiters ift zufolge des Wladislaw’fchen Pa— 
tents vom Jahre 1497?) über alle gemäß des Statutes Karls IV. 
angelegten und ferner anzulegenden Weingärten nad) deren im die 
weinbergämtlichen Bücher bei Berluft des Eigenthumsrechtes zu 


yeranlaſſen gewefenen Einlagen ein Urbariumbuch angefertigt 


worden, in welchem auch dann die als Weingärten angelegt gewe- 
fenen und dadurch gegen bloße Zehnt- und Perkrechtszahlung frei 
gewordenen Grundſtücke ingrofjirt zu verbleiben hatten, wenn felbe 
in Objt-, Hopfen- und Gemüfegärten umgewandelt worden wären, 
nicht minder wurde durch eben dieſes Mandat bejtimmt, daß nur 
folche Weine zum Ausſchanke nah Prag aus dem dreimeiligen 
Umfreife ohne Steuer» (Ungelt:) Entrichtung eingeführt werden 
durften, welche auf, in den weinbergämtlihen Büchern eingetrager 


1) Siehe das Degwitzer weinbergämtlihe Perkrechtenbuch (1696), Tuchomie⸗ 
rzitzer (1616) und Ginoniger (1732), 

2) Eingetragen nebit mehrerer Privilegien, Eonftrmation Ferdinand II im 
fandtäfl. pomeranzfarbenen KRaufquatern vom Jahre 1650 Wr. 150 sub B, 
14 — auch abgedrudt in Weingartens Fase. div. jur. I. Buch, Seite 15, 
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nen, Weingärten gefechönet worden find, und endlich war durch 
mehrere den prager Städten ertheilte Privilegien eine Art Aus— 
Ihantsmonopol für die in Prag und dejjen Umgebung gefelterten 
Weine dadurd begründet worden, daß innerhalb des Zeitraumes 
von der Weinleje bis zu dem jährlich auf den zweiten Freitag 
nad Djftern ") fallenden Feſte der Heiligthümer (Svätosti) ledig— 
lich böhm. Weine aus diefem Bezirke geſchänkt, und nur durd 
die übrige Dauer des Jahres fremde (hostinsky), entiveder aus— 
ländifche oder aus anderen Weingegenden Böhmens herftammende 
Weine gegen Entrihtung von Ungelt für die Stadt und Perkrecht 
für die königl. Kammer nad) Prag, mit Inbegriff von Augezd, 
Wyſchehrad und Hradjchin nad öfters abgeänderten Zollfägen eins 
geführt und dajelbit ausgejchänft werden durften. Daß hiedurch 
eine bedeutende Einkommensrente für die 4 prager Städte einer- 
und für die fönigl. Kammer andererjeits erzielt wurde, welche letz— 
tere von dem königl. Weinbergmeifter überwacht worden ift, ergibt 
ſich aus dem Umſtande, daß in den älteren Zeiten der Weinver: 
brauch in Prag bei weiten größer als gegenwärtig gewefen ift. 

Schlüßlich wird noch in Bezug auf die Gerichtsbarfeitsaus- Ausübung 
übung des Weinbergamtes erwähnt, daß gemäß der Beſtimmung der Ges 
Ferdinand I. und feiner Nachfolger die Berufung von den Urthei- ga 
fen und Erfeuntniffen desjelben an die fönigl. Appellationsfammer Weinberg: 
zu gehen hatte, und zwar mit Ermäßigung der Gebühr des Ap- amtes. 
pellationdzuges, welche bei Streitigkeiten über Weinberggrundftüde 
mit drei Echod, über mehr als fünf Schod betragende Wein- 
fhulden mit anderthalb Schod und bei jenen unter diefem Betrage 
blos mit dreißig böhm. Groſchen bei der Berufungsanmeldung 
dem Weinberggerichte zu entrichten, im Falle der Urtheilsreformis 
rung aber zurücdzuftellen war. 

AdUA 7. 

Wenn gleich, wie fchon bei der Erörterung der Gerichte des Ausübung 
H. Zeitraumes unferer Gefchichtseintheilung auf Seite 120 und a 
121 angeführt worden ift, der eigentliche Zeitpunkt des Beginnens ı Procuras 


u tors über 
1) Siehe jeden beliebigen alten Titularkalender, wie auch den von PBalady in die freifafs 
der deutfchen Muſeumszeitſchrift vom Fahre 1827 veröffentlichten alten böh— ien. 
mijchen Kalender. 
21 
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der Aurisdictionsausübung des Föniglihen Procurators über 
die im ganzen Lande zerftreuten eigentlichen Freifaflen fi mit 
hiſtoriſcher Sicherheit nicht feitftellen läßt — fo deuten doch meh— 
rere noch vorhandene Documente, namentlich der von dem füs 
niglichen Procurator Chriſtoph Norbert Knauth von Fahnenſchwung 
an fämmtlihe in Böhmen zerftreute Freilaffen während der Jahre 
1660 bis 1681, wo derfelbe Fol. Kammerprocurator gemwefen ift"), er 
faffene ircularauftrag?) Har darauf hin, daß im Anfange der 2, 
Hälfte des fiebzehnten Yahrhundertes die Freifaflen unter die 
Neal: und Perfonalgerihtsbarfeit des Fönigl. Kammerpro- 
enrators gefommen, und dadurch der noch aus dem, im I. Freifaffen- 
grundbuche Nr. I Fol. X. 41. p. v. eingetragenen, Kaufcontracte 
als beitanden erfihtlihen Freiltellung, die Tabularurkunden über 
freiſäßliche Beſitzſtände entweder mit Bewilligung der. königl. Kam⸗ 
mer zur landtäflichen oder aber zur fisfalämtlichen Ingroffirung zu 
bringen, ein Ende gemacht worden jei. 

Aufolge diefer kammerprocuratoriſchen Weifung hatten fämmt- 
liche Freifaffen alle in ihren Händen befindlichen, ihre freiſäßlichen 
Beſitzungen betreffenden, Verſchreibniſſe, Magiftratsbriefe, Handfeften, 
ämtliche Abfchriften und Auszüge aus der Yandtafel bei der Kammer- 
procuratur vorzulegen und die weitern Beitimmungen abzuwarten. 

Seit diefer Zeit find Feine Einlagen oder Eintragungen über 
Freifaffengüter in der Yandtafel vorfindig und es gehen die freifäß- 
lichen Grundbücher Nr. I bis XVII incl. im befter Ordmung bis 
zum Schluſſe unferer dritten Periode fort. 

Zur genaueren Kenntnigerlangung über die Lage und Anzahl der 
in den meiften Kreifen Böhmen zerftreuten, in einigen auch ganze 
Dorfsgemeinden bildenden freifäßlihen Bauernhöfe und Chaluppen- 
wirthichaften (Nahrungen genannt) wird der geneigte Leſer auf das 
Verzeichniß derfelben verwiejen, welches in Twrdy’8 pragmatifcher Ge- 
fchichte der böhm. Freiſaſſen abgedrudt ift?), und wird hier nur 
oberflächlich berührt, daß in umferer III. Periode in 218 Ort- 


1) Berzeihnif der KRammerprocnratoren in libr. libert. VII. Blatt 2, 
2) Abgedrudt in Twrdys Freifaffen, Seite 172—174. 
3) Siehe Twrdys Freiſaſſen von Seite 205 - 246. 
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fchaften Böhmens etwas über 900 freiſäßliche Befitungen bejtan- 
den haben. | 

Noch lange nad) der, höchſt wahrſcheinlich eingetretenen, Hinaus⸗ 
gabe der vorangerufenen, übrigens nur in einem nicht datirten Con— 
cepte vorhandenen !) Verordnung des fönigl. Kammerprocuratorg 
Fahnenfhwung, wurde die von dem Fiscus ausgeübte Real- und 
Berfonaljurisdietion, von dem Lande, beziehungsweiie von dem Fönigl. 
Landrechte angefochten, e8 wurden von dieſer Gerichtsbehörde, wie 
auch von der Appell.-Kammer, deren Zuftändigfeit als Obergericht 
über die Freifajfen der königliche Kammerprocurator nicht anerfen- 
nen wollte, Bejchwerden erhoben und Berichte hierüber durch die 
Statthalterei abgefordert, von denen derjenige, welchen der königl. 
Kammerprocurator beiläufig im Jahre 1696 erftattete, die Ent- 
fcheidung vom 16. Decemb. 1698 zur Folge hatte, „daß wenn der 
„Fiscus qua actor vel reus in causis fiscalibus litigirt und er- 
„Iheint, er zwar die fönigl. Appell.-Rammer als ein Obergericht 
„zu ehren und zu achten, in den übrigen Saden aber, fo dahin 
„nicht gehörig, bei der üblichen Independenz zu verbleiben habe ?).* 

Durch die auf diefe Art Herbeigeführte factiiche Ausübung der 
Perfonal- und Realjurisdietion über die kön. Freifaflen trat 
der königl. Procurator mit feinen Adjuncten als Näthen in die 
Reihe der Gerichtsbarfeiten im Lande Böhmen ein, und verwaltete 
diefelbe bis zum Schluſſe unferer III. Periode. 

Während diejer beinahe ein Jahrhundert ausfüllenden Epoche Freifaffen- 
wurden bei der fönigl. Kammerprocuratur die Freifaffenbücher bucher. 
(Libri libertinorum Nr. 2 bis 17 incl.) angefertigt, das adeliche 
und ftreitige Richteramt wie aud die Grundbuhsführung über 
die Freifaffen ausgeübt, und diefe Amtshandlungen nach den Vor— 
fchriften der Landesordnnung in materieller und formeller Beziehung 
vorgenommen, welcher letztere Umstand daraus erhellet, daß von den 
Urtheilen und Entiheidungen des fün. Procurators die Berufung 
nicht an die Fön. Appell..Kammer, fondern unmittelbar an den 
König gegangen ift. 


1) Siehe fiscalamtlihen Actenfascitel mit der Bezeihnung 31/359. 
2) Siehe Weingartens Coder Fol. 6°0. 
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Bezüglich der Strafjuftizpflege wird bemerkt, daß die Frei- 
faffen den zu dem Blutbanne berechtigten Civiljuftizbehörden des 
Bezirkes unterftanden haben, in weldem deren Beftgungen fituirt 
waren, oder demjenigen, welches nad der Gattung der ftrafbaren 
Handlung, oder endlicd nach dem Orte, in welchem der Verbrecher 
betreten worden, die competente Strafbehörde geweſen it. 

ad II. A. 8, 

Ueber die Beſitz- und Gerichtsbarfeits » Zuftände der Fönigl. 
Breibanern in den mwaldhwozder 8 Gerichten geben wir die 
(Seite 122) zugeficherten weitern Notizen mit folgender Darftel- 
lung der Schickſale derjelben während unferer ILL. Periode. 

Während des dem General Don Martin Huef Huerta, 
Freiherrn von Wilhartig- übergebenen Pfandbefites der 8 Gerichte 
der fönigl. waldhwozder Freibauern wollten die althergebradhten 
Gerechtſame derjelben, außer ihren jährlichen Zinfungen nichts 
mehr an die Schutobrigkeit zu leiften oder zu entrichten, durch 
Anforderung größerer Leitungen und Giebigkeiten beeinträchtigt 
werden, welcher Ueberbürdungsverfuch Beichwerden von Seite der 
föniglihen Freibauern veranfaßte, und die Beftätigung ihrer alten 
Gerechtfame durch Receß und Hofentjcheidung vom 22. Feber 1631 
zur Folge hatte’). 

Nachdem die Anna Maria von Dohna als Tochter und 
Erbin ihres Vaters Huef Huerta mittelft Vergleich vom 11. 
Feber 1639 2) die verpfändeten acht waldhwozder Gerichte dem 
Kaifer Ferdinand III. abgetreten hatte, verkaufte diefer Monarch 
hievon ſechs, nämlih: die Sct. Katharina, Seewiefener, Ko: 
cheter, Haidler, Hammerer und Eifenftraßer Gerichte dem Uils 
rih Adam Popel von Lobkowitz im Jahre 1640 zum erblichen. 
Eigenthume ?). 

Im Jahre 1674 gelangten diefe Gerichte Fäuflih an Wilhelm 
Albreht Grafen von Kolowrat Krakowsky, unter deſſen Befitzeit 
neuerliche Zwiftigfeiten ınit den ſechs Freigerichtsinſaſſen als feinen 
Schutzunterthanen ausgebrochen find, welche viele Beſchwerden und 
D Eingetragen im Landtafelguatern Nr. 147, Fol. J. 12 et sequ. 


2) Intabulirt im Fandtafelquatern Nr. 301, Fol, M. 2. 
3) Zeuge Tandtafelquatern Nr. 147 Fol. C. 4. 
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weitläufige Verhandlungen nad ſich zogen, deren Entſcheidung 
durch Reſkript Kaifer Xeopold I. ddto. 28. Auguft 1677 9 zu 
Gunſten der letztern ausgefallen ift. 

Unter dem Nachfolger Profop Grafen Kolowrat wurde 
zwifchen ihm und den ſechs waldhwozder Freigerichten am 26. 
Juli 1753 bezüglich der Schuldigfeiten der leßteren ein Vergleich 
dahin geichloffen ?), daß diefelben einen nicht zu erhöhenden Zing 
zufammen 538 fl. 52 fr. an die Schugobrigfeit zu entrichten, dann 
von jedem erlegten Hirfchen den Ziemer, und von jedem getöd« 
teten Bären die Läufe am dieſelbe abzuführen hatten, welche 
Uebereintunft von der Kaiferin Maria Therefia am 29. April 1754 
beftätigt worden ift. 

Profop Graf Kolowrat Krakowſty veräußerte dann die Herr- 
haft Defchenig, zu welcher, gegenwärtig mit der Herrichaft Bi- 
ftig ut Hauptbucd; Tom. B. 4 Fol. 193 vereinigten, Tandtäflichen 
Rubrik die fechs Freigerichte beigezogen worden find, an den Karl 
Joſeph Grafen Palm, in deffen Familie diefelben bis zum Fäuf- 
(ichen Uebergange diefer Domäne an Anton Fürften von Hohen: 
zollern Sigmaringen als Schutzunterthanen verblieben find. 

Die übrigen zwei von den acht waldhwozder Gerichten, das 
Stadler und Stachauer wurden von den Grafen Wilhelm, Alb— 
reht, Iohann, Norbert und Franz Leopold Grafen Kolowrat 
(deren Befittitel zu denfelben in der Landtafel nicht aufzufinden 
ift ®), mittelft de8 Contract® vom Jahre 1709 *) an den Mari» 
milian Norbert Grafen Krakowsky Kolowrat, und nachdem diefel- 
ben noch mehrere Befitnachfolger gehabt, in dem Jahre 1763 an 
Joſeph Johann Marimilian Grafen Kinsfy unter der Benennung 
Stubenbad oder die zwei waldhwozder Gerichte Stadl uud Sta- 
hau gerichtlich verfauft °). 

Diefe Rubrik befindet fi gegenwärtig unter der Bezeichnung 
Stubenbadh ſammt zwei waldhmwozder Gerichten zeuge Hauptbuch 
1) Intabulirt im Landtafelquatern Nr. 558 anb F. 5. 

2) Eingetragen im landtäflichen Inſt. Buche Nr. 590 Fol. K. 9 et sequ. 
3), Zeuge Bericht des verftorbenen Randtafeldirectors Hafner an das k. f. Lands 
recht ddto, 10. Auguft 1838, 


4) Imtabulirt im Landtafelquatern Ar. 412, Fol. E. 6. 
5) Kandtafel Inft. Buch Nr. 595, Fol. G. 16. 
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Tom. S. XXU Fol. 153 im landtäflichen Beſitze des Fürſten 
Johann Adolf von Schwarzenberg. 

Bezüglich der Iurisdietionsverhältniffe wird berichtet, daß 
die Bewohner der acht waldhmwozder Gerichte in politifchen Angeles 
genheiten unter einem gemeinjchaftlihen, von den jämmtlichen Grunds 
befigern im Waldhwozd gewählten Hanptmanne, der fpäter den 
Titel Öberrichter geführt und die politifchen Geſchäfte wie ein 
ehemaliges dem Kreisamte untergeordnetes Wirthichaftsamt geleitet 
bat, geitanden find; ferner daß das adeliche und ftreitige Richter⸗ 
amt in den, dem mit der Herrichaft Biftrig vereinigten Gute 
Deſchenitz zugewiefenen ſechs Gerichten das Yuftizamt der Herr- 
haft Biftrig, dann in den, die Yandtafel-Rubrif Stubenbach bif- 
denden zwei Gerichten das Gerihtsamt dafelbft als delegirte Ge— 
richte gegen Bezug der Gebühren nah der Eleonoriſchen Tarord« 
nung und nicht nad dem Accidenzpatente bejorgt haben ). 

ad Il. B. 1. 

Das prager Burggrafenamt blieb, als das dem Range 
vad fünfte bejondere Gericht für die höheren Stände des König: 
reiches Böhmen, in unferer III. Periode fajt bei der nämlidhen 
Berfaffung, in welcher dasjelbe während der II. Epoche bejtanden 
hatte mit dem einzigen wefentlichen Unterfchiede, daß der Bor- 
ftand und die Beifiger desfelben nicht mehr wie früher von dem 
Oberjten » Burggrafen beftellt, fondern von dem Könige ernannt 
worden find, was aus der Beitimmung des Artikels F. XXU 
hervorgeht, in welchem verordnet wird, daß der Vorjtand und bie 
ſechs adelichen Beifiger den Amtseid nad) derfelben Notul (For: 
mel), wie jolhe sub A. XLV für die Räthe und Beifiger des 
königlichen Kammer», Hof» und Lehenrechtes vorgejchrieben ift, ab» 
zulegen haben, in diefer Formel aber die Berufung bes Schwö- 
renden auf feine Ernennung durd den König vorkömmt. 

Die Eaufalcompetenz diejes Gerichtes erfuhr gleichfalls Feine 
wejentliche Abänderung, das Verfahren jedoch, welches wie in ber 
U. Epoche mündlich verblieben ift, erhielt einige jeine Amtshand⸗ 


1) Siehe Dr. Gaberls Abhandlung über den Lönigl. Waldhwozd, Prag 1864, 
Seite 24. 
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fung in fünffacher Hinficht genauer beftimmende Vorſchriften, welche 
darin bejtanden haben, daß 

a) zufolge F. XXI die Verhandlungen, mochten diefelben Aenderm= 
die Angelegenheiten der Ablöfung (Berichtigung) der Hauptjchuld- a 
briefe, die Aufhebung der Bürgſchaften und Wiedererjtattung der yes prager 
aus Bürgichaften ausgelegten Gelder, bei welden früher eine Vor⸗ Burggra— 
forderung (pühon) vorgeſchrieben war, oder aber die Aufhebung Mramtes. 
unordentlicher Stedbriefe oder die Hintertreibung von Abſchätzungen, 
die Vollziehung einer Verjchreibung, wie aud die Aufhebung oder 
Quittirung derjelben betreffen, wo ſonſt die Beſchickung (obesläni) 
gerichtsordnungsmäßig geweſen ift, immer nur nad der legtern 
Gattung der Citation einzuleiten fei; 

b) daß der Klage aus Schuldverfchreibungen jedesmal eine 
Abschrift derfelben beizulegen, und der Geflagte anzumeifen war, 
hierüber bei dem nächften Gerichtstage des Burggrafenamtes Red 
und Antwort zu geben; 

ec) daß gemäß F. XXIV bei von dem Schuldner anerkannter 
Richtigkeit des recognoscirten Schuldbriefes und Siegels keine anderen 
Einwendungen als die, der geleifteten und bei der Tagjagung zu 
erweifen gewefenen Zahlung, dann jene des nicht zugezählten Geldes, 
oder des eingetretenen Wuchers, zuläflig fein follten und die Ver— 
fügung der Execution, bei nicht binnen 14 Tagen (F.XXVI) er 
folgender Schuldberichtigung, aufzuhalten geeignet waren, 

d) daß die Einwendung der nicht geflojjenen Baluta nur durch 
ein Jahr und jene der nicht gefchehenen Zahlung auf eine vorhin« 
ein gegebene Quittung (F. XXV) nur durd 30 Tage privilegirt, 
das ift, die Laft des Beweiſes der Zuzählung oder Zahlung dem 
Kläger auferlegend fein ſollte, ſpäter jedod die Beweislaſt dem 
Ereipienten obliegen und durd einen ordentlichen Proceß vor dem 
competenten Gerichte auszuführen fein ſollte; endlich 

e) daß die privilegirte Einwendung des nicht zugezählten Geldes, 
wenn folche nicht aus Anlaß einer Klage des Gläubigers vor Ber- 
ftreihung der gefeglichen Friften von seinem Jahre oder von 30 
Tagen geltend gemacht werden fonnte, zufolge F. XXXI durd) Zu- 
fendung eines ausgejchnittenen Zettel8 oder durch Beſchickung vor- 
zubringen war, und daß falls wegen Abwejenheit des Gegners die- 
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felbe nicht auf eine diefer zwei Arten als Erception ausgeführt 
werden fonnte, hiezu durch Einregiftrirung derfelben bei dem Burg— 
grafenamte oder bei der Landtafel der gefetliche Termin zu falviren, 
und folhe dann nad deſſen Verftreihung binnen 4 Wochen recht— 
lich mittelft Klage anhängig zu machen geweſen ift. 

Uebrigens iſt bereits Seite 296 erwähnt worden, daß die Amts— 
thätigfeit des Burggrafenamtes als Gränzgericht Feine Abände- 
rung in materieller und formeller Beziehung erfahren habe. 


Ad ILB. 2, 
Konig⸗ 


größer Ueber das Föniggräger Burggrafenamt fann nichts mehr 
Zurggras berichtet werben, weil ſolches als Gericht zu functioniren aufgehört 
fenamt. haben muß, da von demfelben in der verneuerten Landesordnung 
feine Erwähnung geſchieht. 
In Bezug So wie während unferer II. Periode den Landes- und ſtreis— 
auf Landes⸗ hauptleuten die Ausübung der Polizeioberaufficht zur Verhütung 
eng von Verbrechen, Ergreifung der Uebelthäter und Verhinderung des 
Umfichgreifens von, die öffentliche und Privat-Sicherheit bedrohen 
den Handlungen, wie nicht minder die Ajfiftenzleiftung und Unter- 
ftüßung der Gerichtsbeamten bei dem Vollzuge von Executions— 
acten, als Amtspflicht obgelegen war, fo verblieb auch in diejer 
III. Periode die Verpflichtung der Kreishauptleute in allen diefen 
Beziehungen aufrecht, jedoch gejchieht in der verneuerten Landes— 
ordnung, welche in den Abfägen R. I bis V von den Obliegen- 
heiten der Kreishauptleute handelt, feine Erwähnung mehr von 
Landeshauptleuten, und ebenfo aud nicht von Afiftenzleiftungen 
bei Executions⸗Vollziehungen, was wohl darin gegründet fein mag, 
weil in den prager Städten ſtatt der früheren auf dem prager 
Stadt: Schloſſe amtirt habenden Yandeshauptleuten — Stadthauptlente 
hauptleute. angeſtellt worden find, wie dieß aus der Declarat. Novelle L. I. 
XII hervorgeht, und weil durch die Einführung ftehenden, als Be— 
fagungen in den Städten einquartierten Militärs, die Aufrufung der 
Kreisbewohner zur Affiftenzleiftung bei Widerfeglichkeit gegen amt— 
handelnde Gerichtsperfonen (Seite 81) nicht mehr fo häufig noth- 
wendig gewejen ift wie in früheren Zeiten, da zu diefem Behufe 
die Militärmacht requirirt werden konnte. 
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Hiebei kann nicht unberührt gelaffen werden, daß zur Verhin- 
derung von ungebührenden oder ohne Grund verlängerten Gefangen- 
haltungen von Inquifiten bei den zur Criminal-guſtizausübung 
berufenen Gerichten die Stadt» ımd Kreishauptleute angewiejen 
waren !), jedes Quartal die Gefängniffe in den prager und kö— 
niglichen Städten zu vifitiren, um den Gefangenen Gelegenheit 
zu geben, fich über jchuldbare Verzögerung ihrer Unterfuhung und 
unnöthige Xerlangerung ihrer Verhaftung zu beichweren ; die difi» 
tirenden Stadt- und Kreishauptleute hatten diefen Beſchwerden auf 
den Grund zu ſehen — und nad) Befund der Sadıen, die Anzeige 
an den König oder deffen Etatthalter zu erftatten. Weitere gefet- 
lihe Beſtimmungen über Diitwirfung der vorbmannten als Polizei⸗ 
organe höheren Ranges in Böhmen fungirenden politiſchen Beamten 
kommen bis zum Schluſſe unſerer III. — ee vor. 

Ad. 1 B. 3. | | 

Wir gelangen nunmehr zur Darftelfung der e Berictänerföfnng, TR 
des Proceßverfahrens und des Tabularweſens der Magiftrate 
der fönigl. und Herrenftädte, dann der Märkte diefer beider 
Gattungen innerhalb der von ung angenommenen III, Periode. 

In den Vordergrund der Normative in diefen Beziehungen fümmt duſtruetion 
die vom Kaifer Ferdinand HI. als König von Böhmen für die on 
königlichen und Yeibgedingftädte am 2. März 1651 erlaffene In⸗ fur die l. u. 
ſtruction ?) zu ſtellen, welche aus 37, auf 42 groß aber dicht ge⸗ Leibgeding⸗ 
ſetzten, von 610 bis 652 fortlaufenden Quartſeiten gedrudten, Ab⸗ DENE: 
fägen befteht, in der Hand jedes Kathsverwandten ſich befinden und 
vierteljährig im vollen Rathe abgelefen werden ſollte. 

Bon diefen 37 Abfägen werden hier nur diejenigen im einem 
bündigen Auszuge angeführt, weldye auf dies Gerichtoweſen Be⸗ 
zug haben. 

8. 1. Jeder neuerwählte Rathsmann hatte auf dem Nath- 
haufe ein Bekenntniß der römiſch-katholiſchen Religion abzulegen 
und darauf zu fehen, daß deren Lehren überalf beobachtet werden ; 





1) Siehe Novelle L. 1. XVL, dann Refeript vom 28. December 1669 in 
MWeingartens Coder Seite 369 und 370, 

2) Rorfindig in allen größeren Archiven Prags und abgedrudt in der Aus: 
gabe der Stadtrechte vom Jahre 1720. 
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8. 2. durfte Niemand, welcher fich nicht zu diefer Religion 
befannte, in der Stadt geduldet werden; 

8. 9. an den Rathstagen follte jeder Rathsmann in der 8, 
Stunde nad) der deutichen Uhr auf dem Rathhaufe erfcheinen ; 

8. 11. die Gerechtigfeit nad) Eid und Pflicht befördern, Je— 
dermann ohne Anfehung der Perfon zur Erlangung des Rechtes 
behilflih fein, feine Stimme ohne Schen nad gutem Gewiſſen ab- 
geben, und das tieffte Stilffchweigen in Amtsſachen bei Vermeidung 
der in den Stadtrecdhten auf deſſen Verlegung gejegten Strafen be- 
obadıten. 


8. 12. Die Ratheverwandten follten ferner die Rechtsſachen 
weder ſelbſt aufſchieben noch von den Procuratoren in die Länge 
ziehen Lafjjen, daher darüber wachen, damit den Streittheilen bei 
dem nunmehr wie bei den Yandes-, Kammer- und Hofgeridhten durch) 
die mittelft der Imftructionen für die Appellationsfammer kundge— 
machten fönigl. Verordnungen, von welchen jpäter geſprochen wer: 
den wird, theilweife auch bei den Stadtmagiftraten eingeführten 
ſchriftlichen Verfahren kurze Friſten zur Einbringung der Schrif- 
ten ertheilt. 

8. 13 nur rechtliche und wohlverbaltene Männer zu Procura- 
toren angenommen, feine Supplifen, Beſchwerden, Satzſchriften und 
fonftige Eingaben in Rechtsſachen ohne der Parteien und der Rechts— 
freunde eigenhändige Unterfchrift der Berathſchlagung unterzogen, 
und die Juden von dem Procuratoren-Gejhäfte entfernt werden; 

8. 14. weiter follen armen Xeuten zur Ausführung ihrer 
Procefje Procuratoren ex oflicio beigegeben ; 

8. 15. die Parteien nicht mit Zahlung zu hoher Zaren für 
die Richter und Gebühren für die Rathsdiener beläftigt, fondern 
bis zur Belanntgebung der in der Abfajjung begriffenen Taxord⸗ 
nung für den Bürgerjtand in diefer Beziehung nah Billigkeit und 
altem Herfommen behandelt werden. Weiters hatte der Bürgermeifter 


8. 16. alle Freitage die Kerfer von zwei Rathsmännern 
vifitiren zu laffen, um Unfüge bei der Behandlung der Gefan- 
genen und Berzögerungen ihrer Unterfuhung zu ſteuern; nicht 
minder follten 
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$. 17. die Angelegenheiten der Wittwen und Waifen 
möglichjt gewifjenhaft bejorgt, bei Todesfällen ungefäumt die Sperre 
angelegt, die Inventur vorgenommen und rechtliche zur Berbürgung 
des Pupillarvermögens geeignete Männer als VBormünder beftellt, 
und hiezu beeidet werden ; 

8. 18. ſowohl den Bürgerföhnen als auch Jedem, welchem 
das Bürgerrecht ertheilt wird, follte der Erbhuldigungseid abge- 
nommen, und ohne defjen Ablegung Niemanden der Antritt einer 
bürgerlichen Nahrung gejtattet werden ; 

$. 27. wurden die Magiftrate verpflichtet, die Sicherheit auf 
den Landftraßen durch thunlichjte Ausrottung der ſolche gefähr- 
denden Räuber zu befördern; endlic) 

8. 28. die Sremdenpolizei dadurd Handzuhaben, daß au 
den Thoren von den anfommenden Reifenden der Name, die Be— 
ſchäftigung und der Aufenthaltszwed erforſcht und zur Kenntniß des 
Bürgermeifters gebradjt werde. 

Die andern hier nicht ertrahirten, die Sanitäts-, Marft- 
und Sittlihfeitspolizei, dann die Öfonomifhe Verwaltung be- 
treffenden Abjäge diefer Inſtruction dem wißbegierigen Forſcher im 
Fache für Gefchichte der Polizei und Gemeindeöfonomie zum Selbft- 
jtudio überlafjend, bemerken wir nur noch, daß diefer Inftruction 
die Formeln des Eides und Glaubensbefenntniffes der Rathsver⸗ 
wandten als Appendir beigefügt feien, und beeilen uns aus ber 
gleichzeitig den königl Richtern in den königl. und Leibgeding- gInſtruction 
fädten ertheilten Inftruction ') das den Zwed unferes Werkes An- fir dief. 
gehende hervorzuheben, wie folgt: en 

8. 1. Zu königlichen Richtern follten von den Präfiden- Leibgebing- 
ten und Räthen der fönigl. Kammer gottesfürchtige, wohlerhaltene ftädten. 
und feinen Mackel an ihrer Ehre habende Männer beftellt und mit 
Eidespfliht gegen den König von Böhmen, deffen Erben und Nad- 
fommen verbunden werden; dieje hatten 

$. 2. jeder Rathsſitzung beizumohnen, den erften Sig am 
Rathstiſche einzunehmen, jede Wahrnehmung im Nathe oder in 
der Gemeinde, weldye zur Verringerung der fönigl. Hoheit, oder 


1) Abgedrudt im Nahhang zur Inſtruction für die Lönigl. Städte, S. 660 
bis 674, 
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zu was immer für einem Nachtheile und Schaden des Königs ge 
reichen, oder als Bündniß gegen denfelben betrachtet werden fonnte, 
ungefäumt an die königl. Kammer zu berichten, und foweit er ver- 
mag im vorhinein zu verhindern ; 

8. 3. auf die Abhaltung der Rathefitungen, Beförderung 
der Gefchäfte, unparteiifche Adminiftrirung der Gerechtigkeit und 
Befeitigung jeder Verſäumniß zu jehen; ‘ 

$. 4. die Wahrung des Amtsgeheimniffes zu überwachen ; 

8. 5. abfeitige Berfammlungen der Gemeinde außerhalb 
des Rathshaufes zu verhindern und nur dann die Gemeinde zu— 
fammenberufen zu laffen, wenn er diefes für nothwendig erachtet ; 

$. 6. feine Aufmerffamfeit darauf zu richten, damit die dem 
Könige aus verbredherifchen Handlungen oder Proceßſachen zufallen- 
den Geldftrafen nicht vertufcht werden, wozu fich derfelbe einen 
renommirten, dem Könige zu vereidenden Procurator als Adjuncten 
zu erwählen befugt war, wobei für beide jede Vernachläſſigung des 
königl. Intereſſe mit Abſetzung und Erfagleiftung verpönt war; 

8. 7. bei dem Könige anfällig gewordenen Berlaflen- 
fhaften, deren Inventirung durd 2 Rathemänner und den Stadt- 
jchreiber zu veranlaffen und darüber die Anzeige an die fönigl. 
Kammer zu erftatten, was nad) Ä 

8. 8. in Fällen, wo bei Widerfprud von Teftamenten foldhe 

. caffirt werden und der Nachlaß dem Könige zufallen würde, zu 
deſſen Verhinderung aber ein Vergleich zum kön. Nachtheile von den 
Parteien geichloffen werden wollte, zu veranlajfen war, da ferner 

8. 9. den des 4. Standes ſich gebrauchenden (demfelben bil 
denden) Städten die Hälfte der dem Könige zugefallenen Sterb- 
fälligkeiten. durch Refolution vom 30. September 1638 wieder 
überlaffen worden ift, fo follte über derlei Fälle wie auch über die 
ganz der königl. Kammer zufließenden Straffälligfeiten alle halbe 
Jahre eine gehörige Raitung (Abrechnung) gepflogen werden, und 
e8 hatte der königl. Richter den Eingang für die fönigl. Kammer 
an dieſelbe mit einer Naths-Atteftation über die Nichtigkeit diejer 
Berechnung einzufenden. Diefer Imftruction find die 9 Artifeln 

Die Nor: der königl. böhm. Kammerverordnung vom 11. Mai 1628 an- 
mative in gehängt, welche die Gebahrung mit dem Vermögen der Städte 
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betreffen und deren Befolgung die fönigl. Richter zu überwachen Bezug auf 
hatten; aus diejen geht hervor, daß die Sechsherrenämter dag Permöd- 
— gensgebah⸗ 
ſtädtiſche Einkommen unter der Controle des Primators, dann rung der 
eines der Semeindeältejiten zu verwalten, nichts ohne eine aus dem Städte. 
vollen Rathe herabgelangte Anweiſung in Empfang zu nehmen oder 
in Ausgabe zn jtellen Hatten, alljährlich ordentliche Rechnung zu 
legen verpflichtet waren, die von einigen dazu verordneten Berfonen 
des Rathsgremiums zu revidiren geweſen iſt, — daf ferner die 
Entlohnung der Führer, des Bürgermeiiteramtes im vollen Rathe 
zu beichliegen war, und daß dem königl. Richter oblag, jede 2er: 
legung dieſer Artikel an die fönigl. Kammer zur Abjtellung ſolcher 
Unordnung einzuberichten. 
Bezüglich der ftädtifchen Gerichtsverfaffungen find fonft 
im Allgemeinen zwar feine weiteren gejeglichen Normative in unferer 
III. Beriode ergangen, wohl aber einige bemerfenswerthe Beſtim— 
mungen über deren Gerechtſame und Gerichtszuſtändigkeit erflofien ; 
in erjterer Hinſicht, daß 
ſtädtiſche Magiſtrate ohne höhere Bewilligung weder Einige Be— 
Schulden contrahiren noch Realitäten fanfen oder verfaufen dürfen, Mimmuns 
Die Einfhuldungsgenehmigung hatte bis zum Betrage von 2000 —— 
Gulden die Yandesjtelle, über höhere Summen die Hofbehörde zu Gerecht⸗ 
ertheilen "); daß fame und 
die Sagdbarfeitsberechtigung der Yeibgedingjtädte zwar ne 
aufrecht zu verbleiben habe, jedoch weder von dem Magiftrate noch 
von den Bürgern ausznüben, fondern durch Verpachtung nutzbar 
zu maden jei?); daß endlich 
die hie und da beftehenden Stadtmanern nicht einzureißen 
fondern im guten Stande zu erhalten feien?); im legterer Be— 
ziehung, das Magiitrate in corpore von Bürgern bei dem Appel« 
lationstribunale, von Adelihen aber bet dem Kammergerichte belangt 
werden follten ®). 


1) Hofrefeript vom 24. April 1756 in Maria Therefias Geſetzſammlung IIL. 
Band, Seite 324 unb 325, 

2) Hofdecret vom 4. Juni 1765, ebendort V. Band, Seite 309. 

3) Verordnung vom 11. März 1773, ebendort VI. Band, Seite 565, 

4) Refolut. vom 16. Auguft 1692, vorfindig in Weingartens Coder S. 556. 
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Anbelangend das gerichtliche Verfahren bei den Stadtmagiſtra— 
ten müſſen nachſtehende Abänderungen, Zuſätze und Verbeſſerungen, 
welche gegen jene der II. in unſerer III. Periode eingeführt worden 
find, zur Kenntniß des geneigten Leſers gebracht werden. 

Daf fo wie bei den Landes- und föniglichen Gerichten auch 
bei den Magiitraten die deutfhe Sprache bei Verhandlungen 
unter den in der verneuerten Yandesordnung enthaltenen auf Seite 
256 angeführten Modalitäten zuläjfig geworden fei. ') 

b) Daß die allgemeinen Unterſchriften (subscriptiones ge- 
nerales), fo bisher bei Städten und Commumitäten üblich gemefen, 
aufgehoben und verordnet worden, es feie jeder Rathſchluß von 
dem Primator, Bürgermeifter und Syndicus, dann allen denjenigen, 
die demfelben beigewohnt haben und fchreiben können, bei deſſen 
fonftiger Ungiltigfeit zu unterfertigen?). 

Diefe Borfchrift wurde auch auf die Ausfertigung der landes- 
und föniglichen Gerichte ausgedehnt. ?) 

c) Daß zur Erlangung der Stelle eines Syndicns bei einem 
fönigl. oder fonftigen die Sriminalgerichtsbarkeit ausübenden Stadt- 
magiftrate der Nachweis *) des vollendeten juridifchen Studiums, 
der bei einer Yuftizbehörde genommenen Praris und der bei dem 
Appellationsgerichte mit genügendem Erfolge beftandenen jtrengen 
Prüfung erforderlicd war, ?) 

‘ Endlich 

d) daß auch für die bürgerlichen Gerichtsbehörden durch 
die bereits bei den Landes- und Fönigl. Fuftizbehörden (Seite 263) 
erwähnte Procekordnung der Saiferin Maria Therefia ddo. 23. 


“ Häner 1753 in den Artifeln XIII bis XXIII zweckmäßige An- 


ordnungen zur Regelung und Befchleunigung des Proceß- und 

Erecutionsverfahren erlajlen worden feien, deren allenfalls wünſchens— 

werthe nähere Kenntnißnahme dem Studio des dafür fich intereffi- 

renden Rechtsforfchers anheimgeftellt wird. 

1) Auszug aus der Appell. Inftruction vom Jahre 1644 Art. 22 — Coder 
Seite 241. 

2) Hofrefcript vom 9. Auguft 1709, Weingartens Eoder, Seite 670. 

8) Reicript vom 24. October 1709, ebenbajelbft Seite 674. 

4) Hofrefcript vom 30. October 1752; Appell. Refcript. Bud Nr. VIII, 8.7 
et sequ, 
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Die Führung der Stadtbücher wurde in unferer III. Periode In Bezug 
nad) der vorhergegangenen, auf Seite 143 befchriebenen Art fort- un 
gefegt, nur find zu den dort bezeichneten Gattungen der Stadt- Sraptbit: 
bücher noch hinzu gefommen jene der Erbserflärungen, Einantwor-⸗ der. 
tungen, Gejfionen, Vergleiche, Condictionen, Ablaffungen sc. 

Nicht nur die ftädtifchen Nealitäten, fondern auch mehrere 
Arten von Gewerben waren in Prag während unferer III. Pes 
riode Objecte der öffentlichen Bücher, und zwar: 

1. al8 radicirte, in der Hausgewähr mitbegriffene, z. B. Eins 
fehrhaus-, Bierverlegers-, Apotheker, Fleiſchkram- und Feuerge— 
rechtigfeiten. 

2. als verfäufliche, einige Apotheken in der Hauptftadt und 

auf dem Lande, dann dirurgifhe Offizinen und Barbierftuben, 
Berrüdenmaher-, Schuhbant- und Lebzeltler - Gewerbsbefugniffe. 
Die radicirten Gewerbe waren Gegenftände der Stadtbücher, und 
beftehen über die altftädter umd neuftädter Fleifchkramftellen vom 
Anfange des 18. Yahrhunderts eigene Bücher, und zwar mit 
dem Xitel: Libri laniorum Vetero- et Neopragensium. Für 
die verfäuflihen Gemwerbsgerechtigfeiten find bei ihren Innungen 
bis zum Ende der III. Periode eigene Gewerbe »Regifter geführt 
worden. ') 

Die in den 3 prager Städten Altftadt, Neuftadt und Klein» Fortbeftand 
feite, fo wie auch in mehreren andern fgl. Städten ſchon während der ausge: 
unferer II. Periode gefchaffenen und vorwärts Seite 144—146 — 
beſchriebenen ausgeſetzten Gerichte unter dem Namen Zehen⸗, 

Acht⸗ und Sechsmäunerämter verbleiben eben fo, wie das Floß— 
Gericht in Podſkal auf der Neuftadt während der ganzen III. Be- 
riode bei ihrer urſprünglichen Berfaffung und Gerichtscompetenz, 
was die bedeutende im prager Magiftratsardive verwahrte Anzahl 
der Geſchäftsbücher diefer Gerichte, nit minder auch die einen 
Beitandtheil der Stadtbücher gebildet habenden in der V. Periode 
an das vereinigte Tandtafel- und Grundbuchsamt des kgl. Yandes- 
gerichte® in beträchtlicher Anzahl übergebenen Sechsmänner⸗ brüden- 


1) Siehe Stadtbitcher bezüglich der radicirten und die gegenmärtig bei dem 
Stadtarhiv befindlichen Gewerbsbücher bezüglich der verkäuflichen Gewerbe. 
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ämtlicher und academifcher Quaterne außer Zweifel fegen, und ob- 
gleich von uns bisher außer einem Auszuge aus der Ordnung für 
das Floßgericht feine unmittelbar für dieſe ausgefegten Gerichte 
gegebene Inftruction aufgefunden werden konnte; fo geben doc) die 
Geſchäftsbücher derfelben einen hinreichenden Aufjchluß über den 
Bortbeitand ihrer Competenz und Agenda in der Art und Weife, 
wie diefelbe bereits Seite 144 bis 147 ausgewiefen worden ift.?) 
— PER hö⸗ Hiebei kaun nicht unerwähnt gelaſſen werden, daß die Ge— 
herer Tabu» bühren für die Grundbuchsactte über die ſechsmänner- und brü— 
lartaren bei fenämtlichen Bejigveränderungen nicht nad. der Eleonorifhen Tars 
BERNER: ordnung, fordern nad der altgewöhnlihen (objervanzmäßigen) 
| höheren, 4 fr. vom: Guiden betragenden Laudemialfagung bis zur 
erjten Regulirung der V. Periode bezogen worden jind 2). 

Tandele : . Da der Zandelmarft vor der Sct. Gallifirhe von altersher 
——— der privilegirte Sitz des jüdiſchen Kleinhandels in Prag ge— 
ven Reot: weſen iſt, fo waren die Juden beſtrebt, ſich in den Umfangs- und 
Bm Nachbarhäuſern diefes Plages Orte zur Aufbewahrung ihrer Vers 

taufsgegenjtände, dann gededte Yocalitäten zum Handelsbetriebe mit 

denjelben zu verjchaffen und für fich bleibend zu fihern; der Er: 

folg diefer Bejtrebungen war die Erwerbung des emphitentifchen 

Befiges von einzelnen Bejtandtgeilen Ddiejer um den Tandelmarft 

und in dejfen Nähe gelegenen Bürgerhäujer, deren . LO unter dem 

Namen der Tandelmarktshäufer mit den Conferiptions-Nummern 
414, 495, 496, 498 bis 504 noch immer bejtehen. 

Seit der zweiten Hälfte des jiebenzehnten Jahrhunderts haben 
deren Eigenthümer emphiteutifche Bücher über die an Juden erb— 
zinslich überlaſſenen Parzellen dieſer Häuſer zu führen begonnen, 
ohne die Befugniß der Cognition zu Verbücherungen zu beſitzen, 
welche dem Magiſtrate der Altſtadt zugeſtanden hat, dagegen be— 
forgten dieſelben die bewilligten Ingroſſirungen und bezogen dafür 

| die Örundbuchstaren wie aud) die contractlic bedungenen Laudemien. 
1) Siehe die Geſchäftsbücher von den Zehent:, Acht- und Schsmännerämtern, 
dann den Arhivsfascitel 150 über das Flaßgericht bei dem prager Magi— 
ſtrate; ferner die Sexvirats-, alademiſchen und brückenämtlichen Stadtbücher— 
Quaterne bei dem vereinigten Landtafel- und Grundbuchsamte. 
2) Allerhöfte Entihliefung vom 17. März 1775 im Appell. Reſeriptenbuche 
Mr. XIU. Seite 519 und 520. 


ad II. B. 5. 

Die in der vorigen Periode beftandenen Nebenrechte blieben 
auch in der III. Periode aufrecht, jedoch wurden die Bezirfe der- 
jelben in politifhen und Griminal- Gegenftänden unter die 
Dberleitung der betreffenden Magiftrate geſetzt '). 

Obgleich von den Magiftraten der prager Städte wegen öfte- 
rer Streitigfeiten über den Umfang der Gerichtsbarkeit der Neben- 
gerichte in Privatjurisdictionsfachen, deren Bereinigung mit ber 
Stadtjurisdiction angeftrebt worden war ?); fo hatten die vielfäl- 
tigen in legterer Beziehung abgehaltenen Verhandlungen und Com: 
mifjionen erft gegen das Ende unferer III. Periode die Folge, daf 
durch Refeript vom 22. December 1773 3) die Nothwendigkeit 
zwar anerfannt worden ift, die Prager Nebenrechte aufzuheben, und 
deren Perjonaljurisdictionscompetenz an die betreffenden Deagiftrate 
der prager Städte, in welden dieſelben gelegen waren, zu über- 
tragen, jedod zugleich verordnet wurde, durch eine eigene Commif: 
fion die Feftftellung der Modalitäten diefer Iurisdictiong » Reform 
und der Entihädigungsart der bisherigen Gerichtsbarkeits-Inhaber 
vorzubereiten, und die höchſte Entfchliegung über die berichtlich zu 
jtellenden Anträge abzuwarten. 

In der III Periode ift aud; ein neues Nebengericht und 
zwar jenes der Fortification für diejenigen Grundftüde entftanden, 
die bei der durch Kaifer Karl VI. ausgeführten Befejtigung Prags 
und Herftellung eines Zeughaufes auf der Kleinſeite nad den 
Bauban’ihen Fortifications» Principien zu dem Befeftigungsrayon 
eingelöjt und einbezogen worden find. 

Die Grundbücher diefer Realjurisdiction fangen erft von der 
zweiten Hälfte des 18. Yahrhunderts an. 

ad II. B. 6. 

Da ſich in unferer III. Periode die Verhältniffe der ver: 
Ihiedenen Gattungen der gutsherrlichen Unterthanen gegen jene 
der II. (Seite 148—152 inelus.) gefeglih nicht geändert haben 


1) Reſeript vom 22. Mai 1648 in Weingartens Coder Seite 260, 
2) Rejeript vom 30, Decemb. 1652, 24. November 1666 und 20. April 1668, 
in Weingarten Coder Seite 299, 353 und 355, 
3) Referiptenbuc) der Appellations-Kammer ab 1771 Mr. XII, Seite 417, 
“ 
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und nur durch Anmaflungen der Obrigkeiten und deren Beamten 
bedeutend drüdender geworden, ſonach Feine neuen Normative 
in Bezug auf die Berfalfung und das Berfahren der Gerichte der 
land» und fehentäflihen Obrigfeiten erlaffen worden find, fo kön— 
nen hier lediglich diejenigen wichtigeren Verordnungen angeführt 
werden, welche aus Beranlaffung der obrigfeitlichen Ausschreitungen 
in ihren Jurisdictionsgerechtfamen zu deren Abſtellung erfloffen find. 

Es wurde nämlid 

1. dur Reſcript vom 21. Feber 1717) den Obrigfeiten 
unter Wiederholung der Unterfagung jämmtlicher bereits mit mehre- 
ren Patenten (Seite 217) gerügten Bedrüdungen anbefohlen, „ihre 
„Unterthanen chriftlich und mildiglich zu tractiren, und mit denſel— 
„ben fo umzugehen, damit fie jammt Weib und Kindern leben und 
„dem gemeinen Weſen zum Beten erhalten werden könnten“ — 
denjelben auch eingejchärft, die Züchtigung, Gefängniß und Beitra- 
fung ihrer Unterthanen jo einzurichten, daß diefelben weder an Leib 
und Leben noch an ihrer Nahrung gefchädigt werden; hiebei wurde 
auch dem königl. Procurator verordnet, jedes fchwere Vergehen der 
Obrigkeiten gegen ihre Unterthanen der königl. Statthalterei zur 
Nemedirung oder zur Beantragung der von höchſten Drten auszu— 
mejjenden Bejtrafung anzuzeigen; 

2. wurde den Obrigfeiten durch Refeript vom 4. Feber 1700 
verboten, zur Wahrung ihrer eigenen Gerechtſame bei den unter- 
thänigen und Schujtädten und Märkten Fiscuſe zu unterhalten, 
und anbefohlen, ihre Rechte bloß dur Bevollmädtigte (Actuarien) 
in Acht nehmen zu lafjen?) ; 

3. find die Unfüge, die Gontributionslaft von, zum obrig- 
feitlichen Genuffe eingezugenen, uneingefauften Ruftifalgründen auf 
die Unterthanen zu wälzen und Unterthanen von ihren einge: 
Fauften Wirthichaften auf andere zu verfegen, durd Hofdecrete 
vom 31. Juli 17503) und 15. Mai. 1770 *) mit Strafandrohun= 
gen abgeftellt, aud) 


1) Weingartens Coder Seite 725—729. 

2) Ebendafelbft Seite 630, 

3) Maria Therefias Gefegfammlung, Band I, Seite 192. 
4) Ebendort Band VI., Seite 207. 


3: 


4 die frfiheren Bedrückungsverbote unter der Negierung 
Maria Therefias mehrimal republicirt worden ; weiters 

5. hat ſich eben diefe hohe Regentin zur. Hintanhaltung von 
Forderung unbilliger Gebühren für. politifche,, gerichtliche und Ta— 
burlaramtshandlungen der Obrigfeiten und ihrer Beamten bewogen 
gefunden, eine eigene den ‚Namen Actidenzpatent führende Tax— 
ordnung den 15. Mai. 1779 zu erlaffeır "), welche theilweiſe bie 
zur Aufhebung der Patrimonial-Gerichtsbarkeiten ihre Geltung ber 
halten hat. 

Schließlich ift den Obrigkeiten die gebührende Sorgfalt für 
das unterthänige Waifenvermögen unter fonitiger Verantwortlich: 
Feit für alle aus ihrer Fahrläſſigleit erweislich entjtandenen Schä— 
den aufgetragen worden ?): 

Ueber die Form der. Gerichtöbarfeitsverwaltung und über bie 
Zuſammenſetzung der obrigfeitlichen Gerichte ſind in der III Periode 
feine näheren Normative erichienen, daher verblieb es rückſichtlich 
derſelben bei der früheren (Seite 152). bekannt gegebenen Ver— 
faſſung. 

Die Anlegung von Grundbüchern über die unterthänigen 
Beſitzſtaͤnde dürfte bei den obrigkeitlichen Aemtern ſchwerlich früher 
als in dem dem Lt Viertel des ſiebzehnten Jahrhundertes einge— 
treten fein, da uns außer dem weinbergämtlichen keine aus eimer 
älteren Zeit, herrührenden Grundbücher vorgefommment find. 

Das höchſte uns bekannt gewordene Aiter weiſen die bei dem 
Smichower Bezirksgerihte vorhandenen Grundblicher der Herr: 
ſchaften TZuchomerig ab 20.1616 und Chraitian von: Begrändungs- 
jahre 1620 nad). Ä | 

Bon der dritten Gattung der. befondern Gerichte haben fich 
fämmtliche Arten bis auf eine einzige, nämlich” diejenige, welche 
Seite 159 bis 161 als Gerichte der Deutichen befprochen worden 
ift, während unferer III; Periode. im aufrehten Stande erhalten, 
Bon den. ehemaligen Gerichten der Deutſchen ſind jene‘ zu Prag 
auf das Nebenrecht der Kreuzherren mit. den rothen Stern am 
Borit und die im Lande beftandenen auf die obrigkeitfichen Ge— 
1) Abgedrudt in eben -diefer Sammlung Band VIIE, Seite 239—249. 


2); Hofdecret vom 28. Dct, 1770, abgedrudt ebendort "Band VI., Seite. 303. 
22* 
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richte der Dominien, innerhalb deren Bereiche die urſprünglichen 
Freirichter und Erbſchulzereien gelegen waren, übergangen. 
AdN.C.1. 


Nach Unterdrückung der Revolution vom Jahre 1618 bis 1620 
durch die Befiegung der, aus verichiedenartigen Urſachen, hauptſäch— 
lich wegen beeinträchtigter Religionsfreiheit in Aufruhr gerathenen, 
utraquiftiichen Stände Böhmens fam die Geiftlichfeit durd deren 
Erhebung zum 1ter Stande des Königreiches wieder zu ihrer ehemali— 
gen bevorzugten Stellung, mithin auch die geiftlihen Gerichte zu der 
durch die Statuta provincialia des erften prager Erzbifhofs Erneft 
denjelben zugewiejenen, von uns bereits Seite 152 bis 156 befprocdhe- 
nen Thätigfeit und Competenz, welche gleich urfprüglich darin beftanden 
hatte, daß die geiftlichen bei den Confiftorien beftandenen Gerichte 

1. die Perfonal: und Strafbehörde?) für die geiftlichen 
Perfonen ihres Sprengels ; 

2. die Caufalinjtanz in Ehetrennungs:, Scheidungs: und 
Berlöbnißfachen °) ; 

3. die einzig competente Erfenntnißinftanz in jenen geiftlichen 
Angelegenheiten, welche. die Kirchenzucht, den öffentlihen Got- 
tesdienft, das Predigeramt, die Austheilung der h. Sacra— 
mente, die Benrtheilung der Glaubenslchren betreffen, endlich) 

4. die in Sachen gemifhter Natur (in rebus fori mixti), 
wozu die Gegenftände der Afyle, des Patronats, der Begräb- 
niffe in geweihter Erde sc. gehören, ınit den politischen Stellen 
und weltlihen Gerichten gemeinjchaftlicdh wirkende Behörden ge- 
weſen find. | 

“ Die Confiftorien durften aber ihre Urtheile und Erkenntniſſe 
nicht felbftftändig erequiren, fondern mußten hiezu jedesmal die 
Mithilfe der weltlichen Gerichte durch Anſuchung derfelben bei der 
politifchen Landesbehörde in Anfpuch nehmen. 

Der Grund zu diefer Einfhränfung der geiftlihen Gerichts— 


1) Zeuge vermeuerter Landesordnung A. XXIV. 

2) Siehe Stadtreht A. XLIV., 8.5 und U. LXI; dann Maria Therefias 
peinf. Gerichtsordnung Art. XIX. $. 20, 

3) Ebendort €. XXX VI. 
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barfeit war die Verhütung allenfallſiger Eingriffe der ‚geifttichen in 

die weltlihe Regierungsgewalt.!) 

Diefe Competenz erfuhr während unferer III. Geſchichtsepoche 
noch mehrere Beihränkungen, von welden wir die wichtigeren wie 
folgt anführen: 

Es wurde nämlich 

1. in Betreff der Berhäugung von Excommunicationen durch 
mehrere Nefcripte ?) anbefohlen, daß ſolche ohne eine vorläufige Zus 
ftimmung der politifchen Behörden nicht auszufprechen, um fo we— 
niger alfo zur öffentlichen Bekanntmachung zu bringen feien; weiters 

2. verordnet, daß Streitigkeiten über Patronatszuftändig- 
keit und Zehentbezug vor die Schranken des köuigl. Landrechtes 
gehören ſollen;) 

3. ferner beſtimmt, daß in Eheſcheidungsſachen die Bemeſſung 
des Alimentenbetrages und der Höhe der etwa rückzuſtellenden 
Mitgift für den ſchaldloſen Ehetheil dem weltlichen Richter 
Per ) 

4. ift durch ein weitläufiges Normale einerſeits die Einfluß— 
nahme der weltlichen Behörde auf die Verlaflenfhaftsabhand- 
lung eines in einem weltlihen Haufe verftorbenen Geiftlihen und 
andererfeit$ jene der geiſtlichen Behörde bei-in einem  geiftlichen 
Haufe eingetretenen Todesfalle einer weltlihen Perſon regulirt 
worden ?) ; 

5. wurde durch das. fogenannte Gefpenfterpatent ®) verfügt, 
1) Siche Refeript vom 16. Juli 1691. ‚Weingartens Coder Seite 548, 

2) Rejeript vom 26. März 1679 in Kittlig manuferiptl. GejegsInder IL Bd. 
Seite 105; und vom 22, Juli 1706 in Weingartens Coder 650, 651, 
dann Hofdecrete vom 16. Juli und 1. October 1765, Geſetzſammlung 
Maria Therefias Band V., Seite 352 und 377, 

3) Declarat. vom 29. Juli 1651, Weingartens oder Geite 263 und u, 
9. Juli 1659, ebendort Seite 368. 

4) Etatthalt. Iutimat vom 10. Mai 1689 im Gub. Ardiv uud in Kittlik 
manufcriptl. Geſetz-Juder II. Theil Appendix pag. 125, vorfindig in der 
Univ. Bibliothef, dann Hofdecret vom 20. October 1753, Geſetzſammlung 
Maria Therefias Band U., Seite 248, 

5) Pragmatif im anderen rothcarmoifinfarbenen Quatern der Novellen Lit. A. 
3 vom 14. Febr. 1729, auch in Contin, Codicis ab 1728 pag. 8 et seqn. 

6) Verordnung vom 1. März 1755, Geſetzſammlung Maria Thereſias IU. Bo. 
Seite 172 und 173. 
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daß wenn Anzeigen über Geſpenfter, Hexerei, Schatzgräberei und 
angebliche Bejeffenheit vom Teufel vorkommen, die Sade nicht von 


der Geijtlichfeit jelbjtftändig, jondern gemeinſchaftlich mit der poli- 
tifchen Behörde: unter Beiziehung eines vernünftigen Phyſicus zur 
Entdeckung des verborgenen: Betruges unterfucht werden‘ folfe, wie 
auch, daß der Geiftlichfeit ohue vorfäufiges Einverftändnig. mit 
der politifchen che das a. ut erlaubt ſei "). 

Endlich 

‚6: wurde zur Megullrung * Gebühren für geikiide Functio⸗ 
nen eine Stolatarorduung für das Koͤnigreich Böhmen erlaſſen ?). 

Bei der gegenwärtigen Beſprechung der geiftlichen Gerichts: 
angelegenheiten - kann "die vom Kaifer- Ferdinand IT. mit dem Papfte 
Urban VIII. dto. 22, März 1630 geichloffene Uebereinkunft (con- 
tractus salis)®) nicht unerwähnt gelaffe werden, fraft welder 
diefer Monarch Für ſich und feine Nachfölger auf ewige Zeiten 
der böhm. Kirche und GeiftlichFeit zum. Erfage der derfelben 
durch die mehrjährige Nebellion im Lande verurfachter Schäden 
an unbeweglidgen uud "beweglichen. Gütern, wie auch am Rechten 
und Gereöjtfamen, gegen Abtretung aller hieraus entſpringenden 
Erſatzanſprüche zu Handen der Krone Bohmens, vom 1. März 
1630 anfangend den Bezug. eines Betrages pr. 15 fr. für jede 
Großkufe erzeugten oder eingeführten Salzes zugeftanden und zu 
deren beliebiger Verwendung. abführen zu Laffen, ſich verpflichtet 
hat, welche Abgabe die fogenannte Cassa salis gebildet hat. 

Nicht minder fei auch bemerkt, daß viele im Beichtſtuhle ein- 
befannte Sündenfälfe von den gewöhnlichen Scelforgern nicht ab— 
foloirt werden durften, ſondern die Beurtheilung, ob und unter 
welhen Bedingungen die Abfolution zu ertheilen ſei, einer höheren 


— Behörde überlaffen werden mußte. 


— 


1) Berordnung vom 27. Juni 1768; ebendaſelbſt Seite 416. 

2) Stolatarordnung vom 30. Mat 1750. Geſetzſammlung Maria Thereſias 
I. Band, Seite 167—186, auch abgedrudt in Rothe Geſetzſammlung Bd. 
VII, Seite 215.bis 237, 

3) Verbüchert im Tandtäfl. dritter Berfaufequatern vom Jahre 1630 sub B. 20 


et sequ, und abgedrudt in Weingartens Fascieul, div, jur. III. Theil, 
Seite 34—45, 


u 3; 


Das Berzeihniß diefer von der prager Synode rejervirten 
Gonfeffionsfälle kommt vor in Weingartens Vindemien Seite 146 
bis 148,") 

Durch die uns bereitwillig geftattete Durchſicht der Ardivs- 
acten des prager erzbiihöflichen Confiftoriums haben wir die voll» 
Tommene Ueberzeugung von der praftifchen Richtigkeit der vorftehens 
den Angaben über die Yurisdictionscompetenz der in Böhmen fos 
wohl bei den prager erzbifchöflihen als aud bei den könig— 
gräger und leitmeriger Diöcefanfigen beftandenen, mit deren Con— 
fijtorien vereinigt gewefenen geiftlihen Gerichtshöfe und neben» 
bei aud die Kenntniß erlangt, daß bei denfelben der jeweilige 
Generalvicar jedes Kirchenfürſten der Präfident, die vom letz— 
teren gewählten geiftlichen und weltlichen Gonfiftorial:Räthe 
aber die Beifiger und Stimmführer gewefen find, 

Nach Ausweis der im prager Confiftorialarchive feit dem 
Jahre 1622 in mujterhafter Ordnung in großen Almern und Res 
aiftratursgeftellen aufbewahrten Acten, über welche ein in zwei Ab» 
theilungen, nämlich in die Judicialia und Matrimonialia zerfallender, 
alphabetifch nad) dem Namen der Parteien geführter Index bejteht, 
war das Verfahren bei den Civil- und Matrimonialproceffen 
accuſatoriſch und fchriftlich, bei den Unterfuchungen über Ver: 
brechen und Vergehen der Öeiftlichen aber inquifitorifch theils jchrifts 
lic) theils mündlich — und zwar der Form nad) bei den erfteren den 
Beitimmungen der Landesordnung entſprechend, in letzteren aber 
zugleich nad diefer dann nad) jener der als Subfidiarreht gejeß- 
lid) geltenden Stadtrechte eingerichtet, und bei beiden Proceduren 
die Intervenirung von Advocaten in vollem Umfange zuläffig. 

Wenn zur Entſcheidung eines Nechtsfalles weder die böhm. 
Eynodolftatute, noch die vorgenannten beiden böhm. Cardinalgejege 
ansreichten, wurde zu dem canonifhen Rechte und den päpft: 
lichen Decretalen die Zuflucht genommen. 

Ueber den Zug der Berufung gegen die Urtheile der geiftlichen 
Gerihtshöfe, welche nicht conceptive in den Acten erliegen, fondern 
gleich nad) der Schluffaffung in die Rathsprotocolfe und Sentenzien- 


1) Vorfindig in der Mujeumebibliothel unter Bezeihnung 11. F. 35. 
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bücher eingetragen worden find, werden die Notizen bei ber Ab- 
handlung über die höheren Iuftanzen der III. Periode vorfommen. 

Ad. 11.C. 2. 
Das afade- Das afademifhe Gericht gewann in unferer III. Periode 
miſche Ger 1, einerfeits eine geregeltere Berfaffung, erlitt aber 2. anderer 


ae feit8 bedeutende Einfchränfungen bezüglich der urfprünglihen An- 
tonomie. 


Ad. 


Nachdem die durch längere Zeit in zwei Theile, die theolo- 
gifhe und philofophifche, dann die juridiihe und mediciniſche 
Facultät getrennt gewefene prager Univerfität durch das Unions— 
Deeret vom 23. Februar 1654") wieder unter der Benennung 
Carolino-Ferdinandeifche Univerfität vereinigt worden war, wurde 
durch die Reſcripte vom 8. Yuli und 16. September 1654°) der 
akademische Magijtrat dergeftalt neu conftitwirt, daß derjelbe aus 
dem jeweiligen Rector magnificus, aus einem vom Könige zu 
ernennenden Superintendenten, aus den 4 Decanen, und dann aus 

Competenz den 4 Senioren der Facultäten beftehen, und feiner Iurisdiction alle 
besjelben. immatriculirten Studenten, Officialen und Akademiker ſowohl 
in Givil- als aud in Griminalfadhen, in foweit die letzteren nicht 
das öffentlihe Recht und die Sicherheit im Staate (jus et statum 
publicum) betreffen, zugewiefen fein follen ; auch wurde durch fpätere 
Erläuterungen und Entfcheidungen beftimmt, daß die matriculirten Doc- 
toren und Licentiaten, fo lange felbe leben, — diefem Gerichte unter» 
jtehen, auch deren Wittwen und minderjährige Kinder, fo lange erftere 
im Wittwenftande fich befinden und lettere nicht großjährig werben, 
unter dieſer Jurisdiction zu verbleiben haben, und daß die Verlafjen- 


Ihaften diefer Perſonen bei demfelben abgehandelt werden follen. ?) 
Einfchrän: Ad2. ift gleich bei der Organifirung des alademifchen Ma— 
tungen des⸗ 


selben, giftrats vom Jahre 1654 angeordnet worden, daß die Ausſprüche 


1) Siehe Wenzel Tomels Geſchichte der prager Univerfität (Prag 1849) ©. 276. 

2) Abgedrudt in Weingartens Eoder Seite 304 und 306. 

3) Declar. unb Refcripte ddto. 2. März 1657, 20. Auguft 1670, 6. Detober 
1674, 29. November 1684, 9. Feber, 14. März und 28. Septemb. 1686, 


dann 19, April 1688, 27. Juni 1689 in Weingartens oder Seite 303, 
375 409, 488, 535. 
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desfelben nicht mehr inappellabel jein follen, fondern über Be— 
rufung der oberen Yudicatur der Fönigl. Appellationsfammer auf 
dem prager Schlofje zu unterliegen haben; welche Beftimmung durd) 
die fpätere Declaration vom 21. November 1659") wiederholt 
worden ift; weiters wurde durch die Nefcripte vom 14. März 1686 
- und 19, April 1688?) verordnet, daß in den Erimimalgegenftänden 
die geiftlihen Glieder des afademifchen Magiftrats, weder bei 
den vorbereitenden, noch bei den Echlufberathungen mitſtimmen, 
jondern durch zwei zur Completirung der erforderlichen Anzahl von 
I Stimmführern aus dem Univerfitätsgremio beizuziehende, und 
nach der Halsgerichtsordnung Karls V. Art. 3 bis 5 zu beeidigenbe 
Doctoren erjegt werden follen; endlich wurde mittelft Declaration 
von 6. Mai 1694 ?) feftgefett, daß die in den Häufern der Uni— 
verfität (über welche fowie über einige zur afabemifchen Juris— 
diction gehörige Serechtigkeiten der afademifche Magiftrat ein eigenes, 
gegempärtig im vereinigten Landtafel- und Grundbuchsamte erlie- 
gendes Grundbuch geführt hat) *) mohnenden Leute nur infofern 
der Gerichtsbarkeit des alademifchen Magiſtrats ımterftehen follen, 
als diefelben feinen Bürgereid der Stadt abgelegt haben. 

Durd die uns bereitwillig geitattete Einfichtnahme der in dem Verfahren 
Univerfitatsardive vorhandenen Acten und Sentenzbücher haben wir bei denfel- 
die Ueberzengung gewonnen, daß das Verfahren in Kipvilftreit- * 
ſachen ſchriftlich und 4 Saätzſchriften umfaſſend, die Crim.Unter— 
ſuchungen aber inquiſitoriſch geweſen ſeien, und daß ſich in den 
Entſcheidungen auf die Stadtrechte und Erim-Gefete bezogen wurde. 

Durch Refeript vom 29, Feber 1712?) wurde anbefohlen, daß Unterfchrift 
der alademifche Magiftrat feine Erläffe und Berichte mit der namentli- der Erläffe 
hen Unterfchrift der anmefenden Stintmführer auszufertigen habe, —— 

Das älteſte noch vorhandene Urtheilsbuch datirt vom Jahre 
1653, es iſt aber noch ein älteres Bud, nämlich ein liber testam. 
ab 1651 im Univ.Archive vorfindig. 


1) Siche Weingartens Eoder Seite 337. 

2) Ebendort Seite 496 bis 499. 

3) Ebendort Seite 570. 

‘ 4) Liber viridis Nr. 6. Universitatis pragensis, beginnend von dem J. 1730, 
5) Siche Weingartens oder Seite 699. 
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Aus Aulaf der Beiprehung des akademiſchen Gerichtes, welches 
in der zweiten Hälfte des 18. Yahrhundertes den Namen eines 
afademifhen Gonfiftoriums angenommen hat, wird hier noch 
angefügt 

Vorrecht a) daß durch Reſeript vom 4. Jäner 1654’) dem jeweiligen 
der weltlie prager Erzbifchofe ftatt des früheren ProtectoratS das Ganz 
— celarat der prager Univerſität übertragen wurde; 

b) daß den weltlichen Profeſſoren derſelben durch Reſolution 
vom 26. April 1651 °) als Belohuung und Erkenntlichkeit für die 
Verdienfte der Studenteneompagnie während der Belagerung der 
Alte und Neuftadt Prag durd die Schweden gegen Peverfirung 
zur Tragung der bürgerlichen Laſten (ad onera civica) das Bür— 
gerreht (jus tabularum et muniecipii) nnentgeltlih und ohne 
weitere Habilitirung ertheilt wurde, wodurch diefelben laudtafel- 
fähig geworden find, endlich 

c) daß die Theilnahme an der akademischen Iurisdiction und 
an der Yandtafelfähigkeit auf die Wittwen und Waiſen der melt- 
lichen Brofefjoren bid zur vorangedeuteten Aenderung ihres Standes 
durch Referipte vom 20. Augujt 1670 und 27. December 1699?) 
ausgedehnt worden fei. 

Ad1.C. 3. 

Mifitärges Uber die Berfaffung der Militärgerichte in Böhmen und 
rihteSom: über deren Verfahren ſowohl in Civil» als Kriminal-Buftiz- 
angelegenheiten können wir bis zum legten Drittel des Zeitraumes 
unferer III. Periode etwas Gefegliches oder geſchichtlich Verläßliches 
nicht berichten, weil es uns troß aller Bemühungen nicht gelungen 
ift, in den hierländigen Archiven, Regiftraturen und Bibliothelen 
anfer den 81 Kriegsartifeln Ferdinand III.) und dem Kriegs: 
disciplinpatente Peopold I. vom 30. Juli 1677, dann deffen ſogenaun— 
ten Artitelsbriefen von 1665, 1668, 1672 und 1652,°) welde 
fämmtliche Gefege von Militärgerichten und von dem bei deufelben 


1) Eiche Kittlitz Appendir zu feinem Inder der Geſetze pag. 55. 
2) Weingartens Coder Seite 278 und 149. 

3) Ebendort Seite 375 und 629, 

4) Abgedrudt in Weingartens Fasc. div. jur. Seite 201 bis 207. 
5) Tetto in defien Koder Seite 423 bis 425. 
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beobacheten Verfahren nicht die geringfte Erwähnung enthalten, andere 
diefe Gegenftände betreffenden Normative aufzufinden. | 
Erft unter der. Regierung der SKaiferin Maria Therefia iſt 
einige Klarheit in. dieſe Yegislaturs-fategorie dadurd gekommen, 
daß diefelbe durdy die Iurisdictionsnorma zwiſchen den Kipil- 
und Miititärgerichten vom 14 September 1745) über die Com- 
petenz biefer beiden Gattungen von Gerichten in 31 Artifefn aus— 
führlihe Beſtimmungen feitgeftelft hat, wor welchen hervorgehoben 
wird, „daß mm die in wirflihem Militärdienfte jtehenden oder 
„ihre Portion vom Militärärar beziehenden Berfonen” der Mi— 
litärjurisdiction unterftehen follen, daß alſo die mit Beibehaltung 
des Militärcharafters guittirten Offiriere wie auch die. bei ihren 
Ehemännern im Felde oder im der Garnifon nicht befindlichen 
Dficierd: Gattinnen, auch deren Wittiven, ferner die zu den 
Landftänden gehörigen Officiere (aufer in Militär-Berbreden 
und Schuldflagen auf Gage) den Eivilgerichten-zuftändig waren, 

Diefe Norma erfuhr durch die Pragmatif vom 31. December 
1762 2) eine. bedeutende Umftaltung, denn nach ‚den 30 Artikeln 
derfelben wurden die mit Militärcharafter verabfchiedeten Offi: 
ciere, die Keldinedifer und Chirurgen, infolange 'diefelben beim, 
Militär engagirt find, die Offirierschefranen, Wittwen und 
minorennen Kinder der Militärjurisdietion zugewiefen, und nebjte 
dem über die. Sanfalagenda und das Benehmen mit den Civil 
gerichten, Vorfchriften ertheift, welche nachzuleſen dem Privatfleiße 
der genaueren Rechtsforſcher überlaffen bleibt. 

Um auch. für diefenigen Mititärperfonen, die im Dienfte, anf 
Gommanden oder mit- Urlaub aufer dem Etandorte ihrer Re— 
gimentsgerichte ſich befanden, - oder zufolge ihres hohen Militär: 
charafters deren: Iudicatur nicht unterliegen -fonnten, wie auch für, 
jene, welche einer zu keinem beſtimmten Regimente eingetheilten 
Militärbranche angehörig, oder in den Penfionsftand ge 
treten waren, oder: endlich den Kriegsdienſt mit Beibehaltung des 
Militärcharakters quittirt hatten, einen angemeffenen mili- 
tärifchen Gerichtshof zu. gründen, Hat diefelbe Kaiſerin bei jedem 


1) Abgebrudt in Maria Therefias Gefetfamzilung Band L, Eeite 10-25. 
2) Ebendort Band IT, Seite 105 bis 113. 
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Zandesgeneral-Commando, jomit aud) in Böhmen duch das, 17 
Artikeln umfaffende, Patent vom 24. März 1753 cin Judicium 
delegatum militare mixtum aufgeftellt,”) und deſſen Bejegung 
dergeftalt regulirt, daß dasjelbe aus dem Landescommandirenden 
Generalen als Präfidenten, dann aus einem Oberften, zwei Civil: 
Suftizeäthen, von dem für Adelsperfonen befteliten Gerichtshofe, 
und aus dem Stabsauditor des betreffenden Landes als Beifigern 
beftehen und demfelben ein geſchickter Officiant von der Yandes- 
juftizftelle als Actuar beigegeben werden jolfe. 

Diefes Collegium hatte wöchentlich wenigftens einmal Vor- 
mittags in der Wohnung des Präfidenten eine Situng zu halten, 
bei welcher der Präfident nad) der Majorität das Concluſum zu 
ziehen hatte. 

Bei Gleichheit der von je einem mititärifchen und einem 
Civilbeifiger abgegebenen Stimmen war er zu birimiren beredhtigt, 
falls aber die Gleichheit der Meinungen von den Beifigern einer 
Kategorie fich gebildet hatte, wurde derfelbe verpflichtet, den Gegen: 
ftand dem Erkenntniſſe des Hoffriegsrathes zu unterziehen. 

Der Gerichtsbarkeit desjelben unterftanden nebft den vorwärts 
bezeichneten Perfonen die im Lande liegenden Regimenter, wenn 
felbe in corpore belangt wurden, die im Lande befindlichen Ge- 
neräle, wenn fie nicht ftändifche Landleute waren, die Regiments- 
DObriften, die Generalftabsparteien, dann das zur Hausartillerie, 
zum Gommiffariate und zum Schiffsamte gehörige Perſonale. 

Diefes Gericht hatte auch Sorge zu tragen, damit glei) nad) 
Kundmachung der Teftamente der feiner Iurisdiction unterftehend 
gewefenen Erblaffer den Pupillen derfelben von den Eivilbehörden 
tangliche Vormünder beftelit würden. 

Berufung Bon den Entfheidungen dieſes Gerichtshofes konnte binnen 30 

an die hof: Tagen an die hoffriegsräthliche Suftizabtheilung revidirt werden. 

triegsräth: Welche Gerichtsordnung diefer Juſtizhof zu beobachten haben 

eg werde, follte erſt jpäter beftimmt werden. Diefe Feitftellung ift durch 
die Yuftizuorma dv. 25. Juni 1754 *) erfolgt. 


1) Ebendort Band IV., Seite 133 bis 142. 
2) Abgedrudt in Dr. Joſeph Weffely „Handbucd des gerichtlichen Berfahreus“ 
(Prag 1839) Seite 693 bis 719, 
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Belangend die Strafjuftizpflege beim Mifitärgerichte wird zur Strafiuftiz: 


Kenntniß des geneigten Lejers gebracht, daß die zwiſchen Militär- 
und Civilperfonen vorfallenden Schimpf- und Injurienhändel ge- 
mäß Refolution vom 21. December 1754 zur Berfchaffung fchleu: 
niger Öenugthuung von den Judieiis deleg. mil. mixtis un: 
terſucht und zur allerhöchften Entfcheidung vorgelegt werben 
follten ') und daß in Betreff anderer ftrafbarer Handlungen zufolge 
ber Kriegsartifel und der Hoffriegs-VBerordnung v. 9. April 1769 ®) 
nah den Borichriften der Therefianifhen peinlihen Gerichts— 
ordnung mit Berückſichtigung der in dem eriteren genau bezeichneten 
Abweihungen zu pflegen gewefen ift, welche ſich hauptſächlich auf 
mititärifche Verbrechen und auf die Zufammenfegung der Kriegs: 
gerichte bei den Negimentern, Corps und Militärjtationen, wo eigene 
Sarnifonsauditore angejtellt find, bezogen haben. 

Das Verfahren in Givilftreitfahen und in den Geſchäften 
des adelihen Richteramtes iſt durch die 88. 53 bis 99 der 
vorerwähnten Juftiznorma für alle Militärgerichte regulirt worden. 

Uns war wegen Abgang von Streitacten aus der älteren Zeit 
nicht möglich geweien, eine factifhe Kenntni über die damalige 
Rechtsprocedur der Militärgerichte zu erlangen. 

Einige fpeciell für den Militärſtand gegebene Gejete können 
wir nicht unerwähnt laſſen, nämlich a) das Verbot der Schul: 
dencontrahirung der Dfficiere über die Betragshöhe einer Mo— 


pflege. 


Berfahren 
in Civil: 
ſtreit⸗ und 
abelichen 
Richter: 
amts= 
Saden. 


natögage, b) die Suläffigfeit der Ereguirung des Gagebezuges, Specialge⸗ 
jedoch nur auf ein Drittheil, dann ec) die Unanwendbarkeit der ſetze für das 


Perſounalexecution durch Arreſtirung) und d) die Beſchränkung 
ber Ehen der Officiere in der Art, daß ſolche nur gegen Be— 
ftellung einer Caution bewilligt werden durften, deren Zinfenertrag 
zur Berforgung der in den Wittwenftand gerathenden Officiers— 
gattin bis zu deren Abjterben, oder Austritt von der Militärjuris- 


1) Ebendort Band II., Fol. 430, 

2) Angeführt in Bergmayers Vorerinnerung zum militär- peinl, Verfahren. 
(Wien 1812.) 

3) Patent vom 2. Junt 1753, abgedrudt in Maria Therefias Geſetzſammlung 
Band IL, Seite 152 bis 155 und vorfindig im Nefcriptenbucd des Appell. 
Gerihts Nr. VIII pag. 276 bis 289. 

4) Hofrefeript vom 23. Febr. 1750, Ebendort Band I, Seite 142. 


Militär. 
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dictton durch Wiederverehelihung an eine Civilperfon zu dienen 
hatte, endlih e) daß von’ den aus dem Militär in die Civiljuris- 
dietion abziehenden Verlaſſenſchaften die Entrihtung eines Abfahrts- 
geldes von 5 und beziehungsweife 10 pCt. zu Handen des Inva— 
lidenfondes eingeführt worden fft.") "Das. geringe Abfahrtsgeld 
wurde entrichtet, wenn das in die Civilgerichtsbarkeit übergehende 
Bermögen einer ehemaligen Mifitärperfon in den: Erblanden ver- 
blieb, das höhere dagegen, wenn dasjelbe in das Ausland gelangte. 
Da das Aufhören der in der II Periode beſtandenen Berichte 
der Deutfchen bereits vorwärts in Kürze erwähnt worden iſt, ſo 
erübriget noch 
Iuſuiz⸗ adll. O. 4 
gerichte. von den — Gerichten * Zuden biejeiigen Notizen 
“ über deren Verfaſſung mitzutheilen, ie aus den Geſetzen unferer 
III. Periode hervorgehen, 
Wie ſchon aus dem Seite 231 bis 235 gelieferten Auszuge 
von den Privilegien der Juden in Böhmen erfichtlich it, hatten 
diefelben ihre Aelteſten und Richter. > 
Die Competenz der Teteren umfaßte die Perfonalgerichts: 
barkeit über fämmtlihe, im, Lande eine einzige Gemeinde bil- 
denden Siraeliten infofern, daß ein Jude von einem Juden bei feinem 
Gerichtftuhle geffagt werden mußte, die Chriſten waren aber be- 
‚fugt, einen Inden dor dem Hriftlichen N feines Wohnortes 
| zu Hagen.‘ 
Bernfungs Gegen den Ausfpruch des jüdiſchen Series, sing die Be: 


SUP rufung an die Appellationsfammer, 
—— Eine Criminal: Gerichtsbarkeit ſtand dem — über 


der Crim. jüdiſche Verbrecher nicht zu, jondern dem — chriſtlichen 
Be cr Halsgerichte, ?) 
Vereini⸗ Weil das Judenrichteramt nur aus dem Richter, einem Bei— 


gung mit ſitzer nebſt einem unbeeideten Schreiber beitanden Hatte, fo fand 


ar — Kaiſer — ſich veranlaßt, durch Reſkript vom 26. September 


1) Vatent v vom 28. März 1750, 8. 14. Ehendort Band. L, Seite 160 u. 161. 
2) Ferdinand II. Konfirmationspatent ber Judenpripilegien vom 8. April 
1648, Weingarten Eoder Geite-253 bis 257, i 
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1684") dasjelbe mit dem aus 22 Individuen bejtehenden Amte 
ber Iudenälteften zu vereinigen, und noch durch 5 aus der Fuden- 
gemeinde beizugebende taugliche Perfonen zu verftärfen, wodurch 
ein Collegium von 27 ſtimmfähigen Mitgliedern conſtituirt wurde, 
welches wochentlich 4mal durch einen Senat von wenigſtens 9 
Perſonen das Richteramt auszuüben hatte. 

Bei dieſer Verfaſſung verblieb das Gericht der Juden bis 
zu deſſen im Anfange unſerer IV. Periode erfolgten Auflöſung. 

Ueber das bei demſelben beobachtete Proceßverfahren kann, Proceßver⸗ 
wie ſchon erwähnt worden, bei gänzlichem Abgange von Acten und fahren. 
Büchern aus dem Zeitraume unſerer III. Periode etwas Zuver⸗ 
läſſiges nicht berichtet, es dürfte jedoch mit größter Wahrſcheinlich— 
keit angenommen werden, daß die bei den bürgerlichen Gerichten 
geſetzliche und übliche Procedur, ſowohl in Streitſachen, wie auch 
in den Geſchäften des adelichen Richteramtes bei dem jüdiſchen 
Gerichte in Anwendung gebracht worden ſei, und zwar um fo mehr, 
weil durch einige aus der Zeit, wo auch ſchon bei den bürgerlichen 
Gerichten das fhriftliche Verfahren als Regel anfgeftellt worden, 
einige Entjcheidungen von der königl Appellationsfammer erfloffen 
und durd den fleigigen juridiihen Schriftjtelfer von Weingarten 
aufbewahrt worden find,?) durch welche mehrere bei dem Gerichte 
der Judenälteſten mündlich geführte Proceßverhandlungen deshalb 
als gejewidrig aufgehoben worden find. | 

Nah beendigter Beſprechung der erftinftanzlichen Gerichte Berufungss 
Böhmens gelangen wir zur geſchichtlichen Darftelung der Beru- behorden 
fungsbehörden während der Dauer unferer III. Periode. —— 

Dieſe Obergerichte waren von zweifacher Gattung, nämlich 
A. zweite und B. dritte Inſtanzen. 

ad A. Als erjtere bejtanden: Erſte Gat⸗ 

1. Die Appellationskammer auf dem prager Schloſſe über tung. 
bürgerliche Rechts- und Strafſachen der Stadtmagiſtrate, des aka— 
demiſchen Magiſtrates, des Roß⸗, der Neben- und Herrengerichte; 

2. das Wechſel- und Mercantil-Appellationsgericht in 
Prag in Angelegenheiten diefer Commerzgegenftände; 


1) Abgedrudt in Weingartens Cober Seite 4897. 
2) Eiche Weingartens Vindemien Seite M. 6 bis M. 11. 
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3. die Revifionscommiflion bei der fünigl. böhmischen Hof- 
fanzlei für Rechtsſtreite und Strafjuftizgegenftände, welche zur Com— 
petenz des größeren Landrechtes, des Kammergerichtes und des Hof- 
Ichengerichtes gehörten ; 

4. bie mit der königl. Hoftanzlei vereinigte oberfte Iuftiz- 
ftelle für Juſtizſachen der bei der Appellationsfammer mitverwal- 
teten deutſchen Lehenshauptmannfchaft ; 


5. die Iuftizabtheilung bei dem f. k. Hofkriegsrathe über 
Berufungen gegen die Urtheile und fonftigen Entfcheidungen der 
Negimentsgerichte und des Jud. del. mil. mixti; 


6. der Fönigl. Kammergraf für Montanftreite des Futten- 
berger, und der Fönigl. Berghauptmann für jene des joachims— 
thaler Bergbaubezirkes ; ferner 

7. das prager erzbifhöflihe Gonfiftorium bezüglich der 
Entfcheidungen der bifhöflihen Confiftorien zu Leitmerig und Kö— 
niggräg, und endlich 


8. der prager Erzbifhof in Betreff der Urtheile des prager 
erzbifchöflichen Conſiſtoriums. 
ad B. Als letztere fungirten 
Zweite 


Gattung. 1. in den ad A. 1. aufgezählten Rechtsftreiten und wenn in 
Malefizſachen das unterrichterliche Urtheil von der Appellation ab» 
geändert worden, die Revifions:Gommiffion (oberfte Juſtizſtelle) bei 
der böhm. Hoffanzlei, weiters zu Ende der III. Periode nad) Erlaſſung 
der Wechjel- und Mercantilgerihts-Conftituirung vom 23. Decem— 
ber 1763 (Seite 297) aud in Wechſel- und Mercantilfachen bei 
Abänderung der erftrichterlichen Erfenntniffe durd das Wechſel- und 
Mercantilobergericht. 


2. Der prager Erzbifchof als Metropolit über abändernde 

Urtheile des erzbifhöflihen Confiftoriums qua geiftlihem Appella- 

tionsgerichte rücfichtlih der Didcefangerihte zu Leitmerig und 
Königgrägß. 

Wo nur Hieraus geht hervor, daß es gegen Ausſprüche des größeren 

zwei In: Pandrechtes, des Kammergerichtes, des Hoflehenrechtes, der deutfchen 

——— Lehenshauptmannſchaft, der Berggerichte, des prager Conſiſtoriums 
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und der Mifitärgerichte als erften Inſtanzen keinen Appellations:, 
fondern nur einen, nämlich ben betreffenden Revifionsgerichtshof 
gegeben habe. | 

Zu den über die Erforberniffe und Förmlichfeiten des Appella- 
tions» und Revifionszuges bei jeder Gattung der Gerichte, befon» 
ders aber zu den Seite 158 und 159, dann 261 und 262 befannt 
gegebenen Notizen, haben wir beizufügen, daß zufolge Land.-Ordg. 
F. LXXVIU bis LXXXIT uud der Refcripte vom 9. Auguft 
1688, dann 7. Zäner 1712°) die Vorfrage über die Zuläffigfeit 
einer Revifion gegen Urtheile der Landes- und königl. Gerichtshöfe 
bei der königlichen Hoflanzlei nach Erwägung der mit der Anmel— 
dung der Revifion von der Partei anzugebenden Motive zu ent— 
ſcheiden, und nur bei günftiger Erledigung derfelben der Reviſion 
mit Erlegung der Septima litis, mit Zeiftung des Juramenti 
calumniae und mit Erftattung der NRevifionsbejchwerde der Fort— 
gang zu geftatten geweſen ift. 


Zu deffen Regelung hat Kaifer Karl VI. eine ausführliche 
Revifions:Procefordnung am 25. Feber 1734) erlaffen. 

Bei Entfcheidungen jener Gerichte, welche der Appellations- Reviſions⸗ 
fammer unterftanden, entfiel eine Ventilirung der Zuläſſigkeitsvor— nn 
frage zur Gänze; e8 mußte zufolge Reſcriptes vom 17. October 
1692?) jede in gehöriger Frift erfolgte Appellationsanmeldung 
durchgeführt, und zur oberrichterlichen Entfcheidung gebracht, ebenfo, 
wenn eine NReformirnng des unterrichterlihen Erkenntniſſes einge— 
treten war, die Reviſion injofern ohneweiters gejtattet werden, 
als es nicht einem Streitgegenftand gegoften hat, bei welchem nad) 
Land.Ordg. F. LXXVI und Revifionspatent vom 29. Feber 1734 
die Revifiondergreifung überhaupt unzuläſſig war. 

Nach diefer materiellen Ergänzung übergehen wir zu der An- Yhände- 
gabe der formellen Einrichtungen und Abänderungen bei der Be— rungen bei 
fegung und Amtshandfung jeder einzelnen diefer Berufungsbehörden der Pe: 


E ö fegung und 
im Laufe uuferer III. Periode. Amtahands 
fung der 
1) Siehe Beingartens Eoder Seite 524 und 697. Oberge: 
2) Siehe Continuatio codieis ab 1731 bis 1735, Geite 41 bis 64 richte. 


3) Weingartens Koder Seite 560. 
23 


Bei 
der Appel: 
lations⸗ 
tammer. 
Umgeſtal⸗ 
tung. 


Reorgani⸗ 
firung. 
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I. Die Appellationsfammer auf den prager Schloffe erfuhr 
eine zweimalige Umgeftaltung gegen deren urjprünglide Ber: 
faffung, welche wir Seite 166 und 167 flizzirt haben, 

Auerft wurde durch das Refeript vom 29. November 1628 ') 
die Zahl der Appellationsräthe auf 16, und zwar 8 aus dem 
Herren- und Ritterftande, dann 8 Doctoren der Rechte mit 
Gehalten von 600 Scl. meißniſch fyftemifirt, mit dem Beifügen, 
daß hievon immer 2 aus den prager Städten genommen, und 
jever Eompetent vorher von dem Präfidenten und einigen der vor- 
nehmften Räthe durch ihm auferlegte Ausarbeitung zweier wichtigen 
Rechtsfälle, eines ex civili und eines ex criminali, nebjtdem auch 
mündlih geprüft werden jolle, ehe auf feine dem Könige vorbe- 
haltene Ernennung angetragen werden fönne. 

Später aber ift die Appellationsfammer vom Kaiſer Ferdi- 
nand III. durd die ausführlihe aus 34 Artikeln beftchende In: 
firuetion und Ordnung ddto. 26. November 1644?) reorganifirt 
worden; aus welcher wir hervorheben, daß (art. 1) der frühere 
ans einem Präfidenten aus dem Herrenftande mit dem Gehalte 
von 1200 Schk. meiß. und aus 16 geprüften und beider Landes- 
fprachen fundigen, mit 600 Schk. meiß. befoldeten Räthen fatho- 
liſcher Religion beitandene Gremialjtatus zwar beibehalten (art. 6), 
jedoh die Situngen wocentlih viermal, Montags, Dienftags, 
Donnerjtags und Freitags von 8 bi8 11 Uhr DBormittags abge- 
halten, — (art. 27) die Votirung nicht mehr wie früher vom 
jüngften Mitgliede der Doctorenbant hinauf, fondern vom 
älteten Rathe der Herrenbanf hinab vorgenommen und ber 
Beihluß nad) der Stimmenmehrheit gefaßt werden folle. 

Zufolge art. 29 waren zur Abfaſſung eines Endurtheils in 
Civilſtreiten ſowohl wie in Criminalſachen 9 Stimmende erforder: 
ti, zu jener von Beiurtheilen wenigftens fünf, und war (art. 31) 


1) Borfindig in Originali bei dem Archive des k. £. prager Oberlandesge- 
richtes und abgedrudt in des Berfaffers Monographie bes böhm. Appel- 
lationegerichtes, Brag 1850, Seite 50 bis 53. 

2) Ehendafelbft und dem vollen Inhalte nad) abgedrudt in unferer Monogra- 
phie Seite 55 bis 82, wie auch eim publicirter Auszug aus derfelben in 
Weingartens Coder Seite 240 bie 242. 
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die Abtheilung des Collegiums in mehrere Senate zuläſſig. Zur 
Wahrung der Gleichberechtigung beider Landesſprachen waren 
(art. 14, 22, 25, 26, 30), obgleich die ſchriftlich abzufaſſen an— 
befohlenen Vorträge in deutfcher Sprache zu halten gewefen find, 
die Erpeditionen an die Parteien in jener Sprade hinanszugeben, 
in welcher der Proceß oder die Unterſuchung geführt worden war, 
und find defhalb auch ein deutſcher und ein böhmifcher Sceretär, 
wie auch ein deutſcher und ein böhmifcher Regiftrator angeſtell 
gewejen. 

Zur Verbefferung der Gehalte der Gremialglieder und bes 
Kanzleiperfonal® wurden (art. 33) die für jede obergerihtliche Erledi- 
gung nad) einer eigenen Zarordnung bemefjenen Gebühren dem 
Gremio zugewiefen und nad einer eigenthümlihen Scala unter 
die Glieder des Rathstiſches und der Kanzlei vertheilt. 

Meittelft diefer Imftruction wurde auch zufolge der, dem Bus 
bfico durch eine eigene Kundmahung vom 26. November 1644 ") 
zur Kenntniß und Beobachtung mitgetheilten, Artifeln 19 bis 24 
der Vorgang im Appellationezuge, gegen bie in den Stadtrechten 
vorgeichriebene, auf Seite 139 angedeutete Procedur, dahin modi— 
ficirt, daß wenn die Appellationsfammer über die von dem Appel- 
fanten eingelegten Apostolos die Berufung für zuläffig erkannt 
hatte, die Beſchwerde (Appellations-Anmeldung) desfelben dem 
Unterrichter zur Berftändigung der Parteien und zur Verführung 
des Procehzuges in 2, Inftanz mittelft 4 innerhalb vierwochent- 
lichen Friften beim Richter erfter Inftanz einzubringenden Schriften 
zurüdzufenden, und nad gehörig gewechſelten Appellationsjchriften 
diefelben fanmt ben Acten 1. Inftanz gehörig inrotulirt dem Obers 
gerichte zu übermitteln geweſen find. 

Bon den Serretären ala damaligen Rathsprotocolliften 
wurden die Votirungen am Rathotiſche ebenfo wie die befchloffe- 
ven, von ihnen entworfenen und von dem Präfidenten approbirten 
Urtheile in eigene Rathsprotocolle- und Seutenzbücher, in 
legtere theils in deutfcher, theil® in böhmijcher Sprache eingetragen. 
(Art. 30.) 


1) Weingartens Eoder Seite 240 bie 242. 
23* 
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Vou diefen beiden Büchergattungen wird eine beinahe voll— 
ftändige Reihenfolge bis zum Schluffe der III. Periode in dem 
Archive des gegenwärtigen Oberlandesgerichtes aufbewahrt. 
Auch wurde durd Art. 24 die Ergreifung der Revifion in Fällen 
det NReformirung des unterrichterfichen Urtheils für zuläſſig erklärt. 
Agendaver: Die Gefchäftsagenda der Appellationsfammer wurde fieben 
an Jahre fpäter durch die Beftellung derfelben als beutfhe Lchens: 
— hauptmanuſchaft bedeutend vermehrt, wie bereits Seite 313 bis 
huupte 316 berichtet worden ift, 
fnftege- Um die Formirung von 2 Senaten zn 9 Stimmführern bei 
Ihäfte. jeder Seſſion zu ermöglichen, wurde durch Refcript Kaifer Leo» 
un pold’8 I. von 17, April 1676) der Appellationsfaınmer eine 
Kätge Bermehrung von zwei Näthen auf der Doctorbanf zugeitinden, 
und vom Raifer Joſeph I. der Wirfungsfreis derfelben durch die 
im Art. III. 8. 14 und XXI feiner Halsgerichtsordnung vorkom— 
menden Beſtimmungen dahin bedeutend erweitert, daß bei jeder oberge— 
richtlih wahrgenommenen Gefegwidrigfeit im Accufations« oder 
Inquifitionsverfahren eines Halegerichtes die mangelhafte Amts: 
handlung aufzuheben, und das Gericht zu beftrafen war; dann 
daß die Provocation und das Gnadengefuc gegen jedes hals- 
gerichtliche Bei- oder Endurtheil erfter Inſtanz geftattet worden ift. 
Weiterer Ueberdieß befam die Appellationsfammer noch weitere Ge- 
Geſchafts- ſchäftezuwächſe durch die mit Referipten vom 11. April 1709 und 
nie 11. Feber 1769?) erfolgte Zumweifung der Verhandlung und Ente 
fheidung der Syndiratsflagen in Fällen, wo ein Untergericht 
wegen übel vermwalteter Yuftiz zur Entichädigung verurtheilt worden 
war, tiber den Betrag derfelben; endlich durch die in der There 
fianifchen peinfihen Gerichtsordnung zugemwiefenen, Seite 288 an« 
Gehalter geführten Unterfuhungen, wofür auch die Bejoldungen des Prä- 
Erhöhung. ſidenten auf 2200 fl. und jene der Räte auf 1500 fl. erhöht 
worden find. ®) 


1) Weingartens Coder Seite 419, 

2) VBorhanden im Archive des vormaligen Appellationsgerichtes und angerufen 
in Auerspergs Geſchichte des Appellationsgerichtes (Krag 1805) Seite 97. 

8) Siche des Beriaffers Aıführang im feiner Monograpbie des Appellations— 
gerichts (Prag 1850 Seite 25), uud Auerspergs Geichichte desſelben ©. 159. 


BE 1. 


H. Das Appellationsgericht über Wechſel- und Mercantil- Appella⸗ 
ſachen wurde in dem Anhange zur Wechſelordnung der Kaiſerin tionegericht 
Maria Therefia (Seite 298) deigeftalt conftituirt, daß zeuge $. — 
des Ilten Titels dieſes Obergericht aus dem jeweiligen Präſiden— 
ten des Conses-us comme reialis als Vorſitzenden, dann aus 
einem Gommerzialrathe, zwei wohlerfahrenen Handelsleuten und 
zwei Appellationsräthen, zufammen alfo aus 6 Perfonen beftehen 
und 8. 3 die Schlußfaſſung über die eingelangten Appellationen in 
einem aus wenigftens 4 Näthen nebft dem Borfigenden geb.ldeten 
Senate nad Etimmenmehrheit emtfchieden werden folle. 

IL Die Revifionscomm: ffionen wurden, wie bereits’ Seite Revifione- 
262 erwähnt wurde, bei der böhm. Hoffanzlei bis zur Greirung — 
der oberſten Juſtizſtelle von Fall zu Fall zuſammengeſetzt. menfegung 

Diefe Ereirung erfolgte durd allerh. Entſchließung vom 2, und oberfte 
Zäner 1762,*) mittelft welcher „die Abfonderung der Publica und Suftisftele. 
„Politica von der Oberjtjuftizbeforgung“ anbefohlen worden ift. 

Die genaue Beitimmung über die Gefchäftsagenda der böhm. 
Hoffanzlei und der oberjten Juſtizſtelle wurde der böhm. Appel: 
lationsfammner erft am 21. März 1769 zur Kenntnißnahme von 
höchſten Orten mitgetheilt. ?) Hiebei haben wir nod anzufügen, 
daß durch Reſcript von 15. November 1753 den Reſolutionen der 
Revifionscommifjionen die Kraft Fönigficher Nefcripte zuerkannt, 
und daß noch vor Schluß unferer III. Periode ſowohl die Leiſtung 
des Juramenti calumniae, als auch der Grlag der Septima litis 
aufgehoben, dagegen die VBerhängung der Strafe des Muthwillens 
(poena temere litigantium) aufrecht erhalten worden jei. ?) 

IV. Zu den über die fönigl. Hoffanzlei als Berufungs- Rechtsmit⸗ 
behörde gegen die von der Appellationsfammer im deutfchen Lehens- tel gegen 
ftreiten gefällten Urtheile (Seite 314) geichehenen Anführungen haben — 
wir noch zu bemerken, daß da nad Reſeript vom 20. Juli 1675*) liche lixs 
das Rechtsmittel der Appellation und nicht jenes der Reviſion theile. 


1) Abgedrudt in Par. Eher, Gef. Sammlung Band IV. Seite 98. 

2) Vorfindig im Appell. Reſtrip. Buch von 1768. Scite 139, 

3) Siehe appell. RefcriptensBücher ab ao. 1753 Seite 461 und vom Jahre 1771 
Erite 236, dann 679, 

4) Weingart. Coder Seite 414 und 415, 


Juſtizeolle⸗ 
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Platz zu greifen hatte, die für Reviſionsfälle vorgeſchriebenen Form⸗ 
lichkeiten der Zuläffigkeitsvorfrage, des Erlags der Septima litis 
und der Ablegung des Juramenti calumniae entfallen feien. 

V. Gemäß des ber Appellationsfammer mitgetheilten Rejcrips 


gium beim tes vom 3. April 1753 ') wurde bei dem Hoffriegsrathe für 


Hoflriegs⸗ 
rathe. 


Militärjuſtizſachen eine eigene Collegiumsabtheilung beſtellt, 
und deren Agenda ausgemittelt, unter welcher auch die Entſcheidung 


ber Berufungen über Urtheile der Regiments- und Corpögerichte, 


Erzbiſchof 


dann des Jud. del. mil. mixti in Rechtsſachen und die Schluß— 
faffung über ämtlihe Vorlegungen in Strafangelegenheiten ein» 
begriffen iſt. 

In der Iurisdictionspragmatif vom 31. December 1762, 
deren Hauptinhalt bereits (Seite 347) aufgeführt worden ift, Fümmt 
$. 30 auch die bemerfenswerthe Beftimmung vor, daß in Jurie- 
dietionsftreiten zwijchen dem Hofkriegsrathe und den Civilftellen die 
Differenz bei einer Zufammentretung zwijchen den Hofftellen in Güte 
beigelegt, und falls eine Uebereinfunft nit zu Stande käme, der 
Segenftand zur höchſten Entjchliefung vorgelegt werden folle. 

- Da in Bergftreiten zeuge Wenzeld Bergordnung für den Eut- 
tenberger Diftrilt, Bud IV. Cap. XX und Yoachimsthaler Berg» 
ordnung für den dortigen Bezirk Theil IV. Art. XXX gegen die 
Ausfprühe der auf Seite 115, 116 und 316 angezeigten, als 
Obergerichte fungirenden Perfonen feine weitere Berufung zuläfjig 
war, fo erübtigt nur noch 

VI zu erwähnen: Es habe der jeweilige Erzbiſchof von 


von Prag Prag über Beichwerden gegen die Erfeuntniffe des eigenen Con: 


als zweite 


und letzte 
Juſtizin⸗ 
ſtanz. 


ſiſtoriums als Legatus natus die Appellation in zweiter und 
letzter Juſtanz in folgender Art ausgeübt, daß derſelbe ein Colle— 
gium von Räthen aus den bei der angefochtenen Schlußfaſſung 
des Conſiſtoriums nicht mitgeſtimmt habenden Gliedern des Me— 
tropolitancapitels unter ſeinem Vorſitze zuſammenſtellte, vor welchem 
die appellirte Streitſache endgültig entſchieden worden iſt. 

Eine weitere Berufung an den päpſtlichen Stuhl fand, nach 
dem während unſerer III. Periode ſehr ängſtlich von der Regierung 


1) Vorfindig in dem Appell. Reſe. Bud Nr. VIII ab 1753 Seite 159 - 162. 
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gewahrten, vom Könige Karl IV. als römiſchem Kaifer im 2. Ca— 
pitel der goldenen Bulle dem Königreiche Böhmen en Pri- 
vilegio de non evocando, nicht ftatt. 

Diefes Privilegium lautet dahin: daß fein Staatsbürger des- Privile: 
felben in Rechtsangelegenheiten außer Landes berufen werden dürfe, — 
und falls dies geſchehen würde, zu einem Gerichte außerhalb der .ando. 
Gränzen Böhmens ſich zu ſtellen, nicht verpflichtet fei. 

Für die NRichtigfeit der vorſtehenden Anführungen ſpricht nicht 
nur die von dem berühmten Schriftſteller des vorigen Jahrhundertes 
Karl Emanuel von Rieger (deſſen Sammlung der über Kirchenſachen 
in Böhmen kundgemachten Geſetze (Wien 1778) zeuge Verordnung 
Maria Thereſias ddo. vom 5. October 1776") jeder Geiſtliche ſich 
beizufchaffen hatte) im VII. Hefte feiner Materialien (Leipzig und 
Prag 1788) von Seite 120 bis 129 über die geiftlichen Gerichts- 
ftellen gelieferte Abhandlung, fondern auch die, auf mehrere Citate 
aus dem canonifchen Rechte ſich ftügende, Angabe des Joſeph Hel— 
fert, J. U. Dr. und gewejenen Profeſſors des canonifchen Rechtes 
an der prager Univerfität in feinem Werke „Bon den Rechten und 
Pflichten der Biſchöfe“ (Prag 1832, Seite 19 und 20), endlich 
auch die bezüglich des Privilegiums de non evocando erfchienenen 
Refcripte ddo. 12. November 1637, 22. November 1657, 3. Juli 
1704 und 27. Juli 1728. *) 

VI. berichten wir noh ad B. 1, daß zufolge III. Titels des Verfahren 
Anhanges zur Wechſelordnung Maria Thereſia's ($ 1) die Beobach—- dritter Ins 
tung der verneuerten Reviſionsordnung vom Jahre 1734 (Seite 553) — 
in Wechſelſachen beſonders eingeſchärft, und die Reviſion, wenn die hen. 
Streitfahe nit 300 fl, betrug, für durchaus unzuläffig erklärt 
wurde (8.2), in den Geſtattungsfällen die Reviſion binnen 3 Tageır 
anzumelden, die Gravamina binnen 8 Tagen bei dem Appellations- 
Gerichte in Wechfelfachen einzureichen, jedoch (8.3) die Execution des 
obergerichtlichen Urtheils nicht einzuftellen war und daß (8. 4) die 
Erledigung der III. Inftanz binnen einem Monate bei der oberjten 
Juſtizſtelle zu berathichlagen, fofort and die Enticheidung dem aller: 
höchſten Beihluffe zu unterbreiten geweſen iſt. Schlüßlid) haben wir 
1) Maria Theref. Gef. Sammlung Band VII. Seite 596. 

2) MWeingartens Eoder Seite 173, 324, 647 Cont. eodieis ab 1728 S. 1-7. 
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Urtheifsfäl- VII ad B. 2. anzufügen, daß der prager Erzbifchof die Re⸗ 

fung dritter pifionsurtheile in Fällen der Abänderungen der Erfenntniffe ber 

Inſtanz in Suffragan » Gonfiftorien durd das Metropolitan-Eonfiftorium in 

io derfelben Art, wie vorwärts sub VI angedeutet worden, von einem 
eigens zufammengefegten neuen Senate hat jchöpfen laffen. 

Zu der von ung gelieferten Befchreibung der Gerichte unferer 

III. Periode und des bei denfelben gefeglichen Verfahrens können 

Quellen wir nicht unterlaffen beizufügen, daß für das genauere Studium 

— dieſer Gegenſtände die bei der königl. Landtafel befindlichen, auf 

Erudio des Seite 303 und 304 verzeichneten Gedenk⸗, Relations-, Abſchätzungs⸗, 

Gerichts- Ausmeſſungs-, Widerſprüche, Reviſionsurtheile und Septima litis 

‚verfchreng quaterne, wie auch die Staroftenregifter und Beſchickungsbücher 

a bezüglich der Amtshandlungen des größeren und kleineren Landrechtes, 

dann der Yandtafel, ferner jene der böhm. Lehentafel rückſichtlich 

ber hoflchengerichtlichen, die der deutfchen Lehentafel hinſichtlich der 

Ichenshauptmannschaftlihen Thätigfeit und die Amtsbücher des 

Kammergerichtes, welche in 595 Foliobänden zufolge oberlandes- 

gerichtlicher Präjidialbewilligung vom 19. Mai 1859, 3. 801, von 

dem Ef. k. prager Yandesgerichte dem böhm. Muſeo zur Aufbewah- 

rung am 9. Juni 1859 übergeben worden find, über die faınmer- 

gerichtliche Juſtizverwaltung, endlich die in dem Archive des gegenwär⸗ 

tigen Oberlandesgerichtes in bedeutender Anzahl vorhandenen Raths⸗ 

protocolle und Sentenzbücher der vormaligen Appellationskammer, 

wie auch die Stadtbücher der Magiſtrate des Landes für die Juris— 

dictions-Ansübung der bürgerlichen Gerichte erſter Iuſtanz in rechts⸗ 

hiſtoriſcher Beziehung eine beinahe unerſchöpfliche Fundgrube darbieten. 

Mit dem Nachtrage zu den (Seite 243 bis 247) gelieferten 

ftatiftiihen Notizen, daß unter der Regierung der Kaiferin Maria 

— Thereſia am 5. April 1754 auch eine ausführliche Waldordnung ') 

gabe des erlaffen und zufolge Patents vom 15. Juni 1762%) das erfte 

erften Pa: Papiergeld in den Erblanden, nämlich 12 Millionen Bankozettel 

iergeldes, in Umlauf gebracht worden find, ſchließen wir die III. und über- 


nämlid; der We i 
Bantozerrer gehen zur Schilderung unferer IV. rechtehiſtoriſchen Periode. 


1) Gef. Sammlung Mar. Therefias Band II. Seite 238 bis 241 und Rothe 
Gef. Sammlung 9. Theil Seite 323 et sequ. 
2) Ebendort Band IV. Seite 109; dann Gub. Ardiv.:Patentregifter N. 1316. 


Bierte Periode. 


Vom Jahre 17851 bis zum Jahre 1848. 


Autokratiſche Sefepgebung der habsburgslothringifchen Re: 

genten theils ohne theils mit berathendem Einfluße des Stants- 

rathes und der Gefepgebungs » Hofrommiflion mit Rundma- 
hung der Gefege durch den Drud auf Staatskoften. 


Bevor mir die Abhandlung der IV. Periode der Geſetzgebung 
über das Privatrecht und die Gerichtsverfaffung im Königreiche 
Böhmen beginnen, erachten wir es für nothwendig, dem geneigten 
Leſer in Erinnerung zu bringen, daß wir nicht eine Geſchichte der 
Gefege felbft, alfo nicht eine Darfellung des vollen Inhaltes der- 
felben, ſondern lediglich jene der Legislatur in den fo eben er- 
wähnten beiden Beziehungen zum Gegenftande und Zwede unferes 
Werkes gemadjt haben, daher müfjen wir bei dem Umftaude, daß 
innerhalb des Stjährigen Zeitraumes uuferer IV. Geſchichtsperiode 
der volle Juhalt der Gejege über das Privatrecht und die Gerichts- 
verfaffung unferes, eine der Haupt: Provinzen des öfterreichifhen Ge— 
jammtftaates bildenden VBaterlandes, nicht weniger als fünfzehn meift 
ftarfe Foliobände ohne die 2 Hauptregifter anfüllt, und darauf be— 
ſchränken: 

1. die über das Object unſeres rechtshiſtoriſchen Werkes er- 
ſchienenen Hauptgefege mit Angabe des Erlaffungstages, — des Zeit: 
punktes ihrer Rechtswirkſamkeit, — deren Fortdauer oder Aufhebung, 
des Auffindungsortes und einer Inhaltejkizze chronologiſch anzuführen, 
2 den Inhalt derfelben durch Angabe der Theile und Ka— 
piteln anzudeuten, 

3. bie weſentlichſten Abweichungen gegen die bis dahin bejtan- 
denen Normative und Principien anzugeben, und 


Yofephs II. 
materielle 
Legislatur. 


—— 


4. die ämtlichen Sammlungen, dann die beſten und neueſten 
juridiſchen Werle namhaft zu machen, in welchen jedes einzelne 
Hauptgeſetz ſammt den Nachträgen und Erläuterungen bis zu der 
jüngſten Zeit, abgedruckt vorfömmt. 

Als Hauptgeſehe ſehen wir diejenigen an, welche 

I. der Materie nad) 

a) das allgemeine bürgerliche Recht und 

b) das allgemeine Strafrecht, beide mit Berüdfihtigung der 
für den Militärftand, erfteres überdieg mit Beachtung der für 
Lehen, Berg. und Wechſelſachen beftandenen oder nachgefolgten 
bejonderen Vorfchriften betreffen, 

I. der Form nad aber 

a) das Verfahren in Givilftreitfahen und nicht ftreitigen 
Angelegenheiten des fogenannten adelichen Richteramtes, 

0) die Procedur in Straffällen, 

y) die BVerfaffung der Gerichtsbehörden im beiden jo chen 
erwähnten Suftizfahen, deren Competenz und Behandlung der 
Amtsgefchäfte feftftellen. 


J 


Nach dieſer Eintheilung werden wir uns beſtreben, die uns 
vorgenommene Aufgabe, und zwar nad) der Reihenfolge der unſere 
IV. Periode bildenden Regierungen Joſephs II. Zeopolds IL., 
Franz als römischen Kaifer II. als öfterreichifchen I. und Ferdi— 
nands I. zu löfen und unferen geneigten Lefern zur überfichtlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Unfer unvergeßliche römifche Kaiſer und böhmifche König 
Sofeph IL. hat, geleitet von den menfchenfreundlichften Negenten- 
gefinnungen und richtigften ftaatsrechtlichen Grundfägen, feine 
Ueberzeugung, daß die wahre Wohlfahrt des Staates und der 
denfelben bildenden Völkerſtämme, dejjen Regierung Er nad) dem 
Hinſcheiden feiner ebenfo geliebten als berühmten Mutter Maria 
Therefia übernommen hatte, nur durch die thunlichfte Befei- 
tigung der nad) den früheren ängftlihen Begriffen nothwendig 
erichienenen Befhränfungen der geiftigen und bürgerlichen Frei- 
heit herbeigeführt werden könne, gleich) im erften Regierungsjahre 
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mit Erlaffung des Toleranzpatentes vom 13. Oktober 1781 ') —— 
und durch die Aufhebung der Leibeigenſchaft mittelſt der Hin- — 
ausgabe des Unterthanspatentes vom 1. November 1781?) that— ſchaftsauf⸗ 
ſächlich bewiejen. hebung. 

Durch das erſtere Patent wurde den augsburgiſchen und 
helvetiſchen Glaubensverwandten, wie auch den nicht unirten 
Griechen das Privaterereitium ihrer Religionen, die Erbauung 
von Bethäufern, jedoh ohne Gloden, Thürme und öffentliche 
Eingänge von der Gaffe, wie auch die Anftellung und Dotirung 
eigener Paſtoren und Scullehrer geftattet, die Austellung von 
Reverſen bei der Verehelihung wegen Erziehung der Kiuder in der 
fatholifchen Religion aufgehoben, und den Afatholifchen die Fähigkeit 
zum Häufer- und Güterverfaufe, zum Bürger: und Meifterrechte, 
zu afademifhen Würden und GCivildienftleiftungen gegen nur aus 
wichtigen Gründen verfagt werden dürfende Dispenserwirkung 
ertheilt. 

Bezüglich der Rechte der Juden in Böhmen find uuter Judenrech— 
Joſeph II. bis auf wenige Abänderungen, von welchen ſpäter in keabände— 
Kürze gefprochen werden wird, die früheren Beſtimmungen aufrecht — 
verblieben. | 


Erſt Kaifer Franz IL hat ein weitläufiges Patent von — 
63 Artileln am 3. Auguſt 1797 9) über deren Religionsaus- Franz IL, 
übung, Unterricht, Gemeindeverfaſſung, Bevölkerungsſtand, Nah— 
rungswege, politiſche und Rechtsbehörden, und Pflichten gegen den 
Staat erſcheinen laſſen, aus welchen beſonders hervorgehoben wird, 
daß eine eigentliche Judengemeinde nur in Prag beſtand (8. 18), 
die Anzahl der Judenfamilien nad der Beſtimmung vom Jahre 
1789 auf nicht zu vermehrende 8600 und für die Aufenthalts- 
berehtigung das Normaljahr 1725 in der Art feftgeftellt wurde, 
daß in Orten, wo felbe derzeit geduldet waren, ihnen nod ferner 
der Aufenthalt geftattet werden ſollte. ($. 26 und 27.) 


1) Siehe vollfländige Sammlung der Greſetze und Berorduungen Joſephsé 1. 
Wien 1788, I. Theil, Seite 395 bis 397. 

2) Ebendort Seite 423— 424, 

3) Eiche Joſeph Kropacets Sammlung der Geſetze Frau; II. Band X., Seite 

234 bis 261; and) Rothe Geſetzſammlung V. Theil, Seite 67 bis 109. 


Unterthans 


Patent, 
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Die Unfähigkeit der Juden zur Erwerbung von chriſtlichen 
Realitäten verblieb damals ſo, wie ſelbe auf Seite 234 nachge— 
wieſen worden iſt, aufrecht. 

Das Unterthans-Patent hat nicht nur die Leibeigenſchaft gänzlich 
aufgehoben, fondern auch den Unterthanen die Befngniß ertheilt, 
ſich gegen bei der Obrigkeit unentgeltlich zu erhebenden Meldzet— 
tel zu verchelichen, fi wo beliebig im Lande nicderzulaffen oder in 
Dienjte zu treten, nah Willkür Handwerfe und Künfte zu erlernen, 
und ohne Toshrief ihrem Nahrungsverdienfte nachzugehen ; weiters 
wurden die Unterthanen von der ehemaligen Sculdigkeit, Hof- 
diente zu verrichten, (ausgenoinmen beider Eltern verwaiste Kinder) 
befreit, und für nicht pfliditig erfiärt, der Obrigkeit außer den auf 
den unterthänigen Gründen laftenden Roboten etwas Mehreres 
zu leijten. 

Schon zwei Monate früher, deu 1. September 1781, ift das, 
40 88. umfaffende, Patent über Behandlung der Unterthansbes 
ſchwerden gegen, und der Rechtöftreitigfeiten mit den Obrig: 
feiten erſchienen, wodurd in erfterer Bezichung die Intervenirung 
des Kreisamtes zur Unterfuchung und Entfcheidung des von der 
Obrigkeit über Anmeldung des Untertbans nicht behoben werden 
wollenden Bedrücımgsfalles salvo recursu an die Landesftelle und 
im weiteren Zuge an die politifche Hofftelle angeordnet, in letz— 
terer Hinficht aber, wo das Streitobject den Unterthansverband 
(nexum subditelae) nidjt betrifft, dem Kreisamte die Vornahme 
eines Vergleichsverſuches, und bei Nichterzielung desſelben die 
Einfendung der Erhebungen und Acten an den bei dem Fiscal- 
amte angejtellten Unterthans-Advofaten zur weiteren Amtshand— 
fung und Vertretung des Unterthans bei dem Gerichte anbefohlen 
worden ift. ') 

Unter Einem wurde eine ausführlihe Inftruction für die 
Unterthansadvofaten bezüglich) der Vertretung der Unterthanen in 
Streitfahen mit ihren Obrigfeiten erfaffen. 2) 

Unter dem -gleihen Dato 1. September 1781?) ift die 


1) Joſeph. Juſt. Geſetzſammlung bis 1784 incl. Nr. 23, Seite 92—101. 
2) Siehe vollftändige Sammlung wie oben I. Theil, Seite 250-252, 
3) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 24, Seite 101—104. 
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Strafbefugniß der Obrigfeiten gegen ungehorfame Unterthanen 
in 12 Paragraphen dahin geregelt worden, daß den obrigfeitlihen 
Befehlen bei fonftiger Strafe Folge zu leiften fei, zumal über 
grumdhältige Beſchwerden wegen ungebührender Bedrüdung hinrei- 
chende Entihädigung und Genugthuung erwartet werden fönne, 
hiebei wurden anftändiger Arreit, Strafarbeit, Berihärfungen 
des eriteren mit Raften oder Fuheifenanfegung, endlich Abftiftung, 
diefe aber erit nach eingeholter Freisämtliher Genehmhaltung "als 
zuläſſige Strafarten feftgeftellt. 

Als Abſtiftungsgrund iſt nebft Ungehorfam auch die Verſchul— 
dung eines Untertbans über zwei Vrittheile des Werthes feiner 
Grundwirthſchaft, durch 8.2 des Reibeigenfchaftsaufhebungs- Patents 
vom 1. November 1781 anerfannt, und die Modalitäten der Vor— 
nahme derjelben durch Hofdecret vom 18, Aprif 1785’) nors 
mirt worden. 

Nebit der Durchführung der Regelung der im Eingange er- 
wähnten Religionsduldungs- und Unterthänigfeits:Berhältniffe be- 
ichäftigte dieſen einſichtsvollen Regenten das lebhafte Beftreben, die 
materiellen Nechtsverhältniffe der Staatsbürger durch Erlaffung 
eines allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches zeitgemäß zu ordnen. 
Da die Abfaffung des Geſetzes über das Perſonenrecht von Höchſt⸗ 
demfelben für den unauffchieblicheren Antheil diejer Legislatır ans 
erfannt worden war, fo wurde deifen Bearbeitung und Kundmachung 
zuerft in Angriff genommen, nebftbei aber aucd die dringendite Ab- 
änderung einiger der bisherigen Beftimmungen über wichtigere Be- 


Unterth 
nenbeftras 


fung. 


Abändes 
rungen 


ftandtheife des Sachenrechtes getroffen, namentlih durd die allge Aber Inter 
meine Erbfolgeordnung vom 11. Mai 1786?) über die Inteftat- Raterbfolge. 


erbfolge in adeliche und bürgerliche freivererbliche Bermögenichaften, 


durch das Patent vom 3. April 1787?) über die Sucteſſion in Succeffion 
die Bauerngüter, endlich durch Hofdecrete vom 21. April 1786, in Bauern 


1. December 1788 und 7. Mai 1789 *) über jene in die Nad: 


1) Joſeph. Juſtiz⸗Geſetzſammlung, Fortſetzung Nr. 408, Seite 22. 

2) Joſephs Juſtiz-Geſetzſammlung, zweite Fortjegung Seite 44 -50, Nr. 648, 

3) Ebendajelbft, dritte Fortſetzung Seite 112, Nr 658, 

4) Ebendort Seite 42 Nr. 542; weiter fünfte Foriſetzung Seite 2, Nr. 927 
und Seite 54, Nr. 1008. 


güter und 
geiftliche 


Verlaſſen⸗ 


ſchaften. 


en U — — — 


— laſſenſchaften der Geiſtlichen, nicht minder durch Patent vom 
mieie 27. December 1786!) über die Pflichttheilsbemeflung für die 
meffung. Töchter gleich; jener für die Söhne. 
Allgemei: Mittelft des Patentes vom 1. November 1736°) wurde für 
ae die fämmtlichen deutihen Erblande, aljo au für Böhmen, der zu 
ſetzbuch Stande gebrachte erfte Theil des allgemeinen bürgerlichen Ge: 
L Theil. ſezbuches mit der Anordnung kundgemacht, daß deſſen Wirkfamfeit 
mit 1. Jäner 1787 einzutreten habe. 

Diefem Coderantheile wäre zuverläffig die zweite Hälfte in 
möglichft kurzer Frift nachgefolgt, wenn nicht innere Unruhen in 
den Niederlanden ſowohl wie in Ungarn und Siebenbürgen nicht 
minder das, durch die perfönliche Theilnahfme am Türkenkriege im 
Jahre 1788 bei ſchon früher erichütterter Gefundheit, befchlennigte 
Hinfcheiden unferes großen umermüdet, für das Wohl feiner Völker 
thätig geweienen Kaifers Joſeph IL. Hindernd entgegengetreten fein 
würden. 

Derfelbe enthält fünf in nicht fortlaufende, fondern jedesmal 
wieder mit 1 beginnende Paragraphe getheilte, Hauptſtücke, nämlich: 

I. von den Gefeten, beftehend aus. » 2 2 202.27 

II. vonden Rechten der Unterthanen überhaupt, beftehend aus 9 

II. von den Rechten zwifchen Eheleuten, beftehend aus . 125 
IV. von den Rechten zwifchen Eltern und Sindern, be— 
ftehend us . . . . . 33 
V. von den Rechten der Baifen * — die ihre 
Veſchaſte ſelbſt nicht beſorgen können, beſtehend aus 98 
ſonach zufammen aus 208 


Paragraphen. 

Aus dem Publicationspatente heben wir hervor, daß die 
Richter auf den wahren und allgemeinen Berftand der Worte des 
Geſetzes angewieſen und verpflichtet worden waren, unter feinem 
Vorwande von der Vorfchrift desfelben abzumeichen. 

Nur wenn dem Richter ein Fall, der im Gefete nicht beftimmt 
wäre, vorfäme, oder ein gegründeter Zweifel über den Verſtand 
eines Geſetzartikels auffiele, follte die höchſte Entichließung durch 


1) Ebendort dritte Fortfegung Seite 6, Nr. 606. 
2) Ebendort zweite Fortfeßung Seite 7I—129, und 591, 
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die vorgefegte Behörde eingeholt werden; wodurd die ehemals zus 
läſſig gewejene Beurtheilung von im Geſetze nicht entſchiedenen 
Fällen nad altem Brauch und Gewohnheit fait zur Gänze ent- 
fallen iſt. 

Das erfte Hauptftüd enthält eine umfafjende Zuſammen⸗ 
ftellung ber allgemeinen Beftimmungen über den Anfang der Wirks 
famfeit der Geſetze, über die Notwendigkeit der gehörigen Kunb- 
machung derfelben, über Nichteinflußnahme früherer Vorrechte, Ge- 
bräuche und Gewohnheiten auf deren verbindliche Kraft umd über 
die Auslegung der Geſetze, wobei bemerkt werden muß, es fei 
durch Hofdecret vom 29. December 1785") den Gerichten bedeu- 
tet worden, daß bie in die Yuftizgefekfammlung aufgenommenen, 
an einzelne Stellen ergangenen Belchrungen und Aufflärungen 
aud allen andern zur Richtfchnur zu dienen haben. 

Das zweite Hauptſtück beftätigt die durch Aufhebung der 
Leibeigenſchaft erfolgte Einführung der vollfommenen freiheit, 
Erb- und Erwerbfähigfeit aller Unterthanen unter dem Schutze 
und nad der Leitung der Landesgeſetze, weiters zählt dasfelbe die 
Rechte und Pflichten der Fremden auf, welche bierlands bewegli- 
ches und unbemwegliches Eigenthum erwerben oder Geſchäfte unter- 
nehmen wollen. 

Hiedurch wurde auch den Staatsbürgern eine in den bisheri- 
gen Gejegen nirgends vorkommende erihöpfende Belehrung über 
die Hauptgrundfäge des Privatrechtes ertheilt. 

Die übrigen drei, die Eheftandefamilien, Waifen-, dann Eu- 
randengerechtfame behandelnden Hauptftüde enthalten nit nur die 
meiften früheren Gefete über diefe wichtigen Beftandtheile des Ber- 
fonenrechtes in bündiger und geläuterter Form zufammengefaßt, 
fondern auch wichtige Abänderungen derfelben. 

Bon den letzteren dürften folgende als die bemerfenswertheften 
anzufehen fein; und zwar: 

Bezüglih des Eherechtes, im dritten Hauptitüde 8. 1, die 
Aufhebung der rechtlichen Verbindlichkeit aller Eheveriprechen 8.17 
bis 19, die Einfhränfung des Ehehinderniffes, der Berwandtichaft 


1) Joſephs Juſtiz⸗Geſetzſammlung zweite Fortiegung Seite 30 Nr. 509, 
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und Schwägerſchaft auf beſtimmte, nicht jo weit wie das kano— 
niſche Recht reichende Grade, 8. 20, das dem Landesfürften vor- 
behaltene Dispenfirungsreht von dieſen Ehehinderniifen, 8. 37, 
die Zumeifung der Nachfichtsertheitung vom dreimaligem Aufgebote 
an die weltlihen Behörden, die in den SS. 51 bis 97 über Hei- 
ratsgut, Wiederlage, Bermögensverwaltung, Gütergemeinihaft, dann 
88. 117 bis 126 über Leibgeding, Witthumsreht und wittiblichen 
Unterhalt vorfommenden Abweihungen von den alten Rechten, der 
in dem 8. 100 enthaltene Ausſpruch, daß in feinem Falle die 
Sonderung von Tifh und Bette anders geichehen könne, als wenn 
beide Theile übereingefommen find, getrennt zu wohnen, und ſich 
über den Antheil (des beiderfeitigen Vermögens), den jeder zu be- 
haften oder ju empfangen hat, vorläufig einverftanden haben. 

Nebftdem wurden den Gerichten über bie Art und die Folgen 
der Ungiftigkeitserflärung von Chen, bei melden trennende Ehe⸗ 
hinderniffe eingetreten find, mit ben Abſätzen 114 — 116 entipre- 
chende Normative ertheilt, und zwar deshalb, weil ſchon früher die 
geiftfichen Gerichte überhaupt, und in Eheſachen in&befondere aufs 
gehoben worden waren, worüber das Nähere in der Abhandlung 
über die Gerichte der IV. Periode vorkommen wird. 

Auch muß hier angefügt werden, daR nach der bereits einige 
Menate vor Kundmachnng des 1. Theiles des bürgerlichen Gejch- 
buches erfchienenen Erbfofgeordnung aus dem Gefege (ab intestato) 
vom 11. Mai 1786 der in einer Finderfojen (he hinterbliebene 
Ehegatte bei Concurrirung mit Seitenverwandten und Abgang von 
Ehepaften durch $ 24 weit kärglichet ale durch die älteren, Seite 
66 und 196 angerufenen Geſetze bedacht worden fei; da demfelben 
als Inteftaterbtheil nichts als Eigenthum, fondern nur der Nuß- 
genuß von dem vierten Theile des Nachlaſſes, und nur fo lange, 
als derfelbe nicht zn einer zweiten Ehe ſchritt, zugewiefen worden ift. 

Das die Rechte zwiſchen Eltern und Kindern feſtſtellende 
vierte Hauptſtück muß für eine ſehr nothwendige und wahrhaft 
wohlthätige Legislation betrachtet werden, denn die früheren Be— 
ſtimmungen über das Familienverhältniß waren theils mangelhaft, 
theils, bei den inzwiſchen geänderten Zeit⸗ und Sittlichfeitszuftän- 
den, weit geläutertern Begriffen von Gerechtigkeit überhanpt und 
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Grokjährigfeit insbefondere oft gar nicht, meiftens ſchwer und nur 
in wenigen Fällen einigermaßen vereinbar. 

Die Richtigkeit diefer Behauptung dürfte nah den Belegen, 
welche unfere Auszüge Seite 66 und 67, und 193 bis 195 ge- 
liefert haben, wohl Jedermann einleudhten. 

Für Unterhalt und Verſorgung unehelicher Kinder wurde durd) 
die SS. 10 bis 17 ſehr menſchenfreundlich fürgedacht, insbefondere 
dadurh, daß derjenige für den unehelihen Vater zu halten war, 
welcher während der Schwangerfchaft, bei der Geburt oder fonft 
durch die kleinſte Handlung zu erkennen gab, daß er das Kind für 
das feinige anfehe, ferner 

daß die von zwei unverchelichten Berfonen erzeugten, oder aus 
einer fpäter für ungültig erklärten Che, deren Hindernif hätte ge— 
hoben werden fünnen, gebornen Kinder folange den ehelichen gleich 
zu halten waren, als diefelben nicht durch die von einem Eltern— 
theile mit einer andern Perfon eingegangenen Ehe wirklich unehelich 
gemacht worden find, in welchem Halle jedoch eine folche fpätere 
Ehe nicht anders geftattet werden jollte, als wenn vorher wegen 
des vorhandenen Kindes zwifchen den Eltern vor der Gerichtsftelfe 
ein gütliches UWebereinlommen getroffen worden war. Wo aber 
diefes nicht gefchehen ift, verblieben dem Kinde feine (Ehelichkeits-) 
Gerechtſame vorbehalten. 

In dem fünften Hauptjtüde wurden die durch die älteren 
auf Seite 186 bis 191 ffizirten Geſetze, vorzüglich aber durch die 
mitteljt der VBormundfchaftsordnungen, Karls VI. für die höheren 
und Maria Therefias für die niederen Stände, gegebenen Beſtim— 
mungen zwar größtentheil® beibehalten, jedod in eine bündigere 
und logisch geordnetere Zufammftellung gebracht, in einigen Punkten 
aber weſentlich abgeändert ; fo wurde z. B. die Eignung des weib- 
lichen Gefchlechtes zur Uibernahme einer Vormundſchaft auf die 
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter beichränft (8. 10), den 
Serichtsftellen und den Obrigkeiten die Errichtung eines eigenen 
Waiſenbuches, in welches jede VBormundfchaft und alles, was fich 
während deren Dauer ereignet hat, kurz einzutragen war, anbes 
fohlen (8. 48); die früher den 6. Theil des reinen Pupilfarein- 
fommens betragende Entlohnung eines Bormundes auf den 20. Theil, 
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nämlich fünf Procente feitgefetst, ($. 84) und den Bormundfchafte- 
behörden die Befugniß der il der Altersnachſicht ertheilt 
(8. 89) u. a. m. 

Altersnach⸗ Für die vorher den politiſchen Stellen zugeftandenen, und num 

ſichtetaxen den Pupilfarinftanzen zugewieſenen Altersnachſichts-Bewilligungen 
waren ſehr bedeutende Zaren durch Hofdecret vom 4, Jäner 1790 ') 
und zwar nad einem doppelten Schlüfjel, nad dem Stande und 
für jedes abgängige Jahr bemeifen; fo hatte ein Fürft für den 
Stand 4000 fl. und für jedes abgängige Jahr 1000 fl. zu ent- 
richten, fofort ftufenweife herab bis zum Bürger, weldyer für den 
Stand 50 fl. und für jedes nachgeſehene Jahr 20 fl. zu bezahlen 
verpflichtet wurde. 

Ueber die ſächlichen Gegenftände des Privatrechtes wurden nur 
einzelne Abänderungen der früheren Beſtimmungen erlaffen, deren 
fpecifiiche Aufzählung den Zwed und Gegenftand unferes Wer- 
fes weit überfchreiten würde, wir begnügen uns alfo blos zu be- 
merfen, daß Joſeph II. unter andern ein das materielle Recht der 
Deeupation durch Thierfang betreffendes Jagdpatent vom 27. Feber 
1786 ?) erlaffen, das verfaffungsmäßige und gewohnheitliche Ab: 
fahrtögeld zwifchen den einzelnen Provinzen und Gerichtsbarfeiten 
mittelft PBatentes vom 14. März 1785?) aufgehoben, die Erbs- 
fähigfeit und Gläubigergerechtſaue der Ausländer auf die Beis 
bringung der Meverfalien, d. i. der Zuficherung der gleichen Be— 
handlung der fremden Erbs- und Crida-Prätendenten mit den eins 
heimifchen abhängig gemadt, mit vielen Nachbarſtaaten, vorzüglich 
mit den meiften Cantonen der Schweiz Freizügigfeitöverträge ab- 
gefchloffen, und werkthätig die Abfaffung des das Sachenrecht und 
die gemeinfamen Beftimmungen behandeln jollenden 2. Theiles der 
Bürgerrechte vorbereitet habe, 

geopolds I. &o wie Joſeph II. wurde auch deffen Nachfolger Leopold II. 
Beränder durch feinen frühen Tod gehindert, die Vollendung des allgem. 
rungen hürgerlichen Gefegbuches zu Stande zu bringen, inde hat derfelbe 


im 

en einige Veränderungen in den von feinem brüderlichen Vorgänger 
1) Juſt. Gefeßfammlung Ste Fortfegung, Seite 93, Nr. 1090. 
2) Bollftändige Sammlung der Geſetze Joſeps, Theil VI, Seite 83 -91. 
3) Zuft. Geſetzſammlung Ite Fortfegung, Seite 25, Nr. 396, 
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erlaſſenen Gefegen verfügt, welche ihrer Wichtigkeit wegen nicht 
unberührt gelaffen werden dürfen, und zwar 

a) wurde das YInteftat » Erbfolgepatent in die Bauern: 
güter vom 3. April 1787 ſammt deſſen 6 Ergänzungen durch das 
Patent vom 29. Detober 1790 ') aufgehoben und diefe nad) der 
allgemeinen Iuteftat » Erbfolgeorduung vom 11. Mai 1786 mit 
dem Beifügen normirt, daß das Bauerngut dem älteften Sohne, 
und in Abgang von Söhnen der älteften Tochter gegen Auszah— 
lung der übrigen Kinder nah der Schägung zuzufallen habe; 
ferner, daß dem ſchon zur Zebzeit des Erblaffers im Miteigenthume 
ftehenden Gattentheile das Recht gebühre den andern Theil an 
ſich zu löſen; | 

b) find durch Patent vom 26. Feber 1791 °) mehrere Ab- 
fäge des 1. Theiles vom Joſephiniſchen bürgerlichen Geſetzbuche 
entweder ganz aufgehoben, oder aber abweichende Richtfchnuren 
vorgezeichnet worden, wie 8. 26 I Hauptftüdes wegen dem 
richterlihen Benehmen in Fällen, welche durch das Gejek 
nicht entfchieden find; $. 105 bis 108 III. Hauptftüces fammt 
Nahtragsverorduungen wegen Behandlung der Fälle der Un: 
gültigfeit oder Trennung einer zwiſchen Akatholiken geſchloſ— 
jenen Ehe; $. 10 bie 18 IV. Hauptjtüdes und deren Crläute- 
rungen wegen Unterhalt und Erbredt uneheliger Kinder ; 
8. 49 des V. Hauptjtücdes wegen eidlicher Angelobung der Vor- 
mundfchaftspflichten ; — weiters wurde $. 77 desfelben in Betreff 
ber Rechnungslegung der Väter und VBormünder ermäßigt, ud 
8. 88 bezügli der Belafjung von Wachen, welde das Grof- 
jährigfeitsalter erreicht haben, wegen Leibes- oder Gemüthsgebrechen 
unter der Bormundfchaft dahin erweitert, daß auch die Prodigali- 
täts:Erflärung großjähriger muthwilliger Schuldenmader zu- 
läſſig fei, — endlich hat dasſelbe Patent die durch die Berordnungen 
vom Jahre 1787 und 1788 anbefohlene Anlegung ftädtifcher 
Waifengelder in öffentliche Stantöfreditsfaflen behoben, und 
die Elocirung von derlei Waijenfapitalien auf Realitäten gegen 
Puppillarficherheit freigeſtellt. 
1) Leopolds Juſt. Geſetzſammlung, Seite 50, Nr, 72. 
2) Leopolds Geſetzſammlung. Nachtrag Seite 12 bie 18, Nr. 115. 
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allg. birs reich Franz I. ift die Zuftandebringung eines alle Theile des Pri- 


gerliches 


Geſetzbuch. 


Entſteh⸗ 
ungsge⸗ 
ſchichte des: 
ſelben. 


vatrechtes umfaſſenden bürgerlichen Geſetzbuches zu verdanken, 
welches wegen ſeiner meiſterhaften Vollendung in Wort und 
Gegenſtand während. feinem faſt 63jährigen Beſtande nur wenige 
Erläuterungen und Abänderungen nöthig gemacht hat, daher auch 
zum Mufterbilde für die Legislaturen mehrerer auswärtigen Staaten 
geworden ift. Da diefer oder eine denfwürdige Entftehungs- 
gefhichte hat, fo dürfte deren furzgefaßte Darjtellung dem ger 
neigten Leſer nicht unwillkoumen fein. 

Schon Maria Therefia hatte, geleitet von der Ueberzengung, 
daß die Zufammenftellung der verfchiedenartigen, bezüglich des 
Sachenrechtes auf den Grundſätzen des römischen Rechtes und auf 
einheimischen Gebräuchen beruhenden Inftitutionen der verfchiedenen 
Provinzen ihres Neiches in ein, den Zeitverhältniffen und Völker— 
intereffet angemefjeneres, gehörig geordnetes und möglichit vollitän« 
diges allgemeines bürgerliches Gefegbuch ein dringendes Bedürfniß 
jet, im Jahre 1753 dem oberften Gerichtshofe eröffnet, daß für 
alle Brobinzen ihrer Monardie ein gleiches. Recht und Verfahren 
eingeführt werden ſolle. 

Diefelbe fette. fofort eine Sommirfion aus den gelehrteſten 
einheimiſchen Juriſten und Zuſtizräthen zuſammen, welcher aufge— 
tragen wurde, einen ſich einzig auf das Privatrecht beſchränkenden, 
das bereits übliche Recht möglichſt beibehaltenden, die verſchiedenen 
Provinzialrechte thunlichſt in Uebereinſtimmung bringenden Coder 
abzufaſſen, — und dabei unter Benützung des römiſchen Rechtes, 
dann der Geſetze anderer Staaten auf das allgemeine Recht der 
Bernunft Bedacht zu nehmen. Mit der Entwerfung des Plancs 
zu. demfelben wurde der nn Profeffor des Rechtes Azoni 
betraut. 

.Der Entwurf zu diefem Coder wurde erjt im Jahre 1767 
vollendet, und beitand aus nicht weniger al8 8 Foliobänden , der- 
felbe wurde von der einfichtsvollen Regentin wegen feiner mehr 
für ein Lehrbuch als für ein Geſetz paffenden Weitläufigfeit zur 
Bereinfahnng und geeigneten Stylifirung rüdgeftellt; aber es kam 
bis zum Hinjheiden Maria Therefias nichts weiter und während 


— 313 — 


der Regierung Sofeph IE. nur der durch den berühmten Hofrath 
von Keeß bearbeitete I. Theil des bürgerlichen Geſetzbuches zur 
Kundmachung. 

Leopold II. trug ber en eingeführten Hofcommif- 
fion in Juſtizgeſetſachen die Vollendung der noch mangeluden 
Theile des Civil» wie auch die Verbeſſerung des bereits ſeit 1787 
beſtandenen Joſephiniſchen Criminalgeſetzes auf, das Referat erhielt 
in erfter Beziehung Breiherr von Martini— in letzterer Mathias 
Edler von Haan. 

Der von dem, ſpäter zum Präſidenten der Geſetzgebungshof— 
commiſſion ernannten, Freiherrn von Martini vollendete Entwurf 
alter 3 Theile des allgem. bürgerlichen Geſetzbuches wurde nad) 
vorläufiger Drudlegung mit Patent vom 13. Feber 1797") in 
Weftgalizien, welche Provinz einer feften bürgerlichen Gefeggebung 
am meijten bebürftig war, als der vom 1. Jäner 1798 in Wirtſam⸗ 
keit tretende Civilcodex kundgemacht. | 

Zur Beurtheilung desfelben find nicht nur in jedem der übri— 
gen deutichen Kronländer eine Commifjion aus Näthen der poli— 
tiichen Behörde, des Appelfationsgerichtes, Landrechtes, Magiftrats 
und Mitgliedern der Landesſtände zufammengefeßt ,. fondern auch 
die juridifchen ehrerverfammlungen an den -inländifchen Univerfi: 
täten und Sacverjtändige des Ins und Auslandeg mit der Weis 
fung aufgefordert worden, ihre Erinnerimgen und Einwendungen 
an die Hofcommiffion in Geſetzſachen einzubringen. 

Bei diefer follte alles erwogen, die befchloffenen Abänderungen 
vorgenommen und die Berathichlagnngsprotofolfe fammt den Res 
fultaten zur höchſten Schlußfaſſung vorgelegt werden. Nah Eins 
langung der Gutachten fämmtliher befragten Yandescommiffionen 
und juridiihen Facultäten wurde über diejelben. bei der Hofcom— 
miſſion referirt, abgeftimmt und der- adjujtirte Entwurf höchſten⸗ 
orts überreicht. 

Nun trat vorerſt noch deſſen neuerliche Prüfung durch den Staats— 
rath ein, und endlich wurden bei einer-Zufammentretung des Staats- 
und GConferenzratbs Pfleger von Werthenau mit einigen 


1) Franz Juft. Geſetzſammlung VI. Theil, Seite 258 bis 472, Nr. 337. 
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hiezu beorderten Gliedern der Geſetzgebungshofeommiſſion ſämmt— 
liche Vorlagen ſchließlich berathen, und der vielfach ventilirte Ent- 
wurf der allerhöchſten Sanction unterbreitet, — weldje endlich am 
7. Juli 1810 erfolgt ift. ') 

Das durch Batent vom 1. Juni 1811 mit Feftfekung des 
1. Yäner 1812 als Wirffamfeitseintritt zur Kundmachung gelangte 
allgemeine bürgerliche Geſetzbuch befteht aus drei Theilen mit 
von 1 bis 1502 fortlaufenden Paragraphen, und jeder Theil ent— 
hält mehrere Hauptjtüde. ?) 

Nämlich zuerft wird vorausgefendet eine 
Einleitung von bürgerlichen Gefeten SS...» .. 14 
dann folgt 

der I. Theil 
von dem Perfonenredte mit 
1. Hauptft. von den auf perfönliche Eigenjchaften und Ver— 
hältniffe fich beziehenden Rechten von F. 15—43 


DO: a 29 
A von dem Eherechte 8. 44136 dio. ——— 93 
8 von dem Nechte zwifchen Eltern und Kindern 

8. 137—186 dio. . . .» j 50 
4. „ von den Bormundfchaften * Era 8. 

187—284 dt. » > 2 2 2 2 2 nen 98 
hierauf 


der II. Theil in zwei Abtheilungen. 
Bon dem Sadenredte 
Bon Sachen und ihrer Eintheilung 8. 285—308 dt. . 24 
Erfte Abtheilung. 
Bon den dingliden Redten. 

1. Hauptft. Von dem Befige $. 309—352 dt. . . . 44 
96 Bon dem Eigenthumsrcchte $. 353—379 dto. 127 
Bu Bon Ermwerbung des Eigenthums dur Zus 

eiguung 8. 380—403 dto. . . 2 2.2. 24 


1) Siche über diefen Hergang die Abfäte VI bie XII des Kapitels „Bor: 
kenntniſſe“ in Franz Edlen von Zeiller'8 Kommentar über das bürgerliche 
Geſetzbuch (Wien 1811) T, Theil, Seite 6—12. 

2) Franz Geſetzſammlung Ite Fortfegung Seite 275—465, Nr. 946, 
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4. Hauptft. Bon derfelben durd Zuwachs 8. 404— 422 88. 


17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 


23. 
24. 
25. 
20. 


27. 


Bon derfelben durch Uebergabe 8. 423—446 dto. 
Bon dem Pfandrechte 8. 447—4T1 dto. . 
Bon Dienftbarkeiten $. 472—530 dto. 
Bon dem Erbrechte $. 531—5öl dio. . 
Von Erklärung des letzten Willens und den 
Teſtamenten $. 552—603 dto. i 
Bon Nacherben und Fideicommifjion r 604 
— 646 dto. . . —F 
Von Vermächtniſſen 8. 4 697 dio 
Bon Einſchränkung und Aufhebung des letzten 
Willens 8. 695—726 dto. 
Bon der geſetzlichen Erbfolge 8. 727 — 161 dio 
Von dem Pflichttheile und der Anrechnung in 
denjelben $. 762 —796 dto. ; 
Don Beſitznehmung der Erbſchaft $- 197—824 
BIO. © u Se. 
Bon Gemeinschaft des Eigenthums u — 
dinglichen Rechte 8. 825—858 dto.. 

Zweite Abtheilung. 


Bon den perſönlichen Sadenredten. 


Hauptit. Bon Verträgen überhaupt 8. 859—937 dito. 


Bon Schenkungen 8. 938— 956 dto. 

Bon dem Berwahrungsvertrage 8.957 — 970 dto. 
Bon dem Xeihvertrage 8. I71—982 dto. . 
Bon dem Darlehensvertrage $. IT3—1001 dto. 
Bon der Bevollmädtigung und andern Arten 
der Gefhäftsführung $. 1002—1044 dto. 
Bon dem Zaufchvertrage 8. 1045—1052 dto. 
Bon dem Kaufvertrage $. 1053—1089 dto. . 
Vom Beftand-, Erbpadht und Erbzinsvertrage 
8. 1090-1150 do. . . . 

Bon entgeltlihen Berträgen über Dieftitun 
gen 8. 1151—1174 dto. 

Bon dem Bertrage über eine — der 
Güter 8. 1175—1216 dto. 


— 376 — 


28. Hauptſt. Von den Ehepakten 8. 1217—1266 88. .. 50 

29. „ Bon den Glücsverträgen 8. 1267—1292 dto. 26 

39. „ Don dem Rechte des Schadenerfates und der 
Genugthuung 8. 1293—1341 dto. . . » . 49 

endlich der III. Theil. 
Don den gemeinfhaftliden Beftimmungen der Per: 
fonen und Sadhenredte. 
1. Hauptft. Von Befeftigung der Rechte und Verbindlich: 


feiten 8. 1342 — 1374 dio. . . . 33 
2. ,„ on Umänderumg der Rechte und Verbindlich. 
feiten 8. 1375—1410 dbto. . . . 36 
3. 5, Bon Aufhebung der Rechte und gering 
feiten 8. 1411— 1450 dt. . . . 40 
u Von der Verjährung und — 8. 1451 
—1502 dbto. . . . . i Fe 52 
—— Fr 13502 


Obgleich durch das Kundmachungspatent zu dieſem allgem. 
bürgerlichen Geſetzbuche alle auf deſſen Gegenſtände ſich beziehenden 
früheren Geſetze und Gewohnheiten außer Wirkſamkeit geſetzt wor— 
den ſind, ſo wurden doch ſchon in ebendemſelben Patente mehrere 
Ausnahmen von dieſer Beſtimmung bezüglich der für den Militär— 
ſtand und die zu ſolchem gehörigen Perſonen, für Handels- und 
Wechſelgeſchäfte, für die über politiihe, Gameral: und Finanz- 
gegenftände beftehenden Beſchränkungen, insbefoudere aber für die 
auf Geldzahlungen ſich beziehenden Rechte und Verbindlichkeiten 
dahin ftatuirt, daß die für derlei Angelegenheiten bereits erlafjenen, 
von diefem Gefetbuche abweichenden Borjchriften und namentlich 
jene des (etwa 10 Wochen früher) hinausgegebenen, die Valuta 
der alten mit der mafjenhaften Summe von 1060 Millionen Gul— 
den im Umlaufe befindlid gewejenen Wiener Banfozettel auf 
den fünften Theil, folglich auf 212 Millionen Gulden der neue 
creirten aus Einlöſungsſcheinen beftchenden Wiener Währung 
herabjegenden Finanzpatentes vom 20. Feber [811 N) in ihrer Kraft 
verbleiben follen. 


1) Ebenfalls im ten Fortjegungsbande Seite 254 — 264, Nr. 929, 
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Die Abweichungen diefes Civilcoder von ben früheren civil« 
rechtlichen Normativen der deutfchen Kronländer des öſterr. Kaifer- 
ftaates und namentlich von jenen des Königreiches Böhmen, wie 
auch die vielfältigen militärischen, politischen, Communal= und mon— 
taniftiichen, von benfelben unerſchüttert gebliebenen Verordnungen 
find jo groß und verfchiedenartig, daß hierüber feit 1811 eine fehr 
zahlreiche Literatur dur den Drud veröffentlicht worden ift, deren 
Angabe in dem ſchätzbaren Werfe Bibliotheca juridica austriaca 
von Dr. Morig von Stubenraud, Profeffor der Rechte, Wien 
1847 9 unter den Schlagwörtern Böhmen und bürgerliches Ge: 
fegbucd auf drei enggedrudten DBlattjeiten 385, 408 und 409 
vorkömmt. 

Hieraus wird begreiflich, daß wir in unſerem Geſchichtswerke 
uns damit begnügen müſſen, den geneigten Leſer zur Kenntniß— 
erlangung von den VBerfchiedenheiten der gegenwärtigen gegen die 
frühern civilrechtlihen Beftimmungen, infofern diefelben ihm als 
Juriſten nicht bereits zureichend befannt fein follten, auf die Be— 
nügung diefer Literatur und namentlich auf die Sommentarien über 
das und Handbüher zu dem bürgerlichen Geſetzbuches des Dr. 
Joſeph Edlen von Winiwarter, Seite 358 und 359 dann des 
Dr. Franz Edlen von Zeiller, Seite 364 bis 367 jener Bibliotheca 
austriaca, endlid auf Dr. Adalbert Theodor Michels Handbud) 
des allgemeinen Privatrechtes für das Kaiſerthum Defterreid (Ol 
müg 1553) und Supplementheft hiezu (Wien und Olmütz 1856) 
aufmerkſam zu machen. 

Zu diefem in jeder Beziehung meifterhaften, noch in beinahe 
vollftändiger Wirkſamkeit ſtehenden Civilgefeßcodere find feit deſſen 
S2jähriger Anwendungsdauer verhältmäßig zu dem Umfange und 
der Wichtigkeit feines Dbjectes fehr wenige Erläuterungen und Er- 
gänzungen, dann mur einige Abänderungen und Aufhebungen eins 
zelner Paragraphe desjelben nöthig geworden, welche Supplemente 
und Alterirungen für unfere IV. Periode bis zum Ende des Jahres 
1820 aus dem ämtlihen 1. Repertorium der Geſetzſammlung im 
Juſtizfache bei den betreffenden Schlagwörtern, und von da, aus 


— 


1) Vorfindig in der Univ. Bibliothel unter Signatur IV. B. 124. 
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dem 2. Repertorium derjelben, wo folde vom Jahre 1821 an bis 
zum 2. Decemb. 1848 unter dem Schlagworte Gefegbuc Seite 391 
bis 396 chronologiſch aufgeführt find, aufgefunden werden können. 

Die befte und bis zum Jahre 1844 vollftändigfte Zufammen- 
ftellung der Nachträge, Erläuterungen und Abänderungen zum allge: 
meinen bürgerlichen Geſetzbuche liefert Joſehh Edlen von Wini- 
warters Handbuch der auf dasjelbe ſich beziehenden Geſetze und 
Verordnungen, 3. Auflage (Wien 1844), drei Bände, 

Diefe Sammlung ergänzte Martin Damianitfh durch die 
Herausgabe der weiteren Bezugsgefege zum bürgerlichen Geſetzbuche 
bis zum Fahre 1858 (Wien 1859), wie aud Dr. Adalbert Michel 
in feinem vorangerufenen Handbuche des allg. öfter. Privatrechtes. 

Das bürgerliche Recht der k.k. öfterr. Armee von Ignaz Franz 
Bergmayer (Wien von 1827—1838) ſammt Anhang nenerer Vers 
ordnungen (Wien 1839) fann bezüglich der Belanntwerdung der 
Anwendbarkeit des allgem. bürgerl. Geſetzbuches auf die perfönlichen 
und ſachlichen Nedjtsverhältniffe des Militärftandes nit warm 
genug empfohlen werben. 

Nicht blos auf die VBerbefferung der Civil», fondern aud) auf jene 
der Griminaljuftizpflege richtete Kaifer Joſeph IL. feine umfichtige 
Regierungsthätigkeit und zwar durd die Hinansgabe des die neun: 
zehn Jahre früher erfchienene peinliche Gerichtsordnung feiner hoch— 
feligen Mutter Maria Thereſia weſentlich mildernden Strafge: 
feges vom 13. Jäner 17871) und durch die dazu gehörige Gri— 
minalgerihtsordnung vom 17. Juni 1788 .%) 

Da wir die Beiprehung der legtern bei dem Verfahren der 
Gerichte vornehmen werden, berichten wir blos bezüglich des erftern, daß 
dasfelbe aus zwei Theilen beftanden Hat, von denen der erfte in 
7 Eapiteln von den Griminalverbrehen und deren Strafen; der 
zweite aber in 5 Capiteln von den politifchen Verbrechen und 
der Beſtrafung derjelben gehandelt Hatte. 

Die Ueberfchriften der Kapiteln des erjten Theiles lauten: 
Gapitel 1. Bon Eriminalverbredjen überhaupt $.1bis9 SS. 9 


1) Joſephs Geſetzſammlung 3te Fortfegung, Seite 7-44, Wr. 611. 
2) Ebendort Seite 79 bis 161. 


Gapitel 2. 
3. 


” 


" 


6. 


7. 


ae 


Bon Crim. Strafen überhaupt 8. 10—39 . 88. 


Bon Crim. Verbrechen, die auf den Landes» 
fürften und den Staat unmittelbare Be— 
ziehung haben $. 40—88 . 


Bon Crim. Verbrechen, die auf das — 


liche Leben und die körperliche Sicherheit ſich 
beziehen 8. 89—125 

Bon Erim, Verbrechen gegen die Ehre * 
die Freiheit 8. 126—147 . ; 
Bon Crim. Verbrechen, welche auf ERROR 
und Rechte Bezug haben 8. 148 bis 177 
Bon Erlöfhung der Verbreden und ya 
8. 178—184 . 


Die Eapiteln des zweiten Theiles ſ nd Betiteft: 
Gapitel 1. 


2. 


3. 


Bon den politifchen Verbrechen überhaupt 
8. 1—5 alio.. 
Bon den politijchen Strafen überhanpt 
8. 6—18 
Bon den politifchen, — — de va 
Sefundheit der Mitbürger Gefahr oder 
Schaden dringenden Verbrechen $. 19-28 
Bon den politifchen, das Vermögen oder bie 
Rechte der Mitbürger kränkenden Verbrechen 
8. 29 -60 ; 
Don den Verbredien, die zum Verderbniſſe 
der Sitten führen 8. 61—84 

beträgt zujammen 


30 


49 


13 


10 


32 


24 


88. 268 


Diefe Ueberficht zeigt, daß das Joſephiniſche Strafgeſetz weit 
bündiger als jenes der Maria Therefia abgefaßt fei, indem folches 
fammt Kundmadhungspatent blos 52, das letztere hingegen 121 
Foliodrucfeiten einnimmt. 


beftehen darin, daf 
1. die Therefiana alfe die Wohlfahrt und den Ruheftand des 
gemeinen Wefens bedrohenden (Seite 222 und 223 aufgezählten) 
Malefizhandlungen zum peinlichen, von den Halsgerichten zu unter- 


Die Hauptverfchiedenheiten diefer beiden Strafgefeßbücher 
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fuchenden und zu beftrafenden Verbrechen erklärt, wogegen ber jo— 
fephinifche Strafcoder diefelben nicht nur in zwei Hauptgattungen, 
nämlich in die Criminal: und in die politifchen Verbrechen .ab- 
theilt, fondern aud) die erfteren den Griminalgerichten, letztere aber 
den politifhen Obrigfeiten zur Beamtshandlung zuweifet ; 

2, daß das Imputationsalter des Uebelihäterd bei diefer 
(artic. 11 8. 6 sub 2) auf den, dem vierzehnten näher als dem 
fiebenten Jahre ftehenden, Zeitpunkt folglich auf mehr denn 10 Jahre 6 
Monate feitgefegt, wogegen jenes zur Zurechuungsfähigkeit laut Gap. 
1.8.5.1. Thls. die Erfüllung des zwölften Yebensjahres erfordert ; 

3. daß von den (Seite 220 bis 222 der erſteren) beſchrie— 
benen Etrafen das letztere nebjt der ſtandrechtlichen Strafe [edig» 
lih Gefängniß, mit oder ohne Anfchmiedung, dann mit oder ohne 
Öffentlicher Arbeit, ferner Stod- Karabatſch- und Authenftreiche, 
endlih Ausjtellung auf die Schandbühne beibehalten, die Todes 
ftrafe aber nur ausuahmsweife in den Fällen des Standredtcs 
und nur mit dem Strange anwendbar erklärt hat. Die Gefäng- 
nißftrafen waren nad drei Abjtufungen langwierig bis auf 100, 
anhaltend bis auf 15 und zeitlich nie über 8 Jahre; aber aud) 
nie unter einem Monate, — dann mit zweierlei Graden bei jeder 
derfelben (8. 20 bis 23 inclus.) zu bemejjen, weiters find als 
Verſchärfungen nur a) die Öffentlihe oder geheime Brand» 
marfung, erftere mit öffentlicher Einfchröpfung eines Galgens auf 
der Wange, lettere mit Einätzung eines jolden Zeichens auf der 
linken Seite des hohlen Leibes ($. 24 und 39) b) die öffentliche 
Kundmachung des Verbrechens, e) die Einziehung des Ver— 
mögens; d) der Verluft des Adels, und e) die Züchtigung mit 
Streihen, deren nie über 100 gegeben werden durften (88. 32, 
34), zuläffig gewejen. 

4. Daß aus der Reihe der Eriminal-Berbreden der Abfall 
vom riftlichen Glauben, die Zauberei, Hererei und Wahr- 
fagerei, die Urpfedebrud und ſowohl die Blutſchande als auch 
der Ehebruch gänzlih hinmweggelaffen, dagegen die Gottes- 
läfterung, die Unzucht gegen die Natur, die Kuppelei, die 
gemeine Hurerei und die Beleidigung der Ehre durch Schmäh. 
fhriften und Schandbriefe zeuge IL THeils 88. 61, 71, 73, 75 
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nnd 55 lediglich als politifche Verbrechen jtrafbar erflärt worden 
find, wobei die für die Gottesfäfterung in öffentlichen Orten und 
in Gegenwart anderer Menfchen eben jo paffend als originell ver- 
fügte Einfperrnng des feine Vernunft verläugnenden Uebelthäters 
als Wahnfinnigen in ein Tollhaus, bis zu feiner Befferung, vors 
zugsweife erwähnt zu werden verdient ; 

5. daß einige Arten von Uebelthaten als Verbrechen neu 
aufgenommen worden find, z. B. Verfälſchung der Staatöpapiere 
Vorſchub zur Entweihung aus dem Kriegsdieufte ($.40), endlich 

6. daß die, nach der Theresiana art 16 bei den meiften Ber- 
brechen geitattliche, Verjährung nah $. 183 des — 
Strafgeſetzes nicht mehr Platz zu greifen hatte. 

Nebſtdem dürfen die ganz neuen Beſtimmungen des $. 36 
und 37 nicht mit Stilffchweigen übergangen werden, daß der Cri— 
minalverbrecher vom Zage des Schulderfeuntniffes des Frucht: 
genuſſes von feinem Vermögen verluftigt und die Erträgniffe des— 
felben während der Strafzeit, nad) Abſchlag des zum anftändigen 
Unterhalte der Gattin und Kinder desjelben nöthigen Betrages, 
dem Griminalfonde zugewiefen wurden, dann daß im Balle des 
Abfterbens während der Strafzeit das Vermögen des Verbre- 
chers ohne Rüdjiht auf eine wann immer errichtete letztwillige 
Anordnung nach der gefeglihen Erbfolge zu vertheilen war. 

So wie bei den Criminalverbrechen (8. 1. 1. Theils) durften 
als politifche Verbrechen zeuge 8. 1. II. Theile, nur diejenigen 
ftrafbaren Handlungen oder Unterlaffungen augejehen werden, 
die als folhe ausdrüflich im Gefete benannt worden find. 

Als Strafgattungen waren ($ 6.) beftimmt : Zächtigung mit 
Schlägen, Ausftellung auf die Schandbühne, Arreft, öffentliche 
Arbeit in Eifen, und Abfhaffung aus einem beftimmten Orte. 
Geldftrafen durften nur in Falle verbotener Spiele verhängt 
werden, 

Der Arreft hatte zwei Grabe: flrenger in, oder gelinder 
ohne Eifen; die längfte Dauer war ein Jahr, die Fürzefte ein 
Tag, Statt des gelinden Fonnte auch Hausarreſt bei Adelichen, 
öffentlichen Beamten und fonjt wohlverhaltenen Gewerbsleuten ver— 
fügt werden. ($. 14 und 15.) 


Politiſche 


Verbrechen. 
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Als politiſche Verbrechen wurden folgende Handlungen erklärt: 

a) Beſchädigungen durch Giftverkauf ohne böſe Abſicht, $ 19. 

b) Von einem Apotheker geſchehener Verkauf verbotener Arz— 
neien oder falſche Zubereitung von Medikamenten, 8. 20. 

ec) Fahrläſſige Beſchädigungen, 8. 22 und 24. 

d) Peſtvorſchriften⸗Verletzung, 8. 25. 

e) Einige Handlungen und Unterlaſſungen zum Nachtheile der 
Geſundheit, 8. 27. 

f) Diebſtähle unter 25 fl. Werth, 8.29, — von 
größerem Werthe an Holz in freien Waldungen — an Wild, dann 
an Feld- und Baumfrüchten waren nur als politiſche Verbrechen 
zu behandeln, $ 30. 

g) Betrug bei erlaubten Spielen mit falihen Würfeln oder 
bezeichneten Karten, $. 33. 

h) Spielen verbotener Spiele, 8. 37, 

i) Zulaffung verbotener Spiele, 8. 38. 

k) Zarüberfchreitung bei Waaren oder deren Berfauf nad) 
falfchem Maafe und Gewichte, $. 40. 

I) Betrüglide Einmiſchung in fremde Geichäfte, 8. 42. 

m) Ehebrud über Klage des beleidigten Ghetheiles, 8. 48. 

n) Ehejchliefung mit Verſchweigung eines ihm befannten Ehe— 
Hinderniffes, 8. 47. 

o) Einige Uebertretungsfälle der Dienftbotenordnung, $. 49 
und 51. 

p) Böswillige Schilderung einer Berfon in Schmähſchriften 
und Schandbildern, 8. 53. 

q) Verbreitung folder Schmähung, $. 55. 

r) Seuergefährlihe Handlungen aus Unvorfichtigkeit, 8. 57. 

3) Muthwillensausübung auf öffentliher Straße, 8. 59. 

t) Oottesläfterung an öffentlichen Orten vor andern Menfchen, 
8. 61. 

u) Religionsitörung, $. 62. 

v) Berleitung zum Abfall vom chriftlihen Glauben, $. 64. 

w) Verbreitung von Irrlehren und Ungfauben, $. 65. 

x) Unzucht an öffentliher Straße und Berleitung zur Un- 
zucht auf öffentlichen Orten, 8. 67 und 69. 


— 383 — 


Y Unzucht gegen die Natur, 8. 72. 

z) Kuppelei, 8. 73. 

aa) Gewerbtreibung der Unzucht mit feinem Körper, $ 75. 

bb) Handel mit unzüchtigen Büchern und Gemälden, Ber- 
Heidung in Masten außer an Beluftigungsorten. Theilnahme an 
geheimen Geſellſchaften, und Unterftandgeben an Perfonen unbe— 
fannten Nahrungsftandes, 8. 77. 

ce) Rückkehr eines Verwieſenen, $. 79 und 81. 


Die vorftehende Skizzirung des materiellen Inhaltes des 
Strafgefees Joſephs II. dürfte hinreichen, um den von der The- 
resiana weſentlich abweichenden Geift desfelben dem geneigten Lefer 
einleuchtend zu machen; daher übergehen wir zu den weitern ort» 
fchritten in den ftrafredhtlihen Normativen unferer IV. Beriode 
mit dem Beifügen, daß bis zum Februar 1790 nod einige Erläute- 
rungen, Zufäge und Aenderungen desſelben erfloffen feien, welche in 
der 4. und 5. Fortießung der Joſ. J. G. Sammlung vorfommen 
und aus den Regiftern derjelben Leicht aufzufinden find. 

Kaijer Leopold II. hat während feiner Furzen Regierung gleich Leopoldell. 
im dritten Monate derfelben durch Hofdecret vom 7. Mai 1790!) — 
die Anſchmiednug der Miſſethäter auch bei den fchwerften Bers gen hei 
brechern, ebenfo die Brandmarkung für alle möglichen Fälle, wie Etrafen. 
auch die öffentlihe Züchtigung mit Streihen abgeftellt, und mit 
Hofdecret vom 8. November 1790 °) anbefohlen, daß aud den 
wegen jhwerer Verbrechen zu einer ftrengen Strafe verurtheilten 
Sträflingen täglid eine warme Suppe und nebſtdem wöchentlic) 
dreimal eine warme Speije von Hülfenfrücdhten verabreicht, ihnen 
auch bei Verſchärfungen mit Faſten zu Waffer und Brod immer 
eine warme Suppe gegeben werden folle, 

Kaiſer Franz hob mit Patent vom 2, Jäner 1795) die das Franz IT. 
Verbrechen der beleidigten Majeftät und des Landesverraths Pohver: 
behandelnden 88. 41 bis 48 des Joſephiniſchen Strafgefeges auf aa 
und führte wegen diejen beiden unter der Bezeichnung Hochverrath 


1) Leopold. Geſetzſammlung Seite 9 und 10, Nr. 21. 
2) Ebendort Seite 54, Wr. 78. 
3) Franz Juſt. Gefegfammlung I. Theil, Seite 177, Nr, 209. 


Franz IL 
Strafge- 
ſetzbuch. 
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zuſammengefaßten Verbrechen als regelmäßige Ahndung für die 
Thäter die Todesſtrafe mit dem Strange wieder ein, alſo 8 Jahre 
früher, bevor das von Hochielbem mit Patent vom 3. September 
1803 ') mit 1. Jäner 1804 in Wirkfamfeit getretene Strafgefeg- 
buch über Verbrechen und ſchwere Polizeiübertretungen er- 
laffen worden ift. 

Zu diefem Yegislatursacte fand ſich Se. Majeftät nach dem 
Wortlaute des diesfälligen Kundmachungspatentes durch die Noth- 
wendigfeit der Verbefferung vieler Bejtimmungen des Fofephinifchen 
Strafgefetes bewogen. Der auf feine Anordnung verjaßte Ent: 
wurf zu demfelben wurde den, im dem verjchiedenen Provinzen des 
Reiches zu dejjen Prüfung eigens aufgeftellten Commiſſionen mit: 
getheilt, und mit Benügung der eingefendeten Bemerkungen diefer 
Sudpverftändigen, dann der in Weftgalizien, wo der Entwurf des 
1. Theiles gleidy nad) feiner Vollendung durd) Patent vom 17. Juni 
1796 *) proviſoriſch im verbindliche Kraft gefegt worden war, ge- 
jammelten fiebenjährigen Erfahrungen der vom In- und Aug: 
lande als vorzüglid anerfannte, aus einer, von den Gegenftänden 
des Strafgefeges handelnden, Einleitung, und aus zwei Theilen, 
jeder mit zwei in mehrere Hauptftüde zerfallenden Abfchnitten be- 
ftehende, allgem. Strafcoder endlich durd die allerhöchfte Sanction 
am 3. September 1803 für alle deutjche Erbländer des Kaiſerthums 
Defterreih zu Stande gebradt, deſſen Wirkſamkeit 43 Jahre ge: 
dauert, folglich das Ende unferer IV, Periode um 4 Jahre über; 
lebt Hat. 

Die Haupt: und Unterabtheilungen über die materiellen 
Beſtimmungen desjelben führen folgende Titel: 


Indem erften Theile: 
Bon Berbredhen kömmt vor: 


Erſter Abſchnitt. Bon Verbrechen und Beſtrafung derfelben. 
I. Hauptftüd. Bon Verbrechen überhaupt, $.1bis8 SS. 8 

II. Hauptft. Bon Beftrafung des Verbrehens über: 
haupt 8. 9-35 . .: 2 2 22020. 2 


1) Franz Juſt. Gefeßfammlung 2te Fortiegung, Seite 313 bis 494. Nr. 626. 
2) Franz Juſt. Gefegiammlung IL Theil, Seite 12 bis 137, Nr. 301, 


III. Hauptſt. 
IV. Hauptit. 
V. Hauptft. 


VL Hauptft. 


VI Hauptft. 


VID. Hauptſt. 


IX. Hauptſt. 


X. Hauptſt. 


XI. Hauptſt. 


XII. Hauptſt. 


XIII. Hauptſt. 


XIV. Hauptſt. 


XV. Hauptſt. 


XVI. Hauptſt. 


XVII. Hauptſt. 
XVIII. Hauptſt. 


XIX. Hauptſt. 


XX. Hauptſt. 


XXI. Hauptſt. 


XXII. Hauptſt. 


XXIH. Hauptft. 
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Bon beſchwerenden Umftänden $.36—38 
Bon mildernden Umftänden 8. 39—40 
Bon Anwendung der erjteren wie der 
legteren bei Beftimmung der Strafe 
$. 41 bis 49 
Bon den verfchiedenen 21 — 
von Verbrechen 8. 50 und 51 . 
Vom Hochverrathe und andern die öffent- 
liche Sicherheit ftörenden Handlungen 
8. 52 bis 60 Be aa 
Bon dem Aufjtande und a 
$. 61 bis 69 ; 
Bon öffentlicher Genttäiget 8. 70 
bis 82 
Bon der Rückkehr — — 
8 83 und 84 . 
Bon dem Mißbrauche der Amtogewalt 
8. 85 bis 91 ; 
Bon der Verfälfhung öffentficher Ere⸗ 
ditspapiere $. 92 bis 102 ? 
Bon der Münzverfälihung $. 103 
bis 106 j 
Bon der Religionsftörung 8. 107 bis 109 
Bon der Nothzudht und andern Uns 
zuchtsfälfen $. 110 bis 116 
Bom Morde und Zodtichlage $. 117 
bis 127 
Abtreibung der geibesfrucht 8, 128 bis 132 
Weglegung eines Kindes 8. 133 bis 135 
Berwundung und andere förperliche 
Berlegungen 8. 136 bis 139 
Bon dem Zweikampfe $. 140 bis 146 
Bon der Brandlegung $.147 bis 150 
Bon dem Diebjtahle und 
8. 151 bis 168 ; 
Bon dem Raube $. 169 bis 175. 

25 


88. 
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XXIV. Hanptft. Bon dem Betruge $. 176 bis 184. 88. 9. 
XXV. Hauptft. Von der zweifachen Ehe $. 1856i8187 „ 3. 
XXVI. Hauptft. Bon der Berleumdung $. 188 bis 189 „ 2. 


XXVII. Hptſt. Von dem Verbrechen geleiftetem Vor— 
fchube 8. 190 bis 200... . 2.34; 

XXVIN. Hptft. Bon der Erlöfhung der Verbrechen J 
Strafen 8. 201 bis 210 .... u 10. 
maht . . . 210. 

Der zweite Theil: 

Bon den fhweren Polizeiübertretungen und dem Verfahren 

bei denfelben enthält im erften Abſchnitte 
Bon den fchweren Polizeiübertretungen und Beſtrafung 

derfelben: 


I. Hauptft. Bon den fchweren Polizeiübertretungen 
überhaupt 8. 1 bis 7. . . . 88. T. 
I. Hanptft. Von den Strafen der fchweren Boligei- 
übertretungen überhaupt 8. 8 bis 27 „ 
IHN. Hauptft. Beftrafung derlinmündigen $. 28 bis32 , 
IV. Hanptft. Bon den verfchiedenen Gattungen der 
ſchweren Bolizeiübertretungen 8.33bi8 36 „ 4. 
V. Hauptft. Bon den fchweren Polizeiübertretungen 
gegen die Sicherheit de8 gemeinschaft: 
lihen Staatsbandes und den öffentlichen 
Ruheſtand S. 37T bis I . 2. 220m 3. 
VI Hauptft. dtto. gegen öffentliche Anftalten und 
Borkehrungen, welche zur allgemeinen 
Sicherheit gehören 8. T2bis 5... „ 1. 
VI. Hauptft. dtto. gegen die Pflichten eines öffent 


8 


lihen Amtes 8. 86 bis 88. 3. 
VIH. Hauptft. dtto. gegen die Sicherheit des Lebens 
8.89 bis 16 ... „ 58. 


IX. Hauptft. dtto. gegen die Geſundheit 8. 1476i8 160 „14. 

X. Hauptſt. Von andern die körperliche Sicherheit 
verlegenden oder bedrohenden ſchweren 
Polizeiübertretungen $. 161 bis 183 „ 28. 
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XI. Hauptſt. dito. gegen die Sicherheit des Eigenthums 
8. 184 bi8 233 0.2 2 20202..88. 50. 
XI. Hauptft. dtto. gegen die Sicherheit der Ehre 
8. 234 bis 244 ‚ 
XIII. Hanptft. dtto. gegen die öffentliche Sittuchkeit | 
8. 245 bis 69 °... — — 
XIV. Hauptſt. Bon Erlöfchung der — Polizei⸗ 
übertretungen und deren Strafen 8.270 
BE ID.- ch a ee er 
madt . . . 275. 

As Hauptunterfchiede des zweiten von dem erften Straf. 
gejegbuche unferer IV. Periode werden folgende Beftimmungen her- 
vorgehoben : 

1. Iſt das Smputabilitäts:Alter des Thäters einer ob 
jectiv verbrecheriſchen Handlung als fubjectives Verbrechen durd 8.2. 
d. auf die Vollendung des vierzehnten Lebensjahres angefekt; 

2. die bloß auf die Fälle des Standrechtes befchränft ge- 
wejene Todesſtrafe für die gemeinfhädlichften Verbrechen des 
Hochverraths, der Berfälfhung öffentlicher Greditpapiere, des 
Mordes, räuberifhen Todtſchlags und einiger fhweren Fälle 
der Brandlegung mebit jenen des Standrechtes wieder in den 
88. 53, 94, 95, 119, 124 und 148 a) aufgenommen worden. 

3. Wurde die ſchwerſte mit der von Leopold II, behobenen 
Anjhmiedung fo ziemlich übereinfommende Kerkerftrafe neuerdings 
eingeführt ($. 11 und 14), während welder Einzelnhaft, außer 
ber Arbeitszeit, der mit fehweren Eifen an Händen und Füßen 
und mit einem eifernen Ringe um den Leib an eine Kette ange: 
Ichloffene Sträfling nur jeden zweiten Tag mit einer warmen 
Speife nebjt Waffer und Brod genährt, feine Lagerftätte auf bloße 
Bretter eingefhränft und ihm mit Niemanden eine Beſprechung 
geitattet worden ift. 

4. Dasjelbe Bewandtnig ift mit der gleichfalls aufgehoben 
gewejenen Brandmarfung eingetreten, indem deren Anwendung 
dur $. 22 jedoch bloß bei Ausländern als Zugabe zur Landes- 
verweifung bei befonderer Gefährlichkeit derjelden abermals ge- 
jtattet wurde, 


+1, 


25* 
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5. Iſt der, von Joſeph IE. für unzuläffig erklärten, Berjährnung 
von Verbrechen zeuge 88. 206, 207, 208 und 210 unter gewiffen 
Vorausfegungen mit Ausnahme der mit der Todesitrafe verpönten 
Verbrechen wieder ftattgegeben worben, 

6. Hat das neue Strafgefeg mehreren verbrecheriſchen Hand- 
lungen nene Namen gegeben, 3. B. Verfälſchung der öffentlichen 
Ereditspapiere, Religionsftörung, Borfhubsteiftung, endlich 

7. den ehemaligen politifhen Verbrechen die Benennung 
ſchwere Polizeiübertretungen beigelegt, dann zwifchen denfelben 
und den eigentlichen Verbrechen genaue Gränzlinien gezogen. 

Die Anführung der fonftigen zum Theile wichtigen, zum Theile 
geringern Abweichungen des neuen von dem ältern Strafgefete, wie 
auch der vielen bis zum Schluffe unferer IV. Periode erfchienenen, in 
der 3., 4., 5., 6., 7. und 8, Fortſetzung der Juſtizgeſetze Franz I. 
bis zum Jahre 1835, ferner in ben 2, Foliobänden der Yuft. Gef. 
Sammlung Ferdinand J. bis zum 17. November 1848 aufgenommenen 
Nachträge, Erläuterungen und Abänderungen zu denjelben kann von 
unferem Werfe aus dem Seite 361 angegebenen Grunde nicht er 
wartet werden; ber geneigte Leſer wolle daher zu feiner Belehrung 
hierüber folgande Handbücher zu Rathe ziehen, die wir demfelben 
als die, unſerer Anficht nad, beften und erjchöpfendjten anzugeben 
uns erlauben. 


a) Ueber den I. Theil: 


Senulls Sebaft. öfterr. Kriminalreht 3. vermehrte Auflage 
(Wien 1837). 


Mauchers 3. K. Handbuch) des öfterr. Geſetzes über Ber 
brechen (Wien 1844). 


b) Ueber den II. Theil 


Nippel Franz, Handbuch zur Erleichterung bei Anwendung 
des II. Theil des Strafgefeßes (Linz 1824). 

Borjiczty Joh., Handbuch des öjterr. Strafgefeges über 
fchwere Polizeiübertretungen (Prag 1844), 

Im Laufe unferer IV, Periode wurde nod ein drittes Straf- 
geſetzbuch, nämlich jenes für Gefälsübertretungen durd Kaijer 
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Ferdinand I. (den Gütigen) mit Patent vom 11. Yuli 1835 ') 
nebft der gleichzeitig erfchienenen Zoll: und Monopolsordnung ?) 
zur Kundmachung gebradht, und der Anfang der Wirkfamfeit des- 
felben auf den 1. April 1836 feſtgeſetzt. 

Die Verfchiedenheit der in den von Karl VI, Maria Therefia, 
Joſeph IL und Franz I. über die Beftrafung der Verkürzungen 
der indireften Steuern und Staatsmonopole erlajjenen Geſetzen 
vorfommenden Borfchriften, nemlid) 

a) in den Seite 243 angerufenen, Monopolsvorschriften, 

b) in den alten über Salz, Pulver und Salniter-Erzengung, 
Handel und Einführungsverbot erlaffenen Beftimmungen, 

ce) in dem Trank- und Confumo-Steuerpatente vom 16. Aus 
guft 17759), 

d) in dem Mautpatente vom 17. Juni 1765 *), ferner 

e) in der ſechſten und achten Abtheilung der aus 159 Para- ' 
graphen beftehenden Zollordnung vom 2. Januar 1788 °), 

f) in dem Stempelpatente vom 30. Yäner 17889) und dem 
gleichnamigen Patent vom 5. Oftober 18027), 

g) in dem Tabafpatente vom 22. April 1784 9), 

h) in dem Lottopatente vom 21. Dftob. 1787 und Hofbdelrete 
vom 11, Novemb. 1790, dann 21. Mai 1799), endlich 

i) in dem Boftpatente vom 8. Februar 1772 und Ber- 
ordnung vom 24. Juli 1788 19%) wie aud in den vielen Nachträgen 
zu allen vorftehenden Patenten hatte bereits Kaifer Franz I. ver- 
anlaft, die erforderlichen Vorarbeiten zur Zuftandebringung eines 
einheitlichen Strafgefeges gegen die Beeinträchtigungen der 
indireften Steuern und der Stantsmonopole einzuleiten. 

1) Strafgefeg fie Gefällsübertretungen, herausgegeben von der f. E. Hof: und 
Staatsdruderei. (Wien 1835.) 

2) Zoll: und Monopolsordnung. Desgleichen. 

3) Geſetzſammlung Maria Therefias Theil VIII. Seite 412, 

4) Ebendort Theil IV. Seite 26. 

65) Joſeph II. Sammlung der Gefee Theil VI. Eeite 1—62. 

6) Ebendort Theil VII. Seite 260-301. 

7) Kranz I. Geſetzſammlung 2te Fortfegung, Nr. 577. 

8) Roths Geſetzſammlung Theil VIII. Seite 410434. 


9) Ebendort Theil VI. Seite 132, 134 und 140. 
10) Ebendort Theil VII. Seite 91 und 99. 


Ueberblid 
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Dieſe waren bei ſeinem Hinſcheiden bereits ſo weit gediehen, daß 
es ſeinem Durchlauchtigſten Sohne und Nachfolger Ferdinand J. möglich 
wurde, ſchon wenige Monate nach Antritt ſeiner Regierung das ſo 
eben erwähnte, nad) dem Wortlaute des Kundmachungspatentes „auf 
„die Grundſätze der Gerechtigkeit geftügte, mit den allgemeinen 
„Strafgejegen übereinftimmende Strafgejet für alle Gattungen und 
„Arten von Gefällsübertretungen hinauszugeben, und hiedurd alle 
„in den beftehenden Gefegen und Vorjchriften über die Zweige der 
„Beſteuerung, von denen dasfelbe handelt, enthaltenen Strafbe- 
„ſtimmungen, wie aud) das über die Anwendung dieſer Strafen 
„eingeführte Verfahren außer Wirkfamfeit zu ſetzen.“ 

Dieſes neue Gefällsftrafgefeg zerfällt in zwei Theile, ben 
materiellen und formellen. 


Wir geben hier von dem erfteren nachftehenden Furzen Ueber- 


des materi- blick und behalten uus vor, folchen von dem zweiten Theile in der 
ellen Their Abtheilung von Gerichten und Verfahren der IV. Periode zu liefern. 


les des Ge⸗ 
füllsſtraf⸗ 
geſetzes. 


Der erſte Theil umfaßt folgende Hauptſtücke: 


J. Hauptſtück. Von den Gefällsübertretungen und 
deren Zurechnung überhaupt 8.1 bis 30 88. 35. 
U. Hauptſtück. Von den Strafen der Gefällsübertre— 
tungen überhaupt 8. 36 bis 5. . „ 0. 
III. Hauptflüd. Bon der Strafbemefjung$. 86bi8123 „ 38. 
IV. Hauptftüd. Von der Haftung für die Strafen 
(perfönliche Haftung) $. 124 bis 172 „ MM. 
V. Hanptftüd. Bon der Zurechnung einiger Arten der 
Schuld und Theilncehmung $. 173 
bis 184... En: 
VI Hauptftüf. Bon dem Shleichhandel deſſen 
Beſtrafung 8. 185 bis 219 . . . „ 3. 
VD. Hauptftüd. Bon dem frevelhaften Schleichhandel 
und deſſen Beftrafung $.2206i8250 „ 31. 
VIII. Hauptſtück. Bon den ea. 
8. 251 bis 264 . 


IX. PURTME Bon der Beftrafung der — 
übertretungen überhaupt 8.2656i8276 „ 12. 


X. Hauptftüd. 


XI. Hauptftüd. 


XI. Hauptfiüd. 


XII. Hanptftüd. 


XIV. Hauptflüd. 


XV. Hauptſtück. 


XVI. Hauptſtück. 


XVII. Hauptftüd. 
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Bon der Beftrafung der Unrichtig- 
feiten in der Waarenerflärung 8. 277 


bis 308 2... s8. 


Von den — Vor⸗ 
ſchriften über die Erzeugung, Berei— 
tung, Verwendung und den Umſatz der 
Staatémonopolsgegenſtände 8. 309 
bis 322 

Von den Uebertretungen * Vorſchrif 
ten über das für die Verbrauchsabgabe 
ſteuerbare Verfahren 8. 323 bis 349 
Von den Uebertretungen der Vorſchriften 
über die Anweiſungsgüter und bedingt 
ausgefolgten Waaren $. 350 bis 366 
Bon den Uebertretungen gegen bie 
Maßregeln zur Ueberwachung des Vers 
kehrs und Gewerbsbetriebes $. 267 
bis 395 

Bon den — * Vorſchriften 
über die Verbrauchsabgaben bei Ge— 
legenheit einer amtlichen Bezeichnung 
(Stämplung) $. 396 bis 407. 

Bon den Uebertretungen der Vor» 
fchriften über die durch den Papier- 
ftämpel einzuhebenden Ben 8. 408 
bis 422 


Bon den Uebertreiungen der Borf chrif⸗ 
ten über die Abgaben bei dem Per— 
ſonen⸗ und ai a 423 
bis 437 


XVII Hauptſtück. Von den — der Borfrif 


XIX. Hauptſtück. 


ten des Lottogefälls $. 438 bis 451 
Bon den Uebertretungen gegen die zur 
Sicherſtellung der Staatsgefälle be- 
jtehenden Einrichtungen $. 452 bis 465 


32. 


14. 


27°. 


17. 


29. 


12, 


14. 


14. 


XX. Hauptftüf Bon Erlöfhung der Strafe und der 
Haftung für diefelbe 8.466 bis 498 88. 33. 
Diefes mit wenigen Abänderungen nod in voller Kraft be- 
ftehende Gefällsftrafgefeg ift das Werf einer bewunderungs- 
würdigen Sachkenntniß, Erfahrung und Umſicht, welde aus 
der beinahe in jedem Hauptſtücke vorfommenden Eajuiftif klar her- 
vorleuchtet, wobei nur bedauert werden muß, daß aud) der größte 
Scharfſinn und die umfaffendfte Gefhäftsfunde nicht ausreicht, 
gegen die Lift und Gewandtheit gewinnfüchtiger Bevortheiler der 
Staatsgefälleeinen nicht zu umgebenden oder zu überfpringenden Damm 
zu errichten, und daß der redliche Gefhäftsmann durd) die zur thun— 
lichſten Hintanhaltung von Berfürzungen der indirekten Steuern und 
der Staatsmonopole nöthigen VBorfihtsmaßregeln und Förmlid- 
keiten viel Arbeit, Zeitverfäumniß und oft aud Plackerei fich 
gefallen zu laffen gezwungen wird, um nicht in Gefällsftrafen zu fallen. 
Außer den bisher in Grumdzügen gefchilderten Hauptgefegen 
find nebft vielen vereinzelten Beftimmungen, von denen die wid» 
tigften weiter unten Furz werden angeführt werden, bi zum Aus— 
bruche der franzöfifhen Februar-Revolution des Jahres 1848 
feine fonftigen für das Königreih Böhmen verbindlichen Cardinal— 
normative erflofjen. 

SEtizze der Erſt nachdem von Frankreich aus der Freiheitsfhwindel faft 
Revolution ganz Europa ergriffen und mit unglaublicher Schnelligkeit ſich auch 
des Jahres iu den meiften Kronländern des öfterreichifhen Kaiſerthums ver- 
breitet hatte, trat für dasjelbe, daher mittelbar auch für unfer Va— 
terland Böhmen, der im neunzchuten Bahrhunderte bisher wichtigfte 
ftaatsrechtliche Wendepunkt dadurch ein, daß derfelbe aus einem, 
in alfen eisleithanifchen Provinzen rein-monarchiſch geweſenen, 
in einen conflitutionellen Staat durd das a. h. Patent vom 15. 

März 1848 9 umgejtaltet worden ift. 
Conſtituti⸗ Mittelſt dieſes Patentes hat die Huld und Gnade unſeres 
onepatent. vorletzten Kaiſers und Königs Ferdinand I. (des Gütigen) zur 
„Erfüllung der Wünfche feiner treuen Völker unter Aufhebung der 
„Senfur die Preßfreiheit in der Weife, wie in allen Staaten, wo 
„Solche bereits bejtand, auc, feinem Staate gewährt, und die Ein- 


I) Abgedrudt in der Prov. Gejegiammiung XXX. Band, Seite 73 und 74. 
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„berufung von Abgeordneten aller Provinzial-Stäude und der 
„Gentralcongregationen des lombardiſch-venezianiſchen Königrei- 
„es mit verftärkter Vertretung des Bürgerftandes zum Be- 
„hufe der befchloffenen Conftitution des Vaterlandes“ verfügt. 
Schon zwei Wochen jpäter wurde mitte'ft Patentes vom 28, 
März 1848") die Leiftung der Naturalrobot im Königreiche 
Böhmen vom 31. März 1849 an, gegen für die Berechtigten im 
geſetzlichen Wege zu ermittelnde angemeflene Entfhädigung, 
aufgehoben, und ein Monat darnadh mit Patent vom 25. April 
1848 ?) die erfte in die Abfchnitte : 
I. Allgemeine Beitimmungen 8 1b 7... 0.8.7 


I. Der Kaiſer 8. 8 bis 16, : u 
II. Die ftaatsbürgerlichen und politifchen Pete ve 
Staatseinwohner 8. 17 bi8 31 .. 22.20.2015 
IV. Die Minifter $. 32 bis 33.. — — 
V. Der Reichstag 8. 34 bis 44... | 


VI Wirkſamkeit des Neichstages 8. 45 bis 53. FREE TR DEE 


VI Brovinzialftände $. 54 bis 59. . 2. 2 220m 6 


zerfalfende, zufammen 88. . . „99 
enthaltende Berfaffungsurfunde für die deutſchen Erbländer 
des öſterreichiſchen Kaiferftaates, nämlich: die Königreihe Böhmen, 
Galizien, Lodomerien, Illyrien, Dalmatien, das Erzherzogthum 
Defterreih, die Herzogthümer Salzburg, Steiermark, Sclefien, das 
Markgrafenthum Mähren und gefürftete Graffchaft Tyrol mit Vor- 
arlberg erlafjen, von welcher die wichtigſten Punkte im bündigen 
Auszuge hier folgen, weil diefes Gefek in die Juſtizgeſetzſammlung 
Kaifer Ferdinands nicht aufgenommen worden ift. 

Durch diefelbe wurde 
a) allen Volksſtämmen die Unverlegbarfeit ihrer Rationali- 
tät und Sprache gewährleiftet (8. 4); 


b) die Erblichfeit der Krone nad) dem Grundfage der prag- 
matifchen Sanction vom 19. April 1713 in dem Haufe 
Habsburg-Rothringen ausgefprodien ($. 5); 

1) Ebendafelbft Seite 94 - 96. 
2) Ebendort Seite 125 — 136. 


Inhalts⸗ 
auszug. 
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c) die Bolljährigfeit des Thronfolgers auf die Zurüdlegung 
des achtzchnten Lebensjahres gejegt (5. 6); 

d) die Perfon des Kaifers als geheiligt, und derfelbe für die 
unter Mitfertigung eines verantwortlichen Minifters erfolgende 
Ausübung der Regierungsgewalt unverantwortlid er— 
Härt. ($. 8.) 

e) Solle der Kaifer bei Eröffnung des eriten Neichstages, und 
jeder Nachfolger beim Regierungsantritte den Eid auf die 
Berfaffungsurfunde leiften. ($. 9.) 

f) Demfelben gebührt die vollziehende Gewalt allein, und die 
Ausübung der gefeggebenden im Vereine mit dem Reichs- 
tage. ($. 10.) 

g) Derfelbe befegt alle Stantsämter, verleiht Orden und 
Adelsgrade, hat den Oberbefehl über die Lande und See— 
macht, erflärt Krieg, fchließt Frieden und Verträge mit 
fremden Regierungen. Verträge mit fremden Regierungen 
bedurften jedoh der nadhträglihen Genehmigung des 
Reichstages. (8. 11 und 12.) 

h) DieRedtspflege geht vom Kaifer aus, und wird in feinem 
Namen ausgeübt. (& 14.) 

i) Alljährlich wird ein Reichstag, deffen Vertagung oder Auf- 
löfung gegen Einberufung eines neuen binnen neunzig Tagen 
dem Kaifer freifteht, einberufen, der Kaifer hat auf dem— 
jelben das Recht zum Vorſchlage von Gefegen, und fteht 
ihm die Sauction aller Gefege zu. ($. 15 und 16.) 

k) Den Staatsbürgern ift die volle Glaubens-, Gewifiens- 
und perfönliche Freiheit gewährleiftet. (8. 17.) 

I) Die Zreiheit der Rede und Preffe ift nach Auflaſſung der 
Genfur gefichert, und foll die Beftrafung der Mißbräuche 
durch ein im erften Neichstage zu erlafjendes Gefeg geregelt 
werden. ($. 19.) 

m) Das Briefgeheimuiß ift geheiligt. ($. 20.) 

n) Fremde genießen diefe Freiheiten (8. 17 — 20) auch ohne 
Staatsbürgerfchaftserwerbung. ($. 21.) 

0) Das Petitions-, VBereinsbildungs-, Auswanderungs: und 
Befigerwerbungsrecht, dann die Gleichheit vor dem Gefege 
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fteht allen Etaatsbürgern zu, jedoch bleibt der Gerichtöftand 
für das Militär bis zum Erſcheinen eines befonderen Ge— 
feßes unverändert. (8. 22 — 27.) 


p) Der Richter kann nur durd ein Erfenntniß der Gerichts- 


) 


behörden entlaſſen, degradirt, auch gegen ſeinen Wunſch 
weder trausferirt noch penſionirt werden. 

Die Miniſter ſollten für alle Handlungen und Anträge in 
ihrer Amtsführung verantwortlich ſein, und dieſe Verant— 
wortlichkeit, ſo wie die Beſtimmung der anklagenden und 
richtenden Behörden durch ein beſonderes Geſetz geregelt 
werden. (8 32 und 33) 


r) Der im Vereine mit dem Raifer die gefetgebende Gewalt 


ausübende Reichstag hatte aus zwei Kammern, nämlich in 
dem, aus den über 24 Jahre alten Prinzen des Faiferlichen 
Hanfes, aus von dem Kaifer zu ernennenden lebenslängli- 
hen und aus einhundert fünfzig von den bedentenditen 
Grundbefitern aus ihrer Mitte für die Dauer der Wahlperiode 
gewählten Mitgliedern gebildeten Senate, dann aus der 
von dreihundert drei und adhtzig, mit Bedachtnahme auf 
die Volfszahl der Bezirke und auf die Vertretung aller ftaats- 
bürgerlichen Intereſſen gewählten, Mitgliedern gebildeten 
Kammer der Abgeordneten zu bejtehen. (8. 34—36.) 


8) Die Wahl der Mitglieder beider Kammern follte für der erften 


4 


— 


Reichstag nach einer proviſoriſchen Wahlordnung, ſpäter 
nach dem im erſten Reichstage zu beſchließenden definitiven 
Wahlgeſetze erfolgen. ($. 37—38.) 

Jede Kammer hatte ſich den Präfidenten und die Functio— 
näre zu wählen, die Mitglieder ihr Stimmrecht perfönlich 
und ohne Annahme einer Inftruction von ihren Committenten 
in öffentlihen Sigungen auszuüben, und durfte fein Kam— 
mermitglied während des Neichstages ohne Zuftimmung 
feiner Kammer (den Fall der Ergreifung auf der That aus: 


genommen) gerichtlich verfolgt oder verhaftet werten. (8. 
39— 42.) 


u) Betreffend die Wirffamfeit des Reihstages war fejtgeitellt, 


daß alle Geſetze die Zuftimmung beider Kammern und der 


Be. 


Sauction des Kaifers bedürfen, daß bei dem erften Reichs- 
tage und nad) jedem neuen Regierungsantritte die Givil- 
lifte des Kaifers für feine ganze Negierungsdauer fejtzufegen 
fei, und daß die Bewilligungen zur Heeresergänzung, 
Stenererhebung, Staatsichulden-Gontrahirung, Staats- 
güter-Beräußerung, ferner die Präliminarien und die jähr- 
lihen Gebahrungsabfhlüffe nur dur ein Gefeg, deijen 
Vorſchlag zuerft bei der Kammer der Abgeordneten anzubrins 
gen fein wird, zu erfolgen haben. ($. 43—47.) 

v) Zur Gültigfeit eines Kammerbefchlufies war die Anweſen— 
heit im Seuate von dreißig und in dem Abgeordneten- 
haufe von fehzig Mitgliedern, zur Schluffaffung über 
Borfchläge zur Ergänzung, Erläuterung oder Abänderung 
ber Berfaffungsurfunde hingegen in jeder Kammer die Zuftim- 
mung von zwei Drittheilen der anwejenden Mitglieder, bei 
andern Gefeganträgen jedoch bloß die abfolute Stimmenmehr- 
heit erforderlih, und wurde in beiden Kammern die Regie- 
rung durd die verantwortlichen Miniſter oder Regierungs- 
Commiſſäre vertreten. ($. 49—52.) 

”) In den einzelnen Ländern follten zwar die Provinzial- 
Stände, injoweit die Berfaffungsurfunde Feine Aenderung ent» 
hält, fortbeftehen, allein e8 waren Vorſchläge zu zeitgemä- 
Ber Aenderung der ftändifchen Berfaflungen auf dem erjten 
Neichstage in Verhandlung zu nehmen, nicht minder zur Wahr: 
nehmung der befonderen Intereffen der Kreife und Bezirke jeder 
Provinz durd die Geſetzgebung eigene Municipal - Einrid- 
tungen in der Art, daß in den Gemeinde-Berfaffungen alte 
Intereffen der Gemeinde und ihrer Glieder vertreten werden, 
feftzuftellen. (8. 54—57)) 

x) Im dem ganzen Umfange der Monardie follte die unter der 
Civilautorität ftehende Nationalgarde nad dur ein Gefeg 
zu regelnden Normen errichtet, und felbe wie auch die Be— 
amten auf die Berfaffung beeidet, der Eid der Armee auf 
die Verfaſſung aber in den Fahneneid aufgenommen werden. 
(8. 58 und 59.) 

Wenige Wochen nad) Kundmachung diefer überall mit größter 


Freude begrüßten proviforifhen Verfaſſung wurde zur Nege- Froviforis 
{ung der faft im jedem bedeutenderen Orte Böhmens aufgetauchten —— 
Nationalgarde mit Präfidialdecret vom 11. Mai 1848 ') ein pro— deſtaltut. 
viforifches, aus 47 Paragraphen beftehendes Statut über die Or- 
ganifation derfelben erlafien, und auf Grundlage der über die Pe- 

tition einer prager Deputation erfolgten allerh. Entichliegung 

vom 8, April I. 9. zur Ermittinng ber Abgeordneten für den näch— 

ften auf den 7. Juni 1848 einberufenen böhm, Landtag der 
Glemente desjelben, des Berzeichniffes der Städte und Vika— 
riatsbezirfe, welche Abgeordnete, und im welcher Anzahl zu dem- 

jelben abzufenden hatten, wie auch über die Art der Wahlvor- 

nahme in den letztern durch Präfidialdecrete vom 18. und 26. 

Mai?) die erforderlichen Anordnungen fundgemadt; auch ſowohl 

zur Hintanhaltung des häufig eingetretenen Mißbrauches der Preß— 

freiheit, als auch zur Benrtheilung und Beitrafung der diekfälligen 
Vergehen in Folge Minift. Schreibens vom 19. Mai eine provi- 

forifhe Verordnung, beftchend aus 27 Artikeln, gegen den Miß— 

brauch der Preffe, dann eine ähnliche 51 88. umfallende über das 
Berfahren in Preßſachen durch Präfidialdeeret vom 24, Mai 

1848 ?) verlautbart. 


Zur Bornahme der Wahlen der Deputirten für den erften 
conftitutionellen böhm. Landtag wurde eine ausführliche In- er: 
firuction in 3088. den ernannten und beeideten Wahlcommif- oroneten. 


fären mit Präfidialdelret vom 3. Juni 1848 #) übergeben. 

Bereits mit allerh. Manifefte vom 3. Juni 1848 Hatte Se. 
Majeſtät feinen Willen dahin ausgefproden, daR der Reichstag, 
welcher durch Manifeft vom 6. Juni?) für einen conftituirenden 
erffärt worden ift, und bloß aus einer Kammer von 383 Mit: 
gliedern beftehen follte, jobald als möglich in Wien zufammentre- 
ten folle. 


1) Prov, Geſetzſammlung XXX. Band, Seite 152— 166, 
2) Ebendort Seite 175—183, dann 233—246, 

3) Ebendort Seite 204— 227. 

4) Ebendort Seite 267-279, 

5) Ebendort Seite 309—311. 


Eriter 
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Auf Böhmen entfielen 90 Abgeordnete, zu deren Wahl eigene 
Drdnungen vorgefchrieben wurden, und zwar jene für Böhmen 
mit Präfidial-Kundmahung vom 9. Juni 1848 ?), 

Diefe Wahl ging nad Unterdrüdung der zu Prag am 
zweiten Pfingftfeiertage 1848 ausgebrochenen bedanerlichen, jedoch 
in wenigen Tagen durch das energijche Einfchreiten der Militärmacht 
bewältigten Unruhen vor fih, und die gewählten böhmifchen Ab- 
geordneten traten in den conjtituirenden Reichstag ein. 


Derjelbe tagte zuerft in der Reſidenzſtadt Wien, nachdem aber 
dort am 6. October aus Anlaß der gegen ein, den Auszug von 
Wien nach Ungarn verweigerndes, Bataillon ergriffenen militäs 
rifchen Zwangsmaßregeln ein mit Blutvergießen befudelter Aufruhr 
ausgebrochen war, wurde derfelbe von Kaifer Ferdinand J., welcher 
ichon lange vorher wegen fortwährenden Sturmpetitionen um nee 
Gonceffionen, bewogen worden war am 18. März 1848 Wien zu 
verlaffen, und Anfangs October d. J. feine Nefidenz indeh zu 
Ollmütz genommen hatte, anfgelöft, und hiedurch am 31. October 
zum zeitweiligen Auseinandergehen genöthigt. Als nun auch 
die Wiener Nevolte, leider erjt nach vielem Blutvergießen, unter: 
drüdt, und die von einer Fraction der Yinfen des Neichstages, 
dann von einer großen Anzahl republicanifher, aus allen Theilen 
Europas herbeigeeilter ſich als VBolksbeglüder gebärdender Perſön— 
lichfeiten,, endlich von einer Menge durch idealen Freiheitsihwindel 
enthufiasmirter Studierenden der Wiener Univerfität hervorgerufene 
gewaltfame Auflehuung gegen die Regierungsgewalt durd die, am 
festen Dctobertage erfolgte Einnahme Wiens befiegt worden war, 
wurde der in feiner Wirkffamfeit ohnehin durd den Aufruhr beein» 
trächtigte Reichstag mittelft Patentes vom 10, November 1848 ?) 
auf den 22, November neuerdings, und zwar nah Kremfier ein» 
berufen, weil der in der Refidenzitadt beftandene Belagerungszu> 
ſtand das weitere Tagen des conftitwirenden, in der Berathung des 
neuen Staatsverfaffungsgejetes geftörten Neichstages dajelbft unzu— 


u... 


1) Ebendort Seite 291— 304, 
2) Siche Prager officielle Zeitung Nr. 116. 
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Einem Böhmen, nämlich dem Anton Strohbach, Präſidenten 
de8 erſten Reichstages ſämmtl. Rechte Doctor und gewejenen 
DBürgermeifter in Prag, war die fchwierige Stellung eines Prä— 
fidenten des Reichstages durch die Wahl der Mitglieder des— 
jelben anvertraut, und diefer Posten von ihm bis zum Ausbruche 
der Wiener Revolte mit allgemein anerfanıter Parteilofigfeit, Um- 
fiht und Feftigkeit begleitet worden, 

Gleichzeitig mit der Wiedereröffnung des Reihstagsfigungen 
trat ein Wechfel in den Minifterien ein; es wurde nämlich Baron 
Weſſenberg auf fein Anfuchen von dem Posten des Meinifterial- 
Präfidenten enthoben, und Fürft Felir Schwarzenberg nicht nur 
zum Minijterial-Präfidenten, fondern auch zum Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten und des Haujes, Graf Franz Stadion 
zum Minifter des Innern, Freiherr von Krauß zum Finanz, 
J.U.D. Bach zum Yuftize, Freiherr Cordon zum Kriegs, Ritter 
von Brud zum Handels- und Ritter von Thienfeld zum Lan— 
descultur- und Bergwejens-Minifter am 22. November 1848 ernannt. 

Die erfte Amtshandlung des Neichsrathes war die Wahl fei- 
nes Präfidenten, diejelbe fiel auf den bisherigen Bicepräfidenten 
J. U. Dr. und Lemberger Advocaten Franz Smolfa im zweiten 
Scrutinio mit einem Uebergewichte von 7 Stimmen gegen Dr, 
Strohbach's Anhänger. 

Die weiteren Situngen des conftituirenden Reichstages waren 
größtentheild der DVerificirung der Mandate der Abgeordneten und 
der Berathung der Gefhäftsordnung gewidmet. 

Diefe Verhandlungen dauerten, ohne daß diefelben nod bis 
zum vollen Abfchluffe der Geihäftsordnung gefommen waren, 
nod) fort als am 2. December 1848 dadurch der Wechfel in der 
Perſon des Monarchen eintrat, daß Se. Majeftät Kaifer Fer: 
dinand I., „geleitet von der Weberzeugung, es bedürfe jüngerer 
„Kräfte, um das große Werk der Umftaltung des öfterr. Kaifer- 
„thums in eine conftitutionelle Monarchie einer gedeihlichen Voll— 
„endung zuzuführen,“ mit dem Manifefte von eben diefem Dato ') 
zu Gunften feines durchlauchtigſten Neffen, unferes gegenwär: 


1) Prov. Gef. Sammlung 30. Band, Seite 673 — 675. 
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tigen ritterlihen Kaifers dem Throne von Deſterreich eutfagt, 
und deffen hoher Herr Bruder Erzherzog Franz Karl Faiferl. 
Hoheit gleichfalls zu Gunften feines fo eben genannten Sohnes 
auf die Nachfolge in die Regierung verzichtet hat; mit welchem 
Staatsacte unfere vierte Legislatursperiode ihr Ende erreicht hat. 
Nach diefer möglichft bündig zufammengedrängten redtshiftori- 
ſchen Darlegung der ftaatsrechtlichen Seftaltung des mit dem öÖfterreichis 
chen Kailerftaate vereinigten Königreiches Böhmen bis zum 2. 
December 1848, welche in privatrehtsgefhichtlidher Beziehung 
unerläßlich gewejen ift, bemerken wir rücjichtlich der Anwendbar- 
Anwend: Feit fremder Geſetze, daß der Zuftand, welcher Seite 246 ange: 
barkeit deutet wurde, mit der geringen Ausnahme, daß in den Hofdecre- 
— J * ten vom 28. April 1791 sub m und 16. Febr. 1792 sub e') 
bezüglich der Pflihttheilsbemeffung das röm. Recht zur. Richt- 
ſchnur zu nehmen befohlen worden ift, aufrecht verblieben fei, und 
Wichtige fehren zur Regiftrirung der wichtigften, das Privatreht in Böh— 
Einzeln» men betreffenden Einzeln-Gefege in eben der Weife und Ordnung 
Grete. zurüd, wie dieß bei den früheren Perioden gefchehen ift. 
Beruglich Betreffend die Geiſtlichkeit hat Kaiſer Joſeph II. 
der Geift- a) das Placetum regium, d. i. das Erforderniß der Bewil- 
lichleit. ligung der politifchen höhern und höchſten Behörden zur 
Beröffentlihung von Bullen der Päpfte durd Patent vom 
26. März 17819), wie auch der von Ordinariaten audge- 
henden Hirtenbriefe, Belehrungen, Anweifungen und An- 
ordnungen durch Hofdecrete vom 1. Febr. 1782?) und 3. April 
17844) mit alleiniger Ausnahme jener Urkunden, -weldhe 
von der päpftliden Poenitentiaria einlaufen, oder mo 
periculum in mora oder diffamatio personarum zu 
befürchten ift (Hofdecret vom 23. Yuli 17825) eingeführt, 
nicht minder 
b) die Erzbifhöfe und Bifchöfe mit Hofdefret vom 4. Sep: 


1) Juſtiz-Geſ. Sammlung Leopold IL. Nr. 141 und 253, 

2) Sammlung der Geſetze Joſeph II. I. Theil Seite 65—66. 
3) Ebendo.t II. Theil, Seite 72, 

4) Ebeudort IV. Theil, Seite 202, 

5) Ebendort II. Theil, Seite 237, 
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tember 1781) „ermädtigt, in Eheſachen, folange nicht nad) 
„göttlihem oder Naturrechte ein Hinderniß obmaltet, in allen 
„übrigen Fanonifhen Hinderniffen gegen eine mäßige Kanz— 
leitax, „ohne eine päpftlihe Dispenfation zu erwarten, aus eigenem 
„Rechte zu dispenfiren.“ 

ec) die Einflußnahme des römifhen Stuhles auf bie 
Bertheilung der Seite 342 beiprochenen Gassa salis mit Hof- 
defrete vom 28. Feber und 28. Juni 1782 aufgehoben, und diefe 
Gelder dem aus dem Bermögen der durch Hofrefeript vom 12. 
Sinner 17829 aufgehobenen Klöfter, deren Mitglieder cin 
bloß befchanliches Leben geführt haben, gebildeten Religions- 
fonde zugewendet. 

d) Wurde durch Hofdefret vom 24. Jänner 1785 °) den 
beftehend gebliebenen Klöftern mit Behebung des im Amortti- 
fationsgefege enthaltenen Berbotes geftattet, ihre Baarfchaften 
in Realitäten, ohme dafür von ihren alten Befigungen einen 
gleihen Werthantheil wieder veräußern zu müfjen, ummwandeln 
zu dürfen. 

e) Unter der Regierung Kaifers Franz I. und Ferdinand L 
find nah und nah alle Klöfter und Orden männlihen und 
weiblichen Gefchlechts, welche fih mit Unterricht, Kindererzie- 
bung, Krankenpflege beichäftigen, von den VBermögenserwerbungs- 
einshränfungen des Amortifationspatentes (Seite 176) entweder 
gänzlich oder größtentheils befreit worden. *) 


f) Mittelft Hofdelrets vom 27. Feber 1784 °) wurde das 
Königreih Böhmen, weldes früher nur drei Diöcefen hatte, 
in vier, nämlih den prager erzbifhöflihen, den leitmeriger, 
föniggräger und budweiſer Ordinariats:Kicchfprengel ein« 
getheilt, und fpäter die ao. 1784 noch zum Erzbisthume Re— 


1) Sammlung der Geſetze Joſeph II., I. Theil, Seite 259. 

2) Ebendort II. Theil, Seite 89 und Roths Geſetzſammlung IM. Th. ©. 158. 

3) Ebendort V. Theil, Seite 20 und 21. 

4) Siehe deren Aufzählung bei dem Schlagworte Amortifationsgejeß in dem 
Repertorium der Juftizgefegfammlung I. Theil, Seite 28 und 29 und IL 
Theil, Seite 36 und 37. 

5) Joſephs Geſetzſammlung IV. Theil, Seite 82 und 83. 
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gensburg im Praißgebiete des egeriichen Bezirkes gehörig ge: 
weienen 43 Euratien, damm die preufiiche Grafſchaft Glag zn 
dem prager Erzbisthume durch Gränzberihtigungen und diplo: 
matifche Webereinfünfte zwifchen Defterreih, Baiern und Preußen 
einbezogen. 

Das Bisthum von Budweis wurde durh Trennung des 
budweifer, pradhiner, klattauer und taborer Kreifes von dem Spren- 
gel des prager Erzbisthums gebildet, und die kaiſerl. Errections- 
urfunde ift mit Bezug auf die päpftliche Bulle vom 12. October 
1785 am 18. Yäner 1789 ausgefertigt worden; 

g) wurde durch Hofdecret vom 6. September 1816 ') anbe- 
fohlen, daß fein Fatholifch getanftes Kind vor Vollendung des 
achtzehnten Lebensjahres zur akatholifhen Religion übertreten 
dürfe. 

h) Endlich ift durch Hofdefret vom 1. December 1788?) ver: 
ordnet worden, die Inteftatverlaffenfhaften der Geiſtlichkeit 
nad dem Normale vom Jahre 1772 nod ferner zu behandeln, 
wie auch fowohl von Teſtat- als Inteftatverlaffenfhaften der 
Geiftlichkeit dem Seminarienfonde einen Betrag nach dem Range 
von 1 bis 12 fl. zu verabfolgen. (Hofdelret vom 15. Mai 1797 °), 
bei welchen Verfügungen es zeuge $. 763 B. ©. B. bisher ver- 
blieben ift. 

Die vollftändigiten Handbücher über Gejege in geiftlichen An- 
gelegenheiten lieferten: Jakſch in feinem geiftlihen Gefeglericon, 
Prag 1816 und Nachtrag, Prag 1817; 

Koſtezky Dominik in feinem Syſtem der politiſchen Geſetze, 
Prag 1816 bis 1825, VI Band; dann 

Noth und Blaſeks Gejegfammlung Prag 1801 und 1819, 
und Dr Kanfas hronologifhes Regifter über Blaſeks Geſetz— 
fammlung, Prag 1819. 

Nücfichtli der Iuden wurde durd Patent vom 3. Auguft 
1797 *) ein vollftändiges, von dem jofephinifchen Judenpatente 


1) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1284. 

2) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 927. 

3) Franz Auftiz-Gefeßfammlung Nr. 811 

4) Abgedrudt in der Prov. Geſetzſammlung vom Jahre 1839, S. 577-5. 
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(Seite 234) nur in menigen Punften abweichendes Judenſyſtem 
für Böhmen fundgemacdt, und als Folge der durch die früfferen 
Geſetze ausgeſprochenen Unfähigkeit derjelben zum Befige chrift- 
(iher Realitäten mit Hofdefret vom 20. Juli 1827") erklärt, daß 
Sfraeliten als Executionsführer einer chriftlichen Realität bei 
deren erecutiver Feilbietung nicht als Mitbieter zugelaffen werden 
dürfen, weiters auch durch Hofdelret vom 7. December 1835?) 
angeordnet, daß wern fi) ein Yude auf was immer für eine Art, 
ohne vorläufig erlangte ausnahmsweiſe Befähigung zum Be— 
fige einer hriftlichen Realität in dem bücherlihen Beſitz derfelben 
eingeſchlichen hätte, deſſen Depofleffionirung dur den Fiscus 
mit Aufrechthaltung der mittlerweile erworbenen Rechte dritter Per—⸗ 
fonen eingeleitet werden folle, 
Eine derartige Ausnahmsbefähigung ergibt fih aus der über 
allerh. Entjhliegung mit ‚Hoffanzleidekrete vom 15. Juni 1841 ®) 
befannt gegebenen Mopdifilation des 8. 6 des Judenfyſtems von 1797. 
Hiedurd) wurde den Ifraeliten gejtattet, einzelne obrigfeit- 
lihe Grundftüde zum Häuferbaue, zum Defonomiebetriebe, wie 
auch zu Errichtung von Fabriken eigenthümlich zu erwerben; auch 
ift durch das zufolge allh. Entichliefung vom 30. Yuni 1840 er- 
laffene Hofdefret ddto. 2. Septemb. 1841 *) erlaubt worden, einzelne 
Hraeliten zum Betriebe des Bergbanes auf Steinfohlen und 
damit verwandte Produfte zuzulafien. 
Zu den Normativen über die zu obrigfeitlihen Befigungen gehö- 
rigen Unterthanen fommt den, Seite 364 und 365 angeführten, 
Hauptbeftimmungen nod Folgendes beizufügen: | 
Es wurde a: 
a) zwar die Dctava, d. i. die pfandredhtliche Haftung der Octava- 
Obrigkeiten mit dem achten Theile des Werthes ihrer landtäflihen Eiufüh— 
Realitäten für, aus dem Bande der Unterthänigkeit entftehende, TS und 


\ Aufhebuug. 
Forderungen auch in Böhmen durch Patent vom 10. Juli 1789?) 


gg 


1) Franz I. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 2294. 
2) Ferdinand. Yuftiz Sefegfammiung Nr. 100. 
3) Prov. Gefegiammlung von 1841, Seite 325 Eis 
4) Ferdinand. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 561. 
5) Zofeph. Geſetzſammlung Nr. 1030. 
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eingeführt, jedoch ift diefelbe fchon im dritten Fahre darnach mit 
Hofdefret ddto. 16. Feber 1792") behoben worden. 

b) Wurden beinahe überall in Böhnen auf Grund der dur 
Hofdefret vom 11. Feber 1790?) erfolgten Anempfehlung auf 
gleihe Art, wie e8 auf einer mährifchen Herrfchaft gejchehen war, 
zur fruchtbringenden Anlegung von Bupillargeldern der Unterthanen, 
Waiſenkaſſen unter obrigfeitlicher Verwaltung und Haftung 
eingeführt, welche höchſt wohlthätig gewefene Anftalt fi) bis zum 
Schluſſe unferer IV. Periode aufrecht erhalten hat. 

Nah Erfcheinung des Finanzpatents vom 20. Feber 1811 
wurde zur Ermittlung der Antheile der Bupillen an dem ala Com: 
mumnität behandelten Goncretals-®ermögen der Waifenfaffen, und 
der ſcalamäßigen Sicherftellung des Gefammtbetrags desjelben ein 
ausführlicher Unterricht durch Yuftizhofdefret vom 7. November 
1812) erlaffen, und die auszuarbeiten geweſenen Liquidationen des 
Activ» und Paffivftandes jeder Waiſenkaſſa der ftaatsbuchhalterifchen 
Revifion unterzogen, nicht minder, da hervorgefommen war, daß 
die Anlegung der zu den Waiſenkaſſen eingefloffenen Gelder der 
Pupillen auf den Namen der Concretalwaifenfaffa viele Unzufömm- 
(ichfeiten veranlaßt hatte, dur Hofdelret vom 14, März; 1812 ®) 
anbefohlen, in Hinfunft diefelben auf die Namen der Pupillen 
und nicht anf jenen der Wailenfaffa zu elociren, 

ec) In Anſehung der Abftiftungszuläffigfeit von Untertha- 
nen ift durch Hofdelret vom 18. April 1785 °) beftimmt worden, 
daß die Verhandlungen über Abftiftungen aus Strafe oder wegen 
Ueberfhuldung zum Politico gehören, und wurde ein eigener Vor: 
gang dabei vorgefchrieben. 


d) Wurden die vor Wirthfhaftsämtern errichteten Rechts: 
urfunden für Öffentliche erklärt. (Hofdefret vom 6. Aprit 1797 9 
Schließlich 


1) Leopold Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 253 sub d. 

2) Rothe Geſetzſammlung I. Band, Seite 310 Nr. 11. 
3) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1011, 

4) Ebendort Nr. 979. 

5) Iofeph Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 408. 

6) Franz JuftizeGefegfammlung Nr, 348, 
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e) find mittelft des über Antrag des Minifterrathes in Ueber- Unterthäs 
einftimmung mit dem conftituirenden Neichstage vom Kaifer Fer— ern 
dinand I fanctionirten Patentes vom 7. September 1848 1) nach- hultniß. 
ftehende wichtige Beftimmungen erlaffen worden: 

@. Die Aufhebung der Unterthänigkeit und des ſchutz— 
obrigfeitlihen Verhältniſſes, 

8) die Entlaftung des Grund und Bodens gegen billige Grundent- 
und an den ehemaligen Grumdheren zu leiftende Entſchädigung laftung. 
für Arbeitsleiftungen, Natural» und Geldabgaben, Holzungs-, Weide: 
und andere Servitutsgerechtiame, 

y) dagegen die Behebung aller aus dem perföntichen Unters 
thansverbande, Schugverhältniffe oder obrigfeitl. Jurisdictionsrechte 
und der Dorfherrfchaft entfpringenden Rechte und Bezüge, wie 
auch des Blumenjuche- und Weiderechtes, nicht minder die Brad- 
und Stoppelweide ohne Entgelt — weiters wurde auch verordnet 

8) es fei durch eine aus Abgeordneten aller Provinzen zu 
bildende Commiffion, ein Gefegentwurf über die unentgeftliche 
Aufhebung der durch Verträge über Theilung des Eigenthums be- 
gründeten wechfelfeitigen Bezüge und Leiftungen, über den Maßſtab 
der billigen Entjchädigung, und über mehrere andere Fragen, aus 
juarbeiten, und der Reichsverſammlung vorzulegen, ferner 

e) hätten die Patrimonialbehörden die Gerichtsbarkeit und 
politifche Amtöverwaltung proviforifch bis zur Einführung lan— 
desfürftliher Behörden auf Koften des Staates fortzuführen und 

) habe der Bier: und Branntweinzwang mit den benfelben 
anhaftenden Verbindlichkeiten ganz wegzufallen. 

Die beften Zufammenftellungen der Gefege im Unterthansfache 
find zu finden in Koftelezty Dominik Syſtem der politiichen Ge— 
jege Böhmens III. Band, 2. verbefjerte Auflage, Prag 1818, in 
Rothe, Blafels und Kanfas vorcitirten Gefegiammlungen, und 
in dem von Dr. Brauner unter dem Titel „Böhmische Bauern: 
zuftände* in Wien 1847 herausgegebenen Werfe. 

Sn der Montangefeggebung wurden vorzüglich dadurch Montan— 


weſentliche Verbeſſerungen eingeführt, daß re 


befjerungen 





1) Ferdinand. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1180. 
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a) die Verleihungszuläſſigkeit weit größerer Gruben-Maßen 
als die früheren kuttenberger ſowohl als joachimsthaler Fundgruben 
und Anhangsmaßen geweſen waren, nämlich durch Patent vom 23. 
März 1805 ') mit einem Abbauranm pr. 12544 klafter auf 
Gänge, Klüfte und Lager, dann pr. 25088 fr. auf fchwe- 
bende und donlegige Blöge in die ewige Teufe, endlich pr. 
100000 Tlft. auf Seifenwerke ausgefprodyen, jpäter aber 

b) dieſe zu nmfangreich befundene Ornbenmaßverleihung auf- 
gegeben, und mit Hofdefret vom 24. Yuli 1819 %) auf alle Erz- 
lagerflätten gleichartig der Umfang einer Maß mit 12544 
DRFE. mit einer Seigerteufe von 100 Klft., daher mit einem Raume 
von 1,254.400 Kubifflaftern feftgefegt, nicht minder durch beide 
Geſetze die Rechte und Verpflichtungen der Berglehensträger genauer 
und gleichartiger als vorher regulirt worden find, — ferner wurden 

ec) mehrere Erläuterimgen und Ergänzungen des Grubenmaß- 
patentes vom Yahre 1819 durch Dekrete der Hoflammer im Münz— 
und Bergweien vom 2. März und 25. October desſelben Jahres *) 
erlaffen ; | 

d) mittelft Hoflammerdefrets im Münz- und Bergweſen ddto. 
17. October 1838) find das Bergöl, der Bergtheer und das 
Bergpech für zum Bergregal gehörige bergfrohnpflichtige Gegen: 
ſtände erflärt worden; 

e) wurde die Muthungsverleihung auf ein aus einem 
Schurf-Bohrloche heransgebradhtes Bohrmehl mit Dekret eben 
berjelben Hoffammer vom 14. April 18405) unterjagt. 

f) Mittelft Dekrets eben diefer Hoffammer dtdo. 7. Auguft 
1847 ®) ift zur Erzielung eines größeren Auffhwunges des Stein- 
fohlenbergbaues der allh. Befehl veröffentlicht worden, denfelben 
von Staatswegen in größerer Ausdehnung zu betreiben, und hiezu 
ansfchließende Schurffreife mit einem Radius vom Auffchlags- 
punfte pr. 1000 Klft. auf 5 Jahre zu ertheilen, auch wurden 
1) Franz I. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 721. 

2) Ebendort Nr. 1580. 

3) Ferdinand I. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 179 und Nr. 237. 
4) Ebendort Nr. 299. 

5) Ebendort Nr. 424. 

6) Ebendort Ar. 627. 
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g) zur Sicherſtellung und Begränzung folder Aerar— 
Schurfkreife die Mormative durh Münzs und Bergwefen-Hof- 
fammerdefret vom 6. März 1843 !) befannt gegeben. 

Eine vollftändige Keuntniß der Berggejege überhaupt und der 
IV. Periode insbejondere dürfte aus des Verfaflers eigenem Werke 
„Verſuch einer fyftematifch geordneten Darftellung des Berg- 
rechts im Sönigreihe Böhmen“ I Bände, Prag 1833 und 1834, 
nebft Fortjegung 1844 und Abſchluß bis zur Erjcheinung des neuen 
allgemeinen Berggefeges im Jahre 1855, nicht minder aus 

Franz Schneiders J. U. Dr. und Profeſſors Lehrbuch des 
Bergrechts, Prag 1848, zu erlangen fein. 

Ueber die Sonderredhte und Pflichten des Militärftandes 
find die Gefege unferer IV. Periode, beftehend aus der Straf- 


Militär: 
ſtandes 
Sonder⸗ 


norma vom 3. Juli 1790, aus den Kriegsartifeln, deren jüngſte rechte und 


Hinausgabe im 2. Theile des Dienft:Reglements für die f k. 
Öfterr. Armee vorkömmt, welches mit Armeebefehl vom 1. Eeptember 
1807 ?) fundgemadt wurde, endlich aus einer großen Anzahl von 
Inftructionen und vereinzelten Verordnungen, fo häufig und um- 
fangreich, daß wir uns bloß auf die Anführung der wichtigften 
Grundzüge derjelben bejchränfen müfjen. 

Demgemäß führen wir folgende Skizze derfelben hier an. 

Das ehemals zur Aufftellung und Ergänzung der jtchenden 
Heere üblihe Syftem der Werbung und der Unterbringung von 
abgejtraften Perſonen unter das Militär wurde mit der fchon 
ao. 1770 begonnenen und durch Patent vom 18. September 17773) 
volljtändig regulirten Gonfeription aufgegeben, und die Stellung 
des jährlidy nöthigen Erjages der in Abgang gebradten Mannjchaft 
nad) Kepartition auf die Yänder und auf die in jedem derſelben 
befindliche, männliche, dienfttaugliche Bevölferung angeordnet. 

Die Dienftpfliht war bis zum zweiten Jahre des 19. Jahr— 
Hundertes eine Jebenslänglide. 

Mit Patent vom 4. Mai 1802°) wurde der lebensläng— 


1) Ferdinand I, Nr. 687. 

2) Gedrudt in der k. k. Staatsdruderei, Wien 1807 und 1808, IT Theile. 

3) Maria Therefias Geſetzſammluug, Vand Seite 

4) Rropacjels Sammluug der Geſetze Franz I. XVI. Band, S. 338 et sequ. 


Pflichten. 
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liche Militärdienft aufgehoben, und jener auf Kapitnlations- 
zeit, bei der Jufanterie auf 10, bei der Gavallcrie anf 12, und 
bei der Artilllerie auf 14 Jahre eingeführt; — 

durh Hoffanzleidelret vom 7. Auguſt 1827") wurder neue 
Rekrutirungsvorſchriften erlaffen, in welchen auch die Befreiung 
vom Viilitärdienfte mittelft Stellung eines tauglichen Vertreters 
und Erlag eines Depofitums für denfelben pr. 120 fl. (art. VII) 
zuläflig erflärt wird. 

Mit Hoflanzleidefret vom 15. Feber 1845) wurde nad) allh. 
Beſtimmung eine weit fürzere, nämlich achtjährige Kapitulation 
für alle Zruppengattungen feſtgeſetzt. 

Schon durdy Patentalverordnung vom Yahre 1761 war auf 
das Verbrechen der Defertion nebit Disciplinar» auch die Ver— 
mögens-GConfiscationsftrafe geſetzt worden ; die leßtere blieb bis zum 
21. Feber 1842 aufrecht, wo felbe durch Auftizhofdelret vom nämt. 
Dato ?) aufgehoben worden ift. Dagegen verblieb die mit Hof- 
defret 1788 *) erlafjene Verfügung, daß ein Refrutirungsflücht- 
ling des Rechtes, ein Haus oder eine Wirthfchaft zu beſitzen, 
verluftig werde, bis zum Sclufje unferer IV. Periode ebenſo 
wie die zur Verhinderung von Defertionen am 15. März 1784 °) 
erlafjene Verordnung, daß einem Militär-Individuo vom Feldwebel 
abwärts ohne Bewilligung feines Regiments-Commando fein 
Vermögen nicht erfolgt, eben fo auch die ihm eigenthümlich ge- 
hörigen Wirthfchaft und Grundftüdfe nicht veräußert werden 
follen, bisher aufrecht erhalten. 

Vebrigens wird bezüglich der Anwendung der materiellen Straf: 
gejete auf die Mitglieder des Militärftandes bemerkt, daß es bei 
der Wirffamfeit der Therefiana (Seite 349), infoweit nicht in 
den fpäteren Sriegsartifeln und Dienſt-Reglements abweichende 
Beitimmungen vorfommen, bis über den Abſchluß unferer IV. Pe— 
riode hinaus verblieben fei, da die Strafgeiege Joſeph II. und 
Franz I, bei dem Militär nicht kundgemacht worden jind. 

1) Prov. Gefetiammlung IX. Band, Seite 398 bis 410. 
2) Ebendort XXVI. Band, Scite 89. 
3) Ebendort XXIV. Yand, €. 181 bie 187 und Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 599. 


4) Joſeph vollfi. Geſetzſammlung VIII. Baud, Seite 475. 
5) Ebendort IV. Baud, Ecite 149, 
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Bezüglich der Ausländer und fremden Unterthanen wurde Normativ 

a) durch Hofdetret vom 15 Feber 1784 ') angeordnet, „daß ber Aus 
„diefelben durd einen zehnjährigen Aufenthalt in den öjterr. 
„Staaten Inländer werden, und bei Anfuchen um das Bürgerrecht 
„des Entlaffes auswärtiger Geburt nicht bedürfen,“ 

b) mit Hofdefrete vom 24. September 1785) ift fremden 
Manufakturiften und Künftlern bei Anfiedlung in ein öfterr. 
Erbland die lebenslängliche Freizügigkeit zugeftanden worden, 

e) die türfifhen Untertanen mußten gemäß Hofdekrets 
vom 16. Jänner 1786 ?) die Aufnahme in die öfterr. Staatsbürs 
gerſchaft bei dem betreffenden Landrechte anſuchen, welches darüber 
einverjtändlich mit der Landesſtelle die Erledigung zu erlaffen hatte; 

d) eingewanderten Ausländern, welde als Heiratswerber 
oft nicht in der Lage find, fi zum Behufe der Eigenberechtigung 
den Zauffchein zu verfchaffen, wurde mit Hofdefret vom 15. März 
1796 *) gejtattet, auf anderem Wege ihr Alter zu erweifen, oder 
bei noch obwaltender Minderiährigfeit bei einer hierländigen Ge— 
richtsbehörde wegen Bejtellung eines Vormundes und durch diejen 
einzuleitender Erwirkung der gerichtlichen Bewilligung zur Verehe— 
lihung das Anſuchen zu ftellen ; 

e) follten Verträge, durch welche Ausländer Tandtäfliche 
Realitäten ohne vorläufige Erwerbung des Incolats an fic ge: 
bracht haben, weder quoad possessionem zur landtäfliden Inta— 
bulation bewilligt werden, Hofdefret vom 18. März 1808, 5) 

f) Mit Hofdefret vom 5. Yuli 1811) ift für Ans- und 
Snländer ein ausführliches Habilitirungs-Normale zur Erwerbung 
der Befisfähigkeit von landtäflihen und bürgerlichen Realitäten 
erlafjen worden, 

g) durch Hofdefret vom 1. December 1823 wurde den Unter» 
behörden unterjagt, Ausländer ohne Bewilligung der Hofitelle 
anzuftellen, und erhielten 





1) Joſeph vollftändige Geſetzſammlung, IV. Theil, Seite 78, 
2) Ebendort V. Theil, Seite 239. 

3) Ebendort VI. Theil, Seite 21. 

4) Franz Yuftiz.Gefeßfammiung Nr. 283, 

5) Ebendort Nr. 837. 

6) Gleichfalls Nr. 950, 


Beamten: 
normative, 


Befonders 
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h) dieſelben zeuge Hofdekrets vom 15. April 1828 nur 
durch wirkliche und nicht durch blos proviforifche Staatsdienfte 
die Staatsbürgerfchaft ; 

i) Ausländerinen erwarben nad) Hofdekret vom 23. Feber 
1833 ?) durh Verehelichung mit einem Inländer die öfterr. 
Staatsbürgerfhaft, dagegen verloren gemäß Hofdekrets vom 10. 
Suni 1835?) Inländerinen diefelbe durd) Berheirathung an einen 
Ausländer. 

k) Im verbotenen Spielen betretene Ausländer follen nad) 
Weiſung des Hofdefrets vom 14. October 1840 *) aus den E. £. 
Staaten abgefchafft werden, endlich iſt 

l) den zur Sekte der Deutfchfatholifen gehörigen Aus- 
ländern der Eintritt in die faiferl. Staaten durch Hofdekret vom 
26. Yäner 1846°) verboten worden. 


Rüdfichtlih der Normative, welche die Beamten betreffen, 
wird bemerkt, daß über deren Anftellung und Entlaffung die viel: 
fältigen Verordnungen nad dem Yeitfaden der Repertorien zu den 
Juſtizgeſetzſammlungen unter dem Schlagworte Beamte auf 26 
Seiten auszugsweife vorfommen. 


Bon den verfchiedenartigen auf die Privatrechte einen materiellen 
Einfluß ausübenden Cinzelngefegen der IV. Periode verdienen 
folgende als die bemerfenswertheften in chronologijcher Ordnung in 
bindigen Auszügen angeführt zu werden: 

1. Durch Patent vom 24. Detober 17826) wurde der Weg 
der Beſchwerdeführung gegen gefällsämtlihe Nozionen mitteljt, 
gegen den Fiscus einzubringender, Aufforderungsflagen vorge: 
zeichnet ; 

2. Mittelft Hofdefrets vom 10. März 17837) wurde die 
Verfaſſung der Fisfalämter fejtgejtellt und eine ausführliche, 


1) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 2338. 
2; Ebenjo Wr. 2595. 

3) Ferdinand Juftiz-Gefegfammlung Nr. 31. 
4) Ebendort Wir. 469. 

5) Ebenfalls dtio. Nr. 923, 

6) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 96. 
7) Ebendort Seite 205 223, 
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aus 58 88. beftehende und am Schluffe einen Geparatartifel für 
Böhmen enthaltende Inftruction für diefelben erlafien. 

Diefer Separatartifel wies dem böhmifdhen Fiscalamte, 
nebjt dem übrigen Obliegenheiten, die Obforge über die Güter 
der Freifaffen, die Grund: und Iurisdictionsbücerführung 
über diefelben, und die Perfonal-Gerichtsbarkeit ſowohl in Streit- 
als adelihen Richteramtsfachen über diefe Unterthanengattung zu; 
welche fpäter auf das Landrecht übertragen worden iſt. 

3. Hat das Hofdefret vom 2. Yuni 1784 Y) den Obrigfeiten 
zwar freigelaffen, die Rechnungen ihrer Beamten zu bemängeln, 
und nach der fogenannten Bormanfifchen Pragmatif die Rech— 
nungserledigungen (Reftzetteln) hinauszugeben; jedoch ſollten diefe 
nur dann die Wirkung eines rechtöfräftigen Urtheils erlangen, 
wenn die Obrigfeiten nicht binnen ſechs Monaten von den Be: 
amten zur Erweifung der Erfag- oder Mängelspojten aufgefordert 
worden find. (Rejolution vom 11. September 1784 sub 20.) ?) 

4. Sind mit Patent vom 29. Jäner 1787?) alle bisher be- 
ftandenen Wuchergefege zwar aufgehoben worden, jedodh nur 
dergeftalt, daß der Richter auch bei höher bedungenen Zinſen blos 
die gefetlichen zuzufprehen habe. Diefe Verfügung blieb jedod) 
nur bis zur Erfcheinung des neuen noch immer aufrecht beftehenden 
Wucherpatentes von 2. Dezbr. 1803*) in Wirkfamteit. 

5. Zur Regelung der Rechtsverhältnifje aus Wohnungsmieth- 
Berträgen ift für Prag ein eigenes Ausziehpatent am 9. März 
1803?) erlafjen worden. 

6. Zur Aufmunterung des Gewerbsgeiftes, zu Entdedungen, 
Erfindungen und Berbefferungen im Gebiete der Indujtrie wurde 
durch Patente vom 10. Feber 1810 und vom 8. December 1820 ©) 
die Verleihung ausfchließender Privilegien eingeführt. 

7. Wurden durch Hofdecret vom 15. März 1833 7) die Ber: 


1) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 140. 
2) Ebendort Nr. 335. 

3) Joſeph Iuftiz-Gefeßfammlung Nr. 625. 
4) Franz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr 640. 
5) Gbendort Nr. 640. 

6, Ebendort Nr. 902 und 1722, 

7) Ebendort Nr. 2603, 
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träge auf Ueberlaffung des Nutzgenuſſes von Realitätenantheilen 
bis zum Abjterben gewifjer Perfonen (auf eine gewifle Anzahl 
von Leibern) für wirkungslos erklärt. 

8 Mittelft Patentes vom 5. November 1837!) ift zur Re— 
gelung des Poftweiens ein Poftgefeg in 36$$. und bald darauf 
ausführlihe Ordnungen für die Fahrpoſt am 12. Juni und für 
die Briefpoft am 6. November 1838 *) erlaffen worden. 

9. In Folge allh. Entſchließung vom 29. December 1837 find 
mit Hoflanzleidefret vom 30. Juni 1838?) die Beftimmungen 
über das Gonceflions-Syftem zur Herjtellung von Eifenbahnen, 
worin auch das Normale für die Erpropriation der benöthigenden 
Grundftüde vorfümmt, dann durch Hoffanzleidefret vom 8. Novem⸗ 
ber 1842 9) für Staatsbahnen und vom 18. Feber 1847) für 
Privatbahnen, die Grundfäge über die Entfchädigung der 
Eigenthümer erproprürter Grundftüce hinausgegeben worden. 

10. Der bereits durch den Artikel 18 der Akte des deutfchen 
Bundes beichlofjene wechfelfeitige Schuß der Rechte der Schrift: 
fteller, Herausgeber und Verleger gegen den Nahdrud von 
Gegenständen des Bud und Kunfthandels wurde durch den mit 
Hoffanzleidefrete vom 16. November 1832 °) und den weiteren ddto. 
26. November 1840 7) kundgemachten Bundesverſammlungs-Beſchluß 
auf 10 bis 20 Yahre, jpäter durch Verlautbarıng vom 25. Juli 
1845 ®) nit nur auf Lebenszeit des Schriftjtellers, ſondern auch 
auf 30 Jahre nad) deſſen Tode decretirt, ferner für alle Provinzen 
des öjterreichifchen Kaiferftaates dieſer Schug auf gleiche Art und 
Dauer nebſtdem nod mit dem Vorbehalte des Ueberſttzungs— 
rechtes auf Ein Jahr durch Patent vom 19. October 1846 °) 
normirt. 





1) Ferdinand. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 240, 
2) Ebendort Wr. 280 und 302, 

3) Daſelbſt Nr. 282, 

4) Ebendaſelbſt Nr. 654. 

5) Ebendort Nr, 1036, 

6) Ebendort Nr. 2580, 

7) Ebendort Nr. 483. 

8, Gleichfalls Nr. 897. 

9), Ebendafelbft Nr. 992. 
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11. Gemäß Hoffanzleidefrets vom 4. Jäner 1842") wurde 
erklärt, daß die verfäufliden Gewerbe nicht Gegenjtand des 
Grundbuches find, fondern darüber blog Wormerfungsprotofolle 
bei den politifhen Behörden geführt werden, daher auf diefelben 
weder Intabulation noch Pränotation ftattfinden könne. Endlich) 

12. wurde mit Hoflanzleidefret vom 30. Jäner 1843 2) zur 
Verhinderung von Beeinträchtigungen der oberftlchensherr- 
lichen Rechte verordnet, daß über die Böhm, Lehen vom Oberft- 
hoflehenrichteramte und Hinfichtlich der deutfchen von dem egerer 
Burggrafenamte unter Intervenirung der Lehensintereffenten ver: 
läßliche Inventarien zu Stande zu bringen und aus dieſen Le— 
hensbefchreibungen ein vollftändiger Rehen-Katafter zu verfaffen 
fei, nebftdem wurde den Beamten ernftlic unterfagt, ohne lehens— 
herrlichen Conſens feine Lehens-Alienation den Grundbüchern ein- 
zuverbfeiben. 

13. Durch Hofdefrete vom 9. September 1839 und 28. April 
1842?) wurden die vorläufig auf 3 Jahre gejchloffenen interna— 
tionalen Uebereinfünfte zwifchen Defterreih, Baiern und Pren- 
Ben wegen Hintanhaltung und Beftrafung der Forft-, Jagd-, Fifch- 
und Feldfrevel an den gegenjeitigen Landesgränzen zur Veröffent- 
lihung gebradt. 

Als Fortfegung der auf Seite 243 bis 245 angeführten Wichtige 
ftatiftifchen Notizen erlauben wir uns folgende im Laufe der Yegislaturs 
IV. Periode eingetretene wichtige Cmergentien der Legislatur a 
überhaupt aufzuführen. 

Dbgleih Schon Maria Therefia die, ſowohl für den Unter» 
than drüdenden, al8 auch für die Landescultur fehr wenig för- 
derlihen Robotsleiftungen durdh das Nobotpatent vom 18. 
Auguſt 1775 %) nicht nur zu reguliren bemüht war, fondern auch 
auf die Erzielung der Ablöfung der Naturalleiftungen durch 
Einverftändnig zwifchen den Obrigfeiten und Unterthanen hinge— 


1) Ferdinand I, Nr. 542, 

2) Ebendort Nr. 679, 

3) Ebendort Nr. 376 und 611. 

4) Geſetzſammlung Maria Therefias VII, Band, Seite 265, auch Roths Ge: 
ſetzſammlung VII. Theil, Seite 175— 202. 


Nobotabo⸗ 
lition. 


Steuer⸗ 
regulirung. 


Steuer: u, 
Urbarial: 
patent. 
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arbeitet hatte; fo hat doch erft unter der Regierung Joſeph II. die 
fogenannte Robotabolition, d. i. die Ummandlung der Natural-, 
Hand- und AZugarbeit in eine Aequivalentleiftung in Geld und 
Körnern dadurd einen beffern Eingang und Auffhwung genommen, 
daß biefelbe auf den meiften Staats: und Fondsgütern, wie auch 
auf den Befigungen von 13 föniglichen Städten Böhmens durd 
die Kameral-Adminiftratoren Schmiedt und Erben ins Werf geſetzt, 
und bei den übrigen Städten durd den Hofrath von Raab ein- 
verftändlich mit den Vorgeſetzten diefer Städte gleichfalls in Gang 
gebracht worden ift. (Hofdelrete vom 19. Juni 1782 und 10. 
Feber 1783. °) 

Bald nah thunlichſter Ausbreitung des Robot-Abolitions- 
Syſtems ſchritt Wail. Kaifer Joſeph IL. zur vollftändigen Re: 
organifirung der Grundftenerverfaffung durch Einleitung der 
Steuer-Regulirung auf Grundlage einer gleichartigen Befteuerung 
aller ertragsfähigen fomohl Dominical- als Ruftical » Grundftüde 
nah Flächenmaß und Ertrag. 

Mit Patent vom 20. Aprit 1785*) wurde die Ausmeſſung 
und Ertragsfhäsung aller Grundftücde angeordnet, und zu deren 
Erzielung eine aus 43 88. beitehende Inftruction erlajjen. 

Nachdem diefe Vorarbeiten beendigt worden waren, iſt das 
Steuer: und Urbarial:Patent vom 10. Feber 1789 ?), beftchend 
aus 2 Abtheilungen, in deren erfter von den Grundſteuern, in der 
zweiten von den herrichaftlichen Urbarial-Forderungen gehandelt wird, 
erichienen. 

Nah Inhalt desfelben follten von dem erhobenen Grund- 
ertrage pr. 100fl. zur Steuer 125[.13"/, fr. und zur Beridtigung 
der Urbarialleiftungen, ftatt in natura im Gelde 17 fl. 46'/, Er. 
beftimmt fein, und dem Contribuenten 70 fl. al8 reines Erträgnig 
feiner Grundftüce verbleiben, 

Auch zur Regulirung der neuen Hänferftener wurden Vor— 
einfeitungen getroffen, umd hiezu die Grundfäge dur Patent vom 


1) Joſeph II. vollftändige Geſetzſammlung II. Theil, Seite 200 und III. Th, 
Seite 58. 

2) Ebendort V. Theil, Seite 111— 113, 

3) Ebendort IX. Theil, Seite 97— 109, 
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1. September 1788’) mit dem Beifügen aufgeftellt, daß die auf 
die Erträgniffe von Häufern zu entrichtende Stenerquote erft nad 
Durhführung der Erträgnißermittlung werde bemejjen werden 
fönnen. 

Die beiden fo eben beſprochenen Steuer-Syftemalpatente Steurrvas 
famen jedoch nicht zur praftifhen Geltung; denn glei) nad) Ein- — 
tritte des Kaiſers Leopold IL. auf den Thron feines durchlauchtigſten Leopold IL. 
am 20. Feber 1790 entichlafenen Bruder Joſeph IL. wurden 
durch Patent vom 9. Mai 1790 °) alle die neue Steuer; und 
Urbarial-Regulirung betreffenden Anordnungen aufgehoben, und 
bejtimmt, daß vom 1. Mai 1790 in Anfehung der landesfürftlichen 
Steuern und deren Erhebungsart, dann ber Präftirung der Ur- 
barial-Schuldigfeiten alles auf den vorigen Fuß wieder herzu— 
ftelfen ſei. 

Durch Patent vom 30. Juni 1792?) wurde von Sr. Ma- Steuerein- 
jeftät Raifer Franz, aus Niückficht der fchweren Bebürdung der Or- rihtungen 
dinar-Contribuenten dur die nad, — zum Theil fingirten, — Ban 
Anfäffigkeiten eingehobenen Steuern, bei dem Umftande, daß die 
böhmijchen Stände felbit die Unbilligfeit der Stenerfreiheit ihrer 
Grundftücde anerfannt hatten, und daß durch die Steuer-Regulirungs- 
Vermeſſung eine bisher unverjteuerte Anzahl von mehr als zwei 
Millionen Jochen ermittelt worden war, verfügt: es folle Grund- 
und Boden, ohne zwijchen obrigfeitlichen und unterthänigen Grunde 
ftüden einen Unterjchied zu machen, befteuert werden, und jojort 
vom 1. November 1792 mit Hinweglaffung der unbeftimmten Bes 
nennung von Anfäffigfeiten die Grundfteuererhebung nah Aus— 
maß der erhobenen Erträgniß und nad dem Schlüffel des 
Sahres 1789 eintreten. 

Später wurde jedoch durd) Verordnung vom 6. Detob. 1794"), 
weil die böhmifchen Stände ſchon früher ihre Zins- und Robot— 
nugungen mit 29 Percent dem Ertraordinario unterzogen haben, 
bejtimmt, daß auf jeden von ihren Gründen in den Individunal— 


1) Joſeph II. vollit. Geſetzſammſung VIII. Theil, Seite 659 — 671. 
2) Feopold II. Geſetzſammlung, I Band, Seite 209. 

3) Kranz Geſetzſammlung von Kropacjef, I. Band, Seite 297 — 303. 
4) Ebendort IV. Band, Seite 563. 
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Faſſions Auszugsbögen ausgewieſenen Stenergulden nur 40 °/, Fr. 
zu entrichten fein werden. 

Die derartige Beftenerung von Grund und Boden nad der 
Joſephiniſchen Aufnahme, Beichreibung und Schägung der Grund- 
parzellen verblieb den Grundfägen nach während dem übrigen Theile 
unferer IV. Beriode aufreht. Es wurden nad) den Anforderungen 
bes Staatsbedarfes die Erhöhungen der Grundftener nah dem 
Maßſtabe des Joſephiniſchen Steuerguldens ausgefchrieben; und 
bei Abänderung der Geldwährung durd das Finanzpatent vom 
Jahre 1811 und deſſen Nadträgen die Einzahlung zuerit in W. 
Währung, und dann in Conv. Münze verordnet. 

Mit Patent vom 25. September 1815 ') ift die Einführung 
eines neuen Grundfteuerfyftens in Erwägung der Mifverhältniffe, 
welche bei der Umlegung der Grundſteuer nad dem bisherigen 
Mafitabe beftanden haben, in der Art erfolgt, dak 

1. der Grundftener die Nupungen von Grund und Bo- 
den, wie auch jene von Gebäuden unterliegen ; 

2. Solche nah dem reinen Ertrage bemeifen und 

3. die Ausmittlung des Reinertrages im Wege der öfono: 
mifchen Bermeffung, Mappirung und Schäpung, erftere beide 
durch praftifche Feldmeſſer, letztere durch praftifche Dekonomen als 
Commilfäre vorgenommen werden jolle, 

Diefe Kataftral-Bermelfungs- und Schäßungsoperationen waren 
in Böhmen bei Ausgang unferer IV. Beriode noch) nicht fo weit beendigt, 
daß die Ausfchreibung der Grund» und Hauszinsftener nad den- 
felben hätte veranfaßt werden könnte: 

Durch die Kriege, welche nad) der erjten franzöfifchen Revo— 
fution über Defterreich hereinbrahen und mit kurzen Unterbre- 
chungen faft 25 Jahre dauerten, wurde ſowohl die Erhöhung der 
Grundftener als die Ausschreibung mannigfaher anderer eine uns 
abmweisliche Nothwendigfeit. 

Diefe waren die Klaffen:, Perfonal:, Einfommens:, Er- 
werbs-, Bermögens- und Verzehrungsſteuer, die Gold- und 
Silber-Punzirung; Repunzirung fpäter die Kinlieferung der Ge— 


1) Abgedrudt in der durch Wilhelm Goutta herausgegebenen Fortſetzung der 
Kropatichefiichen Geſetzſammlung XIV. Band, Seite 188 bis 19. 
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räthichaften aus diefen edlen Metallen gegen Entſchädigung in 
Papiergeld nad) dem Gewichte ohne Berüdfihtigung der Fagon, 
endlich der Stempelerhöhung auf Urkunden, Eingaben, Handels- 
bücher, Spielkarten, Kalender, dann auf auswärtige Zeitungen und 
Intelligenzblätter. 

Eine ausführlichere Aufzählung und Beleuchtung diefer Aufs 
lagen würde den Zweck und die Gränzen unſeres Werkes weit 
überfchreiten, daher befhränfen wir ung, dem geneigten Lefer an» 
zudeuten, daß die erfchöpfendfte Kenntniß von den in unferer 
IV. Beriode ausgeichriebenen, theilweife auc wieder abgefommenen 
vielfältigen direften Steuern aus dem, von Dr. und Profeffor 
Johann Moritz Chlupp herausgegebenen, ſyſtematiſchen Handbuche 
der direften Steuern im Kaiſerthum Defterreich, III. Auflage, Prag 
1862, erlangt werden könne. 


Schlieflih darf nit unerwähnt gelaffen werden, es habe Einftellung 
laut der Erläſſe des Finanzminifteriums vom 21. und 22, Mai en 
1848 !) der durd) die Revolutions-Ereigniffe hervorgerufene An» weghelung 
drang bei den Verwechslungskaſſen der öfterreichifchen Nations bei der Na- 
nalbanf die Nothwendigkeit herbeigeführt, diefe Anftalt zu ermäch: kionalbent. 
tigen, eine zeitweilige Beſchränkung in der Umwechslung der 
Banknoten eintreten zu laffen und dabei über die Zahlungsver- 
pflichtung im Allgemeinen feftzuftellen, daß Jedermann gehalten 
fein folle, die Noten der priv. öfterr. Nationalbank in allen 
Zahlungen nad) ihrem vollen Nenmwerthe anzunehmen, mit der 
einzigen Ausnahme, wenn die Zahlung in Gold oder in einer 
beftimmten ausländifhen Silbermünze gebührte, in welchem 
Falle e8 der Wahl des Schuldners überlaffen worden ift, entweder 
in diefer Münzjorte oder nach deren Werthe zur Berfallszeit die 
Zahlung zu leiften. 


Dem vorftehend gelieferten Ueberblide der materielfen Privat- Wirkungs⸗ 
geſetzgebung Böhmens in unferer IV. Periode haben wir noch bei» freis dee 
zufügen, daß dur Juſtiz. Minift. Erlaß vom 21. Auguft 1848 *) — 
der Wirkungskreis des Juſtiz-Miniſteriums proviſoriſch dahin 


1) Ferdinand Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1152 und 1158, 
2) Ferdinand Juftiz-Gefegiammlung Nr. 1176. 
27 
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feftgeftellt wurde, dasielbe habe die adminiftrative Leitung des 
ganzen Juſtizweſens zugewieſen, dagegen die bisherige oberite 
Yuftizftelle künftig mur als oberfte Gerichtsbehörde das Amt zu 
handeln und die Benennung „Oberfter Gerichtshof“ zu führen. 
Mit demfelben Dekrete wurde auch die bisher beftandene Hof- 
commiflion in Iuftizgefegfachen aufgelöft. 


Gerichte und Verfahren der IV. Periode. 
Die Gerihtsverfafung Böhmens erhielt ſchon im 4. Jahre 


verfafjung nad) dem Beginn unferer IV. Periode durch die energifche Thatkraft 
unter Kais Kaiſer Joſeph IL. die wefentlihe Umftaltung, daß mit der von 


fer Jofef II 


Hochſelbem für diejes Kronland theilweife bereits durch Hofdelret 
vom 14. April 1781), vollitändig aber erit am 11. Feber 1784 *) 
erlaffenen Jurisdictionsnorm von den in der III. Beriode be- 
fprochenen Gattungen und Arten der Gerichte erfter Inftanz nur 

I. zwei allgemeine, nämlich: 

a) das königliche Landreht und 
b) das Wechſel- und Merkantilgericht, dann 

Il. fünferlei befondere Gerichte: 

a) die regulirten Magiftrate, 

b) die Ortögerichte, 

ec) die deutfhe Lehensfhrane, 

d) die Berggerichte und 

e) die Militärgerichte aufrecht verblieben find. 

III. Ueberdies behielten verfchiedene vormalige volljtändige 
Gerichte nah Einbüßung der Perfonal- die bisher ausgeübte Real: 
gerichtsbarfeit über die auf ihrem Territorio befindlichen unbe: 
weglichen Dbjecte, eben fo aud) die durch felbe begründeten Bezüge, 
Zaren und Laudemien ıc. 

Nah diefer Einleitung fchreiten wir zur Darftellung der Ber- 
faffung, Competenz und Verfahren bei jedem dieſer dreierlei Gat— 
tungen von Gerichten vor, wie folgt: 

ad l.a. 

Das Faiferl. königliche böhmifche Landrecht wurde durch 


1) Joſeph vollftändige Geſetzſammlung III. Theil, Seite 122—126. 
2) Zoſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 237. 
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das einleitende Juſtizhofdekret 8. 5 und durch die Yurisdictiong- 
norm (8. 24) als Perfonalgerihtsbehörde a) für den Prälaten-, 
Herren» und Ritterftand, b) für die böhmischen Stände, c) für bie 
(andesfürftlichen Ortfchaften, d) für die unter feiner Grundobrigkeit 
ftehenden Orte, e) für Abelsperfonen, f) für in corpore belangte 
Stifte, Klöfter, Kapitel und andere unter einem ordentlichen Obern 
ftehende Gemeinden, g) für die Bafallen der böhm. und durch Hof- 
defret von 10. Auguft 1835 ") der deutfchen Lehen, h) für unade⸗ 
liche, auf ihrem ftändifchen Gute, wo ihnen die Gerichtsbarkeit zu: 
fteht, wohnende Befiger, 1) für die Unterthanen der ottomanifchen 
Pforte, erklärt. 

Demfelben wurde auch die Gerichtsbarkeit zugewieſen: k) bes 
züglich eines zum Militärförper gehörigen Landmanns, welcher eine 
ftändifche Realität oder ein Fideicommiß in Böhmen befist, in Be— 
treff aller Givilftreitigfeiten, worin nicht auf die Gage desfelben Ans 
fpruch geftelft wird durch Hofdefret v. 19. Mai 1785; %) 1) rüds 
fichtlich der Befiger von Freifaffenhöfen dur Hofdefret vom 28. 
Säner 1793), fpäter auch über ſämmtliche k. böhmifche Freiſaſſen 
in Real- und Perfonalangelegenheiten, jedoch mit Führung abge. 
fonderter Grundbücher (Hofdefret 25. Juli 1800) 9; m) rüdficht- 
lid) des gefammten, hiemit auch des unadelichen, katholiſchen Clerus, 
Hofdefret v. 21. Aprit 1802 °); n) rücdfichtlih der ordinirten Pre- 
diger der augsburgiſchen und helvetiichen Eonfeffion (Hofdkt. v. 17. 
uni 1808) ;®) ferner 0) die fämmtlihen Tabulargeſchäfte der böh- 
mifchen Landtafel und deren ganze ehemalige Amtshandlung, ſowohl 
in Inftruirung der Broceife, als aud im adelichen Richteramte unter 
bloßer Belafjung der Buchführung bei den ehemaligen Beamten 
ber Landtafel, fpäter noch p) als privilegirtem Caufalgeridjte die 
fämmtlichen Angelegenheiten, wo der k. Fiscus active oder paffive 
als Partei aufgetreten ift — mit Ausnahme der Wechfel- und Berg- 
ftreitjachen desfelben — ($. 2 der Jurisdiftionsnorm) ; fomit auch q) die 


1) Ferdinaud Juſt.Geſetzſammlung, Nr. 69. 
2) Zofeph Yuftiz-Gefegfammlung Nr. 432. 
3) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 86, 
4) Franz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 504. 
5) Franz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 556. 
6) Franz YuftizeGefeglammlung Ar. 845. 
27° 


Das kaiſ. 
lön. fand» 
recht und 
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Proceſſe zwifchen Obrigfeiten und Unterthanen ($. 3 des Juris- 
dictionsnorm), im der Folge aber noch r) gemäß Patentes 
vom 22. Feber 1791, 8. 3"), die Unterfuhung und das Er— 
fenntniß in Streitigfeiten bezüglich der Ungiltigkeit, Auflöfung und 
Trennung der Ehen; endlich s) durch das Wucherpatent vom 2. Dec. 
1803 2) 8. 22 die volle Iudicatur über alle Magbar angebrachten 
Wucherfälle, 
Verſonal⸗ Der Perfonal-Status des böhmiſchen Landrechts-Gremi ums 
aka wurde durch Hofdekret vom 1. Juli 1783?) dergeitalt vegufirt, 
gremiumg, DAB folder aus 1 Präfidenten, 1 Bice-Präfidenten, 16 Räthen, 
8 Sefretären und 2 Rathsprotofolliften zu beitehen hatte. 
Diefer Status ift bis zum Schluffe der IV. Periode aufrecht 
geblieben. 

Aufhe⸗ Bom Beginnen der Amtshandlung des neuorganifirten FE. k. Land⸗ 
bungeinis rechtes hörte nach Anordnung des Hofdefrets v. 14. April 1783 *) 
— einerſeits „die Activität a) des größeren Landrechts, b) der klei— 
hörden. „neren Laudrechte, c) des Kammerrechtes, d) des Hoflehen- 

„rechtes, e) des oberften Burggrafenamtes, f) der Landtafel, 

„ſoweit fie ein richterliches Amt verwaltet hat, g) des Staroften- 

„amts und h) des Concessus in causis summi principis et 
„eommissionum gänzlic auf,“ andererfeits trat die königliche 
Landtafel aus ihrer (Seite 305 bis 313) dargeftellten richterlichen 

und Tabular-Amtswirffamkeit in die vor dem Erſcheinen der ver- 

neuerten Zandesordnung beftandene befchränfte Agenda eines Grund» 
buchsamtes des Landrechtes, wie wir folde Seite 94—101 bes 

fchrieben haben, zurück. | 
Fortſetzung Die Geſchichte der Landtafel während der IV. Periode läßt 
der Ges ſich in die wenigen Sätze zuſammenfaſſen, daß dieſelbe ebenſo wie 
en das Appelfationsgericht und das Landrecht von dem prager Fönig- 
lichen Schloſſe in das für alle diefe Aemter aus dem Fleinfeitner 
Zefuitenklofter vorgerichtete Landhaus überfiedelt worden ift, und 

in dem gewölbten ehemaligen Refectorio feinen Amtsſitz angemwiefen 


1) Leopold Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 115, 
2) Franz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 640. 
3) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 148, 
4) Bollfländige Sammlung der Geſetze Joſephs II. Theil, Seite 121—126. 
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erhielt, wie dasfelbe ungeftört bis über den Abſchluß unferer IV. 
Beriode hinaus verblieben ift. 

Ueber die Art und Weife der Führung der Landtafel find Führung 
zu den. (Seite 305 bis 307) angegebenen Beſtimmungen der ver- —— 
neuerten Landesordnung der Novellen und der Maria Thereſia nebſt 
den, in das weiter unten zu beſprechende Sandtafelpatent aufge— 
nommenen, noch folgende widjtige Normative in unferer IV. Periode 
erlajjen worden. 

a) Durch das Hofdekret vom 15. März 1784 ') ‚wurden bie 
Bedingungen und das Verfahren zur Löſchungserwirkung von, über 
50 Jahre ohne Anmeldung des Gläubigers zum Gapitale oder zu 
den Zinfen Tandtäflich, ftadtbücherlih oder grundbücherlich haften» 
den, Forderungen vorgejchrieben, ferner mit Hofdelret vom 20. No« 
vember 1818*) erklärt, daß dasjelbe durd den 8. 1479 A. B. 6:2. 
nicht aufgehoben worden fei. 

b) Hat das Hofdefret vom 12. April 1785 ®) verordnet, daß 
bis zum 1. Yäner 1787 „der landesherrlihe Lehensnerus bei 
„jedem lehenbaren, in der Landtafel‘ erfcheinenden, ftändifchen 
„Gute fo gewiß vorgemerkt werden folle, als widrigens jedem land» 
„täflichen Vorgange die Wirkung, al8 ob das Tabulargut ein frei 
„eigenes wäre, würde anerkannt werden.“ 


c) Wurde das Landfafelpatent für Böhmen und Mähren Landtafel- 
ddto. 22, April 1794 #), beftehend aus 42 88. fammt einer 64 gg, Patent und 
umfaſſenden Inftruction für die Landtafel Hinausgegeben; wovon das in 
erjtere ($. 10) die Errichtung eines Hauptbuches anbefiehlt, die 
legtere aber die Art der Durchführung diefer höchſt wichtigen In— 
ftitution vorſchreibt. 


In das Hauptbuh war für jede ftändifche Realität aus den 
bisherigen Yandtafelquaternen fowohl der gegenwärtige Beſitzer als 
auch jede auf der Realität noch immer haftende Laft mit gänz- 
licher Uebergehung der bereits abgethanen Haftungen, endlich auch 


1) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 262. 
2) Franz Yuftiz-Gejegiammlung Nr. 1519, 
3) Joſeph Juftiz-Gefegfammlung Nr. 407. 
4) Franz Yuftiz-Gefegjammlung Nr. 174. 
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jede auf Grund einer landtäflihen Echuldverfchreibung erfolgte 
weitere Belaftung übertragen worden. 

Das Hauptbuch Hatte künftig die Grundfefte der Landtafel 
auszumachen, weil jedes fähliche Recht auf ein landbtäfliches Ob- 
ject nur durch die Borfchreibung in dasjelbe erwirft werden konnte. 

Die befte Keuntniß des weitläufigen Inhalts diefes wichtigen 
Patentes und der zu deffen Durdführung beigefügten Inftruction 
nebjt vielen andern, die Habilitirungs-Grundjäge und Vorfchriften 
enthaltenden Beitimmungen, ift aus dem jchägbaren Werke des 
landtäflihen Regiſtrators Joſeph Hafner: „Handbuch des land- 
täflihen Berfahrens im Königreihe Böhmen ꝛc. Prag 1824“ zu 
ſchöpfen; nebſt diefem kaun auch Belehrung über die befonders zur 
überfichtlichen vielen in den Buftiz-Gefeßfammlungs-Repertorien I. von 
Seite 413 bis 455, dann II. von 498 bis 500 regiftrirten Nach— 
tragsgefeße, das Werk die: „Geſchichte der Landtafel im Markgrafens 
thum Mähren von Karl Iofeph Demuth, Brünn 1857,” Seite 243 
bis 264 benügt werden. An der Anfertigung des Hauptbuches 
für die fataftermäßig in Böhmen vorhandenen, in den fo eben an— 
empfohlenen Handbuche von Seite 445 bis 489 nach alphabetischer 
Drdnung angeführten, mehr als 1700 ſelbſtſtändigen landtäflichen 
Entien (Rubriken genannt) wurde gleich nad Erjcheinung des Land— 
tafelpatentes zu arbeiten begonnen; und dieſes Niefenoperat unter 
der Leitung zweier Landräthe durd die Landtafel- Regijtratoren 
Johann Zeeh und Joſeph Hafner, dann deren Hilfsarbeiter binnen 
20 Jahren glücklich vollendet. 

Sobald der Ertract über eine landtäflihe Rubrik zu Stande 
gebracht worden war, wurde derjelbe einer zu Folge Anordnung 
des Hofdelretes vom 12. Mai 1811 und 12. März 1814!) vor« 
zunehmenden forgfältigen Ueberprüfung durch zwei Landräthe — 
unterzogen, fofort von Zeit zu Zeit die Zuftandebringung der 
Ertracte über die namentlich bezeichneten landtäflichen Rubriken 
durch die öffentlihen Zeitungsblätter mit der Weifung promulgirt, 
daß derjenige, weldher gegen den Inhalt diefer Extracte, deren Ein- 


1) Borhanden im Archiv des vormaligen Appell. Gerichts und abgedrudt in 
Hafnerse Handbuh Seite 41—50. 
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fihtnahme Jedermann freigejtellt worden war, Einwendungen erhe⸗ 
ben zu können erachtete, folche binnen 1 Jahr und 6 Wochen bei 
dem k. k. Landrechte um fo ficherer einzubringen haben werde, als 
derjelbe nad Berftreihung diefer peremtorifchen Frift damit nicht 
mehr gehört werden würde, 

Das, Ergebniß dieſer jchwierigen Amtshandlung waren bis 
Ende des Jahres 1848 302 Hauptbücher in Dlifantformat, deren 
Führung nach der im Wefentlichen bis zum Abichluffe der IV. 
Beriode beinahe unveränderten Inftruction vom Zahre 1794 ans 
ſtandslos, und zum größten Vortheile für das Realereditsweien des 
Landes im ungeitörten Fortgange verblieben it. Diefelben find 
auf ſtarkem Schreibpapier mit vorgedrudten Rubrilen gefchriebenen, 
nad den Namen ber Entien alphabetiich fortlaufend, und ‚haben 
bis 43 Bände für einen Buchitaben. 

Nebft den fo eben erwähnten 202 Hauptbuds-Tomufen wurden 
während der 68jährigen Dauer unjerer vierten Periode an Qua— 
ternen verfchiedener Gattung angefertigt 738 Foliobände, ohne daß 
eine Abfonderung derfelben nach der Gattung in fortlanfender Zah 
fenreihe eingetreten ift, daher werden mit Hinweglafjung der Num— 
nrerbezeichnungen lediglich die Namen der einzelnen Quaterngattungen 
hier aufgeführt, nämlich: 

Gedenkguaterne, Kaufguaterne, Urtheile, Erbserklärun- 
gen und Ginantwortungen, Vergleiche, Obligationen, Bors 
merkungen und Gondictionen, Geflionen, Qnittungen, Noten, 
Zeftamente, Erklärungen, Abfhägungen, Stiftsbriefe, Voll: 
machten, Gantionen, Gridaansweife, Großjährigfeitserflärnn: 
gen, Privilegien, Widerfprühe, Heirathsſprüche, Majeftäts- 
briefe, Relazionen, Mannalien deeretorum, Miscellanea, 

Die Bäudeanzahl jeder einzelnen Büchergattung läßt ſich 
aus dem doppelten Grunde nicht angeben, weil die Büchergattungen 
promiscue fortlaufen, folglich nicht jede für fi eigene Nummern 
bat, und weil auch die Gegenstände nicht ftrenge nach der Gattung 
in den Quaternen geichieden find, 

Außer den Quaternen ift noch eine bedeutende Anzahl in 
Quart gebundener Nepertorien über den Inhalt der einzelnen 
Duaterne vorhanden. 
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Freifaffens Außer diefen eigentlichen Landtafelbüchern find noch in dem 
Grundbil: Landtafellokale die, früher bei dem Fiscalamte, fpäter aber in Folge 
* der, Seite 419 sub L. angeführten Geſetze, der landrechtlichen Agenda 
zugewiefenen Gerichtsbarkeit über die königlichen Freiſaſſen bei der 
Landtafel abgefondert geführten Freifaffenbücher (libri libertino- 

rum) in abgejonderten Regalfächern befindlic. 

Die Anzahl derfelben beträgt bis Ende 1848 nebft zwei nicht 
numerirten nicht weniger als 131 Foliobände. 

Bücher des Zu den in der Ill. Periode bis auf 60 Folianten angewad- 

rg fenen Büchern des ftändifchen Archivs find im Laufe der IV. 
Periode bloß 3 Stüd zugefommen, daher find deren gegenwärtig 
vorhanden 63 Nummern. 

Die legte Infeription in dem überhaupt auch legten Band 
diefer Quaterngattung Nr. 63 ift der Majeftätsbrief der Er: 
nennung des Leopold Ottomar Preiherrn von Hennet zum 
Präfidenten des f. Landrechts und zum Oberſtlandrichter in 
Böhmen ddto. 11. September 1847 auf Fol. O. s. p. v. 

— Ueberdieß werden ebendaſelbſt aufbewahrt: Rathsprotokolle 
taten und des Amtes der Kandtafel vom Jahre 1656 bis 1783 fortlaufend 
—— 118. Stüd, weiters Gutachten und Berichte eben dieſes Amtes 
— von Wr. 1. bis LXIV. aus den Jahren 1638 bis März 1773. 
tafelamtes. Endlich befindet ſich dajelbjt noch eine große Anzahl von 
— Urkunden aller Art und zwar theils in Orginali theils in Ab- 
Schriften, welche von Parteien wegen nicht geleijteter Taxenzahlung 
oder aus andern Urjahen unerhoben geblieben find, nicht minder 
Urkunden eine beträchtliche Menge zu dem fogenannten Fleinen ftändifchen 
des Heinen Archive gehöriger Privilegien, Diplome, Stammbäume, 
—— Adelsproben, Majeſtätsbriefe, Incolatsdiplome, Reverſe zum 
Lande ꝛc. in Verwahrung, worüber zweierlei Verzeichniſſe in dem 
landtäflichen Inventar II. vom Jahre 1862 — auf Seite 141 bis 
313, dann 325 bis 338 eingetragen find. 

AdIb. 

Das in Prag errichtete k. k. Wechſel- und Merfantilgericht 
(fiehe Seite 297 und 298) verblieb zwar bei feiner Competenz, 
verlor jedoch feine Qualität als felbftftändiges königl. Gericht; 
denn bdasjelbe wurde gemäß der Anführung in der Yuftiz-Gejeg- 
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fammlung ddto 1. Juli 1785 ) mit dem prager Magiftrate ver- 
einigt und zeuge Hofdefrets vom 21. April 1786 ?) ermächtigt, in 
allen dnrd das Wechfelpatent vom 22. December 1763 dem Ef. 
Wechſelgerichte zugewiefenen Streitfahhen und Gefchäften einzufchreiten ; 
auch wurde mit Hofdelret vom 12. Dftober 1790?) geftattet, die 
Zahl der Beifiger aus dem Handelsftande um noch 4 Perfonen 
als Subftituten in der Art zu vermehren, daß niemals mehr als 
zwei Handlungsverftändige der Situng des Wechfelgerichtes mit 
Sitz und Etimme beiwohnen dürfen, dagegen mußten wegen An- 
bäufung von Wechfelprocefien dem urfprünglich ſyſtemiſirten wechſel— 
gerichtlichen Alleinrichter mehrere Räthe als Mitreferenten adjungirt 
werden. Von den übrigen allgemeinen und befonderen Gerichten 
der III. Periode find aufgehoben worden: 

a) durch das Patent v. 14. April 1783 *) 8. 4 nebſt dem grö- Aufhebung 
ßeren Landrechte, dem kleineren Landrechte, dem Kammergerichte, — 
dem Hoflehenrechte, dem Landtafelamte, ſoweit dasſelbe Gericht IIT. Beriode 
war, dem oberften Burggrafenamte, dem Staroftenamte, der 
Consessus in causis summi principis et commissorum, ferner 
8.9 in Prag nod; bei dem altftädter Magiftrate das abgefonderte 
Stadtrichteramt, das Zehenmänneramt, das Sechsmänneramt, 
das VBierverlegeramt, das Brüdenamt, bei dem Neuftädter 
Magiftrate das Stadtrihteramt, das Zehenmänneramt, das 
Schdmänneramt, das Roßgericht, und das Floßgericht, — bei 
dem Magiftrate der Fleineren Stadt (Hleinfeite) das Stadtrich— 
teramt, das Sehsmänneramt, endlich bei dem Magiftrate der 
oberen Stadt (Hradihin) das abgefonderte Richteramt, und es 
übergingen die von diefen Aemtern beforgten Juſtizgeſchäfte anfäng- 
lid zu der Agenda der betreffenden Magiftrate jelbft. 

Später wurden jedod) 

b) aus Anlaß der mit 9. Auguft 1784 begonnenen Activirung 
des neuen aus der Bereinigung der vier prager Städte in eine 
einzige Stadt entitandenen prager Magiftrats durch Hofdelret 


1) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 449. 

2) Ebenbort Nr. 541. 

3) Leopold Yuftiz-Gefegfammlung Nr. 64. 

4) Bollftändige Sammlung der Gefege Joſeph II. — IU. Theil S. 121—126. 


Ehepatent 
von 1783. 


Regulirte 
Magiftrate, 


— 426 — 


vom 27. Feber 1784 !), dann durch die Hofverordnung für Prag 
ddto. 29. Fuli 1784°) außer Wirkfamteit gejegt: die Gerichtsbar- 
keit der bifhöflichen Gonfiftorien, des afademifhen Magiftra- 
tes der vier Prager Magiftrate, der ſämmtlichen Nebenrecdte 
und des Iudenälteftengerichts, endlich 

e) ift die geiftlihe Gerichtsbarkeit durch nachſtehende ge- 
ſetzliche Berfügungen jo weſentlich eingefchränft worden, daß die 
Eonfiftorien der vier böhmiſchen Diöcefen als aus der Reihe 
der Gerichte der IV. Periode ausgefhieden betrachtet werben 
könnten. 

1. Durd das Ehepatent vom 16. Yäner 1783?), welches 
im 8. 1 alle aus einer ehelichen Verbindung entjpringenden Strei- 
tigfeiten über deren Gerechtſame und Berbindlichkeiten den welt- 
(ihen Gerichtsftellen zugewiefen hat, auch $. 33 die Dispenfation 
von dem dreimaligen Aufgebote, dann $. 41 die Erfenntniß 
über die Giltigfeit oder Ungiltigkeit, endlich $. 45 jenes über 
die Zuläffigkeit der Trennung einer Ehe von dem weltlichen 
Perfonalrichter abhängig macht; 

2. durch mehrere fpätere diefelbe Anfiht verfolgende Defrete, 
namentlich durch Hofdelret vom 19. Mai 1786 *), 5. Mai 1787 °) 
und 5. Auguft 1788), nicht minder 

3. durch das Hofdefret vom 14. Feber 1789 7), welches in 
Eheungiltigkeitöftreiten die Kompetenz der politifhen Behör- 
den und des zum Ganfalgerihtshofe beftimmten Laudrechtes 
bes Wohnungsbezirfes der Eheleute feftgeftellt hat. 

ad II. a. 

Bon den durch die Zofephinifche Jurisdiktionsnorm in Wirk: 
famfeit erhaltenen Gerichten treten die bereits während der früheren 
Perioden bei den verfchiedenartigen Städten Böhmens bejtandenen 
Magiftrate in die erfte Reihe. Diefelben find nad) der Gat- 


1) Joſeph Yuftiz-Gefegfammlung, Nr. 250. 

2) Ebendort IV. Theil, Seite 398. 

3) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 117. 

4) Joſeph vollft. Gefegfammlung VI. Theil, Seite 96. 
5) Ebendort VII, Thil, Seite 283. 

6) Ebendort VIIL Theil, Seite 626. 

7) Ebendort IX, Theil, Seite 234 — 236. 
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tungen der Städte und nad dem Umfange ihrer Geſchäfte auch 
verfchiedenartig reorganifirt worden; und zwar 

1. Die königlichen und die Leibgedingftädte, bei welchen es 
von ber Beftellung der auf Seite 331 und 332 befchriebenen kö— 
nigl. Richter abgefommen ift, ferner die Berg und Munieis 
palftädte mit Eivil-, politifher und Griminalgerichtsbarkeit; 

2. die Städte dieſer Art, dann die für Freiftädte er- 

Härten Feftungen Iofephftadt und Therefienftadt ohne Eriminal- 
jurisdiction; 

3. die Municipalftädte, zu denen auch die Gameralftädte 
gehörten, welche von zweierlei Art waren: nämlich; Schug- und 
unterthänige Herrenftädte. 

Die leitenden Grundfäse bei der jofephiniichen Reorganifis Leitende 
rung und Regufirung der Mügiftrate der verjchiedenartigen Städte Crundfäge 

2 8 bei Reorgas 
waren geſetzlich folgende: nifirung 

a) Daß bei Criminalgerichten wenigftens drei, bei Collegialz per Magi⸗ 
gerichten mindeftens zwei, bei den übrigen regulirten Magiftraten frate. 
aber wenigftens ein politiich und appellatorifch geprüfter Juſtizmann 
inftemifirt werden mußte. Hofdelret vom 4. Auguſt 1783, 10, 
December 1785, Strafgerichtsordnung $. 159 9). 

b) Daß nur in jenen, früher mit Magiftraten verfehenen 
Städten ein organifirter Magiftrat errichtet werben durfte, welche 
fih über ein, die fonftigen Gemeindebedürfniffe überfteigendes Eins 
fommen von mindejtens 450 fl. zur Beloldung eines geprüften Rathes 
mit 300 fL., eines Kanzeliften mit 100fl., und eines Gerichtsdieners 
mit 50 fl. auszumweifen vermochten. Hofdekret v. 19. Dec. 1785. *) 

ce) Daf die Wahl der Bürgermeifter und Räthe der Bür- 
gerichaft, jene der Kanzleibeamten aber dem Meagiftratsgremio ge- 
hören follte. ?) 

d) Daf zur Giltigkeit von Urtheilen die Stimmführung von 
wenigftens drei Rathegliedern erforderlid fei; Hofdelret vom 14, 
November 1786 *); endlich 


1) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 172, 504—848, 
2) Ebendort Nr. 504. 
3) Ebendort Nr. 172, 
4) Ebendort Nr. 594, 


Wahl: 
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e) Daß Borfteher und Räthe der Magiftrate der in ihrem 
Gerichtsbezirfe üblihen Sprade fundig fein müffen. Hofdekret 
vom 30. November 1787 '). Die Art der Syitemifirung der Ma— 
giftrate bei jeder Stadt in Böhmen ijt aus dem Verzeichniſſe Nr 2, 
die geprüften Borjteher und Käthe in der Epoche von 1789 bie 
1848 zu erjehen. 

Das Wahlfyftem zu den geprüften VBorftänden und Räthen 


ſyſtems Abs hei den regulirten Magiftraten durch die Bürgerfchaft, wurde mit 


änderung. 


Regulirung 
der Ortsge⸗ 


richte in 
Böhmen. 


Hofdefreten v. 1. April und 20. Detober 18083 *) dahin abgeändert, 
daß künftig diefe Befegung über Borfchlag des betreffenden Magiſtrats 
und Kreisamtes durch die Landesitelle im Einverftändnifje mit dem 
Appellationsgerichte zu erfolgen habe; bei welcher Maßregel es bis 
über die Gränze unferer IV. Periode hinaus verblieben ift Die 
Zahl derfelben in Böhmen betrug, den Magiftrat der königl. Haupt- 


ſtadt Prag nicht eingerechnet, bei dem Schluffe derfelben 195. ®) 


Ad I. b. 

In der Jurisdictionsuorm für Böhmen wurde 8 18 das 
Princip ausgefprohen: das rechtmäßige Ortsgericht fei jene 
Obrigkeit oder jenes Grundgericht, weldes zur Zeit der Kund- 
machung derjelben die Gerichtsbarkeit ausgeübt hat; jedoh mußte 
diefelbe zeuge Patent vom 13. Juli 1786 *) einen geprüften Iu- 


ſtizmann als Iuftiziär zur Ausübung ihrer Gerichtsbarkeit beftel- 


Befugniß 
der Juſti⸗ 
ziäre zur 
Parteivers 
tretung. 


len, wenn der Gutsbefiger ſelbſt nicht die Eiguung zur Verwaltung 
einer Gerichtsbarkeit befaß. Hofdekret vom 22, Feber 17879). 

Zur bejjern Eriftenzerlangung wurde den Yujtiziären die Par: 
teivertretung außer ihrem Gerichtsorte in den mit feinem eigens 
beftellten Advocaten verfehenen Gerichtsbezirten — Hofdekret v. 
21. Jäner 1788 ©) geſtattet. 

Die Juftiziäre durften Fein Schiedsrichteramt übernehmen, Hof- 
defret 0.27. März 1800”), und diefelben hatten in eigenen Rechts- 


1) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 750. 

2) Franz I. Juftiz-Gefegfammlung Nr. 838 und 856. 

3) Dfficielled Handbud) des Königreiches Böhmen 1848, Seite 134 bis 145. 
4) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 563, 

5) Ebendort Nr. 632. 

6) Ebendort Nr. 777. 

7) Franz Juſtiz-Geſetzſammluug Nr. 498. 
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angelegenheiten zeuge Surisdictionsnorm 8.25 zum Gerichtsftande Gerichts⸗ 
den Magiftrat der Hauptiladt Prag, jedoh war die Abhands un 
fung ihrer Berlaffenichaft nicht dahin, jondern zu dem Drtsgerichte, 
wo fie wohnhaft gewejen, gehörig. Hofdefret vom 7. Juni 1793. *) 

Nach Ausweis des Handbuhes (Schematismus) für Böhmen 
vom Jahre 1848 beftanden in unferem Vaterlande nicht weniger 
als 916 mit voller Gerichtsbarkeit verfehene Ortsgerichte. 

In die Reihe der Ortsgerichte gelangte zu Folge der Yuris- 
dictionsnorm für Böhmen aud) das von uns (Seite 116—118, 
dann 318—321) beſprochene Weinbergamt. 

Diefes verlor durch die Joſephiniſche Gerichtsreform die Per⸗ Weinberg: 
fonalgerichtöbarfeit über alle innerhalb der Mauern der Stadt — 
Prag gelegenen auf weinbergämtlichen Grundſtücken wohnen- 
den Leute, weil die Perfonal-Furisdicetion über alle Bewohner 
der prager Städte, welche einem andern Gerichtsitande nicht aus- 
drüdlic zugemwiefen worden waren, an den neucreirten Gefammt- 
magiftrat für die in einen Körper vereinigten 4 Städte Prags 
übergegangen ift; dagegen behielt dasjelbe nad) Anordnung des Re— 
feriptes vom 27. October 1783?) die volle Gerichtsbarkeit über 
alle in feinen Grundbüdhern eingelegten Objecte und über alle 
darauf wohnenden weder der prager noch einer andern privilegir- 
ten Iurisdiction unterftehenden Perjonen. 

Durch dasjelbe mit Hofdelret v.10. Novemb. 1783 Nr.App. Bereini- 
2992 dem Appellationsgerichte intimirte Nefeript wurde die Stelle Hung bes 
des Weinbergmeijters mit jener des jeweiligen Kammerprocura: x. 
tors vereinigt, welche Einrichtung bis zur Yurisdictiong-Reform demfiscals 
der V. Periode fortbejtanden hat. amte. 

Der erfte vom Fiscalamte zur Eintragung in die weinberg— 
ämtlihen Bücher bewilligte Vertrag war der in Libr. Contr. ' 

Nr. 31 fol. 181 ingroffirte Kauffontraft de praes. 17. October 
1783 des Grafen Malabaile von Canal über den bis dahin 
dem Minoritenklofter zu ct. Yafob gehörigen Garten vor dem 
Roßthore. Da das Weinbergamt nebſt dem gerichtlichen auch die 


1) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 109. 
2) Borfindig im Normalienfascikel des ehemaligen Appell..Gerichts F. i. 3, 
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Dasfelde pofitischen Gefchärte auf den Weinbergen feiner Yurisdiction vom 
wer jeher zu bejorgen hatte, fo war es nicht nur das Ortsgericht, fon- 
dern aud das Wirthichaftsamt für diefelben; unter denen nebft 
vielen unbehaufßten Weinbergen, außer den in Prags Ringmauern 
gelegenen 24 Häufern, im faurimer Kreife 114 umd im rafoniger 

Kreile 65 confcribirte Wohngebäude fih befunden haben. 
Dis zum Schkuffe unferer IV. Periode waren bei der Im- 


groffatur desfelben angefammelt 


Eontractenbüherr . - - » » 39 Quaterne 
Dbligationsbüher . . 0. Bl > 
Quittungsbüher . . » . 7 er 
Condictionsbüherr . -. . » . . 13 a 
Sentenzbücher 414 
zufammen . . 104 Quaterne. 


Das ältefte derfelben Nr. 1 datirt vom Jahre 1398 und iſt 

in fateinifcher Sprache geführt. 
Biscalamt Seit dem Wirkfamkeitseintritte der Sofephinifchen Jurisdie— 
— tionsnorm war das Fiscalamt auch bis zum Schluſſe des acht- 
feit der böh: zehnten Jahrhundertes die competente Gerichts: und Grund- 
mifhen huchsbehörde über die fämmtlichen im ganzen Lande zerftreuten 
ſaffen. göpmifchen Freiſaſſen verblieben, über welche Seite 318 bis 324 

das Nähere berichtet worden ift. 
Es wurde zwar die fiscalämtliche Yurisdiction als Orts— 
gericht für diefe Gattung der Landesbewohner vielfah angefochten, 
und c8 wollten zuerjt gemäß a. h. Entichliefung vom 6. Juli 1787 
die Freifaffen nach vollzogener Steuer-Regulirung anderen Gerichts- 
barfeiten zugewiejen werden, e8 wurde jedoch diefe Verfügung über 
vieffaches Remonſtriren der Freiſaſſen durch Hofdelret vom 28, 
Juni 1791 dahin abgeändert, daß fie den zur allgemeinen Dele- 
gation beftimmten Magiftraten nach Art der Geiftlichkeit zugetheilt 
werden follten; allein auch diefe Mafregel fam wegen aufgetaud- 

ten Schwierigkeiten nicht zur Ausführung. ") 

Endlich ift durh das Seite 419 angerufene Hofdelret vom 
23. Yuli 1800 die Gerichtsbarkeit über die Preifaflen dem E.t. 


1) Siehe Twrdy'e pragmatiſche Gefchichte der böhm. Freiſafſen S. 82-89. 
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Landrechte übergeben worden, unter deſſen Yurisdiction fie bie 
1850 verblieben find. 

Nach Aufhebung des Klofters von Set. Georg auf dem pra= Fistalämt- 
ger Schloffe wurden die Furisdictionen desfelben, fpäter auch die * Juris 
Kammeral-⸗, die ſchloßhauptmannſchaftliche, die oberſtlaudkam⸗ REIHE: 
meramtliche, die Set. Michael Oppatowiger, und die Srt. Pauli 
Befehrungsfpital-Gerichtsbarfeit, ſoweit e8 Perfonen außerhalb der 
Stadtmanern, und die ſämmtlichen Realitäten diefer Anftalten betraf, 
durch mehrere Hofdekrete dem kgl. Fiscalamte anvertraut, und von 
demfelben als cumulativem DOrtsgerichte, jedoch mit gefonderter 
Grundbuhsführung für jede Yurisdiction feit dem Yahre 1783 
bis zur erjten Gerichtsbarfeits-Regulirung der V. Periode beforgt. 

Bezüglich der Gerichtsbarkeit über die Waldhwozder fönigl. 
Freibauern verblieb e8 während der ganzen IV. Periode bei der Gerichte: 
auf Seite 326 dargeftelften Einrichtung, daß folde von den Orts- er ber 
gerichten zu Biftrig und Stubenbad im Delegationswege ge— —— 


gta 
führt worden ift. Freibauern. 
ad II. c. 


Der dritte durch die Yofephinifche Umftaltung der Gerichts» Deutſche 
verfaffung in Böhmen unverändert gebliebene Gerichtshof war Lebens: 
die deutfche Lehenshauptmannfhaft (Lehensfchrane) mit der — 
geringfügigen Aenderung, daß die ſämmtlichen Geſchäfte der ehe— 
maligen Appellationskammer als deutſcher Lehenshauptmannſchaft 
an das neuerrichtete F. £. Appellationsgericht übergingen. 

Dieſer Lehenhof hatte bis zum Jahre 1805 einen Wirkungs— 
freis von ſehr beträchtlichem Umfange. Es gehörten zu feiner Iurisbit: 
Lehensjurisdiction nicht nur innerhalb der Gränzen Böhmens — 
1. die Herrſchaft Aſch, welche dem Könige Johann von Luxen— —“ 
burg im Jahre 1331 als Beſtandtheil des damals noch zu dem ſchräukung. 
fränfifhen Kreiſe des deutfhen Kaiferreiches gehörigen ege- 
rifhen Bezirkes von Albert von Neuberg gegen Zuſicherung 
einer immerwährenden Befreiung von allen Eollecten (Berne 
genannt), fo wie auch von Gontributionen, Schagungen umd 
fonftigen 2eiftungen als Mannslehen aufgetragen worden war, 
und ſchon vor Beginn unferer IV. Beriode in fehs Linien der 
Lehensbefiger theils Grafen, theils Herren von Zettwig, nämlich : 
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Ach, Ober-Reuberg, Unter-NReuberg, Sorg, Schöubach und 
Niklasberg zertheilt geweſen ift. 
2. Das bereits in drei Antheile zerfallene Rehengut Fleißen. 
Das Lehengut Vorder:Liebenftein. 
Das Lehengut Hinter-Liebenftein. 
Das Lehengut Walhof. 
Die Lehendörfer Waizenrenth und Dürrengrün, 
. Der Lehenhof Gängelhof mit der Schneidemühle bei 
Petſchau. 

8. Das Wildenauer Geldlehen !), ſondern auch 

9. nad) Ausweis der auf Seite 316 berufenen Abhandlung 
Popens über die deutfchen Yehen und nach der Ausführung des 
Dr. Franz Haimerl?) mit Berufung auf einen Vortrag der k. k. 
Hoffanzlei ddto. 4. Feber 1762 die außerhalb der Gränzen Böh- 
mens gelegenen, größtentheils durch Ankauf des Kaifers Karl IV. 
und deſſen Incorporirungsbulle vom Jahre 1355?) dem Kö— 
nigreihe Böhmen zugewiefenen 57 Lehensherrſchaften, Güter, 
Schlöſſer und Burgen. 

Unbeding- Dur die allgemeine Säculariſation im deutſchen Reiche, 
tes Lander durch den XXV. Urtifel des preßburger Friedens vom 25. 
— December 1805 und durch den Rheinbundvertrag vom 2. 
ftem. Juli 1808 ift ein unbedingtes Länder-Purifications-Syftem 
feftgefegt, und aller Lehensverband zwiſchen auswärtigen Le— 
hensherren und inländifhen WBafallen dergejtalt aufgehoben 
worden, daß die Lehensherrlichfeit aller in einem Staate beftan: 
denen, früher anderen Staatsoberhäuptern lehnbaren Objecte an 

den eigenen Yandesherrn übergangen ift. 

Diefem Burifications:Syfteme gemäß hat die Krone Böh- 
mens die Lehensherglichfeit über alle feine außerhalb der 
Gränzen diefes Königreiches gelegenen Lehensobjecte eingebüßt, 
dagegen dieſelbe bezüglich aller innerhalb Böhmen gelegenen 
Lehen fremder Staaten genommen; was freilih für Böhmen 


amp 


1) Lehenshauptbuch ber deutichen Pehensbauptmannicaft. 
2) Siche deſſen Werk: Die deutfche Lehenshauptmannfchaft, Seite 76 und 77. 
3) Ebendort Seite 51 — 57, 
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ein wenig vortheilhafter Tauſch geweſen iſt, da dasſelbe für die 
Einbuße der Lehensherrlichkeit über alle 57 ausländiſche ſehr ber 
deutende Lehens-⸗Objecte nur jene über die innerhalb der böhmiſchen 
Gränzen fituirten unbeträchtlichen Waldfafiner, Nothhafter, 
Leuchtenberger und Redtwiger Lehensentien erhalten hat; wie 
die aus dem Vorbefagten und aus dem Patente vom 26. Jäner 
1807 und Hofdefrete vom 6. April 1809 ') ſich ergibt. 

Durch diefe Purification der Lehensherrlichkeiten murde zwar 
die Gefhäftsführung der k. Lehenshauptmannfhaft der Sache 
und Form nad nicht geändert, wie bereits Seite 315 angedeutet 
worden ift, deren Umfang aber bedentend verringert und auf die 
Agenda über die von 1 bis 8 aufgezählten Lehensobjecte befchränft. 

Die Umftände, daf die Vafallen der deutfchen Lehen, ſowohl Inriedie— 
in Yudicialftreiten und Gefchäften des adelichen Nichteramtes, als tious⸗ Über⸗ 
auch in politiſchen Angelegenheiten nur zwei Inſtanzen hatten, on rg 
folglich einer dritten entbehrten, verbunden mit den häufigen, durch Landrecht. 
die Vereinigung der gerichtlichen und politiichen Agenda erfter Ins 
ftanz bei einer übrigens reinen Yuftizoberbehörde, hervorgetretenen 
Unzukömmlichkeiten, endlich die Inconvenienz, daß bei denfelben eine 
andere Gerichtsordnung (nämlich die des magdeburger Rechtfcheides), 
als bei allen andern Gerichtshöfen galt; gaben die Veranlaſſung 
zu dem mit Yuftizhofdelrete vom 14. October 1818 3. 7914 %) 
dem Appellationsgerichte als deutfcher Lehensſchrane gegebenen Auf: 
trage „zu berichten, ob und wie diefen Uebeljtänden abzuhelfen 
wäre.” Die Frage wurde lange und eingehend ventilirt. Nach 
beinahe 17 Jahren wurde durch allerh. Entichliefung vom 3. 

Juni 1835?) und deren Kundmachung vom 10. Auguft 1835 
das böhmifche Appellationsgericht von der demfelben bisher aus- 
nahmsweiſe anvertrauten Gerichtsbarfeits-VBerwaltung 1. Ins 
ftanz über die deutfchen Lehen und deren Befiger enthoben, 
zugleich aber auch über diejelben das böhmifche Landrecht als 
forum privilegiatum des Adels in Streitfahen wie aud in den 
Gefhäften des adelichen Richteramtes zum Perfonal- und Reals 





1) Referiptenbuch der Pehenshauptmannichaft Nr. 9, Fol. 372 und 373. 
2) Siehe Haimerls Abhandlung: Die dentfche Lehenshauptmaunſchafl Seite 35. 
3) Ferdinands Auftiz-Gefegiammlung Wr. 69. 

IN 


.. 


Anwend⸗ 
barleit frem⸗ 
der Rechte 
auf deutſche 
Lehen. 


Durchfuh⸗ 
rung der 
Gerichts⸗ 
barkeits⸗ 

libertra« 
gung. 


a da 


richter in erfter, das f. f. Appellationsgericht in zweiter und 
der oberfte Gerichtshof in dritter Inftanz beftimmt, und in 
deflen Folge auch die dDeutfche Lehentafel zur landrechtlichen Füh- 
rung und Aufbewahrung überantwortet. Alle übrigen, diefe Yes 
ben betreffenden politifhen und feudalen Gefhäfte wurden dem 
böhmifhen Landesgubernium mit Vorbehalt der weiteren Be— 
rufung an die k. k. Hoffanzlei zugewiefen; endlih auch aus— 
gefprochen, dak im Griminalfällen die böhm. Grim.-Gerichte 
die Gerichtöbarfeit über dieſe Yehensvafallen nah dem am 1, 
Jäner 1804 in Wirkſamkeit getretenen Strafgefege auszuüben, 
übrigens aber bezüglich des gerichtlichen Verfahrens alle für Böh- 
men beftehenden Geſetze auch für die deutfchen Lehen und 
deren Befiger mit Widerrufung aller bisher in diefer Beziehung 
Statt gehabten Ausnahmen zu gelten haben. 

Die letztere Bejtimmung erhielt durch Juſtizhofdekret vom 
22. Auguft 1836 ) die Erläuterung, daß bei Entfcheidung der die 
deutichen Yehen betreffenden Nechtsangelegenheiten his auf weiters 
das longobardiiche Lehenrecht, und zwar die zwei Bücher de 
feudis bis zum 58. Gapitel mit Rüdficht auf die im canonifchen 
Nechte enthaltenen Lehensbeftimmungen, infofern zur Richt— 
fhnur zu nehmen jei, als nicht Yehensverträge, Familienüberein— 
fünfte, Privilegien, Spätere die longobardiſchen Lehensvorſchriften 
derogirende Beitimmungen oder erweisliche Gewohnheiten, andere 
Rechtserkenntnißquellen darbieten. 

Zur Durchführung diejer Gerichtsbarkeitsabänderung, welche 
nad dem Scluffage von Nr. 69 vom 1. Jäner 1836 — in 
Ausübung zu treten hatte, wurde mitteljt einer, aus 1 Appella- 
tions, 1 Gubernial- und l Yandrathe zufammengefegten, Com— 
miffion die Abfonderung der die deutjchen Yehen betreffenden judi— 
ziellen und politiichen Regiftratursacten vorgenommen, und die 
Uebergabe der in 2 Berzeihniffe zu 3 Parien gebraten Akten, 
Yehenbücer und Mappen an das f. f. Gubernium einerfeits und 
das k. k. Landrecht andererjeits am 4. Jäner 1836 vollzogen. 

Die Gerichtsbarfeits- Führung verblieb bis über den Schluß 


4) Ferdinands I. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr, 152, 
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unferer IV. Beriode hinaus im ungeftörter Ausübung. Cs find 


bei der deutſchen Lehentafel während der Dauer der II, ILL. und — 
IV, Beriode an Belehnungsbüchern .. 7 Umfang. 
an Contracten-, Obligationen- und Gondic- 


tionsbüchern are 6 
an Heirathescontractenbüchern a 3 
an Quittungsbühern . » 2 2 20a 2 
an Sentenzbücern 2 
an Teftamentsbühen . » . .« 2 
an Conſensbüchern FR ur 2 
an Juramentenbuch. 1 
an Reſcriptenquaternen. 410 

angelegt worden, alſo zuſammen 2 2... 85 Stucke 


am Schluſſe der IV. Periode vorhanden gewejen. 


Die weder auf die Buchführung der deutfchen Lehentafel Ardiv der 
noch auf die politifhe Amtsverwaltung Bezug habenden alten Nor» Appella: 
malien- und Danipulationsbücer, wie auch die alten Bücher der —— 
ehemaligen Appellationslammer, dann die Rathsprotofolle derſelben Appella— 
und der ehemaligen Lehensſchrane find bei dem Appellationsge- tonsgerids 
richte verblieben, und werden in dem Archive des nunmehrigen N 
DOberlandesgerichtes aufbewahrt. 

Diefelben find gegenwärtig in einer Seitengruft der Flein- 
feitner Set. Niflasfirhe untergebradt, und enthalten fehr 
fhägbare ſowohl juridiiche als hiftorifche Materialien ; befonders 
beachtenswerth ift die faft volljtändig jeit dem Jahre 1548 vor- 
handene Patentens und Refcripten-Sammlung, deren Inventirung, 
Regiftrirung und beffere Verwahrung fehr zu wünfden wäre, 

ad II. d. 

Die in der III. Periode zeuge Seite 316 — 318 faft gänz- Berggerich 
lich beibehaltenen, Seite 114 bis 116 dargeftellten Geridhtsbar- — 
keitszuſtände der II. Epoche über Bergbauentien und Unter: 
nehmer erfuhren jchon im eriten Negierungsjahre Kaiſer Joſephs II. 
die weientlihe Umgeftaltung, daß durch Patent vom 1. No- 
vember 1781") in Böhmen eigene königl. Berggerichte errichtet 


1) Joſephs Auftig-Geiegfamminng Mr. 27. 
28* 


— 
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wurden, damit die Montangerichtsbarfeit auf eine derreinen Juſtiz— 
pflege angemeſſene Art bejorgt werde. 
Be In den 88. 2 bis 6 diefes Geſetzes wurden die Streitig- 
Competenz feiten, welde künftig zur Gompetenz der Berggerichte gehören 
und Ber- follten, aufgezählt, die dahin gehörigen Gegenftände und Amts: 
fahren. Handlungen angeführt, mit einem Worte die judizielle Competenz 
und Agenda derjelben genau normirt ; ferner $. 9 und 10 ange 
ordnet, daß der Appellationszug an das Appellationsgericht, 
jener der Revifion aber an die f. E. Hoffammer im Münz- und 
Bergwefen zu gehen habe, eudlich $. 11 bis 32, daß der Prozeß 
nad den Vorfchriften der a. Ger.-Ordg. mit einigen, die Geſchäfts— 
Beſchleunigung betreffenden, Abänderungen und beziehungsweijen 
Abweichungen zu führen fei. 
Manipufa- Mit Verordnung vom 5. April 1783 ift eine ausführliche 
tions: Ins Manipnlations-Inftruction für die Berggerichte in 146 88. ab» 
ſtruetion. gefaßt und denfelben zur Richtſchnur befannt gemacht worden. ') 
Aufzählung Durd Patent vom 10. Yuli 1783) wurden in Böhmen 
u unter Beftimmung der oberften Juſtizſtelle als Revifionsinftanz 
für Bergproceffe folgende Berggerichte beitellt. 
a) zu Joachimsthal für den Bezirk des Saazer, Elbogner, 
Leitmeriger und Pilfner Kreifes, dann des egerifchen Gebietes, 
b) zu Pribram für die Diftricte des berauner, pradiner, 
rafoniger und kaurimer Kreiſes, 
ce) zu Kuttenberg für jene des kdaslauer, bechiner, chru— 
dimer, Eöniggräger und bunzlauer Kreijes ; auch war dem Juris- 
dictionssprengel desſelben Mähren und Schleſien zugetheilt. 
Mit Hofdecret vom 7. Auguft 1804?) ift 
d) die frühere E. f. Berggerichts-Subftitution in Mies zu 
einem 4. böhm. Diftrietwal-Berggerichte erboben, und demjelben der 
pilfner und Elattauer Kreis als Gerichtsiprengel zugeiwiefen worden. 
In dem jo eben erwähnten Organifirungs: Patente der Berg» 
gerichte find auch bei jedem bderfelben mehrere Iandesfürftliche 


1) Borfindig in den Archiven des Guberniums und Appellationsgerichts im 
Abdrude vom Jahre 1790, 

2) Ebendafelbft N 156, 

3) Gouttas II. Fortfegungsband der Rothiihen Geſetzſammlung ©. 81, Nr. 135. 


Berggerihts-Subftitutionen bejtelft worden, welche durd die Landes: 
88. 52 bis 54 der Manipulations-Iuftruction beſtimmt wurden zu furſtliche 
Vergleichsverſuchen, zur Proceß-Juſtruirung, zur Abhaltung — 
von Tagſatzungen, Brangenfheiniguugen, Zeugenverhören ſtitutionen. 
und Jurotulirungen, und welche die Verpflichtung hatten, die ge— 
ſchloſſenen Berhaudlungsacten mit einem Voto informativo dem 
betreffenden Bezirföberggerichte zur Entfheidung vorzulegen. 

Mittelſt Patentes vom 18. October 1785 wurde die, dem Obrigfeit: 
zu Bergwerkslehen und Gerichtsbarkeit nad) den auf Seite 49 und liche Berg: 
50 angeführten Bergwerksverträgen aus den Jahren 1534 und a 
1575, und zwar art. 6 des erjtern und ZAIX der vern. Landes- zionen. 
ordnung befähigten Herren- und Ritterftande dann der Altftadt 
Prag zuftändige'), Montanjurisdiction dahin befhränft, daf 
diejelbe zwar noch fernerhin, jedod; bloß in der Cigenjdaft von 
Berggerihts-Subftitutionen innerhalb der durd das Patent vom 
10, Juli 1783 8.3 vorgezeichneten Gränzen ausgeübt werden jolle. 

Dergleihen obrigfeitliche Berggerichts-Subjtitutionen gab es 
im Verlaufe der IV. Periode eine bedeutende Anzahl. Diefelbe 
betrug in Böhmen allein, ohne jene von Mähren und Sclefien 
mitzurechnen, 67 folder berggerichtlihen Hilfsbehörden. °) 

ad IL e. 

Die Joſephiniſche Juſtizreform ließ die Verfaſſung der Mifitäri: 
Militärgerichte, wie diefelbe von Seite 346 bis 350 bejchrieben ſchet Ges 
worden iſt, nnberührt. rer 

Erft Kaifer Franz befeitigte die Unzukömmlichkeit, dak für 
die Iuftizangelegenheiten des Meilitärftandes blos zwei Inſtanzen 
beftanden hatten, durch die mit Hofdefret vom 12. November 1802) 
erfolgte Errichtung eines allgemeinen, zu Wien feinen Amtsfig 
habenden, Militär-Appellationsgerichtes in Nechtsftreiten, Ber: Militär 
laffenfchafts-Depofiten und Puppilfar-Angelegenheiten, wie aud in — 
Criminalſachen desſelben, welches zugleich die Weiſung enthält, 
daß nur jene Proceſſe und Recurſe an den Hofkriegsrath zur 


1) Abgedruckt in Decerus — Corp. jur. metall, Seite 66. 

2) Eiche die Ausweiſe im des Verfaffers Werke itber das böhm. Bergrecht 
II. Band, Seite 336 - 345 und Fortjegung Seite 231— 237. 

3) Kranz Juſtiz-Geſetzſammlung Wr. 582. 


Revifion gelangen follen, bei welchen das Urtheil der I. Inſtanz 
abgeändert, und von der fahfälligen Partei der weitere Zug 
dahin genommen wird. 

In Griminalfällen, wo die Kriegsgerichte in der freien 
Ausübung des Straf: und VBegnadigungsrechtes befchränkt 
waren, follten fünftig bie Acten dem Militär - Appellations: 
gerichte zur Beftätigung oder Abänderung überfendei, von dieſem 
aber nur dann dem Hoffriegsrathe vorgelegt werden, wenn 


a) die Straffache ein Individuum vom Oberften aufwärts, 
einen Militär: Appellationsrath oder einen Departementschef 
von Militärbranden betrifft ; 


b) wenn das Urtheil auf die Todesftrafe zu verfchärfen 
befunden wurde; 


ec) wenn das Kriegsgericht anf Rosfprehung, das Appel« 
Intionsgericht aber auf eine Strafe erfannt hat; 


d) wenn die Daner der Schanzarbeit oder der Feſtungs— 

arreft über die gefeglich beftimmte Dauer erhöht werden foll; und 

e) wenn e8 fi nm Verbrehen des Hochverraths, des Zwei: 

Fampfes, der Fälfhung oder der Verfälſchung öffentlicher 
———— Greditspapiere handelt 

ſtandigleit Unter ber Regierung Kaiſer Ferdinands I. wurde mit Hof— 

der DIE ZUR dekret vom 13. Suli 1835 ') die bis zur Einberufung beurlaubte 


fang a Mannfchaft für die Zeit der Urfaubsdauer unter die Giviljuris- 
Mannſchaft Dietiom geftelt, ferner durch Hofdelret vom 21. Febr. 1342 %) Die 
Br Bermögens:Confiscations-Strafe in Defertions- Fällen und mit 
tionganfhe: telſt Juſtiz Hofdekrets vom 4. Auguſt 1843 9) das Abfahrtögeld 

bung. von den aus der Militär im die Givilfurisdiction übergehenden 


———— Verlaſſenſchaften aufgehoben. 


— Zu den in der III. Periode beſtandenen find in der IV. dreierlei 
dee. Hefondere neue Gerichte zugewachfen, nämlich die politifchen 
Behörden, das ift die obrigkeitlichen und Kreisämter auf dem Lande, 
die politifchen Magiftrate, und die Polizeidirection in der Haupt: 
1) Ferdinande Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 58. 
2) Ebendort Pr. 59, 
3) Ebendort Mr. 731. 
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ftadt bezüglich der Unterfuhung und Bejtrafung der politifchen 
Verbrechen (Seite 378) und der fpäter ſchwere Polizeiübertre- 
tungen (Seite 334) benannten ftrafbaren Handlungen, deren 
Grundlage in der Einleitung zu dem jofephinifchen allgemeinen Ge- 
jegbuche über Verbrechen, und in den 88. 276 — 286 des LI. 
Theiles des Strafgejeßes Franz I. zu finden tft. ®) 

f) Durd Hoffammer-Präfidiatdefret vom 2. December 1845 ?) 
find in Vollziehung der Additionalacte zur Elbeichiffahrtsacte vom 
Jahre 1821 Elbezollgerihte in Tetſchen, Außig, Leitmerig, 


Raudnitz und Melnif errichtet, und denfelben en 
I. folgende Gegenftände zur Behandlung und Entſcheidung — 
zugewieſen wordea: | derfelben. 


a) Ueber alle Zoll-Gontraventionen, 
b) über Streitigfeiten wegen Zahlung der elbzollvertrags- 
mäßigen Gebühren; 

e) über Hemmungen des Leinpfades ; 

d) über die beim Schiffziehen verurfachten Befhädigungen ; 

e) über den Betrag der Berglöhne und anderer Hilfsver- 
gütungen; 

I. die Unterfuhung und Beitrafung 

a) von Webertretungen von Schifffahrtss uud ftrompoli» 
zeilihen Borfchriften ; 

b) von Exceſſen der Bemannung der Stromfahrtzüge gegen 
Elbzoll- und Schiffahrts-Polizeibeamte ; 

III. die Unterſuchung und Entfheidung der Streitig- 
feiten 

a) über Betrag und Zahlung der Zootfengebühren, 

b) über den Preis des Transportes und 

e) über Dienft- und Lohnverhältniffe der Dienftleute und 
Zugfnedte. 

Die Beftimmungen über das Berfahren bei den Zollgerichten 
werden fpäter der Haupteintheilung Seite 418 angedeutet werden. 

g) Die dritte neue Gattung find die Gefällengerichte, welche gejättenge: 
dur das IX. Hauptjtüd II. Abfchnittes des Strafgefeges über richte, 


1) Joſephs und Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Pr. 640 — 626 und 787, 
2) Ferdinands Juſtiz-Geſetzſammlung Me. 912. 


Gerichte, 


welche die 
Berjonals 


jurisdiction 


verloren 
haben. 

Böhmisch 
Lehens⸗ 
eutien. 
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Gefällsübertretungen (Seite 388 — 392) mittelſt der 88. 794 
und 798 eingeführt worden find, welche dergeftalt organifirt waren, 
1) daß in dem Standorte einer jeden k. k. Finanzbezirks-Ver—⸗ 
waltung eines derjelben als 1. Yuftanz, zu Prag ein mit dem 
Appellationsgerichte vereinigtes Gefällen-Obergeriht als 2. Inftanz 
für alle böhmiſchen Gefällsgerichte, endlich zu Wien für alle Pro- 
vinzen des öjterreichifchen Kaiferftaates ein oberftes Gefällengericht 
bei der oberjten Yuftizjtelle als dritte Inftanz bejtellt wurde ; dann 
2. daß jedes diefer Gerichte aus einem Collegio befteht, bei 
welchem unter dem Vorfige eines rechtskundigen höheren Staatsbe- 
amten zum Richteramte befähigte Juſtiz- und geprüfte Finanzbeamte 
in gleicher Zahl, und zwar in erfter und zweiter Inſtanz je zwei, in 
der dritten aber drei Räthe jeder Branche als Stimmführer fungiren. 

ad II. 

Die Gerichte, welde zwar die Perfonal:Iurisdiction ver- 
loreu, jedod die Real-Gerichtsbarkeit ſammt deren Einkünften 
beibehalten hatten, waren folgende: 

a) Das Fönigl. Hof: und Lehenrecht, bei welhem die Grund- 
bücher der böhmiſchen Lehen fortgeführt und die adminiftrative 
Agenda der Fön. Lehensherrlichkeit unter der Benennung böh- 
mifches Hoflehenrihteramt in erfter Inſtanz beforgt wurde. 

Die Realgerichtsbarfeit diefes Yehenhofes erjtredte fid) bei dem 
Schluße der IV. Beriode fowohl über die unmittelbaren Lehen der 
Krone Böhmens, nämlich ") 

1. jene des Schloffes Karlftein, und zwar 8 ritter- 

liche oder Adels-, und 22 dienftbare oder 


robotmäßige Lehens:-Entien . . zufammen 830 

2. über die des prager Schloſſes 7 
3. 4 u der trautenauer Burg j 3 
4. 4 0» Briedländerr „ ET 2 
Du nn melniker — 2 
6. u» nm pürgliger 2 6 
T. nn tonfiscirten 2 
Fürtrag . 52 


1) Siche die Seite 107 angerufene Abhandlung des Eduard Prof, ©. 2—4. 
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Uebertrag . - 52 
8. über die . . - Speziallehben . . » 2 
dann über die mittelbaren Zehen unjerer Do 
das ift: 
9, über das Lehenherzogthum Tefhen . - 1 
10: = ” on und Zi. 
gerndorf - - l 


11. über die — — Maͤhriſch⸗ Trabau, 
Hohenftadt, Goldenkron, ———— und 
die Stadt Schönberg 
12. über das Lehenfürſtenthum Dlmüs ER 1 
13. über die Afterlehen desfelben und des ollmüger 
Domkapitel . - 68 
14, über das Afterlehen des — Domdethantes, 1 
zufanmen Lehensobjecte 130 
Die Eintragungen von Lehenurfunden und Verhandlungen 
aus unferer II. und IV. Periode erforderten bei der böhmischen 
Lehentafel die Aulegung von nicht weniger als 108 Quaternen 
verjchiedener Gattung. 
Bei einigen derfelben, 3. B. 52 und 53, 61 bis 64, 111, 
153 und 154 kommen noch Auszeichnungen und Ingrofjirungen 
aus der II. Periode vor. 


ad III b. 
Die innerhalb der Stadtmauern Prags bejtandenen Ne⸗ Nebenrechte 
benrechte (Seite 145 — 148, dann 336 und 337), als in Prag. 


1. das Fiscalamt bezüglich der Yurisdictionen von aufge- 
hobenen Körperjchaften. 

«) des Frauenkloſters Set. Georg im prager Schloßbezirke, 
auf dem Augezd, in der waldſteinſchen Gaſſe, und beim heil. 
Geiſte auf der Altſtadt, 

4) des Auguſtiner⸗Kloſters zu Sct. Katharina, 

y) der ehemaligen Ganonie am Zdaras, 

9) der ehemaligen Ganonie am Karlöhof, 

e) de8 Gameralbefiges auf der Altſtadt in der Nähe des 
ehemaligen Spinnhaufes, 

5) der ehemaligen Schloßhauptmauuſchaft, 


Berzeichnif 
ber dem 


Mufeo über: 


gebenen al: 
ten Amts⸗ 
bitcher. 
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n) des ehemaligen Oberftlandfammeramtes, 

®) des dto. Mofters Set. Michael Oppatowig am Augezd, 

ı) der Set. Pauli-Befehrungsfpitals ; 

2) das kak PFortificatiorum, 

3) der Maltheferorden, 

4) das Wyſchehrader Domcapitel, ' 

5) das Stift Strahof, 

6) die Kirche zu Maria Schnee, 

7. die Kirche Sct. Apollinar, 

8 das Klofter Set. Thomas, 

9 das oberftburggräfliche Amt, 

10. das prager Domcapitel, 
11. die Schsmännerämter » Iurisdictionen der prager 
Städte. Endlich 

ad III c. 

Das Föniglihe VBurggrafenamt zu Eger, weldes der 
demfelben cehedem gemäß Hofrefcriptes vom 20. Inli 1767") 
zuftändig gemwefenen BPerfonal-Iurisdiction über die adelichen 
und unadelichen Befiger der im egeriichen Bezirke gelegenen 
Allodial-Rittergüter und Dominicalhöfe, Haflau, Altenteuch, 
Oberwildftein, Unterwildftein, Ottengrün, Kinsberg, St. 
Klara, Bogtei-Stein, Kammerhof und Schlippenhof verloren 
hat, weil felbe zufolge 8.14 der Juriedictionsnorma von ao. 1784 
an das Fönigl. Landrecht gelangt ift; dagegen die Führung der 
aus den Zeiten, wo der Bezirf Eger noch nicht zu Böhmen in- 
corporirt geweſen ift, herjtammenden egerifhen Zaudtafel beibe- 
hielt, von welcher bereits Seite 93 die Erwähnung gefchehen  ift. 

Zu den auf Seite 360 über die alten Amtsbücer der anf- 
gehobenen prager königl. und Landes-Gerichtsbehörden eriter 
und zweiter Inftanz gegebenen Notizen tragen wir noch nach, 
daß das Verzeichniß der dem Mufeo übergebenen Kammergerichts- 
Amtsbiücher bei der, dem Landesgerichts-Präfidio übergebenen, Re— 
lation vom 3. Juli 1859 Nr. 955 erliegt, und auch bei dem 


Herrn Mufeums-Bibliothefar Wrtatko eingejehen werden kann. 


1) Referiptenbucd der deutſchen Lehensſchrane Ar. V. VI. Foul, 152 et sequ. 


— 443 — 


Die einzelnen Regijtraturs-Actenftüce diefer aufgehobenen Ge: 
richte find theils der Stampfe verfallen, teils abhanden gefommen. Abändes 

Da es bei der bereits durh Maria Therefia ausgeführten eu, 
von Seite 275 bis 283 bejchriebenen Reorganifirung der Eriminals orte von 
gerichte unter Joſeph IT. und den nachgefolgten Regenten der IV. Criminal 
Periode mit den geringen Abänderungen verblieben ift, daß das — 
Criminalgericht Trautenau nach Königgrätz, 
die Criminal-Gerichte Kaukim und Beraun nad) Prag, 
das Criminal⸗Gericht Mies nadı Pilfen, 

a — „Ninmburg nad Jungbunzlau, 

„» L2uditz nad) Saaz, 

* Auſſig nach Leitmeritz, und 

— Pilgram nach Tabor übertragen wurde; Neue Gris 
dann daß neue Crim.Gerichte zu Eger und zu Komotau er— minal-Ge— 
richtet worden ſind, ſo haben wir blos noch zu berichten, daß die — 
aus Aulaß der Einführung von Eiſeubahnen und Telegraphen: 
Linien aufgezählten ftrafbaren Handlungen durch die Eifenbahn= 

betrieb- und Zelegraphendienft-Polizeigefege vom 7. März 

1847!) und 23. Decemb. 1847?) theils als Verbrechen und theils 
als jchwere Bolizeiübertretungen ftrafbar erflärt und den competenten 
Strafbehörden zur Antshandlungs:Ahndung zugemwiefen worden find. 

Nun erübrigt nichts mehr, als die neuen Cinrihtungen 
bei den Gerichtsoberbehörden zu behandeln. 

Bei ber jojephiniichen Reform der Yuftizbehörden in Böhmen Gerichte: 
erhielten auch die Gerichtshöfe der Höheren Inſtanzen eine zweck- Oberbehör: 
mäßigere Umgeftaltung. eng 

Durch Juſtizhofdekrete ddo. 12, April 17823) und 7. April „_, a 
1783 *) wurde die bisherige Appellationsfammer auf dem pra- meine Ap⸗ 
ger Schloffe in ein allgemeines Appellationsgericht umge: pellations: 
wandelt, welchem aud die höheren Stände des Königreiches in gericht. 
zweiter Inftanz unterworfen wurden, deſſen Wirkjamfeit am 1, 





1) Ferdinand. Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 1044. 

2) PBrovinzial-Gefegfammlung XXX. Band, Seite 72 und 73. 

3) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 44, 

4) In der Regiftratur des Oberlandesgerichts in original. und abgedrudt in 
des Verfaſſers Monographie des Appellationsgerichts von 1850 ©. 109— 112. 


Berfonals 


und Beſol— 


duugsſta⸗ 
tus des 
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tionsgerich⸗ 
tes. 
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Juni 1783 begonnen hat, und welches folgende Gerichtebarkeits- 
gränzen vorgezeichnet erhielt. 

Es wurde nämlid dasselbe zum Obergerichte über alle Ge- 
richte erfter Inftanz, daher aud über das Wechſelgericht unter 
Aufhebung des auf Seite 357 befchriebenen eigenen Wechſel⸗ und 
Merrantil-Appellations:Gerichtes aufgeitellt und ſowohl alle 
NRechtöftreitigkeiten als auch die fonftigen Gerichtsangelegen- 
heiten mit Ausnahme jener der deutihen Lehenshauptmannschait, 
deren Agenda bei dem Appellationsgerichte als 1. Iuftanz aufrecht 
verblieben ift, und jener der Militärgerichte, in zweiter Inſtanz 
zugewiefen, demjelben auch nicht nur die Führung der Oberanf: 
ſicht über alle nicht ausyenommenen Gerichte und die Prüfungen 
der Richteramts: und Advofaturscandidaten felbftftändig, dann 
jene der Competenten für Fiscaladjunctenftellen gemeinfhaftlid 
mit der Landesftelle und dem Kammerprocurator, fondern auch die 
eriminelle Obergerichtöbarfeit, endli mit Refolution vom 11. 
September 1784!) die Unterfuhung und Entfheidung der 
Syndifatsbefhwerden aufgetragen. 

Der Status des Appellations:Gremiums wurde mit Hof: 
defret vom 1. Yuli 1783 ?) auf einen Präfidenten mit 6000 fl., 
einen Bice-Präfidenten mit 4000 fl. und 17 Käthe & 1800 fl., 
4 Secretäre, zwei & 1000 fl. und zwei & 900fl., endlid 3 Rathe- 
protofolliften mit 800 fl. Gehalt normirt; ſpäter aber mit Hof- 
defret vom 20. Auguft 1790 Nr. App. 6468?) der Gehalt der 
Käthe auf 2000 fl. erhöht, endlich ift mit Hofdekret vom 4. April 
1807 einem Fünftheile der Käthe die Erhöhung des Gehaltes auf 
2500 fl. und den Appellationsräthen mit Hofdelret vom Ö. 
September 1783 *) ein gleicher Rang mit den Gubernialräthen 
zugeftanden worden. " 

Wegen fortwährender Zunahme der Agenda des Appellations: 
gerichts, welche jeit ao. 1784 von damaligen 6702 Erhibiten im 
Sahre 1819 auf 15597, im Jahre 1830 auf 19777 und ao. 1849 


1) Zofeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 335. 


2) Ebendort Nr. 147. 
3) Borfindig in dem Regulirungs:Fascikel des Appellationsgeridts. 
4) Joſeph. Yuftiz-Gefegfammlung Pr. 183. 
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auf 20113 geftiegen war, wurde die Zahl der Räthe proviforifch 
für die Dauer des Bedarfes im Jahre 1820 auf 18, im Jahre 
1821 auf 20 und im Yahre 1844 auf 22 vermehrt. 

Beim Schluſſe unferer IV. Periode, eigentlich mit Ende De- 
cember 1848 betrug die Zahl der eingelaufenen Geſchäftsſtücke 
22187. ') 

Einen bedeutenden Arbeitszuwachs erhielt das Appellations- Bermeh: 
gericht durch deffen im Jahre 1835*) erfolgte Beſtellung zum kung der 
Gefällen-Obergerichte, dagegen wurde demfelben im Yahre 1835 — 
bie Gerichtsbarkeit erſter Inſtanz als deutſche Lehenshanpt: Theilweiſe 
ſchaft abgenommen und an das k. k. Landrecht übertragen, wie Verringe⸗ 
bereits auf Seite 419 angeführt worden iſt. In ſtrafgerichtlicher — 
Beziehung kömmt in unſerer IV. Periode auch bei Verbrechen, 
fiber welche das Appellationsgericht in erſter Inſtanz zu ſprechen | 
hatte, die oberfte Iuftizftelle (Erim.-Gerihts-Ordnung von 1788 ee 
8. 199) als zweite Inftanz;?) ferner das FE f. Zandes-Guber- weite Ins 
nium, umd wenn dasjelbe als erfter Spruchrichter zu erfennen hatte, — 
die politiſche Hofſtelle als zweite Injtanz in Betracht. Politiſche 

Von den Urtheilen der Gerichte und politiſchen Behörden DMBERR, 
über fehwere Polizeiübertretungen hatte der Zug der Be- 
fchwerdeführungen und die Gnadenwerbung an diefe politifchen 
Oberbebhörden zu gehen. (Strafgejeg vom Jahre 1803 II. Theil 
8. 411 und 430.) ®) 

Als Revifionsgerihtshof fungirte während der ganzen Dauer Oberfte Ju— 
unferer IV. Periode die in Wien beſtandene oberfte Juſtizſtelle, —— 
welche mit Handbillet vom 2. März 1782 *) anſtatt des oberſt- arichehof. 
hofgerichtlichen Reviforinms einzutreten, und die bei dem Oberft- 
hofmeifteramte vorhanden geweſenen Revifionsproceffe zu erledigen 
angewiefen worden war. Diefe Cinrichtung wurde bei der, durch 
Hofdekret vom 26. Auguft 1802 9) erfolgten, Beftellung der dreier- 
lei Hofbehörden, nämlich: der vereinigten Hoffanzlei, der Hof: 


1) Siche die Status-Ausweiſe in der Regiſtratur des näml. Appellationsgerichts. 
2) Ratent der Juſtiz; Geſetzſammlung Nr. 548. 

3) Franz Yuftiz-Gefegfammlung Nr. 626. 

4) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 36. 

5) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 573. 
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fammer nnd Banco-Depntation und der oberften Iuftisftelle 
beftätigt. Durch Erlaß des Yuftizminifters ddto. 21. August 1849 
$. 3 °) ift der oberften Yuftizftelle die Benennung „Oberfter Ge- 
richtshof“ gegeben und dabei beftimmt worden, daß die an die 
oberste Yuftizftelle zufolge Hofdelret vom 18. Juli 1807 2) mit der 
Aufichrift „Euer Majeität“ zu richten gewefenen Eingaben künftig 
mit jener „Oberfter Gerichtshof” zu verfehen feien. 

Die mannigfachen vereinzelten, das Appellationdgeriht und die 
oberjte Juſtizſtelle betreffenden, geſetzlichen Beſtimmungen find in den 
Repertorien der Auftizgefege unferer IV. Periode unter dieſen 
Schlagwörtern und zwar in jenem Nr. I. Seite 43 — 47, 513 
und 514; dann in jenem Nr, IL. Seite 57 — 66 und 552 — 
526 verzeichnet. Nach diefer Darftellung des Organismus der 
Gerichtsftellen in unferer IV. Periode übergehen wir zur überficht- 
lihen Belanntgebung des Berfahrens bei jeder Gattung derfelben. 

Verfahren. Das Verfahren ift entweder 
L ein accufatorifches (eivilgerichtliches oder 
11. inquifitorifches (jtrafgerichtliche8 gewefen, und es wurden 
IIL zur Regelung des Benehmens der Gerichtsftellen in beiden 
Beziehungen eigene Iuftructionen erlaſſen. 

Das eivilgerichtliche Verfahren theilte fich wieder 

a) in jenes des ftreitigen und 

b) in dasjenige des nicht ftreitigen fogenannten adelichen 
Richteramtes. 

ad I. a. 

Allgemeine Das Verfahren in Streitſachen wurde durch die allgemeine 

Gerichts- Gerichtsordnung vom 1. November 1781?) geregelt, welche unter 

IE Aufhebung aller frühern, ihr Object betreffenden, Gejege mit 1. Jãner 
1782 in Wirkſamkeit getreten und noch bis heute in derfelben ver- 
blieben ift. 

Diefelbe hat nachftehende Eapitel: 

I. Capitel. Bon dem gerichtlichen Ver: 
fahren überhaupt . . . $. 1 bie $. 16 


1) Ferdinand. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1176,, 
2) Franz. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr, 815. 
3) Joſeph. Juſtiz Geſeyſammlung Nr. 13, 





11. Capitel. Von dem mündlichen Verfahren . 


III. 
1v. „ 
V. 
VI., 
VII., 


VII. „ 


XIV. „ 
XV. 
XVL , 


XVII., 


XVIII. Cap. 


XIX. 


XXI 
XXII. 
XXIII. 
XXIV. 
XXV. 


XXVI. 
XXVII. 


" 


Bon dem fchriftlichen — 
Bon Vertretungen . 

Bon der Widerllageg . . . » 
Bon der Befugniß und Scufbigfeit 
zu Hagen und fich zu vertheidigen . 
Bon dem eigentlichen were 
proccle . 2 2. ö 
Bon der Aufforderung bei einem — 
nehmenden Baue F 
Bon dem Concurs-Proceſſe .. 
Bon dem Rechnungsproceſſe 

Bon dem Beweife . 

Von dem Beweife durd) Eingeftändnif 
Bon dem Beweife durch briefliche Ur: 
fumden . x... er 
Don dem — Bene durch 
Zeugen —PF 
Von dem Beweiſe zum — Ge⸗ 
dächtniſſe. 

Von dem ———— Beweiſe — 


Zeugen .. 
Von dem Beweiſe — — 
ſtändige. F 


Von dem Beweiſe durch den Haupteib 
Bon dem Erfüllungs: und Abläug- 
nungseide —F 

Von dem Schätzungseide 

Von der eidlichen Angabe 

Von den Eiden insgemein 

Von Inrotulirung der Akten. 

Von den Urtheilen 

Von der Appellation und Reviſion, 
dann der Nullitätsklage. 

Bon der Verſuchung der Güte. 
Bon Sciederichtern . 


= 


un Rn m un 


REM 


17 
34 
38 


— 33 
— 57 
— 61 


— 186 


Concurs⸗ 
orduung. 
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XXVIII. Cap Bon dem Arreftfte... 8. 275 — 282 
XXIX. „ Bon dem Verbote auf — 
Güter.... 8. 283 — 291 


XXX. „ Von der —— a 

miittlerweiligen Vorkehrungen . . 8. 292 — 297 
XXXIL „ Bon der Execution. . . $. 298 — 352 
XXXII. „ Bon Stilljtänden und von Behand 

lung der Gläubiger . » 2.8353 — 361 


XXX. „ Bon Abtretung der Güter. . . 8. 362 — 370 
XXXIV. „ Bon der Einjegung in den vorigen 

Std. » » 2 2 2 02.683711 — 35 
XXXV. „ Bon den Ferit. . . 8. 376 — 383 
XXXVI „ Bon Zuftellung der gerichtlichen 


Berordnungen 2 00. 8 384 — 397 
XXXVIO „ Bon Gerihtsunkoften . . . . 8. 398 — 409 
XXXVIL, Bon den Advofaten . 8. 410 — 429 
XXXIX. „ Bon dem Rider . ». 2 8. 4830 — 437 

Weil das IX. Capitel der all. Ger.-Drdnung das Verfahren 
in Concursfällen nur überfichtlih und keineswegs fo vollitändig ala 
es zur gehörigen Durchführung einer Crida-Berhandlung noth« 
wendig war, enthalten hatte, jo wurde ſchon nach ſechs Monaten, 
nämlich durch Patent vom 1. Mai 1781") eine forgfältig ans» 
gearbeitete Gonenrs-Ordnung mit dem Wirkfamfeitseintritte 
am 1. Jäner 1782 in 45 88. kundgemacht. 

Diefe beiden in Böhmen feither in Anwendung gebliebenen 
Geſetze haben eine fo große Menge Erläuterungen uud Ergän- 
zungen nad) fich gezogen, daß die kurzen Inhaltsangaben derjelben 
in den beiden, zu der großen Juſtiz-Geſetzſammlung erjchienenen, Res 
pertorien unter den Schlagwörtern „Gerichts: und Concurs-Ord- 
nung, Advofaten, Appellation, Revifion, Verfahren (mündliches und 
fchriftliches), Execution, Richter“ 2c. mehr als das Drittheil dieſer 
beiden Folianten von 893 und 943 Seiten anfüllen, 

Eine neuerliche, dem gegenwärtigen Standpumnfte der Wifjen- 
haft und den Zeitverhältnifjen entfprechende und den in vielen 


1) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 14. 


ur BU 


Nachbarländern über diefen Legislaturszweig bereits eingeführten 
zwedmäßigen Kinrichtungen die geeignete Rechnung tragende Re— 
bigirung berjelben ift für Böhmen, befonders jeit Herausgabe der 
in unferem Vaterlande nicht anwendbaren Gerichtsordnung für Ga- 
fizien vom Jahre 1796, uud der itafienifchen zu Venedig im Jahre 
1803 (für die dalmatiſch-illyriſchen und lombardifch-venetianifchen 
Provinzen des öfterreihiichen Kaiſerthums) erjchienenen Ueberſetzung 
derjelben, ein tief gefühltes zu bejeitigen ſchon mehrmal, obwohl 
bisher fruchtlos, angeftrebtes Bedürfniß geworden. 

Da e8 in unferem Geſchichtswerke unthunlich ift, die in den 
angedeuteten Capiteln der Gerichts: und Paragraphen der Concurs— 
Ordnung ſowohl, als in dem über diefe beiden (im Urterte nur 81 
Foliofeiten von 7 bis 88 des 1. Bandes der Fofephinifchen Yuftiz« 
Geſetzſammlung einnehmenden) Geſetze erfchienenen, mehr als das Fünf: 
fache ausmachenden Nachträgen vorfommenden Beftimmungen auch nur 
in bündigften Umriffen anzuführen: fo wollen wir, befonder® weil bei 
jedem Juriſten eine mehr oder weniger genaue Keuntniß diefer Geſetze 
vorausgejett werden Fann, uns damit begnügen, im Allgemeinen zu 
berichten, daß fo wie während unferer II. Periode das mündliche, 
in der III. dagegen das schriftliche Verfahren als Regel der ‘Bros 
ceßführung gefetfich feftgeftellt war, in der IV, beide Verfahren 
und zwar das fehriftliche in der Hanptftadt und beim Nedhnungs» 
proceffe, das mündliche hingegen auf dem Lande und in einigen 
eine fehnellere Behandlung und Entfcheidung erheiſchenden Streit- 
gattungen und Objecten als Regel angenommen worden fei. 


Als beftes, den Wortlaut des Grundgefeges und der gefolg- 
ten Nachträge gehörig geordnet enthaltendes Werf über die Berichts: 
und Concurs-Ordnung kann ſowohl dem Richter als dem Rechts— 
befliffenen und dem Barteivertreter mit voller Zuverfidht empfohlen 
werden: „Handbuch des gerichtlihen Verfahrens in und außer 
Streitfahen für Böhmen, Mähren ꝛc.“ von J. U. Dr. und jett 
bereits jubilirtem Minifterialrathe Joſeph Weffely, III. Auflage, 
Prag 1846 im Selbftverlage. 

Die allgemeine Gerihtsordnung wurde aud mit ſach- und 
fahgemäßen Abänderungen zur Nachachtung vorgefchrieben: 

29 


Spezielle 
Xerfab: 
vensarten, 


In Ehe: 
ſtreitſachen. 
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a) Den Militärgerichten durch das 12 88 enthaltende Adap- 
tirungspatent vom 20. April 1782.) 


b) Den Berggerichten durd Patent vom 1. November 
1781 9%, worin von $. 11 bis 31 die Abweichungen des berg- 
gerichtlichen von dem civilgerichtlichen Berfahren aufgeführt und in 
dem Schlufparagraphe 32 die bisherigen über den Bergproceß 
beftandenen Gefege und Gewohnheiten aufgehoben worden find. 


ec) Dem Wechfel: und Merfantilgerihte mit dem Patente 
vom 9. Aprit 1782), deffen 88. 1 bis 13 die Abweichungen 
von der allgemeinen Gerichtsordnung, und der 8. 14 die Aufhe- 
bung alfer früheren Gefege über das Wechfelverfahren ent- 
hält; endlich 


d) dem Fön. böhm. Landrechte dur das, demjelben die 
Gerichtsbarkeit über die fogenannten deutfchen Lehen zumei- 
fende, Hofdefret vom 10. Auguſt 1835 sub Ötene. ®). 


Im weiteren Yaufe unjerer IV. Periode wurden fpezielle Ber- 
fahrensarten angeordnet: 


1. In Ansziehftreitfahen zu Prag durd Hofdefret vom 
I. März 1805 9) deſſen Paragraphen 2 bis 8, wobei bemerkt 
wird, dag der prager Magiftrat ohne Rüdjiht auf die Eigen- 
ſchaft des Befigers oder Miethers und ohne Rüdfiht auf die Real: 
gerichtsbarfeit, weldyer das Haus unterftcht, al8 competenter Rich— 


ter in erſter Behörde beftellt worden ijt. z 


2. In Eheftreitfahen chriftlicher Perfonen durch den An- 
hang des Hofdelrets vom 26. Auguft 18199), in deſſen drei Ab- 
ſchnitten: 


I. Berfahren über die Scheidung von Tiſch und Bett: 
Allgemeiner Grundfag 8. 1. Nähere Beſtimmungen desjelben 


1) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 46. 
2, Ebendort Nr, 27. 

3) Ebendort Wr. 41. 

4) Ferdinand, Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 69. 
5) Kranz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 719, 
6) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1595. 
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8.2 — 7. Unzuläffiger Vorbehalt bei der freiwilligen Scheidung 
8. 8. Beweisführung 8. 9 — 11. Urtheil und Befchwerden dage- 
gen $. 12. 


U. Berfahren über Ungiltigfeit und Trennung der Ehe. 
Allgemeiner Grundfag 8. 13. Nähere Beftimmungen desfelben 
8. 14. Verſuch einer Wiedervereinigung $. 15 und 16. Pflichten 
des Ehevertheidigers $. 17. Urtheil und Befchwerbmittel dagegen 
8. 18 und 19, 
die geeigneten Vorfchriften ertheilt wurden 
3. Bei Fondsausweifen der Großhändler, Hofdekret vom ee 
22. November 1817.') Großhänd- 
4. In Fällen, wo bei Ermanglung eines Todtenfcheines gpanncı ci 
oder einer andern Öffentlichen Urkunde über den wirklich erfolg. nes Todten— 
ten Tod eines vermißten Ehegatten der Beweis durch Zeugen — 
angeboten wird, mittelſt des, 7 SS. im ſich faſſenden, Hofdekrets 
vom 17. Feber 1827. ®) 
5. Im Betreff der Liguidiruug der Advocatengebühren Advocatens 


mit Hofdekret vom 4. Oftober 1833. 9) — 
6. Ueber Klagen wegen Beſitzſtörung durch das in 19 88. une 
abgefaßte Hofdefret ddto. 13. Feber 1835. %) 
7. Wegen Klagen aus vollen Glauben wirkenden Ur— —— 
kunden mit Hofdekret vom 7. Mai 1839 °) re 
8. Bei Angabe von Gütern zur Befeitigung des Perfonal« — 
arreſtes durch Hofdekret vom 15. Jäner 18456) chung. 


remden 
9. Ueber die bei Executionen beweglicher Sachen von dritten —— 
Perſonen erhobenen Gigenthumss oder andere Rechtsanſprüche — 


durch Hofdekret vom 29. Mai 1845.7) 
10. Für Elbzollrichter in den der Competenz derſelben durch Eibezoll- 
das Seite 439 angerufene Hoflammer-Präfidialdefret vom 2. Des FINE, 








1) Ebendort Nr. 1389. 

2) Ebendort Nr. 2259. 

8) Ebendort Nr. 2633, 

4) Ferdinand Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 174, 
5) Ebendort Nr. 358. 

6) Ebendort Nr. 859. 

7) Ebendort Nr. 889. 
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cember 1845") zugewiejenen Proceß- und Unterfuchungsgegen- 
ftänden unter Beziehung auf die Artikeln 49 und 50 ber Elb— 
ſchifffahrts⸗Additionalakte mittelft der, in den 88. 4 und 5 vorfom- 
menben, ausführlichen Beftimmungen. 


Geringfit« 11. In dem für geringfügige, d. i. den Betrag von 200 ff. 

— C. Me. nicht überfteigeude Streitgegenſtände ein ſummariſches 

Berfahren in 56 88. vorfchreibenden Auftizhofdefrete vom 25. 
December 1854.*) 


Eidesables 12. Bei Eidesablegungen der Ifraeliten durch Hofdekret 

het vom 1. Dctober 1846, 9) welches mit Hinweglaffung der früheren 
Berwünfhungen und Flüche eine andere weit mildere Eidesformel 
vorzeichnet. 


Bei mehrer 13. Für lägen gegen mehrere Mitgeklagte durch Hofdelret 


ven Mitge- vom 5, März 1847.*) 
Hagten. 


Zur Grida- 14. In Beziehung auf die Verpflichtung in Goncurs ver 
tars· Unter⸗ fallener Schuldner zur Angabe ihres Vermögens und über 
BB: die gegen diefelben einzuleitende Unterfuchung und Beftrafung mit 
dem 13 88. enthaltenden Hofdelrete vom 18. März 1847. °) 
Ad I. b. ber Haupteintheilung. 


Amtehand⸗ Das außerſtrittige oder ſogenannte adeliche Richteramt 


lungen der theilt ſich in drei Hauptamtshandlungen, nämlich: 
außerſtrei⸗ 


tigen Ge⸗ 1. in die Verlaſſenſchaftsabhandlungen; 
richtebar 2. in die Vormundſchafts- und Waiſenſachen; 
keit. 3. in das Tabnlarweſen. 


Materielle Die materiellen Beftimmungen über alle drei Amtshand- 
Beſtim⸗ lungsgattungen der außerftreitigen gerihtlihen Agenda enthalten 
mungen. das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch und die demfelben nadjgefolg- 
ten Normalien über Berlafabhandlungs:, Bormundicafts-, Waifen- 
und Grundbuchsfachen, deren ſehr beträchtliche Anzahl unter den 


1) Ehendort Nr. 912. 

2) Ebendort Nr. 906. 

3) Ebendort Nr. 987. 

4) Ebendort Nr, 1042, 
5) Ebendaſelbſt Nr. 1049. 
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betreffenden Schlagwörtern in ben beiden Repertorien der großen 
Yuftizgefekfammfungen unferer IV. Periode angeführt erfcheinen. 

Aus denfelben heben wir befonders hervor, daß die beden- 
tende, auf Seite 3TO angeführte Aitersnahfihts-Bewilligungs- 
tage nad dem Stande durch Hofdelret vom 1. September 1818) 
aufgehoben worden ift. 

Die formellen Behandlungsvorſchriften der sub 1. und2. Formelle 
benannten Angelegenheiten find in der mit Patent vom 9. Sep, Beſtim⸗ 
tember 1785 2) kundgemachten allgemeinen Inftruction für die "gen. 
uftizftellen, und in den zu derjelben erfchienenen vielfältigen Nadh- 
trägen enthalten, 

Nah demWortlaute der Einleitung hatte diefe noh am Schluffe 
unferer IV. Periode rechtsgiltig gewefene Inftruction die Beftim- 
mung, das eigentliche Benehmen der Verhandlung der den Yuftiz- 
ftellen anvertrauten Gejchäfte zu regeln, und war nicht nur für die 
gehörig organifirten Gerichtshöfe, fondern aud für die nad 
den allgemeinen Grundfägen noch nicht hergeftellten Magiftrate 
und Gerichtsbehörden (Drtsgerichte) die Richtſchuur und von den 
beiden leßteren in fo weit, al8 es ihnen vermöge ihrer dermaligen 
Verfaſſung möglich gewefen ift, zu beobachten. Diejelbe zerficl in Gerichts: 
zwei Abtheilungen, und jede derfelben in mehrere Abfchnitte, inftruction. 
nämlid) : 

I. Abtheilung:: 

1. Abſchnitt. Von Einrichtuug der Schriften 

und dem Einreihungsprotofole 8. 1 — 20 
2. » Bon Butheilung ber Schrift an 

ben Referenten . . . 8. 21 — 24 
3. »„ Bon Beförderung der ei 

an ben Meferenten . . . . 8. 25 — 29 
4. „ Bon der Ausarbeitung zum 


künftigen Referate . . . - 8. 30 — 41 
5. 5 Vom Bortrage, ber Berathung | 
und Erledigung - ». ». 2.8 42 — 68 
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1) Franz Juſtiz-Geſetſammlung Nr. 1490. 
2) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung N. 464. 
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6. Abfchnitt. Bon Führung des Rathspro— 


tofols . . . . 
Bon Erpedirung des Sonelufums 8. 


Bon Ausfertigung und Zu— 


ftelung der Erledigung . . $. 


Bon Aufbewahrung der Aften 


64 — 72 
73 — 8 
89 — 99 


und worin die Regiſtratur beſteht 8. 100 — 113 


Von der Aufficht und Gontrolle 


über die Stelle . 8. 114 — 17 


II, Abtheilung: 


1. Abfchnitt. Bon dem Benehmen der 1. Be— 


1 


10. 


hörde bei Aufnahme mündlicher 
Klagen EEE 
Bon dem — ——— bei 
Tagſatzungen 

Von Tagſatzungen beim 5 
verhör a 
Bon Tanfehungen bei kiden 
Von Tagſatzungen in Abhand— 
lungsſachen 

Von Tagſatzungen in Waiſenſachen 
und Kuratelen 

Bon Tagſatzungen in Rechnungs: 
ſachen 

Von ——— bei Attenin. 
rotulirungen 

Von Tagſatzungen bei —— 
Depoſiten 

Vom Beuehmen der Nppellations- 
gerichte bei Prüfung von Ad— 
vofaten . 


u 
8 4— 9 
8. 10 — 13 
8. 14 — 24 
8. 25 — 44 
8. 45 — 52 
8. 53 — 65 
8. 66 — 70 
TE 
8. 85 — 97 


Es umfaſſen daher beide Abtheilungen zuſammen 214 88. 


und find in dem Context Formularien zu Urtheilen, Convocations— 
und Borrufungsedikten, Yuftiztabellen, Berlaffenfchaftsabhandiungss, 


Waijenfadhen-, und Rechnungsgeſchäfts = 


Protofollen einbezogen. 


Ueber diejen wichtigen Yegislaturs» Zweig bejteht cine zahlreiche 
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Literatur; das gefuchtefte Werk darüber, welches bereits 7 Auflagen 
erreicht hat, ift Ioahim Fügers Werk: „das adelihe Richter: 
amt oder das gerichtliche Verfahren außer Streitfahen. Letzte 
Auflage Wien 1816 — 3 Bände. 


Zur Behandlung der Tabnlargefchäfte iſt bloß für die Fand» Tabular: 


tafel die (Seite 421 — 424) beſprochene Landtafel:Inftruction; 
für die Grundbuhsführung bei Magiftraten, Ortsgerichten 
und reinen Realjurisdictionen aber feine in ein Ganzes zu: 
jammengefaßte Information als Geſetz erſchienen. Diefer wichtige 
Zweig der auferjtreitigen richterlichen Agenda ift lediglich theils nad) 
den ältern und neuern Normativen über Intabulation, Pränotation, 
Ertabufirung, und Grundbuchsertrafte, theils aber nach den Bez 
ftimmungen des allgmeinen bürgerlichen Geſetzbuches bejorgt worden. 
Am belehrendften behandelt diefen Gegenftand Kranz Sofeph 
Schopf in feinem Werke: „Grundbuhsverfaffung, das gefeglidhe 
Berfahren in Grundbuhsjahen, und die Grundbuchsführung,“ 
Wien 1836 und 1837 — 2 Theile im Selbjtverlage. 

Zur Vollendung der gefchichtlichen Notizen über das geridt- 
lihe Verfahren in Civiljadyen kommen noch die Zarordnungen an: 
zuführen , und zwar ; 

a) Die allgemeine Tarorduung in Streitſachen; Patent 
vom 1. November 1781) mit viererlei Betragsbemeflungen 
nad) viererlei Gattungen von Gerichtsbehörden; #) der Haupttadt, 
6) der größeren, y) der minderen, dann Ö) der Heinen Yandjtädte 
und der Ortsgerichte. 


b) Die Tarordnung in den Gefchäften des adeligen Rich— 
teramtes; Patent vom 13. September 1787) nad vier Höhe: 
klaſſen des Werthbeirages, der Verlaſſenſchaft oder des Geſchäftes, 
eingetheilt in 9 Rubriken, deren letzte die Depofitengebüh: 
ren bemißt, welche nad) Hofdelret vom 4. Yäner 17558 °) den für 
die Verwahrung haftungspflichtigen Gerichtsftellen überlafien 
waren. 


1) Joſeph. Jaſtiz-Geſetzſammlung Nr. 28. 
2) Ebendort Wir 717. 
3) Ebendort Nr. 762. 


amtshaud⸗ 


lung. 


Taxord⸗ 
nungen. 
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ce) Die Zarorduung für Militärgerichte, Hofdefret vom 


12. September 1782. ') 


d) Die allgemeine Laudtafeltarordnung, Patent vom 1. 


April 1812.%) 


Da im Laufe der V. Beriode die Normative über das außer» 
ftreitige Richteramt eine volljtändige Umänderung erfahren haben, 
jo würde es überflüffig fein, die verfchiedenartigen früheren Pro- 


ceduren in diefer Amtsführung näher zu beleuchten. 


Strafpro- Nunmehr übergehen wir noch zu den in der IV. Periode be- 
cehordnun⸗ ftandenen Strafprocefordnungen. 
ale I. Die Erim.:Gerihtsordnung Kaiſer Joſephs IT., fund- 


Joſeph II. gemacht durch Patent vom 17. Juni 1788,°) weldhe in folgende 
Hauptſtücke abgetheilt war, unb bis zum legten December 1803 


in Wirffamfeit verblieben: ift. 


1. Hauptjtüd. Von der Aufmerffamfeit auf Crimi— 
nal:Verbreden, Entdeckuug und Aus 


haltung der Criminal-Verbrecher . 8. 


2. - Wie dic eigentliche Bejchaffenheit der 
That vorläufig von der Obrigkeit zu 


erheben ft . . . 
3. Von dem ige Berböre N 
4. B Bon der Ablieferung an das Crimi- 

nal⸗Gerichtt8. 


6. 2 Bon den Sefängnifien. . 2... $&. 


6. a Bon dem Erim.-Verfahren überhaupt ß. 
7 


Bon Verhörung des Geftellten . . &. 


8. = Bon dem Beweiſe durd Geſtändniß $. 
9. " Bon den Beweife durd Zeugen . 8. 
in; , Bon dem Beweije aut dem Zufam- 
mentreffen der Umftände . . . . &. 
I: Bon dem Beweiſe der Unfhuld. . $. 
> Bon dem Eriminal-Urtheile . . . $. 


1) Ebendort Nr. 79. 
2) Franze Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 988. 
3) Joſephe Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 848. 


1— 19 
20— 37 
38— 50 
ö1-— 57 
58— 716 
77— 93 
94—115 
116—121 
122—142 
143—148 
149—157 
158—179 
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13. Haupttüd. Bon Kundmachung und re 

des Urtheils . ; .8. 180-192 
14. ie Bon dem Recufe - . 2 2. ..8. 193—200 
15. > Bon der Begnadigung . . 8. 201—206 
16. ö Bon dem Berfahren gegen Flachtige 

und Abweiende - . . » . 8. 207—222 
17. e Bon Wiederaufnehmung ber Unterfus 

hung wegen vorfommender neuer Um⸗ 


fände . ».. .8. 223—237 
18, z Bon dem ftandreihtlichen Verfahren 8, 238—249 
19. — Bon der Entſchädigung und Genug- 

thuung . » . . 8. 250-261 


20. Von den —— in Abficht auf 
die Familie und das Vermögen des 
Unterfuchten und Berurtheilten . . 8. 262-268 
21. J Bon den Griminalfoften . -. . .$. 269—283 
22. > Von dem Zufammenhange der ECris 
minalgerichte unter fi, und mit den 
Criminal-Dbergerihten . . . .8 284-304 
II. Die Inftrnction vom 26. Feber 1787 %), welde die gupruction 
Richtſchnur für die politifhen Obrigfeiten zur Ausübung der fürdiepofi« 
Inguifition, Aburtheilung und Strafvollziehung wider einen kiſchen Ob« 
eines politifhen auf Seite 379 angeführten Verbrechens Be- Ren 
fhuldigten im 15 88. auf fünf Drudfeiten enthält und fehr all- 
gemein gehalten gewejen ift. 
II. Der zweite Abjchnitt des I. Theiles von dem, Seite Verfahren 
384 bis 388 beſprochenen, Strafgefege Franz I. ddto.3. September Über Ber: 
1803 enthält unter der Auffhrift: Bon dem rechtlichen Ber- ae 
fahren über Verbrechen nadjftehende Gapiteln: gefeße von 
I. Hauptftüd. Bon der Gerichtsbarkeit in Abficht auf Verbres 1803. 
den 8. 211-225 ... Erin 
IL ; Bon der Erforſchung des — 2 — 
hebung der That 8. 226-257 . .... 83 
Bi ; Bon der Erforfhung und rechtlichen Beihuldigung 
eines begangenen Verbredens 8. 258—280 . 23 
1) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 640. 
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IV. Hauptftüd. Bon der Verhaftung und ſummariſchen Bes 


VI. 


VII. 


Mit Zuſchlag der Seite 386 aufgezählten 
hat der J. Theil im Ganzen 88. 


handlung des Beſchuldigten 8. 281—306 
Bon den Unterfuchungsgefängniffen 8. 307 
—333 . i 

Bon dem — nee 
8. 334—347 

Bon dem ordentlichen Berhöre des Veſchul 
digten 8. 348—373 

Von Abhörung der Zeugen 8. 374386 
Bon der Gegenftellung des Beſchuldigten und 
der Zeugen $. 387—395 — 
Von der rechtlichen Kraft der —— 8. 
396—414 es 
Bon dem Urtheile 8. — 

Von der Kundmachung und Vollziehung des 
Urtheils 8. 445—461 . — 
Von dem Recurſe 8. 462—470 

Bon der Wicderaufnehmung der Unterfuhung 
wegen neuer Umftände 8. 471 —481 

Bon dem Verfahren wider Abwejende und 
Flüchtige 8. 482—499 

Bon dem Standredte 8. 500— 513 

Bon der Entfhädigung und Genugthuung 
8. 514—525 — 
Von Criminalkoſten 8. 526 — 539 

Bon dem Zujfammenhange der Criminalge: 
richte und Obergerichte in Eriminal-Saden 
8. 540—557 . ; 
zuſammen 


12 


18 


. 347 
. 210 
. 957 


Berfchie: Als Hauptverfhiedenheiten diefes von dem Joſephiniſchen 
denheiten Strafverfahren dürften nachſtehende Beftimmungen anzufehen fein : 


von bem 
Joſephini⸗ 


a) daß bei der Ueberweiſung und läugnenden Inquiſition 


ſcheuſtraf⸗ aus Zuſammentreffen der Umſtände und nad) der ſpätern Tex— 
verfahren. tirung „rechtlicher Anzeigungen“ das vorzügliche Erforderniß 
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des erwiefenen nahen BZufammenhangs bes Thäters mit der 
That in der jofephinischen Beweistheorie ganz anders ftylifirt ift. *) 

b) Daß der Aburtheilungsfenat früher blos aus einem 
geprüften Richter und zwei gefhworenen Beifigern zu beftehen 
brauchte, dagegen nad) der fpätern Strafprocefordnung aus drei 
geprüften Richtern und zwei beeideten Beifigern beſtehen 
mußte; ®) 

ce) daß die Öffentliche Verkündigung jedes Eriminalurtheis, 
welches auf eine ftrengere Strafe als einfaches Gefängniß aus- 
gefallen war, angeordnet gewefen ift, wo dagegen fpäter eine foldhe 
nur bei Strafverhängungen eines mehr als jährigen ſchweren 
Kerkers einzutreten hatte, und in der Folge gänzlih abgeſchafft 
worden ift, 9 ꝛc. zc. 


IV, Ter zweite Abfchnitt des II. Theiles von dem foeben citir- Verfahren 


ten Strafgefeße vom 3. September 1803 handelt : über 
Bon dem Berfahren bei fchweren Polizeiübertretungen, — 


J. Hauptſtück. Von der Gerichtsbarkeit in Anſehung der 
ſchweren Polizei-Uebertretungen 8.276—292 17 


u. z Von Erforfchung der ſchw. Bol.-Uebertretung 
und Erhebung des Thatbeftandes 8.293—314 22 
II. “ Bon Unterfuhung des Beſchuldigten und 
dem Verhör 8. 315—349 . . . . 35 
IV. ä Bon rechtlichen Beweiſen $. 350— 377 . 26 
V. Bon der Aburtheilung 8. 378—408 .. 31 
VI. . Bon dem Necurfe und Nahfuhung um Ber 
gnadigung 8. 409-432 ... . 24 
vH. . Bon der Kundmachung und Bollftredung des 
Urtheils 8. 433 —443 Ber 11 


VII. r Don den Koſten ber Gerichtsbarkeit über 
ſchw. Pol. Uebertretungen 8. 444—451 . 8 


1) Joſeph Eriminal-Gerihtsordnung 8. 144 und 8. 412 des Strafgefees von 
1803 I. Theil, dann Hofdelrets vom 6. Juli 1833 Nr. 2622, 

2) Joſeph Erim.-Gerihtsordnung $. 159 und Franz St. Gef. I. Th. $. 418. 

3) Joſeph Eriminal-Gerichtsordnung 8. 185 und Franz St. Gef. $. 451. dann 
Hofdelret vom 6. Feber 1845, Nr. 866, 


Berfahren 
in Gefälle 
übertre= 
tungsfällen 
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IX. Hauptjtüd. Won der Leitung der Gerichtsbarkeit über die 
fhw. Pol. Uebertretungen und der allgemei- 
nen Aufficht darüber 8. 452—459 . . . 8 
macht . . . 184 
Mit Zurechnung der Seite 387 vorlommenden 88. — : (> 
hat der II. Theil zufammen 88. . . 459 

Die Vergleihung des Umfangs Diefer "ausführlichen Ver⸗ 
fahrensvorſchrift mit der ganz einfachen aus blos 15 88. beſte— 
henden joſephiniſchen Inſtruction Nr. 640 für die politiſchen Be— 
hörden über die Amtshandlung wider einen eines politiſchen Ver— 
brechens Beichuldigten zeigt augenfcheinlich, dag legtere nur Grund- 
züge, erftere aber eine vollftändige Vorſchrift zur Durchführung 
einer Strafunterfuhung und Beurtheilung von politiihen Straf» 
füllen in fich begreift. 

V. Der DO. und zwar formelle Theil des Seite390 in ma- 
terieller Beziehung behandelten Gefällenftrafgefeges, welcher aus 
nachfolgenden zwölf Hauptftüden befteht: 

1. Hauptftüd, Bon dem Verfahren bei Gefällsübertretungen 
und deſſen Ausübung überhaupt 8. 490—534 45 
2. ” Bon der Entdedung der Gefällsübertretungen 
und dem Beginnen des Verfahrens 8.535—551 17 
3. — Bon Maßregeln der Sicherſtellung 8.552 —568 47 
— Von der Erhebung des Thatbeſtandes und der 
Unterſuchung 8. 669- 59883. 25 
5. J Bon der ordentlichen Unterſuchung 8.594— 655 62 
6. ö Bon den äußerlihen Erforbernifjen ber Ers 
hebungen und Unterfuhungen 8. 656—674 19 
1, 5 Bon den Beweijen der Thatumftände 8.675-754 60 
8. * Von der Ueberweiſung des Beſchuldigten und 


der Haftenden 8. 755—783. 34 
9. — Von dem Schluſſe der Unterſuchung und von 
der Entſcheidung 8. 789 -833. . . . 45 


10. e Bon den Rechtsmitteln und — — 
von der Einſetzung in den vorigen Stand und 
von der Wiederaufnahme des Verfahrens 8. 
SUSE 5 ee 6 
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11. Hauptftüd. Bon der Vollſtreckuug der Entjheidungen $. 


BER. ee ee a 18 
12. — Bon den Koſten des Verfahrens 8.900 - 934 35 
folglich hat der formelle Theil 8. . . 2 2m nn. 444 


Eben fo wie wir von dem materiellen Theile des Gefälls- 
ftrafgefeges Seite 392 die vorzügliche und vollftändige Umfaſſung 
diefes fchwierigen Legislaturs-Objectes zu rühmen uns bewogen 
fanden, müfjen wir auch die umfihtige und erfchöpfende Ver: 
fahrensvorfchrift, befonders über die DBeweisführung und Urtheils- 
Schöpfung als mufterhaft anerfennen. 

Zur Kenntniß diefes Gefetscoder und der zu demfelben erlaffenen 
Nachträge dürfte vorzugsweiſe zu benügen fein: 

a) Dr. $ranz Edlaner Erflärung des Strafgefeges über 
Gefällsübertretungen, Wien 1843 und 1845, zwei Bände. 

b) Dr. 3. Koneing, Anleitung zur Anwendung der 
Borfchriften über das Strafverfahren bei Gefällsübertretungen, 
Prag 1837. | 

c) Vinzenz Kappel (Ritter von Savenau), die zur Lei- 
tung der Gefällsangelegenheiten beftellten Behörden, Prag 
1839. | 

Schließlich wird zur beffern Verfländniß der auf Seite 417 
angeführten Einftellung der Baarzahlungen in Conv. Münze bei Baarzah: 
den Berwechslungsfaffen der öſterreichiſchen Nationalbank über — 
die Veranlaffung und den bisherigen Fortbeſtand derſelben nach⸗ 5,; 
träglid in Kürze berichtet, daß die durch das Seite 376 citirte tionalbant. 
Finanzpatent vom Jahre 1811 mittelft Hinausgabe von Einlöfungs- 
ſcheinen gefchaffene Wiener Währung nach und nad) auf eine jehr 
beforglidhe Ziefe gegen die Conventions-Münze im Curfe herab- 
gegangen war, und’ deshalb die Faiferliche Regierung ſich genöthigt 
gejehen hatte, durch die mit Patent vom 1. Juli 1816!) erfolgte 
Errichtung einer privilegirten Nationalbank ein Iuftitut ins 
Leben zu rufen, durch deſſen Statuten und Privilegien vom 15. 
Juli 1817?) der Cours der Wiener Währung gegen Silbermünze 


1) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1250. 
2) Ebendort Nr. 1347, 
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mit Erfolg auf 250 ftrirt wurde, da dieſe Bank verpflichtet worden 
ift, für 250 fl. in Einlöfungsjcheinen 100 fl. Conv. Mze. auszu⸗ 
zahlen und ihre herauszngebenden Banknoten auf jedesmaliges 
Berlangen im vollen Nennwerthe mit baarer Conv. Silbermünze 
zu realifiren. 

Das Privilegium der Nationalbanf wurde auf 25 Jahre er- 
teilt, und mit Patent vom 1. Juli 1841) unter Ertheilung theil- 
weife neuer Statuten bis zum legten December 1866 erftredt. 

Mit der Beruhigung, beftrebt gewefen zu fein, dem Zwecke 
unferes Werkes innerhalb der uns geftedten Gränzen möglichft 
auch in der IV. Periode Rechnung zu tragen, übergehen wir zur 
rechtsgejchäftlihen Darftellung der legten bis in die Jetztzeit reichen« 
ben Epoche desfelben. 


1) Ferdinand Yuftiz-Gejekfammlung Nr. 547, 


Fünfte Periode. 


Bom 2. December 1848 bis 20. September 1865. 


Conſtitutionelle Gefeggebung theils mit berathender, theils 
mit einverftändliher Einflußnahme der Volksvertretung und 
theils im Verordnungswege während der Regierung Franz 
Sofeph 1. und deren Kundmachung durch das Reichögefepblatt. 


Unfere fünfte Periode, welche wohl nicht unberechtigt die Geſchichtli⸗ 
Epoche der Verſuche auf dem Felde der Umgeſtaltung einer — 
abſoluten in eine conftitutionelle Monarchie genannt werden 
Tann, hat ſowohl in ftaatsrechtlicher als in gefeggebender Be— 
ziehung in unferem, zu den Großmächten Europas zählenden, aus 
fünf verfchiedenen Haupt-Nationen, die zwar unter einem 
Scepter, aber nicht unter einer Krone vereinigt find, beftehen- 
den Kaijerthume, während der bisher 18 jährigen Dauer derfelben 
drei Facen oder Abfchnitte durchgemacht, und zwar: 

I. Bom 2. December 1848, als dem Tage der Thronbefteis 
gung unferes ritterlichen Kaifers Franz Joſeph I. bis zum 4. März 
1849, an welchem Tage der conftituirende Reichstag zu Krent- 
fier aufgelöft und eine oetroirte Reidhsverfaffung für alle Krons 
länder des öſterreichiſchen Kaiſerthums, folglih aud für Ungarn, 
Siebenbürgen, Kroatien, Slavonien, das Froatifhe Küften: 
laud, eben fo auch für das Grofherzogthfum Krakau, für die 
Militärgrenzgebiete, und für das lombardifch-venetianifche 
Königreich in XVI Abſchnitten, welche 123 88. enthalten, durd) 
Manifeft vom 4. März 1849 ") kundgemacht worden ift. 

In einem abgefonderten a. h. Erlaffe von den nemlichen Dato?) 
find die durch die neue conftitntionele Staatsform gewähr- 





1) Reiche-Geſetzblatt Nr. 150. 
2) Ebendort Nr. 151. 
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leifteten politifchen Rechte für die Kronländer Defterreih ob und 
unter der Enns, Salzburg, Steyermarf, IUyrien, Tyrol und 
Borallberg, Böhmen, Mähren, Ober- und Niederfchlefien, Gali- 
zien und Lodomerien mit der Bufowina, endlich Dalmazien und für 
die Bewohner derfelben zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden. 

Die XVI. Abtheilungen der octroirten Verfaſſung haben fol- 
gende Auffchriften: I. Bon dem Reiche. II. Bon dem Laifer. 
HI. Bon dem Neihsbürgerredhte. IV. Von der Gemeinde. V. Bon 
den Landesangelegenheiten. VL Bon den KReichsangelegenheiten. 
VI. Bon der gefeßgebenden Gewalt. VIII Bon dem Reichstage. 
IX. Bon den Landesverfaffungen und den Landtagen. X. Von ber 
vollziehenden Gewalt. XI. Bon dem Reichsrathe. XII. Bon ber 
richterlihen Gewalt. XIII. Bon dem Reihsgerihte.e XIV. Bon 
dem Reichshaushalte. XV. Bon der bewaffneten Macht und XVI. All- 
gemeine Beitimmungen. | 

Diefe octroirte DBerfaffung war noch freifinniger als die 
von Seite 393 bis 396 befprochene Kaifer Ferdinands des Gü— 
tigen; weil jedoch; deren Verwirklichung von der vorläufigen Er— 
laffung mehrerer organifhen Gejege nemlich: eines Wahlgefeges 
für die Abgeordneten zu dem Ober: und Unterhaufe, der Feftftelung 
der Anzahl der Mitglieder jedes der beiden Häufer, der Zandes- 
verfaffungen der einzelnen Kronländer (und anderer mehr) abhängig 
gemacht worden war, und dieſe Vorbediugung durh Eintritt 
mehrfacher Hinderniffe, nicht erfüllt werden Fonnte, überdieß 
auch die Ergebniffe der über die Ausführbarfeit diefer Verfaſſung 
in dem Minifter- und Reichsrathe vorgenommenen eindringliden 
Unterfuchungen dahin ausfielen, „daß diefelbe weder in ihren Grund» 
„lagen den Berhältniffen des öfterreichifchen Kaiſerſtaates ange» 
„meflen fei no in dem Zufammenhange ihrer Beftimmungen fich 
„ausführbar darſtelle,“ fo wurde diefelbe durch das Faiferlihe Pa— 
tent von 2. December 1851) außer Kraft und gefeglicher Wirf- 
famfeit erffärt. 


II. Abfchnitt. Derjelde ift dadurd eingetreten, daß mit dem 
fo eben angerufenen Eaiferlichen Patente die BVerfaffungsurfunde 


1) Reichs-Geſetzblatt TI. Stüd, Nr. 2. 
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vom 4, März 1849 außer Gefepfraft erflärt, jedocd die Gleich, 
heit aller Staatsangehörigen vor dem Gefege, jo wie die Un— 
zuläfligfeit und die Abjtellung jedes bürgerlichen Uuterthänigfeits- 
und Hörigfeitö:VBerbandes und der damit verbundenen Leiftungen 
ausdrüdlich beftätigt; ferner für die zunächſt wichtigiten und 
dringendften Richtungen der organischen Gefeggebung eine Reihe 
von Grundfäsen feitgeftellt und zugleid) angeordnet worden ift, 
bis zur Kundmachung der hiernach auszuarbeitenden Gejete, die der» 
malen in Wirkfamkeit beftehenden Gefese zu beobadten. 

Diefer Uebergangszuſtand dauerte bis zum 20. October 
1860, an weldem Tage. 

II. der dritte Abfchnitt der letsten Legislaturs-Periode unferes Verfaſ— 
Werkes mit Erlaffung des a. h. Diplomes von diefem Dato !) ne 
den Anfang genommen hat, durch welches „zur Ausgleihung der * Dctob. 
„früher zwifhen den Königreichen und (Ländern des öſterreich. Kai» 1860. 
„Seritaates) beftandenen Berfchiedenheiten und Behufs einer gere- 
„gelten Theilnahme der Unterthauen an der Geſetzgebung und 
„Berwaltung auf Örundlage der pragmatifhen Sanction 
„(Seite 14) und kraft der Faiferlihen Machtvollfommenheit 
„als ein beftändiges uns unwiderrufliches Staatsgrundgefeg 
„beihlojjen und verordnet wurde: 

1. Das Redt, die Geſetze zu geben, abzuändern und auf: 
zubeben, werde künftig vom Oberhaupte des Staates nur unter 
Mitwirkung der geſetzlich verfammelten Landtage, bezichungsweife 
des Neichsrathes ausgeübt werden, zu welch legterem die Land— 
tage die feitgefegte Zahl von Mitgliedern zu entfenden haben 
werden. 

2. Sollen alle Gegenftände der Gefeggebung, welche ſich auf 
Rechte, Pflichten und Jntereſſen bezichen, die allen Königreichen 
und Ländern gemeinfchaftlich find, namentlich: die Gefeggebung 
über das Münz:, Geld» und Greditwefen, über die Zölle und 
Handelsfadhen, ferner über die Grundjäte des Zettelbanf: 
weſens, die Geſetzgebung in Betreff der Grundſätze des Poſt-, 
Zelegraphen: und Eiſenbahnweſens, über die Art und Weife 
und die Ordnung der Militärpflichtigfeit, künftig in und mit 





Fr Reich o⸗ Geſetzblait LIV. Stüd, Sir. 226. 
30 


Beſondere 


Landesord⸗ 


nungen. 


wo AUG. vu 


dem Reichsrathe verhandelt und unter feiner Mitwirkung 
verfaffungsmäßig erledigt werden, fo wie die Einführung 
neuer Steuern nnd Auflagen, dann die Erhöhung der be: 
ftehenden Steuern und Gebührenfäge, insbefondere die Erhöhung 
bes Salzpreifes und die Aufnahme neuer Darlehen gemäß a. h. 
Entſchließung vom 17. Suli 1860, ') desgleihen die Conver— 
tirung beftehender Staatsfhulden, und die Veräußerung, Im: 
wandlung oder Belaftung des unbeweglihen Staatseigen- 
thumes nur mit Zuftimmung des Reichsrathes angeordnet wer- 
den folle, endlich habe die Prüfung und Feſtſtellung [der Bor: 
anfchläge der Staatsauslagen für das zukünftige Jahr, jo wie 
die Prüfung der Stantsrehnungsabfchlüffe und der Refultate 
ber jährlichen Finanzgebahrung unter Mitwirkung des Reichs» 
rathes zu erfolgen. 

3. Alle andere Gegenstände der Geſetzgebung, welde in den 
vorhergehenden Punkten nicht enthalten find, werden in und mit 
den betreffenden Landtagen, und zwar in ben zur. ungarifchen 
Krone gehörigen Königreichen und Ländern im Sinne ihrer frü— 


heren Berfaffungen, in den übrigen Königreichen und Ländern 


aber im Sinne und in Gemäfheit ihrer Landesordnungen ver» 
faffungsmäßig erledigt werden. 

Nachdem jedoch mit Ausnahme der Länder der ungarifhen 
Krone aud in Betreff folcher Gegenftände der Geſetzgebung, 
welche nicht der ausschließlichen Kompetenz des gefammten Reichs» 
rathes zukommen, feit einer langen Reihe von Jahren für die 
übrigen Länder eine gemeinfame Behandlung und Entjcheidung 
ftattgefunden hat, behielten ſich Se. Majeftät vor, ſolche Gegen- 
fände mit verfaffungsmäßiger Mitwirfung des Reichsrathes 
unter Zuziehung der Reichsräthe diefer Länder behandeln zu 
Taffen, und kann eine gemeinfame Behandlung auch dann ftatt- 
finden, wenn foldhe in Betreff der, der reichsräthlichen Competenz 
nicht vorbehaltenen Gegenftände von dem betreffenden Landtage 
gewünfcht und beantragt werden follte, 

- Bon den verfprochenen befonderen Landesordnungen für 


1) Reichs-Geſetz-Blatt XLIII. Nr, 181. 
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die nicht ungariſchen Kronländer ſind unter dem Miniſterium Golu— 
chowſti nur vier, nämlich für Steiermark, Tirol, Salzburg und 
Kärnthen erlaſſen worden, ohne wegen des darin hervorgetretenen 
geringen Grades von Freiſinnigkeit Anklang zu finden. Die ungün— 
ftige Stimmung für Länder-Inftitutionen der Art, wie die vorer— 
wähnten Landesordnungen gewefen waren, führte einen Minifter- 
wechjel herbei, und hatte unter dem, zum Staatsminifter ernannten, 
Anton Ritter v. Schmerling die Erlaſſung des Patentes vom 26. gebruar⸗ 
Febr. 18617) zur Folge. Durch diefes Patent wurde in Erwägung, patent von 
daf die Inswerkſetzung des Octoberdiplomes einer beftimmten Ord, 1861. 
nung und Form der Ausübung bedürfe, in Kraft eines Staats: 
grundgeſetzes verordnet, es jollen, da in Abjicht auf Ungarn, Kro— 
atien, Slavonien und Siebenbürgen zur Wiederherftellung der frühe- 
ren Berfaffungen im Einflange mit dem Detoberdiplome bereits bie 
geeigneten Verfügungen getroffen worden find, in den übrigen Kron— 
ländern, unter denen das Königreih Böhmen zuerft genannt 
ift, um die Rechte und Freiheiten der Stände nad) den Vers 
häftniffen und Bedürniſſen der Gegenwart zu entwideln, umzu— 
bilden und mit den Interefjen der Gefammtmonardie in Ein: 
Hang zu bringen, feparate Landes- und Wahlordnungen heraus- 
gegeben, fofort auch das Grundgefeg über die Neichsvertretung 
folgendermaßen feftgeftellt werden: 
1. folle der Neichsrath aus einem Herrenhaufe und aus Pildung 
dem Haufe der Abgeordneten beftchen ; el 
2. durd) die Geburt find die großjährigen Faiferlihen gecsra- 
Prinzen Mitglieder des Herrenhaufes; thes. 
3. erbliche Mitglieder desſelben ſollen die großjährigen 
Häupter jener inländiſchen, durch ausgedehnten Grundbeſitz hervor- 
ragenden Adelsgeſchlechter fein, denen der Kaifer die erbliche 
Reichsrathswürde verleiht; 
4. Mitglieder des Herrenhaufes find alle Erzbifchöfe und 
Bifchöfe, welchen fürftlicher Rang zufömmt ; 


5. bleibt dem Kaifer vorbehalten, ausgezeichnete Männer, 
welche fih um Staat oder Kirche, Wiſſenſchaft oder Kuuſt vers 





1) Reichs-Geſetzblatt Stüd 9., Mro. 20. 
30 * 


Der engere 
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dient gemacht haben, als Mitglieder auf Lebensdauer in das 
Herrenhaus zu berufen ; 


6. in das Hans der Abgeordneten fommen durch Wahl 
343 Mitglieder, darunter aus Böhmen 54; 

7. die für jedes Land feitgefekte Zahl der Mitglieder wird 
von feinem Landtage durd unmittelbare Wahl entjendet. Die 
Wahl hat durch abfolute Stimmenmehrheit in der Art zu ges 
fchehen, daß die nad) Maßgabe der Yandesordnungen auf beftimmte 
Gebiete, Städte und Körperfchaften entfallende Anzahl von 
Mitgliedern des Abgeordnetenhaufes aus den Landtagsmitgliedern 
berfelben Gebiete, Städte und Körperichaften hervorgehen. 

Der Kaifer behält fih vor den Bollzug der Wahl ums 
mittelbar durd) die Gebiete, Städte und Körperfchaften anzu: 
ordnen, wenn ausnahmsweiſe Berhältuifie eintreten, welche die Bes 
ſchickung des Haufes der Abgeordneten durd einen Landtag nicht 
zum Vollzuge fommen laffen. 

8. Der Kaifer ernennt den Präfidenten und Virepräfi: 
denten aus den Mitgliedern jedes Haufes, die übrigen Zunctio: 
näre hat jedes Haus ſelbſt zu wählen. 

9. Der Reihsraty wird vom Kaifer jährlich einberufen. 

10. Der Wirfungsfreis des gefammten Meichsrathes ums 
foßt nad; dem Artikel II. des Diploms von 20. October 1860 
alle Gegenftände der Gefeggebung, welche fih auf Rechte, 
Pflihten und Intereffen beziehen, die allen Königreichen und 
Ländern gemeinfchaftlich find (ſiehe Seite 465), fo lange dieſe 
Gegenftände nicht verfaffungsmäßig geändert werden; and) it die 
Staatsſchuld unter die Controle des Neichsrathes geftellt. 


11. Gegenftände der Gefesgebung, welhe allen König» 
reichen und Ländern, mit Ausnahme der ungarischen Krone, gemein» 
fam find,*gehören nad dem III. Artikel des Diploms zum vers 
faffungsmäßigen Wirfungsfreife des Neichsrathes ohne Inziehung 
der Mitglieder aus den Ländern der ungarischen Krone, 

Zu diefem engeren Neichsrathe gehören demnach mit Aus— 
nahme der im vorjtchenden 8. 10 aufgezählten Angelegenheiten alle 
Gegenftände der Gefepgebung, welche nit ausdrücklich durch 
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die Landesordnungen den einzelnen im engeren Reichsrathe ver» 
tretenen Zandtagen vorbehalten find. 

Dasſelbe gilt auch vüdjihtlih folder den Landtagen vor» 
behaltenen Gegenftände in dem Falle, wenn die gemeinfame 
Behandlung von dem betreffenden Landtage beantragt wird. 

Bei vorfommenden Zweifeln rüdfichtlih der Competenz des 
engeren Reichsrathes in gemeinfchaftlihen Gefegebungsange- 
legenheiten gegenüber der Competenz eines einzelnen im engeren 
Neichsrathe vertretenen Landes entfcheider anf Antrag des engeren 
Neichsrathes der Kaifer. 


12. Geſetzvorſchläge gelangen al8 NRegiernngsanträge an 
den Neichsrath. Auch diefem ftehet das Recht zu in Gegenftänden 
feines Wirfungsfreifes Gefege vorzufchlagen. Zu allen ſolchen 
Gefegen iſt die Webereinftimmung beider Häuſer und bie 
Sanction des Kaifers erforderlid. 

13. Wenn zur Zeit, als der Neichsrath nicht verfammelt ift, 
in einem Gegenftande feines Wirfungskreifes dringende Maps 
regeln getroffen werden müflen, ift das Minifterium verpflichtet, 
dem nächſten Neichsrathe die Gründe und Erfolge der Verfügung 
vorzulegen. 


14. Zu einem gültigen Beichluffe des gefammten und bes 
ztehungsweife des engeren Neichsrathes ift in jedem Hauſe die 
abfolute Stimmenmehrheit der Anwefenden erforderlich. 

Anträge auf Aenderungen in diefem Orundgefege er: 
fordern in beiden Häufern eine Mehrzahl von wenigftend zwei 
Dritteln der Stimmen. 

15. Die Mitglieder des Haufes der Abgeordneten haben 
von ihren Wählern Feine Inftructionen anzunehmen. 

16. Die Mitglieder des Neichsrathes haben ihr Stimm 

recht perfönlicd auszuüben. 
127.. Die Function der von einem Lande in das Haus der 
Abgeordneten entiendeten Mitglieder erlifcht mit dem Tage des 
Zufammentrittes eines neuen Landtages. Cie fünnen wieder in 
das Abgeordnetenhaus gewählt werden. 

Wenn ein Mitglied mit Tode abgeht, die perfönlide Fä— 
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higfeit verliert, oder danernd verhindert ift, Mitglied des 
Neichsrathes zu bleiben, fo ift eine neue Wahl vorzunehmen. 

18. Die Vertagung des Reichsrathes fo wie die Auflö- 
fung des Haufes der Abgeordneten erfolgt über Verfügung des 
Kaifers. Im Falle der Auflöfung wird. im Sinne des 8. 7 nen 
gewählt. 

19. Die Minifter, Hoffanzler und Chefs der Central: 
ftellen find berechtigt, an allen Berathichlagungen Theil zu nehmen 
und ihre Vorlagen perfönlich oder durch einen Abgeordneten 
zu vertreten. Sie müflen auf Verlangen jedesmal gehört werden. 
Das Recht an der Abftimmmmg Theil zu nehmen haben fie, injo- 
fern fie Mitglieder des Hauſes find. 

20. Die Sitzungen beider Häufer des Neichsrathes find 
öffentlich. Iedem Haufe fteht das Recht zu, ausnahmsweife 
die Deffentlichfeit auszujchliehen, wenn c8 vom Präfidenten oder 
wenigſtens von 10 Mitgliedern verlangt und vom Haufe nad) 
Entfernung der Zuhörer bejchloffen wird. 

21. Die näheren Beftimmungen über den Gefchäftsgang, 
den wechfelfeitigen und den Außenverfehr beider Häufer jollen 
durd) die Gefchäftsordnung geregelt werden. 

Gleichzeitig mit dem Februar- Patente find für alle zur Krone 
Ungarns nicht gehörigen Königreihe und Länder Landes: und 
Landtagswahlordnungen erichienen, von denen jene für das Kö— 
nigreih Böhmen !) dem Zwede unferes Werfes gemäß hier in 
einem bündigen Auszuge aufgenommen werden, und zwar: 


— Landes-Ordnung. 
Böhmen. I. Hauptſtück. 


Bon der Landesvertretung überhaupt 8. 1 bis 15. — 88. 15. 


8. 1 und 2. Die zu dem Wirfungstreife des die Landes: 
angelegenheiten des Königreiches Böhmen vertretenden Yand- 
tages gehörigen Befugniffe werden durch den Landtag felbft oder 
dur den Landesausſchuß ausgeübt. 


— — 


1) Beilage IT. }. zu dem Februarpatente Seite 230 — 246 des 8.:6.:B. für 
das Jahr 1860, 
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8. 3. Der Landtag befteht aus zweihundert ein und vierzig 
Mitgliedern, nämlich: 

Den Fürſt Erzbifchofe von Prag, den Bifchöfen von Leit. 
meris, Königgräg und Öndweis, dann dem Rector Magnificus 
der prager Univerfität als ftändigen 5, ferner aus gewählten 
236 Abveordneten, von welchen letztern TO auf den Großgrund: 
befis, 87 auf Städte, Iuduftrieorte und Handelsfammern, endlich 
79 auf die übrigen Gemeinden des Königgreiches entfalten. 


8. 4. Der Kaifer ernennt aus der Mitte des Landtages ben 
Dberftlandmarfchall und deſſen Stellvertreter. 


8. 5—9. Die Functionsdauer diefer beiden und ber übri— 
gen gewählten Pandtagsmitglieder wird auf 6 Jahre feſtgeſetzt, die 
Wahlen der Abgeordneten können nicht widerrufen werden. Nach 
Ablauf der Landtagsperiode, fo wie nad) Auflöfung des Land» 
tages oder bei wie immer eingetretenen Abgehen von Abgeordneten 
folfen neue Wahlen ausgeschrieben werden, jedod können in ben 
erjten zwei Fällen die früheren Abgeordneten wieder gewählt wer- 
den. Die Abgeordneten dürfen Feine Imftructionen annehmen, 
und müſſen ihr Stimmrecht perfönlich ausüben. 

Der Landtag wird über a. h. Ginberufung in der Regel 
jährlich einmal zu Prag abgehalten, und haben die Abgeordneten 
bei ihrem intritte in den Landtag dem Raifer Treue, Gehor- 
fam, Beobahtung der Gefege und gewiffenhafte Erfüllung 
ihrer Pflichten in die Hände drs Oberftlandmarfchalls an Eides— 
ftatt zu geloben. | 

8. 10. Der Oberftlandmarfhall eröffnet den vom Kaifer 
einberufenen Landtag, führt den Vorſitz, leitet die Verhand— 
lungen und fchließt denfelben bei Beendigung der Gejchäfte 
oder über befondere jederzeit unter Anordnung neuer Wahlen 
freiftehende kaiſerliche Anordnung. 


$. 11 und 12. Der Landesausfhuß als verwaltendes und gandesaus— 
ansübendes Organ der Landesvertretung beftceht unter dem ſchuß. 
Vorſitze des Oberftlandmarfchalls aus acht, aus der Mitte der 
Verſammlung zu je zwei aus jeder Curie und zwei von dem 
ganzen Landtage durch abgefonderte Abftimmung mit abfo- .- 


Wirlfam: 
feit der Lan⸗ 
desvertre⸗ 
tung. 
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Inter Stimmenmehrheit gewählten Beiſitßern; und entfcheis 
det bei Stimmengleidyheit das Loos. 

8. 13. Kür jeden Ausjchußbeijiger wird auf gleiche Art 
ein Stellvertreter gewählt. 

$. 14, Die Functionsdauer der Ausſchußbeiſitzer und 
Erfagmänner ift jene des, dieſelben wählenden, Yandtages, währt 
jedody nady dem Ablaufe der Yandtagsperiode oder bei Auflöfung 
des Landtages noch bis zur Beftellung eines neuen Ausſchuſſes 
fort; auch hat der Hustritt aus dem Yandtage das Austreten 
aus dem Landesausſchuſſe zur Folge. 

8. 15. Die Ausſchußbeiſitzer müſſen ihren Aufenthalt in 
Prag nehmen uno erhalten eine jährliche Entfhädigung aus 
Landesmitteln, deren Höhe der Landtag bejtimmt. 


II. Hauptſtück. 
Wirkungskreis der Yandesvertretung 8. 16—32. 
Wirfungsfreis des Landtages. 


8. 16. Der Landtag Hat zur Reichsvertretung die auf 
Böhmen entfallenden 54 Perſonen aus feiner Mitte zu entfenden. 

$. 17. Geſetzvorſchläge in Kandesangelegenheiten werden 
entweder von der Negierung oder vom Landtage felbit gemacht, 
es ift zu einem Landesgefege die Zuftimmung des Landtages 
und die Sanction des Kaifers erforderlid. Abgelehnte Vor— 
fhläge dürfen in derfelben Seſſſon nicht wieder vorgebradt 
werden. 

8. 18, Als Landesangelegenheiten werben erflärt: 

I. Alle Anordnungen in Betreff der Landescultur, der 
öffentlihen aus Yandesmitteln zu beftreitenden Bauten und 
Wohfthätigfeitsanftalten, des Boranfhlags und -der Rech— 
nungslegung des Yandes. 

II. Die näheren Anordnungen innerhalb der Gränzen 
der Geſetze über Gemeindeangelegenheiten, Kirchen- und Schul» 
fachen, Borfpannsleiftung und Militär : Verpflegung ſowohl 
als Einguartirung. 

II. Die Anorduungen über fonftige die Wohlfahrt und 
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Bedürfniſſe des Landes betreffende Gegenſtände, welche durch 
beſondere Verfügungen dem Landtage zugewieſen ſind. 
Weiters iſt 

$. 19. der Landtag berufen, zu berathen und Anträge zu 
ftellen über fundgemadhte allgemeine Gefege und Einrichtuu— 
gen, — auf Erlaflung allgemeiner Normen diefer Art, welche 
die Wohlfahrt des Yandes erheiſchen und Borfchläge über alle 
Gegenſtände abzugeben, worüber derjelbe von der Regierung zu 
Rathe gezogen wird; — auch hat 

8. 20. der Landtag für die Erhaltung des landftändifchen 
und des eigenthümlichen Laudesvermögens von Böhmen, wie 
auch für jenes der aus ſtändiſchen oder Landesmitteln errichte— 
ten Fonde uud AUnftalten Sorge zu tragen, und bedürfen Lau» 
desbefchlüffe, über Veräußerung, bleibende Belaftung oder 
VBırpfandung des Stammvermögens der kaiſerlichen Miet 
gung. 

8. 21. Der Landtag verwaltet auch das Domeftifalver- 
mögen und dag Gredits- und Schuldenweſen des Landes, 
ferner den Landesfond und den Grundentlaftungsfond. 

8. 22. Derfelbe berathet und befchließt über die Auf- 
bringung der zur Grfüllung feiner Wirkffamfeit erforderlichen, 
dur die Einkünfte des Landes » Stammvermögens nicht gededten 
Geldmittel, und ijt berechtigt zu diefem Zwede Zufchläge zu 
den landesfürſtlichen direkten Stenern bis auf Zehn Procent 
einzuheben. Höhere Zuſchläge bedürfen der kaiſerlichen Ges 
nehmigung. 

$. 22 und 23. Die Wirffamfeit des Landtags in Ge- 
meindeangelegenheiten, und die Ginflußnahme desfelben auf 
Steuerſachen ſoll durch befondere Vorfchriften geregelt werden. 


8. 23. Beſchließt der Landtag endlich über die Syſtemiſi— 
rung des Perfonal- und Befoldungsftandes der dem Yandes- 
ausschuffe beizugebenden Beamten und Diener, beftimmt die Art 
ihrer Ernennung uud Disciplinarbehandlung, dann die Grund- 
züge der denfelben zu ertheilenden Inftructionen. 


Wirlungs⸗ 
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Wirfungsfreis des Landesausfchuffes. 


$. 26— 32. Der Landesausfhuß beforgt die gewöhnlichen 
Berwaltungsgefchäfte des Landesvermögens, der Fonde und 


Sandesauss Auſtalten, überwacht die Dienftleiftung ber Landesbenmten, 


ſchuſſes. 


Geſchäfté⸗ 


führt die Landtagsbeſchlüſſe aus, gibt dem Landtage Rechen— 
ſchaft, vorberathet Anträge für den Landtvg, übt das den vor— 
maligen Ständen zugeftandenen Patronats: und Präfenta- 
tions-, dann das Ernennungs: oder Vorſchlagsrecht für Stifts- 
pläge und Stipendien — wie aud die Aufnahme in ftändiiche 
Anftalten aus, repräfentirt die Landesvertretung in allen Rechts: 
angelegenheiten, ftellt in deren Namen die, vom Oberjtlandmar- 
fhall und zwei Ausfhußbeifigern zu fertigenden und mit dem 
Landesfiegel zu verfchenden, Urkunden aus, trifft die Vorbe— 
reitungen zur Abhaltung der Landtagsfigungen, hält die Land— 
tage» und Gefchäftsführungslocalitäten in gehörigen Stande, 
prüft die Wahlausweife neueintretender Abgeordneten, und rich— 
tet ſich endlid; genau nad den ihm vom Landtage zu ertheilenden 
näheren Inftructionen. 


III. Hauptitück. 
Bon der Gefchäftsbehandlung im Landtage 8. 33—43. 


8. 33 und 34. In dem ordnungsmäßig verſammelten Yands 


behandlung tage ordnet der Oberjtlandmarfchall die Sitzungen an, eröffnet 


im fand: 
tage. 


und fchließet diefelben, welche öffentlich find, ausnahmsweise 
jedody über Verlangen des Vorfigenden oder wenigjtens fünf Mit- 
glieder nach Entfernung der Zuhörer in eine vertrauliche um: 
gewandelt werden können. 


8. 35—37. Un den Landtag gelangen die VBerhandlungs- 
gegenftände entweder als Regierungsvorlagen oder als Vorlagen 
des Landesausfchuffes, oder als jene eines fpecielen aus dem 
Landtage gebildeten Ausſchuſſes oder endlich durch Anträge ein- 
zelner Mitglieder. Die legteren müſſen vorher dem Oberftland- 
marjchalfe fchriftlich übergeben, und einer Vorderathung in dem 
Ausſchuſſe unterzogen werden; nnd find Anträge über außer- 
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halb des Gejchäftsfreifes des Landtages liegende Gegenjtände „ 
durd; den Oberſtlandmarſchall von der Berathung auszufchließen. 

Der Oberftlandmarfchall beftimmt die Tagesordnung, der 
Statthalter oder deſſen abgeordnete Sommiffäre dürfen jederzeit 
das Wort nehmen, haben jedocd nur dann an der Abftimmung 
Theil, wenn fie Mitglieder des Landtages find, 

8. 38—40. Zur Beſchlußfaſſung ift die Anwefenheit von 
mehr als der Hälfte der Gefammtzahl aller Mitglieder und zur 
Befchlußgiltigfeit die abfolute Stimmenmehrheit der Anwe- 
fenden erforderlicd) (mithin 62 Stimmen). Bei Stimmengleid- 
heit ift der Antrag als verworfen anzufchen. Zum Befchluffe 
über eine beantragte Aenderung der Landesordnung wird die 
Gegenwart von wenigftens drei Biertheilen aller Mitglieder und 
die Zuftimmung von wenigftens zwei Drittheilen der Anweſen— 
den (alſo 122 Stimmen) erfordert. Die Stimmenabgebung ift in 
der Regel mündlich, kann aber auch nad) dem Ermefjen des Vor— 
fitenden durd; Anfftehen und Sigenbleiben ftatt finden. Wah- 
len oder Befegungen werden durd Stimmzettel vorgenommen. 
Die Berhandlungen werden im Wege der Statthalterei zur a. h. 
Kenntnif gebradt. 

$. 41. Der Landtag darf mit Feiner Landesvertretung eines 
andern Kronlandes in Verkehr treten, auch nicht Kundmachun- 
gen erlajien. Deputationen dürfen in die Landtagsverfammlung 
nicht zugelajien und Bittichriften nur bei deren Ueberreichung 
von einem Mitgliede angenommen werden. Die Abjendung von 
Landesdeputationen an das a. h. Hoflager kann nur über er» 
theilte faiferliche Genehmigung ftatt finden. 

8. 42 und 43. Der Landesausfchnß erledigt feine Gefchäfte 
in Gollegialberathungen; zur Gültlgfeit eines Beſchluſſes ift 
die AUnwefenheit von fünf Ausfchugmitgliedern nöthig. Der Oberft: 
landmarſchall iſt berechtigt und verpflichtet, die Ansführuug 
eines von ihm als dem öffentlichen Wohle oder den bejtcheuden 
Gefegen zumwiderlaufend angeichenen Befchluffes zu fiftiren, und 
durch den Statthalter der allerh. Schlußfaſſung zu unterziehen, 

Der Landesansfchuß aber hat nur mit feinem Landtage 
in Berfehr zu treten, und nur in den ihm übertragenen Verwal: 
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tungsangelegenheiten Kundmachungen zu erlaffen; auch derfelbe darf 
feine Deputationen annehmen. 

Die Landtagswahlorduung handelt in vier Abjchnitten und 
einer Schlußbeftimmung : 


I. Abſchnitt. 


I. Bon den Wahlbezirfen und Wahlorten 8. 1 bis 9 
und beſtimmt: 

a) Für die Klaffe des großen Grundbefiges ganz Böhmen 
als Wahlbezirk und deſſen Hauptjtadt Prag als Wahlort. 

Die Wähler theilen ji in zwei Wahlförper: deu der Fidei— 
commißbefiger mit 16 und jenen der übrigen großen Grundbeſitzer 
mit 54 Abgeordneten, 

b) Für die Abgeordneten der Stadt» und Induftrieorte bilden : 
Prag fünf, Neichenberg, Pilfen, Budweis, Eger, Kuttenberg, Böh— 
mifchleipa, Rumburg, Piſek, Karolinenthal, Smichow jeder einen 
Wahlbezirk und einen Wahlort. 

Die übrigen Städte und Induſtrieorte des Landes bilden im 
Gruppen, welche der 8. 3 nachweifet, zufammmengezogene Wahlbe— 
zirfe und haben zu Wahlorten: Eule, Melnit, Pribram, Sclan, 
Horowig, Kruman, Wittingau, Neuhaus, Jungbunzlau, München: 
gräß, Friedland, Gablonz, Kolin, Caslau, Deutfcbbrod, Chrudim, 
Pardubig, Hohenmanth, Leitomifchl, Landskron, Aſch, Graflig, 
Wilditein, Karlsbad, Plan, Elbogen, Yitin, Lomnitz, Hohenelbe, 
Rochlitz, Trautenau, Königräg, Königinhof, Reichenau, Leitmerig, 
Teplig, Tetfhen, Zwidau, Haida, Schluckenau, Warnsdorf, Nix— 
dorf, Altgeorgsmwalde, Klattau, Strafonig, Winterberg, Brür, Saaz, 
Komotau, Tabor. 

c) Die Yandeshanptitadt Prag wählt in jedem ihrer 5 Wahl— 
bezirke zwei, folglich im Ganzen. » 2 2 2 10 
Neichenberg mit Chriftianftatt „2 2 2 nn. Bd 
und jeder der übrigen Wahlbezirfe einen, alfo zufammen . . 59 

und nicht wie es im Folge eines Drudfehlers im 8. 5 
der Landeswahlordnung für zum RGB. pro 1861 
Seite 237 lautet 58. 

Fürtrag ACHSE. > 
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Üebertrag » . . 72 
die Handels- und Gewerbefammern zu Prag und KReichenberg 
je vier macht ER ee u 8 
diefelbe zu Eger. . . » ee» 
endlich jene von Pilfen und Bubweis j je zu — 4 
alſo dieſe Klaſſe zuſammen . . 87 
Abgeordnete. 


d) Für die Wahl der Abgeordneten aus der Klaſſe der 
Landgemeinden werden mehrere politiſche Bezirke zu einem 
Wahlbezirke vereinigt und ſind zu Wahlorten für die einem 
jeden derſelben zugewieſenen Bezirke im 8. 7 bezeichnet: 

Smichow, Karolinenthal, Eule, Rakonitz, Schlan, Melnik, 
Pribram, Horowis, Schwarzkoſteletz, Budweis, Krumau, Kaplig, 
Neuhaus, Jungbunzlau, Nimburg, Reichenberg, Friedland, Gabel, 
Turnau, Dauba, Kuttenberg, Ledei, Deutſchbrod, Chotebor, Kolin, 
Podebrad, Chrudim, Hohenmauth, Leitomiſchl, Landskron, Pardus 
bis, Eger, Falkenau, Plan, Tachau, Karlsbad, Luditz, Graßlitz, 
Joachimsthal, Jitjn, Trautenau, Horitz, Hohenelbe, Neubydſchow, 
Semil, Königgrätz, Königinhof, Braunau, Reichenau, Senftenberg, 
Neuſtadt an der Mettau, Leitmeritz, Böhm.Leipa, Tetſchen, Außig, 
Schluckenau, Rumburg, Teplitz, Pilſen, Rokitzan, Kralowitz, Klattau, 
Pieſtitz, Biſchofteinitz, Taus, Piſek, Strakonitz, Breznig, Prachatitz, 
Schüttenhofen, Winterberg, Saaz, Kaaden, Brüx, Tabor, Mühl— 
hauſen, Pilgram, Beneſchau, Wotitz, zuſammen 79 Wahlorte. 

e) In jedem derſelben haben die Wahlmänner aller in einem 
Wahlbezirke gelegenen Gemeinden, mit Ausnahme der sub b zur 
Wahl von Abgeordneten berechtigten Städte und Induftrieorte, einen 
Abgeordneten zu wählen. Ä 


II. Abſchuitt. 
Bon dem Wahlrechte und der Wählbarkeit 8. 10—18. 


8. 10—12. Die Wahlen für die Klaffe des Großgrund: 
befißes, welche wenigftens 250 fl. Realftenern ohne Kriegszufchlag 
zahlen, find direkte, Mitbefiger beitimmen durch Uebereinkunft 
den Wähler ans ihrer Mitte, fir Gorporationen ift derjenige 


Wahlrecht 
und Wähls 
barteit, 
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der Wähler, welcher diejelbe nad Außen vertritt; Gemeinden 
mit Großgrundbejig üben jedoch dasjelbe nicht aus. 

8. 13, Städte und Induftrieorte wählen die Abgeordneten 
gleichfalls dur direkte Wahlen, welche von den, nad) bejondern 
Statuten oder nad dem Gemeindegefege vom 14. März 1849 ") 
zur Wahl der Gemeinderepräfentanz berechtigten, Perſonen vor- 
genommen wird, in Prag aber von denen, die zum erften und 
zweiten, in andern Orten mit drei Wahltörpern zu einem berfel- 
ben gehören und im dritten wenigjtens 10 fl. directe Steuer zahlen 
— in Gemeinden endlih, welche nur zwei Wahlförper haben, 
von dem erften zwei Drittheilen, der nad) der Höhe der Steuerzah> 
lung gereihten Gemeindewähler in jedem derſelben. 

8. 14 und 15. Die Wahl der Landgemeinden - Abgeord: 
neten hat durch Wahlmänner zu gefchehen, welche jede Gemeinde 
des Wahlbezirfes, und zwar auf je 500 Einwohner einen aus 
den zur Wahl der Gemeindercpräjentanz berechtigten Gemeinde, 
gliedern erwählet. 

$. 16 und 17. Jeder Wähler hat fein Wahlrecht in der 
Regel perfönlicdh, nur bei Großgrundbefisern ausnahmsweife 
durch einen Bevollmächtigten, und zwar nur an einem Orte, 
wenn er aud an mehreren wahlberechtigt wäre, und nur daun 
auszuüben, wenn er öfterreichifher Staatsbürger, 30 Jahre alt, 
vollberechtigt, und in einer Wählerflaffe nad den vorftchenden 88. 
10—15 wahlberechtigt ift. 

8. 18. Von der Wählbarkeit zum Landtage find ausgeſchloſ— 
fen: Berfonen welche wegen Verbrechen oder Vergehen, oder wegen 
einer Uebertretung aus Gewinnſucht oder gegen die öffentlihe Si- 
cherheit verurtheilt oder aus Unzulänglichfeit der Beweismittel frei« 
gefprohen worden find, wie auch jene, welche wegen jtrafbaren 
Handlungen diefer Art von Unterfuhung ftehen, — endlich jene über 
deren Bermögen der Concurs eröffnet oder das Bergleichsverfahren 
eingeleitet worden ift. 


1) Reichsgejeßblatt Nr. 170. 
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Die Abfchnitte TEE. und IV. 
Bon der Ausschreibung und Vorbereitung der Wahlen $.19—35, 


ferner 
Bon der Vornahme der Wahlen der Pandtagsabgeordneten 
8. 36-—-53, 


find größtentheil® formeller Natur und zu weitläufig, um auch nur 
auszugsmweife im diefes Geichichtswerf aufgenommen zu werden, 
jedoch darf die Schlußbeſtimmung V des 8. 54 nicht unberührt 
gelafien werden, daß während der erften, gegenwärtig noch ans 
dauernden, Yandtagsperiode Anträge auf Acnderung der Landes— 
und Wahlordnung von einem aus mehr als der Hälfte der Ges 
fammtmitglieder beftehenden Landtage befchloffen werden können, 
in der Folge aber zu einem folchen Antragsbefchluffe die Anwe— 
fenheit von drei Viertheilen derfelben und die Zuftimmung von 
mwenigitens zwei Dritttheilen der Stimmführer erforderlich fein 
werde. 

Nachdem von diefer Zeit an, in verfuchter Durchführung der 
Februar-Verfaſſung drei NReichsrathöfeffionen in Wien und drei 
Landtage in Prag getagt hatten, erftere aber wegen beharrlicher 
Weigerung der Ungarn zur Beſchickung des in Folge eines im 
Verordnungswege ohne vorläufige Vereinbarung mit verfaffungs- 
mäßiger Bertretung diefes Königreichs erlaffenen Statutes zufam- 
mengejegten Meichsrathes niemals vollzählig geworden waren, 
überdies auch eine beträchtliche Anzahl von Abgeordneten aus 
Böhmen und Mähren, geleitet von der Anficht, daß der Reichs— 
rath wegen Ausbleibens der Vertreter aus den meiften Ländern 
der ungarifchen Krone nit als Geſammtheit der Neichsvertreter 
angejehen werben fönne, fi von den Reichsrathsſitzungen entfernt 
hielten, erfolgte nach vorhergegangenem Wechjel in den Perſönlich— 
feiten mehrerer Minifter unter der Regierungsleitung durd) Se. 
Excellenz den früheren Statthalter in Böhmen Richard Freiherrn 
von Belcredi die Hinausgabe des Faiferlihen Manifeftes vom Kaiferliches 
20. September 1865 '). Durch dasjelbe wurde unter Bekannt, Mauifeſt. 


— — 


1) Reichs-Geſetzblatt Nr. BB. 
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Inhalt des- gebung des FKaiferlichen Beſchluſſes, „das Recht der WBölfer, 


ſelben. 


„durch ihre legalen Vertretungen bei der Geſetzgebung und 
„Finanzverwaltung beſchließend mitzuwirken, unwiderruflich 
„feſtzuſtellen“, und um der Form nicht das Weſen zu opfern, zu— 
nächſt der Weg der Verſtändigung mit den Vertretern der Vol— 
fer in den öftlichen Theilen des Reiches betreten, ſonach bei der 
erfannten Unmöglichkeit, eine und diefelbe Beitimmung in ei— 
nem Theile des Neiches zum Gegenftande der Verhandlung zu 
machen, während fie gleichzeitig in den andern Theilen als allge— 
mein bindendes Reichsgeſetz behandelt würde, die Wirkffamfeit 
des Geſetzes über die Keichsvertretung mit der ausdrücklichen 
Erklärung fiftirt, daß der Kaifer fi) vorbehalte, „die Verhand— 
„lungsrefultate der Vertretungen jener öftlichen Königreiche, falls 
„Sie eine mit dem einheitlichen Beftande und der Machtjtellung 
„des Reiches vereinbare Modifikation der erwähnten Geſetze (vom 
„30. Oftober 1860 und 26. Feber 1861) in fich ſchließen würden, 
„dor Seiner Entfchliefung den legalen Vertretern der übrigen 
„Königreiche und Yänder vorzulegen, um ihren gleichgewichtigen 
„Ausipruch zu vernehmen umd zu würdigen.” 

Bei gleichzeitigem Stillftande des Wirkens des engeren 
Neichsrathes jolle es die Aufgabe der Regierung fein, alle unauf: 
fhieblichen Mafregeln und insbefondere jene zu treffen, welche 
für das finanzielle und volfswirthfchaftliche Intereſſe des Reis 
ches geboten find. 

„Brei ift die Bahn, fagt ſchließlich das Manifeft, welche mit 
„Beachtung des legitimen Rechtes zur Verftändigung führt, wenn, 
„wie zuverfichtlicy erwartet wird, ein opferfähiger, verföhnlicher 
„Sinn und gereifte Einficht die Völker des Kaiferthums Oeſter— 
„reich leitet, an welche dieſes Faiferlihe Wort vertrauensvoll 
„gerichtet iſt.“ 

Nach diefer weitläufigen Ausführung der anf Seite 13 und 
19 blos ffizzirten Gefchichte unferer V. während dem Drude von 
dem anfänglich mit dem Ende des Jahres 1864 beabfichtigten Ab- 
fchluffe bis zu dem durd, das Manifejt vom 20. Septemb. 1865 
gegebenen ftaatsrechtlichen Abfchnitte der öfterreichiichen Yegislas 
tur erweiterten Periode übergehen wir zur Belanntgebung der im 
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Laufe derfelben ftattgefundenen privatrechtlihen Gefeggebungen 
und Gerichtöverfafiungsabänderungen ; auc werden nebftden, jo 
wie e8 bei den früheren Perioden gefchehen ift, die wichtigern auf 
das gegenwärtig im Königreiche Böhmen gültige Privatrecht einen 
unmittelbaren oder auch blos einen mittelbaren Einfluß habenden 
neuen Normative zur Kenntnig der geneigten Leer gebracht werden. 
Zur befferen Ueberficht theilen wir diefe Darftellung folgen» Ueberfiht 


dermajjen ab: der Darſtel⸗ 
lung der V. 
I. Privatgeſetze materieller Natur. Periode, 


a) im Giviljuftizfache ; 

b) in Straffällen. 
I. Berfahrensnormative. : 

a) in Streitfadhen 

b) in nicht flreitigen gerichtlihen Gegenftänden. 

ce) in ftrafgerihtlihen Amtshandlungen. 
II. Gerichtsverfaffungsabänderungen in beiden Beziehungen: 

a) in der Epoche 1849 und 1850; 

b) in jener 1852 bis zu dem Schluße unferer V. Periode. 
IV. Wichtige Legislaturen aus anderen Fächern der Geſetzgebung, 

welche auf Privatrechte mittel- oder unmittelbar einwirken. 

Für jede geſetzliche Beſtimmung ift aus der Erlaffungszeit, 
in Derüdjihtigung der (Seite 463 und 464) angegebenen drei 
Abſchnitte unferer V. Periode leicht zu entnehmen, welcher aug der» 
felben das betreffende Geſetz angehört. 

Bor allen andern finden wir e8 angezeigt, zum Verſtänduiſſe 
der Citate und zur Auffuchung der angerufenen Gejete die auf: 
färenden Notizen über die Kundmachung der Gefege während der 
V. Periode mitzutheifen. 

Unfer ritterliche Kaifer und König Franz Joſeph IL hat Schon Reichsge— 
im dritten Monate nad feinem Negierungsantritte ein Patent vom eb und Res 
4. März 1849 ') zur Befeitigung der Unbeftimmtheit der bie- — 
herigen Vorſchriften über die Kundmachung der Geſetze die Aus— 
gabe eines allgemeinen Reichsgeſetz- und Regierungsblattes in 
allen landesüblihen Sprachen mit dem Beifügen angeordnet, 





1) Reichsgeſetzblatt Jahrgang 1849 I. Theil, Seite UI der Einleitung zu dems 
jelben. 
31 


Lanbesges 

ſetz⸗ u. Res 

gierungss 
blatt. 
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rungen in 
der Ein: 
rıhtung 
diejer Blät- 
ter. 
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dak dasfelbe die Reichs- und Landesgefepe, die faiferlichen Pa- 
tente und Verordnungen, dann die Erläffe der Minifterien zum 
Bollzuge der Geſetze enthalten werde, und die verbindliche Kraft 
der in dasjelbe aufgenommenen Normative mit dem dreißigfteu 
Tage nah Ablauf desjenigen Tages, an weldem das betreffende 
Reichsgeſetz/ und Negierungsblatt ausgegeben wird, beginnen folle. 

Ferner wurde beftimmt, dak im jedem Kronlande ein Lan» 
desgeſetz und Regierungsblatt im den Landesſprachen mit 
beigefügter deutfcher Ueberſetzung erfcheinen folle, in welchem der 
Tag und die Inhaltsauffchrift eines jeden in das Reichsgeſetzblatt 
aufgenommenen Gejeges aufgeführt fein wird, die Landesgeſetze 
und die von den Landesbehörden erlaffenen Verordnungen aber 
ihrem vollen Inhalte nach enthalten fein, ımd die Berbinblichkeit 
berfelben mit dem Anfange des fünfzehnten Tages nad) dem Datum 
des betreffenden Blattes einzutreten haben werde. 


Diefe beiden Blätter follen in der Megel die einzige ge- 
feglihe Kundmahungsart fein, und den Behörden unentgeltlich 
zugefendet, die Gemeinden aber zu deren Anfchaffung verpflichtet 
werden, deren Vorfteher die Obliegenheit haben, das Erſcheinen 
jedes Blattes zur Kenntniß der Gemeinden zu bringen, und die 
Einleitung zu treffen. daß ſich Jedermann die Einjicht diefer 
Blätter verfchaffen fönne, zu welchem Ende jedes Stüd der porto- 
frei eingelangten Gefegblätter durch vierzehn Tage im Gemeind— 
haufe zu Jedermanns Einficht ausgelegt fein, — und dann ſicher 
aufbewahrt werden folle. 


Diefe Einrichtung des Reichsgeſetz- und Regierungsblattes 
erfuhr nad und nach mehrfahe Abänderungen, nämlich 

1. durch die Faiferliche Verordnung von 30, Dechr. 1850 ') 
wurde die den jämmtlichen Gemeinden anbefohlene Anfchaffung des 
Reiche» und Regierungsblattes aufgehoben, und die Verpflichtung 
auf den Ankauf des Landesgefeg- und Regierungsblattes befchränft, 
auc die Zeit des Wirkjamkeitsanfangs vom dreißigſten auf den 
fünf und vierzigften Tag erweitert, 


1) Reichsgeieg: Blatt Jahrgang 1850 Nr. 473. 


me: AR ee 


2. Mit dem Faiferlichen Patente von 27. Dechr. 1852") Reorganis 
wurde eine Reorganifation fowohl des Reichs- als des Landes: fation des 
geſetz⸗ und Negierungsblattes vorgenommen, und beftinnmt, daß der — 
deutſche Text als der allein authentiſche anzuſehen, und jener in jegistatur- 
den anderen Landesſprachen als Ueberſetzung zu betrachten fei, blattes. 
daß daffelbe fünftig nur in der authentifhen Geſetzſprache 
erfcheinen werde, daß in daffelbe alle Patente und kaiſerliche 
Berordnungen, die Staatsverträge mit anderen Staaten, bie 
Syftemifiruugen und Organifationen der öffentlichen Behör- 
den und die Anordnungen der Minifterien zur Auslegung oder 
Vollziehung der Geſetze, jo wie zur Feitftellung von Rechtsbeziehun— 
gen oder Obliegenheiten aufzunehmen feien. 

Das Landesregierungsblatt foll in Hinfunft aus zwei 
Theilen bejtehen. 

Der erfte Theil fol von den in dem Reichsgeſetzblatte er» 
fcheinenden Gefegen 

a) Diejenigen enthalten, welche beftimmt find, wenn aud nur 
theilweife indem betreffenden Staatsgebiete Wirkfamfeit zu haben; 


b) von den übrigen aber blos eine furze Anzeige des Ge: 
geuftandes mit Beziehung auf Stüd, Nummer und Ausgabstag 
des Reichsgefegblattes. 

Der zweite Theil hingegen 

a) die Anordnungen der Landesbehörden in ihrem Wir« 
fungsfreife, 

b) Verfügungen und Belehrungen in öffentlichen Ange- 
fegenheiten, dann 

e) jene Erläffe der Minifterien und oberiten Verwal— 
tungsbehörden, die von denjelben dazu befonders bezeichnet werden. 


4. Zur Bereinfahung der Kundmachung der Gefege wurde Reichsge- 
durch faif. Patent vom 1. Jäner 1860 %) angeordnet, daß zu ders Teb blos in 
felben das nur in deutſcher Sprade auf Staatsfojten erjchei- —— 
nende Reichsgeſetzblatt beſtimmt ſei, und die bisherigen Landes— 


regierungsblätter zwar aufzuhören haben, dafür jedoch in jene Kron— 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1852. II. Theil, Nr. 260. 
2) Reichsgeieß: Blatt Jahrgang 1860, Nr. 2. 
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länder, für welche ein Geſetz oder eine Verordnung beſtimmt iſt, 
die nöthigen Ueberſetzungen in die daſelbſt beſtehenden Landes— 
ſprachen zur Drudlegung und Vertheilung an die Gemeinden auf 
Landesfoften zu überfenden feien, wobei zugleich angefügt worden 
ift, daß die bisherige Verpflichtung der Gemeinden zur Bei- 
Ihaffung des Neichsgejeßblattes aufgehoben werde. 


5. Im Nachhauge zu dieſem Patente wurde mit Minifter.: 
Verordnung von 14. März 1860 9 feftgefett, daf für die Kron— 
länder derjenige Tag, ar welchem ein Gele oder eine Verordnung 
in das Yandesverordnungsblatt eingerüct wird, als der Rund» 
madhungstag zu gelten habe, endlich 


6. wurde durch die faif. Verordnung vom 17. Weber 1863 *) 
anbefohlen, daß rückjichtlich des Beginnens der verbindenden Kraft 
eines Normativs die Beitimmungen des sub 4 angerufenen Pa— 
tentes, alfo (mac) defjen 8.5) jene des dort bezogenen Patentes vom 
27. December 1852 zur Richtſchnur zu dienen haben. 


Nah diefer Beleuchtung der Verfügungen über die Kund«- 
machung der Geſetze fchreiten wir zur Darftellung derjelben, ſo— 
weit es dem Zwecke und Beweiſe unferes Werkes angemeſſen 
ift, in der von uns vorwärts angedenteten Ordnung mit der dop— 
pelten Bemerkung, daß während der 1Tjährigen Dauer unferer 
V. Beriode eben fo viele, in den erften 3 Jahren fogar in meh» 
reren Abtheilungen erfchienene Quartbäude des Reichsgeſetz- und 
Regierungsblattes heransgegeben, und daß von den im dieſelben 
aufgenommenen Gejeten mehr als die Hälfte bereits wieder außer 
Wirkſamkeit geſetzt worden find. 

Eine weitere Sonderung derjelben nah den drei Stadien 
diefer Periode haben wir deshalb nicht für nothwendig erachtet, 
weil die citirten Datirungen der einzelnen Geſetze ohuedies an— 
deuten, aus welhem Stadio diefelben herſtammen, und weil die: 
jelbe die Weberfiht bei jeder der von uns angenommenen vier 
Legislatursgattungen bedeutend beeinträchtigen würde. 





— — 


1) Reichsgeſetz-Blatt dieſes Jahrganges, Nr. 65. 
2) Reichsgeſetz-Blatt vom J. 1863, Mir. 19, 
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ad L. a. 

Bon Privatrechtsgeſetzen im Civiljuſtizfache kommen als Wichtige 
die wichtigſten zu regiſtriren: a 

1. Das kaiſ. Patent vom 4. März 1849), mit welchem die — 
Durchführung der Aufhebung des Unterthans-Verbandes, und der rung der 
Entlaſtung des Grund und Bodens angeordnet worden iſt. Unterthäs 

In diefem aus 37 Abſätzen bejtehenden Patente wurden Die Ära 
Grundregeln darüber, welde Leiftuugen ohne Entgelt zu ent u. Grund: 
fallen haben, und welche gegen billige Eutfhädigung abzulöfen entlaftung. 
feien, dann wie diefe zu ermitteln komme, mit der Beſtimmung 
feitgeftellt, daß ein Dritttheil der Entjchädigungsjumme als Baus 
fhalabfindung für die vom Berichtigten rückſichtlich dieſer Lei— 
ftungen zu entridytende Steuer und für die Koften der Einhebung 
in Abzug zu bringen, das zweite Dritttheil aus Yandesmitteln, 
und das dritte Drittel von dem Berpflidteten in zwanzigjäh- 
rigen Raten an die Steuerfaffen und von diefen an den Grund- 
entlaftungs-, beziehungsmweife Entfhädigungsfond entrichtet wer: Grundent: 
den folle. Zur Bildung und Verwaltung derjelben ift ein ausführ- laſtungs— 
liches Regulativ mittelft des kaiſ. Patentes vom 25. September fond. 
1850 *) gegeben worden. 

2. Die Bertretung des Grundentlaftungsfondes wurde 
nach bereits beendeter Durdführung der Grundentlaſtung bezüglicd) 
der in dem Hauptpatente über dieſelbe als ablösbar erklärten Yeis 
ftungen durch oberlandesgerichtlichen Erlaß vom 14. November 1864 ?) 
dem Landesansfchuffe überlafjen. 

3. Bezüglich der Grundentlaftungscapitalien, welche auf Grundent: 
dem entlafteten Gute grundbücherlich fichergeftellt wurden, ift laſtungs— 
mit Erlaß des Suftizminifteriums vom 29. September 1852 +, “Platten. 
verordnet worden, daß diefelben das Vorrecht vor allen Hypothefar- 
laften auch danı haben follen, wenn die abgelöjte Lajt gar nicht 
verbüchert gewejen ift. 

4. Ferner wurden in Bezug auf Grundentlaftunggfapitalien 
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1) Reichsgeſetz-Blatt des Jahrgangs 1850, Nr. 152. 
M Reichsgeſetz⸗Blatt dieſes Jahres IV. Theil, Nr. 374. 
3) Oberlandesgerichte:-Normalfascitel, Nr. Exh. 25949, 
4) Reichsgefeg:Blatt von 1852, II. Theil, Nr. 198. 
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die Grundfäge, nad) welchen bei der Berichtigung der Capitale- 
Entfhädigung für die abgelöften Leiftungen vorzugehen fei, mit 
faif. Patente vom 25. September 1850 '), dann 
5. jene über die Zuweifung der Grundentlaftungscapitalien, 
wie auch das Verfahren zur Durchführung derjelben für die Ge. 
richtsftellen mit kaiſ. Patente vom 11. April 1851?) feftgeftellt. 
— Belangend die über das bürgerliche Geſetzbuch erfloſſenen 
allgemeın Erläuterungen haben wir nad) der chrouologiſchen Ordnung fol 
bürgerl.Ge: gende bervorzuheben. 
ſetzbuche 6. In die erſte Reihe der Abänderungen über Beſtim— 
a mungen des A. B. G. B. fümmt das kaiſ. Patent vom 8. October 
Durchfuh⸗ 1856?) zu fegen, womit in Ausführung des Artikels X. des 
rung des Goncordates, welches zwiſchen Er. Heiligkeit Papft Pins IX. 
Soncordats und unferem ritterlichen Kaijer Franz Sofeph I. am 18. Auguft 
1855 geſchloſſen, fofort auch durch Faijerl. Patent vom 5. No: 
vember desfelben Jahres *) kundgemacht worden ift, über die Ehe— 
angelegenheiten der Katholiken im Kaiferthume Oeſterreich, in 
fo weit fie dem Bereiche der bürgerl. Geſetzgebung angehören, ein 
neues Geſetz erlaſſen und angeordnet wurde, daß dasfelbe vom 
1. Jäner 1857 feinem vollen Inhalte nad) in Wirkſamkeit zu 
treten habe. 
Diefes Patent befteht aus XIV Artifeln und zwei Anhangs- 
normalien, uämlich 
a) aus dem 77 88. enthaltenden Gefege über die Ehen der 
öfterr. Katholiken, dann 
b) aus der Anweifung für die geiftlihen Gerichte im 
Kaiſerthume Defterreid in Eheſachen, welche aus zwei Abjchnitien 
„von der Ehe 8. 1 bis 94 und von dem Berfahren in Ehe- 
ſachen $. 95 bis 251* zujammengejegt iſt. 
Die cafuiftifche, fehr ausführliche Behandlung eines jeden ber 
drei Beftandtheile dieſes auf nicht weniger als 53 Quartjeiten 
abgedrudten Batentes erlaubt uns nicht dejfen Inhalt aud nur 


— 


1) Reichsgeſetz-Blatt von 1850, IV, Theil, Nr. 374, 
2) Reichsgefep-Blatt von 1851, Wr. 84. 

8) Reichsgeich-Blatt von 1856, Wr. 185. 

4) Reichegejeg: Blatt von 1855, Wr. 195, 
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auszugsweife zu liefern, daher bejchränfen wir uns blos auf bie 
Angabe, daß es ein ſehr fleißiges comparatives Studium der 
Normative des 2. Hauptjtüdes von I., dann des 28. Hauptſtückes 
vom II. Theile des bürgerl Gefegbuches mit denen diefes neuen 
Gefeges und mit jenen des canonifhen Rechtes über die Ehe— 
ftandes-Berhältniffe bedürfe, um die Abweichungen des gegen- 
wärtigen von dem Eherechte des allg. B. ©. B. zu erforfchen 
und fich Mar zu machen. 

Bon den Ehegerichten wird fpäter das Nöthige furz ange- 
führt werden. 

7. Die Erläuterung der Verordnung des Yuftizminifteriums Verjähs 
vom 21. Juli 1858), dag die eine fürzere Verjährungsfrift kungefriſten 
als jene der 88. 1478 — 1485 und 1486 U. B. ©. 2. ha- 
benden Berpflichtungen diejes Vorrecht niht mehr genießen, 
und erft nad) den augerufenen Paragraphen verjähren, wenn jelbe 
durch Urtheil oder Vergleich anerfannt worden find. 

8. Die kaijerl. Verordnung vom 18. November 1859 2), kraft Bei Juden« 
welcher der, die Ereisämtlihe Bewilligung zur Gültigkeit einer ben. 
Sudenehe vorjchreibende $. 124 b. ©. B. aufgehoben und ver- 
ordnet wurde, daß fünftig in denjenigen Kronländern, in welchen 
befondere Vorſchriften hinſichtlich des politifchen Eheconfenjes be» 
ftehen, diejelben bei den Inden wie bei Chriften in Anwendung 
zu bringen jeien. 

9. Die dur kaiſ. Verordnung vom 6. Yäner 1860) ers Judenzeus 
folgte Aufhebung der im 8. 593 b. ©.-®. und 8. 142 lit, d Fenſcheft. 
der A. G.O. in Beziehung auf die Zeugenfchaft derjenigen Per- 
fonen, welche ſich nicht zur chriſtlichen Religion befennen, befte- 
henden gefeglichen Beſchränkungen, das ift der bisherigen Uns 
gültigfeit ihrer Zeugenfchaft bei Teftamenten, — und der Be— 
denklichkeit der Zeugenfchaft eines Juden für einen Juden gegen 
einen Ehriften. 

10. Die mittelft kaiſ. Verordnung vom 27. April 1860 +) Staatebitr, 


——— — gerſchafts⸗ 
1) Reichsgeſetz⸗ Blatt von 1858, Nr. 106. —— 
2) Reichsgeſetz- Platt von 1859, Nr. 217. 


3) Neichägeieg: Blatt von 1860, Nr. 9, 
4) Reichögeieg= Blatt von 1860, Nr. 103. 
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geihehene Aufhebung des 8. 29 des A. B. G. B., wornach 
Ausländer durch die Antretung eines Gewerbes, deſſen Be- 
treibung die ordentliche Anfälligkeit im Lande nothwendig macht, 


die Öfterreichifche Staatsbürgerfchaft erworben hatten, Endlich 


Hypothe⸗ 
larglänbi⸗ 
ger⸗ Rechte. 


Allgemei⸗ 
nes öſterr. 
Berggefetz. 


Geſchichte 

des neuen 

Berg⸗Ge⸗ 
ſetzes. 


11. die mit Juſtizminiſterial-Verordnung vom 19. September 
1860 ?) gegebene Erläuterung der 88. 461 und 466 zur Wah- 
rung der Rechte der Hppothelargläubiger und der Eigenthümer ver— 
pfändeter Güter, welche in dem Abfchnitte vom Verfahren in Eivil- 
ftreitfachen näher beleuchtet werden wird. 

12, Eines der wichtigften und auf das Privatreht einfluß- 
reichten Geſetze unferer V. Periode ift unftreitig das 286 Para- 
graphe umfaſſende allgemeine öfterreichifche Berggefeg, welches 
fammt einem vorangehenden Einleitungspatente mit VII Ar« 
tifeln am 23. Mai 1854 ?) erlaffen worden, und in Böhmen fo 
wie im den meijten anderen Sronländern mit 1. November 1854 
in Wirkſamkeit getreten ift. 

Daſſelbe hat eine langjährige intereffante Gefhichte, die wir 
deshalb nicht unerwähnt lafjen können, weil aus derfelben die große 
Sorgfalt, weldye auf dejjen in der gegenwärtigen Vollendung her- 
beizuführende Abfafjung verwendet wurde, Klar hervorgeht, und Jeder⸗ 
mann zur verdienten Anerkennung derjelben bejtimmen muß. 

Wie ſchon Seite 318 kurz erwähnt worden ift, hatte bereits 
die Kaiferin Maria Therefia die Abfaffung einer neuen allgemeinen 
Bergordnung für die deutfchen Erbländer anbefohlen. 

Dies geihah durch das an das Oberft-Münz-e und Berg: 
meifteramt erlaffene Hofdecret vom 6. October 1766 ?), mit welchen 
dem böhmischen Bergrathe und Profefjor der Metallurgie Hru. 
Peithner der Auftrag nicht nur zur Compilirung aller Berggeſetze, 
fondern auch zur Anfertigung des Entwurfes zu einer Univerjal- 
bergordnung ertheilt worden ift. Diefer theoretiih und praftiich 
durchgebildete Montaniftifer brachte, als gewiegter Bergmann vom 
Leder wie von der Feder, zwar einen ſolchen Entwurf zu Stande, 
von welchen eine Abfchrift noch gegenwärtig in dem Bücherkaſten 


1) Reichsgefeß: Blatt Nr. 212. 
2) Ebendort von 1854, Wr. 146, Scite 551— 602, 
3) Sammlung der Berggejege des Dr. Franz Anton Schmidt, VII. Bd., ©. 227 
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des montaniftifchen Bureaus der böhmischen Etatthalterei in einem 
der dafelbft befindlichen manuferiptlihen Foliobände aufbewahrt 
wird, allein die weitere Benützung desjelben blieb aus nicht hin» 
reichend befannten Urjachen auf fich beruhend, bis unter der Res 
gierung Kaifer Joſeph II. mit Hofdecret vom 7. Juni 1786") dem 
böhmifchen Gubernium anbefohlen worden ift, ein Gutachten darüber, 
welche Artikeln der alten Bergordnungen einer Abänderung bedürfen, 
zu eritatten, da Se. Majeftät gefinnt fei, für ſämmtliche Kronländer, 
Ungarn und Siebenbürgen mitinbegriffen, eine allgemeine Berg» 
ordnung verfündigen zu Laffen. 


Das Gutachten wurde zwar erjtattet, allein die Sache kam 
nicht weiter; ebenjo wenige Nefultate Tieferte das, die Berathung 
eines neuen zeitgemäßen Berggeſetzes verordnende Hofderret vom 
21. Septbr. 17919), und obzwar in einem an das böhmiſche Gu— 
bernium über a.h. Anordnung gelangten Erlaffe neuerdings gejagt 
wurde, daß man bei der Geſetz-Compilatious-Hofcommiſſion mit 
einer concertando abzufafjenden allgemeinen neuen Bergordnung 
befchäftigt fei, jo fam die Berglegislatur während unferer IV. 
Periode doch nicht weiter, als zur Erlaffung der auf Seite 406 
und 407 angeführten montaniftifchen Einzelngefege. Erſt durd) 
alferh. Handjchreiben vom 25. März 1831 wurde das Vorhaben der 
Hinausgabe einer allg. Bergordnung wieder aufgenommen und dem 
Hofjecretär J. U. Dr. Franz Anton Schmidt die Anfertigung eines 
Planes zur Abfaffung aufgetragen, und deffen Arbeit im J. 1806 
einer aus liedern aller Hofitellen zufammengefegten Commiflion 
zur Beurtheilung zugewiefen. Diefe Commiffion hatte zwar feinen 
Entwurf zu einem allgemeinen Berggejege, wohl aber einen für 
ein Steintohlenbergbaugefeg im Jahre 1847 vollendet, welcher jedod) 
nicht zum Geſetze erhoben worden ift. 


Im Jahre 1849 wurde von dem damaligen Minifterium für 
Yandescultur und Bergwefen der Reform der Meontanlegislatur 
dadurch die gebührende Rechnung getragen, daf durch eine innerlich 


1) Eben diefe Sammlung IX. Paud,T Seite 215. 
2) Angerufen in Otto von Hingenau’s Handbuch der Bergrechtekunde. Wien 
1855. Seite 363. 
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zufammengejegte Specialcommiffiou, mit Anhandnahme der bisherigen 
Vorarbeiten, ein Entwurf zu dem beabfichtigten allgemeinen Berg- 
gejege ausgearbeitet worden ift. Diefer in Druck gelegte Entwurf 
wurde nicht nur den höheren politischen Juftiz- und Montanbehörden, 
fondern aud den Handeld- und Gewerbefammern nebjtdem aber 
noch renommirten Yuftizmännern, Bergwerksbefigern und Fachge— 
noffen zur Beurtheilung und Gutachtungserſtattung überwiejen. 
Bon den eingelangten mehr als 250 Claboraten, unter denen 
aud ein von ums geliefertes fi befand, wurde der geeignete Ge- 
brauch gemacht, es kam ein zweiter Entwurf zu Stande, wurde 
revidirt, und brachte einen dritten Entwurf zu Tage, welcher 
einem, aus Mitgliedern aller Minifterien und Bertrauensmännern 
aus dem Stande der Bergmwerkäbefiger uller Kronländer, zufammen- 
gefegten Gomite zur Prüfung und Berathung übergeben worden tft. 
Durch diefes wurde ein vierter Entwurf abgefaßt, von den 
Miniftern und dem Neichsrathe fchließlih beurtheilt, ſachgemäß 
redigirt und der allerh. Sanction anempfohlen, diefelbe aud am 
20. Mai 1854 ertheilt. 
Inhalts: Diefes wichtige mit allgemeinen Beifall begrüßte und zur 
anszug des Befriedigung der überwiegenden Anzahl der Bergbauinterejjenten 


öfter. Berge aller Kronländer ausgefallene Berggejeg enthält fiebenzehn Haupt: 
geſetzes. 
ſtücke, nämlich: 
J. Hauptſtück. Allgemeine Beſtimmungen . . 8. 1-12 
I. Vom Shürfen . . . 2... 8 13—39 
111 ö Bom Berleiben . » 2. 2.2. 8. 40—97 
IV. r Bon der Grund» und Wajjerüber- 
laffung und von dem Erjate der 
Bergihäden . .» . . . 8. 38-107 
V. — Von dem — — 


und von den mit der Bergwerks— 
verleihung verbundenen Rechten. $. 108—133 


VI. F Bon dem gemeinſchaftlichen Berg— 
baubetriebe und den Gewerkſchaf— 

i ten insbefondere . . . . 8. 134—169 
VII. 5 Bon der Bauhafthaltung der Berg- 


baue und den Bergfreiftangen . $. 170—189 
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VII Hauptſt. Bon dem Verhältniffe der Berg- 
bauunternehmer unter ih . . 8. 190—199 
IX. — Bon dem Verhältniſſe der Berg— 
| werfsbefiger zu ihren Beamten 
und Arbeitern 
X. r Von den Bruderladen 
XL e Bon den Bergwerfsabgaben 
All. z Bon der Oberaufficht der Bergbe- 
hörden und dem Verfahren bei 
denjelben . . . . 8. 220—234 
XIII. Von den Strafen — die — 
tretung der Vorſchriften des Berg- 
geek . . - 8. 235— 250 
XIV. — Von der Erloſchung, Einziehung 
und Zurüdlegung der Bergbau: 
berechtigungen . . . 8. 251—267 
XV. ie Bon den Pfand- und Borregten 
der Bergwerfe und dem Zugehör 
in Executions- und Concursfällen $. 268—269 
XIV. ” Uebergangsbeftimmungen . . . $. 270-286 

Die Haupttendenz diejes Gejeges geht auf die Begründung 
einer vollftändigen, von den bisherigen Bergordnungen nicht zus 
reihend gebotenen Sicherheit des Bergeigenthums, und auf 
die Gewinnung eincs von der Willfür des Berglchnsträgers uns 
abhängigen Vodenrredites für großartigere, meiftens ſehr bes 
deutende Vorauslagen erheifchende Bergbanunternehmungen, nicht 
minder auf Befeitigung von Schwindel, Borfpiegelung und Ei- 
genmächtigfeit bei den Vergeſellſchaftungen zum Betriebe derjel- 
ben hinaus. 

Diefe Zwecke ſollen vorzüglidy dadurch erreicht, und die Berg- 
bauluft, dann die Zuwendung von namhaften Kapitalien auf die 
rationelle Gewinnung der im Schooße der Erde bisher unbenügt 
ruhenden Metall: und Mineralienfhäge hauptſächlich dadurd) 
gewedt werden, daß 

a) Bergbauberehtigungen nur dann ertheilt werden kön— 
nen, wenn bergbehördlich erhoben vorliegt, daß cine abbanwür- 
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dige Erz- oder Minerallagerſtätte unzweifelbar vorhanden ſei, ($. 
44) daß ſodann 

b) dem Berleihungswerber ein zureichend großer Flächen— 
raum (Grubenfeld) von wenigftens- 12544 Quadratflaftern zur 
Gewinnung der innerhalb desjelben anftehenden oder abgelagerten, 
dem Bergregale vorbehaltenen Mineralien zugewendet werden 
wird (8. 34, 47 und 77), daß ferner 

ec) der Bergbaubetrieb dem Ermeflen des Bergwerks— 
eigenthümers, jedoch gegen Beobachtung der bergpolizeilichen Bor- 
fihtsmaßregeln, und unter der Oberaufficht der Bergbehörde 
auf die Erfüllung der Verpflichtungen überlaffen wird ($. 131 u. 
220), und daß endlich 

d) die Gerechtſame der Mitgewerfen durd bie im VI. 
Hauptſtücke vorfommenden Normalien gegen Beeinträchtigungen 
ausreichend gefichert werden, wenn fie diefelben gehörig geltend 
machen. 

Daf die obangeführten Zwede des neuen allg. Berggejetes 
nicht fruchtlos angeftrebt worden find, zeigt der während dejjen erjt 
in das 12. Jahr gehenden Wirkſamkeit erzielte großartige Auf: 
fhwung des Bergbaues befonders auf Eifen und Mineralfohle 
im Kaiſerthume Defterreih überhaupt, und in Böhmen insbe- 
ſoudere. 

Gleichzeitig mit dem neuen Berggeſetze erſchien für die Berg— 
baubehörden die vom Herrn Miniſter Baumgarten unterzeichnete, 
unferes Wiſſens aus der Feder des damaligen höchſt verbdienft: 
vollen Diinijterialfectionshef Karl von Scheuchenftuel gefloffene, 
aus 153 Paragraphen beftchende Bollzugsvorſchrift zu demfelben, 
ddto. 23. September 1854 ), durch welde ausführliche, den 
Sinn und die Tendenz des Berggeſetzes beleuchtende und den, von 
Bergbehörden zur Durchführung desfelben zu beobachtenden, Vor— 
gang vorfjchreibende Belehrungen ertheilt worden find. 

Bon den über diejes neue Berggefeg und die zu demfelben 
erlajfenen Nachtragsverordnnungen durch den Drud veröffentlichten 


Verggeſetes iteräriſchen Arbeiten können mit Vortheil benügt werden : 


1) Im Separatabdrude vorfindig ſowohl bei der k. k. Statthalterei ala aud) 
bei den f, k. Oberlandesgerichte, 
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Karl von Scheuchenſtuels Motive zu dem allg. öfter. Berg- 
gejeße, Wien 1856, 

Handbuch für Bergredhtsfunde von Dtto Freiheren von Hin- 
genau, Wien 1855, 

Handbuch) des allg. öfter. Bergrechtes von Dr. Guſtav Wenzl, 

Wien, 1855 und 

Das öfter. Bergrecht nad) dem allg. Berggefege von Rudolph 
Manger, Prag 1857 und Supplementband von 1861. Aufhebung 

13. Bereit8 vier Jahre vor Erfliefung des neuen allg. B. des grunds 
Geſetzes war durch kaiſ. Patent vom 12. Juli 1850 *) die mit 1. herrlichen 
Auguft 1850 eintretende Aufhebung des den Örundherren des we 
Herren» und Witterftandes, dann der alten und neuen Stadt Prag 
auf Grund der Bergwerfsverträge aus den Jahren 1534 und 
1575 (Seite 49) zugeftandenen Bergzehntbezugs gegen Ent- 
fhädigungszufiherung und die künftige Einhebung desjelben durch 
die E. f. Bergbehörden zu Handen des Aerars verfügt, dabei wa- 
ren zugleich die Grundfäge zu deren Ermittlung durd eine aus 
Staatsbeamten und aus einem Ausfchuffe der betheiligten Grund- 
herren unter Beiziehung des Fiscalamtes zu bildende Gommiffion 
feftgeftellt, nebftdem aud Bejtimmungen über das Aufhören der 
Holzkure, dann die Aufrechthaltung des Freibaues der Wohlthätig- 
feitsfure ausgeſprochen worden. 

Dis zur Durchführung der definitiven Entichädigungsermitt« Broviforis 
fung von der aufgeftelften Commiffion wurde mit Verordnung des ſche und 
Finanzminifteriums vom 20. Mai 1856 *) für die bergzehntbefug- ee 
ten ehemaligen Orundherren die Leiſtung einer proviforifhen Ent- dungévor⸗ 
fhädigung durch Bezug der eingeführten gefeglichen Bergfrohne ſchriften. 
in Geld mit Abzug von 10 pCt. als Einhebungskoftenerfag angeord- 
net, und endlich mittelft kaif. Verordnung vom 10. October 1859 ?) 
die definitive Bergzehnt = Entfhädigung (8. 345) daher be- 
ftimmt, daß bdiefelbe in dem, nad dem 1Ojährigen Durchſchnitte 
von 1850 bis 1860, in die Aerarialfaffen eingeflofjenen Reiner; 
trage an Bergzehnt nach Abzug von 10 pCt. Einhebungstkoften 








1) Reichsgefeg: Blatt Jahrgang 1850 I. Hälfte, Nr. 267. 
2) Ebendort Jahrgang 1856, Nr 85. 
3) Ebendort Yahrgang 1859, Nr. 178, 
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zu ermittelnden und zehnfach zu capitalifirenden Betrage zu befte- 
hen habe, und daß derjelbe in fünf einjährigen gleihen Raten 
zu berichtigen fei 

14. Schon im Anfange des zweiten Jahrgangs unferer V. 
Periode, nämlih am 26. Jäner 1850 9 wurde, um im Intereſſe 
des Handelsverfehrs, dem dringenden Bedürfniffe eines einheit- 
lihen Wechfelrchtes für den ganzen Umfang der Monardie zu 
genügen, und um in diefem Zweige der Gefetgebung die möglichite 
Uebereinftimmung zwiſchen dem öfterreihifchen Rechte und der in 
den deutſchen Bundesftaaten geltenden allgemeinen deutihen Wedh- 
felordnung berzuftellen, eine allgem. öfterreihifhe Wechſelord⸗ 
nung durch das Faiferlihe Patent von obigem Datum mit dem 
Wirffamkeitsantritte 1. Mai 1850 erlaffen, durch deren Einlei— 
tungspatent ($. 5) alle früheren Wechfelordnungen, für Böhmen, 
namentlich jene vom 1. Detober 1763 (Seite 297), und alle die- 
felbe betreffenden Nachträge aufgehoben worden find. 

Diefe allgemeine öfterreihiiche Wechſelordnung handelt in dem 

I. Abfchnitte. Bon der Wechfelfähigfeit Art. 1 bis 3. 

II. detto. Bon gezogenen Wechſeln: a) Erforderniffe deriel- 
ben Art. 4 bis 7; b) Verpflichtung des Ausftellers, Art. 8; c) In- 
dorfement, Art. 9—17; d) Präfentation und Annahme, Art. 18 - 
20; e) Acceptirung, Art. 21 —24; e) Regrek und Sicherftellung, Art. 
25—29; f) Erfüllung der Wechjelverbindfichkeit, Art. 30 — 40; 
g) Regreß Mangels Zahlung, Art. 41 - 56; h) Intervention, Art. 
56—65 ; i) Vervielfältigung des Wechſels, Art. 66—72; k) Ab- 
handen gefommene Wechſel, Art. 73—74 ; 1) falfche Wechjel, Art. 
75—76; m) Wecjelverjährung, Art. 77—80; n) Klagrecht des 
MWechfelgläubigers, Art. 83I—83; 0) Ausländische Gefeßgebung, Art. 
84— 86; p) Proteft, Art. 87 —90; q) Ort und Zeit der Präfenta- 
tion und andere im Wechfelverkehr vorkommende Handlungen, Art. 
91 -93; r) mangelhafte Unterfchriften, Art, 94 - 9. 

III. Abſchnitt. Von eigenen Wechſeln. Art. 96—100. 

Die Berfchiedenheiten der neuen und alten Wechfelordnung 
find ſehr mannigfaltig und liegt deren nähere Erörterung außer— 


1) Reichsgeiep: Blatt Jahrgang 1850, Wr. 51. 
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halb der Gränzen unferes Werkes, daher wird hier blog erwähnt : 
Der ungemein großartige und günftige Einfluß dieſes Geſetzes 
auf den Handelsverfehr im Großen fo wie im Kleinen fei am 
deutlichjten daraus erfennbar, daß der gemeine Schuldfchein mit 
Ausnahme des Hypothefarifchen im Handel und Wandel beinahe 
ganz aus der Anwendung gefommen, und daß die Prozefagenda 
über Geldforderungen ſelbſt aus dem gemöhnlichiten Verfehre bei 
den Handelsfenaten der Kreisgerichte, und noch mehr bei dem 
Handelsgerichte in Prag gegen jene der übrigen Streitfachen 
auf das Drei- und Mehrfache gejtiegen ift. 

Theoretifche und praftifche Beleuchtung diefes Gefetes ſowohl 
dem Objecte als dem Subjecte nach, kann gefunden werden in Joſeph Literatur 
Alois Ditfheiner’s Werke „das allgemeine dentfche und neue .. 
öfterr. Wechfelrecht nebſt dem commerziellen Wechfelgefchäfte, dem nn 
Wechjelprotefte und Wechſelſtempel.“ Wien 1851. 

15. In einem noch höheren Grade als die vorftehend be» Allgemei— 
fprodyene neue Wechſelordnung hat das mittelft kaiſ. Batentes vom a 
17. December 1862 ') mit dem anf den 1. Juli 1863 feftgefegten ſetzbuch. 
Wirffamfeitseintritte in ſämmtlichen deutfchen, galizifhen und 
lombardifch-venetianifchen Kronländern eingeführte Handelsgeſetz— 
bud auf die Handelsverhältniffe des Kaiſerthums mwohlthätig eins 
gewirkt. Das Einleitungspatent hiezu bejagt wörtlich, „dasſelbe 
„werde mit Beiftimmung beider Häufer des Reichsrathes in Ans 
„erkennung der Vorzüge eingeführt, welche das im Auftrage der 
„deutfchen Bundesverfammlung durd eine Commijfion unter Mit- 
„wirkung von Abgeordneten der öjterr. Regierung entworfene Han- 
„delsgefegbuh auszeichnen.“ 

Diefes Patent verfündigt die erften vier Bücher des ver- 
einbarten deutſchen Handelsgefegbuhrs mit Ausſchluß des Einkeitungs 
fünften, vom Seerechte handelnden, Buches famınt einer vorans on 
geſchickten ausführlihen Belehrung. 


Dasfelbe umfaßt: 
I. allgemeine Beftimmungen . . »....8 1b 5 
D. befondere Beitimmungen . 2 ..%86— 48 


1) Reichsgefeß- Blatt Jahrgang 1863, Nr. 1. 
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in Abſchnitten, welche betitelt find: a) von Raufleuten; b) von 
dem Handelsregifter und von den Ehepaften mit Beziehung auf 
Kauflente und Handelsgeſellſchaften; e) von den Handelsbüchern ; 
d) von den Profuriften, Handlungsbevollmächtigten und Handlungs- 
gehilfen; e) von den Handlungsmäflern und dem Börſengeſetze; 
f) von dem Handlungsgefellihaften; g) von den Handelsgeſchäften. 


III. Webergangsbeftimmungen . -. . . . 8. 49-60. 


Dann folgt der Inhalt des allgemeinen Handelsgejeßbuches, 
welcher nad Vorausſchickung der allgemeinen Beitimmungen 
8. 1—3 befagend, daß in Handelsfadhen , jo weit das Geiet 
darüber nichts beftimmt, die Handelögebräude und in deren Er: 
manglung das allgemeine bürgerl. Recht in Anwendung komme, 
daß die alfgemeine deutſche Wechfelordnung dadurd nicht ge— 
ändert, und daß, wo diefes Handelsgefeg von Handelsgerichten 
fpricht, in Ermangelung von bejonderen Handelsgerihten das ge: 
wöhnliche Gericht an deren Stelle zu treten habe, in vier Bü— 
cher abgetheilt dargeftellt, wird, und zwar 


I. Bud. Vom Handelsftande. 


1. Titel. Bon Kaufleuten. . . 2 2.2. 8. 4—I1 
» Bon dem Handelsregifterr . . . 8. 12—11 
„ Bon den Handelsfirmen . .» . . 8. 15—27 
Bon den Handelsbühern . . . „8. 28-40 
» Bon den Profuriften und Handlungs- 

bevollmädtigten . . . 2 2 2. 8. 41-56 
Bon den Handlungsgehilfen . . . 8. 57-66 
Bon den Handlungsmäflern oder 

Senfalen . » 2 2 2 2 220208 66-84 


U. Bud. Bon den Handelögefellfhaften. 
1. Zitel. Bon den Handelsgeſellſchaften, in 5 


5 
= 


m 
a 


Abfchniten . . . . 8. 85—149 
2. „ Bon ber Gommanditgefeiffchaft, in 12 
Abfnitten . . . . 8. 140—206 


3. u Bon ber Aftiengefeltfchaft, mit fünf 
Abjhuitten - 2 2 2 202020. 8 207-249 
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II. Bud. Bon der ftilen Gefellfchaft und der Vereinigung 
zu einzelnen Handelsgeichäften für gemeinfchaftlide 
Rechnung. 
1. Titel. Bon der ftillen Gefellihaft . -» . $. 259—265 
2. „ Don der Bereinigung zu einzelnen 
Handelsgefhäften auf gemeinfcaft- 
tihe Rehnung ... . » .. 8 266-—270 


IV. Bud. Bon den Hanbelögefijäften. 
1. Titel. Bon Handelsgefchäften im Allge— 


meinen in 4 Abfchnitten 8. 271—336 
2. „ Vom Kauf ; 8. 337 — 359 
3. „ Von dem Sommiffionsgefcäfte j 8. 360—378 
4. „ Bon dem Speditionsgefchäfte 8. 379—389 
5. „ Bon dem Fradhtgefhäfte in 2 Ab- 


ichnitten . . » 8. 390— 431 

Obgleich das neue Handefegefeg erft im dritten Jahre wirkſam Bisherige 
ift, fo offenbart fich deſſen Vortrefflichkeit bereits in fehr günftiger Erfolge. 
Weiſe auf den fänmtlichen Handelsplägen des öfterreichiichen Kaiſer— 
ftaates jo auffallend, daß Handelsgefellfchaften, Unternehmungen 
auf Actien, Gredits- und Afferuranzbanken, wie aud) große Fa— 
brifsetabliffements überall wie Pilze empor wachen, wobei blos 
zu mwünfchen ift, daß diefelben eine längere Dauer und gefündere 
Griftenz erreihen mögen als die Cryptogamen, mit welden wir 
diefelben zu vergleichen uns erlaubt haben. 

Zur betaillirten Kenntnißerlangung über alle Gegenftände des Literatnr 
Handelsgefegbucdes kann mit Vortheil benützt werden: „Handbucd des dan 
des öfterreihifhen Handelsrechtes mit befonderer Rückſicht auf rg 
das praftifche Bedürfniß. Von Dr, Morik von Stubenraud. 
Wien 1863“ in 4 Lieferungen. 

Außer diefen Gardinalgefegen des öſterreichiſchen und bezie- 
hungsmeije des böhmischen Privatrechtes im Civiljuftizfache müffen 
wir noch erwähnen: 

16. Die faiferl. Verordnung vom 18. Februar 1860 h, durch Gttterbefig- 


| 5 i M N fähigfeit 
welche die Ifraeliten zum Befige unbewegliher Güter mit dem a 


1) Reichsgeiet: Blatt Jahrgang 1860, Nr. 45. R 
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Beifügen berechtigt werden, daß, mit dem Befige eines Gutes 
verbundene, Kirchen und Schulpatrounatsrechte während der Zeit, 
wo ſich dasfelbe in den Händen eines Ifraeliten befindet, zu ru— 
hen haben, und bäuerlihe Befigungen von Iuden nur dann 
erworben werden können, wenn fich diefelben darauf häuslich 
niederfaffen, und diejelben perfönlich oder mit ihren Dienftleuten 
bearbeiten, 
Geiffiher 17. Bezüglich der, die Fatholifhe und afatholifhe Geift- 
— lichkeit betreffenden, geſetzlichen Neuerungen wird nebſt der in 
taftunge dem Abſchnittte über die Gerichtsverfaſſung vorfommenden Be— 
Sapitatien: Hebung des derfelben früher zugeitandenen privilegirten Gerichts: 
Eigerung. ſtaudes angeführt, daß durch Verordnung des. Minifteriums für 
Cultus und Unterriht vom 24. September 1858 !) zur Sidher- 
ftellung der Integrität des Vermögens der geiftlihen Pfründen, 
die auf den, denjelben gehörigen, Yandgütern ermittelten Grundent— 
laftungscapitalien als Stammvermögen der Pfründe zu be- 
trachten, daher die auf deren Numen auszufertigenden Grundent- 
laftungsobligationen in das Pfründe-Inveutar einzubeziehen 
und die bei deren Verlofung auszuzahlenden Geldbeträge wieder 
fruchtbringend anzulegen jeien. 
Die durd das Comcordat vom 18. Auguft 1855 begründeten, 
die Geiftlichkeit betreffenden Veränderungen des bisherigen Zuſtan— 
des derjelben werden fpäter bejprochen werden. 


Lehensver: 18. In Betreff des Lehensverhältniffes im öfterr, Staate 
iiberhaupt, folglich auch in Böhmen kann 
a) das durh Erlaß des Finanzminifteriums vom 10 April 
Werthbe- 1852?) aufgeftellte Regulativ, über die Werthbeftimmuug des 
fimmung Nutz- und Obereigenthumes bei einem Lehen, nicht unverwähnt 
er gelaffen werden, welches dahin lautet, daß bei Anwendung desg. 50 
=. bei de8 Gebührengefeges vom 9. Februar 1850 geftattet fei, ftatt des 
Lehen. hundertfahen Betrages der ordentlichen Gebühr an Grund» und 
Hauszinsfteuern nur den achtzigfachen Betrag als Grundlage zur 
Hebührenbeireffung von dem Werthe des Lehen = Nupeigen= 
1) Reichs-Geſetzblatt des Jahrgangs 1858, Nro. 168. 
2) Reichs⸗Geſetz-Blatt Jahrgang 1852, Nr. 92. 
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thumes und den übrigen zwanzigfachen Betrag als den Werth des 
Lehens-Obereigenthumes anzunehmen, ferıter 


b) daß durch das vereinbarte Geſetz vom 17. Dec. 1862?) Fehensban: 
die theilmweife Aufhebung des Lehenbandes, und zwar vorerft ig 
blos bei Ruſtikal-, Bentel- und fonftinen ihrer Natur nad) frei- freivererb— 
vererblihen und verkäuflichen Lehen gegen Entfhädigungs- hen und 
leiftung für dag Obereigenthum einzutreten habe, die Nachfolge a 
rechte und Pflichten der vafalliihen Familie unter einander aber 
nach den Leheusgeſetzen folange aufrecht verbleiben, als zur 
Nachfolge berufene, zur Zeit, der Kundmachung diefes Gejeges 
brreits erzengte Perſonen vorhanden find, — dann daß die Auf: 
richtung neuer Lehen unterfagt worden ift. 

Zur Kenntnigerlangung der weitläufigen Normative über die 
Entjehädigungsermittlung und der Uebergangsbeftimmungen, deren 
Mittheilung für unfer Werk zu weitläufig wäre, wird der geneigte 
Leſer auf die SS. 5 bis 28 des amgerufenen Geſetzes verwieſen, 
und hier blos im Allgemeinen beigefügt, daß der Maafftab der 
Entfhädignng der Entgang der Lehensreichniffe zu bilden (8. 5) 
und daß die Durhführung diefes Geſetzes durd eine bei der 
Landesſtelle aufzuftellende Allodialifirungs -Gommiflion ($. 20) 
zu erfolgen habe; endlich 


e) ift durch einverftändlihen Beſchluß des Herren: und Aufhebung 
Abgeordneten-Haufes der Reichsrathsantrag auf die Aufhebung es — 
der bisherigen Steuerfreiheit in dem Lehengebiet Aſch des gepengebie- 
Königreiches Böhmen vom 1. Jäner 1870 anzufangen bezüglich te Aſch. 
der directen Steuern der Lehensintereffenten gegen angemeilene 
Entfhädigung, bezüglid anderer Steuern und Gaben jedoch vom 1. 

Jäner 1866, und Hinfichtlid der ehemaligen Unterthanen im 
Aſcher Gebiete mit Nahfiht die Hälfte der direrten Steuern 
bis Ende 1873 der a. h. Sanction unterbreitet, und diefelbe durch 
das Gefek vom 12. October 1865 *) ertheilt worden, 


19. Uiber gegenfeitige Freizügigkeit von VBermögens-Er- 
portationen find mit mehreren Staaten Berträge und namentlich 





1) Reichs-&efetsblatt Jahrgang 1862, Nr. 103. 
2) Reichsgefeg: Blatt Jahrgang 1865, Mr. 111. 
32% 
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Freizitgigs a) mit Sardinien zeuge Erlaf des Minifteriums der ausw. 

nn Angelegenheiten vom 9. Juli 1852; N) ohme aller Abgabe 

— b) mit Sachſen auch in Betreff von Penſionen und ähnlichen 

Staaten. Bezügen, mit Erlaß derſelben Stelle vom 21. November 1852,*) 
ohne jeden andern als dem Steuerabzuge eingegangen worden. 

Schlüßlich fümmt zu bemerken. 

on 20. daß in den während unferer V. Periode zwijchen Defter: 

Betreff nes reich und den Staaten Prenfen, Toscana, Hannover, Würtem: 

beiveglihen berg, dem Kirchenftaate, Kurheſſen, Baden, Anhalt-Deffau 

Nachlaſſes und Anhalt- Köthen geichloffenen Hibereinfünften, bezüglich des be: 

re weglichen Nachlaſſes von Unterthanen des einen Staates, welche 
in den Ländern des anderen Staates verftorben find, der in dem 
öfterr. Patente v. 9. Auguft 1854 8. 23?) angenommene Grund: 
faß der ftrengen Aufrehthaltung der Gegenfeitigfeit zur Gel- 
tung gebracht worden ilt. 

Unter dem Vorbehalte, die blos mittelbar auf die Civilgegen- 
ftände des Privatrechtes Einfluß nehmenden wichtigen gefeßlichen 
Einrichtungen in dem 4 Abjchnitte überfichtlich anzuführen, über» 

Viaterielle gehen wir zu der Angabe der materiellen Strafgefege unferer V. 
Strafge- Periode mit der Bemerkung, daf wir diejenigen Normative, welche 
Bw fpäter wieder aufgehoben oder wejentlich abgeändert worden find, nur 
ganz furz berühren werden, um dadurch einen Uiberblick der Fortbildung 

der Straflegislatur zur Anficht des geneigten Leſers zu bringen. 


Ad I. b. 
— A. Da ſich die auf Seite 397 angedeuteten Beſtimmungen 
anhaltung zur Hintanhaltung des Mißbrauches der Preßfreiheit bei den 
des Miß- His zur Zügelloſigkeit geſteigerten Uibergriffen eines Theiles 
nn. der Tagespreſſe ald ungenügend herausgeitellt, wurde fchon durch 
freihei. Erlaß des Minifterium des Innern vom 20. December 1848 *) 
eine proviforifhe Verfügung bezüglich des Anfchlagens, Aus- 
theilens, Ausrnfens, Verſendens und Haufirens mit Plafaten 
und Flugſchriften in 5 Paragraphen kundgemacht. 


— — 





1) Reichs-Geſetzblatt Jahrgang 1862, Nr. 144. 

2) Ebendort Nr. 236. 

3) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1854, Nr. 208. 

4) Reichögefeg: und Regierungsblatt fir das Jahr 1849, Nr. 42. 
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B. Durd faif. Patent vom 17. Säner 1850 ') wurden 17 Ermäßi— 
Artikel Abänderungen, Ermäßigungen und Aufhebungen ein» Bingen des 
zeiner Paragraphe des Strafgefegbudes vom Jahre 1803 knndge— = * 
macht, nameutlich wurde die Zuerkennung der öffentlichen Straf- 1803. 
arbeit als Strafverfhärfung (Art. I.) die Behandlung der Ber- 
leitung der Unterthanen zur Anfiedlung in fremde Länder 
als Straffall aufgehoben (Art. (XV.), endlich die Beerdigung 
des Leichnams eines Selbftmörders außerhalb des Friedhofes 
abgeſchafft (Art. XVI.). 

C Mit kaiferl. Patente vom 27. Mai 1852 % ift nicht Neues 
nur für diejenigen Kronländer, in welden bisher das Etrafgejeg Straiges 
über Verbrechen und fchwere Polizeiübertretungen vom 3. Septbr. — 
1803 (Seite 386) in Wirkſamkeit geſtanden war, ſondern auch für 
die Köuigreiche Ungarn, Groatien, Slavonien mit dem croatischen 
Küftenlande, für das Groffürftenthum Siebenbürgen, die Woiwod— 
ihaft Serbien, das Temeſer Banat- und das Grofherzogthum 
Krakau ein neues Strafgefep über Verbrechen, Vergehen und 
Uebertretungen unter Aufhebung aller früheren Gefege, Ber- 
ordnungen und Gewohnheiten, welche Gegenſtände desjelben bes 
troffen haben, mit alleiniger Ausnahme der für das f. f. Mis 
litär und für die Militärgränggebiete bejtehenden bejonderen 
Strafgejege erlaffen, und vom 1. September 1852 in Ausübung 
gejett worden. 

Nach den Einleitungspatente desjelben (Art. IV) foll nur Inhalt des 
dasjenige als Verbrechen, Bergehen oder Uebertretung behandelt Kundma⸗ 
werden, was dafür ausdrücklich erklärt wird, andere Geſetzes- ur 
übertretungen blieben der Behandlung und Beitrafung der dazu be= 
ftimmten Behörden überlaffen (Art. V), weiters fei der Wucher als 
Vergehen von den zum Verfahren über folche berufenen Behörden 
nach den beftchenden Vorfchriften zu ahnden (Art. VI), die Geld: 
trafen in Conventionsmünze zu berichtigen (Art. VII), die Zeit, 
beftimmungen nad) dem Kalenderjahre zu berechnen (Art. VIII), 
und auf die vor dejjen Wirkfamkeitseintritte zur Unterfuchung ges 
langten ftrafbaren Handlungen habe nur dann die Anwendbarteit 
1) Reichsgeieg: und Regierungsblatt Jahrgang 1850, Nr. 24. 

2) Reihsgefeg- Blatt Jahrgang 1852, Wr. 117. 
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diejed Geſetzes einzutreten, wenn bdiefelben Feiner ſtreugern Be- 
handlung, als das frühereStrafgefeg vorjchreibt, unterliegen (Art. IX). 


Dasſelbe beiteht aus II Theilen. 


Anhalt des 


Etrafges 
ſetzes. 


N 


19, 


Hptſtück. Bon Verbrechen überhaupt . . . & 
Bon Beitrafung derBerbrechen überhaupt 8. 
Bon erichwerenden Umftänden. .. 6. 
Bon Milderungs-Umftänden . . . 6. 


dto. 


dto. 


dto. 


I. Theil. Bon den Verbrechen. 


Bon Anwendung der erfchwerenden und 
mildernden Umftände bei der Strafe- 


beitimmung . . 8. 
Bon den — — * 
Verbrechen . . . 8. 


Bon den Verbrechen de6 — 
der Beleidigung der Majeſtät und der 
Glieder des kaiſerl. Haufes, dann wie 
der Störung der öffentlichen Ruhe . $. 
Bon dem Aufftande und Aufruhre . 8. 
Von öffentlicher Gewaltthätigkeit . . $. 
Von dem Mißbrauche der Amtsgewalt 8. 
Bon der Berfälihung ar Credits⸗ 
Papiere . — 39 
Von der Münzverfätfchung . ee ° 
Bon der Religionsftörung . 
Von der Nothzuht, Schändung und 


1—11 
12—42 
43—45 
46--47 


48—55 


56—57 


58—67 
68—75 
76 - 100 
101—105 


. 106— 117 


118—121 


. 122—124 


andern ſchweren Unzuchtsfälten 8. 125—133 
Bon dem Morde und Todtſchlage $. 134-143 
Bon Abtreibung der Yeibesfrudt . $. 144— 148 
Bon Weglegung eines Kindes 8. 149— 151 
Bon ſchwerer körperlicher Verlegung 8 152— 157 
Bon dein Zweilampfe . $. 158--165 
Bon der Brandlegung $. 166—170 
Vom Diebitahle und der — 8 171—189 
Von dem Raube 8. 1%0—196 
Tom Betruge . 8. 197—205 


24. Hptftüd. Bon der zweifahen Ce . . .. &. 
25. dto. Bon der Berläumdung . . » 2... 8 
26. dto. Bon den Verbrechen geleiftetem Vorſchube 8. 


27. 


— 


os 


10. 


11 


12. 


13. 


14. 


bto. 
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Don Erlöfhung der Verbreden und 


a 1, Er © 


206— 208 
209— 210 
221—222 


223—232 


11. Theil. Bon den Bergeheu und Uebertretungen. 


dto. 


dto. 
dto. 


dto. 


dto. 


dto. 
dto. 
dto. 


dto. 


dto. 
dto. 
dto. 


dto. 


. Hptjtüd. Bon Vergehen und Uebertretungen über: 
haupt und deren Beitrafung . . . &. 


Bon den Strafen der Vergehen und 


Uebertretungen überhaupt . . . .. 8. 
$. 269—273 


Bon Beitrafung der Unmündigen . 
Bon den verfchiedenen Gattungen der 


Vergehen und Uebertretungen . . . $. 


Bon den Bergehen und Uebertretungen 


gegen die öffentlihe Nuhe u. Ordnung $. 


Bon MUebertretungen gegen öffentliche 
Anstalten und Borfehrungen, welche zur 


gemeinschaftlichen Sicherheit gehören . 8. 


Bon den Uebertretungen gegen die Pflich— 


ten eines öÖffentlihden Amtes . . . &. 


Bon den Vergehen und Uebertretungen 


gegen die Sicherheit des Yebens . . 8. 


Bon den Vergehen und Vebertretungen 


gegen die Gefundhet . . . 8. 


Bon andern, die förperliche Sicherheit 
verlegenden oder bedrohenden Uebertres 


tungen . . . 8. 


Bon den Beraten * Nee 


gegen die Sicherheit des Eigentums $. 


Bon Vergehen und Uebertretungen gegen 


die Eicherheit der Ehre . ... 8 


Bon Vergehen und Uebertretungen gegen 
die öffentlihe Sittlihket . . . . $ 
Bon Erlöfchung der Vergehen und Leber: 


233— 239 


240— 268 


274— 277 


278—310 


311—330 


31 —334 


335—392 


393—408 


409—433 


434—486 


487—499 


500 — 525 


tretungen und ihren Strafen . . . 8. 526—532. 


Uunterſchiede 
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Dieſes neue Strafgeſetz hat zwar die Eintheilung und das 


vom Straf: Syſtem feines Vorgängers vom 3. September 1803 beibehalten, 


geſetze ab 
1803. 


wie fid) aus der Bergleichung der vorftehenden Inhaltsanzeige mit 
jener des lektern (Seite 354— 387) ergibt, und ftellt daher ei— 
gentlich der Hauptſache nad) blos eine zweite, durd Einbezie— 
hung, der während eines halben Säculums Hinzu gekommenen 
Erläuterungen, Abänderungen und Zuſätze in feinen Gon- 
tert vermehrte Auflage des vorigen Strafgefetes, bezüglich der: 
jeniyen Kronländer dar, wo folhes in Ausübung geftanden iſt, 


jedoch enthält dasjelbe überdies auch nod mehrere durd den 


Fortſchritt des Zeitgeiftes, durch die Veränderung der ſtaatsrecht— 
lihen Verhältniſſe und durch die Yäuterung der Strafrecdhtswiffen- 
ihaft gebotene Neuerungen, von denen wir Diejenigen, welde 
uns als die wichtigſten erjcheinen, hier hervorzuheben und er— 
lauben ; 

a) Das frühere Strafgeieg theilt die ftrafbaren Hand- 
lungen, für weldje dasfetbe erlaffen worden ift, nur in zwei 
Hauptgattungen, nehmlid in Verbrechen und ſchwere Polizci- 
übertretungen, und unterftellt die legterm nicht der gerichtlichen, 
fondern der politifchen Amtshandlung, wogegen das neue Straf: 


geſetz dreierlei Hauptgattungen, nämlich Verbrechen, Vergehen 


und Uebertretungen unterscheidet, und ſämmtliche der Unter» 
fuhung und Beftrafung der Gerichte zuweiſet. 

b. Das erftere hatte drei Abftufungen der Kerferfirafe 
(8. 11) und die Öffentliche Arbeit theils als Strafe, theils als 
eine Hauptart der Strafverfhärfungen ($. 17) aufgeftellt, wo: 
gegen das legtere nur zwei Kerkergrade anerkennt, ($. 14) uud 
die öffentliche Arbeit als Strafe oder Berfhärfung ganz be: 
feitigt hat ($. 19). 

ec) Die befonderen gefeglihen Wirfungen der Verurthei— 
Inug wegen eines Verbrechens find im legtern ausgebreiteter und 
ſchon bei Verhängung des einfachen Kerfers eintretend ($. 26), 
wogegen ſolche im Erfteren ($. 23) nur im befchränfteren Maße, 
und nur mit der Strafe des ſchweren Kerfers verbunden gemejen 
find ; auch find 

e) im legtern als neue Verbrechen zugewachſen: der Verſuch 
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der Berleitung zur Begehung eines Verbrecheus (6. 9), Ma- 
jeftätsbeleidigung ($. 63), Beleidigungen der Mitglieder des 
faiferliheu Haufes (8. 64), von denen das Erftere die Ver— 
brechen der 88. 9 und 64 gar nicht, jenes 8. 63 aber nur in 
bejchränfterem Uimfange und unter der Bezeihnung ald Störung 
der inneren Ruhe des Staates (8. 58) gefaunt hat. Nebjtdem 
formen 

d. gewichtige Abänderungen und Zuſätze im Lektern gegen 
das Erfteree bei mehreren VBerbredensgattungen, namentlich bei 
der öffentlihen Gemwaltthätigfeit, bei dem Mißbrauche der 
Amtsgewalt, der Berfälihung öffentliher Ereditspapiere, 
beim Bweifampfe und andern vor, deren detaillirte Ausführung 
weit über die Gränzen unferer nur hiftorifchen und nicht Friti- 
[hen Yegislatursdarftellung hinausreichen würde. 

Hierüber können die ergiebigften Auskünfte aus dem ſchätz⸗ Literatur 
baren Werke: Handbuch des öfterreichifchen Strafredhtes von Dr. Über das 
Eduard Herbit. Wien 1859 eingeholt werden. 


geſetz. 

D. Dieſes neue Strafgeſetz hatte die Erlaſſung eines dem— 
ſelben größtentheils homogenen Strafnormales für den Militär Militär: 
ftand nad ſich gezogen, welches durd) faiferl. Patent vom 15. Jäner En 
1855 ') mit dem Wirffamfeitseintritte am 1. Juli desjelben 
Jahres unter Aufhebung aller, die Gegenftände desfelben betref— 
fenden älteren Gefcte und Verordnungen zur Kundmachung ges 
langt iſt. Zufolge des Ginleitungspatentes, bejtchend aus XII 
Artikeln, bilden den Gegenſtand diejes Etrafgefegbudres Militär: 
Berbrechen und Vergehen, welche I. gegen die Militärftandes- 
und Dienftpflicht, II. wider die Kriegsmacht des Staates und 
TU. in anderen gemeinen Beziehungen verübt werden. 


Die beiden erfteren können nur diejenigen begehen, welche 
den Militäreid abgelegt haben, die Beftimmungen über die legteren 
aber betreffen alle Perfonen, welche der Militärgerichtöbarfeit 
unterfichen. Das Gefeg ſelbſt zerfällt in 5 Theile. 

1. Theil: Allgemeine Beftimmungen über Verbreden, Vers 
schen und deren Beitrafung . . . g 14—141 


1) Reihsgeieg: Blatt Jahrgang 1855, Nr. 19, 


Spätere 
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2, Theil. Bon Militär-VBerbreden und Militär- 
Bergehen und deren Beitrafung . . $. 142—-303 
3. dto. Bon andern WBerbreden gegen die 
Kriegsmaht des Staates und deren 


Beitrafung . . 2.8. 304-331 
4, dto. Bon andern Beier: * deren Be⸗ 

ſtrafung..— 2. 8. 332—526 
d. dto. Bon den gemeinen Vergehen und deren 

Beitrafung . . . 20.8 526-799. 


E. Die beiden vorstehenden Strafgefegbücher erhielten in der 


Ergänzung dritten Phafe unferer V. Periode durch das Gefeg vom 17. De» 


der 
Strafge⸗ 


ſetzbücher. 


Preßgeſetze 
und Ord: 
nungen. 


cember 1862 '), mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes, 
weientlihe Ergänzungen in Betreff der Verbrechen: a) des 
Hochverrathes, b) der Störung der Öffentlichen Ruhe, c) der 
Aufreizung zum Haſſe oder Verachtung gegen eines der beiden 
Häuſer des Neihsrathes oder wider eine Landtagsverfammlung, 
gegen die Armee oder eine jelbjtjtändige Abtheilung derjelben, mie 
auch bezüglich der Vergehen d) gegen die Sicherheit der Ehre 
durh Angriffe gegen einen öffentlichen Beamten, Diener, Mi- 
litär oder Seelforger in Betreff ihrer Amtshandlungen, e) des 
Anfanfes und Verkaufes von Wahlftimmen bei Wahlen zur 
Ausübung politifcher Rechte, f) der vorzeitigen Veröffentlichung 
von Anklagebefhlüffen, Unterfuhungsvorgängen, Zeugenaus: 
fagen, Gutachten von Sachverſtändigen vor Beendigung der Unter- 
ſuchung, g) der gleihartigen Bekanntmachung von Erörterungen 
über die Kraft der Beweismittel, der Bermutkungen-Aufftelung 
über den Ausgang der Verhandlung oder der Entftellung des Proceß⸗ 
ganges bei noch im Zuge ftehenden Unterfuchungen, endlich h) der 
Beröffentlihung mitteljt Drudichriften über den Plan und die 
Richtung militärifher Operationen der kaiſ. Armee oder Flotte, 
des Zuftandes von Befeftigungswerken, der Stärfe, Aufftel: 
lung und Marfhrichtung der Truppen und dergleichen, die In» 
terefien des Staates zu gefährden geeigneten Ereigniffe. 


F. Zur Regelung der Preßfreiheit gegen deren Mißbrauch 





1) Reichsgeſetz- Blatt Jahrgang 1858, Nr. 8. 
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wurde durch kaiſ. Pateut vom 13. März 1849) an die Stelle der unzu— 
länglichen Normative der proviforifchen Verordnung vom 18. Mai 
1848 (Seite 397) ein aus 44 Paragraphen beftehendes Preßgefeg 
erlaſſen, deſſen Geltungsdaner fi) nur auf 3 Jahre 2 Monate er- 
ftrecte, denn mit faiferl. Batente vom 27. Mai 1852 2) wurde eine 
mit den Feſtſetzungen des neuen, an eben diefem Tage publicirten 
Strafgefeges in Einklang gebrachte Preßordnung fund gemadt. 
Dieje bejtand aus Al Abichnitten mit 45 Paragraphen; allein 
aud) diefe 2. Preforduung unferer Periode wurde wieder aufges 
gehoben, und zwar durd das gegenwärtig in Ausübung ftehende 
Preßgefeg vom 17. Dechr. 1862), welches mit Zuftimmung 
beider Häujer des Reichsrathes erfloß, und mit dem am 23. Jäner 
1863 ausgegebeuen Reichsgeſetzblatte kundgemacht worden: ift. 
Dasjelbe bejtcht aus 41 im III Abſchuitte eingetheilten Inbaltsans 


Paragraphen — 
Es behandelt der Prefige: 
I. Abfchnitt allgemeine Beitimmungen . . » . $ 1-8 ſexbes. 
I. dto. Beflimmungen zur Aufrechthaltung der 
Drdnung in Breßfahen . . . ... 8. 9—27 


II. dto. Beitimmungen über die ftrafbaren 
Handlungen, welde durch den Juhalt 
von Drudfchriften begangen wurden 8. 28—41. 

Die Haupttendenz dieſes Preßgejeges ift die Einführung 
folder Repreffivmaßregeln, durch welche am ficherjten die Beſei— 
tigung des Mißbrauches der Prefie zum Nadıtheile des Staates, 
der Ehre und des Rufes von Perſonen und der Sittlichkeit bewirkt 
werden kann. 

Als eine Hanptmaßregel diefer Art ftelit fi die Abforde- 
rung von Gantionen von jedem Herausgeber einer periodifchen 
Drucdjchrift dar, welche mehr als zweimal im Monate erjcheint, 
die politifhe Tagesgefchichte behandelt, oder politifche, religiöfe 
oder ſociale Tageöfragen befpricht ($. 13), deren Höhe ſich nad) der 
Anzahl der Einwohner des Berlagsortes und feiner Umgebung 
1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1849, Nr. 161. 


2) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1852, Wr. 122. 
3) Reichögeieh: Blatt Jahrgang 1863, Nr. 6. 


" Berfahren 


in Streits 
ſachen. 


Nbändes 
rungen der 
A.⸗G. Ords 

nung. 
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bis zur Entfernung von zwei Meilen richtet, und 2000 fl. bis 
6000 fl. mit der Einſchränkung beträgt, daß Zeitſchriften, welche 
nicht öfter als dreimal wöcheutlich erſcheinen, nur die Hälfte 
einer ſolchen Caution zu erlegen brauchen ($. 14). 

Die Berantwortlichkeit für den Inhalt einer periodifchen 
Drudicrift trifft nicht nur ven Berfaffer, fondern aud) den Redacteur, 
den Heransgeber (Berleger) und den Druder nad) Maßgabe ihrer 
Schuld bei deren Veröffentlichung, und darf der Betrag des Cautions— 
verluftes nicht weniger als 60 fl. für jeden Straffall ausmachen. 

Die weiteren eine fehr große Caſuiſtik darjtellenden Ans 
orduungen und Beſtimmungen dieſes Preßgeſeßes Fönnten feluft 
ertractiv Lediglich dur; Anführung des Xertes bekannt gegeben 
werden, was fich mit dem Zwecke unjeres Werfes nicht vereinbart, 
daher muß eine genauere Belanntwerdung mit deffen complicirtem 
Inhalte durd das aufmerffame Studium desjelben erlangt 
werden. 

Weil feine weitern Gardinalgefege materieller Gattung im 
Civil» und ftrafgerichtlichen Fache zu regiftriren find, jo übergehen 
wir zu den formellen Normativen,, weldhe während dem Laufe der- 
felben erfloffen find. 

I. Berfahrensnormative. 

Wir haben für diefelben (Seite 481) eine dreifache Abtheilung 
angenommen, und zwar: 

Ad I. a. In Streitfachen. 

Wie bereits mehrmal erwähnt worden ift, beftehen zwar noch 
immer der Hauptjache nad) die Bofephinifche Gerichts- und Con— 
cursordnung, aljo ſchon durch 84 Jahre in Kraft, allein die Er- 
läuterungen, Nachträge und Abänderungen, welche zu diejen beiden 
Gefegen erſchienen find, betragen reichlid das Zehnfache ihres ur- 
fprüngliden Zertes. Auch in unferer V. Periode wurde nicht 
wenig zur Vermehrung der Nachtragsnormalien zu diefen beiden Ord- 
nungen durd) folgende Geſetze beigrfteuert: 

1. Durch Erlaf des Iuftizminifteriums vom 16. Dechr. 1851 %) 
womit das Berfahren bei Hinausgabe von Zeugenausfagen 
und Kunftbefunden, fo wie bei Verjtändigung der Parteien von 


1) Reichsgeſetz- und Regterungsblatt Jahrgang 1851, Nr. 208. 
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ber vollendeten Aufnahme diefer Beweife geregelt, wie auch bie 
Beftimmung des 8. 324 der U. ©. O. wegen der Frift von 30 
Tagen zum Anfuchen der executiven Feilbietung aufgehoben 
worden ift. 


2. Durch die (Seite AST) angerufene Faiferl. Verordnung 
vom 6. Räner 1860,") mit welcher die im 8.142 lit. d der A. G. O. 
vorkommende WBedenklichkeitserflärung der Zeugenfhaft eines 
Suden für einen Juden gegen einen Chriften aufgehoben wird. 


3. Durd die Verordnung der fämmtlichen Minifterien vom 
6. Mai 1860°), womit das Verfahren im Falle einer Verbots- 
oder Ereentionsführung auf eine Iemanden wider das Aerar 
oder einen Öffentlihen Bond gebührende Forderung geregelt wird. 


4. Durd das mit Verordnung des Yuftizminifteriums vom Proviforis 


25. Jäner 1850?) kundgemachte proviforifche Verfahren in —— 


Wechſelſachen, beſtehend aus 27 Paragraphen. Wechſelſa⸗ 


hen. 
5. Durd die in 13 Paragraphen zufammengefaßte Verordnung Vorſchrift 


der Minifterien der Yuftiz und der Finanzen vom 29. Septbr. erg 


1850 9) verlautbarte Borfchrift über die Liguidirung und Ein- Forveruns 


treibung. der Rüdftände aus den mit Patent vom 4. März —— 


1849 (Seite 485), aufgehobenen oder ablösbar erklärten Lei⸗ ſtungen. 
ſtungen. 

6. Mittelſt des kaiſerl. Patentes vom 11. April 1851 °), Grundents 
durd welches das Verfahren der Gerihtsbehörden rüchſichtlich — 
der Zuweiſung der aus der Grundentlaſtung eutſtandenen Ca- Zuweiſung 


pitalien in 72 Paragraphen vorgezeichnet worden iſt. 
7. Durch die mit kaiſerl. Verordnung vom 27. October 18499), — 
erfloſſene, aus 19 Paragraphen beſtehende proviſoriſche Vorſchrift Se: 


über da8 Berfahren in Befipftörungsftreitigfeiten, mit Aus- 
nahme jener von Wafferwerfen, worüber das Verfahren der poli- 


1) Reichsgeſetz-Blatt Yahrgang 1860, Nr. 9. 

2) Reichsgeieh: Blatt Jahrgang 1860, Nr. 125. 

3) Reichsgeſetz⸗ und Negierungs-Blatt Jahrgang 1850, Nr. 52. 
4) Reichsgefetze und Regierungs-Blatt Jahrgang 1850, Nr. 369 
5) Ebendort Jahrgang 1851, Nr. 84. 

6) Ebendafelbft Jahrgang 1849, Nr. 12, 
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tifhen Behörden nad dem Erlaffe der Minifterien des Innern 
und der Juſtiz vom 7. Juli 1860 I), zugemwiefen verbleibt. 


Zur Forde⸗ 8. Mit den durch Berordnung des Yuftiziminifteriums vom 
Sinkrin- 18. Juli 1859 2) fundgemadhten, in 12 Baragraphe zufammengefaßten 
ee ten Beitimmungen des Verfahrens zur befchleunigten Einbringung 
Urtupden. der durch Öffentliche oder Irgalifirte Urkunden bewiefenen, dann 
der Sandtäflich, ftadt: oder grumdbücherlich einverfeibten For— 
derungen, und über die Erecution zur Sicherftellung während eines 
in der Hauptſache anhängigen Proceffes. 
Wechſel⸗ 9. Durch die mit Verordnung des Juſtizminiſterinms vom 
Mani 18. Juli 18593) in 8 Paragraphen erlaffene Vorſchrift über das 
Herftelluug Verfahren zur Durdhführung der in den Artitein 25 und 29 
der Wechſelordnung gegründeten Rechte auf Sicherſtelluug; 


ferner 


Verfahren 10. durch die faiferl. Verordnung vom 16. November 1858 *) 
a über das gerichtiiche Verfahren bei Streitigkeiten aus dem Be— 
hältniffen ftandvertrage überhaupt, dann bei Auffündigung und Zurüditel- 
— lung von gepachteten oder gemietheten, unbeweglichen oder geſetzlich 

für unbeweglich erklärten Sachen, dann von Schiffmühlen und 


anderen auf Schiffen errichteten Bauwerken, endlich kömmt 


Vergleichs⸗ 11. die leidige Ausgeburt der nach dem unglücklichen italieni— 
Koran schen Feldzuge vom Jahre 1858 in Defterreich eingetretenen Pa- 
nique-Handelsfrife zu erwähnen; nämlich die über a. h. Hand— 
fchreiben vom 18. Mai 1859 mitteljt Juſtiz- und Handels-Mini- 
fterial-VBerordnung von nämlichen Zage?) für alle altsöjterreich. 
Erbländer, daher auch für Böhmen, bei zahlungsunfähig ge- 
wordenen protofolfirten Handels» und Gewerbsleuten wie aud) Fa— 
brifanten zuläffig erklärte Einleitung des Vergleichsverfahrens, 
einer Abart von der bereits dur) das XXXIL Eapitel A. G. O. be- 
gründeten Behandlung der Gläubiger, — wie aud) der durd 


1) Reichsgelegs Blatt Jahrgang 1860, Nr. 172. 
2) Ebendort Jahrgang 1859, Nr. 130, 

3) Ebendort Nr 132. 

4) Ebeudort Iahrgang 1858, Nr. 213, 

5, Ebeudort Jahrgang 1859, Nr. 90, 





BIT 


Verordnung der Minifterien der Suftiz und des Handels vom 15. 
Yuni 1859") erfolgte Ausdehnung und Erweiterung desselben. 

Das erjtere Geſetz umfaßt 28, das letztere 14 Paragraphe. 

Die Hanptbeftimmung bei diefen beiden Gefeten befteht 
darin, daß, wenn eine ſolche Anzahl von Gläubigern deren For— 
derung zur Lignidanerfennung geeignet befunden worden ift, für 
die Annahme des angetragenen Ausgleiches ftimmt, daß der Ge— 
fammtbetrag ihrer Forderungen zwei Dritttheile aller angemelde- 
ten Anfprüche erreicht, die Wiberftimmten ſich der Ausgleihung zn 
fügen verpflichtet find ($. 22 des eriteren Patentes), dann daß 
nach Rechtskraft der Erledigung der Bergleichsverhandlung deren 
Inhalt einen gerichtlichen Vergleich bildet. 

Der häufige Mißbrauch, welcher mit der Geftattung der Abänderum: 
BVergleichsverfahrens-Einleitung gemacht wurde, und viele andere gen derſel— 
Gebrechen des erfteren PBatentes veranlaften das mit Zuftim- m 
mung des Neichsrathes erlaffene Gefeg vom 17. December 
1862 2), welches in 41 ausführlichen Abfägen wichtige Abände- 
rungen der Vorſchriften über das Vergleichsverfahren enthält, 
von denen wir als die vorzüglichften anfehen, daß nur foldhen 
Geſchäftsleuten, deren Firma wenigftens feit 2 Jahren protofol- 
lirt ift, das angefuchte Vergleichsverfahren geftattet werden dürfe, 
und daß jelbe den vorgelegten Aetiv- und Paflivftandsausweis 
auf Begehren auch nur eines Gläubigers beeiden müffen. 


In nächſter Beziehung zu dem gerichtlichen Verfahren in 
Streitſachen ftehen 

12. die mit faiferl, Verordnung vom 16. Auguft 1849 3) Advolatenz 
herausgegebene proviforifche Advofatenordnung in 21 Paragra- .. 
phen, welche die Bildung einer Advofatenfammer im Gefolge j 
hatte, und die für das Kronland Böhmen mit Yuftizminifterialerlag 
vom 18. Dctober 1850, 3. 889 et 7556, dann oberlandesgericht- 
lihem Erlaffe vom 5. Novbr. 1850, Nr. Exh. 8215 %), erflofjenen 


1) Neichsgefeg: Platt Jahrgang 1859, Nr. 180, 

2) Ebendort Jahrgang 1862, Nr. 97. 

3) Reichsgeſetz- und NegierungssBlatt Jahrgang 1849, Wr. 364. 
4) VBorfindig in der Regiftratur des bohmiſchen Oberlandesgerichts. 


Notariats⸗ 


ordnung u. 


Notariats⸗ 
kammern. 
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Beſtimmungen über die Zahl und Disclocirung der Advokaten 
im Yande, ferner die über deren praftifche Prüfung und die zur 
Prüfungszulaffung erforderlihe Gefchäftspraris, mit VBerord» 
nung des Yuftizminifteriums vom 11. Dctob:r 1854 '), in 7 Para— 
graphen befannt gemachten Borfchriften, endlich die mit Fuftiz- Mini» 
fterial» Verordnung vom 15. Juli 1856 erfolgte Feititellung der 
Art der Einbringung, der mit der Amtswirkſamkeit der Advokaten— 
fammer und ihrer Ausichüffe verbundenen Koften. 

13. Gleiche Verbindungsbeziehung hat es, mit der, durch Faif. 
Patent vom 21. Mai 1855 *), veröffentlichten Notariatsorduung, 
beftehend aus dem Kundmahuugspatente und der Ordnung 
felbft, welche in folgende Hauptjtüde zerfällt: 

1. Hptſtück. Zweck des Notariatsinftitutes und Wirkuug der 

Notariatsurfunden . . . 8. 1—6 
2, betto Verleihung und Erlöfhung — No⸗ 

tariatsbefugnife » >» 22. 7—22 
3. detto Kautionserlegung — 8. 23—33 
4. detto Allgemeine Beſtimmungen über die 

Ausübung des Amtes der Notare . $. 34—40 
5. detto Aufnahme undAusfertigung der No» 

tariatsalte . © 2 2 22. 41-75 
6. detto Motariatsbeurfundungen . 8. 76-89 
T. detto Uibernahme fremder Urkunden in Ber- 

wahrung . » » .. 8. 90-94 
8. dbetto Behandlung der — 

Akten; Führung der Verzeichniſſe und 


BR? %: 66 95—108 
9. detto Notariatsgebüheen -» » x. . 8. 109-119 
10. . detto Motariatsarhive - © » 2... 8 120—129 


11. detto MNotariatsfammer . » 2» 2... 8 130-158 
12. detto Oberleitung des Notariates und Aus- 
führung der Disciplinargewalt. . 8. 159—182 
13. detto Verwendung der Notare als Ge— 
rihtslommiffäre . » » 2.0. 8183-13. 





— — 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1854, Nr. 264. 
2) Ebenvort Jahrgang 1855, Nr. 94. 
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Dieſem Geſetze ift als Beilage angefügt der Gebührentarif 
in 26 Abfäsen für Notariatsafte, und in 4 Abfägen für 
Amtshandlungen als Gerichtscommifläre ; endlich 

Die. Formel des von der Notaren nad) Maßgabe des 8. 35, 

IV. Hauptjtüdes abzulegenden Amtseides. 

Die Vorschriften zur Prüfung der Notariatscandidaten wurden 
durch die Verordnung des Juſt.Miniſteriums von 11. Detober 
1854 ") in 6 Paragraphen erlaffen. 

Die wefentlihen Unterfchiede des vormärzlichen und des Unterſchiede 
im Sahre 1850 eingeführten NRotariatsinftitutes beftehen darin, er 
daß die früheren Notare Lediglich zur Erhebung der Wechfelprotefte yon = 
als Hauptamtshandlung berechtigt waren, wogegen die nunmehrigen früheren 
befugt find, über alle Rechtsgeſchäfte Notariatsafte aufzunehmen, Notariats⸗ 
durch welche ein voller Beweis für die dadurch begründeten Rechte — 
eben jo wie über alle ſonſtigen Notariatsausfertigungen über 
errichtete Tetwillige Anordnungen, Lebens» und Unterfchriftsbeftä- 
tigungen, VBidimirungen von Urfundenabfchriften u. dgl m. erzielt wird, 

Die Nothwendigfeit einer Notariatsaftes:- Aufnahme über 
diein den 88. Zund 4 der Notariatsordnung aufgeführten Gefchäfte 
findet in Böhmen bisher nicht ftatt, weil das im Art. Il. des Ein— 
leitungspatentes ausgedrüdte Erforderniß der Beftimmung des 
Tages, von weldem an der für die Ausfertigung der in diefen 
Paragraphen aufgezählten Rechtsgefchäfte vorgejehene Notariatszwang 
zu beginnen hat, noch nicht eingetreten ift. 

14. An die Stelle der früheren Gerichtstaren (Seite 455 Gebühren: 
und 456) und Stempelpatente ift das am 9. Feber 1850°) er- geſetz. 
laſſene proviforifche Gefeß über dic Gebühren von Rechtsge— 
fhäften, Urkunden, Schriften und Amtshandlungen in 97 
Raragraphen, und mit Beifügung einer Stufenleiter (Stala) der 
Stempelbemefjung von Recdtsurfunden nah dem Werthe, dann 
eines ausführlichen alphabetifch nach Schlagworten geordneten Stem- 
pelgebührentarifes erfloffen, fpäter durch das mit dem beiden Häu— 
fern des Reichsrathes vereinbarte Geſetz von 13. Dechr. 1862?) 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1854, Nr. 266, 

2) Reichsgeſetz⸗ und Regierunge: Blatt Jahrgang 1850, Nr. 50. 

3) Neichsgefeh- Blatt Jahrgang 1862, Nr. 89. 2 
3% 
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mittelft 31 Paragraphen theilweife abgeändert und der Stenpelfat 
um 25 pCt. erhöht worden. 

Stempel» Statt des früher durch Aerarialverfchleiß gelieferten Stempel- 
eg papiers wurde der Gebraud von Stempelmarfen mit Finanz: 
minifterial-Verordnung von 28. März 1854") eingeführt. 

Zu diefem Gebührengefege von 1850 ift eine große Anzahl von 

Erläuterungen, neuer Sagbeftimmungen und jonftigen Nachträgen er— 
Schienen, über welche nähere Kenntniß aus dem von Karl Fontaine von 
Belfenbrunn, Brag 1853 herausgegebenen Werke: Praktiſche An- 
leitung zur Bollzichung der Gebührengefege, und der im Jahre 
1856’ nachgefolgten Fortfegung eingeholt werden kann. 

Normative Ad II. b. 

itber Amts⸗ Die Normative über Amtshandlungen des nicht ſtreitigen, 

an fogenannten adelihen Richteramtes find von zweierlei Gattung: 

Ekreitia; «) über BVerlaffenfchaftsabhandlungen und über Waifen- und 

hen. uranden-Angelegenheiten, dann 

Über die Ä) über das Tabularweien. 

erfte Gat= Ada) Bezüglich des Amtsverfahrens über die Gefchäfte außer 

— — Streitſachen erſter Gattung erſchien zuerſt das kaiſerl. Patent 
vom 28. Juni 1850°) für die deutſchen Erblande, folglich auch 
für Böhmen, beftehend aus 149 in die Abfchnitte: Verfahren bei Ver— 
laffenfhaftsabhandlungen 8. 1 bis 119, Berfahren in Vormund— 
ſchafts- und Curatels-Angelegenheiten 8. 120—143,. Verfahren bei 
BDerufungen an den höhern Iuftanzenzug $. 144 bis 149 eingetheilte 
Paragraphe, und dann das, das vorftehende aufhebende Faifer- 
liche Patent vom 9. Auguft 1854 ®) welches mit der Activirung 
der reorganifirten Gerichtsbehörden in Wirkfamfeit getreten ift, und 
folgende Abtheilungen umfaßt: 
1. Hauptftüd. Allgemeine Anordnungen . . . 8. 1—19 


2. J Von der Abhandlung der Verlaſſen— 
ſchaften a 2.8 20-180 
3. z Bon dem Berfahren in Baifen- und 


Suratel8-Angelegenheiten . . . $. 181--219 


1) NReicisgefeg: Blatt Jahrgang 1854, Nr. 70. 
2) Reichsgeſetz- und Regierungs Blatt Jahrgang 1850, Nr. 255. 
3) NReichögejet: Blatt Jahrgang 1854, Ar. 208, 
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4. .Hauptftüd. Von der Obforge über die Fidei— 


commille . => 2 22. 220— 256 
5. = Bon ber Adoption, Legitimation und 

Entlaſſung aus derväterlihen Gewalt $. 257 — 266 
6. Mr Ton der freiwilligen Schägung und 

Feilbietung FAR .. 8. 267—280 
‚9 — Von gerichtlichen Zeugniffen über: 


haupt, von der VBidimirung von Ab- 
ſchriften und Beglaubigung der Ur— 
kunden.68. 281—293 


Dieſem Geſetze find beigefügt 9 Formnlarien über Todes- 
fallsaufnahme, Inventar, Erben und Grbfichaftsgläubiger-Einbes 
rufungs=, Theilungsurfumden, Vertheilungen, Berlaffenichaftsausweis, 
Einantwortungsurfunde und das Waifenbuch. 

Diefes Patent kann mit voller Berechtigung als eine mufter- 
haft vervollftändigte neue Auflage der II. Antheilung der vors 
maligen Gerichtsinftruction vom Jahre 1785 (Seite 453) erklärt 
werden, gegen deren Zweckmäßigkeit und allgemeine Anmwendbarfeit 
fi bisher weder im In- noch im Auslande irgend eine Stimme 
erhoben hat. 

d 4) Im Betreff der Behandlung des Tabularwefens 
wurden durd die Faiferlihe Verordnung vom 16. März 1851) 
mehrere, unferer Anficht nad, eine wefentliche Verbefferung der 
bisher in Böhmen überhaupt, und bei den Land» und Yehentafeln 
insbefondere gejeglihen und üblichen Tabularmanipulation nicht 
herbeiführende Beſtimmungen in Anfehung der Yandtafel- und Grund» 
buchsgefchäfte in 20 Paragraphen vorgeschrieben, und durch beigefügte 
Formularien für Tabularbeicheide, dann für Empfangfcheine anſchau— 
fi; gemacht. 

Dur diefelben hat es von der Gintragung der Tabularur— 
kunden und Ingroffirungsbefcheide in eigene nad den Gattungen 
der Gefchäfte geichiedene, im fteife Dedeln gebundene, gehörig pagi- 
nirte und mit alphabetischen Inhaltsverzeichniffen verfehene Quaterne 
das Abfommen erhalten ; dafür wurde, wie das Patent befagt: 


— ne 


1) Reichsgeſetz- und Negierungs: Blatt Jahrgang 1851, Nr. 67. 
33* 





Tabular⸗ 
weſensbe⸗ 
handlung. 


Section 
Mr. II. der 
Kleinfeite 
Prags, als 
vereinigtes 
Grund: 
buchsamt. 
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„um bie den Realcredit lähmenden Verzögerungen in dem Yandtafel- 
„und Grundbuchsgeſchäfte zu befeitigen“ angeordnet, daß die Bars 
theien ihren Zabelargefuhen ungeftempelte Abfchriften von 
den zur bücherlichen Einlage beitimmten Urkunden für die Ur- 
knudenſammlung beizulegen haben. ($. 3.) 

Die Urkunden oder Inſtrumentenbücher follen abgefchloflen, 
und nicht mehr zur Iugroffirung verwendet, die Tabnlarbeſcheide 
aber in die, deren Stelle vertretenden Manualien eingetragen 
werden ($. 6); wenn jedoch ſolche Hauptbücher nicht beftehen, fo 
find die Befcheide über die bewilligten Ginverleibungen auf die 
bisher übliche Weife auszuzeichnen ($. 7.) 

Wo jo mangelhaft geführte oder ſchlecht erhaltene Grund- 
bücher vorkommen, daß diejelben feine verläßliche Ueberſicht und 
feine genügende Sicherheit für die darin vorzunehmenden bücher— 
lichen Acte gewähren ; fo fol von Fall zu Fall ein vollftändiger 
als Amtsurfunde auszufertigender Grundbuchsauszug (Extract), 
verfaßt werden und die Stelle des Hauptbuches vertreten. 

Solde Grundbuhsauszüge waren auch in jenen Fällen zu 
verfaffen, und dem betreffenden Bezirfsgerichte oder Amte zuzufenden, 
wen das Grundbuch jelbit deshalb dahin nicht übergeben werden 
fonnte, weil dasſelbe über Realitäten mehrerer Ortsgemeinden 
eines chemaligen Dominiums angefertigt war, von denen eine oder 
die andere, einem andern Gerichte ale jenem dem der übrige 
Theil des Gemeindecomplexes zufiel, zugewiefen worden ift. 

In Gemäßheit diefes Normal wurde das Tabularmwefen 
bei den nengefchaffenen kaiſ. Gerichten, — deren Wirffamfeit ſchon 
am 1. Juli 1850 eingetreten war, nad und nad geordnet ; 
namentlich wurde bereitS mit Decret des prager Yandesgerichtsprä- 
fidiums vom 5. Juli 1850, Nr. 665"), der Vorjteher des ftädtifch 
delegirten Bezirfsgerichtes Section II. der prager Kleinſeite, 
welchen das neugefchaffene felbitftändige vereinigte Grund- 
buchsamt für alle in Prag beftandenen Tabularbehörden des Land» 
rechtes, de8 Oberfthoflehenrichteramtes, der deutfhen Lehns— 
hauptmannfchaft,, des Magiftrats und fänmtlicher Neben- 
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1) Vorfindig in der Regiſtratur des prager Landesgerichtes. 
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jurisdirtionen als richterliche Agenda zugewiefeu worden war, 
beauftragt, die fämmtlihen Haupt», Grund» und Inftrnmenten: 
bücher diejer vormaligen Real-Gerichte zu übernehmen. 

Bon diefem Zeitpunkte bis zur Aectivirung der Gerichts:NReor- 
ganifirung im Jahre 1854 fungirte die II. Section der Klein- 
feite bezüglich der ungetheilt verbliebenen böhmischen Landtufel 
jowohl als Cognitions-, als aud als Ingrofiationsbehörde ; in 
letzterer Eigenſchaft bis zum Beginne der Geltung des fo eben be» 
iprochenen neuen Landtafel und Grundbuchsnormals vom 16 Mai. 

1851 nad) dem Yandtafelpatente vom Jahre 1794 (Seite 421) 
und dann bis zur Mibergabe an das reorganifirte prager Lan— 
desgericht, welches die Tabularagenda der II. Section der Klein» 
feite übernommen hat, und folche bis zum heutigen Tage fortjegt. 

Dei dem Abjchluffe der Ingroffirung der Urkunden im die Angabedes 
Inftrumentenbücher betrug die von ung durch Abzähluug erörterte Umfanges 
Anzahl der bei dem vereinigten prager Grundbuchsamte vorhande- — 
nen Quaterne aller Arten von Inſtrumentenbüchern: buchsamtes. 
a) landtäfliche mit Inbegriff der hinzugekommenen neuen Bücher- 

gattung, unter der Mon Grundentlaftungen (5 Qua— 


terne) . . De. ae ar Zar 2 A 

h) Radtbügerlice altſtadter —V —— 

detto neuſtädter.. 4371 

detto Heinfeitner . 2. 16866 

detto hradfdiner -. © . 285 

detto IRDUME u: 9 

detto Miscellanen . . . . . 117 
zufammen . . 2... 1229 
c) Schömänner- und brüdenämtlide . . Eee 96 
d) Kameraljurisdiction - > 22 nn nn 6 
e) Karlöhofer-Iurisdiction . . . } 11 
f) Set. Georg-Iurisdiction ober * — Schloffe i 8 
g) Schloßhanptmannfchaftliche-Iurisdiction . . - - 2 
h) Set. Georg-Iurisdietion beim heil. Geiltt . . . . 11 
i) St. KatharinasIurisdiction . 2: 2 2 20. 12 
k) Zdarafer-Inrisdiction - > 2 nenn 10 


I) Rortifafations-Inrisdiction .. » 2 2. 2200. 6 


Einrich⸗ 
tung der 


Urkunden⸗ 
ſammlung. 
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m) Sct. Georgsjurisdietion am Augerz 9 
n) Maltefer-Iurisdiction . > 22m on 19 
0) Wyfchehrader-Iurisdiction . . > 2 2 2 na 27 
p) Sct. Apollinar-Iurisdiction . . > 2 2 000. 7 
q) Set. Agnes-Iurisdiction . » ot. 0 20 16 
r) Sch. Maria Schnee: Iurisdiction -» » . 20. . 11 
s) Strahöfer-Iurisdietion . > 22 on 20 
t) Oberitburggräfliche-Inrisdiction . ee 1 
u) Set. Thomas-Iurisdiction . 2 2 2 2 202. 5 
v) Domfapitular-Iurisdirtion 7 


w) Zandelmarftshäufer:Inrisdiction 
Nro. 474—2, 495-2, 496—2, 498-2, 499 5, 
500—13, 501-6, 502 - 1, 503—10, 504—1 


zufammen Büherr . » : 2 2 2 nen 52 
x) Bleifchframftellen: altjtädter 5, neuftädter 6, alfo . . 11 
y) böhmiſch Icheutäflihe . » >» 2 2 22020... 156 
z) deutſcher Zehensihrane . . . . 38 


darunter Popen's Abhandlung über die — See; 
3 Theile. 


aa) der prager Univerfitäts:Iurisdiction . . . . . 6 
bb) #reifäßliche-Iurisdiction . . . 133 
Zuſammen daher nebjt den 63 —— des — — 
Archives (Seite 444) . 7 ee BLE 


Uiberdies find vorhanden (ondtäfliche Hanpibäcer 
für die bisher beftehenden landtäflichen Nubrifen . . . . 328 
und die dazu gehörigen dreierlei Indices, welche alphabetisch geordnet, 
und mit paffenden Rubriken über die Befiger landtäflıher Eutien, über 
die hierauf verfidherten Gläubiger und über die Güter (Rubriken) 
verſehen find. 

Seit der Umſtaltung der Tabular Manipulation durd Einführung 
von Urfundenfammlungen jtatt der chemaligen Anftrumentenbiicher, 
werden die ämtlich beglaubigten Abſchriften der zu intabulirenden 
oder pränotirenden Urkunden fjanınt den Zabnlarbeicheiden 
in, nad den fortlaufenden Grhibitenzahlen zuſammengeſetzte, und 
nad) Sahrgängen gefonderte, mit unten und oben gelegten Pappen- 
deckeln befejtigte, mit Rebſchnüren gebundene Fascifel eingelegt, 
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— dann mittelft Eintragung der Befheide in das Hauptbuch 
oder in den ämtlic für die Grundbuchsbehörde ausgefertigten Extract 
als Auszeichnung eingetragen. 

Hieraus geht hervor, daß gegenmwärtig zur Auffindung einer 
einzujehenden bücherlihen Einlage die Kenntniß der Erhibiten- 
zahl und des Jahres der Einlagebewilligung nothwendig ift, 
welche unſchwer aus einem der drei vorerwähnten Indices erlangt 
werden kann. 

Hiebei darf nicht unerwähnt bleiben, daß bereits über alle Vollendung 
Rubrifen der an das vereinigte prager Landtafel- und Grundbuchs- * An 
ami übergegangenen Realjurisdictionen, bei denen feine Hauptbücher — 
geführt worden waren, — die dieſelben erſetzenden amtlichen Ex— 
tracte verfaßt ſind, mithin bei demſelben bereits das Inſtitut des 
Hauptbuches vollſtändig ausgeführt beſtehe. 

Ad II. c. 

As die weſentlichſten Berfahrensnormative für ſtrafgericht- Strafver- 
liche Amtshandlungen, welche in unferer V. Periode erlaffen worden fahrene: 
und theils bereits wieder aufgehoben, theils aber noch in An, Normative. 
wendung find, können füglid folgende Gejete angefehen werden. 

A. Das durch den Art. II. des Kundmadhungspatentes zum 
neuen Strafgejege vom Jahre 1852 außer Wirffamfeit gefekte 
faiferl. Patent vom 14. März 1849 "), womit eine aus 80 Para- 
graphen beitehende Vorfhrift über das Verfahren in Preß-Uiber- 
tretungsfällen ertheilt worden ift, die auf die Grundfäge des 
Anflageprocefles, der Deffentlichfeit und? Mündlichfeit des 
Verfahrens, dann der Benrtheilung durch Gefchworene bafirt ift. Abändes 

B. Der Erlaß des Kriegsminifteriums vom 26. März 1840®), rung der 
womit für die Zukunft die Anwendung einiger Bejtimmungen a 
des Eivilftrafgefeges von 1803, ftatt mehreren $$. der Therefiana tärgerichten. 
in dem Strafverfahren der Militärgerichte bezüglich der Auf: 
nahmen von Verhören und Zengenausiagen verordnet wurde. 

C. Die proviforifhe Strafprocefordnung vom 17. Yäner 
1850 9), aufgehoben durch Art. X. des Kundmachungspatentes der 
1) Reichsgeſetz- und Regierungs:Blatt Jahrgang 1849, Nr. 164 fammt Veilage. 


2) Ebendort Nr.‘ 195. 
3) Ebendort Zahrgang 1850, Wr. 25. 
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Proviforis Strafprocefordnung vom 29. Yuli 1853, welche aus einem Kund— 
madungspatente von XII Art. und folgenden 24, nicht weniger 
als 514 Paragraphen umfaſſenden Hauptjtüden zufammengeiegt ge— 
wejen ift, und auf den Grundlagen der Deffentlichkeit, Münd- 
lihfeit und des Geſchworenenausſpruches über Schuld oder 
Nichtſchuld beruhet hat. 


Ihe Straf: 


prozeß ord⸗ 
nung von 
1850, 


Sırhaltes 
angabe. 


1 
2. 
3. 
4 
5 


6. 


15. 


16. 


Hauptſt. 


detto. 
detto. 
detto. 
detto. 


detto. 


detto. 


detto. 


detto. 


detto. 


detto. 


detto. 


detto. 


detto 


detto. 


detto. 


Allgemeine Beftimmungen . N 1—7 
Bon den Gerichtsbehörden . . . . &. 8—50 
Bon der Staatsanwalticait 8. 51-60 
Bon der Zuftändigkeit des Strafgerichts 5. 61— 78 
Bon der Ausſchließung und Ablehnung 

der Gerichtsperfonen . . . 8. 79-86 
Bon der Vorunterfuchung über Bere 

bredien und Vergehen im Allgemeinen 8 87—115 
Bon dem Augenfcheine und den Sad 

verftändigen . . . $. 116—143 
Bon der Hausfuchung Es von * 
Beſchlagnahme von Briefen und Ur— 

finden. 2... . 8. 144—157 
Bon der —— von Aa . 8. 158—181 
Von der Vorladung, Vorführung und 

Verhaftung des Beſchuldigten . . 8. 182—209 
Von der Vernehmung des Angeſchul— 

digten. . . . $. 210—269 
Von dem Schuſſe ie — 

und der Verſetzung in den Anklageſtand 8. 220—246 
Von den Vorbereitungen zur Haupt 

verhandlung . . . 8. 247—259 
Von der — 7 vor Er Ber 
zirfscolfegialgerichten und der Urtheils— 

fällung durch diefelben . . . . $. 260-306 
Bon der Hauptverhandlung vor den 
Gefchworenengerihtn . . 2... 8. 307-351 
Bon den Rechtsimitteln gegen Endurtheile 

der Bezirks = Collegial- und der Ge- 
jhmworenen-Gerihte . . . 2... 8. 352-390 
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17. Hauptft. Bon der Wiederaufnahme des Vers 

jahren . . . .. . S. 391-400 
18. detto. Von dem Auſchluſſe des Befcjädigten 

an das Strafverfahren und von der 


Privetllagg .» 2... 2.8. 401-415 
19. detto. Bon dem Verfahren — Abweſende 
und Flüchtige. . . 2... $& 416-456 


20. detto. Von dem Berfahren vor * Bezirks: 

gerichten, und in den der Gemeinde: 

polizei vorbehaltenen Wibertretungen . $. 437 - 454 
21. detto. Bon den Koften des Strafverfahrens $. 455 —467 
22. detto. Bon der Volljtvefung des Urtheils . 8. 468 - 476 
23. detto. Von dem ftandrechtiichen Verfahren „. 8. 477—498 
24. detto, Von dem Berfahren in Prefübertre- 

tungen . 2... en. 499-514 


D. Die durd Suftz- Meinl -Berordunung vom 3 Anguft 
1850 ') fundgemadten Beftimmungen über Bildung der Ge- 
fhhworenenliften, und die damit in Verbindung ftchende gleich: 
artige Verordnung vom 6. September 1850 *), durch welche die 
für jeden Yandesgerichts-Eprengel erforderlichen in Böhmen zwifchen 
250 und 600, für die einzelnen Sprengel im ganzen Königreiche 
aber 4180 Perſonen betragende Anzahl der Gefhworenen fejt- 
geitellt wurde. 


E. Die neuefte nod) gegenwärtig in Wirffamfeit beſte- OÄegenwär— 
hende Strafprocefordnung für das Kaiſerthum Defterreid) vom para 
29. Juli 1853 9), weldye durch Faiferl. Patent von demjelben Das ceforduung 
tum, in Ausführung der, in den frühern Beſchlüſſen vom 31, 
December 1851 (Seite 464) feftgeftellten, Grundfäge und in 
Vibereinftimmung mit den, durch a. h. Entſchließungen vom 11. 

Septbr. 1852 #), für Dalmatien und das lombardijcd)-venetianifche 
Königreid, danı vom 19. Zäner 1853 °) für das Königreich Un— 


1) Reichsgeſetz- und Regierungs-Blatt Jahrgang 1850, Nr. 32.4. 

2) Ebendort Wr. 343, 

3) Reichegejeg- Platt Jahrgang 1853, Nr 151. 

4) Reichsgejeg: ud Regierungs-Blatt Jahrgang 1852, Nr. 210 und 215. 
5) Ebendort Jahrgaug 1853, Nr. 9. 
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garn angeordneten nenen Organifirung der Iuftiz- und poli- 
tifchen Behörden, aus einem Kundmachungspatente von XI 
Artikeln und aus folgenden 20 Hauptjtüden, welche 436 Para- 
graphe in fich begreifen, zufammengeftellt it. 
1. Hauptft. Allgemeine Beftimmungen . . . 8. 16 
2. detto. Bon den Gerichtsbehörden in Straf- 
fachen und deren Wirkungskreiſe im All— 
gememen . . . 8. 1—28 
3. detto Bon dem Birkungstreife “ Staats. 
anmwaltichaft, und ihrem VBerhältniffe zu 
den Gerichten im Allgemeinen . . &  29—36 
4. detto. Bon dem Privatanflädr . . . 8. 37 
detto. Bon der Zuftändigfeit der Strafgerichte 8. 38-51 
6. detto. Bon der Ausfchliefung von Gerichts— 
perfonen und Staatsanwälten. . . 8. 52-59 
deito. Don dem Unterfuchungsverfahren über 
BVerbrehen und Bergehen . . . 8. 60-91 
in 4 Unterabtheilungen „Allgemeine Be. 
ftimmungen, von der Borunterfuchung,von 
der Specialunterfuchung uud von der Bes 
endigung des Unterfuchungsverfahrens. * 
8. detto. Bon der Berhandlung und den Be— 
ſchlüſſen des Gerichtshofes über das ab- 
geichloffene Unterfuhungsverfahrn . $ 102— 201 
9. detto. Von der Berufung gegen die Beichlüffe 
über das abgeſchloſſene Unterfuchungs- 


z 
. 


* 


verfahren . . . 8. 202—212 
10 detto. Bon der mündlichen Salve 8. 213—257 
11. detto. Bon den rechtlihen Beweiſen . . . $. 258—282 
12. detto. Bon dem Erkenntniſſe nad beendigter 

Schlufverhandlung . . . 8. 2833—294 


13. detto. Von der Berufung gegen die Ertennt⸗ 
niſſe über die Schlußverhandlung, von 
den Beſchwerden gegen andere Verfü— 
gungen der Gerichtsſtellen, und von den 
Erkenntniſſen der höheren Gerichte . $. 295—315 
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14. Hauptſt. Yon der Volljtrefung der ftrafgericht- 

lichen Erfenntniffe . . » 8. 316— 330 
15. detto. Won den Koften des — — 8 331—351 
16. detto. Bon den Erfenntniffen und Verfügungen 

des Strafgerichtes hinfichtlich der privat— 

rechtlichen Anfprühe . . » . 8. 352-364 
17. detio. Wonder Wiederaufnahme des Verfahrens 8, 365—376 
18. detto. Bon den Berfahren wider Abwejende 

und Flüdhtige . . - . 8. 377—395 
19. detto. Don dem ftandrechtfücen Berfahren . 8. 396—405 
20. detto. Bon dem Berfahren in Beziehung auf 

Uibertretungen . . - 20.8 416436. 

Als Hanptabweihungen der — ſoeben inhaltlich ſtiz— 
zirten Strafproceßordnungen dürften folgende Momente anzu— 
nehmen ſein; daß 

a) das Berfahren bei Verbrechen und Vergehen nach dem 
erfteren von Anfang bis zu Ende im Principe accuſatoriſch ge- 
weien, dagegen nad dem legtern bis zur Faſſung des Anklagebe: 
ſchluſſes inguifitorifch ift, und erft nad deſſen eingetretener Rechte» 
kraft aceufatorifc wird; 

b) daß früher das Sperialverhör mit dem Beichuldigten 
erft bei der Schlußverhandlung vorgenommen wurde, gegen 
wärtig aber diejes dem Anklagebefchluffe voranszugehen bat, und 
ſolcher erft über eine, der Hauptfache nach bereits abgeführte, Spe- 
cialunterfuhuftg und durch diefelbe fichergeftellte rechtliche Beſchul— 
digung des Inquifiten gefaßt werden fann; 

c) daß bei den, durch den Art. VII. des Einführungspatentes 
vor das Schwur-Gericht gehörigen, Straffällen der Verwei— 
fungsbefhluß von dem als Anflagefammer beftellten Ober: 
landeögerichte auszugehen hatte, gegenwärtig aber, wo es von 
den Schwurgerichten ganz abgefommen ift, — der Anklagebe- 
ſchluß über Antrag der Staatsanwaltichaft immer nur von dem 
Landes: oder Kreisgerichte, bei weldhem die Specialvorunter- 
juhung abgeführt worden ift, gefaßt und dem Beſchuldigten be- 
fannt gegeben wird, — gegen welchen demfelben die Berufung 
an das Überlandesgericht freijteht ; 


Abweichun⸗ 
gen des 
neuen vom 
früheren 
gg 


a 


d) daß bei der erfteren Feine Beweisvorfchriften für die 
Aburtheilung beftanden haben, und daß fowohl die Gefhworenen 
in den ſchwurgerichtlichen als auch die geprüften Richter in den 
fonftigen Straffällen nad eigener Anfiht und Ueberzeugung 


über die Schnldfrage zu urtheilen hatten, wogegen in der legtern 


Inſtitut der 
Staatsan= 
waltichaf- 
ten. 


die geprüften Richter, als gegenwärtige alleinige Rechtsiprecher, 
an eine von $. 262 bis 282 durchgeführte VBeweistheorie ge- 
bunden find; nichts deftomweniger ijt, gemäß des Schlußſatzes vom 
& 260, ein Stimmführer nicht verpflichtet auch bei dem Dafein der 
im Geſetze bei den einzelnen Beweisarten aufgeführten Erforder- 
niffe, den Angeklagten als ſchuldig zu verurtheilen, wenn er aus 
der aufmerkfjamen Erwägung aller Umftände die Ueberzeugung 
von der Schuld desjelben nicht erlangt bat und 

e) daß urfprünglich bei feinem Verbrechen die Unterfuchung 
einem andern als dem regelrecht competenten Strafgerichte zugeſtan— 
dei ift, wogegen durch die neue Strafproceßordnung einige Verbrechen 
namentlih Hochverrath, Störung der öffentlichen Ruhe des 
Staates, Majeftätsbeleidigung und Beleidigung der Glieder 
des Kaiferhaufes — gemäß $. 10 derfelben dem Kandesgerichte 
der Hauptftadt , wo die politifche Yandesbehörde ihren Sig hat, 
zugewieſen worden find. 

Die jonftigen Unterfchiede der beiden befprochenen Strafproceh- 
ordnungen ergeben fich von felbit bei der forgfältigen Vergleichung 
des Inhaltes derjelben, auch find folche größtentheils in dem Werfe: 
„Einleitung in das öfterreichifche Strafproceßrecht“ des J.U.Dr. 
und Profeffor Eduard Herbſt 1860 aufgeführt. 

Eine natürliche und nothwendige Folge der neuen Organi— 
firung des Strafverfahrens nad) dem Anflageprincipe war die 
Einführung des Inftitutes der Staatsanwaltichaften. 

Schon in den durch a. h. Entfchliefung vom 14. Juni 1849) 
kundgegebenen Grundzügen für die neue Gerihtsverfaffung wurde 
8. 29 die Anftellung eines Staats-Procurators bei einem jedem 
Laudesgerichte und eines General-Procurators bei dem Ober: 
landesgerichte jeter Provinz (derem Ginrihtung und Wirfungs- 
freis durd ein befonderes Geſetz geregelt werden follte), in Aus— 


1) Reihsgeieg: und Regierungs: Blatt Jahrgang 1849, Nr. 278. 
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ſicht geſtellt. Dieſe Reglung erfolgte durch das mit kaiſerl. Pa— 
tente vom 16. Juli 1860) publicirte Organiſche Geſetz für die Organi— 


Staatsanwaltſchaften, beſtehend aus drei Abſchnitten: Lee Hi 
1. Abſchnitt. Organifirung der Staatsanwalticaft, Stantsans 
Bejetung der Dienjtpläge, Leitung und waltſchaft. 


Disciplin.. . . ee... 1-66 
2. detto. Wirkungsfreis —— ..8. 67—83 
3. detto. Geſchäftsordnung derſelben. ... 8. 84—162 

Aus Anlaß der Reorganiſirung der Gerichtsbehörden im Jahre Einſchrän— 
1854 erfloß die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 3 Auguſt —— 
1854 ®), mittelſt welcher die Einrichtung und Geſchäftsordnung preifeg der - 
der Staatsanmwaltfchaften durch, in 36 Baragraphen dargeitellte, Vor- ſelben. 
ſchriften über diefe beiden Gegenftände nen regulirt worden ift. 

In diefer noch gültigen Gefhäftsordnung kömmt von dem 
Wirfungskreife der Staatsanwaltihaft in bürgerlichen Rechts— 
angelegenheiten, welche im 8. 68 des frühern organifchen Ge— 
fees aufgezählt waren, eben fo wenig etwas mehr vor, wie über 
die ehemalige durd die 88. 70 bis 83 des vorigen Statutes 
begründete Einflußnahme derjelben auf die administrative Leitung 
der Yuftiz, und auf die VBerbefferung wie aud richtige Auslegung 
der Gejege, daher ift gegenwärtig diefelbe auf die in den 88. 29 
bis 36 der neuen Strafprocehordnung anfgezählten Gefchäfte, dann 
Einwirkungen und Antheilnehmungen in dem Strafverfahren 
eingejchränft. 

Diefe beziehen ſich vorzugsmeife : Anwalt: 

a) auf die Anzeige eines jeden zu ihrer Kenntniß gelangten ſchafts-Ob— 
Berbrehens an das Unterfuchungsgeridht ; liegenheiten 

b) auf die Einflußnahme bei dem Unterfuchungsverfahren ; 

ce) auf Erftattung von Anträgen wegen Berfegung in den An— 
klageſtand, wegen Einftellung oder Ablaffung vom weiteren Verfahren ; 

d) auf die Verrihtungen des öffentlichen Anflägers bei 
den mündlichen Schlußverhandlungen ; 

e) auf Berufungen und Beſchwerden gegen gerichtliche 
Entſcheidungen; 





1) Reichsgeſetz- und Regierunge Blatt Jahrgang 1850, Nr. 266, 
2) Neichsgejeg- Blatt Jahrgang 1854, Nr. 201, 
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t) auf Hintanhaltung von VBerzögernugen jeder Art im 


Strafverfahren. 
Oberftaatss Dem Oberftaatsanwalte kommen die Befugniffe zu: 
anmalts: 1. Den ihm unterftehenden Staatsanwaltfchaften des Ober- 


— landesgerichtsſprengels Weiſungen in Betreff ihrer ſoeben anfge- 


zählten Obliegenheiten zu ertheilen, fich felbft bei diefen Verrich— 
tungen zu betheiligen, oder aus wichtigen Gründen zu einzelnen 
Acten einen anderen, als ben ber Regel nad) hiezu berufenen 
Staatsanwaltfhaftsbeamten abzuordnen. 
2. Die Disciplinargewalt über alle ftaatsanwaltfhaftlihen 
Beamten feines Sprengels auszuüben. 
3. Bon allen in Straffahen bei dem Oberlandesgerichte 
einfommenden Arten Einfiht zu nehmen. 
4. In den im Geſetze vorgejehenen Fällen Anträge zu ftellen, und 
5. aus den ihm von der Staatsanwaltfchaft vorzulegenden 
ftatiftifhen Answeifen eine Haupt:lleberficht der Strafredts- 
pflege in dem Sprengel feines Dberlandesgerichtes zu verfaſſen 
und an den Yuftizminifter einzufenden, 
Uebergang Endlich ift durch das neuefte, bereits nad) Siftirung der Reiche 
— verfaſſung, vom Staats- und Juſtizminiſterium vom 25. October 
feitung der 1865 ") auf Grund der a. 5. Entſchließung vom 16. October I. 
Gefängniße J. erfloffene Verordnung, betreffend die Uebernahme der Leitung 
——— und Verwaltung des Gefängnißweſens in das Reſſort des Ju— 
amvalıjch, ſtizminiſteriums, ſofort der Uebergang der früher den politiſchen 
Behörden zugeftandenen Verwaltung und Beauffichtigung der Straf- 
anftalten in den ausfchließlichen Wirfungsfreis des Oberftaats- 
anwaltes im Yande, umd der Localaufficht über die einzelnen Straf- 
anftalten bei den Strafgerichten in jenen der Staatsanwälte 
des betreffenden Bezirkes durch das Neichsgefegblatt vom 1. Nov. 
l. 3. fundgemadt worden. 


ee] Ueber die neue Strafprocefordnung haben fhägbare Werke 
Strafpro⸗ Herausgegeben : 


ceßodnuug. Dr. Anton Hye Ritterv. Glunek: „Die leitenden Grund- 
füge der öfterr. Strafproceßorduuug“ Wien 1853, dann 





1, Reichögeieg: Blatt Jahrgang 1865, Wr. 109. 
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W. Th. Frühwald: „Handbud) des öfterreichifchen Straf- 
procefles“, Wien 1856. 

Ueber das Strafverfahren in Preßfahen wurde mit Zus 
ftimmung beider Häufer des Reichsrathes eine eigenes Geſetz vom 
17. December 1862"), bejtchend aus 20 Paragraphen, erlaffen ; 
aus dejien 8. 4 hervorgeht, daß die Verfolgung der durch die 
Preffe verübten ftrafbaren Handlungen nie von Amtswegen, 
fondern blos über Anflage der Staatsanwaltfhaft oder eines 
Privatflägers einzutreten babe. 


Bei den Militär » Strafgerichten wird der Procch noch 
immer nad der derjelben (Seite 349) zur Richtſchnur vorgefhrie- 
benen Therefianifchen peinlichen Gerichtsordnung mit der, durch 
die auf bderfelben Seite angerufene hofkriegsräthliche Verordnung 
vorgezeichneten Abänderung aufrecht erhalten, und ift weder aus 
der jpäter zu berührenden neuen Militärjurisdictions : Norme 
vom Jahre 1851, noch in dem neuen Militärftrafgefege (Seite 505), 
noch endlich durd das einige Ergänzungen zu demfelben enthal- 
tende, mit Zuſtimmung beider Häufer des Neichsrathes erlaffene Ge- 
jeß vom 17. December 1862?) eine weitere Erwähnung bezüglich 
der Militärftrafprocefordnung gefchehen. 


Ueber die bisher zu beobachtetende Procekordnung im Militär: 
Strafverfahren hat der F. f. Stabsauditor M. Domianitſch ein eben 
jo vorzügliches „Handbuc des Strafverfahrens bei den k. k. 
Militärgerichten“ (Wien 1855) — als fein im felben Jahre heraus: 


Strafver: 
fahren in 


Preßſachen. 


Strafpro⸗ 
eceß bei Mi⸗ 
litür gerich⸗ 

ten. 


gegebenes Werk „das Militär-Strafgefegbudh über Verbrechen 


und Bergehen“ iſt, erjcheinen laſſen. 

Da wir die hauptfächlichiten formellen Normative der Rechts— 
procedur bei den Gerichten unferer V. Periode genügend ange- 
deutet zu haben erachten, kömmt die Darftellung der Reorganifi« 
rungen berjelben bis zur Gegenwart an die Reihe. 

ad III, 

Während unferer V. Periode haben wir auf Grundlage der 
Aufhebung der Patrimonialgerichtsbarteit 
1) NReichsgeieg: Platt Jahrgang 1863, Ar T. 
2; Ebendort Nr. 8. 





Berichts- 
Organifi- 
rungs⸗ 
Gruudzuge. 


Allgemeine 
Beſtim⸗ 
mungen. 


Bildung u. 

Kompetenz 

der Bezirts- 
gerichte. 
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a) eine vollftändige Umgeftaltung der vormaligen Gerichts- 
verfaffung, und jpäter 
b) eine Reorganifirung diefer Umgeftaltung erlebt und zwar 


ad III. a. 

In Folge der, mit allh. Entfchliefung von 14. Juni 1849 9) 
genehmigten Grundzüge der neuen Gerichtsverfaffung, follten 
I. allgemeinen Beftimmungen 

8.1. in Hinkunft zur Verwaltung der, ganz in die Hände der 
Staatsverwaltung übernommenen, Gerichtsbarfeitsausübung beftelft 
werden: «) Bezirfsgerichte, 3) Bezirfs:Gollegialgerichte, ) Lan— 
desgerichte, 8) Ganfalgerichte, +) Oberlandesgerichte und ) der 
oberfte Gerichts: auch Gaffationshof. 

8. 2. Die Gerichtsbarkeit in bürgerlihen Rechtsangelegen- 
heiten follte in der Regel von den Bezirfsgerichten als Ein— 
zelngerichten in erfter, von den Landesgerichten in zweiter und 
von den Oberlandesgerichten in dritter Instanz ausgeübt werden. 

In den den Landes: und Ganfalgerichten zngewiejenen 
Rechtsgegenftänden follten dieſe die erfte, die Oberlandesgerichte 
die zweite, und der oberfte Gerichtshof die dritte Inſtanz bilden. 

In ftrittigen Rechtsſachen wurde die Gliederung in drei 
Inftanzen, in micht ftrittigen dagegen nur die einmalige Beru- 
fung an eine zweite Inſtanz feſtgeſtellt. 

8. 3. Die Strafgerichtsbarfeit follte nad den Beſtim— 
mungen eines bejonders zu erlafienden Gejeges von den Bezirks— 
und Gollegialgerichten in allen nicht den Schwurgerichten zur 
Enticheidung vorbehaltenen Fällen, in den Ic$teren aber von den 
Landesgerichten, fohin im weiteren Zuge von den Oberlandes: 
gerichten und dem Gaffationshofe beforgt werden ; endlich follte 

8, 4. der durch die Neichsverfaffung gewährleiftete Gerichts- 
ftand der Glieder des faiferlihen Hauſes (das Oberjthofmar- 
ſchallamt) unberührt bleiben. 

U. Bezirfsgerichte 

8. 5—7 sollten nad) einer das Gebiet jedes Kronlandes 

mit Nücficht auf die Orts-und Bevölferungsbedürfniffe abjondern- 


1) Reichsgefetz- und Regiernngs-Blatt Jahrgang 1849, Nr. 278, 
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den Gintheilung in Bezirke, und zwar in jedem berjelben ein 
Bezirksgericht mit einem Einzelunrichter und dem erforderlichen 
Hilfsbeamten eingeführt werden. 

8. 8. Bon Strafſachen follten bie Bezirksgerichte über die 
nicht der Gemeindepolizei zugewiefenen Webertretungen erkennen, 
und bezüglich der Amtshandlungen über Verbrechen und Ber- 
gehen nad dem ihnen durch die Strafprocefordnung zuzumeifenden 
- Maafe einwirken. 

8. 9. Im bürgerlichen Rechtsaugelegenheiten follte ſich 
deren Gompetenz erftreden : 

a) auf alle nicht vor ein Gaufalgericht gehörigen, und nicht 
über 500 fl. Conv. Me. Capitalwerthes betragenden Schuldſachen, 

b) auf Stritte aus Mieth- und Pachtverträgen, 

ce) auf alle Befigftörungsftritte, 

d) nit minder auf alle aus Dienft-, Lohn, Verwahrungs⸗ 
verträgen und Entſchädigungsrechten entftehenden Proceſſe, 

e) auf die Anordnung mittlerweiliger Vorkehrungen und Si⸗ 
cherftellungen, 

f) auf die Führung ber Grundbüher und die Kognition in 
Tabularſachen, 

g) auf Soncursverhandlungen und 

h) auf die Verwaltung alter Gefchäfte der freiwilligen Ge— 
richtsbarkeit, welche nicht den Landesgerichten fpeciell zugewieſen 
wurden. 

II. Bezirks-Gollegialgerichte. | 

8. 10 und 11. Beftimmte Bezirksgerichte follten in jedem Collegial⸗ 
Kronlande durch Zutheilung von geprüften Richtern als Affefforen a. 
zur eollegialen Ausübung der Gerichtsbarkeit über Vergehen S mpetenz. 
in aus einem Vorſitzenden zwei Richtern und einem Beiſitzer bejte- 
henden Senate aufgeftellt werden. 

IV. Landesgerichte. 

8. 12 und 13. Jedes Kronland jollte in Landesgerichts- Tandeöges 
fprengel eingetheilt, jedem derfelben eine angemefjene Zahl von on 
Bezirfsgerichten zugewiefen, und dasfelbe durch Anftellung eines Competenz. 
Präſidenten, einer entſprechenden Anzahl von Räthen, Aſſeſſoren und 


Hilfsbeamten zufammengefegt werden. 
34 


Beftim: 
mungen 
über Cau⸗ 
falgerichte. 
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8. 14. Das Landesgericht hatte das Richteramt theils in 
erfter umd theil8 in zweiter Juſtanz auszuüben, und zwar im 
erjteren Falle durd einen aus einem Borfigenden und zwei Ridh- 
tern, im leßtern aber dur aus einem Präfidirenden und 4 Räthen 
bejtehenden Senate. 

8. 15—18. In erfter Inftanz gebührte demfelben 

a) von bürgerlichen Angelegenheiten die Iudicatur im 
ganzen Umfange ihres Sprengels, über «) Zodeserflärungsfälle 
zum Behufe der Wicdervereheligung, 8) Eheftreite auf Scheidung, 
Trennung oder Ungültigkeitserflärung, y)) uratelsverhängungs: 
fälle wegen Berfchwendung oder Geiftesfrankheit, wie auch über 
Legitimations-, Adoptions- und Auswanderungsfachen,d) Amor- 
tifationen von Staatsobligationen und andern bdenjelben gleichge- 
achteten Crebitspapieren, ©) Fideicommißangelegenheiten, 7) und 
über alle die Competenz der Bezirksgerichte oder der Caufalgerichte 
überfchreitenden Rechtsſachen. 

b) In Strafgegenftänden: 

a) die Amtshandlung über Vergehen in ihrem engeren 
Sprengel; 4) die Schmwurgerichtsverhandlungen für den Umfang 
bes Schwurgerichtsiprengel®. 

In zweiter Inftanz jollten die Landesgerichte urtheilen: 

a) in bürgerlichen Rechtsangelegenheiten über alle Be: 
rufungen gegen die Entfcheidungen der ihnen zugewieſenen Be— 
zirkögerichte ; 

b) in Straffahen über Berufungen gegen die bezirfsge- 
richtlihen Entfcheidungen in Webertretungsfällen, fo wie aud über 
Befchwerden gegen die Erfenntniffe der Collegialgerihte und des 
Strafjenates ihres engeren Sprengels über Vergehen. 

V. Eaufalgeridte. 

8. 19 — 21. Die Handels, Wechfel: und Seegerichte 
follten da wo ſelbe beftanden, fortbejtehend verbleiben, an jenen 
Siten von Randesgerichten aber, wo der Verkehr ein Handelsgericht 
nöthig macht und feines dort eriftirt, follen Handelsfenate mit 
Beizicehung von ftimmführenden Handelsftandes-Mitgliedern gebil» 
det werben. 
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8. 22. Zur Ausübung der Berggerichtsbarkeit, welche von Berg-Ge— 
der Verwaltung des Berg- und Hüttenwefens ganz zu trennen war, — 
ſollten bei den Landesgerichten, welche ſich nach der Lage und mungen. 
nach dem Bedürfniſſe am beſten hiezu eignen, Berg-Senate mit 
Beiziehung von techniſch gebildeten Stimmführern aus dem Stande 
der Berg- und Hüttenleute gebildet werden. 

VI. Oberlandes-Gerichte. 
| 8.23. Mehrerer Landesgerichte Sprengel follen it angmeſſener Oberlan— 
Zahl den Gerichtsfprengel eines Oberlandesgerichtes bilden, be— desgerichtss 
ftehend aus einem Bräfidenten, den erforderlichen Senatspräfidenten,umnd Regulirung 
der entiprechender Anzahl von Räthen und dem nöthigen Hilfsperfonafe. 

Die Berathungen follten in Berfammlungen von 4 Räthen 
und einem Borfigenden gepflogen werden. 

8. 24 und 25. Im bürgerlihen Redtsangelegenheiten 
follten die Oberlandesgerichte enticheiden: 

a) außer Streitfachen «) über die an die Landesgerihte und 
die Gaufalgerichte gewiefenen Gegenftände, bei Berufungen gegen 
Beſchlüſſe diefer eriten Injtanzen, 

3) in Streitfachen dann wenn die Landesgerichte oder bie 
Gaufalgerichte in erfter Inftanz gefprochen hatten, endlich 

y) als dritte Inftanz über Sahen, wo die Bezirksgerichte in 
erjter und die Yandesgerichte in zweiter Iuftanz die Entjcheidungen 
gefällt hatten. 

b) In Straffahen hingegen 

®) hatten diejelben als Anflagefammern auf Verfegung in 
den Anfklageitand und Stellung des Beichuldigten vor das Geſchwor— 
nengericht zu entfcheiden und hatte A) der Präfident die Leiter der 
bei den Pandesgerichten abzuhaltenden Schwurgerichte-Seflionen 
zu ernennen. 

VI. Oberfter Gerichts: und Gaffationshof. 

8. 26—28. Diefer follte in Wien feinen Sig haben und in Oberſter 
Eenaten, aus einem Bräfidenten, dann ſechs Räthen zufammenge- Gerichtshof 
fest, urteilen; und F 

a) in bürgerlichen Angelegenheiten als dritte und letzte au 
Injtanz in Fällen, wo die Oberlandesgerichte in zweiter Inſtanz 
geiprocen hatten; 

34* 
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b) in Straffachen Hingegen über die Nichtigkeltsbeſchwerden 
gegen die von den Schwurgerichten fiber Verbrechen, oder gegen bie 
von Strafgerichten über Vergehen geſchöpften Entfcheidungen. 


VII Staatsanwaltfchaft. 


Staatsan⸗ 8. 29 und 30. Dieſes Inſtitut, welches durch Einführung 
waltſchaft des Anklageprocefies bei Verbrechen und Vergehen nothwendig 
und Func geworden war, follte in der Art in Gang gebracht und durd ein 


tion — el⸗ 


beſonderes Geſetz geregelt werden, daß bei jedem Landesgerichte ein 


Staatsanwalt (Staatsprocurator) ſowie bei jedem Oberlandes- 
gerichte, und auch bei dem Caſſationshofe ein Generalſtaatsauwalt 
(General-Procurator) — bei jedem Bezirts-Collegialgerichte aber 
ein Staatsanwalts-Stellvertreter zu fungiren habe. Nebſtdem find 


IX. Uebergangs:Beftimmungen 


von 8. 31 bis 40 angedeutet worden, welche bei der Durdführung 
diefer neuen Gerichtöverfaffung in Anwendung zu bringen waren. 
Die Gerichtsverfaffungs-Umgeftaltung nach diefen Grundzügen 
ift im Königreihe Böhmen mit der Faiferlichen Verordnung von 
26. Juni 1849 ) ins Werk gefegt worden, und zwar in folgender Art : 


Es wurden fyftemifirt: 


210 Bezirksgerichte hievon 36 erfter Klaſſe, welche zugleich 
Bezirks-Eollegialftrafgerichte waren, 178 zweiter und 2 brit- 


ter Klaſſe, 


3 Landeösgerichte und ein Dberlandesgericht, nicht minder 
die Staatsanwaltfhaften nah den Beftimmungen der 


Grundzüge. 


Das unferem Werke beigefügte Verzeichniß Nr. 3 weijet die 
Amtsfige diefer fpftemifirten Gerichtsjtellen und die erjte Befegung 


der bei benjelben bejtellten Richter nad). 


Die Befoldungen waren nachftehendermaßen normirt: 


1 DOberlandesgerichtspräfident, Gehalt 
Functionszulage 1000 fl. 
1 Senatspräfident . . ee 
40 Dberlandesgerichtsräthe 20 zu . 
und 20 zu . . 
darunter find die 2 Senatspräfidenten des — 


1) Reichsgeſetz- und Regierungs-Blatt, Jahrgang 1849, Nr, 290. 


5000 fl. 


27 


12 
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Landesgerichts und die 12 Präfidenten der übrigen 
Landesgerichte mitbegriffen gewefen. 
Landesgerichtspräfident in Prag, Gehalt 
Functionszulage 1000 fl. 

Senatspräfidenten im Range und Status des Ober- 
fandesgerihts als Räthe zu i 

oder 2000 fl. — und Functionszulage 500° A 


Tandesgerichtsräthe, 11 zu . . - 
11.38 ; 
bie 4 älteften hatten Bunte N 200 n 
Affefforen, 9 zu eh 
9 zu 
9 zu 


Präfidenten der übrigen Sandeögerichte * — 
Range im Status des Oberlandesgerichtes entweder 
oder 2000 fl. 


114 Landesgerichtsräthe 57 zu 


57 zu 
bie 12 älteften hatten — ; zu 200 M 


48 Landesgerichtsaffefforen 16 zu 
16 zu 
16 zu — 
120 Bezirks⸗ und Strafgerichtsaſſeſſoren zu . 
175 Bezirlsrichter IL. Klaffe 87 u... 2... 
88 zu . — 
2 Bezirksrichter III, Klaſſe zu . 


240 Adjunkten, 120 zu . 


1 


1 
13 


66 


120 zu 
Generalprocurator zu ; 
und Bunctionszulage 1000 fl. 


Stellvertreter beffelben 

Staatsanwälte, EU .: 2: 2 2 0 nun 
BR - ee 

Subftitutn, 2 m... 2 2 0 ne. 
22 u. 


BR. a a re a 


4000 fi. 


2500 fi. 


1800 fl. 
1600 fi. 


1200 fi. 
1000 fi. 
800 fl. 


2500 fl. 


1600 fi, 
1400 ft. 


1200 fl. 
1000 fi. 
800 fi. 
800 fi. 
1200 ft. 
1000 ft, 
800 fi. 
700 fl. 
600 fl. 
4000 fl. 


2500 fl. 
2500 fi. 
2000 fi. 
1200 fi. 
1000 fl. 
800 fl, 
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Zufolge Verordnung des Miniſteriums der Juſtiz vom 6. April 
1850 ') hat die Amtsthätigkfeit des böhmiſchen Oberlandesge- 
richts in Prag am 1. Mai und gemäß Erlaß des Juſtizminiſte— 
riums vom 18. Juni 1850 ?) jene ver übrigen neuregulirten Ge- 
richtöftellen mit 1. Iuli d. 9. begonnen. 
Jurisdieti⸗ Für die dergeſtalt organiſirten Gerichte wurde, um den durch 
— Reichsverfaſſung ausgeſprochenen Grundſatz der Zuſtändigkeit 
aller öſterreichiſchen Reichsbürger zu einem gleichen perſönlichen Ge— 
richtsſtande in Erfüllung zu bringen, eine mit der neuen Gerichts— 
verfaſſung in Einklang ſtehende Vorſchrift (Imrisdietionsnorme) über 
den Wirkungskreis und die Zuſtändigkeit derſelben in bürgerlichen 
Rechtsſachen durch das kaiſerliche Patent vom 18. Juni 1850 8, 
erlajjen, welches aus einer Einleitung von XI Artikeln und dem 
Geſetze ſelbſt beftand, das 120 88. enthalten hat, jedoch ſchon mit 
Eintritt der Reorganifirung vom Yahre 1854 aufer Kraft und 
Geltung gekommen ijt. 
Ad III b. | 
Gerichte Diefe Gerihtsorganifation war chen fo wie die durd a. h. 
Reorganie Entſchließung vom 4. Auguft 1849 *) erfolgte politifche Gintheilung 
Reung. des Landes Böhmen in 7, der Statthalteeei untergeordnete Re: 
gierungen der Kreife Prag, Budweis, Pardubig, Böhnifd)-Yeipa, 
Eger und Pilfen mit 79 Bezirkshauptmannfcaften nur von kur— 
zer Dauer. 
Orundfäße Edyon durd a. h. Kubinetsfchreiben vom 31. Decemb. 1851 5) 
für die Res Hatte der Kaiſer 36 neue Grundfage für die organijche Geſetz⸗ 
organiſi⸗ gebung des Reiches dem Staats-Miniſter Fürſten Schwarzenberg 
zur Ausführung durch die übrigen Miniſter zugeſeudet. 
Nad dem Inhalte diefes Erlafjes follte eine vollftändige Um— 
geftaltung der Drganifirung der politiichen und Suftizbehörden vom 
Jahr 1849 uud 1850 erfolgen, 
Die Trennung der Iuftizpflege von den Berwaltungsbe- 


1) Reichsgefet: und Regierungs-Blatt Jahrgang 1850, Nr. 138, 
2) Ebendafelbft Nr. 234, 

3) Reichsgejeg: und Regierungs-Blatt Jahrgang 1850, Nr. 237. 
4) Reichsgeſetz- und Negierungs-Blatt Jahrgang 1849, Nr. 352, 
5) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs-Blatt Jahrgang 1852, Nr. 4. 
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hörden follte blos bei den Gollegialgerichten, dann den zweiten 
und dritten Inftanzen aufrecht erhalten, bei den Einzelngerichten als 
erften Inftanzen aber die Bereinigung derjelben mit der Berwal: 
tung in den einzuführenden Bezirfsämtern bewerfftelligt (Abjag 19); 
das inguifitorifche Verfahren bei Hebertretungen und Vergehen, 
foweit die Judicatur über diefelben den Bezirksämtern zugewiejen 
werben würde, wieder angenommen (Abjat 25), bei den, den Collegials 
gerichten zuzuweifenden Straffachen, die Anklage durd) die Staats» 
anwaltſchaft vermittelt (Abſatz 28), die Schwurgerichte jedod) 
befeitigt, (Abſatz 29) und die Urtheile durd geprüfte Richter 
geihöpft werden (Abjay 30). 

Die Folge diefer Beitimmungen war für Böhmen die mit Politifche 
Verordnung der Minifterien des Innern, der Juftiz und der Finan- en 
zen vom 9. October 1854 ') kundgemachte neue politische und  aniftrung. 
gerichtliche Organifirung diefes Königreiches. 

Durch diejes Reorganifirungsnormale wurden hierlands : Oberlan: 

1 Oberlandesgericht, 1 Landesgericht zu Prag, 14 Kreisge— a. 
richte, und zwar in zwei von den ftatt den vormaligen 7 Kreisres richt, Kreis⸗ 
gierungsjprengeln gejchaffenen 13 Kreifen, nämlid in dem bunzlauer gerichte. 
zwei zu Jungbunzlau und Reichenberg — dann im leitmeriger zwei 
zu Leitmerig und Böhmifch-Leipa, in den übrigen 10, nämlich 
in dem budweifer, chrudimer, egerer, jitiner, Föniggräßer, 
£aflauer, pilfner, pifefer und taborer Kreife — je eines, ferner 
6 reine Bezirfsgerichte zu Hohenmauth, Karolinenthal, Klat: Reine Bes 
tan, Zeitomifchl, Neukaus und Reichenau, endlich, 187 mit den dirlsgerichte 
Bezirksämtern vereinigte Bezirksgerichte vegulirt. (Art. IV. 

V. VII. IX.) 

Die Handelsgerihtsbarkeit follte von jedem Gerichtshofe Handels; 
erſter Iuftanz mit Beziehung von Beifigern aus dem Handelsftande feuate. 
(Art. VI) ausgeübt, 

die Berggerichtsbarkfeit aber nur bei drei Kreisgerichten, Bergjenate. 
nämlid) : 

a) bei bem zu Brür für die Sprengel der Kreisgerichte Brür, 

Eger, Leitmerig und Böhmiſch-Leipa, 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1854, Nr. 274. 
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b) bei jenem zu Pilfen für die Sprengel der Kreisgerichte 
Bilfen und Piſek und des prager Yandesgerichtes, endlich 
ce) bei demjenigen in Kuttenberg für die Sprengel der Kreis- 
gerichte Budweis, Chrudim, Jitjn, Yungbunzlau, Königgräg, Kut- 
tenberg, Reichenberg und Zabor, verwaltet werden. (Art. VII) 
Städtifch Bei jedem der vorbezeichneten 15 Gerichtshöfe wurden für 
delegirte die Uebertretungen und für einen Antheil der Civilgerichtsbarkeit 
—— ſtädtiſch delegirte Bezirksgerichte, und zwar in Prag drei, 
nämlich eines lediglich zu Unterſuchungen von Uebertretungen, 
das zweite für die kleineren Civilſachen, welche ſpäter bei den 
Normativen über Gerichts-Competenz und Verfahren näher ange— 
deutet werden, der Altſtadt, Neuſtadt, Joſephſtadt und des 
Wyſchehrad, das dritte für derlei Angelegenheiten der Kleinſeite 
Reine poli-⸗ und des Hradſchins beſtellet. In den Sitzorten der Gerichtshöfe 
tiſche Bes und der 6 reinen Bezirfsgerichte wurde die politifhe Amtsverwal- 
— tung eigens errichteten (reinen) politiſchen Aemtern anvertraut; in 
Prag und Reichenberg jedoch war dieſelbe den eigenen Magiſtraten 
dieſer Städte überlaſſen worden. (Art. IX und X.) 


Unterfis Zu Unterfuhungsgerichten über Verbrechen und Bergehen 
chungsge⸗ wurden beftimmt: 


— a) für Prag und den prager Kreis: 


und Verge⸗ 1. Das prager Landesgericht für Prag, Wyſchehrad und die 
hen. Bezirke Beraun, Böhmiſchbrod, Eule, Karolinenthal, Königjaal, 
Rzitan, Schwarzkoſteletz und Smichow. 
2. Das Bezirksamt Melnik für die Bezirke Brandeis, Mel- 
nit und Welwarn. 
3. Das Bezirksamt Preibram für die Bezirke Dobrifh, Ho- 
fowig, Pribram und Zbirow. 
4. Das Bezirksamt Rakoniztz für die Bezirke Neuftrafdig, 
Pürglig, Rakonitz und Unhoſcht. 
b) Im budmweifer Kreife: 


1. Das Kreisgericht Budweis für die Bezirke Budweis, Frau- 
enberg, Liſchau, Moldauthein und Schweinig; 

2. Das Bezirksamt Kruman für die Bezirke Gragen, Hohen- 
furth, Kalſching, Kaplig, Krumau und Oberplan. 
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3. Das Bezirksgericht zu Neuhaus für die Bezirke Lomnitz, 
Neubiftrig, Neuhaus und Wittingau. 

c) Im bunzlauer Sreife: 

1. Das Kreisgericht Zungbunzlan für die Bezirke Benatek, 
Dauba, Yungbunzlau, Müncengräg, Niemes, Rumburg, Sobotfa 
und Weißwafler. 

2. Das Bezirksamt in Turnau für die Bezirke ORTEN, 
Eifenbrod und Turnau. 

3. Das Kreisgericht Reichenberg für feinen ganzen Sprengel. 

d) Im chrudimer Kreife: 

1. Das Kreisgeriht in Chrudim für die Bezirke Chrudim, 
Hlinsko, Nafjaberg, Pardubig, Prelaut und Skutẽ. 

2. Das Bezirksgericht in Hohenmaut für die Bezirke Hohen- 
maut, Holic, Landefron und Wildenjchwert. 

3. Das Bezirksgericht Leitomifchl für die Bezirke Leitomifchl 
und Policka. 

e) Im £aslaner Kreife :: 

1. Das Kreisgeriht Kuttenberg für die Bezirke Caslau, 
Kohljanowitz, Kuttenberg und Unterkralowitz. 

2. Das Bezirksamt Kolin für die Bezirke Kaurim, Kolin und 
Podebrad. 

3. Das Bezirksamt Deutſchbrod für die Bezirke Chotiebor, 
Deutihbrod, Habein, Humpoletz, Polna und Pribislun. ” 

f) Im Egerer Rreife: 

1. Das Kreisgericht Eger für die Bezirke Ajch, Eger, dallenan, 

Graßlitz, Königswart und Wildſtein. 
2. Das Bezirksamt zu Elbogen für die Bezirke Buchau, El— 
bogen, Joachimsthal, Karlsbad, Luditz, Neudel, Petſchau und Platten. 

3. Das Bezirksamt zu Tachau für die Bezirke Pfrauenberg, 
Plan, Tachau, Tepl und Weſeritz. 

g) im Zitjner Kreiſe: 

1. Das Kreisgericht Jitjn für die Bezirke Jicjn, Liban, Lomnitz, 
Neupala und Semil. | 

2. Das Bezirksamt in Hohenelbe für die Bezirte Hohenelbe, 
Rochlitz und Starkenbach. 
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3. Das Bezirksamt in Neubidfhow für die Bezirke Chlumes, 
Horzig, Königftadtl und Neubidſchow; 

4. Das Bezirksanıt zu Trautenau für die Bezirfe Arnau, 
Marſchendorf, Schaglar und Trautenau. 

h) im föniggräger Kreiſe: 

1. Das Kreisgericht Königgrätz für die Bezirke Jaromer, Kö— 
niggräg, Königinhof und Nedanig. 

2. Das Bezirtsamt zu Braunau für die Bezirfe Braunau 
und Politz. 

3. Das Bezirksart Nenftadt an der Mettau für die Bezirke 
Dobruſchka, Nachod und Neuftadt, 

4, Das Bezirksgericht zu Reichenau für die Bezirke Adler: 
fofteleg, Grulich, Reichenau und Senjtenberg. 

i) Im leitmeriger Kreiſe: 

1. Das Kreisgericht Leitmeritz für die Bezirke Auſcha, Leit⸗ 
meritz, Libochowitz, Loboſitz, Raudnitz, Teplitz und Wegſtädtl. 

2. Das Bezirksamt Tetſchen für die Bezirke Auſſig, Benſen, 
Karbitz und Tetſchen. 

3. Das Kreisgericht Böhmiſch-Leipa für die Bezirke Böh— 
miſch⸗Leipa, Haida, Böhmiſch-Kamnitz und Zwickau. 

4. Das Bezirksamt zu Rumburg für die Bezirke Hainspach, 
Rumburg, Sciudenau und Warnsdorf. 

k) Im piljner reife: 

1. Das Kreisgericht Pilfen für die Bezirke Blowitz, Kralo— 
wig, Manetin, Mies, Piljen, Nofigan, Staab und Tuſchkau. 

2. Das Bezirfögerigt in Klattau für die Bezirke Nepomuf, 
Neuern, Planig und Preftig. 

3. Das Bezirksamt zu Taus für die Bezirke Biſchofteinitz, 
Hoftau, Neugedein, Ronsperg und Taus. 

I) Im pifefer Kreiſe: 

1. Das Kreisgericht Piſek für die Bezirke Blatna, Yrzeznig, 
Piſek, Strafonig und Wodnian. 

2. Das Bezirksamt zu Pradatig für die Bezirke Netolig, 
Prachatitz, Winterberg und Wolin. 

3. Das Bezirksamt zu Schüttenhofen für die Bezirke 
Bergreichenſtein, Horajdiowig und Scüttenhofen. 
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m) Im Ganzer Kreije: 
1. Das Kreisgerihdt Brür für die Bezirfe Brür, Bilin, 
Durx, Offeg, Görfau und Kathurinenberg. 
2. Das Bezirksamt zu Kaaden für die Bezirke Duppan, 
Kaaden, Komotau, Preßnitz und Echaftianberg. 
3. Das Bezirksamt zu Saaz für die Bezirke Jechnitz, Laun, 
Poderjam, Boftelberg und Saa;. 
n) Im taborer Sreife: 
1. Das Kreisgeriht Tabor für die Bezirfe Bechin, Yung» 
wozitz, Mühlhaujen, Sedleg, Sobieslau, Tabor und Wejjely. 
2. Das Bezirksamt zu Benefhau für die Bezirfe Bene— 
ſchau, Newellau, Selgan, Wlaſchim und Wotig. 
3. Das Bezirksamt zu Pilgram für die Bezirfe Kamenig 
(an der Linde), Patau, Pilgram und Poczatek. 
Für diefe ſämmtlichen Gerichte wurde mit faiferlihem Patente Jurisdie— 
vom 20. November 1852 !), welches aus XIII Artikeln befteht, das ionsnorme 
f j } r ’ ’ für die Ci— 
Geſetz über den Wirfungskreis und die Zuftändigkeit der Gerichte yirgericte, 
in bürgerlichen Rechtsfachen erlafjen. Der überfihtlicde Juhalt 
desjelben ift aus dejjen 4 Hauptſtücken zu entnehmen. 
1. Hptit. Von der Gerichtsbarkeit im Allgemeinen. $. 1—12 
2. „ Bon der Gerichtsbarfeit in Streitfachen 
A) Im GErfenntniß-Berfahren . » . .8 13—68 
B) im Vollſtreckungs-Verfahren . . . 8. 69-72 
C) im Eoncurs-Berfahren . » 2x. .8& 73-76 
3. ,„ Bon der Gerichtsbarkeit außer Streitfadhen $S. 77—92 
4. „Bon der Zuftändigfeit der Gerichtsbar- 
feit in zweiter und dritter Inſtanz. .. —B 
Die Darftellung diefer eomplicirten Jurisdictionsnorme 
liegt außer den Gränzen unferes redhtshiftorifchen Werkes ; kann 
jedoh auf eine fehr faßliche Weiſe aus dem empfehlungswerthen 
Werke des Dr. und Profeffors Franz Haimerl, Darftellung der 
neueften Gompetenzvorfchriften für die Eivilgerichte in Oeſter— 
reich entnommen werben. 
Durd) Erlaß des Juftiz-Minifterinms vom 2. December 1857 ?) 
1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1852, Nr. 251. 
2) Reihsgejeg: Blatt Jahrgang 1857, Nr. 241. 
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Selbſtſtän- wurde die Einführung eines felbftftändigen Handelsgerichtes 
pe in Prag für den Umfang des prager Kreifes, welches mit 28. 
in Prag. December d. I. in Wirkfamfeit getreten ift, und aus in den Status 
des Prager Landeögerichtes gehörigen Räthen, dann aus einigen 
nad ber Vorſchrift des Erlaffes der Minifterien der Yuftiz und 
des Handels vom 2. December 1864 ") zu beftellenden Beifigern 
aus dem Handelsftande zufammengefegt wird, zur öffentlichen 
Kenntniß gebradt. 
Perfonals Die weitere Abgliederung und die Perfönlichfeiten der 
ee. Präfidenten, Präfeffe, Bezirksrichter, Bezirfsämter » Vorfteher und 
"  Abjuncten fammt den von 1854 bis zu Ende 1864 eingetretenen 
Perfonaländerungen fowohl bei den reorganifirten Gerichten, 
als auch bei den in ihrer Verfaffung unverändert gebliebenen Ge- 
fällsgerichten,, und bei den Seite 487 erwähnten neuerrichteten 
Ehegerichten weijet das Verzeihnig Nr. 4 nad). 
Berfahren Der zweite Abfchnitt des Goncurdatspublicationspaten- 
ger tes vom 8. October 1856, betitelt „Bon dem Verfahren in Ehe— 
ſachen“, enthält von 8.95 bis 251 eine vollftändige Iurisdictiond- 
norme und Proceßordnung in Eheftreitfachen, aus deren weit- 
läufigen Normativen hervorgehoben wird, daß 
a) die Ehegatten in Ehefahen dem Bifchofe des Kirchen- 
fprengels, in weldem der Ehegatte feinen Wohnfig hat, unter- 
liegen (8 96), 
b) daß über Ungältigfeit des Ehebandes von Amtswegen 
(8. 122), über Zuläffigfeit der Scheidung von Tiſch und Bett 
aber nur auf vorläufige Klage eines der Ehegatten ($. 211) 
das Verfahren einzuleiten, | 
ce) in beiden Fällen aber inquifitorifh durchzuführen ift; daß 
d) das von dem Bifchofe zu befegende Ehegeriht aus einem 
Präſes und 4 bis 6 Räthen zu beftehen habe, daß 
e) gegen ehegerichtliche Entiheidungen die Berufung von dem 
Bifhofe an den Metropoliten der Kirchenprovinz, von diefem aber 
an den heiligen Stuhl zu gehen habe; in den Rectsfällen jedoch), 


— 


1) Reichsgeſetz-⸗Blatt Jahrgang 1864, Nr. 89. 
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über welche der Metropolit in erfter Inftanz geſprochen Hat, der 
apoftolifche Stuhl die zweite Inftanz fei (8. 101), endlich 
f) daß aud die Berufung an eine vierte Inftanz Pla grei- 
fen fönne, und zwar in dem Balle, wenn eine der erften Inftanzen 
für die Giltigfeit, die zweite für die Ungiltigfeit der Che, 
und die dritte fo wie die zweite gefprochen hat; wo dann der 
Bertheidiger des Ehebandes um die Aufftellung einer vierten 
Inftanz anzufuchen hat, deren Ausſpruch ſodann endgiltig ent: 
fheidend ift (8. 150). 
Dur päpftliches Breve vom 26. November 1856 ") wurde 
für die nädhftfolgenden 10 Jahre der Inftanzenzug bezüglich 
der Kirchenprovinz Böhmen in via delegationis apostolicae das 
hin regulirt, daß von den Ehegerichten der Bifchöfe von Leit- 
merig, Königgräp und Budweis an das erzbifchöfliche Ehe- 
gericht der Appellations: und an das Wiener Metropolitan- 
Ehegericht der Revifionszug zu gehen habe, ferner, daß von den 
ehegerichtlichen Entjcheidungen des Prager Erzbistums an das 
Metropolitanehegericht von Olmütz zu appelliren, und an jenes 
von Wien zu renidiren jei. 
Eine theilweife Ausnahme von dem Grundfage der Straf: co. 
proceßordnung vom Jahre 1853, daß die Iudicatur für Wiber- heitebehörs 
tretungen den Bezirksgerichten zuftehe, wurde durch den 8. 9 de über eis 
derjelben dahin aufgeftelit, daf in den Hauptftädten einige durd "ige Über. 
befondere Verordnung zu beftimmende Libertretungen der Sicher- en 
heitsbehörde zur Amtshandlung werden überlaffen werben. 
Durd kaif. Verordnung vom 11. Mai 1854 %) wurden der 
k. k. Polizeidirection in Prag die im $. 2 derſelben aufge» 
zählten 18 Wibertretungsfälle zur Unterfuhung und Judicatur, bie 
meiften derjelben aber nur dann zugewiejen, wenn Niemand be- 
ſchädigt worden ift. 
Mittelft kaif. Verordnung vom 20. Juni 1858?) wurden 57 Wiber- 
tretungsarten der Amtshandlung der politifhen Behörden über» 
laſſen. 


1) Borfindig im Archive des prager erzbiſchöflichen Conſiſtoriums. 
2) Reich sgeſetz⸗ Blatt des Jahrgangs 1854, Nro. 120. 
3) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1858, Nr. 88, 


— 542 — 


Mit Verwendung der Minifterien des Innern, der Juſtiz und 
der oberiten Polizeibehörde vom 23. Auguft 1858 1) wurden nur 
Diejenigen Individuen der politischen Behörden und der Polizei» 
direction zur Ausübung des vorerwähnten Nichteramtes befähigt 
erflärt, welche fih mit Ablegung bejtimmter Prüfungen auszus 
weijen vermochten; jedoch wurden durch das mit Zuftimmung beis 
der Hänfer des Reichsrathes erlaffene Gefek vom 22. October 
1862 9, wodurdh die Zuſtändigkeit der Gerichte und der E. k. 
Polizeibehörden über die libertretungen neuerdings geregelt worden 
ift, die beiden Verordnungen Nr. 120 ab ao. 1854 und Nr. 88 
vom Fahre 1858 aufgehoben, und die Fudicatur der Uibertretungen 
den Bezirksgerichten, bis auf einige den kak. Polizeibehörden in dem 
Polizeirayon der Hanptjtädte überlaffene Fälle neuerdings anvertraut. 


Militärs Mit den Militärgerichten ging blos die Aenderung vor fich, 
nn daß auf Grund der afferh. Entjchliefung vom 17. Jäner 1853 
mesverän, mittelft Circular-Verordnung des Armee-Dberfommando vom 9. 
derungen. September 1854 3) angeordnet worden tft, daß nachdem die bisher 
bei den Judiciis delegatis militaribus mixtis von den zuge 
theilten Landesgerichtsräthen beforgten Gefchäfte nunmehr an Mis 
litärgerichts-NReferenten übergegangen find, dieſe Judicia mixta 
nunmehr die Bezeihnung k. k. Landes Militärgerichte anzunehmen 
und zu führen haben werden. Dur Faiferl. Patent vom 22. 
December 1851 ®) wurde eine neue Militärjurisdictionenorm zur Feft- 
ftellung und "genauen Begränzung der Militärgerichtsbarfeit , be— 


ftehend aus zwei Abfchnitten: 


1. Abfchnitt. Bon der Gerichtsbarkeit in Straffahen $. 1— 5 
2. dtto. Bon bderfelben in bürgerlichen Rechts— 

faben . 2.2. 2 2 2 a ae 
fund gemadit. 


Befondere Das Injtitut der befondern E. f. Elbzollrichter (Seite 439) 


Eibezoll: ift eingegangen, und die Beforgung der Geſchäfte diefer Richter 
richter ein⸗ 
gegangen. 
1) Reichsgeieg- Blatt Jahrgang 1859, Nr. 129. 
2) Neichsgeies Blatt Jahrgang 1862, Nr. 72. 
3) Neichsgefeß- Blatt Jahrgang 1854, Nr. 281. 
4) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs:Blatt Jahrgang 1851, Nr. 255. 
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an die, in den Sitorten derfelben neuerrichteten, f.f. Gerichte über- 
tragen worden. 


Eine neue, jedoch blos temporäre, bis zur volfftändigen Grundents 


Abwicklung der Grundentlaftung anzudauernde Cntfcheidungs- 


laſtungs⸗ 
Landes⸗ 


behörde erwuchs in der, zur Durchführung jenes wichtigen Ope= commiffion 
rates aufgeftelften, „Grundentlaftungs-Randescommiffion,“ welche 218 Vehör 


anfänglich felbftftändig war, gegenwärtig aber, und zwar feit, 


be bei Ab- 


öfung und 


1. Debr. 1859 mit der E. k. Statthalterei verfchmolzen ift, und Hegufirung 
eine auffallende Achnfichkeit mit dem ehemaligen Consessus in der Wald: 


causis summi princeipis et commissorum (Seite 266) hat. 


Diefer Commiffion wurde mitteljt des aus 43 Paragraphen 
beftehehenden kaiſerl. Patentes von 5. Juli 1853 9 wodurch die Be- 
ftimmungen über die Regulirung und Ablöfung der Holz-, 
Weide: und Forftproduften-Bezugsrechte, dann einiger Servi- 
tuts» und gemeinfhaftlihen Befit- und Benützungsrechte feft- 
gefegt worden find, die Entfcheidnng über die in dent 8. 7 des» 
felben Patentes von a bis f aufgezählten, zwifchen den Parteien 
ftreitig gebliebenen Rechte mit Ausſchluß des Rechtösweges in 
8. 34 zugewiefen. 

Diefelbe hatte ſich dur Iandesfürftliche Richter und Fach— 
intereffenten zu verftärfen, und bildet gegenwärtig ein gemifch« 
tes, aus drei Statthaltereis, drei landesfürftlihen Räthen und 
vier Vertretern aus der Claſſe der verpflichteten und berech— 
tigten Parteien beftcehendes Spruchgericht. Von den zunächſt auf 
Urfunden, behördliche Erfenntnifle und Erhebungen des recht» 
mäßigen Befigftandes zu gründenden, dann aber nad den Beftim- 
mungen des in der Beiprehung ftehenden Patentes, ferner nad) den 
älteren Provinzial: und politifhen Gefepen, endlih nad dem 
A.B.G.-Buche zu fällenden Entfcheidungen kann der Recurs 
binnen einer nicht überfchreitbaren Frift von 6 Wochen an das 
Minifterium des Innern ergriffen werden, welches darüber mit 
Suziehung von Räthen des oberften Gerichtshofes endgültig 
zu entjcheiden hat. 

Hiezu wird bemerkt, daß zur Durdführung des vorjtehend an- 


1) Reichsgejeg: Blatt Jahrgang 1853, Nr. 130. 


fervituten. 


Allgemeine 
Geichäfte- 
ordnung. 


num m 
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gebeuteten Patentes mit Verordnung der Minifterien des Iunern 
und der Yuftiz von 31. Detober 1857) eine ausführlide In— 
firuetion in zwei Theilen: 

I. Theil. Bon den Durhführungsorganen . . . 8. 1— 18 
IL: Bon dem Berfahren . : 2 2 .2...8 19—133 
herausgegeben worden ift; ferner daß vorher ſchon durch eben dieſe 
beiden Minifterien eine Belehrung hinfichtlic der Competenz der 
Grundlaften-Ablöfungs- und Regulirungs-Landescommiflion 
und der Gerichte zur Behandlung und Entſcheidung von Naths- 
ftreitigfeiten, deren Gegenftand den Beftimmungen des obigen Paten: 
tes vom Jahre 1853 unterliegt, mit Verordnung vom 3. Septbr. 
1855 2 ertheilt worden ſei. 

Für die ſämmtlichen reorganifirten Gerichte wurden auch neue 
Gefhäftsordnungen erlaffen, und war durch kaiſerl. Batent vom 
3. Mai 1853), welches aus einer Einleitung von VIII. Artikeln, 
deren fünfter die Nichtanwendbarkeit derfelben bei den Militärge- 
richten auefpridt, dann aus 255, in 2 Theilen mit folgenden Haupt» 
ftüden vortommenden, Paragraphen befteht: 


Erfter Tbeil. 
Bon der Befegung, Leitung und Uiberwahung der Ge: 


richtsbehörden. 

1. Hptſt. Von den Erforderniſſen zur nee bei 
den Gerihtsbehörden . . . ..&. 1-6 
dtto. Bon der Beſetzung der Dienftpläge. . +8 7—24 
dtto. Bon den Amtspflichten der Gerichtsperfonen 8. 45 - 59 
dito. Bon den BVBerrihtungen derfelbn . . .8 60-68 
dtto. Bon der Ertheilung eines Urlaubs . .&. 69-72 

dito. Bon der Supplirung erledigter Dienft- 
pläge und abwejender Beamten. . . .8. 73—74 
T. dito. Bon der Ausübung der Disciplinargewalt 8. 75—89 

8. dito. Von der Unterordnung ber Gerichtsbehörden 


und der Aufficht über ben — der Juſtiz⸗ 
DIEBE 3.55 u 6 2.2.8 90—107 


1) Reichsgejes Blatt Jahrgaug 1857, Nr. 218. 
2) Reichsgefeg: Blatt Jahrgang 1855, Nr. 161. 
3) Reichsgeſetz⸗ Blatt Jahrgang 1853, Rr. 81. 
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Zweiter Theil. 
Bon der Geſchäftsordnung der Gerichte. 
1. Hptit. Bon der Gefchäftsordnung der Gerichtshöfe: 
1. Abfchnitt. Von dem Einreihungsprotofoffe . . 8 108—132 
2. dito. Bon der Benennung des Referenten . 8. 133-—137 
3. dito. Von der Bearbeitung und Erledigung 


der Sefhäftsftükde . . . . . 8. 138—183 
4. dito. Bon den Tagfagungen — 

protokollen.. .8. 184-196 
5. dito Don der Ausfertigung * Zufteltung 

der gerichtlichen Verfügungen . . .& 197-219 


6. dito. Bon der Aufbewahrung der Alten. . 8. 220—243 
2. Hptit. Bon der Behandlung der Gefchäfte bei 
den Bezirfsgerihten . . . . . 8. 244—255 

Dieſer Geſchäftsordnung ſind — für die vorge— 
ſchriebenen Geſchäftsbücher, Tabellen und Ausweiſe beigefügt. 

Dieſem allgemeinen Manipulations-Normative folgten kurz 
darauf, nämlich mit Verorduung des Juſtizminiſteriums vom 16. 

Juni 1854 ): 

Die Inſtruttion über die innere Amtswirkſamkeit und die guftruction 
Geſchäftsordnung der Gerichtsbehörden in ftrafgerichtlichen firGerichte 
Angelegenheiten nach, umfaffend: in or 
1. Hptjt. Allgemeine Anordnungen über die Be— 

handlung der ftrafgerichtlichen Angelegen- 

heiten und die Amtsverrichtungen der Ge— 

richtsperfonen bei denfelben . . . ..$&. 1 33 
2. dito. Bon der Aufficht der Obergerichte über die 

Verwaltung der Strafgerihtsbarfett . . 8. 34-42 
3. dito. Beftimmungen über die Einrichtung ber 

Gefangenhäufer und die Behandlung der 

Gefangenen . . . ; ...8& 43—101 
4. dito. Beitimmungen über bie — der 

an das Gericht in Straffahen gelangen— 

den Gelder und anderer Gegenftändte . 8. 102 -128 





1) Reichegefets-®latt Iahrgang 1854, Nr. 165. 
35 
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5. Hptſt. Beſtimmungen über die Berichtigung, Ver— 
rechnung und Einbringung der Kaſſen des 
Strafverfahren . . . ...$ 129-148 
6. dito. Beſondere Beitimmungen hinſichtlich der 
Geſchäftsordnung der Gerichte im Straf— 
verfahrennn. 8. 149-172 


Dieſer Juſtruction ſind Formularien zu Tagbüchern, Ge— 
ſchäftstabelleu, Koſtenregiſtern, Ausweiſen, Journalen und 
Regiſtraturs-⸗Repertorien beigedrudt. 

Cumula⸗ Der Uebergang der Patrimonialgerichtsbarkeit an den Staat 
tive Wai- zog unter andern auch die Folge nach ſich, daß die bei den meiſten 
ſentaſſen. Domänen Böhmens beſtandenen cumulativen Waiſenkaſſen an 
die Staatskaſſen übergeben werden mußten. 
übergabe an Zur Ausführung dieſer Uebergabe wurde durch Erlaß des 
die Staats- Finanzminiſterinms vom 5. Dezember 18509) eine ausführliche 
ne Inſtruction, die Beitimmungen über die Behandlung des cumus 
lativen Waifenvermögens von Eeite der Finanzbehörden in 28 Ab— 
lägen erlaflen. 
Weiters iſt die, mittelſt Minifterialdefretes vom 29. Mat 1848*) 
Anfegung angeordnete, Anlegung der Depofitengelder in den Staatsfhul- 
— den-Tilgungsfond, zu deren Ausführung mit Erlaß des Juſtiz— 
fitengefder Minifteriums vom 18. Juli 1849 °) eine ausführliche Berordnung 
bei dem Til- erlaffen worden war, durch die faiferliche Verfügung vom 8. Nov, 
gungsfond. 1858 4) wieder aufgehoben worden, mit dem Bedeuten, daß die 
on eumulative Anlegung des an die Steuerämter zur Verwaltung 
gelangenden Waifenvermögens and) dort, wo felbe noch nicht be— 
fteht, einzuführen jei. 
Depofitens Durch das faiferliche Patent vom 26. Yäner 18535) wurden 
gebührvor: an die Stelle der bisherigen Vorjriften über die Berwahrungs- 
ſchriften. gebühr (Zählgeld, auch Depofitentare) bei den k. E. Civil- und 
Militärdepofitenfaffen neue gejeglihe Beitimmungen mit 19 


1) NReichsgefeß- und Regierungs-Blatt Jahrgang 1850, Nr. 461. 
2) Brovinzial-Gefepfammlung-vom Jahre 1848, Seite 284. 

3) Reichsgeſetz- und Negierungs= Blatt Jahrgang 1849, Nr. 329, 
4) Neichtgefeg: Blatt Jahrgang 1858, Nr. 205. 

5) Reichsgeieg-Blatt Jahrgang 1853, Wir. 18. 
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Paragraphen angeordnet, weiters mit Erlaß der Miniſterien der Inſtiz 

und der Finanzen v. 4. October 1860") beſtimmt, daß von deu, in 

die eumnlativen Waifenfaffen eingelegten, Bupillargeldern das 

Zählgeld erft bei der Abfertigung der Prätendenten zu entrichten ſei. 
Bezüglid der mit den Gerichten vielfah in Berührung fom- 

menden, vorzugsweife als Vertreter der Aerarial- und Fondsge— 

rechtſame fungirenden, folglich als Advokaten des Staates beitell- 

ten, gegenwärtig nicht mehr einen privilegirten Gerichtsftand ge— 

niegenden f. Ef Finanzprokuratoren, welche früher den Titel 

Fiscus, auch Kammerprofnrator geführt, und das Amt, welchem 

diefelben vorftanden, das f. E Fiscalamt geheifen hat (Seite 253 

und 254) kann nicht unerwähnt gelaffen werden, dar für diefelben 

mit Erlaß des Finanzminiſteriums vom 16. Feber 1855?) eine 

proviforifche Dienftes-Inftruction in 18 Paragraphen kundge— Dienfins 

macht worden fei, in welcher die Dienftesbeftimmung des Fi— Mction 


des Finanz⸗ 
nanzprocuratore dahin feitgeftellt wird, daß ſolche: en 


a) im der gerichtlichen Vertretung des Staatsvermögens, und 
der demfelben gleichgehaltenen Fonde in Proceſſen, 

b) in der Erftattung von Rechtsgutachten in alfen Augelegen-— 
heiten, welche diefes Vermögen betreffen, und 

e) in der Mitwirkung bei der Zuftandebringung von Rechte: 
urfunden und Hechtsgeichäften über Staats- und bezüglich Fonds— 
vermögen beftehe. 


Um dem Unfuge der Winfelfchreiber, thunlichit zu ſteuern Wintel⸗ 
wurde bei der Unzulänglichkeit der beſtandenen Normative zur Er— — 
reichung dieſes Zweckes von dem Juſtizminiſterium am 8. Juni 
18579 eine aus 5 Paragraphen beſtehende Verordnung zu deren 
Behandlung herausgegeben, welche den bisherigen Mangel einer 
beftimmten Worfchrift, wer als Winkelſchreiber zu betrachten fei, 
behebt, und anbefiehlt, daß derjenige als Winkelſchreiber anzu- 
fehen fei, der 

a) ohne Berechtigung in jenen Streitfadhen, wo ſich Parteien 


— — 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgaug 1860, Nr 247. 
2) Reichsgeſetz Blatt Jahrgang 1855, Nr. 34. 
3) Reichsgefeg- Blatt Jahrgang 1857, Nr. 114 
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geſetzlich eines Rechtsfreudes bedienen müſſen, im Namen einer 
Partei einſchreitet, oder Eingaben für ſie verfaßt, und 

b) der ohne Befugniß es zu ſeinem Geſchäftsbetriebe macht, 
gegen Entgelt Rechtsurkunden oder gerichtliche Eingaben in oder 
außer Streitſachen für Parteien zu verfaſſen, oder als Bevoll— 
mäcdhtigter bei Gericht einzufchreiten. 

Als Strafe wurde, wenn fonjt feine andere nad) dem Straf: 
geſetze ftrafbare Handlung vorliegt, ein Geldbuße von 5 fl. bis 200 fl. 
oder Arreft von 24 Stunden bis zu 6 Wochen beftimmt. 

Beamten- Schlüßlich kömmt die wichtige kaiferliche Verordnung vom 12. 

haftung u. März 1859") anzuführen, durch welche die Vorſchriften über die 

we Haftung der Gerichtsbeamten für ihr Verſchulden, und über 

denBehand, Die Behandlung der Syndifatsbefhwerden in 22 Paragraphen 
lung. ertheilt werden, aus denen hervorgehoben wird, 


a) daß wenn eine richterliche Perfon bei der Yuftizvermaltung 
ſchuldbarer Weife durd) Verlegung oder Vernachläſſigung ihrer Amts» 
pflicht einer Partei Schaden zufügt, diefelbe der letzteren, foferne 
auf andere Weife der Erſatz nicht erlangt werden fann, zur vollen 
Schadloshaltung verpflichtet und hiezu im Syndilatswege zu ver- 
halten fei. ($ 1.) 

b) Daß fi diefe Verpflichtung auf Civil» und Militär-Ge- 
rihtsbehörden und Aemter erftrede. (8. 2.) 

c) Daf die Verbindlichkeit zum Schadenerfage und die Er- 
löſchung derjelben nad) dem A.-B.-©.:B. zu beurtheilen fei. (8. 4.) 

d) Daf für den in einer Rathsverfammlung gefaßten Beſchluß 
alfe Berathfchlagungsmitglieder mit entfcheidender Stimme, welde 
nicht eine andere Meinung geäußert haben, zur ungetheilten Hand, 
wenn jedoch der begangene Fehler nur in einer unrichtigen oder un— 
zureihenden Darftellung der Thatfachen im Referate feinen Grund 
hat, der Referent allein zu haften habe, und der Vorfigende nur in 
jo ferne verantwortlich fei, al8 er durd feine Stimme den Ausſchlag 
gegeben, oder eigene Amtsobliegenheiten verlegt, oder ſolche ver— 
nachläſſigt hat. ($. 4.) 


e) Daß der von einem untergeordneten Beamten ſchuldbar 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1859, Nr. 46. 
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verurfachte Schaden nur von ihm felbft zu erfegen, der Vorgefeßte 
aber, wenn der Beamte den Erjag zu leiten nicht vermag, nur in« 
foferne verantwortlich fei, als ihm eine VBernadhläffigung pflichtmäßiger 
Aufſicht oder ein anderes eigenes Verfchulden zur Laſt fällt. ($. 6.) 

f) Daß für die Erfaganfprüce, welche aus der Verlegung 
oder Vernachläſſigung der Amtspflichten Hinfichtlich der Verwahrung 
der den Gerichten, den landesfürftlichen Steuer- oder gerichtlichen 
Depofitenämtern geſetzmäßig übergebenen Vermögenſchaften abgeleitet 
werden, unmittelbar der Stantsfhag oder das Gemeindevermö- 
gen zu haften habe. ($. 7.) Ferner 

g) daß der Staat (oder die Gemeinde), infoferne deren Haftung 
Pla greift, berechtigt fei, den Rüderfag von den fchuldtragenden 
Beamten zu fordern, und durd; Gehalts: oder Ruhegennfab- 
züge, wie aud durd Exerutionsführung auf deren Privatver- 
mögen eindringlich zu maden ($. 8 und 19), endlich 

h) daß in befonders rülfihtswürdigen Fällen die Frage, 
ob der befchädigten Partei auch dann der Erjag aus dem Staats» . 
ſchatze zu leiften fei, wenn demfelben hiezu die Verpflichtung zur 
Haftung nad $.7 nicht obliegt, mit Rücficht auf das Syndifatss 
unterfuchungs-Ergebniß, und die Bermögensverhältnifle des 
Schuldtragenden von den Minifterien der Iuftiz und Finanzen 
im adminiftrativen Wege zu verhandeln und zu entfcheiden, und 
bei entgegengefegten Meinungen die allerhödfte Eutſchließung 
einzuholen jei. ($. 22.) 

Zu den über die Verfahrensnormative sub Il a & b beipro- Einzeln: 
chenen weitläufigeren Gefegen haben wir noch einige wichtige ver: —— 
einzelnte Verfügungen nachzutragen, und zwar 

1. daß zufolge der, über eingelangtes Juſtiz- Miniſterialdekret 
vom 14. Mai 1854, herausgegebenen oberlandesgerichtlichen Prä- Mitglieder 
ſidial -Verordnung vom 25. Mai 1854) bei den Mitgliedern der laiſerli— 
der faiferlichen Familie in Straffällen eine an Eidesftatt ab- re 
gegebene ſchriftliche Verfiherung als ein wirklich abgelegter eidigung. 
Eid anzufehen jei. 

2. Daß gemäß Verordnung des Yuftizininifteriums vom 28. 


—_ — 





1) Borfindig im der Präfidialregifiratur des Oberlandesgeridte Nr. 3186, 


Recurfes 
Einbrin: 
bringung 
in erfter 
Juſtanz. 


Landtäfli⸗ 
chen Kör⸗ 

pers⸗Zer⸗ 

ſtuckungs⸗ 


bewilligung 


Gleichbe⸗ 
rechtigung 


beider Yan: 
desiprad)en. 
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Auguft 1860 '), vom 1. October 1860 an, Recurfe gegen die 
Entjcheidungen Der Gerichte erjter und zweiter Inſtanz blos allein 
bei der eriten Juſtanz und zwar vor Ablauf der gejeglichen 
Friſt, bei deren Berechnung weder auf Ferialtage noc auf die Zeit 
des Pojtenlaufes Rüdfiht zu nehmen ift, eingebracht werden müſſen, 
und daß jeder anderswo, oder veripätet eingereichte Recurs ohne» 
weiters ſchriftlich abzumeifen iſt. 

3. Daß nad der Verordnung der Minifterien des Innern 
und der Yujtiz vom 30. Juni 1858), da zu jeder Zerftüfung 
eines Kandtafellörpers gemäß der früheren Gefege der Gonfens 
der politischen Zandesftelle erforderlich it, ohme deijen Beibrin- 
gung eine Ab» und Jufchreibung von Bejtandtheilen landtäflicher 
Güter oder die Eröffnung neuer Einlagen für diefelben weder in 
der Landtafel noch in einen Grundbuche vorgenommen werden 
dürfe. Endlich 

4. daß zur Wahrung der Gleichberehtigung beider Landes- 
fpradhen in Böhmen durch Verordnungen des Yuftizminifteriung 
von 27. Mai, fundgemadt mit Appell.»VBerordnung vom 30. Mai 
1848, weiters vom 23. Mai 1852, H. 3. 11815, verlautbart mit 
oberlandesgerichtlihem Erlafjfe vom 7. Juni 1852 Nr. 9508, ferner 
v. 4. Marz 1856, 9. 3. 4749, herausgegeben mit oberl, Erlafje 
vom 10, März 1856, N. E. 4568, endlid vom 10. Jäner 1864, 
9. 3. 617, den Geridhten zur Nachachtung bekannt gemacht durd) 
oberl.-gerichtl. Verordnung N. E. 1060, ?) fämmtliche Gerichts-— 
behörden des Yandes beauftragt worden feien, mit böhmischen Pars 
teien die Berhörs- und Einvernehmungsprotofolle, danı Zeu— 
genausfagen und Sahverftändigen-Befunde, endlich aud Schluß: 
verhandlungen böhmifch vorzunehmen, und überhaupt den 
Grundfag feftzuhalten, das die Beſcheide und Entfcheidungen den 
Parteien in jener Sprache zukommen, in welcher die Eingabe ge— 
ſchehen it, hinausgegeben, dag jedod in dem Verkehre der Ge: 
richte erjter oder höherer Bchorde untereinander die deutſche 


1) Reichsgeieg- Blatt Jahrgang 1860, Nr. 205. 

2) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1858, Wr. 100. 

3) Dieje fämmtligen Erlaife uud Kundmachungen find vorfindig i in der ober: 
landesgerichtl. Präſidial-Regiſtratur unter Ar, 9508, 
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als die Correſpondenzſprache anzuwenden fei. Der legerwähn- 
ten juftizminifteriellen Berordnung entiprechend werden gegenwärtig 
die obergerichtlihen Entjcheidungen in Fällen, wo die Verhand— 
lung in böhmifcher Sprache aufgenommen war, in beiden Landes: 
ſprachen den Gerichten zur Mittheilung an die Parteien überfendet. 


Ad IV. 

Nunmehr erübrigt uns nur noch von denjenigen wichtigeren Anderwei- 
2egislaturen unjerer V. Periode furzgefaßte Erwähnungen zu oo. 

eiche Legis⸗ 
machen, welche einen unmittelbaren oder wenigſtens mittelbaren jaturen. 
Einfluß auf die Privatrechte der Staatsbürger ausüben. 

A. Unter denfelben behauptet unftreitig in diefer Richtung der Concor— 
Wichtigfeit nad den erften Rang das bereits Seite 486 und 541 datebeftim: 
gelegenheitlih der Beiprehung der Abäanderungen zum A.B.G. — 
und der geiſtlichen Ehegerichte angerufene Concordat vom 
8. Auguſt 1855, welches mit kaiſerl. Patente vom 5. November 
1855 ') zur öffentlichen Kundmachung gelangt ift und zwar deshalb, 
weil durd) dasjelbe 

a) der freie Verkehr des Papftes mit den Bifchöfen der 
Geiftlichkeit und dem Volke ohne vorläufige Einhohlung des 
Placeti regii, eben fo 

b) jener der Metropoliten und Biſchöfe feſtgeſtellt (Art. 

VI und VII), 

e) den Bifchöfen in ihren Sprengeln das Recht zugejtanden 
wird, alles zu üben, was zu deren Regierung nad) den Kirchen: 
gefegen und der gegenwärtigen päpjtlic gut geheißenen Dis« 
ciplin der Kirche gebührt, z. B. Stelivertreterbejtellung, Prieſter— 
weihe-Ertheilung — Errichtung kleinerer Pfründen, nad ficherge- 
ftellter Anweifung der Einkünfte, Anordnung von öffentlichen Ges 
beten, Provinzialconciien und Diöcefanfynoden (Art. IV), 


d) denjelben auch das VBefugniß eingeräumt wurde, die 
katholiſche Religionslehre in allen Schulen zu überwaden, 
die Ermädtigung zu Profeffuren der Katechetik in ſammtlichen 
Yehranftalten zu ertheilen und für Doctoranden der Theologie 
die Hälfte der Prüfenden zu bejtellen (Art. VI), 


1) Reichsgejeg: Blatt Jahrgang 1855, Nr 195. 
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e) denfelben die Fürſorge übertragen wurde, damit an den 
fatholiichen Gymnaſien, Mittel» und Volksſchulen nur Katho- 
lifen zu Profefforen oder Lehrern ernannt, und nur genehmigte 
Schulbücher bei deu Weligiong » Vorträgen gebraucht werden 
(Art. VII); auch 

f) die Bolfsfchyullehrer an fatholifhen Schulen der kirch— 
lihen Beauffihtigung unterftellt, und die Biſchöfe ermächtigt 
worden find, den Geiftlichen, welder den WReligionsunterridt 
bei denjelben zu ertheilen hat, zu beftellen (Art. VILI), ferner 

g) Erzbifchöfe, Bifhöfe und Ordinarien die vollfommene 
Freiheit haven, Bücher, welche der Religion und Eittlichleit ver— 
derblich find, als verwerflich zu bezeichnen, und die Gläubigen von 
deren Lefen abzuhalten (Art.. IX), nicht minder 

h) über alle kirchlichen Rechtsfälle, insbejondere jene, welde 
den Ölauben, die Sacramente, die geijtlihen VBerrichtungen und 
Amtspflichten, wie aud die Eheſachen betreffen, nad Vorſchrift der 
Kirchengefege und namentlich nad den Verordnungen von Trient 
zu urtheilen und nur die bürgerlichen Wirkungen der Ehe au 
die weltlichen Gerichte zu verweilen (Art. X), endlich weil 

i) die übrigen von der Einflußnahme der Biſchöfe und 
Geiftlichkeit auf die Patronatsgerehtiame, Pfründenbejegung, 
Disciplin über die Säcular- und Regular. Geiftlichkeit zc. han— 
deinden 16 Artikel manche Abänderungen der früheren kirch— 
lichen Berfaflung und weltlichen Gerichtsvorfchriften enthalten, 
von welcher beijpietsweije die Bejtimmung hervorgehoben wird, daß 
nah Art. XIV wegen Verbrechen zur Kerferftrafe verurtheilte 
geiitliche Perfonen ſolche jtets an Orten auszujtehen haben wer— 
den, wo Ddiefelben von den weltlihen Verbrechern abgejondert 
find, daß durd Art. XX der Eid, melden Metropoliten und 
Biſchöfe dem Kaifer vor der Yeitungsübernahme ihrer Diöcefe zu 
ſchwören haben, wörtlich vorgejchrieben, dag den Mietropoliten, 
Biſchöfen und der jänımtlichen Geiftlichfeit freiſtehen folle, über 
ihren Nachlaß nad) den Kirchengefegen zu verfügen, und daß 
ſelbſt Iuteftaterben die Beftimmungen der Kirchengefege be» 
züglich des ihnen zufallenden geijtlihen Nachlaffes zu beobachten 
haben werden (Art. XXL), endlich daß alle bisherigen Geſetze, 
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Anordnungen und Verfügungen, in fo weit diefelben dem gegen» 
wärtigen Wibereinfomen wiederftreiten, für aufgehoben anzufchen 
jeien (Art. XXXV). 

B. Sind die anfgetaudhten vom Staate nicht anerfannten Unzuläßli- 
Religionsfecten: — 

a) der ſogenannten Lichtfreunde, Deutſchkatholiken und 
freien Chriſten; 

b) der Neujeruſalemer, Neuſalemiten, Johaunesbrüder 
und Bekenner der reinen drifllihden Lehre durch Miniſterial— 
Verordnungen vom 16. Nov. 1851") und vom 26. März 1858), dann 

c) jene der Nazaräer oder Nachfolger Chriſti durch Be— 
ftimmung vom 20. Yuli 1860 ®) für unzuläſſig, jofort deren Bes 
kenner und Verbreiter nad) 8.304 St. G. B. ftrafbar erflärt worden. 

C. Wurden dur Ffaiferl. Patent vom 8. April 1861 *) die Regelung 
Angelegenheiten der evangelifhen Kirche, augsburger und 
helvetifchen Bekenntniſſes, insbejoudere die ſtaatsrechtlichen Be— id 
ziehungen derjelben in 25 Paragraphen geregelt. Kirche. 

D. Hat zufolge Verordnung des Armee-Obercommando vom Deuticher 
27. Juli 1853°) Se. Viajejrät gemäß allerh. Entſchließung vom Ordens: 
23. Juni g. 9. bejtimmt, daß dem deutfchen Ritterorden das — 
Abhandlungsrecht über das freie eigene Vermögen des Hody handlung. 
und Deutjcymeifters, der Ordensritter und Drdenspriefter aud) 
fünftig gewahrt bleibe. 

E, Mit Zuftiz-Plinifterial-VBerorduung v. 16. Juni 1853 6) Polizeibe: 
A 5 . j FE 5 bördliche 
ift erflärt worden, daß auf die von den E. f. Polizeibehörden zu Vergleiche. 
Etande gekommene Vergleiche wie auf gerichtliche Vergleiche 
die gerichtliche Execution zu ertheilen jei. 

F. €&o wie fon mit faiferl. Patent vom 4. März 18497) Briefge⸗ 
8. 11 und 12, dann durch $. 141 der Strafproceßordnung vom — 








1) Reichsgeſetz- und Regierungs:Blatt von 1851, Nr. 246, 

2) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1858, Wr. 47, 

3) Reichegeieg: Blatt Jahıgang 1860, Nr. 183, 

4) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1861, Wr. 41. 

>) Reichögejeg- Blatt Jahrgang 1853, Wr. 123. 

6) Rıichesgejep- Blatt Jahrgang 1854, Wr. 114. 

7) Reichsgeſetz- und Kegierungs: Blatt Jahrgang 15849, Wir. 151, 
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Jahre 1853 das Briefgeheimniß gewährleiſtet worden war, hat 
auch ſpäter über Autrag des Reichsrathes mit dem, aus 10 Para— 


und des graphen beſtehenden Geſetze dv. 27. October 1862 ') die perſönliche 
Hausrechtes Freiheit, und mit jenem vom ſelben Tage ?), jedoch der nachfol— 


Beamten⸗ 
Degradi⸗ 
rung aufs 
gehoben. 


Diätenbe: 
zugs-Rege⸗ 
lung. 


Dienfttars 
befreiung. 


Dienftrans 
ges⸗Aus⸗ 
miitlung. 


Gewerbe⸗ 
Ordnung. 


genden Reichsgeſetzblattes- Nummer, beſtehend aus 6 Paragraphen, 
das Hausrecht einen legalen Schug erlangt. 


G. Die wejentlidjten den Beamtenftand betreffenden Nor— 
mative unferer V. Periode beſchränken fich 

a) auf die von ſämmtlichen Minifterien und Gentrafbehörden 
am 5. September 1859 3) kundgemachte allerh. Entichliefung, daß 
die Degradirung cines f. f. Beamten als Strafe aufgehoben 
werde; 

b) auf die durch Verorduung der Minifter der Yuftiz und 
Finanzen vom 3. December 1859 *) erfolgte Regelung der Gebüh— 
ven der Beamten bei Kommifjionen in den nahe bei den Amts— 
orten gelegenen Ortichaften ; 

ec) den Erlaß des Yinanzminifteriums v. 16. Auguft 1825,?) 
daß Gehalte bis 300 fl. von Eutrichtung der Dienfttare befreit 
find, und 

d) die mit Erlaß der Minifterien des Innern und der Juſtiz 
vom 8. Feber 1855 9) erflofjenen Beſtimmungen über die Ausmitte 
lung des Dienftranges der, aus Anlaß der neuen Ürganifirung 
ernannten Beamten, 


H. Zur Grieichterung und Beförderung der Gewerbs— 
thätigfeit wurde durch das kaiſerl. Patent vom 20. Dec. 18597), 
beftehend aus X Artifeln eine neue, auf dem Grundfage der thun— 
lichſten Erweckung der Gewerbsthätigfeit dur Befreiung der Ge— 
werbe von den Feſſeln des Zunftzwanges beruhende Gewerbe: 
Drdnung eingeführt, welche folgende Hauptſtücke umfaßt: 


1) Reiq,sgejeg: Blatt Jahrgang 1862, Yir. 87. 

2) Ebendort Yir. 88. 

3) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1859, Nr. 171, 

4) Reichsgejeg- Blatt Jahrgang 185%, Nr. 221, | 
5) Reichsgeſetz⸗ und Regiecungs-Blatt Jahrgang 1852, Ar. 107. 
6) NReichagejeg: Blatt Kahrgang 1855, Nr. 47. 

7) Reichsgeſetz⸗ dlatt Jahrgang 1859, Wr 227. 
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1. Hauptjtüd. Eintheilung der Gewerbe... $ I— 3 
2. detto. Bedingungen des jelbjtjtändigen Ge: 
werbbetriebes bei freien und bei 
concejjionirten Gewerben . .. 8. 4d— WU 
3. detto. Erforderniß einer beſondern Geneh— 
migung der Betriebsanlage bei ein— 
zelnen Gewerben. 68. 3l— 41 
4. detto. Umfang und Ausübung der Gewerbs— 
Rtee 8. 42— 6l 
detto. Wearktverfehr .8. 62— Tl 
detto. Gewerbliches Hitfsperfonake . . .$. 72- 105 
detto. Genoſſeuſchaften er: —— 
detto. Uibertretungen und Strafen S. 140) 
9 detto Behörden und Verfahren 8. as 
und einen von den Arbeitsbücdyern handelnden Auhaug mit a 
grapyen hat. 

J. Um den vorzüglichten Hebel zur Ausbreitung und Reu— 
tabilität der Erwerbthätigfeit, den Handel, im Yande jelbjt und 
mit dem Auslande thunlichſt zu befördern, und dadurd zugleich 
die Landwirthſchaft mittelſt vortheilhafter Verwerihung der Er» 
zeugnijfe von Grund und Boden auf eine höhere Vervollkomm— 
nungejtufe zu bringen, wurde 


Rus 


a) nad erzielter Vereinbarung zwijchen den ſämmtlichen Einfüh— 
Staaten des deutschen Bundes ein gleiher Münzfuß in dem — 
Eingenden Gelde nad) der Decimalſcala, d. i. 100 Kreuzer auf ſchen Wah— 
einen Gulden, eingeführt und ſtatt der vormaligen Conventionsmunze rung. 
als Vereinsgeld die jogenannte öfterreihifhe Wahrung auge 
nommen. Auf Grund des Münzvertrages vom 24, Jäner 1857 ') 
find mit dem faiferl. Patente vom 19. September 1857 *) die Be: 
ftimmungen zur Regelung des Münzwefens nad) der als Lan— 
desmünzfuß der Wiener Währung angenommenen Ausprägung 
von 45fl. Vereinsfilbergeld aus einem Pfunde feinen Silbers 
(Art. ” tundgemacht worden. 

1) ln Jahrgang 1857, Nr. 101. 
2) Ebeuvorı Wir. 169, 
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b) Wurde auf Erzielung eines gleichen Maßes und Ge— 
wichtes in allen Ländern der öſterreichiſchen Krone thunlichſt ein— 
gewirkt, insbeſondere durch kaiſerl Verordnung v. 18. Juni 1855 '), 
vom 1. Juni 1856 angefangen in Böhmen die öſterreichiſchen 
Hohl-, Längen- und Gewichtmaße, namentlich die niederöfter- 
reichifche Maß und der niederöfterreihifche Eimer, der nieder- 
Öfterreichifche Megen, die Wiener Klafter und Wiener Elle, 
das Wiener Pfund und der Wiener Gentner als die allein 
geſetzlichen Make und Gewichte erklärt. 

e) Sind auf Grundlage des durch das Die zugeftandenen Aſſo— 
ciationgrechte einleitende Kaiferlihe Patent vom 26. November 
1852 ?) verlautbarten, in 28 Paragraphen abgefaften Bereinsge- 
feges eine große Anzahl von Handelsgefellfchaften, Afticnver- 
eine, Eifenbahn: und Ketteubrüfen-Bauunternehmungen, dann 
Greditanftalten und Banken in das Leben gerufen worden. 

Bon denen nehmen auf Handel und Wandel, danı Yandwirth- 
Schaft in unferem Baterlande ſehr wichtigen Einfluß : die im Laufe un- 
ferer V. Periode zur Ausführung gelangten, auf Actien erbauten 
Pardubig-Reihenberger, Iofephftadt-Schwadowiger, Auffig- 
Zepliger, Kralup-Bujchtiehrader Turnau-Kraluper, dann Prag 
Pilfen- und Further, endlicd die Egerer (bis zur Landesgrenze) 
Eifenbahnen, die Kladno’er Eifeninduftrie- und Bufchtiehrader 
Kohlenvertrieb-Gefellfchaft, endlich die zur Hebung des vaterlän- 
diſchen Bodencredits durd a. h. Entſchließung von 9. Auguft mit 
namhaften Ausnahmen von den allgemeinen Gejegen bemwilligte, 
durch die einen Auszug aus dem Statute als Beilage bringende 
Kundinahung des Staats-, Finanz und Juftizminifteriums von 26. 
Decbr. 1864?) zur öffentlichen Kenntniß gebradjte, unter der Haf— 
tung des Domeftifal- und Landesfondes gegründete Hypothefen- 
banf des Königreihes Böhmen. 

K. Um die Sicherjtellung der in alle Lebensverhältniffe ein: 
greifenden Holzbedürfniffe dur Erhaltung der Wälder und 
Pflege der Holzpflanzungen zu erzielen, wurde zu diefem Zwecke, 
1) Reichögejeg: Blatt Jahrgang 1855, Nr. 127. 


2) Neichsgefeg: und Regierungsblatt Jahrgang 1852, Wr. 253. 
3) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1864, Wr, MW. 
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und zum Schute ber Waldeigenthümer vor Bejchädigung an ihren 
Holzbeftänden mit faiferl. Patente von 3. December 1852!) ein 
ausführliches Forftgefeg mit folgenden Abfchnitten erlaffen : 


1. Abfchnitt. Von der Bewirthichaftung der Forfte 8. 1—23 
2. n Bon der Bringung der Waldproducte 8. 24—43 
3. = Von den Waldbränden und Inſekten⸗ 

fhäden . . . en. 44-651 
4. " Bon dem Forſtſchubdienſt⸗ ..8 52-58 
5. Von den Uebertretungen gegen die Si— 

cherheit des Waldeigenthumes, von den 

zur Unterſuchung und Beſtrafung der— 

ſelben, ſo wie aller übrigen in dieſem 

Patente feſtgeſtellten Uebertretungen, be: 

ftimmten Behörden, und von dem hie— 

bei zu beobachtenden Verfahren . . 8. 59—71 
6. z Bon den Waldichadenerjat » Beftim- 

mungen . . 2.8 72-76 
7. Von dem ——— su 8. 77 

Die Hauptmomente diefes Gefeges beftehen mn 

a) da ohne Bewilligung des Minifteriums fein Waldgrund 
der Holzzucdht entzogen, und zu anderen Zweden verwendet werden 
dürfe ($. 2); | 

b) daß über Einforftungeberechtigungs-Anftände, Zweifel und 
Streitigkeiten die politifchen Behörden mit Ausfchluß des Rechts— 
weges zu entjcheiden haben (8. 18); 

c) daß denfelben auch die Beauffihtigung der Waldwirthfchaft 
in ihren Bezirken im Allgemeinen zufteht, und daß Befiger bedeu- 
tender Waldcomplexe von der Regierung als befähigt anerfannte 
Forftbeamte als Wirthichaftsführer (Forſtwirthe) anzuftelfen vers 
pflichtet find (8. 22 und 23); 

d) daß die zum Forſtſchutzdienſte beeideten Perfonen als öffent: 
liche Wade anzufehen find, und die Berechtigungen derfelben ge- 
nießen (8. 53) ; endlich 

e) daß die den allgemeinen Strafvorfhriften nicht unterliegen» 


1) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs-Blatt Jahrgang 1852, Nr, 250. 
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den Uebertretungen des Forſtgeſetzes ſowohl bezüglich der Forſt— 
frevler von den politiſchen Behörden zu unterſuchen und zu beſtrafen 
find (8. 68), dann daß die Berufung an die höheren politifchen 
Inftanzen zu gehen habe; (Art. 77.) 

Delangend die Verjährungszeit für Forſtgeſetzübertretungen 
wurde durch Verordnung des Minijteriume des Innern vom 3. 
Mai 1855") feſtgeſetzt, daß diefelbe eintrete, wenn der Uebertreter 
binnen 6 Monaten von Berübung der ftrafbaren Handlung nicht 
in Unterfuchung gezogen worden ift. 

L. Um dem Mißbranche mit Waffen und? Munitions- 
gegenftänden zu ftenern, wurde durch kaiſerl. Patent vom 24. Dectos 
ber 1852?) ein MWaffenpatent, weiches nachſtehende Abſchnitte 
enthält, erlaffen: 

1. Abfchnitt. Bon der Erzeugung von Waffen und 
Munitionsgegenftänden und von dem 


Berfehre mit denfelben . . » 8. 1--7 
2. x Von dem Beſitze von Waffen und Mu 

nitionsgegenſtänden. 8. 813 
3. J Vom Waffentragen. 8. 14-27 
4. e Strafbeſtimmungen. 8. 28 -40 
5 Allgemeine Beftimmungen . . . . 8 41-49 


Mit dierfem Gefete werden 
a) diejenigen Waffen und Mimitionsgegenftände aufgezählt, deren 

Befit und Gebrauch verboten ift, Sofort als folhe erklärt, Stilette, 
dreifchneidige Degen, Trambons, Terzerofe unter dem Maaße von 
fieben Zoll Länge, Windbüchfen jeder Art, Hand» und Glasgrana- 
ten, Betarden und Brandrafeten, endlich alfe verborgenen, zu tückiſchen 
Anfällen geeigneten Waffen, z. B. Stodflinten, Degenjtöde (8. 2), 
auch Schießbaumwolle und ähnliche erplodirende Stoffe. (8. 3.) 

b) Der Beſitz verbotener Waffen oder Munition ift blos 
gegen Erwirfung einer befonderen Bewilligung geftattet, welche bei 
der Landesftelle anzufuchen ift. ($. 8.) 

c) Der Befig nicht verbotener Waffen ift ohme höhere Be— 


1) NReichsgeieg- Blatt Jahrgang 1855, Nr Ra. 
2) Reichsgeſetz- und Regierungs- Blatt Jahrgang 1852, Nr, 223. 
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willigung nur in einer den perfönlichen Bedarf nicht überfteigender 
Menge erlaubt. (8. 12.) 

d) Die Befuügniß des Maffenbefites fchlieht jene des Ge— 
brauches derjelben nicht in fich, andere Perfonen als Militärs müſſen 
hiezu eine befondere Bewilligung ermwirfen, ansgenommen hievon 
find diejenigen, welche hiezu verpflichtet find, oder zu deren Amts— 
kleidung, Landestracht, Uniform oder Geſchäftsbeſtimmung folche 
gehören, oder endlich jene, welche hiezu die Bewilligung der com— 
petenten Sicherheitsbehörde eine bejondere Bewilligung (Waffen: 
paß) erhalten haben. Waffenpäfje haben nur Gültigfeit anf 3 
Jahre. (88. 15 bis 19.) 

e) Die Uebertretungen de8 Waffenpatentes werden mit Geld- 
ftrafen oder mit Arrejt, nach Umständen auch mit Verlust der Waffe 
oder Munition, zuweilen auch mit Gewerbsverluſt, und zwar wenn damit 
feine durch die allgemeinen Strafgefege verpönte Handlung in Vers 
bindung ftehet, von den politiichen Bezirfsbchörden mit Freilaſſung 
der Berufung an die höheren politiichen Inſtanzen geahndet (88. 
28 bis 40); endlid) 

f) enthalten die 88. 46—48 allgemeine Bejtimmungen über den 
Verfall von Waren und Mumnitionsgegenftänden. 


M. In Betreff der Ausübung des Iagdrechtes wurde über Neueftes 
allerh. Entſchließung vom 23. September 1852 mit Verordnung Jagdpatent 
des Minifteriums des Innern am 15. Dezember jene® Jahres ') 
zur Befeitigung der Webelftände, denen durd das frühere 
Sagdpatent vom 7. März 1849 *) bezüglid der den Gemein- 
den zugemwielenen Jagd micht zureichend vorgebeugt worden iſt, 
das aus 18 Paragraphen beftehende Jagdgeſetz erlajfen, wodurch 
der in dem früheren Sagdpatente (8. 5) aufgeitellte Grund» 
ſatz, daß auf einem, wenigitens 200 Joch zufammenhängenden 
Grundeompler betragenden, Flähenraume dem Gigenthümer die 
Jagdrehtsausübung gejtattet werde, auf Heinen Flächen aber dies 
felbe der Gemeinde, innerhalb deren Gränzen folche gelegen 
find, zuftehe, zwar beibehalten, jedod) die Alternative des 8. 8, 


1) Reichsgefetz- und Regierungs-Blatt Jahrgang 1852 Nr. 257. 
2) Ergänzungsband des Reichsgeſetz, und Regirrungsblattes Nr. 154. 
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daß die Gemeinde die Jagdberechtigung entweder verpacdten oder 
durch beftellte Jäger ausüben dürfe, dahin abgeändert worden ift. 
daß die Benützung der Jagdgerechtſame eine Gemeinde bloß mittelft 
einer öffentlichen bei der politifchen Bezirfsbehörde vorzunchmender 
Verpachtung auszuüben ($. 1) und der Pachtſchilliug unter 
die Gemeindeinfaffen nah den Maßftabe ihres Grumdeigenthumes 
zu verteilen fei ($ 11), daun daß der Jagdpächter die Jagd durch 
gelernte mit einem Waffenpaß veriehene Jäger, oder doch in 
eigener Perfon, wenn er einen Waffenpaß befigt, auszuüben habe 
(8. 13, 14 und 17). 

Uibertretungen der Fagdvorfchrift find von der politifhen 
Behörde mit Geldftrafen von 25 fl. bie 200 fl. C. M. zum Orte- 
armenfonde zu ahnden. (8. 18.) 

Wildfhä: Zu diefen Jagdbeſtimmungen kommt noch beizufügen, daß 
den: Era: Wildfhäden:Erfaganfprücde im politifhen Wege geltend zu 
Anſpruche. nahen und auszutragen find, zeuge Minift.-Verordnung vom 14. 
Yuni 1859. ') 
Gensdar: N. Da nad der Aufhebung der Patrimoriafgerichtsbarfeit und 
— politiſchen Amtsführung die Aufhebung der bisherigen von den 
obrigkeitlichen Aemtern gehandhabten Sicherheitspolizei im Lande 
mit eingetreten war, fo wurde dieſelbe durch die mit kaiſerl. Ber: 
ordnung vom 6. Juni 1849?) erfolgte Einführung der Gensdar- 
merie erfegt. 

Das organifche Geſetz über diefes neue Landespolizei- 
inftitut wurde in Folge a. h. Entſchließung vom 8. Juni 1849 durch 
Verordnung des Minifteriums des Innern vom 18. Yäner 1850 2) 
mit nachſtehenden Capiteln erlaffen. 

1. Gapitel. Stand und Bertheilung der Gensdarmerie F. 1— 3 
2: — Aufnahme in dieſelbe und Beförderung 

zu höheren Dienſtpoſtfen.. 68. 4210 
3. Dienſtobliegenheiten, Wirkſamkeitsumfang 

und Verhältniß derſelben zu den Behörden 8. 11—41 








1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1859, Nr. 128. 
2) Reichsgefege und Regierungs: Blatt Ergänzumgsband 1849, Nr. 272. 
3) Reichsgeſetz-⸗ und Regierungs Blatt Jahrgang 1850, Wr. 19. 
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4. Gapitel. Vollziehung erhaltener Aufträge, Bench- 
men im Dienfte, Waffengebraud, Uns 
verlegbarfeit und Glaubwürdigkeit des 
Gensdarmen . . . 8. 42—46 
J Wirkungskreis —— Officiere 
und Unterofficiere ber Gensdarmerie, Vers 
hältnig zu den Eivilbehörden, Regiments- 


= 


ftab und Depotflügel . 8. 47-56 
6. R Berhältnif der Gensdarmerie zum Militär 8. 57—64 
J Geld⸗ und Naturalgebühren, Unterkunft, 

Penfions- und Invaliden-VBerforgung für 

Dfficiers, Mannfhaft, Wittwenu. Waifen 8. 65—79 
8, u Defonomifhe Berwaltung 8 80—87 
9, — Strafen und Belohnunge. . . 8. 88-92 
10. , Adjuftirung und Remontirung 8. 93— 94 
Ei; -% Beitimmung der Gensdarmen im Kriege 8. 95 


Seit diefem organifhen Gefege find aus Anlaß verfchieden« 
artiger Urfachen und Beweggründe durch Minift.-Defret vom 16, 

Juli 1860 3. 21508 über a. h. Entſchließung vom 27. Juni 1860 
die Grundzüge zur Reorganifirung des Gensdarmerie-Anftitutes 
herabgelangt, und durch Statthalterei-Erfaß vom 31. Juli 1860 
Ar. 38374") in XVII Artikeln den Kreisämtern befannt ge- 
macht worden, in deren Folge nah Forderung der Ortsverhältniife 
verfchiedene Abänderungen in der Stationirung der Gensdarmerie 
und eine Nebucirung der Mannschaft in den Poftennbtgelfungen 
verfügt worden: ift. 

Das mit der Ertheilung der Conftitution aufgetauchte Inſti- Nationals 
tut der Rationalgarde wurde durch Faiferl. Patent vom 22. Au- garde Ent: 
guft 18512) im der Ucberzeugung, daß die unter diefer Benennung ae : 
beftandenen bewaffneten Bürgercorps dem Zwede ber Aufrecht— 
haltung der conftitutionellen Gerechtfame zu entjprechen nicht ge: 
eignet waren, gänzlid aufgehoben. 

O. Zur Beförderung der Sicherheitspolizei und Verfolgung 
von Berbrechern find während unjerer V. Periode mit folgenden 
1) Borfindig im Statthalterei:Mormalienbude vom Nahre 1866. 


2; Neichsgeleg: und Negierungs: Platt Iahrgang 1851, Nr. 191, 
36 
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Staaten Verträge wegen Auslieferung gemeiner flüchtig ge— 
wordener Verbrecher, und theilweiſe auch wegen Verfolgung der⸗ 
ſelben auf ausländiſchem Gebiete abgeſchloſſen worden: 


a) mit Sachſen, zeuge MiniſtErlaß vom 30. Juli 18629) 
nebſt Ergänzung vom 22. September 1866;) 


b) mit den Niederlanden vom 28. Auguft 1852; °) 


.c) mit Bayern vom 29, September 1852 *) und Erweiterung 
vom 3. October 1855; °) 


d) mit Belgien vom 16. Juli 1853) und Additional-Cons 
vention vom 18. Mär; 1857;”) 


e) mit dem deutfhen Bunde, zeuge Beſchluß der Bundes: 
Berfammlung vom 26. Jäner 1854, kundgemacht durch Minift.- 
Erlaß vom 3. April 1854), dann Erweiterungen defjelben zeuge 
der Minift.-Erläffe vom 9. Yuli 1855; 9) 

f) mit der Schweiz vom 17. Juli 1855; 1%) 

g) mit Sranfreich vom 13.November 1856; '") 

h) mit Modena vom 23. Juni 1856; '*) 

i) mit Nordamerifa vom 3. Juli 1856; 12) 

k) mit dem Kirhenftaate vom 5. December 1856; '*) 

I) mit Rußland, zeuge Minift.-Erlaß vom 10. Octob. 1860; '°) 

m) mit Spanien vom 17. April 18613;'°) 

n) mit Baden wegen Handhabung des Sicherheitsdienjtes 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1852,Nr 141. 
2) Ebendort Jahrgang 1856, Nr. 187. 
3) Ebendort Jahrgang 1852, Nr. 207. 
4) Ebendort Jahrgang 1852, Nr. 204. 
5) Ebendort Jahrgang 1855, Nr. 174, 
6) Ebendort Jahrgang 1853, Nr. 195. 
7) Ebenvort Yahrgang 1857, Nr. 87. 
) Ebendort Jahrgang 1854, Nr. 76. 
9) Ebendort Jahrgang 1855, Nr. 124 und 125. 
10) Ebendort Jahrgang 1855, Nr. 210. 
11) Ebendort Jahrgang 1856, Nr. 112. 
12) Ebendort Jahrgang 1856, Nr. 153. 
13) Ebendort Jahrgang 1857, Nr. 14. 
14) Ebendort Jahrgang 1857, Nr. 68. 
15) Ebendort Jahrgang 1860, Nr. 233, 
16) Ebendort Jahrgang 1861, Nr. 69. 
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durch die beiderſeitigen Grenzpolizeibehörden laut Minift.-Erflärung 
vom 15. October 1863; ') 

o) mit Würtemberg gleichartig vom 29. October 1863; ?) 

p) mit Preußen wegen Beförderung des Sicherheitsdienftes 
in den Örenzgebieten und wegen wechjelfeitiger Hülfeleiftung bei 
Elementarereigniffen laut Minift.-Erflärung vom 15. Jänner 1864. ?) 

P. Nad) den Uebergange des früheren monardifhen Kaifer- Landesein- 
thums Oefterreich in einen conftitutionellen Staat erfolgte die erfte ja — 
Organiſirung der politiſchen (Berwaltungs-⸗) Behörden bes — — 
Königreiches Böhmen in Folge a. h. Entſchließung vom 4. Auguft tungsbes 
1849 mit dem Erlafje des Minifteriums des Innern vom 9. Aus börden. 
guft 1849) in nachftehender Weife. 

Die bisherige Eintheilung unferes Vaterlandes in 16 Kreife 
wurde dahin abgeändert, daß in Zukunft nur fieben reife mit 
eigenen Kreisregierungen beftchen und in jedem derjelben Unter: 
Abtheilungen nad Bezirken mit zufammen neun und fiebenzig 
Bezirfshanptleuten als Borftänden eintreten folle, und zwar: 

I. Der Prager Kreis mit acht Bezirkshauptmannſchaften 
zu Smidyow, Eule, Karolinenthal, Rakonitz, Schlan, Melnik, Pribramt, 
Hotomig. 

Die Stadt Prag wurde unmittelbar der Kreisregierung 
untergeordnet. 

U. Der Budweifer Kreis mit neun Bezirfshauptmann: 
fhaften zu Budweis, Krumau, Kaplig, Neuhaus, Tabor, Miühl- 
haufen, Pilgram, Benefhau, Wotig. 

III. Der Pardubitzer Kreis mit eilf Bezirkshauptmann⸗ 
(haften zu Pardubig, Kolin, Schwarztofteleg, Kuttenberg, Ledetſch, 
Deutfchbrod, Chotiebot, Chrudim, Hohenmant, Leitomifchl, Landékron. 

IV. Der Sitjner Kreis mit fehzehn Bezirfshauptmann- 
fhaften zu Sin, Königgräg, Königinhof, Trautenau, Braunau, 
Reihenau, Eenftenberg, Neuftadt, Hotig, Hohenelbe, Podiebrad, 
Neubidfhom, Turnau, Semil, Iungbunzlau, Nimburg. 


1) Neichsgefeg-Blatt Jahrgang 1863, Nr. 94. 

2) Ebendort Jahrgang 1863, Nr. 96. 

3) Ebendort Jahrgang 1864, Nr. 27. 

4) Reichsgeſetz- und Regierunge:Platt Ergänzungsband 1849, Nr. 352. 
36* 


Reorgani: 
firung der 
Verwal: 

tungs⸗ Be⸗ 

hörden. 
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V. Der Böhmiſchleipaer Kreis mit zehn Bezirkshaupt- 
mannfchaften zu Böhmifchleipa, Neichenberg, Friedland, Gabel, 
Tetſchen, Außig, Schlufenau, Rumburg, Dauba, Leitmerig. 

VI Der Egerer Kreis mit zwölf Bezirfshauptmann- 
fhaften zu Eger, Falfenau, Plan, Tachau, Carlsbad, Luditz, Graß- 
litz, Joachimsthal, Saaz, Kaaden, Brür, Teplit, eudlich 

VO. Der Pilfner Kreis mit 13 Bezirkshauptmannſchaften 
zu Pilfen, Rokitzan, Kralowig, Klattau, Przeſtitz, Rifchofteinig, Taus, 
Scüttenhofen, Winterberg, Pradatig, Piſek, Strafonig, Bieznitz. 

Diefe erfte Organifirung der politifchen (VBermwaltungs-) Be- 
hörden erfuhr gleichzeitig mit jenem der Gerichte durch die über 
allerh. Entſchließungen vom 12. September und 26. November 
1853 durd die Verordnung der Minifterien des Innern, der Iu- 
ftiz und der Finanzen vom 9. Dectober 1854 1) eine vollftändige 
Reorganifirung in der Art, daf das Kronland Böhmen als Ver— 
waltungsgebiet der Statthalterei zu Brag in dreizehn Kreifen 
mit eben joviel unter Kreishauptleuten ftehenden Kreisbehörden 
mit den Sigen zu Budweis, Jungbunzlau, Chrudim, Gaflan, 
Eger, Jitjn, Königgräg, Leitmerig, Pilfen, Piſek, Prag, 
Saaz und Zabor eingetheilt, und jeder derfelben in die nöthig 
befundene Anzahl von theils reinen theil8 gemiſchten Bezirks— 
ämtern gefondert worden ift. 

Die Sige der rein politifhen Bezirfsämter waren dort, 
mo ſich Kreisämter oder reine Bezirfögerichte befanden ; bei 
den gemifchten war die politifche Amtöverwaltung mit der Ge- 
richtöbarfeitsausübung vereinigt. Im Ganzen waren 207 Be- 
zirfsämter ſyſtemiſirt worden, deren Sitze mit jenen ber Kreis— 
und Bezirksämter zufammenfallen, und aus dem Verzeichniſſe 
Nr. 4 zu erfehen find. 

Die Landeshauptftadt Prag behielt die politifhe Amts: 
verwaltung und ijt unmittelbar der Statthalterei untergeordnet. 

Eine neuerliche Umgeftaltung der politifchen und gerichtli- 
chen Verfaſſung in Böhmen fteht gegenwärtig in nächſter Aus» 
ſicht; es ift bereits die Regierungs-Vorlage hiezu dem gegen- 


1) Reichageie: Blatt Iahrgang 1854, Nr, 274. 
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wärtig tagenden bohmiſchen Landtage zur verfaffungsmäßigen Be— 
handlung übergeben, und es find jchon früher mit Verordnung des 
Staatsminifteriums vom 23. October 1862) die in Böhmen beftehen- 
den 13 Kreisbehörden vom 31. October 1862 an aufgelöft worden. 
Q. In Berüdfihtigung des Bedürfniffes, die durch die ge- 

gebene Verfaſſung den Gemeinden gewährleifteten Grundrechte zur 
Erfüllung zu bringen, wurde mit faiferlichem Patente v. 17. März 
1849 ©), für unfere Kronländer, darımter auch das Königreich Böh— 
men, ein proviforifches Gemeindegefeg erlaffen, welches allge- 
meine Beflimmungen in V Abjägen, dann die Ordnung im propiforis 
natürlichen und übertragenen Wirkungstreife in folgenden ſches Ge: 
Hauptftücden enthält. meindegefeß 
J. Hauptjt. Von der Ortsgemeinde 

1. Abſchnitt. Eonftituirung . » . . &  1-—- © 

2. detto. Natürlicher Wirkungsfreis 8. 11—125 

3. detto, Übertragener Wirfungsfreis $. 126— 141 
11. Hauptjt. Won der Bezirksgemeinde: 


1. Abſchnitt. Conftituirung . -» -» . $. 142—148 
2. detto. Wirkungsfreis des Bezirks— 
ausfhuffese - - . ...8. 149—158 


111. Hauptit. Von der Kreisgemeinde: 
1. Abſchnitt. Conftituirung . . . .$8. 159-165 
2. detto. Bondem Wirfungskreije der 
Kreisvertretung . . . .$&. 166-177 
Beſondere Gemeindeordnungen haben erlangt: 
a) die Stadt Prag in 151 Paragraphen, zeuge Kundmachung vom 
1. Mai 1850 ?). 
b) Die Stadt NReichenberg in 116 Paragraphen, laut Kundmachung 
vom 21. December 1850 *). 
Mit kaiferlihem Patente vom 24.April 1859 °) wurde für den 
ganzen Umfang der Monardie einnenes Gemeindegefeg herausge- geues Ges 
— meindegefet 
1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1862, Nr. 73. 
2) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs-Blatt Iahrgang 1849, Nr. 170. 
3) Landesgeſetz⸗ und Regierungsblatt Jahrgang 1850, Nr. 85. 


4) Ebenbort Nr. 202. 
5) Reichsgefe Blatt Jahrgang 1859, Nr. 58. 
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geben, beitehend in einem Ginführungspatente von XVI Artikeln, 
in deren VII die für einige Städte genehmigten befonderen Satute 


aufrecht erhalten wurden. 


Dann aus dem in 2 Theilen folgende 


Hauptſtücke und Titeln umfaffenden Gejege ſelbſt: 


Erfter Theil. 


Beftimmung, Bildung und Erhaltung der Ortsgemeinde. 


1. Hauptjt. Bon den Ortsgemeinden im Allgemeinen $. 1—9 
2. detto. Bon den Örtlihen Beziehungen der Orts- 
gemeinden und Gutögebiete . . . .&.  10—19 
3. detto. Don den Beziehungen Einzelner zu den 
Drtsgemeinden und Gutsgebieten . .$. 20—51 
4. detto. Bon der Gemeinde Eigenthum und Haus- 
DAUE: . 8% 2... 58-88 
5. detto. Bon ber Birtjamteit der ———— 
und Gutsgebiete in öffentlichen Angele- 
genheiten . . » .$. 89—95 
6. detto. Bon der Aufficht über das — 8. 96—103 
Zweiter Theil. 
Gemeinde-Berfaffung. 
1. Zitel. Allgemeine Beftimmungen . . 8. 104—108 
2. detto. Städteorbnung : 
a) Von der Stadtgemeinde überhaupt . 8. 109—113 
b) Bon den ftädtifhen Bürgern . .$g. 114-121 
c) Bon der Gemeindevertretung und den 
Gemeindebeamtn . » . .$8. 122—194 
d) Bon der Wirkjamfeit des Stadtrarhes 8 195— 214 
e) Bon der Wirkſamkeit des Stadtma- 
giftrat8 . . » » . 8. 215241 
f) Bon dem Berhältniffe der ——— 
den zu den Statsbehörden. . . 8. 242—253 
3. detto. Landgemeinden Ordnung: 
a) Bon den derfelben unterliegenden Orts⸗ 
gemeinden überhaupt . . . . . 8. 254-256 
b) Bon der Gemeinde-Vertretung . $. 257—294 
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ec) Bon der Wirkſamkeit des Gemeinde— 
Ausfhufles . . . 2.8. 295—300 
d) Bon der Wirfjamfeit des Gemeinder 
Vorftandes, von: den Gemeindebeam- 
ten und Dinen . .» 2 2.8. 301-323 
e) Bon dem VBerhältniffe der Ortsge— 
meinde zu den Staatsbehörden . . 8. 324-328 
f) Von der Gefchäftsordnung in den Guts- 
gebieten » > 2 2 0 8. 329346 
Diefes neuerliche Gemeindegefeß wurde nach Erfließung des Aufhebung 
Detoberdiploms von 1860 (Seite 465) durch das mit Zuftim, derſelben. 
mung beider Häufer des Reichsrathes vereinbarte Geſetz vom 5. 
März 1862 9, womit die grumdfätlichen Beftimmungen zur Re— 
- gelung des Gemeindeweiens in XXVI Artikeln aufgeftellt wor: 
den find, für Böhmen thatfächlich aufgehoben, indem durd den 
letzten derſelben feftgefeßt worden ift, daß auf Grundlage diefer 
Grundfäge für die in dem Eingange genannten Königreihe und 
Länder, unter denen unfer Vaterland auf dem erften Plage fteht, Ge— 
meinde-Ordnungen durch Landesgeſetze erlaffen werden follen 
Auf Grund diefer gefetlichen Vorfchrift wurde mit Zuftims 
mung des böhmischen Landtages das für Böhmen wirkffame, aus 
VI Artikeln beftehenden Geje vom 16. April 1864 ?), erlaffen, 
und enthält: 


I. eine Gemeindeordnung in neun, dann | Neueſte Ge: 
meindeord⸗ 
II. eine Gemeinde-KBchlerbunng in zwei Hauptftüden, — 
Ad IL. Gemeinde 
wahlord⸗ 


Die erſtere handelt im 


], Hauptftüd. Bon der Ortsgemeinde überfaupt 8. 1-—5 
2. . Bon den Perfonen in der Gemeinde Ss. 6—12 
3. ”». WVon der Gemeinde-Bertretung . 8. 13 —26 
4 ib Bon dem Wirkungsfreife der Orts- 

gemeinde in 3. Abfchnitten: 


nung. 


1) Reichs-Geſetzblatt Jahrgang 1862, Nr. 18. 
2) Geſetz- und Berordnungablatt fir Böhmen, Jahrgang 1864, Ar. 3. 
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a) Bon dem Umfange des Wir- 


kungskreiſes . . Ss. 27-- 29 

b) Bon dem Birkungstreife ds 
Gemeindeausihuffese . . ... 8 30— 50 

c) Bon dem Wirfungstreife des 
Gemeindevorftandes . . . . 8. 51I— 66 

5. Hauptſtück. Bon dem Gemeindehaushalte * 
von den Gemeindeauslagen . . 8. 67— 92 

6. a Bon der Bereinigung der Gemeinden 


zur gemeinſchaftlichen Geſchäftsfüh— 
rung oder zu gemeinſchaftlichen An— 


ftalen . . . 8. 93— 95 
7. m Bon der Aufficht ver Sen $. 95—106 
8. ö Bon der Vertretung einzelner Ort: 

haften, die ein abgejondertes Ver: 

mögen befigen . - » 2 81074—-114 
9. — Allgemeine Beſtimmungen ... 6. 15-116 


Ad II. 
Der Inhalt der letztern bezieht ſich auf folgende Gegenſtände: 
1. Hauptſtück. Bon der Wahl des Gemeindeaus: 
ſchuſſes in 3 Abfchnitten 
a) Bon dem Wahlrechte und der 
Wählbarft . . . . . $& 1-12 
b) Bon der Vorbereitung be Wahi 8. 13—19 
c) Bon der Bornahme der Wahl 8. 20-32 


2. u Bon der Wahl des Gemeinde-Bor- 
ftandes . . . . 0. 8. 33-42 
Heimats⸗ Hiebei bemerken wir, daß ſich im * der Gemeindeordnung 


rechts⸗Re- hezüglich des Heimatsrechtes auf die Regelung desſelben durch 
BORN: das am 3. December 1863") erflojjene, 36 Paragraphe um- 
fafjende Reichsgeſetz berufen wird. 
Bezirlsver⸗ R. Im Verfolge des Grundſatzes der thunlichſten Autonomie 
werungen. der Bevölkerung, wurde mit Zuſtimmung des Landtages das die 
Bezirks-Vertretung im Königreiche Böhmen betreffende Landes: 








1) Reichsgejegs Blatt Jahrgang 1863, Nr. 105. 


gefeg von 25. Juli 1864 ', in 4 Hauptſtücken herausgegeben, 
nämlich: 
1. Hauptſtück Von der Beſtellung und Errichtung 


der Bezirksvertretungen . . s. 1-49 
2. — Von dem Wirkungskreiſe der Berirte. 

Vertretung u. des Bezirks-⸗Ausſchuſſes $. 530 65 
3. r Bon der Gefhäftsbehandimg . . 8. 66-75 
4 z Bon der Aufjicht über die Be 

TERN 4. en 8. 76—81 


Zu dieſer Inhaltsanzeige wird beigefügt, daß — Art. II. 
des Vorwortes zu dieſem Landesgeſetze bedeutet worden iſt, daß die 
Stadt Reichenberg, welche einen eigenen politiſchen Bezirk 
bildet, inſolange als die Organiſirung der politiſchen Behörden im 
verfaſſungsmäßigen Wege nicht erfolgt ſein wird, vom Bezirks— 
verbande ausgenommen verbleibe. 

8. Bon großer Wichtigkeit für die Beförderung der Sicher: Neue Lanz 
heit vor Fenersgefahr in den Ortfchaften ift die durch das Landes- ordnuug. 
gefeg vom 11. Mai 1864 °) verlantbarte nene Bauordnung mit 
7 Abfchnitten: 

1. Abfchnitt. Bon der Baubewilligung . » . . $& 1—21 


2. A Bon den auf den Ban ſelbſt Bezug 

nehmenden Vorichriften - . 2»... 8 22-64 
3. — Verſchiedene Beſtimmungen . . . 8. 65—73 
4. . Bon den Bauführungen außerhalb * 

Hauptſtadt Prag —F 8. 74-79 
"D. u Bon den nadı Vollendung bes Baues 


zu beobachtenden Vorſchriften. . . 8. 80-81 
6. * Von den zur Durchführung der Bau— 

ordnung berufenen Behörden und deren 

Wirkſamkeit. . . . 2. 8. 82- 90 
7. 2 Bon den ——— ... S. 91-93 


Zur Ergänzung der Beſtimmungen dieſer Bauordnung darf Zeitweilige 
das mit beiden Häuſern des Reichsrathes vereinbarte Geſetz vom 


1) Geſetz- und Verordnungsblatt Jahrgang 1864, Nr. 27. 
2) Gefetz- und Verorduungsblatt Jahrgang 1864, Nr. 20. 
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Ereuerbe 16. Auguft 1865"), nit mit Stillſchweigen übergangen werden, 
— kraft deſſen im jenen Ländern, wo die Hauszins- und Hausklaſſen- 
ftener befteht, mit allerh. Entichließung vom 10. Februar 1835 *), 
die zeitweilige früher bei Neubauten auf 10, bei Umbauten auf 
8 und bei Zubauten auf 6 Yahre gewährte Befreiung von der 
Hauszins- und Hausflaflenfteuer in dem erften Falle auf 15, 
in den beiden legteren aber auf 12 Jahre erweitert worden ift. 


— T. Da das &tenerwefen auf die privatrechtlichen Verhält- 
niffe der Staatsbürger in vielen Beziehungen einen mittelbaren 
Einfluß nimmt; fo erübrigt uns noch, fo wie es bei den früheren 

Perioden gefchehen ift, in Bezug auf das Steuerweſen nocd der 
wichtigften Momente desjelben in diefer Periode zu erwähnen. 


Die mit Patent vom 25. September 1815 eingeleitete Kata— 
ftralvermeffung der fteuerbaren Grundftüde (Seite 416) ſammt 
der hierauf durh Schägung erfolgten Erhebung der reinen Er: 
trägniß wurde im Laufe unferer Periode nah und nad beendigt, 
und zwar bdergeftalt, daß nad) Durchführung der Verhandlungen 
über die Gemeindereclamationen in den fünf füdlihen und füd- 
weftlihen Kreifen Böhmens, nämlid dem berauner, prachiner, Flat- 
tauer, budmweifer, bereits feit dem Jahre 1853 in den öftlichen 
caflauer und hrudimer Kreife feit dem Jahre 1855, und vom Jahre 
1860 an in ganz Böhmen die direfte Grundftener nad der 

Eteuer: 5 j 

Umfage neuen Kataftralfhägung, und zwar, zeuge faiferl. Patentes vom 
nah dem 27. September 1859?) nad dem Maafftabe, daß ſechzehn Gul: 
ſtabilen Ka= den von hundert Gulden des Neinertrages als ordentliche 

= Steuer anzufehen feien, eingehoben wird. 


Die übrigen Steuergattungen der vierten Periode wurden 
bis auf die Perfonalftener nicht nur aufrecht erhalten, ſondern 
bei dem Drange der Zinfen von der großen Staatsjhuld und ben 
Nahmehen von dem ungünftigen Feldzuge im J. 1858 noch durch 
mehrere Zufchläge derart erhöht, daß gegenwärtig an direfter Steuer 
von Grund und Boden eingehoben werden von 100 fl. Reinertrag 


1) Reichsgeje- Blatt Jahrgang 1865, Nr. 74. 
2) Provinzial-Gejekfammlung Jahrg. 1835, Beilage zu Ar. 87, S. 157 et seq. 
3) Neichsgejeg:Blatt Jahrgang 1859, Nr. 177. 
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a) die kataftralmäßigen . . x 2... 16f.— Mr 
b) der Drittelzufclag feit 18550... DJ. 33", fr. 
e) ein Sechſtelzuſchlag (Kriegszufchlag) jeit 


BRDDe oe ee BTL Be Ir, 
d) ein weiterer Sehftelzufchlag feit 1863 . 2 fl. 66%, fr. 
e) endlih an Zufchlag für den Yandesfond 
zu jedem Steuergulden 15'/, kr., alfo zu 16fl.. 1 fl. 48— fr. 
fomit beträgt die Steuer ſammt Zuſchlägen von 
100 Reinertrag . > 2 2 2 28 fl. 14%, Pr. 
alfo noch immer nicht 30 Procent, welche nad) dem Steuer- und 
Urbarialpatente vom 10. Feber 1789 (Seite 414) ein robotpflid- 
tiger Unterthan von dem Weinertrage feiner Grundftüde an 
Steuern und Urbariallaften zu zahlen hatte. 


Schlufwort. 


Da wir nunmehr die Aufgabe unferes Werkes, fo weit es 
unfere Kenntniß und Kraft geftattete, gelöft zu haben eradıten, 
fließen wir dasfelbe unter Wiederholung unferer Anführung auf 
Seite VII der Vorrede mit der VBerfiherung, daß wir für unfere, 
nach vollendeter Sammlung der Materialien, auf deffen Abfaffung 
feit 16. Juli 1864 täglich durch mindeftens 10 Stunden ver- 
wendete Mühe und Arbeit uns hinreichend belohnt finden wer- 
den, wenn der geneigte Leſer dasjelbe nach aufmerkſamer Durch— 
fiht nit ohne Befriedigung aus der Hand legen, und aud) 
fpäter manchmal es zum Nachſchlagen oder zur Belehrung be- 
nügen wird. 


Alpbabetifches:Hegifter Der Schlagworte, 
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Adel 174, 394 
Adeliches Nihteramt 307 ‚3, 452, 
514 


Advofaten » Gebühr: — 
. 41 


* 
Advo atenordnung „5ll 
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Religionsbekenntniß „329 
Neligionsftörung.. . . . . 382 
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‚Rieger, Emanuel von 359 
NRobotabolition . . 414 
Robotpatent . 16, 237, 393 
Roßgericht . 76, 91, 297, 425 
Rozsudek . . . ... 0.188 

8. 
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Schanfgewerbe u. 23, 206 
Charfridter . . 292 


Scheidung von Tiſch und Bett 450 
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der vorzüglicheren königlichen | 
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Glieder der Magiſtrate 


in den vier prager Städten. 


für den Beitranm vom Iahre 1703 bis 1780. 





Anfammengeftellt aus den 


prager Zitularfalendern und ergänzt aus Dr. Palady) 8: 
Prehled saucasny, aus Johann Grafen Auerspergs Com: 
mentar über Balbins Lib. curialis C. VI. 


dann aus ben 


Acten des prager Moagiftrats:Archivs. 
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Das größere Landrecht. 
Die königlichen jeweiligen Landesoffiziere als flätige Beifiger. 
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Oberſtburggraf. Ni7s9) Wenzel Cafimir Netolitzky 
| Graf v. Eifenberg . . 1760 
1703 Woif Wraotislaw a A 1760| Rarl Gotthard Sraf Schaff⸗ 
v. Sternberg . . 703 | gotih . 1767 
1704| Hermann Xaf, Ezernin Graf 1768 Franz Adam Graf v. Stern: 
| v. Ehudenig . . 1710 berg . 2 2... ‚1789 
1712 30h. Roi. Graf v. Wriby 1734 
1734 Joh. Ernſt Ant, Graf Schaff⸗ 
| gotich . | 
1748 Philipp Rratowety Graf v.. 1703 Wenzel Norbert Octavian 
| Kolowrat. . 4771|) Sraf v. Kinsty . . ‚1704 
1771,Rarl Egon Fuͤrſt zu Fur⸗ 1704 Mar Norb. Kratowäly Sal 
ı ftenberg . . . . .,1781 I. v. Kolowrat 
1782 Franz Ant. Graf Rroftit: | 11721) Johann Ernſt Anton Fr 
Nienet . 1785 | Schaffgetih. . 1734 
1787 Ludwig Graf von Cavrianii 11734 Stefan Wilhelm Graf Kinstn 1746 
1747 Rudolf Graf Chotef , j1r49 
Oberſthofmeiſter. 11749 ran; Leop. Graf u. Buawoy 1757 
1757| Rarl ra &raf ORT, 
1703 Hermann Jakob Czernin | got 760 
Reichsgraf von Chudenik 17041 1761 30. Rilhetim Graf Ref, 
1704 Wenzel Graf dv. Sternberg, 1708 | Rind . . 41787 
1708| Ernft of, Graf Waldſtein 1708 
1708| Ant. Ich, Reichsgraf Noftis 1732 Oberftlandridter. 
1740| Stefan Wilhelm Reichsgraf | 
| Kinn . . . 1746) 1703, Wenzel Adalbert Graf von 
1747| Bbilipp Joſ. Graf. v. Gallas| 1757 | Sternberg 5 
1757| Franz Leop. Fongueval Graf 1704 Joh. Menzel Graf Wratislaw 
v. Buauoy . . ‚17671705 Franz Karl Graf Pieho⸗ 
1767 Kark Gotthard Graf von | | towält v. Kwaſegowitz 1717 
Shafigotih.. . .1780 1717 20h. Eruft Graf Schafigotich 1721 
1781 Franz Ant. Graf Moftits- 1721! Joſ. Franz Grafv. Wröna „1747 
Rent . . . . 0. 17821747) Philipp Graf Kralomely v. 
| |_ Kolowrat . 11747 
Oberſtlandmarſchall. | 1748| Karl Gotthard Graf Schaf: 
| | gotid, . i ‚1757 
1703! Franz Ant. Graf Berla v. 1757,30. Wilhelm Graf Noſtib 1760 
Dube und Lipa.1706 1760 Protop Graf Kralomwily dv. 
1706 305: Ant. Graf v. Noftig .|1708 |_ Kolowrat . . „1773 
1708 Joh. Reichsgraf v. Gallas 17191774 Franz Jof. Graf Pachta „1789 
1720|%05. Joſ. Graf Waldftein .|1733) 
1733 Stefan Withelm Graf Kiusky 1740|) Oberfthoflehenrichter. 
1741: Franz Hein. Graf Schlick. 1746} 
1747 Sean Leop. Lonqueval — 1703 Aut. Joh. Graf v. Noſtitz 1708 
. Buauy . . . .11757, 1708 Hieronymus Graf Colloredo 1714 
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1714 
1719 
1721 


— Joſ. Graf Waldſtein 1719 
ranz Joſ. Graf Wrbna .|1721 
Franz Jof. Graf Ezernin .|1733 
1734 Ehilipp Joſ. Graf Gallas .|1747 
1747 Karl Sotth. Grf. Schaffgotich| 1747 
1748 Wenzel Caſimir Freiherr 
Netolitzly v. Eifenberg 
1759 Prokop Graf Kralowsky v. 
Kolowrat . . 
1760 er Wilhelm Graf Scaff- 
h 


got 
1766 Franz Zoſ. Graf Pachta 
1774 Franz Ant. Graf Noſtitz 
1782 Franz Ernſt Graf Wallis . 
1784| Profop Graf Lajanely . 


Appellations = Präfident. 


1703| Darim. Norbert Krakowsky 
Graf Kolowrat 


.11759 


.11766 
.11781 


1704| 

1705 Joh. Joſ. Graf Wrtby . „1712 

1712 Joh. Ernft Graf Schaffgotich 1717 

1717 Wenzel Kolotowec Graf v. 
Kolorowa . 

1749 Joſ. Wilhelm Graf Noftit 1757 

1757 Karl Fried. Graf Hatzfeld 1762 


1762| Franz Graf von Wieſchnik 1789 


Kammer = Präfident. 


ranz Iof. Graf Schlik 

igm. Balentin Graf Hran 

von Harafow . . 

1727| franz Leopold Graf don 
Sternberg . 

1749| Wenzel Cafimir Freih, Neto⸗ 

litzly v. Eiſenberg 


1703 
1718 


"| 
Rehnitz 
1774 1761 Ernſt Wilhelm Mallowehz v. 


17841764) Joh. Philipp dv. Bieſchin 
.11789 1780| Joh. 


a 1704 
—— Grf. vlehotowsty 1705) 


o1708|Ioh. Hubert v. Hartig . 


.11727 
.11745 


f & 

— 

- = 

A Name 28 

5* E98 
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Landesunterfämmerer. 
1703 Joh. Wenzel Obitegiy von 
Obite 41 


1707 Bene Craft Darquard v. 
Hradel . .11787 
1737| Joh. Gran von Goltj .11739 
1739 * Kaſimir Freih. Neto: 
litzky v. Eiſenber 41747 
1748 geſ Erg Bondurs v. 


707 








1749 
Cheynow. .11764 
1780 

Marcell Br: von 
ennet 


Burggraf b. föniggräßer 
Kreifes. 


1703 
111705 


ranz Michael v. Wiejnil . 
enzel Ernft —— v. 
Hrabdef 


1718 Ignaz Bechinie = 


1720| Joh. Fran v. Goltſch 
1738 Wenzel Caſimir Retolitzth 
von Eijenberg . . .117 
1739 Joh. Chriftof Borek Do: 
halſty v. Dohalitz .11743 
1743 ” — Waneura von 


Rehnitz 1748 
1751Joh. — Boret Dohel⸗ 
ſty von Dohalitz 111764 


1764 Joh. Marcell v. Hennet 1780 


.17659 1780 Joachim Neßlinger v. Set 
417 


Oberſtlandſchreiber. Gengraben 
1703| Peter Nicolaus Strafa von Auf 5 Jahre gewählte 
Nedabilitz . . .11720 Beiflger ans dem Herren: 
1720 — Chriſtoph Hiojei v. * ſtande. 


mpa 
1737 Wenzel Ernft merguaro v. 
1739 


Hradek 
1739 Joh. Franz v. Goltid . 
1751 u Joſ. Audrcky von 
Mi 
1751 Solgf, Seadjim Wandura v. 


nie . 
1771 Joh. Wenzel Freiherr von 
RR 


751 
.11771 


‚11749|| „ 


1703 Franz Zdenek Graf Nowo— 


hradsfy non Kolowrat .|1717 
Jaroelaw Swihowſty don 
Rieſenburg 
„Mar. Reichsgraf v. Morzin 1707 
” — Damian Graf von 
Sternberg * : .11717 
Pi Graf Cofforeb 02 
Wale. . . .|1709 


Ar 
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1750/Profop Krakowſty Graf v. 





1703! Franz Wenzel Graf von 


Trauttmannsdorf . . .1728 Kolowrat . 11751 
1710 Franz Ig. Wratiflam Graf 1751 Gran; Wenzel Graf Clary\1754 
von Mitrowig . 20100 ; ob. Heinrich en v. Bi: 
„ Rudolf Iof. dv, Liſſau 1938 fingen . . .11774 


1751/90. Karl Graj v. Sport . 1785 
1754 Yeop. Graf Kralomsly . „1770 
1756 Adam Franz Graf Hartig 1771 
1759 Franz Anton Graf — 


1714 Franz of. v. Waldftein 1716 
Romedy Joh. Franz Graf 
Thun, . . „1720 

1717| Ferd. Franz v. "sican . .|1728 


„ Karl Joachim Graf Bredau 1740 Rient . . .11774 
4720 Franz of. Graf Czernin . 117221761) Maxim. Joſ. Bechinie von 
1721 — Wenzel Nowohradſty Yafddan . . „11767 


1764 Joh. Joſ. Graf, Hartmann 1768 


Graf Kolowrat . „ .,1728 
Foh. Michael Czegta Graf 


1722/30. Graf v. Sereny . .1728 





” 

















1723| Franz Karl Liebſteinſky raſ v. Olbramowig . . .[1766 
Rolowrat . . 72811765) Marım. Widersperger von 
1724| Franz Wenzel Graf Voſtig 17a Widersperg . . . 1766 
1725\Stefan Wilh. Graf Kinfty 173511766 Wenzel Ferd. v. Nedworſty 1781 
1728|?eop. Joſ. Graf Könige 173011767, Prof, Graf. Lajanſtky ‚11781 
„ Joſ Graf Morton. . .,1740) „ Idachim Neßlinger . . 
„ 90h. Wenzel Graf de Saffaga 1768 Adalb. Wenzel Graf Klebels 
Paradis . . . ..1746 berg 1785 
„Wenzel Ant. Graf Shotet . 1732 1769 Iof. Wenzel Oraf Trautt- 
1729 Rudolf Hof. Graf Colloredo 1731 mannedorf . 1771 
„ Sigmund Guft. Harjan Graf 1771 Franz Iof. Liebſteinſth Graf 
v. Harrasßs . . i . 1746| v. Kolowrat . ‚11785 
1731) Adam Phil. Loſyv. Lofimthai 1737| „ Joh. Marquard Kot Brei, 
728 Franz Iof. Georg Graf v. v. Dobrih . 7 





Joſ. Graf Morzin - 11785 


Waldftin . . .11735|) „ 
Joh. Joſ. Karwiniiy vn. 


1736 Karl of. Graf Morzin 1742 





1736| Franz Ph. Grf. v. Sternberg 1746 Karwin . „1777 
1737|teopold Graf Kinsy . .11746| „ Joh. Franz von Neuberg 1785 
» Ferd. Jak. Graf Kolorowes| „ |1772!I0h. Joſ. Gerabet v. Ge: 
1738) Wenzel Ignay Freih. von tabina . . 
Bernier . . „ ‚Chriftian Jul.” Paulin v. 
Gfeeſſer 


1740 * Franz Graf Morzin 1746 s ; 
ob. Adolf Graf Kaunig . 174911773 Franz Ernft Graf Scafi- 
1742 Prokop Krakowſty Graf v. gotſche. 

Kolowrat . . 1748| „ |Ndolf Graf Kamik . . „1785 
1746Joh. Gotthard Graf vredau 1756111774 Mich. Ferd. Graf Altban ‚1785 
„ 305. Mid. v. Teirowsky 1762 1776 Joachim Joſ. Graf Hachta 
Gen Io. Graf Pachta 1748 1781 Franz Graf v. Hartig . ui 
# oh. Wenzel v. Oppersdori 1772| „ ZJoh. Wenzel en v. Un: 
1747| Franz Adam Graf Sternberg 1751| wertb . . r 
* ieron. Graf v. Liebſteinsky 1785 Andreas Dar. v. giger 
„ |Brofop Adalb. Graf Czernin 177855, Franz Gamperger Ritter v. 


1749Joſ. Graf Caretto v. Mille — 
fimo .'1766| „ — Zotzet Graf v. 
— Bincenz Liebſteinſth ohali ty 
raf v. Kolomrat .„ .[1751| „ 


Milh. Hugo Bei, Mac: 
Neven d Ke 


1750| Ferd. Jakob — v. Kate: 
Johann Kanla 


tomets . ’ * ” ” 


v hie 
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v. Kriſch. 1717| Karl Ritter v. Dobrenfly .|1731 
1787) „ Franz Nitter v Ulrich . |1720 

1720 — Wltawſky v. Moanns⸗ 

werth . . „1721 
„Jakob v. Sternet 1722 Klement v. Hillebraud 1726 


Joſ. Edl. v. Heine . . 
7 Vinz. Freih. v. Waßmuth 
Vinz. Freih. v. Widersperg 


1785Joſ. v 
„JDJoſ. Graf Schlid —F 
„ |Rudolf Graf v. Morzin 
”„ IXeop. Graf v. Sport . 
I — v. Rieſen⸗ 
1788 Joh. Saeppel 
Beifitzer aus dem Ritter: 
ftande. 
1703 Ludwig Bedinie v. Lajan 1720 
„piibik Deym v. Stritej 1710 
„ |Georg Wenzel Raſyn v. 
Niefenburg . . 1712 
„ Franz Materna aus Kwi— 
fetnig . . .11705 
„ (Menzel Shrenfeid von Bi: 
» nago . [1712 
“ 1308. Hubert v. Hartig .11709 
„ Heinrich —— v. 
Preftanlt . .[1707 
1706|) Wenzl Audrey v. "Audre 1714 
1707 rg Geifa v. Oibramowig)1714 
1710) 30h. Ignatz v. Widersperg|1727 
„ [Rudolf Bin v. Binau 11737 
1713| Joh. Franz v. Golt .11726 
1715 Franz Niflas Alfterle .1719 


” 
7) 


of. Ferd. v. Goltz . - 
Joh. — Wandura d I; 


1727 Joh. Cine Borjet Dohal: — 


ſiy v. Dohalitz 


1733 Iſidor Menzel v. Oblitetzth 1736 


” 
” 


Marim.-Bechinie v. Lajan „1746 


re Sof. Macht v. “| 


macht 
1737 Sof. une Rafgin v. gie. 


” 


” 


fenbur .l1746 
Menzel 
Dehtenig 


Wenzel — v. Dbitehty| 


Dobienſty v. 


1738 Rudaif v. Bilnau 


" 
” 


1746, Ernft Wilh. v 


” 


” 


1742 Sof. Gfeller v. a 1746 


Franz Wenzel db 


ochberg 1747 
Varim. v. — — 
owet 


41768 
1752 
Wenzel Wankura v. Rehnit) 1747 


1748 Kranz Wenzel dv. Haugwit ls 
x 61 


hadäus v. Braum . 
gr Thadäus v. Audrtzth 1768 
3 Philipp von Bieſchin 1768 
Johann Loy v. Loſenau .[1759 
a Karl v. Schrolf 41781 


B. 
Das Fleinere Landrecht. 
Ständige Glieder desfelben waren: 
: » Prager Vice Burggraf. 4. Prager Bice-Laudfchreiber. 


„  sKämmerr. 5. Amtmann der Königin. 
3. »  n 2andrichter. 6. Amtmaun d Landes-Kämmerers. 
Die Namen bderjelben werden nicht augeführt, weil diefelben in den Titular— 
Kalender nicht vorlommen, und größtentheils Mitglieder des größeren Laud— 
rechtes geweſen find. 





C. 


Das Amt und Gericht der böhm. Landtafel, 


über welches die drei hohen Witrdenträger : der Oberftlandfänmerer, der Oberft: 

landrichter und der Oberftlandfchreiber die Oberaufficht geführt haben, deren 

Otelperiecher die ftätigen Beifiger desfelben gewejen find. Den Vorſitz hatte 
in der Regel der jeweilige Bice-fandesfämmerer, 





— 
- 





Antritts 
Jahr 





Beifiger, Unteramtleute 1721 |Ignag Humbert Ritter Br) 


genannt. dinie v. Lajan. » . . 
1703/ Adam Marim. Chanowfty Ritter TZurby . » 1727 
v. fangendorf . „ „ „1710 1728 ob. Wenzel Wrajda von 





„ Wenzel eit Marquard v Kunwad . . . 11779 
Hradet . . 1706| „ Wilh. Mathias v. Glauchow 1737 
„ 1930h. an Kunaſch von 1734 Franz Günther v. Sterneti1751 
ahowig . . „(171211173613 de — Ritter v. Wid-| 
„Joh. Jalob Becelius von 1746 
Adlersheim . .„„. . „170611738 Benzel” of. Kitter v. Aus 
„ {Wenzel Hlojet v. Zampach 1721 dritzkiy 41753 
„WGeorg Wenzel Schwabel v. 1742 Wenzel Clement von Salza 1754 
Schwalbenfeld . . . .170611746/Io0h. Wenzel von Aftield . 1772 
Joh. Bilet v. Bilenberg .|1704 „ Wenzel Georg Ritt. v. Krie⸗ | 
1704 Wenzel Klement v. Salta .|1707 gelftein . ....1709 
1706) Franz Karl Pecelius von 7,,1750| Franz Leop. v. Hennet . .11758 
Adlersheim . . 1751 /ranz Ant. v.Nel . . ..1765 
u ranz Sezyma Mitrowfft 17211752 ran; Karl v. Brantenbufeh 1754 
„ hriſtof Bufonfy . . „171111754 Franz dv. Turba . „1782 
1709| Wenzel Element von Safka 1720| „ ob. Ant. Borel v. Dohoiſty 1769 
1710 Joh. Joſ. Low v. Erlofeldt 17185, Joh. Franz dv. Degen 1777 





1711 Maxim. v. Clary.. .|1718 1760/&m. Ubelli v. Siegburg .|1785 
1713| Wenzel Joh. v. Kriegelftein 1733 1765 Donat Joſ. v. Mühlensdorf 1789 
1718| Mar. Franz Alfter! v. Aſtfeld 172011772] Franz Joh. v. Biefhin .11783 
1720| %o0h. * Neumann von 1777 a re Ottmar Günther v. 
Neuber 2.0 „1722 . „11786 
1721| Wenzel FE v. Golg . „17271780 —* —3* v. Loſenau 1789 


7 


D. 
Das königliche Kammergericht. 


Praſident desſelben war der jeweilige Oberſthofmeiſter. 
Siehe Verzeichniß A. 














— —AF E 
— Name SEE Name EI 
SE 85 5* 
he 5_IF 5 
Beifiper aus dem Herren- 1706 Leopold Graf Waldftein .|1713 
ftande. 1709 Joſ. Ant. Graf Zaruba .|1720 
”„ 305. Freih. v. Wernir .,1713 
1703)J0h. Joachim v. Brandftein]1705| „ Wenzel Graf des Yours .|1711 
„ |3oh. Ernft Graf v. Schitt] 17161710 Kranz v. Woradidy . 11719 
„ |Bernard Franz Graf von arl gr Be. v. Dubjty 1713 
einik 1713| Ignag v, Wunſchwitz 1746 
„Martin Ant. Graf Baradies 1712 1715 Bene a of. Euder Graf dv. 
„ |Balthafar Graf Clay . .|1713 Tamfeld . . . „1722 
„ |Servac Hynel v. Eugelsfluß|1705 1719) Ignatz v. Engelsfluß . „1746 
„Franz Graf Liebfteinfty von 11722 Karl Gottlieb v. Piting .|1729 
Kolowrat . .|1706 1723| Heinr. Karl v. Oftein [11729 
„ 30h. Ehriftian Stubig Freih. |” gran Ernft v. Zunft . .|1738 
v. Königften . 1713) heobald Wenzel Graf 
„ NChriftof Älbrecht Kotenſty Buttlr . . 1737 
Herr zu Terefhow . .|1705| „ Karl Mar v. Steinbad) „11761 
„Friedrich Kotulinſty v. Ko: 1724 Joſ. Graf Wratijlam .11727 
tnlin ‚1713| „ |Wenzel Graf Noftik . 1729 


un ehe v Rollo: 
Joh. Syn atz But Breiherr 


| von Adlerstum . 
—— Ferd. Graf Berchthold 
nt Ra Obiletzky von 


1719 


1716111726 
.|1707 1729| Karl Gottlieb Freih. 


Karl Phil. Graf Kratowſty 1734 
ar of. Graf Sport . „11747 
%oh. Graf dv. Wiejnit 11768 
* Graf Herberftein .1746 
Adolf Graf Kaunitz 1740 
i. Joſ. Graf Gallas .|1734 
von 


1728 Dh 


etitz 
„ |®eorg Rarl Michna von Biſingen .. 
Wacinow ., . „1711 ranz Ernft Graf Waldfiein 1734 
ri Franz v. Rican 1717 1130 Karl Gottfried von Piting 1733 
enzel Boos v. Waldet „17141731 Graf Martinit | 1737 


za 


* Rudolf Brandlinsky 
Stelet 
Joh, Ferd. Chiepitzth von 
Modliihlowig . . 
Franz Woralidh v. Babenits 
Joh Ant. Kotenſty v. Te- 
reichnow . 
— Iarostan "Graf. v. 


üg 
Denzel Chotel v. Chottowa 
Joh. Ant. Hieſerle v. Chodow 
1704 Mid. Ant. Tegrowfty von 
Einfied! . . 
re — Robenhaupt von 


‚11714 


1722 
1713 
1734 





il 


” 


1706 Joh u Goſtheym 


1732 


‚1715| 1738 
„17071739 


ranz Mid. 
ranz Norbert Graf Trautts 
mannsdorf . . 1746 
Caspar Franz Graf Ciary 1738 
men! er Berniiiy | 


gran * raf Sternberg 1736 
— et Freih. von Dee. 
1738 Rarl Gottlieb Freih. v. —X 


fingen . .1746 
1734 et Mid. v. Teytowſty 1746 
» Joh. Joſ. Graf Bubna . „1752 
1737 Wenzel Graf v. Böting „11761 
„JJoh. Graf v. Sternberg .1746 


— Wenzel Graf Clary 1751 
ar Joſ. Graf Lajanſty 1750 
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= Name 58 Name 28 
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= “| = 


| 
| 


—— Ant. Freih. von a ſang Joachim Joſ. Graf Pachta 1778 











verſen . . . „1747 1778, Bhil. Graf von Hartig .i1780 
1746 Joh Karl Graf Spaar . 1751| 
” .11750 Beijiger aus bem Ritter: 
1747 Chriftof Norbert Woralidh | ftande. 
v. Pabenitz . . . .11765. 
„ ‚Karl Graf von "Sport ö .|1751,1703 Georg Wenzel Racim von 
„ Menzel Graf v. Sintendorf 1754| Racınma . . - 1709 
1748 Joh. Proc, Freib. v. Wunſch | „Jebh. Jal. v. Goftheim . „1705 
wig . . 1761| Georg Franz Stragonitg 
„ ‚Caspar Benedict v. Ledebour v. Strachowitz . . 1705 
1750| Bingen; Graf Wratiffam 1757| „ Joh. Rudolf Schönowit b. 
Joſef von Oppersdorf . . Ungerswerth Vz .11710 
„ (Menzel Graf v. Klenau „1777 „ |Blafius Sallazar de Monte 
„Joachim Ehriftof Graf Bor | Abano . .11714 
radidy . .11774) „ Geord „Shtumtanftg v Vies 
1751 Conrad Adalb. Graf Spaar 1765, ſtaw .11705 
" * Warti⸗ | „ |Franz Wbrcit Kropai ‘von 
i r 1780 Krımlom . 
> "reih, v. Löwen⸗ Ehr, 1757| „ * Dohality v. Dohalig! 1711 
ried. Wancura v. Rjchnit 1706 


1752 sh Ant. Freih. v. . " 
„ IAnton Frandimont von]. 
1754 30 dam Freih v. Neto⸗ 


Fraulenfeld . . ‚1710 

Lily .1761| „ Adam Chanowify v. Fangen 
1755) Adam Franz Graf Hartig 1756| do ..1710 
” Bram Joh. Freih. v. dung⸗ „Wenzel Marquard v. Hradei 1706 
„ Wenzel Hlojet v. Zampach 1721 
1759 Binnen. Graf Waldftein ‚1761| „ Adalbert von Wijnit . „1713 
„ Ifranz Czegla Graf Olbra: | „ . ‚Element von Hildebrand .|1724 





mowit Bernard von MWeimit . .|1710 


„ Wenzel — Freih. von a vo. Leveneur v. Grüns 











Vernier . . 1766 wald ,„ . . „11718 
1760| Franz Karl Graf Martinik „Joh. Wenzel Kunaſch von 
„JFried. Graf des Fours Dadowis . . .11712 
1761| Karl Joſ. Graf Badıta . R hing Batowity v. Hufe]. 
1762 Joſ. Niclas Graf Morzin|1771 
„Joh. Franz Chriſtof Graf — — Sezima Weiten 

Smweerts:Cport . . ..1765) von Nemifdl .. 

" Joſ. Wenzel Graf Würben 1766| „ Franz Becelius v. übterefeim 1736 
" tanz Karl Graf Wratiſlaw > Zaborjty v. Berloch 1715 
1765 1 Graf Lutzau . „ „1777, ob. Schafberger v. Freiburg, 1712 
Joh. Ant. Harbuval Graf „Joh. Karwinſty v. garwin 1721 

Chamare . . '„  |feop. Wandura von Rehnitz 1704 
„» (Stefan Olivier Graf von „Joh. v. Goltſch 1727 

Mallis . 1704 Joh. v. Bergler .1709 
1767 a oh. Mar Graf Goltz, „Joh. 0. Sal . . 41712 
„oh. Berthold Graf Schaff: |» ‚Georg Schwabl v. ‚ Shmal-| 

gotf „1781 benfjed . . 719 
1768 Kranz Wenzel Graf Salm: |» Sigmund v. Schmidi . „11712 

Neifferihead. . . .„ „1781 1705 Joh. v. Widersperg . . 41711 
1770 Adam Freih. von Skronſth * Franz Kreflv. Gwaltenberg 1713 
1771| Franz Graf Midna. . . Im Wenzel v. Go . . „ 11727 

















Name 


Antritts⸗ 
Jahr 
Antritts⸗ 
Jahr 


1706|Feopold v. Morenfels . uai 1732 Franz Norbert v. Haugwitz 1751 
1707 Joh. Künamund v. Manhart 1717| „ ünther von Binaun . . 
1709| Georg Wogitzky v. Neudorf!1713) „ Ant. Chuchelſky v. Neftojow| 1736 
Mar. Sahowily v. Wemiſlitz 1139,, Joh. Chriftof von Stroltz 1754 















ge Straka v.Nedobilig 172211735 Franz Hof. Günther von 
1710/%0h. Joſ. Yöw v. Erlsfeldt 1718 Sternegg .. 11754 
Bernhard von Mikufh . . 17133, Ferd. Joachim v. NRumers 
1712 Joh. Franz von Gold „ .| „ firhen . . 2 0. »11748 
„ 1905. Wrajda. von Kunmald/1779| „ |Aoh. Iof. v. Wieinit . „1771 





Joſ. Kerd. von Gold . „1722/1737, Jofef Gfeller v. Sachſengrun 1746 





„ |3ob. Wenzel Wancura von 1738 Joh. Phil, v. Widmann .|1746 
Rehnitz — — ‚17221739, ‚Wenzel Joſ. v. Audrtzky „1754 
„ |Reopold v. Gimih . . .173511746,30h. Wenzel von Aftield .11774 
„ Mathias Madıt v. Löwen: „Wenzel Georg v. Kriegel: 
madt.. . R .1715 fein . . „1750 

1713) Wenzel Miſfaroni —J usa . Joh. Sof. v, Erlsfeld . 

„ 130. Ernft von Gole . .11725 „ Joh. Loſy von Yoferan - „11749 
1715) Wenzel Clement v. Ealtsa 1754 „ Joh, von Biefchin . 1765 
1718| Mar. Franz Alfterle von! „Franz Iof. von Jungwirth 1754 

Altted . 1730 1750 Leop. Edler von Nell .11778 

1719| Karl’ Mallonotte v. Baldes 1729 „ Iran; Leop. von Hennet 11754 
1719 a Kreſſel von Kwalten: 17511 Franz Ant, Edler von Nell 1768 

.1746 11753 Franz Karl Frank v. Fran: 

1722 — Sumbert Engine v.| tenbuih . ... .1754 
Yajan . „ |1754'$ranz von Turba . .. „11782 

„ Wenzel oh. Kriegelftein v. I» 10h. Ant. von Dohalfly 11759 
Sternfeld .» . . . .,1733) „ Joh. Franz von Degen „1775 

1723| Franz Karl v. Ebelin . .1775.1756 Franz Elias von Scherter 1763 
1724| Ihadäus v. Obitety . 1746 17509 Joh. Iof. von Eurta . .\1781 

„ Joh. Franz v. Tucby . .1727,1767|Ant, Clement von Woratidy 1775 
1725| Franz Wenzel v. Hradet 1746 1768 Joh. Strer von Streruwitz 1772 
1728) Wenzel Cafimir Netolitzky ı1772/Donat Joſ. v. Mitllersdarf| 

von Gifenberg .. . . » 173911775) 





Ant. Clement —— 
1729 Joh. Franz von Turba . 1730 von inc ie — 


Wilh. Mathias v. Glauchow 1737 











E. 
Erzbifchöfliches Eontiftorial:Gericht zu Prag. 








5 Erzbiſchof als Präfident. Viearius generalis ale! 
1703! Reichsfürſt und Graf Joh. Birepräfes 

of, von Bräuner 1710) p 

1712 Ferdinaud Graf Khienburg 173151703 Donicl -Rof. v. Mayern 11783 





1731/Daniel of. v. Mayern 17 33117881300. Mauritz Wlartini . „11746 
1733 Joh. Adam Graf Wrauflaw 1733 1746 Anton Woldun .1758 
1734 Moritz Guſtav Graf- Mans 1758| of, Ant. Katfer .. % 11775 

bericheid . . . 176811775 Franz Zwrdy . . . . ,14780 





1763 Ant. Beter Graf Prichow N 


Pal een Hrdlicla 4 -.11782 
von Prichowitz. 


1782) Erasmus. Krieger 








Name 


Antritts⸗ 
Jahr 
Jahr 





Aſſeſſoren. 1734 Joſ. Wenzel Lankiſch. 17356 
1736 Anton Woloun11746 
1703 Wenzel Bilek v. Bilenberg 1704 173790. von Ecerter . . .i1748 
„Joh. Franz Liepure. . .|1707H1738/Ehriftian Scharst . . .I1754 
„ Franz Zumfande v. Sand: 1740 Johaun Ritter . . . .)1746 
berg . . „1732| „ Pein. Pet. Proihhanfen .|1748 
„ Johann Maria Slojei . 41727) „ Erneſt Norbert Schutzbrett 1761 
„Joh. Maria Sbogar . .1704 1746 Franz Ant Ludeger.. .,1752 
„Joh. Heinrih von Qurba/1705| „ * Joſ. Ritter v. Hogert- 
„ Wilhelm Dworiy . . .1705 dorff i .11754 
„ 30h. Heinrih Bartfl . .|1704 Marim. Wadl . 1775 
1704 Joh. Adam Graf BWratijlam|1712 1748| Ant. Freih. von vᷣtichowſty 1753 
„Joh. Adam Böhneder . „11723 „ Joh. Wenzel — von 
1705 Johann Steiner . . .11719 Boot . . . .11779 
„ Wenzel von riegefein 11712) „ |3ofef Aromi . . . . .11757 
„1300. Heroldt . . .11715|11754 Beneditt, Stöbr . . . .,1788 
1706 ranz Kaſpar Lug . . „1707| „ Wenzel Eipelins . . . „1780 
1710) Bernard von Germetten .|1721| „ Franz UbliE . . . . „1787 
1711, Tobias Adalbert Opig . .|1712 ar. Fedwinta . . 1757 
1715 u Ant. Langer . . .)1723 1755 Joh. Heinrih Graf Bran- 
ob. Maria Ziegler. . „1727 tenberg . 1761 
1716 Joh. Herold de Erste - .11720|11756) Ehriftian Norbert Klupp „11761 
1719/Marim. Werrowfy . . .[17381759/ Franz Tiordy . 1760 
1720j Johann Fryt . . .11756| „ Thadäus — von Bere 
. — Wilh. Sonntag . .]1723 tenfed . „1766 
ohann Heroldt . . .11724|11760| Sebaftian Saus . . . „1772 
1723 Zacharias of. Am: -Ende .1737 1764 ran; Twrdy . 1775 
„ 1305. Georg Hoffmann . .|17281766|%oh. Joſ. von Brettfeldt ; 
1727| Zdenfo — von ‚me 11768 Thom. Job. Hrdfica . „1780 
Dlefhis . . .11738111773 Ferd. Woldrzʒich 
Joh. Ritter.11738 1774 Jordan Simon . . . .[1777 
Mathias Hajet . 17321777, Apollinar Bohlat. . . . 
Anton Nitter von Obitetzt 174011779| Jalob Sterne . . . „1785 
1728, Tobias Damian Beit . . 173911780 Erasmus Krieger . . „1782 
—— Moritz Martini . . 1733) 1781] Iohann Shmid . . . „1783 
F. 


Eonfiftorial:Gericht zu Königgrätz. 











Biſchof als Präfident. 1754| Ant. Pet. Biihowfty v. Pri- 


dom . 2. 2 20. 

1703) Johann Tobiaſch. . . 41711 1772 Herrmann Hanibal Reichs: 

1712| Johann Adam Graf Wra- graf von Blümegen . .|1776 
tiflam . ‚11723111776 = Andreas Kayfer von 

1724 Wen, Franz Karl Kofchin- ayfern . 1777 

ſty von Kofhin . . „11732111777 90 "Adam Graf von Arco|1782 

1734! Joh. of. Graf Wratiflam 175411782/Joh. Yeop. von Hay 






einrich sung! 














Viearius generalis als —* Baul Liehr. . ‚1748 
Bice-Präfident. Georg Prufda . 1738 
1705| Johann Barthel . . . . 171211735 Wenzel N von 3a: 
1713) Joh. Tobias Neumann .|1729 now . . 11754 
1729 Adalbert Dobrohflaw . .[1733| „ |Wenzel Kolbe. . . .„ .|1746 
1733| Tobias Jof. Neumann . .)1735| „ Lorenz Brudnerr „. . „ .|1754 
1735/%0h. Joſ. Sahe . - . .17661746|Anton Andris. . . „ .1754 
1766 Joh. Wenzel Bauller , „1767| „ Simon Bortenftein . . „11768 
1767 Franz Uhliiy . 1771 1748 Joh. Fitſch 1754 
1771 Joh. —* Lier, Nobi- 1754 Joh. Georg v. Ulersdörf .11755 
lis de Lauro ., . .1773| „ Joh. Wenzel Strnad . .[1757 
1773 Ferd. Secislo . . .11776| „ sa ‚Wenzel —— von 

1776| Brofop — von Swef Oſirich 1787 
getid) . 1783) „ Johann Gever BE 41761 
'1755/Johann Bertarini „. . „1767 

Aſſeſſoren. 1756 Ambros Mich. Stanta . .|1762 

„Joh. Joſ. Weiß . . . 41760 

1705| Rudolf Kuttlr . . . 41707 1757 Joſ. Wah . . . . . „1767 
” 1Barthol. Aufhig . .. 1706 1763 Ferd. Seeliso . . .„ .|1766 
„ |Menzel Wadas . .. . 1720 1764 Joh. Woloun . . . „ .|1766 
-„ Wenzel Stmad . . . .1729| „ |3ob. Wenzel Bauller . .,1766 
„Georg teiwer . . . . .1707 re Uli . » . . „11767 
1806| Tobias of. Neumann . .|1713 1767 ofef Bergmann . . . „1771 
1709 Michael Martini . . . .1715) „ Ferd. Paulict . . .„ „1771 
„ Elias Wyftoält : . . „1734| „ —— Karl Nodin . „1775 
1713| Wenzel Wratislam . . 41724 1768 Joh. Sebaftian Lier. . .[1771 
1715/%0h. Chrepiky . . . 41734 1771] Anton Fiiher . . . . „1775 
» [Wenzel Schmied. . . . 1724| „ |Iohantı Haiden . . „11783 
1720| Franz Starimfy.. . . .[1724 1773| Profop Graf Scheffgotſch 41776 
1724 Joſ. Prufha . .». . . „1733 „ 905. Franz Koutnit. . „1775 
„ 1305. Rudolf . . — 1727| „ Johann Pater . . „ „11774 
1725| Adalbert Dobrohlam . +]1729|) 1774 ‚Franz — — Bu .11783 
.Joſef Sachs . . . „1735| „ |Rarl le Coeivre.. . Io 

1726 Joh. Midialet . . . . .|1764. 1775| Rarl Schneider . . . | 
1729| Melchior Fogdmann ——— 1746 1776 Mauritz Klier. . . I 
“ |Ferb. \ 0 1): Me 1731|11778 Joſef Bernhard Kumpoft ‚11780 





&. 
Biſchöfl. Eonfiftorial:Gericht zu Leitmerig. 





Bifhof als Präfident. Vicarius generalis 


1703 Graf von Stern: ald Bicepräfident. 
171011703] Franz Rav. Piler . . .)1704 
1710 Duge — Graf. Königs: 1704| Tobias Hübner . . . ‚„[1717 
.1172011717|Sottfried Hower Ritter v. 
1723 Job dam Graf Wratiflam 1734 Lobenftein . . . . .]1730 
1734 “an — Herzog zu 1732 er Sqnas Reini . „1747 
nd... » u 5 enzel Reguerr . . . .,1750 


1760 Em. —* Graf Waldfiein 1750 Bernard Fiſcher41754 











M. 


Dberitburggrafenamt als Gericht. 


— — — — — 
54 9 S, 
ES Name SeiES Name SS 
= 2,5% E% 
> 5 _|” E 
1754| Roh. Joſ. Jarſchl 1762 1736 Georg Hauer . .». hau 
1762 Joſ. Bern. von Hiferle. „1765| „ Anton Lieſch 1742 
1765/30. Joſ. Jarſchel ‚1775| „ 3Joh. Förſchan 1741 
1776 Laurenz Slawil 1739 Joh Hein. Jeger . . .[1752 

1741 Joh. Nep. Gallafh . . „11781 

Affefloren. „ |3afob Hein . „11747 

1742 Sodefridus Roilepotz 1766 

1703Karl Kawilea... . 1417171, Pet. Thomas Yärs 1746 
„Mathias Fiſcher 1806| „ Bernard Fifher . . . .1750 
„ 90h. de Benedictis 171111747 Joſ. Icerihl . . . .» 1754 
Pr —— Steiner 171311748 Stefan Wölfl . . 41750 
1707, Gottfried Hower . 17171750 Joſ. Bern. v. Hiferle 1762 
1717|3denfo Chrevpitzky 1719| „ Joh. Wilh. v. Horft 1753 
„ |AUbert Yeop. Panhans 1734111754| 90h. Hein. Jäger 1766 
„ |Caspar Karl Fir. .11739| „ Carl Franz Tima . . 41761 
1718|%0h. Mathias Hollan 11724111758 Joh. Rochus ae 1765 
1719|I05. Bayer 17211761 Joſ. Sieber . . 177 
1723) Bernard Rican ‚1725| „ Franz Wenzel Schwab . 1785 
„ [Wenzel Wratiſlaw 11725111764 Laurenz Stawil . . 1776 
„Fried. Ignatz Reintich .11732[11765|%0f. Bern. Hiferle . . .11778 
1727| Joh. Wenzel — v, 1767 Friedrich Riedl . . . .1776 
Mitrowig . . „1729111768! Adalbert Schwab . . .11783 

1732| Chrif. Ant. Fiedter . .1742 1778 Ignatz Swietety  . * 
„Joh. Joſ. Bogel . .417471779 Franz Piller . .. > 
Ehrift. Sigm. Weiß . . .[1741|| „ |Menzel Heller. . . -» De 
1736 Wenzel Regner . „11747 











Director 
ald Borfigender. 


1703| Wenzel Ehrenfried v. Binago 

1713 Ferd. Czegla v. Olbramowitz 

1715Franz Niklas Alſterle von 
Aſifeld 

1719Joh. Franz Nitter v. Gott 

1726| Joſ. Ferd. Ritter vou Golẽeè 

173713 Mar. Ritter SDR von 
Yazan 

1742) Kerd. Ritter von "Numers: 


frden . . j 
1748| Dar, Ritter von Widers 
perger 


1767 | Joadyim von Neffinger 





.]1766 


Beiſitzer 
vom Ritterſtande. 


Nicol. Bienfiy aus Prorub 
Benedict v. Vraſchenfeld 
Ferd. Franz Ceita v. Olbra⸗ 
mowitz 
Max. Hajek von Kobeic 
„ ıRerd. Schlindl v. Hirfchfeld 
I. |[3ob. Georg v. Wendling 
174817091905. Adolf v. Binago . 


” 





| » 


.11741 


211708 Tobias Nic. von Horneggl1714 
4; Wenzel Kobilfa v. Kobile 1714 


.11709 
.\1706 


1722 


1706 
1731 


| „ Wilhelm Warleyd) v. Bubna 1736 


Mathias eu v. Wwen⸗ 


macht 


» 


‚11712 





Antrittss 
Jahr 


1713 Joh. Kranz von Peſtelen ‚\uzes! 1726 Joſef Tempis . 


TI Bu — 1m 
=) u * 
5» En Er 

— 2 — 
23 Name E = 
2929 = 
fe} = D 


5 41760 

1718 Jof. Zeniowſty v. Korfyn „1725| „ Franz Zhorify v. Zhor .|1768 
‚Wil, Ernft von Negroni|1725|1730 Ant. Karl Schönpflug von 

1722 Nicof. Brenjty von Prorub| 1724 Gämſenberg 1771 

„Ant. v. Roſenwald .1746 1736 * Ritter von Sodherg 

„Johann Macht von ẽbwen „Franz Frank . . 1741 
mcedt . . „117561737 n "Soadim Sanifd von 

| Greiffenthal . . 11746 


„Fried. Konwey von Waiter— 


fort 
1726 er Kenzel Riner von 
Kropäé . . s 


Beifiker 
aus dem Wladifenftande. 


1703| Menzel 

Tumba 
Nicol. Fin . .. 
Dee — v. Fahnen 


eiſchmann von 


® 


4 Ger tet 
Duchoſlaw Budin 
oh. Franz von Peitelen 


1704 Mich. Silbermann v. Holt 
„ |Mifh. von Glauchow 


Georg Mallanotte v. Galdes 1741, 
Joh. Haniſch v. Sreifenbach 1710 1761 


.11707 


„1740 1738| Ant. von Bofft . 11754 
1741 Wenzel Karl Ritterv. Schroll 1748 
1731 1742 J. U. Dr. Duchoſſaw Budin|1769 
Franz Kuntz 141746 
1746 Joachim von Neklinger 1767 
„ _‚Ferd. Ritter v. Rumerstirch 1748 
1750 Wilhelm Ritter v. Bieſchin 1781 
„Thadäus Joſ. Sedeler . .|1754 
1751| Franz Heinrich Borjek Ham: 
fa v. Zabiedowitz 11756 
1752 Rudolf Beniq v. Metersdorf 1757 
.|1710, 1753 Leander von Franlenbuſch 1767 
1709 1754| Wenzel Franz Crocin von 
Drahobeyl .11767 
ranz Leop. von Ridi 1762 
SERIEN Ehren: 
.11777 





1709| 
1710 





17131759 


.11710 
.11767 
11779 


1764 — goanelli 
ranz Bent Hartmann 











1706 Erneft von Sawornidy . .[17241767|Bet. Ant. Tobias v. Wokoun 
1709 Joh. Georg von Möften „1712| „ |BHilipp Ant. Biener don 
1711 via Dem. Anguft Granitzer „1781 Rieſenberg . . 
ob. Jak. Mayer . „1748| 1768| Adalb. Schönpflug v. "Sam: 
Salomon Siegerth ızaı] jenberg . „1770 
1722 Menzel Mar. Thein . 11726, 1770) Rith. Fer, v. Kraufenet 1772 
„Martin Leop. Krocin von „Johann ie — le 
Drahobeyl 1760 Marchan 
„ |Horacius Ant. Picini 117351771 Ehriftian If. Ritter von 
„ 2306. Arnold Thome 11746, Gfuſſer . . .ı1772 
1724 Joh. Ignatz — von „Franz Dominik Hilbert von 
Neuberg . . . 1765| Schittelsberg 
1725 Joh. Wenzel Gapetk 178310,.3oh. Georg Edler v. Hölly 1779 
1726 Paul Dominik v. Karow .|1734 





















—Tippellations Praſident 
Siehe Verzeichniß A. 


Appell.⸗Vice⸗Praſident. 
1703 Franz Max. Hartmann — 
von Klarſtein . 1726 

1726 Phil. Joſ. Graf Kinfty . 11737 
1737| Karl Joſ. Nowohradſky Graf 





Kolowrat . 1746 
1748 Gran Graf Wratiſlaw 1768 
1758 AÄlex. Freih. v. Monich 1760 
1760 Joh. Wenzel Graf Sport 1768 1 


1766 
1783 


ranz Ernft Graf v. Wallis 1783) 
Sram Wenzel Kager a 
. Stampad) a 
Appell.:Räthe 
aus dem Herren be 
1703 Arnolt Alois v. Engelsfluß 1704 
Joh. Joſ. Graf von Wriby 1706 
um Ernft Graf v. Her— 


> 4 


berftein ‚172 
„ Wenzel Kolotowee Graf von | 

Kolorowa. . r „1718 
” Fe Graf Wratiffaw . .11748 
" ob. Graf von Gib . 1723 
„ |30h. Graf Schaffgotid * je 
„ Wenzel Graf Gernin . „1713 
1704 Wild Graf Kolowrat . .1720 
„  |30h. BARS Graf vd. Mille: ER 

fimo . . .]17 
1706| Karl Frei. Woradidy . 1713) 
17111 Franz Karl Graf Wratiflan 1716 





1712 Joh. Adam dv. Burth . .1716 
1715/teop. Joſ. Graf v. Konigi 1719 











14 


J. 
Königliches Appellations-Tribunal. 


8 

4 

55 Es 
zo Name za 
Ir) »n| 
her S 

= „Be 


1727] Sigmund Guſt. Graf Orzan 








5 
2 u 5 
E85 Name ES 
39 \E9 
” * 
1719 enge Graf Noftik 1723 
1722 Wenzel Ignatz Freih. von 
Werner . - 1725 
'„ Wenzel Karl Freih. v. Sch 
liuſty 1736 
'1723' Phil. F Graf Kinſty i26 
1724 Iof. Graf Morzin 1735 


„ 30h. Gottlieb Graf Bredau 
1725 Auguft Ferd. Graf Herber: 


1746 


RER - >> 2 00::0:005 A 
1726 Wenzel Ignatz Freiherr von 
Werner .11739 


1729 





" ar Erneft Graf Schaff: 
.,1737 


otich . j 
1728 Kal Joſ. Graf Desfours „11746 
Kranz Karl Graf Kolonna 1753 
Franz Mid). Graf Martinik 1730 





” 














„ franz Erneft Herrmann Graf] 
Maldftin . . . „17239 
1729 En Jak. Graf Rolotowa 1737 
2 ob. Norbert Piccolomini .\1747 
1731/I0h. Mid. v. Tegtowfty .|1734 
1733| Herrmann Jal. Graf Gernin 1774 
„ |Ant. Graf v. Pötting .1735 
1735 Rudolf Graf Chotet . 1,1741 
„Joſ. Wilh. Graf Schaffgotih | 1750 
1738| franz of. Graf Pachta .1746 
I» 30h. Wenzel Graf Hartmann 1749 
1739 Franz Ferd. Graf Nowo— 
bradiy . . . „1746 
„ Iran; Graf Wieinit .|1748 
1740, Joh. Joſ. Graf Wriby . .)1747 


R 


1742 Joh. Ant. Graf v. Bubna 1748 


1716. Joh. Phil Clary v Altring 1730| „ |Alerander Freih. v. Mönnig 1758 
Mid. Graf von Sport 1718| „ Joh. —— Freih. v. Bi⸗ 
„Karl Joſef Rowohradſth | fingen . .1751 

Graf Kolowrat . . .1737.1746|Rarl Fried, Graf Hatsfeld 1748 
Joh. Joſ. Graf Kaunitz .1739| „ Karl Felir Graf Wrſchowetz 1754 
Rudolf of. Korenfky Öraf z Ku Joſ. Graf Liebſteinſty 1750 
v. Tereihau. . „1721 oh. Wenzel Graf Sporf . 1760 
1717 oh, Wenzel Graf Saffaga 1748 oh. Joſ. Graf Wreiby ./1758 
Paradies . 17 8 „ |Karl Iofef Graf Morzin ./1766 

Kom z Leop. Freih. v. Ugezd 1718| „ 3Joh. of. Freih. v. Shut, 
1719 oſ. Graf Martinik * mann . 1754 
Ant. Graf Herberftein . 211749 Leop. Graf Rratowfly . .1754 


” Röorb. Binz. Yiebfteinity Gi 
von Kolowrat . 


7 


oh. Gegfa Graf v. Olbre- 1746 
mowit er 





1751 vanz Ant. Graf ori .11759 orat „1783 
1752| Franz Ernft Graf Wallis „11766 „ se. Franz Borjet Graf v. 
z ob. Ant. Graf Kuffftein .|1755 Dohulfty .11785 


1753| Karl Ignatz Graf Claty „1765 „ Joſ. Graf Siweerts- Sport 2 
1766Joh. Graf Krafonfiy . „11757 „ Wild. Hugo Freih. Mac: 


„ Iranz Adam Graf WWrati- Neven 5 Kelly v. Aghrim| „ 
flom . . 1761 1780 Franz Wenzel Garen von 

„ I2eop. Graf Berchtoldi .41768 Mitefimo . ß ” 

„Joh. Sof. Graf Hartmann 1764| „ oſ. Graf Schlid — 

„ I2eop. Graf Clay . . .1176311785|Em. Ubelli von Sie bnrg . 1788 

1757|8eop. Graf Bubna . . .11766 „  |feop. Ottmar Gunther von 

„ IChHriftian Graf Sternberg .|1758 Sterne - - ...“ 

„ 130. Graf Trauttmannsdorf 1761| „ Joachim Dr Graf Padıta 
1758| Franz Prichowſty Greif. v. Joh. Freih. von Lamoth .|1786 
Prichowitz . . .11765111786 en Jak. Freiherr von 

1760/90 Graf Desfours — Schweerts- nnd Reiſt 


1762) Franz Karl Graf Clary .]1765| „ Joſef Binz. Rujicla. . 
R rofop Graf Fajanily . „176711787 Phil. Joh. - Sruerte 


1763| Joſ. Graf Trautmannadorf 1768 —— 
„Adalb. Graf Klebelsberg .|1768 nz Freih. v v Witto 
„JJoh. Joſ. Longueval af 1788 * Dubſty — v. dt, 
| von Buquoy 1768 | tenau . .» i . 
1764| Franz Wenzel Kager Graf „ \Yohann Kante . 
von Stampad; . . +11775 
1766| Phil Graf von Ciary . .11771 Apell.:Räthe 
1767| Prof. Ich. Graf Kolowrat 11774 aus dem Nitterftanbe. 
1768 Michael Karl Graf Kaunit 1782 
„ 30h. Freih. la Motte . . 1703/05. von Steinhof . „ .I1710 
„Franz of, Liebſteinſty Graf „ IBranz Alfterle von Aftfeld „1715 
Kollowrat . . .,17701| „ Mar. Alfterle von Aſtfeld .|1718 
— mn Hermann Graf Su „ Karl von Sternegg . .11720 
nigl s „ |jAnt. Zablatſky v. uͤleſchib 1715 
„Adalb. Graf Eernin , . .11786 „ |30b. — Serins v. Ai: 
1769 Leop. Graf Berchtoldt. .|1771 chen .11754 
1770.30. Wenzel Graf Trant- 1704 Sudiwig "Kitter v. Nahmund 1707 


mannsdorf. .„ 417711, Georg von Raub . . 41711 
1771Franz Graf Windifchgräb .|1776| „ Joh. Löw Ritter v. Erlsfeld 1710 
1772/05. Sebald Graf Bubna| „ 11706 Joh. Ritter von Eycay . .|1718 


1774 Joh. Adalb Freih. v. Bie— „ Wenzel Ritter v. Glauchow 1710 
ſchin „Wilh. Ritter v. Gildea 1716 
1775 Procop Wrada Freih. von 1710 Ritter von Wilhelmb . 4J1711 
Kunwald . . 17831711) Wild. von Glauhow . .1728 

ö ran; Graf von Sauer r 1712 Joh. „ur von Scmwalben: 
= ranz Freih. — v. Be⸗ feld . 11721 
benburg . „17811713 Ant. von Widmann . . .|1720 

r —* Vinz. Brei. von Ja⸗ 1716 Ant. Rafael Zabliedy von 
owſty Tuleſchiz . . . 41720 
1776 Joh, Dubfty Fieih. von 1717 Pranz Joſef von Günther .|1734 
Mittenau .1778 1718 Ignatz Humbert v. Bechinie 1721 

„BPhil. Benitins GrafSweeris⸗ 1719 Joh. Karl Joſ. — von 
Sport . 1788 Zitſchy . . .11754 











Name 


Jahr 
Abtretun 
Jahr 

Antritte: 


— 


Antritts⸗ 


1720 Franz Wenzel Ritter von 


Hradel . .11725 
„ Wenzel Ferd. "Ritter von 
Hıllprandt . . & 1786 
Wenzel Georg Ritter Krie: 


gelſtein . . “1746 

1722 Adalb. Proc. Ritter von 

Höfling .11765 
30h. Sort vilet Ritter von) 


Jahr 


1771 Joh. Wenzel von Reifer herr 
1772| Ant. Eberl von Eben’eld 
1775 Heinrich Loſy von Loſenau 1781 
1776 Adam Engelbert Worilowſky 





Name 


von Kundratitz 


1777 Franz Joſ. Gamperger von 
41 


Samienfels . „ 


1778 Hugo Wilh Stuppart \ von 
R “4 








— Löwenthal 783 
Bilendberg - 173311779, Joſ. von Leiner . 1781 
1728| Wenzel 301. Audeigty von 11780) %0f. von Krieſch. 1785 
Audrig . .11738 1781 Wenzel von Zenter 1783 


1729| Io. Joſ. Ritter von Bu- 

tomiy . .11736) 
1733| Ernft Ritter von Malower 1746 
„ 90h. Fried. Mitter von 





Slauhow . 1747 
1735 Liebhold Mar. Ritter Pada 
von Kreuzenftein -» » 41765 
1737305. Iof. von Bireli . .11741 
„ Schaft. Gregor Loy von 
Lofenau . . +11751 
Joh. Wrajda von Kuͤnwalb 1751 


1738 Joſ. Ant. von — . .+11746 
17391905. Ritter von ogdmanın 1764 
1741! Franz Ant. Ritter v. Nell 1751 
1742 Joh. Franz von Degen .|1757 
1746 Joh. Wenzel Bechinie Nitter 








von Yalhan » . . .[1778 
„ 30h. Wenzel Ritter von 
Wafkmutb . 41761 


„ 306. Wenzel Ritter von 


Ä ur ü [3 * 
„ |Eman. Ubelli Ritter von 





1706 


1710 
1713 
1714 


.1754 1715 


1717 


Siegburg OR: 176111719 


1749 |Yaf. i — v. Buchholz 1750| „ 


1750|Ant. Ritter von Ebelin .|1757 
” 
Joſ. Franz von Höpflingen|1752 
1752|%0f. von Morenbad . 11761 
1754130. Marcellus von Hennet 1764 
1755|30h. Scherer von Klein— 
mithl . ‚11756 
1760| Donat of. v. Muͤhlensdorf 1765 
„Georg von Balela .» » | u 
1761 Ken; von Eicherid) . 
„Joh. Eberle von Shenfel 1771 
„ I9ob. Fried. von Föhr .. .|1763 
1765, And. Dar. von Zieger . .,1785 
" |feop. Günther v. Sternberg 1775 
1766 Franz Ant. von Bieſchin .1774 
r ‚Mathias Joſ. v. Smitner .|1771 


1722 


Georg Guft. von Stronity 1785111723 


173115 


M 
„ 
" 


1735 
1739 


Appell.:Räthe vom 


Wladifenftanden. JUDr. 


1703 Joh. Kuedt . - - 11712 
oh. Baronbet . - .|1709 
Joh. von Ebelin.. - . — 
Carl Mallanotte v Galdes 1719 
Beter Birelli ß ‚11714 
Franz Weder . ‚11731 
Wenzel Hand . .|1713 
Koh. Höpfling . . .11719 
Ant. Pıvorat don Boor 11723 
Joh. Scheibe — „11714 
Ignatz Kucht « » . . „1747 
Bertram Münd . . 41709 
Joh. Franz von Turba „1721 
Domini von Hoch . 11781 
Franz Ant. Baroubet . 1784 
Joh. Chriftian Strolg . .|1732 
Bet. Ferd. Hroch .11727 
Ant. Rud. Dworäl . .11720 
Martin Schmied . 11733 
Joh. Rehäl . » „11746 
Joh. 2 Agricola .11749 
Franz Ant. Langer . . 41727 
— Hennet .. .11750 

ob. Kranz Bötih - . ./1758 

1732 Joh. Ignatz Kupec von 

Bilenberg . . „11741 
Joſ. Sigmund enter ‚11739 
oh. Franz Shupih . .)1746 
Karl Arnoldt v. Rasen 1785 
Joh. Hart . . 11754 
Ant. Iof. Neuberg .11751 

ranz Wenzel Neumann .|1746 


1741 
1746 


i 


N 


vanz Frant von Franfen- 
buſch .11754 


ob. Müller von Nütere: 
dorf 


ırsı 










Antrittö: 
Jahr 
3 
=> 
3 





1746) Wenzel Klaufal . 
„ |Branz With. —— von] 





.1175 11764 Bern. Aug. Zahoranfty von 
Worlit 


Freyenthurn Prokop of. von Rubner i 
1751| Ignat Caj. Beit. . . Im 1766 Joh. Franz Gamperle . .|1785 
1752) Joh. Bern. Zenter .. 1254| „ Job. Mois — Shrens 
1753| Franz Anton Bo . . .|1762 berg . 
1754| Franz Joſ. Heinfe . . .11768 1767 hai Caj. Bit... . ‚Az 
„ 1306. Martin . . 1772| Wenzel Margelit Nobilis de 


1755| Karl Walter von Bregent 1777 


Lauro 
„JJoh. Auguſtin Rneyiel . . 


Joh volzano Ehfer von 





1758] Theod. de !Cau , . .|1761 Kronftädt 
„ jHranz Wenzel Stephan .11774 1779] I05. Kanla . .» ... .\1788 
K. 
Weinbergamt. 












Director 


1706| Ignab Styerr . . . 1720 
als Borfigender. 


1711 Karl franz — 41720 


1703| Daniel Pawlacky von Fah— Wenzel kitzner 1725 
nenwertb . ‚1171011720 Yohann Franz Etays 1722 
17111 Franz Joſef Bijedy von ® Johan Standigl . . . [1752 
Granihefld . . . .1730 1721 ranz Coleſtin Kajo . .|1725 
1731|Rarl Bei . . . .[174811725| Daniel Shuda . . . .1733 
1748| 30h. Weuzel Zatodil . .1749| „ Bernard Balma . . .11746 

1750, Rudolf Benig von Petters: ”„ [Anton Schönpflug v. Sam: 
Be . 0.500 eh fenberg — 1728 
17654 Joh Joſ. Schutzbrett von Jakob Peche 2. 41738 
Schutzwerth . . . .11776)1728! Karl Petſch4411731 
1778 Maurig Karl Nodin Ant. Lorayn .11752 
1729| Joſef Baul Sofffy . .„ .|1740 
Aſſeſſoren. Johaun Vieich 1738 

1731| Adalbert Georg Reyßmann 
1703 or 2. .11709 von Ricfenberg 11748 
athias Theobald v. 1733| Johann Wenzel Zatocil 11748 
Sranwall . 11715 „ Johann Teutſcher .ı1748 
„ Wenzel Zatocil von Lowen⸗ 1739 Rudolf Benik . . . „1750 
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”„ Joh. Franz Piſecky v. Gra- „ 10h. Karl Saffin .417683 
nichefeld . . . „1171111747 Franz Joſ. Wolf. . . .|1769 
„ |®eorg Samuel Termann „1170411748 igmund Peih . .„ .„ .[1750 
Anton Krocin dv. Drahobeyl 1706 Joh. Franz Kunig . . .[1774 
1703 Ferd. Federer . . . . „1706 1749 Ioh. Wenzel Dirir v. Brug 1752 
- 1305. Wenzel Sofy . .11714j11750|Joh. Ferd. — .11766 
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— Kran tin! ...» -1174011752) Ant. Berger . . . . .11757 

F artin Ryba . . . . +1724| „ 





Ant. ae ’ .1754 




















* = 2 „ = 
Es Name 2355 Name E35 
5 5* — E90 
= | — 
1753) Jakob Joſ. Worl . . 1760 1763 Joſ. Otto Yufita . 1780 
„ |Ant. Ignag Beige . . 41757 1764 Zacharias Müller . .„ .|1767 
„ |Karl Theod. Bis . . .1175411766/ Thomas Joh. Sadıer 
1754| Franz Gottfried Klein . 1760 1767 Joh. Faltin . . 
1759 Joſ. Joh. Betih - . . .11763,1769/ Maurig Adolf Karl Nodin 1776 
17601305. Joſ. Mann . . . 4J = 1771 Rofef Fehl...» . » .11773 
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ald Präſes. 1725 Menzel Neumann v. Bu: 
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1708 Joh. Franz Löw Ritter v. 1726 Joh. — Th. D.. .|1727 
Erlsfeld, Med. Dr. . . ‚1705, 1727 Leonhard Ferd. ——— 
1705| Joachim Steckau, Th. Dr. 1706 Med. D.. .41729 
1706 Johann Wolwert v. Neffe 1720 Joh. Seidl, Th.D.. . .1730 
J.U.D. . 17071730 | Wenzel Neumann v. Bus 
1707|®eorg Chfiuffy, Th D. 11709 hol, J.U.D. . .11731 
1709 Joh. Miller, Th. D. 1710 1731 Julins Swider, Th. D. . 1732 
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1711/05. Miltr, Th. D. . . 1712 Med. D. i . +11783 
1712]90h. Franz Low. . . ‚hzia) 1733 Joh. Seid, "Th. D. . +11735. 
1713| Iaf, Steffel, Th. D. . „1171811735 Wenzel Neumann d. Fuck 
1715 — — puchotz | JUD. . .|1736 
J. U.D 716 1736 Joh. Seidl, Th.D.. iſ35 


1716 Kranz Fragftein, Th. D. ira 1737 Joh. Jak. Gälhaufen, Med.'D.1738 
17181305. Franz Lew Ritter v. 1738 Joh. Heilmann, Th. D. .)1740 
Erlsfeld, Med. D, 117191740 it Neumann dv. Bucholz, 








1719 Herrmann Oppersdorf Th.D 1720 ‚UD. . .11741 
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1748|?eop. Grim, Th. D, . 
1749| Ant. Wenzel Rings, Med. D. 
1751 [Ric. „not Königsmann, 
J. .411752 berg, Med. D 
1752|Bern. "Beber, Th. D. 1753 1704 Ludwig Liſchowſth. Th. D. 
17531Joh. Ignatz Mayer von ö ranz Wölter, Th. D. 
Mayersbadh, Med. D. . .|1754 „ |Yaurenz Scholl, Ph. D. 
1754| Bern. Weber, Th. D. . .|175511705|%0h. Franz Löw, J. U.D, 
1755|%0f. Aizoni, J. U, D.. .|1756|| „ [Wenzel Neumann, J.U.D. 
1756| Balthafar Lindner, Th. D.|1757|1706| Georg Elezina, Th. D. 
1757905. Ant. Iof. m 1709| Ferd. Sieghart, Th. D, 
Med. D.. . i .|1759| „ Geinrich Duſchik. Th. D. 
11760) „ 1305. Wbfolon, Ph. D. . 
1710 Goderieus Henel, J.U,D 
Boor, J. U.D. .11761) „ |Martin Pirdhan, J. U, D 
17611J0h. Ant. of. Scrinci, 1711, Joahim Stehau, Th. D 
Med.D.. . . . . .|176?|| „ JJoh. Seidl, Th. D. 
1762| Mathäus Schweiberer,Th.D.|1764| „ |Aranz Reg, Ph.D. . 
1764! Ignatz Caj. Veit, J. U. D. 1766 1712]Caspar Pfleger, J. U. D. 
1765 | franz Wiffinger, Th. D. .|1768|| „ Mathäus Miller, J.U.D. 
1768| franz 30 Du Toy, n ya Jof. Am Ende, 
Med. ; D. .11737 
Joachim line Th. D. 1177011713 — virchan, Th.D 1715 
—— en Stephan, "„ 1305. Franz Föw, J. U D.|1718 
11771117141 Ferd. Sieghart, Th. D. |1717 
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11715 
1775 Joſ. Paul Seddeler, Th. D. 17771715 Joh. Seidl, Th. D .11718 
1777 Franz Du- Toy, Med. D. 


1778| „ Martin Hlamwäcet, Ph. D 1716 
1778| Ant. Kranz von Weſely. 1716| Franz Weder, J. U. D. .11731 
Ph. .11779 | „ Wenzel Neumann, J. U.D.|1725 
1779 Ferd. RER, 3: U. D. 1178011717 | Rarl Sybert, Th. D. 1718 
1780 Thom. Joh. Hrdlicta, Th. D.|1782 „ |Chriftian Bredt, J. U.D. .|1718 
1718 Joh. Ringe, Med. D. .|1722 
Aſſeſſoren. 1719 Joh. Franz Löow Ritter v. 
1703 Theodor Birella, J. U. D. 
„ |P. Udalrich Pocajo, Th. D 
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1724 Karl ®orel, Th. Dr. . .|1725 
„ |Georgius Thomas, Ph. Dr. 1727 


1725 franz Kolbe, Th. Dr. . .|1728| „ 
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1741 en Neumannv. —— 
J. 
a Rn "Ph, Dr. s 
Sebaftian Fuchs, J. U. D. 1726| 742) Anıon ®roner, Med. Dr. . 
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1726 =. Neumann vd. vucholz, 
U.D.. 41 
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„Jat. Schmith, Med. Dr. |1746 
Yoh. Biedermann, Th. Dr.|1728 
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Franz Wifinger, Th. Dr. . 
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Johann Gremmer, Th. Dr 
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1727 ec Stein. Th. Dr. |1728 1747 Mathäus Weinadht, Ph. Dr. 
Joh. Wil.v. Dwotaf, J.U.D. 
Ferd. Heinrich, Ph. Dr. 


Joh. From, Ph. Dr. . .|1730, 1748 Joſ. Azzoni, J. U. D. 
1728 Joh. biolon, Th. Dr. 1731| „ 


„ Bernard Rajchdorff, Th Dr. 1731 


1729| Leonhardt Ferd. Meisner, 
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„ |Rarl Gollfinger, Th. Dr. 1730, 1749 


” 


‚1730| Sebaftian Feiedt, "Th. Dr. |1731| „ j 
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Kranz Du Toy, Med. Dr. 
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1769 ran; %of. Bretfeld, J.U.D.|1773 
» 1770; ‚Franz Caſimir Stradhowity 
41762 v. Strachowitz, Th. Dr 









Georg Strogeligiy, Ph. Dr. 
Anton Boll, Ph. Dr. 
















„ Mauritius Dayer v. * 
Med. Dr. 1761 ersbach, Med, Dr. . r 
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1761 Ignatz franz, Th. Dr. „ ,1773|Mid. Krammer, Ph. Dr. .|1775 






1774| Stefan Rautenftrauch, Th.D. 
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9 „ Mathias Finel, Th. Dr. 
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1775 Johann Ciſet, Th. Dr. 41776 
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.|1765| 1776 
711776 Re "Sen. Seibt, Ph. Dr.|1788 
Candidus Säthier, Th. Dr |1783 
”„ „ Weonhard Ant. Berbäd,M.Dr.i1779 
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1731/05. Scafdel . . .11749 
1706| „ franz Wer. viatti 4761 
17191734 Joh. Camillus Marufius .|1755 
17151 „ |90f. Kamberger .1175% 
1706| „ Wilh. Kraufenet . 1750 
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Die Reihenfolge der Vorftände ift unbekannt, wahricheinlich war der 
jeweilige älteſte Rath, der Vorſitzende. 
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1705| Rarl Lhottal von SHotta 117101737) Wenzel Ko . . . . .]1753 - 
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Mr. 2. 


Derzeidniß 


der 


geprüften Borftände und Räthe 


bei ben 
während dem Laufe der vierten Periode beftandenen 


Civil-Gerichten der erſten und zweiten Inſtanz 
Konigreihe Böhmen 


beginnend 


vom Iahre 1789. 





Zufammengeftellt aus den 


Schematismen für das Königreih Böhmen, von denen der 
erfte im Jahre 1789 erfchienen ift. 


Vollftändige Perfonafftatufe aus früherer Zeit, das ift vom 
Anfange der Gericdhteregulirung im Jahre 1783 bis 1788 incl. 
find in den Regiftraturen der Gerichtsbehörden nicht mehr vor- 
handen; da die alten Perfonal- und Geſchäftsausweiſe längft der 
Stampfe verfallen find. 

Für die geprüften Glieder der Magiftrate bei den Municipal« 
ftädten und für die Juftiziäre fangen die Ausweife erft vom Jahre 
1801 als dem Zeitpunfte, von welchem diefelben in den Schema: 
tismen vorkommen, an; ebenfo find die Glieder des Gefällenober- 
gerichtes und der Gefällsbezivksgerichte zum erftenmale im Jahre 
1838 in den Schematismus aufgenommen worden. 

Bon den Yuftiziären find nur diejenigen aufgeführt, welche 
auf der betreffenden Domäne ihren feiten Wohnfit gehabt und von 
dort aus gewöhnlich auch die Gerichtsbarkeit excurrendo auf den 
umliegenden lands» und Ichentäflichen Gütern verwaltet haben. 

Die 1836 eingeführten Gefällengerichte fommen erft von 1838 
an, in dem Schematismus vor. 
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1804 Joſ. Graf von Wallis 
1805 Franz Freiherr Karg von 
Bebenburg . 1 
1805| Joh. afımir Graf Deym 1822 
1822 Herrmann Freiherr v. Heß 1843 
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I1825 Iof. ever von Audritd 
usos, Joſef Miniberger 
1815| „ Franz Schleichert Ritter v. 
Wieſenthal 
1816 1828 Anton von Maillard . 1834 
1824 1829 Jakob Scrötter . . . .)1842 
1814 1830) Rarl von Pettenegg . . .)1843 
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.11825| „ [Anton Graf Mitromwfty von 


41815 Mitrowitz..... .|1839 
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ü 1840 Leopold Hefzmanf 
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„ |franz Hunfa . . . . .[1842 
1838 /Chriftian Jordan, Ef. Ra: 1840| Joſef Faber. . .. . . .|1846 
merultatd . . . . „1184511842 Wilhelm — 
1845 Joſef Ulbrich, EL Kame— 1846 Franz Niehl '. . oo. 
vol >. „Ernſt Zanfal . . 1847 
1847 Ludwig Ritter v, Radperny 
Beifiger: | 1848) Wilhelm Kohler . . 
K.l. Landräthe. — 
1838 Anton Fibinger ... 11840 K. k.Gefälls-⸗Bez. Ger. des 
„ Zoſfef Mull . .-. ‚11840 berauner und faurjimer 
„. ‚Emanuel Edfer von Bauer 1842 Kreiſes in Prag. 
Leop. Freiherr von Hennet 1842 Borſitzender: 


1840 Wilh. Freiherr von Ubelli 1843 1838 ran Wodie ta, k. J. en ⸗ 
„Eduard SER von Tan: Branz * 








R 
nenhain . 
1842 Franz Tafhel. . . . „1844 Beifiger: Mogifrats: u, 
» Fried. Rirfhbaum . . Kriminalrathe der 
1844 Fried. Cjecjintar Aute v. Hauptſtadt Prag. 
Birnitz . . - . .[184511838| Ignatz Muha . . . „11840 
1846 | Franz Natzenbech — „Joſef Klaudy 


1847 Anton Stranſth „Joſef Kidery. OR ‚11845 
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1838 Thom. Otto RK. Gefälls⸗Bez⸗Ger.des 
1840| Johann Blamentritt 1843 taflauer u. hrud. Kreiſes 
„ \Sohann Bäter ‚1843 zu Gaflau. 
1843| Alois Fiſcher 
„, |Iof. Komaref . Vorſitzender. 
* Joſ. Dworat 1838 Felix Scherl LE. Kam.⸗ 
De Ratt . » 2 2 2 + »11840 
Beifiger: 1840| 3of. Löffler, Ef. Kam.Rath 
kk.Kam. Bez Kommiſſäre. 
Beifiger: 
1838 | Anton Lehmann . „11840 Kak. Areiscommiffäre, 
Z vanz Niepl . » 1846 1838/Joſ. Hermann dv. Hernritt 
" — Bfannihmidt . ‚1843 u a Hop . de ‚1846 
1843| Hermann Maftıl . : J Konrad Wieznitzky, gepr. 1348 
1846) Anton Pitla 1841 Bürgermeifter zu Czaſtau 
1847 |Rarl Fontaine von Befien- 1840| Jofef Morftadt ‚1844 
brunn 1845| Johann Rautenfranz, gepr. 
1848 | Franz Yıldla . | Magifteatsrath j 
— 11848|Ernft Schuell . 
Kek.Gefälls-Bez-Ger.des Beiſitzer: K. k. Kam.Bez.⸗ 
budw. u. taborer Kreiſes Commiſſäre. 
zu Budweis. 1888 Joſ. Loffler 
„Ludwig Tietze.. 1840 
Borſitzender. 1840 Joſef Reichenbach 1846 
| 1842 2 Anton Hanf 1842 
1838| Johann Hubl, k. k. Ram.) 944 franz Feldenhauer 1844 
Kath . 1846) 1845 Kar Zwietzina Edler von)1B45 
1846| Joſef Ang. Reichenbach rt | Ruhwald .. 
Kam,:Rath. 11846 Wilhelm Kobler 
11848 Yofef Hiele 1848 
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i Kt. k. Grfälls: Bez. Gericht 
1838 30). —— ai des elbogner Kr. zu Eger 
„ 1801. Ebenhöh . a 
” Franz Tobiafd) .\1847) Borfigender. 
Wenzel Dworzat . J 1838/Wenzel Danzer k. k. Kame 1842 
1843 Mathias Tobiid . | Rath . .» . » . 11845 
1848| Franz Trägt : . . | 1843| Yofef Ufbrich 
1846| Ignag Plener 
Beifiper: Ef. KamBe 
—Es— Beiſitzer: Maniftrats: u. 
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1838| Joh. Faukal 1843 1838Sebaſtian Grüner 

„ 1905. Sterner . ‚1840 Jeremias Gſchier 11842 

„ |Rlement Dreßler . ‚1841| „ |Binzenz Znber 11843 

1840) Kranz Zach ‚1847| „ |Rarl Lorenz e 

1848 Joſ. Drrina „1184411842 Ferdinand Mühiftein .ı1848 
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1847| Anton Pitſch 
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Beifiger: k. k. Cam. Bez.- Beifiger: Maniftrats: u. 
Gommiffäre. | CErim⸗Raäthe. 
1838 Joſef Peſchla 1840 1888 Franz Duſchel . „1841 
2 = Blener „11846 „ Andreas Keck. . .11842 
1841| Johann Sterner . "1845| » |Iohanı Domel u 
„ |udwig Toma ” I3olef Grob . . „1848 
Anton Pita . . 118461842] 3ofef Schmidt . 
1346 Ferd. Nittenberger „1848118431 Joſef Schlauf . . » 1848 
„ 1Sofef Masner . . 1847| Johann Keil . . 
1848| Lauren; Forft . Beifiger : 1. k. Cam.: ‚Bez . 
Gommiffäre. 
1838 Anton Hanf 5 „1840 
K.f. Gefälle = Bez. : Ger. J eh ‚11840 
des bunzlaner Kreifes zu » Andreas Hampl ; 
Sungbunzlan. „ Emanuel Wollet 1847 
1840 Karl Zwierjina v. Nuͤhwald 1846 
Vorſitzender. 1845 Kran Feldenhauer a 
1838| Wenzel Rzanda, k. k. Cam.⸗ 1847 Guſtav Otto Ritter von 
Rath . . . Dttenfed . i . 
Beifißer : Magiftrats: u 
— Itze RE. Gefälle: Bez.⸗Ger.⸗ 
für den bidſchower Kreis 
1838) Johann Wladila . . +)1841 zu Gitfchin. 
„Johann Fina . .11842 
. [franz Dworſty Borfigender. 
ee isa isss goſ. Pinat, 1.1. Cam.Rath 
1343| Ignatz Jeuilowſtly Beiſttzer 
1844 Joſef Kregezy ° 11845 Magiftratsräthe. 
1345| Yofef Nabel ; 1838| Iofef Adam 41848 
„Binzenz Mikeſch 1844 
Beiſitzer: k. k. Cam.:Brz.- 1841k. £, Kreiscommiffäre : 
Sommiſſare. — 1847 
gl- a ilipp Fula , . 3 +11846 
15391 Dumiit Rap. > Es ig: 
„Franz Mitlorfly .11847 — — 
1842| Iofef Diuhoſch ; BR en media A 
1344 Joſef Krieger . . De N — 
1847 Anton Pitka 1848 rg inrich Si abe j 
1848 Binzenz Rauſcher —— 
Beiſittzer: E. F. Cam⸗Bez.⸗ 
Commiſſaäre. 
K. k. Gefälls— Bez. Ger. 18381 Anton Hanſchl .11842 
des föniggrößer Kreiſes I „ IAndreas Hampl . .11845 
zu Königgräüß. 1842| franz Höppler .11844 
Borfigender. 1844 Sauren York . 1848 


1838 Pet. Fiſcher ff, Cam.: — 
1848 Frauz Höppler : 


\ 


1847 





11845) Anton reiben v. Gorgatfe 1848 
nie Karl Raab. . 
Wilhelm Turner . 


C 


4 





f. Gefälle: Bez.Ger. 1838| Joſ. Rind . . 0. 


fir den — Kreis 1840/J0f, Leippiii 1847 
zu Leitmeritz. 1841 re n 
1848| Jof ——— 
Borfigender. „ |d0f. A x 
1838 Leop. Böd, k. t. Cam.:Rath|1 K. k. Cameral» Bezirks 
1848) Jofef Faber, Lt. Cam.⸗Rath Gommiffäre. 
Beifiger: Magiftrats- u. 1838| of. Faber. ». » » 1840 
Grim.:Räthe. v Lauren; Forft . .11845 
—— Rittenberger .11847 
1838| Anton Kohn . » - . [1sa2l1841] Thomas Wodicle * . . +11842 
” Gran Zelina - » 41840 1842 Joſ. re . . 11846 
ie oritz Dh 1845 Anton Pitfh . . +11847 
1840) Wenzel Twrdy » » . 1846 Franz Pede . » 
1842 TER Sufll . . .. 1847| Anton Negner d. Bleyleben 


Em. Wolletz 
wWilheim Neifhl . 





Beifiger: k. k. Cam. Ba: 
Gommi en K. k. Gefälls: Bez.- Ger. 
für den Are Kreis 


— Borſitzender: 


1840 Anton Negner Ritter Er 1838) Joſ. Sofoll, £. £, Cam.⸗Rath 1840 
Bleyleben . . . . 11 1840| Joſ. Setsty, 





" ” 
„ |3of. Reihla . » .» . *11848 
Ambros Gnad . » . .|1846 Beifiger : 
1843| Yatob Gautid . . - . Magiftrats- u.Eriminal« 
1844| Joſef Tanbdler . . +11848 Näthe, 
1846 Ludwig Tieße. .» » +. 
1848| Ignat Demartint . . . 1838| Johann Schmiedl 
„ |Stanislaus Kratly . .11848 
”„ |Karl Schilling . -» + „1845 
K.k. Gefälls- Ber.-Ger. ranz Weſely...4148 
für den pilfner u. Flat: 1846 Anton Marfhan. » » » 
tauer Kreis zu Pilfen. 
K. k. Cameral⸗Bezirks⸗ 
Vorſitzender. Eommiffäre. 
1838| Karl Peiner, ka k. Cam.⸗Rath 1845 
1845| Yofef Faber, LE. Cam. Math 1848,1838| Johann Tüftner . - . .)1847 
1848| Jatob — — — „Anion Regner Ritter von 
Kam.Rath . us Bleyleben . + .+11848 
Beifiter: — u —* — —* jiejla Ar _— 
. 1 ton Pi Pr N > | 
Grim.Näthe. 1844| Karl Raab . - .[1848 
1838| Johann Bubat . . . -|1864/1847 | Franz Witkowsty ir 
=: ISO DUME 1840/11848] Johann Guttenberger 


„ IIohann Mitih . . . |. Bas 2 


wen... 


K. Ef. eben Bez.: Ger. 
für den faazer Kreis zu 





1838) Wenzel Klenert 
1842/Martin Schebor . 


Saaz. Alois Lorenz 
Vorſitzender: 
1838| Joh. Lipp L. f. Cam⸗- Rath —— — 
Beiſitzer: 
K. k. Kreiscommiffäre. 1888 rd e 
1838| Mathias Scitder .)11846 1844 Joſ. Zenter : t \ 11844 
1848| Ludwig Srticjka rn 5 » Franz Zwierjina. . » .|„ 
SJaden. .» . 
Magiftrats: u Seimi. 
nal: Räthe: 
1838| Johann Thürmerr . . .|1842 
D. 
K. k. Landrecht. 
räfident. 1805 —— Adalbert err 
— n Biefhin . * en 
1789 Du of a 1815 Leopold day! bon Sport . 
790111823 ng 1897 
1790 Brofop eihegraf von “| N bann Breiher | von 
jan Uchrenthal . .11832 
1793 Sem ohanın Freiherr v. "hose Ambros Kutfha . 41836 


1803 got Graf von Wallis , ‚11808 
1805| Franz Damafins reiherr 

Karq von Bebenburg .|1806 
1806| Joſef Graf Auersperg . 
1814| Johann Graf von Pajanffy 1831 
1832| Friedrih Morik Freiherr v. 


.118031836|Baul Ludwig er von 
1839 Anton Graf Mitrowſiy von 
181411842 Pe Spann Ritter v. 
1846 Geha 5 Ritter von Cimbed 1847 


.11839 


mann . . . „1842111847 Joſef Rostofhuy . 


age 
1842 * —* Mitrowſty von] 


witz 
1848 —— Sltomar Beier 


von Hennet , * 


Bice-Präfident. 
1789 Ya — Pe v. 
.1791 


1791 Kl reife von Stupan 178 
1792 — * ii bon N, P 
ll 


Landräthe. 


1789| Donat Joſef dv. Mihlensdorf| 1790 


Ehriftian Paulin dv. Gfeeſſer 1790 
so Ernft Reichsgraf 
Schafgotid . .11790 
Heinrich Lofy Witten von 
Lofenau h 


Gamienfels . ‚l1804 


image y ve * 1791 
C* 





1789| Joſef Ritter von Kriſch ; 
„ Rudolf Reihsgrafv. Morzin] 1804) „ |Iohann Greiberr 


„ IBinzenz Freiherr von Waf- Lazari 

mut . +11793] „ — Zwierjina 
Leopold Reichsgraf v. "Sport 1793] „ ran; Haaber 
„ |Yalob von Sterned . . .1790| „ [Adalbert Ledwinta d. ier⸗ 
JJoſef Edler von Heinte . +11790 fels 
Binzenz Freiherr von Wi— „JJohann Spath 

dersperg . . 11797) „» (Wenzel Felß Ritter von 
Jalob Refmann v. Riefen- Hartenftein . - 

berg . . 41790 1806Chriſtof Schindler . . 

— Scheppel .. 1794 1807 Franz Kaſpar Brocjowſty 

1790 Rudolf of. Freiherr von fr —* Moritz von Wage⸗ 

Hackelberg.4179 
„ Karl Graf Klam. . . .|1794| „ * Freiherr v. Ehren: 
„ IKarl Hoffmann . . . 11795 
„ Bingen; Safhanf. . . .179711808 —* Ledwinla dv. Adler 
17911Franz Freiherr von Aftfeld 1807 fels 

enzel Ritter von Hennet |1801/|1809|Fofef Camillo dreiherr v. 
1792| Adam Wotzetowſky Ritter Schmidburg . - B 

von Kundratig . -. . .)180411814|Iohann Hnilıcla . 


1793| Wenzel Freiherr von ubelli 1798 1815 Johann Gottlieb Reini 
_ Seh — von Kapoun|1801| „ Johann Adam Talatzko 





„Joſef . .11797 Ritter von Geſtetitz 
.Joſef eg deichögraf bon „Ambros Rutiha . . .» 
Auersperg E Joſef Alerander Graas 
1794 en aldi von moas⸗ 1816 dubwig Ritter von Häusler 
bur .11803| „ |Rarl sand Richter . 
1795 Beuel Daniel Stiwfa . .11819 „ IFohann Adam Neumann . 
1795 — Ritter von Säwar: „ |Andreas Sommer . . 
wolf . .. +]1804| „ Paul Ludwig Ritter von 
1797 Anaftafius Herbig . . +11805 Mader 
„Jalkbob Heinrich .418011817Franʒ reiherr Eicherich . 
„ Karl Stiepanowfty Ritter 1819| Franz leihart Ritter v. 
bon Horn . . ‚11842 Wieſenthal . . i 
„ IHeinridh Graf von Zedtwits 179811820 Iofef Freiherr Audritzth 
1799 Joſ. Joh. Graf Wratiſlaw „ |Thomas Karl Härdtl 
von Mitrowis . . . .)180111822]Iohann Limbed — 
oh. Jalob Reßmann bon „Damian Wantel . . . 
Niefenberg . . 1804 1828 Karl Krticla Ritter von 
„Joh. Bernard Nitter don Saden . . 
Hauiſch .41806 1826 Leopold Hafner 
1800 Wenzel Kager Graf von Anton ih -» .. 
Stampa . . . .1180511826/Anton Kromer . * 
1801/Yofef Ritter von Jordan .1807 1827 Erasmus Ploner . 
1802| Johann Wenzel Baum: Gran Florian 
gartuer . 2 2. . .1835 1830 enzel Mört von Nöten: 
” — Twroy...41805 ſtein 
1803| Johann lemmer von 1832] Yofef Rostofchnn . : 
Ehrenrang . . » . ./180511833/ Anton Graf Witteomftg v. 
1804 Johann Graf vo Kannitz 1812 Mittromi 


„Johann Lera von Ahrenthall1815| „ Wenzel Ku anet . 
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1835! Iohann Karl Grab. . . I1840!9Benjef Adalbert Bienerth 
1836 / Franz Plitner . . 11842/ Rudolf Freiherr v. Audritzly 1845 
„ Anton Theodor Fibinger . 1840 Franz Tadel. . -» . .[18945 
„JJoſef ul. . » . 11840/1843 Moritz Stemer . . . „1846 
" N Emaunel Edler v. Bauer 18421844] Friedrich Cyeczinkar Ritter 
„ Iteopold Ottomar Freiherr is von Birniß. . . . +)1845 
von Öemmet » . . . »118441845/ Wenzel Hitif or. .]1947 
1839 Nicolaus von Bufan . .|1848) Franz Ratzenbech. . 
„ Wilhelm Freiherr v. Ubelli 1843 „ Anton Stranjiy 
„ |Karl Ritter von Pehe . ‚1846| Wenzel Wagner . 
„ {Karl Graf Woltenftein . 1841 Beanz Thinelly von Föwen 
1840 Johann Norbert Ritter von 
Neuberg . . ; 1847 Amand Graf v. Khuenburg 
„Friedrich Kirſchbaum 11848 !udwig Hawrane . . 
„Eduard Gottlieb von ER ohann Hlamäcel | 
| nenhain . 
E. 
K. 8 Fiscalamt., 
Fiscus. 1800 Joſ. Mach von Palmſtein. 1809 


1804 Johann Blaſek .. 11831 
1789) Johann Franz Gamperle .|1801/1805| Anton Ledwinla v. Ablerfels 1812 
1801/%0f. Krticjla Ritter v. Faden 18301807 / Karl Hermann Wanfa 


1831|leop. Hafner Edler v. Artha 1809| Emanuel Hutelmann . .|1812 
„ IYohann Adam Neumann .|1816 

Adjuncten. 1811| Franz Joſef Battifti a Sct. 
Georgio . 1816 


1789| of. Krtica . . . . „1793 1816| Johann tanz Selig . ® :|ıs39 
» |Georg Biltorin Raffius. 1798 1819| Auguft nu . +... 

„ Wenzl Mafcel v. Maasburg 1794. 11831) Michael June . . . .)1839 
” Jatod Hin . .» » .1179711839|%0f. Preißlr . . » . » 

„ |Anton franz du Toy . .|1809) „ |Yof. Kollefhowfty „. . .[1840 
1794| Ignatz Hansgirg u „ (Anton Dan: a 
1795| Franz Twrdy . 1846Karl Junef XR 





1798| Franz Zwier lina 1807] 
F. 
Moagiftrat der k. k. Hauptftadt Prag. 





Bürgermeifter. 
1789; Bernard Auguſtin Zahos 


1805| Andreas Steiner. . . „1811 
1812 — —— Karl . 41820 


tansfy von Worlit . „179018211 Fofef Kirpal . . » . .11824 
1790 Andreas Steiner. . . .,180011827| Peter Sporfhil . . . .|1839 
1801| Johann Heinrich) Neuber 180611840 Joſef Müller . —J 





Bice-Bürgermeifter. 
1785| Leopold er 1790 
Kran Peder , .» 44 
1790 ohann Heinrich, Neuber „11801 


hölder . . . 
1796| Ivan Hofmann . . . .i 
1802| Franz Joſef Peichla . 
1805| Johann Georg Karl 
1808| Thomas Patzelt . 
1813) Johann Vrochaska 


Joſef Anton Maria Prein: 


1826 Anton Alois Keller . ; 
1827 Wenzel Fanta. . . . 41 
1848| Thomas Pftrof . 


Magiftratsräthe. 

1789 Amand Mahrbad, 1805 
„Johann Stepauowely . .!18 
„JJohann Seit . . 1799 
„Joſef ãronberger . ..11794 
„Johann Heinrich Neuber 179 
„WGeorg Alois Pellet . 1800 
„ Ivan Hoffmann . . 1796 
„JJoſef Anton Maria Prein- 

bölder . 11790 
» |Iohann Andreas Fifcher 1793 
„ Wenzel Ebermann 1798 
” [Adalbert Eifiner v. Sifenfein 181: 
” — Piſtel . . 179 
" ofef Foulota. . „. . „180 
„ Wenzel Daniel Sliwta. .|179 
„ From Karl Feffel 1815 
” obann Matura 1791 
" ranz Joſef Beichka . _ 1802 
” arl von Hohmwarth . „1179 
” —— Kannt Saffin .|18 
" hriftof Meldner 1800 
" Dean tisfomweh . 1814 
re ohaun Hillebrand i 1822 
" —— Fiſcher. .41801 
„ |Xudwig Geyer v. —— 1797 
„ (Wolfgang Bod .. „1821 
„JJohann Georg Karl . .|1805 
„ Wenzel Ritter von Hennet,|1791 


Johann Kolleihowsty . „11791 
1790 Leopold Fiſcher 1794 
“ ran; Peder . 1791 
1791 Glen Sadel . 1801 
„ |Norbert Eberle 11792 
„JJohann Pode . „(181 


1791| Johann Portenftein . 


1816) Ignatz Weigel 





1792) Kranz Maſchek v. Maasburg 1797 
1793| Joſ. — v.Hauenthal 180 
Worenz non 11823 
„ I3ohann Sourel . „11805 
1794 If Hoffmann 1816 
„Johann Prochastla 1813 
1795) Franz Alois Fiſcher 1801 
„ (Wenzel Heyn . „11805 
1797| Johann Stiepanowsty . „11804 
„ IIobann Khol. . „11802 
„ ie Martin Schade 1814 
„ |Yohann Adam Rau . ‚11824 
1799| Hofef Kirpal . „1815 
„ [Anton Felır Freudig . [1881 
1800) Rarl Morawetz .[1832 
„ Mois Damian Bernhardt 1831 
„ IQofef Alerander Grand. .|182 
1801 Adam Ehriftian . . . [18% 
„ Abraham Binzenz Totpauer 1807 
”„ |Yohann Ehriftof a „1881 
” Iran; Haaber „11806 
1802| Thomas Paket . 1808 
„Joſef Häusler . 184 
1803| Wenzel Robicht 180i 
1805| Wenzel Fanta. ‚182 
„ ISohann Konrad . . . ‚188 
„ I3ofef Georg von Nuce, .|18% 
„ IBelir Worechowsky Ritter 
von Kundratig „11830 
„ |Ignat Jablonsty .]1808 
„ Andreas Sommer [1816 
”„ (Paul Fuft . . „182 
Johann Koller . * 
1806| Iofef Biedermann ’ 2 
1807 gran Streter [184 
gnatz Hansgirg . „11832 
„ |Iohann Kottnauer „1929 
„ Joſef Knorr . - 18 
1809| Bincenz Zagl . ‚18 
» 12ofef Shüg . I 
Zoſef Weiretter „1182 
1810/Fofef Kidery . ‚lan 
„Joſef Jebautzky 1841 
1813) Johann Hawrauet 2 bo 
„Jalob Georg Wente ’ gi 
„ Anton Bramberger . . [1 
„ Anton Koudella . issb 
1815/ Johann Körber Al 
„Johann Güntter . . 
„ Joſef Gindra . "1946 





- 
- 


Antritts 
Jahr 





1816 Johann Mühlftein 
1817 Franz Hoffmann . . 
1821|%ofjef Auguft Kragert 
JJohann Blumentritt 
1822 Johann Borihigly . 
1823 Wenzel Schneider 
1824 Anton von Maillard 
1825 Johann Lubdal 

„ IIgnay Mucha 
„Marziß Meſcheida 
1826 rer Ehmibt . 
Chriſtof Krombhol, . 
1827 Adam Chriftof Gradi 
„JJoſef Müller 

1828 Emanuel Dawib . 
1830 Beifter . 

" nton Höger 

- Karl Urban 
1831| Zofef Zögel 

„ IBinzenz Schilling 

„ IThomas Otto 

1832| Roief Hochberger . 

7) Alois Fiſcher 
„Joſef Swieceny 
„Joſef Komarel 
„Joſef Klaudi 
„JJoſeſ Karl Friedrich 

Wenzel Maucha 
1834 Joh. Pöſchl 








1834 Johann Eduard page: 
118401118371 Fofef Rolos 

„118251 „ |Kranz Yangiwert . R 
.11843111839/ Johann Sepp = . . 


11844 
.11828| „ ranz Martin 

11836111840) Jojef Wildin . 
1840 1841 Franz Erhart . 
4840 
41831 
.11846 
‚11830111843: 
11887 „ |3ohann Watla 
.1841|11844 Frauz Schmid 
‚18461 „ 


‚lısagl| „ 


Iısacl| „ 





„Joſef Dworal . . . 
„ 1305. Robert Bäter 





ohann Stiepanel 
— ranz Duras 
1542 Kan Eder . 
ofef Koller 








11848 
Florian Danicel . . 
1845| Diatbias Pippidh . 
Thomas Pftroß 
1846| Anton Burggraf 
Wenzel Pradyner . 
1847! Rofef Philipp Zaruba 
Johann Wladita. 
| „ Franz Sillmar 
„ Kranz Wintila 
„ |Aloise Seidl 


‚11848 








‚1840| „ Johann Patera 
1842| „ IMndreas Hübl 





11839111848 Dominil Sadıer . 
| „ ob. Schmidt 


Magiftrate 


der Töniglihen Frei:, Leibgeding: und Bergftädte, dann 
Kameral: und Municipal-Städte. 








Gepr. Räthe. 
1801 Franz Gernert 

1819 Menzel Richter 
1821 Michael Steppid . 
1847 Franz Prinfe *. 


Auſſig Ef. St. keit. Kr. 


Gepr. Räthe: 
1789 Franz Peder . 
18011Franz Cjerniy 






Arnau M. St. bid. Ar. 


1180211801 
‚180411829 











1801|3ohann Körber . . . .[i8t0 
1810 Kranz Högerr . . -» 11828 
Johaun Köhler . . „ .11831 
Philipp Lichtner 
AFranz Engelthaler 
Anton Tietze 


Barau M. St. prach. Kr. 
Gepr. Räthe: 


Nicolaus Patel 41826 
Menzel Haſel 11834 












Antritte- 
Jahr 





1835 Anton Petal 
1849 Leonard Gainſenberg 
Bechin M. St. tab. Kr. 
Gepr. Räthe: 


1801 Franz Frauenfeld | 
18271 0fef Adam . . .» - 
1828 Karl Janda 


1835| Karl Helmer .11839 
1839| Mathias Krijet .[1842 11810 Johann Karafel 
1843| Franz Bayer ; 1827 Franz Beifler . . . 
18297 enge Fiſcher . 
Benatek M. St. bunz. Kr. 1887 |3 —* — 
18 ndreas Red . . . .- 
Gepr. Räthe: ehr. Käthe: 
1801| Joſef Menzel 1804117891 Wenzel Meatfy . - « 
1804 Anton Schön. . 11826) „ Johann Lohteita . . 
1827| Johaun Stranif . »11850|| „ Johaun Banfitihet , . 
1832 Johann Yanla . „Johann Raraft . . » 
- franz Kjeniel. 
Benefhau M. St. ber. Kr. Kr Franz Mayer . un 
‚ 794 Felix Beramef . . . . 
Gepr. Rüthe: | „ Menzel Bulowfy . . 
1801 Franz Turel . . . . „1804| „ |Iohann Scharf 
1804| Martin Kopekty . ‚18061797 Joſef Schöps . . . 
1809 Franz Schlach .1810 1809 Emanuel Zanetfchel . 
1810 Vinzenz Hartinger .1815,11812/Yohann Pichhard . . 
1815 Frauz Shlah . .1824/1513/ Mathias Matejfa 
1824| Michael Kappus 1823| Mathias Adamel 
1825| Ferdinand Fiſcher 
Beraun !. St. ber. Ar. ® Franz Zelinfa . 
j 826 Joſef PBilchera . 
Gepr. Räthe: 1829| Johann Stranif . 
1789| Mathiae Härdtl . .11800)\1830| Anton Schmid! 
1800| Thaddäus Rubritiusg . 18071833 Menzel Twrdy 
1807 |Yorenz Rubritius i 1837| „ Emanuel Dawid . . 
1841) Mathias Horlimy ‚1184511837 Friedrich Lederer . . 
1846| Heinticdy Winter ; 1839 Rudolf Stein . . 
„ |Ndalbert Swohoba 
—— —— 1842) Julius Sicher 
St. prad. Kr, 1844| Wilhelm Ritter ; 
1847 Rorbert Bielohlawel . 
— Bürgermeiſter: 1848| Menzel Comm 
1793| Auguft Müler . . . .|1797 
1797Franz Drerler . . . .[1806 Bilin M. St. leit. Kr. 
1809| Mathias Haas .11818 
1818] Anton Wapl . . 11822) Gepr. Räthe: 
1823| Johanu Rudolph 11841111801 | Iohanı Göpfert 
Gepr. Räthe: 1810 franz Reißig . 
1793 Anton Wat . . .11814|11814 | Domintf Roftetsty 
1795] Martin Taufe .11817 1826) Anton Weiß 


.1828| 
.11833 


1839| 1817Franz Kordik 
.1184811836| Johann Rudolph. 


1841/ Adalbert Dpoczenfiy 


Bidſchow Ne 


f. Kreis: und Leibg. St. 


er Gepr. Bürgermeifter: 
1789| Joſef Holy . .» . . 
180381 Wenzel Bulomfly . 


























.11803 


1810 


.11827 
‚11829 


18335 


1841 


‚11794 
‚1796 


1730 


‚1814 
‚11799 
‚11794 
.11806 
‚1803 
‚11797 


1802 


4823 
4625 
.11823 
11827 
.11828 
‚1829 
.11829 
.) 1833 
‚1836 
.11839 
‚11936 
‚11843 
41841 
‚1848 


1848 


1809 


Mara 
.|1825 








> ch» u 2 
En D.p 2 = 5* 
55 Mame 23125 Name E83 
= ERER 50 
— SE | id I 
Blowig M. St. Hatt. fr. Brür 1. St. ſaaz. Kreis. | 
Gepr. Näthe: Gepr. — — 
1801 Wenzel Wertich ..41826 1789 Anton Mannlicher „ . .|1805 
1827Joſef Bauer1834 1807 Wenzel Robicht 1823 


1835| Wenzel Girjtfowfly. . . 1830 1828 Leopold Rabufly', . . -.)1844 
1840) Anton Polorny » „ . .)18421846 Kaſpar Kucera er 
1843 Franz Retter ..o | Gepr. Räthe: 





öhmi 1789 Franz Sauer 41806 
Tg ru " u Kölle . . ..+.11807 
Der |» |&nton Unger : . . . 41780 
Gepr. Räthe: 1890 Anton Stephan . „ . „1802 


1802 Johann Nomoiwefty . . „1824 





1790| Wenzel Roztofhny . . .11798|| „ Leopold Rabufly . . , 1823 
1793| Ignag Ettrid . » . .[179511817 Peter Sie . . . . ',j1842 
1795| Kranz Schimunet . . „117971818 Johann Rudolf . . 418283 
1797| Menzel Negedly . . . 182218241 Wenzel Ri . 41846 
1825| Wenzel Duft . - . 1846| „ |Anton Sebladel — 
1846| Mathias Horlimy . . 1848] „» Joſ. Klaudd41832 
1848| Adalbert Hellriegl . . . 1833 Johann Stranit . . .„ .'1836 
1837 Franz Scherer .. . „1842 
Bohdanetz M. S. hrud, Kr. 1842 Philip Sch . .„ . . .1844 





1846 franz Ehyle . . .. » 





Gepr, Näthe: ‚1847 Frauz Babanel . F 
1801 Anton Seifert..41809* Sofef Stehlit Ritter v.Centow 
1817| Iohann Ientih - . . .11820) Aa 
1821|Iohann Schmabel . . .|1822 Brzeznitz M. St prach. Kr. 


1622 Joſef Fiebdler ..... 41838 


1833| Wenzel Kubella . . . .)1887 Gepr. Räthe: 














1837| Franz Wihan . . . . „184211801 Alois Niem . . . .„ .|1826 
1843| Anton Kralert . . . .|1846/1826 Franz Ehway . . , „1831 
1846| Wenzel Kueera . . 1831| Johann Att . . . ...)1832 
1832| Zofef Bauer . . .„ ...1842 
Brandeis 1844 Joſef Hrys 
k. Kam. St. kauf. Kr. 
Gepr. Rathe: Buchau M. St. elb. Ar. 
3801 — Scherls..1882 Gepr. Ruthe: 
1836 Jofef Seeland 0.0. .18391 44 1810 
1841|Wenzel Matanfhel . . 11848] 510 800 — 1810 
ta si aa u BE 1815 Florian Tippmann . . .1833 
Braunau M. St. fünig. Kr. * Sa Rund’ ans 
Gepr. Näthe: 
1801| Menzel Shöfet . . . .ısozl | Bubin- M. Et. val. Ar. 
1807 Johann Bolt . . . „1817 ; 
1818/Jojef Teindl , . . . 11821] Gepr. Rathe: 
1822Joſef Stumpf. . 41826 


1800Alois Retlr . . 413465 
1827] Yofef Kober . . . .» ag ap Frauz Peſchel 


1840 Yalob Germal . 








Gepr. Bitrgermeifter : 


1794 Kranz von Sterne . . 
1816| Vinzenz Strandel °. . 
1843 Andreas Schmidt 


Gepr. Näthe: 
1794 Karl Höni ; 
„ |8arl von 


Id 
„JJJohaun Stifter . 
1796 | Lorenz Miltaner 
„„Binzenz Strandl . 
1804 Andreas Schmid . 
” _\3ofef Kallina . 
1805 Johann Wen . . 
1816 |Meathäus Mandy , . 
1817 Franz Tobiaſch , - 
1819 Joſef Reinhold 
1825| Yofef Ebenhöh 
1835 | Wenzel Dwokak 
1843 | Wenzel Zalujan 
» Mathias Tobifh . 
1845 Franz Träger . . . 
1848| Adalbert Johann Kreyil 
» Betr Rus . ... 


Gzaflau k. Kreisftadt. 


Gepr. Bürgermeifter: 


1789 Jgnatz von Worel 
1797 | Johann Harand . 
1809 Re Matejfa . 
1839 | Konrad Wiejnidy 

1848| Franz Dworſth 


Gepr. Räthe: 


1789 — Grim 

ohann Fiala . 
1794 Yohann Harand 
1797 Johann Bienert . 
1802 Sean Delavos 
1806 Johann Matejfa 
1809| Stanislaus Nade 
1819| Joſef Kohnhauſer 
1823 Johann Schmiedl 
1835| Wenzel Buſek. 
1840| Joſef Moris . . . 
18441 Johann Rautenkranz 


Budweis T. Kreisftabt. 


11841/11796 Johann —T — 


780 Anton Neſedih 


.1819 
.|1823 


‚183911805 Anton Eiel . , . 
; *— 1813| Jofef Matejla .. 










Chlumeg N. St. bit Ru 
Gepr. Rathe: 


anz Mayer 
ſef Swoboda 


— 4* 
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1793) Ignat Indrafet . 
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Chrudin 
f. Kreis: und Leibg. Stadt: 


vr 


= — 
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1799| ofef Dolanfky 
1804 
1831 






ranz Ezmeiler . . . | 
enzel Ehope . . 
Gepr. Räthe: 






1179411789, Joſef Dolanfy . . =] 
.. 1797 
„1805 
1805 
r 110 0 


„ |Stefan Schramet . 
„ \Sofef Sohl . 
„  |3ofef Raphael . 
dere an ee — 
Joſef Sedlac .. . 4 
Ignatz Datcta er 
enzel Czwetler 







1799 
1802 
1834/1805 








“ * 8 
1816Heinrich Schwar ..—® 


Digitized by Google 










Antrittes 
Jahr 
* 
=) 
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1816 Joſef Kohrhänfer 
1818 Kran Beneihowily . 


1820| Kranz Hawellka 
1882| udolf Grinwad . 
1832| Franz Woloun  . 
1833| Karl Janda 

1835| Thom. Stoby 
18371Iofef Sclauf . 

1839| Philipp Hoc 

1842, Franz Wihan . 

1843 Adolf Wurm . . . 





1842 1842 Joſef Nabel 
1842 1845 Ignatz Krumel 
41848 


Antritts⸗ 
Jahr 
3 
= 
= 


18201806) Joſef Straad .. 
.1183111809 | Johann Müller 
‚11832111814 Johan Pubal . . 2; 
11839111815) Johann SIeitmar . . » 
1634 1827 Thomas Pechtl 

1636 1828 Franz Grünwald . 


1832 Wenzel Schent 


Dobrzan M. St. pilſ. Kr. 













1848 Johann Hauſer Gepr. Räthe: 
1801 Joſef Wolfram 803 
Dauba M. St, bunz. fer. 1803| Ignat Dieke .. - 1819 
Gepr. Räthe: 1819 Johann Bayer 1824 
1801 / Johann Konrad 1824 Manfıret Rampe . [1881 
1814 or ga Riitky ; og 1881 Wenzel Halla -. .: .... ';]1832 
1826 Anton Sartmann ‚I1g2g 18921 Adalbert Lippe . 1837 
1828| Leopold Strnad ‚11838 1859| Wenzel Giritowſty 1847 
1833| Johann Hammer . ‚183710781 Unton Pauli . 
1837| Mathias Krijet .11839 
1839| Karl Helmer . Duppau M, St. elb. Kr. 
Deutſchbrod Gepr. Räthe: 
. St. Gasl. Kreis. 1801 Joſef Baumel Ais28 
Gepr. Bürgermeiſter: 1824 Franz Scheere 41841 

"RC F ’ Hol usa1 Anton Gamperle . ‚11832 
1789| Ignatz Mehl .11802|| Menzel Ri 1897 
1802) Iguag Wobda .\1810,11832| Wenzel Rifter ; > . - 

a " 1839| Johann Georg Löw 
1812] Johann Guth . . 1816) 
1817| Johann Echwaurz . ‚11821 
1823| Johann Schmidt . .\1826) Dur M. St. leit. Kr. 
1827| Joſef Rokos 1837 Gepr. Käthe: 

839|Kaf ‘ „11843 we 
Fo ala Bienig lızas Johann Uhlir; ‚11823 

A ga 1824 Ferdinand Sauer .11842 
Gepr. Räthe: 1844 Johann Hübicher 
1789 Ignatz Moda .1802 * 

Mr Joſef Hertl 1819 Eger t. Et. elb. Kr. 

„ |2eopold Cermal .11792) Gepr. Birgerm. : _ 
1790: Bernhard FJeutſch 1179211799) Mar. Ritter von Limbel .)1807 
1792| Dominifus Bauer .11804/|1809| Abraham Binzenz Totzauer 1846 
1804| Johann Guth . .11812111848/ Johann Wladifa oo 
1816| Yohann Rokos i 36 
1820) Johann Dicht ‚1832| Gepr. Käthe: 

1832) Joſef Ziduw . . . r 17371799 Leopold von Osmünz. ‚11816 

1839| PBrofop Strahotinfty . „ Anton Gabler. . . ‚11816 

| „WBinzenz von Dreßler 1807 

Dobruſchla M. St. l. Ar. „ Anton Foimeann . . En 
athe: |» Martin Glüchſelig 

Gepr. Nüthe: » |Ratpar Eberle: . ‚11816 

1795 Wenzel Müller . . . .|17961802; Anton Schreyer .11809 

1796 Johann Rörih . » . . 1808) 1807| Abrabanı Schuſter 1887 








1809 men Rafller . 
Sebaſtian Griner . . 

1826 Jeremias Gſchier 

rn BE .,. 


1828 Karl For 
1839 Sinand Dahn 


Gepr, Näthe: 
1790| Sofef Kug fer 


18289 ranz ler er 
1831| Ferdinand Kopera . . 
erdinand Miühlftein 
enzel Burrufer . . 

Binzenz zen 
1843| Johann Gib . 
1848 Franz Piſtetzty 


.11839 


"1842 
‚11845/1801 


1828 1801 Johann Mila 
1828 1809 %o 


Eule t. Bergſt. lauf. Kreis, 
Gepr. Räthe: 


ranz Uli. . . . - 
athias Lim . » » 


1803 


"I1sasl1807|Hubert Storh -. + .. „1814 
ofef Nittel . i 1814| Joſef Kanderaf . „11818 
1842 Johann Sin 2 1818| Karl —— - +]1819 
1844 Vinzenz Milefh . 1821|Rarl S - A— 1828 
Eidlitz M. St. ſaaz. Kr. 1835| Anton gubnd “0 + +j1889 
1839| Leopold — 44840 
Gepr. Räthe: 1840 Wenzel Witawſty. 
1801 Florian Mittelba „11804 
1804 Karl Betichner x: „1809 Falfenau M. St. eb, Kr. 
Bere Berrihard — . in Gepr. Räthe: 
DAR DieADE 1801 Franz Bir — ze 
; 1832| Franz Nebert eo 00 
Einſiedl M. St. pilf. Kr. 1836|Auguft 2 Sep a 
Gepr. Näthe: 1840 Mich. Space . . 
1801| Michael Donatin . .[1805 
1805 Sl Dietl . " "1806 Friedland M, St. bunjl. K. 
2. 2 ael Donatin. „11818 Gepr. Räthe: 
j artin Nabdler . «11831 
1831| Johann Mattas . „1833 bir Anton aueh #10 =. »j1808 
1832| Ferdinand Nabel . 1836] 943 Joſef % ru “0. „j1842 
1837 ent BWollanet . . . .,1839 Joſef Brdlit . . .. Zn. 
1839 Ber gang Ritter v. eng Pen Gabel M. St. bunzl. Kr. . 
a. Adalbert Sellriegel ‚11844 Gepr. Räthe: 
Anton Bauli - . 1848 1798| Rajetan Hauffa . +]1808 
2 ee von Di- 1802|) Franz Turel . „os . .|1822 
poltsfirchen PS 1823| Anton. —54 — 0 
1826/ Franz Hrad . 0. +]1837 
Elbogen Bra 1837| Johann Sammer . 1844 


1844|%0f. Hama . » , » » 


.|1806 Gitfhin M. St. bidſch. K. 
een Gepr. Bürgerm.: 


* . * . 1806 
ann Konwichla . . +j1845 
.11847 


. .)18351845| Johann Wiladila . 
. +.)18421848| Staniflaus Kratky - 
.11848 Gepr. Räthe: 
1839 1801 Ignatz Fliegl . 4809 
1802| Johann Ronmicifa . « .]1808 
1809 —— Ritſchel4610 
1810 Johann von Braun . .ı1814 
1814| Adalbert Trent ‚1818 
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1816| Joſef Freyburg ‚Iasolısse Hofer Klein 1840 
1818, Anton Sedlaczel , ‚1182411841 / Anton Tieße 1846 
1820 Iohanın Sieber . . .„ „1839| '1847/Bernard Rubner . 
1825| Anton Knlhanel . ‚11827 
1829| Fofef Adam . „1841 e— 8 M. St. 
1839| Vincenz Mileſch chrud. Kreis 
1842) Igna Menzel . . . | 
1847 Johann Klattomsly . .11848 Gepr. Räthe: 
£ 1801 Johann Ondraciel ‚1824 
Görfau M. St. ſaazer Kr. 1825/Fofef Hawella -. „11834 
— 1834 Ignatz Sedlatſchek 1836 
Gepr. Näthe: 1837 Anton Hawelta 
1799 Franz Brandmayer . 41802 
1802 Jofſef Wintler . 1831 Hohenbruck 
1837 Adalbert Lippe. 1839 M. St. königgräger Kreis, 
1839 Anton Egermann 
Gepr. Räthe: 
ER 1815 Ladislaus Benigni -11816 
Gepr. Räthe: 1818/Bincenz Wünſche, 11819 
1801|Iohann Behr - 18t9 1820 Karl Stiasny . .11823 
1819 Iohann Friebrid) .182111823/ Wenzel Slopetz ‚11826 
1822 Joſef Fiſcher 1827 Andreas Ked . .11830 
1832 Fohann Hannemann .11835 
Graupen M. St. feit. Ar. 1837 Wenzel Kırdera 11847 
Sept. Käthe: 1847 Joſef Kobaut . 
1801|Mallit . . . ‚1815 Hohenelbe M. St. Bid. Mr. 
1816| Johann Bayer .11818 
1818 Joſef Wolfram 4821 Gepr. Räthe: 
1821 [fjerdinand Gauer 1182411796 Johann Better 11817 
1825 Franz Klier . .[1843 } 
1843 Wenzel Arlet 1818/Bincenz Eifert ‚11843 
— eth 1844 Auton Kinjchner . .11845 
Grulich M. St. lonigg. Kr. 1846/$ofef Walenta 
Gepr. Räthe: ohenmauth 
1801 Joſef Piehr . ‚heı2 f, Leibg. St. chrud. Kreis. 
1812 eg von Benignt . .11813 ' ifter 
1813| Sofef Kohnhaufe "1816 Gepr. Bürgermeifler; 
1816 KMois Better 1822 1801 |Anton Pawlomwsly von No: 
1822 / Franz Appelt . 1824 fenfel®- .- . -. ‚11814 
1825) franz Piſtetzly 1183011814 Wenzel Zimettler . .11828 
1830; Wenzel Schent ‚11833111831 Johann Böll 11833 
1833| Wenzel Faber . 1834| Franz Woloum R 
Haida M. St. leit. Ar. Gepr. Räthe; 

Gepr. Räthe: 1801| Johann Nowotny .11809 
1801! Anton Hübner 11807/11810 Wenzel Lila 11828 
1807| Zohann Klein . 1885 1621 Johann Jentſch .11828 
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1831| Franz Waniet . . .. . 184111800 Franz Paguet 1806 
1841 dutch Ehrlin . ..». 1808 —* Wodieita — 8 
1812 Johann Goll .. . „1184 
Horajdiowig 1846| Adalbert Swoboda . '. „1847 
M. St. pradyiner Kreis, 1848 | riedrich Lederer . „00.1 
/ Gepr. Räthe: * 
Gepr. Rathe: 1789) Franz Jelinet , . . . 1798 
1801| Johann Bed . . - . 118361798 Wenzel Gottwald . . „I1812 
1837 Ignap Klaudis , . - 1847) » | Wenzel BWodicila. »:.» 
1847 Karl Piha . » . » . 18481812] Wenzel Ropiiwa . .. - 1818 
1848 Franz Hubalowey . . . 1818 Franz Mitnen....., - + 
Horig M. St. bid. Kreis. Ichnig M. St: fagz Kerl 
Gepr. Räthe: * Gepr. Räthe: 
801 Franz Röberr . ..j1821 
1801 Franz Bol . . . 41800 er 
1804 Alois Kemling . » . .|18061057 Sr — * —3 
1806 Johann Seidl. . . . «1816| 935 Franz Heibler — 1840 
1817 Norbert Bielohlawet . .|1834 1840| Ant 3 Rirti tn 
1835 Sogar — — x, . +11836 NoN HH...» 
1836 Norbert Bielohlaw . +[1839 
1839 Anton Poland . . . 1841 Joa —— 
1841 Norbert Bielohlawet . .11848 elbogner 
1848 Joſef Belilan . » : . u Gepr. Räther 
1801/Binzenz Flieher. . . '. -JiS28 
Hoftau M. St. Matt. Fr. „Joſef — un? 1819 
Gepr. Näthe: 1820 Anton Müller * * * * 


1830| Johann Reimam41848 
1801 Franz Wei. . . . ./1818 
1819) afpar Gartner . . . „1820 Jungbunzlau f. Kreisftadt, 
1820 Manfuet Campe . . .,182 3 
1824 Anton Poland . . . .1 Gepr. Bürgerm.: 
1840/Norbert Bielohlawel . . „1841 1789| Atom Loſh 1792 
1841 Anton Bolland . . . 118461794 Iohann Fan en 
1848 Georg Pitzler 1797 Anion S 2, ’ l 


1799 N . +. .1180 
Hufineg M. St. prach. Kr. 1806 — — — J23 er 


Gepr. Räthe: ern ae * a Nr 
1801 Johann Schima . . . .183 erdinand Fi Be 
1835 Ben Sal . .» » . „1184 Gepr. Räthe: 

1841| Wenzel Lomm . : . . „11847111789 Ei yon Prodafla . . .I1798 
18481 Johann Klattowfy . . . „Johann —*— en TE 
„ rdinand Nowotny . .|1797 

SIJoromirj " arl Delavos . RR: 
f. Leibg. St. lönig. Kr. 1794 —— — 
" 0 irpa en Si 1802 
Gepr. Dürgerm.: Johann Hafiffteiner ‚11799 


1789 Franz Kraupa . . . „17 1799| Wenzel Matauf . 2 FiBt 
1791 er 2. 180011799] Fofef Mufil Kir a 


t \ 008 % 





Antritte- 
Jahr 


1802| $ofef a 

„' Wenzel Read... . 
1811 Chriſtian Rrombhotz. 
1819| Franz Peistrt . . » 
1821 Franz Rehſchuh 
1823 ran; Hnizdo . . 
1824| Johaun Mitih . 
„ IRarl Schülling 
1828| Fofef Scheppl . . 
1829 Johann Wladila . 
1830| Ferdinand Mühfftein 
1833 Johann Fina . 
TH Scheerer 
1836 Franz Dworſky 
1837 Joſef Kreyßl 

1839 Wenzel Halla . 
1848 Yojef Moris 

1844 Jofef Nabel 
„Anton Bäume . 
„Ignatz Senilomffy 


— 


taborer 
Gepr. Räthe: 


1801 Karl Wolfe. 
1831 Rudolf Stein 
1837 Ad. Sequens . 
1840 Johann Roth 
1844 Joſef Biſtkitzty 
1847Franz Wocet 
1848 Karl Tauffer 


Kaaden f. St. ſaaz. K. 
Gepr. Birgerm. : 


1790 $alob a 
18241 Alois Goll .. 
1842| Wenzel Klenert 


Gepr. Räthe: 


1790| Joſef Egermann . 
1802) Fofef Winzent 
1816| Yofef Brandner 
1846 Anton Wenifch 


Böhm.Kamnig 
M, St. leitmeriter Kreis, 
Gepr. Räthe: 
1801 Joſef Raab 
1816| Joſef Wahsmann 
1820] Jofef Tobifh . 





«11820111830 | Menzel Mierjinfty 









.11814 Kanf E. Bergſt. cjasl. Kr. 
«!1822 
1817 Gepr. Räthe: 
1182811801 Johann Rochel . . Jissa 
1832 1837 Joſef Jettmar . .11841 
i 1889 1842 Joſef Fritſch 1844 
1838 1844| Karl Biererbel 
.11829 © 
848 Karlsbad A. St. elb. Kr 
1836 
—13 Gepr. Birgerm.: 
1837 1790 Johann Becher 1802 
; 1804 |Yeopold Michael +11805 
.11842|1805|Rafpar Seidl . . 1810 
. 1810 Foren; Deiml . 1814 
1844 1814 Joſef Lochner 1821 
1821Joſef Beche . . 1829 
1829Joſef Lenhart... 
Gepr. Räthe: 

1790 Georg Fütler ... +» «11793 
„Joſef Mekzer 1799 
Jalob Maader * 

1793 Anton Sauer . 1831 

.11831[11799 Lorenz Deiml . . . 1810 
11836111819] Johann ı Becher 1834 
.11840| 1855 Franz Schmüd 1839 
; 1839|% Yuguf Zichepper . 
R re Katharinaberg 
t, Bergftadt fanzer Kreis. 
Gepr. Räthe: 
1803| Ignatz Löffler. . -11809 
18923 1809 Anguſt Brandineyer i 11817 
' 1841 1821 /Anton Lohr . .11823 

1825| Joſef Langer .11826 
1826 Joſef Iſemann :11835 
1836 Joſef Rau . +11847 

„184 y ' 
Fe Kaurzim 1. Kreisſtadt. 
Gepr. Räthe: 

1789 Johann Eifat . - . + .11816 
1816 Thomas Duras . » .11818 
1819 Karl Mihory . . . . 1.118924 
1824 Frauz Dufdgel . 11826 

18161826 Joſef Duſchek 


1830 





we 






4101 





nrso Johann Meiner . 
Alois Hrdlichte . 
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 Klattan R Krelsſtadt. 
Gepr. Bürgerm. : 


anz Wrabeb . . 
ann. Yarwonig 












Kommotau f. St. fayy. Rr.| - 
Gepr. a | rang 


—F 3 * ae 
Sit Girl Mi. 


Gepr. Räthe: 
ii ie 



























3 
„ 11816 rang Pruparj. 
1829| ( ö ER Mayer . 


Ba Fe 
Königgeäß 1. Amispat, | 7 
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Karl Stranity . 
1842 Joſef Pleſchner 
1847 Wenzel Wolauel 


Digitized by Google 


u Th 


a Name 
* 


Antritts⸗ 


Gepr. Räthe: 


1789| Johanu Porteuſtein 
Re Kaimas . 

„ |Sohann Zahorſty 
1792] Balentin Hann . 
„Nlois Wawranfd) 
1797| Iguag Blase . 
1798} Johann Krziſ 
1802 BR Wiraw 

ohann — 

1806Iguatz Hans 

1809 vis * 

= guatz reeger * 
1810 Bernard Ezwettler . 
1816/ Anton von Mailard . 
1821| Johann Ludak. 

„ (Karl Lubi 


1825| Igna Schurba . 
18271 Wenzel 

„ Wenzel Diworjaf . 
1830 — —* 
Duſche 

* — Keck 


1832 Johann Damel 
1835Jofef Grob 
„Johanu Hänamanı . 
1837 Anton Shmidl . 
1842]%ofef Schlauf . 
„Johann Kroyfl . 
1846} Jofef Hoffmann . 

„ Anton Sralert . 
1848/Georg Math. Frant 


Köni 
l. Leibg. A Kreis. 
Gepr. Blirgermeifter: 


1789! Ignag Skleniczla 
1795| $ohann Schindler 
1814) Johann Müller . 
1832| Johan Nawratil 
1833 —* Piſtetzly. 
1839| Peter Prochasla 


Gepr. Näthe , 


1789| Johanı Chriftof — 


1796 Joſef Riedl 
1832| Johaun Nawratil 
1844 Joſef Belitan . 


1411796 
1814 1801Franz Weyda . 
1832 1803 Joſef Lorenz 
1833 1837Wenzel Richter 
.[1839111842) Franz Petrowig . 


Kratzau M. St. bunzl. Kr. 


.11847 


.1179 
.[1816,11801 
‚18 


1801 
1805 
2111812 
41811 
1814 
911821 
1846| 813. 3. Elsnmerb. Eugelsho en 


11801 


1810 
1821 


31118334 


2111844 


1848 


1801 
1817 





Kofteteh M. St. lönigg. Kr. 
Gepr. Häthe: 
& 
Korl Zitta „1805 
Sohann Gil . . . . „11811 
Yen Schmidt . N .[1818 
Johann Worel , . „1811 
Karl Jauda . . 41821 
Wenzel Grimm . 1846 


Kofteleh Elbe⸗ 
!. Com. St. faui. Kreis. 


Gepr. Räthe: 


Wilhelm Hlawa . 
Bernard Dubau . 
Johaun Niemek . 
Joſef Dry . . . . 
anz Dworfy . - . 


Bene Grimm. 


Adalbert Höllriegel . * 
Mathias Horliwij 


Kralowitz M. St. pilf. Kr 


Gepr. Räthe: 


Wenzel Scherts 
Karl Schöflin 


1822, Thomas Sch anber 
1839 Anton Bänmel . 
1844| Franz Swatofd . 


1819 
lisas 


Kralup M. St. ſaazer Kr. 


Gepr. Räthe: 


Gepr. Räthe: 


anz Schloffer . 
enzel m - . .. 
Eduard Peutelſchmidt 
D 


dby Google 


| nom 


Krumau M. St. bubw. Kr- 








































Gepr. Birgermeifter: Gepr. Räthe 
3 Neid . 
le Kr —— Na Schwab . 
1304 FA 1 Bei u 1837 | Wenzel Kubella 
1 auz er — — 
ohann Stranif . . . « Sonn 1. St. fan. Mr. , 
— Gepr. Burgerm 
Gepr. R 
an 1790| Johann Martinibes d. 
1792| Jofef Ent . — — ne EI: 
ranz Brozen re: i oldberg 
en Grans . . . . ‚11795/1797 —* Saft. . . 
1795 Urban Mahıimger . FEN nz Silgbauer . 
1799 fra kat ur k Die) 2 
„ (Franz Proihlo . . . - : 
u nton Fett — Andreas 
1805| Yohanın Eppingr . . . hann Wladita . 
1806 —37 Charius. . . .|18391846/ Mathias Krijet 
1826| ojej Ei * 
1841Thomas Gepr. Räthe: 


1789 zum & 2. i i ) 
" fegander Stephan . . SAME 
„ Aug. Chriftian Goldberg, 147% 
1794 Sobanı Werner N 
1797 |Alerander Step on 
1802] Anton — ne ui 
1839| Adalbert Lippe 


Leipa Bö M. 
leitm Kreis, 


„JIohann Got — 
Kuttenberg k. St. czaſl. Kr. 
Gepr. Räthe: 


1794 Wenzel Struadt . 
„ Adalbert Brzorad 
„ I3ohann Schade . 

1797|Beter Janowka 
„ (Anton Winarjity 












1798 ae en * Gepr. Näthe: 
1799 Emanuel Dawid . . 

1807| Ignag Witet . . - —— en 
1807| Iohann Bubal . . 61817 ne —— 





Martin Kopetzlh..... 1819 — 
1810| Johann Rift . . iszu — 2 2 
1a —318 alud ..41819 1841 Shaun Konad \ . Be 

1 oſeſ Bayer — 

1826 Karl.. .» » 
„JJoſef Krejan . 
„Johann Better . 
1830! Johann Stiepanef . 
1851 Emanuel Janetihel . 
pr ranz Wintika . 
1832! Johann Mid! - 
1842| Adolf Lenk . 





NER 1789 Angufin Kraus , . » 
. »|1832)14794 Anton Schleider . - » 

> 17971 Ignag Baumann . zT 
1802 Johaun Kalvi . 0. 5 9 


Digitized by (st ogle 





1810| Franz Bureſch 
1820| Sohann Ritſchl 
1829 Wenzel Koptiwa . 
1830| Joſef Kohuhäufer 
1839| Franz Schmüd 
1845| Johann Dome 


Gepr, Räthe: 


1789] Anton Mofer . 

„ IBinzenz ron . 

„ IIgnat Baumann 
1797) Zofef Kai . 
1802| Ignatz Indraſel 
1817) Anton Rohn . 
1823] Fofef Hajek 

„ Anton Heger 
1826! Yojef Wachsmann 

„ IAuguftin Sudanel 
1827| Anton Kulbanel . 
1830| Johanı Robert Bäter . 
1835 Franz Zelinfa 

ori Ho . 
1839 Benz Twrdy 
1841Joſef Hufal 

„Eheodor Platzer. 
1843 Friedrich Pebderer . 


u? M. St.ſchrud. 


Kreis, 
Gepr. Bürgerm.: 


1801| Kranz Helm 
1826| Johann Roller 
1847|Johann Stranit . 


Gepr. Räthe: 


1801| Johann —— 
1807 Johann Legſek 
1808 Joſef Prjikriwatſch 
1816/ Philipp Weinmaper . 
1819] Johann Niemet 
1822] Mathias Teitſchel 
1836) Johann Rettig, 

1837| Johann Roztocil . 
1839) Anton Schulz 

1846| Johan Guth 


Libenau M. St. bunzl. Kr. 


Gepr. Näthe: 


1801] Johann Schindler 
1824| Sebaftian Stodner 


u Michael Wohlrab 


Antritte: 
Fahr 


1820 Libochowitz M. St, leit. R. 
28 

1830 Gepr. Rath: 

‚11839 


"1844 1801| Hofer Kraffel 


Liſchau M. St. bub Fr. 


Gepr. Räthe: 


1839| Joh. Kern . 
D* 






.11801 
11816/11801 Franʒ Kittl .11804 
118021805 Wenzel Ugla . . .11807 
‚1180211807 | Franz Rowodwority ‚11811 
182311812 Franz Tobiaſch [11817 
.11848111817 | Thomas Duras ‚11820 
1821| Ndolf Mitleid) . ‚11823 
‚1831/11823 | Yafob Oppozenfti ‚1836 
.1183411837 Ignatz Faber . 
„11827 
1834 Liſſa M. St. bunzl. Kr. 
1840 Gepr. Räthe: 
‚118391901 Joſef Hayde 41803 
1803 Wenzel Prochaſta 4811 
1811 Chriſtof Gindra . 41818 
1818 Franz Kucera . .11824 
1825| Wenzel Maczas ‚11833 
1833 | Franz Strafjer 
Lomnig M. St. bud. Kr. 
‚11826 Gepr. Räthe: 
‚118471801 | Thomas Shin , ._ . .]1829 
1830) Anton Ritter von — 
tkowſty 11837 
1839|) Wenzel Bregcha 41847 
.1807 1848 | Franz Wocet : 
‚1808 
.11816 Luditz M. St. elb. Kr. 
Te Gept. Räthe: 
1835 1801 Rorbert Holay ‚11822 
‚1845/1822 Franz Benda . ‚1826 
.11839111826| Norbert Holay .11827 
1828| Franz Grimm .11831 
1832| Karl Fochtmann . 
Maſchau M. St. fanz. K 
Gepr. Räthe: 
‚1839 








TER 


Melnik 1. Leibg. St. bunz. 
Kreis. 

















1832 Anton Kehl «u. * 
1839 Wenzel J —* 
1841 | Johanıı — 





Gepr. Bürgerm.: J * 
— aan we. 2 
1 enzel Langer . 
1804| Johann Brochafta — 






1812 Jof. Seidl . 
1828 au Rohuhäufer 


Gepr. —— 






1831Johann Friedrich * 
1847 Adalbert Swoboda . . . 2. Pr eng Dfeifer 
Gepr. Käthe: 







1789 Johann Albredit . 1828| Johann. Wfadila , 






1826 m Struad dr 







—1840 30 
„Binzenz Ehrlink ‚1sı8ll 33 
„  I3ojef Nomwal . 11792 _ uns See ...: Ta 
„Johann Fippa . [1795 g39| olf Steht‘ 
1793) Paul Auft . „1800 aſpar Polland - 







Kur 





1796) Antou Zahraduit 
1800 Joſef Webl . . . 
„Johann Schürer.. 
1804) Johann Friedrich 
1832|Iofef Ilgka . 

1842| Folef Bauer 


Mies !. St. pilf. Kreis, 


Gepr, [Räthe: 


1790 Karl Thuma . 

„Johann Schopf 
1812| BProfop Stepan 
„Joſef Funk 


1841| 
1800 ds — 
isi — ————— 
er Gepr. wiche 

















a — J— 

1 € 7 
1835 Mathias zu 23 
1839 Joſef Nabel 24 
1848 Franz Maier . 


Rachod M. St. " | 
1829| Kaſpar Gartner Gepr. Käthe: 
18401 Joſef Werunſty 

1800 Johann Kafpar . 


Mirotitz M. St. tab. Kr. 1801 Anton. Reh . 
1813| Johann Schmiet 


Gepr. Räthe: 1824 Johann Breyer . 
18011 Adalbert Todftein . . .,180 A, 
1807 Johann Schmidt... + 181 Repomul M. St. Matt 
1813| Wen; inter . 20.0.1814 Fi 
1814 Franz Suhanet . . .1818 Gepr. Räthe: 
1822| franz Strafier . - . .1833 1801|Anton Stiafny . 
— 1807 | Anton Wolluy . 
Mirowig M. St. prad). Kir. 1910 Bent Kellner . 
— 1813 Thomas Pautner . 
Gepr. Räthe: 1816/Yohanın Roller ... ... 
1801 1 Vinzenz Witt . . . . 18111819) Michael 8 
1811 Franz Nowodworfiy . ..1817/|1825|Rarl Rad * * 
1819 Karl Paliard i820 1841 Adalbert J 


Digitized by Google 








1826| rang Engelthaler 
1839| Wenzel Suchh 











‚1183711837 Franz Hubalowfty 


1848| Karl Göhl 


— 
24 A * 
5 Name SelES3 Name 25 
53* 20980 20% 
5 S — 5 
Netolitz M. St. prach. 8, imburg f. St. bunzl, 8. 
Gepr. Räthe: Gepr. Räthe: 
1801|) Vinzenz Blager . . 1183 
1839 Mathias Natichmaier don 1789: Anton Negedly . ‚(1796 
Raſchenfels 18488, Philipp Brzorad il u 
1796| Johann Sommer ‚11804 
Neuhaus M. St. tabor. K. ‚ franz von Höffel ‚11806 
1804| Anton Wiceteezta .11807 
Gepr. Bürgerm.: 1807) Mathias Motegka ws 
; ” Anton Höger . » ‚11816 
1795 Joſef Pieſch 4180 1818) Franz Güllich 4819 
1800, Simon Schober . 1831947 Kran Snizde . 11820 
1844| Adalbert Kaplitzky 1820| Sofef Freyburg "A836 
Gepr Rüthe: 1837 rang Engelthaler .11842 
1795| Adalbert Poffelt „\182011948| Mathias Yawelta 
n ranz Graas .11804 
1804| Johann Swieceny .1183 Parbubik 1. Kam.-St. 
1816) Johann Pöſchl .1183 chrudimer Kreis. 
1830| ran; Babanef .11846 
1834| Binzenz Hartinger 41846 Gepr. Räthe: 
1846 Karl Stehlik von Centomw .|1847 
1847| Thomas Pechtl 1847 1801 Georg Lehly . ‚1808 
1848 Franz Wihan . 1808) Joſef Sternad ‚11823 
1826| Adalbert göbrih „11829 
Reumarkt M. St. pilſ. 8. 1829| Bingenz Hartinger 1835 
1835| Johann Schmid! . 
Gepr. Käthe: 
1801| Mathäus Müller .|1831 IYapau M. St. tab. Fr, 
1832) ®ottlieb Gatidha . 11839 
1840 Anton Kinfhner . .11844 Gepr. Räthe: 
1845 /Yeopold Hahı . 
1801 Wenzel Richter „11809 
|Reuftabdt a. d. M. M. St. 1809 Karl Rnauer . ‚11819 
fünig. Kreis. 1821| Franz Pol; .11825 
1826| Franz Stiusny ‚11837 
Gepr. Räthe : 1637 Leonard Gamjenberg ‚11839 
1801| Karl Ciſatz i18111689 Anton Kühnel ‚11841 
1812] Johann Breper Igg2all1842|Iofef Kuliſch 
1826 Yofef Roth . ‚11839 
1840) Paul Strajomwffy Petſchau M. St. elbog. K. 
Reuftrafhig M.St. rat. K. Gepr. Räthe: 
Gepr. Rüthe: 1801) Kart Siebler . „11822 
1801) Franz Strjedha .1181611823|Öottfried Bänmel [1832 
1819) Mathias Tegeiel . .1182211832|Sranz Petrowitz .11833 
1822jTeopold Strnad .11826/11834 | Johann Göt „11837 


.,1847 





Pilgram f. St. tab. 


Gepr. Bitrgerm.: 
1789| Joſef Neumann 


Kr. 


‚1791 11827 Ignag Träger von Kö 


1817| Chriftian Krombhog . .|1826 
1818| %0f . .. 0. .]1847 
826 Johann Mitf$ . . „ „I1841 


h nigeberg . » . 4181 
1702 Florian Drawes 1799| 1939 gofer. Kehl a — 
1799| Binzenz Appeltauer 1814 1840| Mathias Adamet 1847 
1815| Sofef Tomfchy 11828] 1841 Franz Demmel „(1848 
1825| Rarl Rnauer . . . . .|1897 3 finfa ri 
1827 Johann Kobnfäufer . . .|1828],%,, re in — 
1829 Franz Peister. . . . .|1830 Sue Fer ——  _ 
1830| Johann Swieceny .[1832]| #48 eg u. Su 
1833 Franz Erhart . „11841 Sranz Vefcly. . . . » 
1842| Johann Kucera } 
Gepr. Räthe: Piſek k. St. prad. Kreis. 
1789| Joſef Tomfchy ‚11815 Gepr. Bürgerm.: 
„Johann Egermann .11792 urs 
1792 Johann Pauli .1800 1789 Joſef Ritter von Biefchin „174 
1800 Joſef Morawetz .1825 1794 Johann Kaaſch . ..416802 
1817 Prokop Stepan . 1825 1802 Wenzel Skalitzhyhy .4160 
1528 | Karl Knauer 1829 1807 | Johann Sieber . 11817 
„ franz Erhart 1832 1820 Rarl Kellner — 
1820 Johnnn Kudera 1842 1831 Ignatz Schurda — 
er — Hoch 1835) 
ranz Dworffy . 1836) 5 
nn Joſef Wachsmann 1839 Gepr. Räthe: 
es ei — — 1840)1780/Johann Andris . . „1801 
Adalbert Sequens „ Wenzel GStalitty - . 4 
1842 Johann N ob „ Dominik Niemeget . . . „1179 
® 1801|Martin Kaaſch . ... „1810 
’ f 1802 i 1. 0 
Pilfen 1. Rreispant u — 
1817| Franz Stoji . 0. „183 
Gepr. Burrgerm. 1818) Johann nit Lo. 
1798 Johann Tufhner . . „1180211821 Franz Aibih . .. 188 
1802| Franz Stehlil von Ejenfow|1810 1825| Alois Fiſcher . .  .[1832 
1810 Emanuel Dawid . . 1828 1829 Franz Zelinka ...  +11835 
1829 Martin Kopetsty 1833 rn Kratly . „11848 
’ 1835 Karl Schilling ... [1885 
Gepr. Räte: „ franz Wefely . . . .j1848 


1780| Karl Setti . 
Anton Fleiſcher 
Nicla Fiedler . . 
Gen von Stehlif 
n ohann Demmel 
„ franz Mattas . 
18011 Thaddäus Rubritius 
1807 Johann Turinfty 
1816 Johann Bubak 
Joſef Pirner . . 
Johann Muhlſtein 


" 


" 


[3 
” 


.1807 1846 Anton Marian . 





: 1806) 

.11809 . 

"| 1808) Plan M. St. piliner Kr. 

„11809 

-11839) Gepr. Räthe: 

.1811| 

. 181611801 Chriftian Ortmaun . .. .F181 
. „182511812 Ferdinand Lederer - ..11815 
« „1841/1815 Franz Nehodomu . +11829 
l1s17]1830 Martin Nadler a 


Digitized by Ge )ogle 
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Fahr 

Fahr 
Antritts 

Jahr 





Antritts 
biretung 





Planitz M. St. Matt. Kr. 





1817) Fohann — 
1801 Sebaſtian — 5 
1806 Anton Wolny 
1307, Franz Shah . . 
1809| Franz Joſef Yeo . 
1820| franz Wellner 
1821 Karl Auguft Raduitit 
1824| Karl Bohata 

1827| Franz Fleiſchmann 


Platten f. Bergft. elb. K. 


— 1808 1829 Joſef Pichera 
18181833 | Anton Schulz ; 


.1182611841|Yofef Zettwar . 
1848| Joſef Turiniky 


Politz M. St. künig. Kr. 


1801 1Rafpar Groß . . - 
1823| Johann Engelmann 
1830|Karl Fochtmaun. 
1832 Joſef Hoher . 
1833| Johan Knieſchek 
1839Joſef Millauer 


Poderſam M. St. ſaaz. K. 


41814 1801 Ladislaus von Benigni 
.11830|1824 Ferdinand Fiſcher 
„18321834 Norbert Bielohlawel 
‚183311836 | Ferdinand Nabel . 


Bolna M. St: cjasl. Kr. 


1801| Fofef — *— 
1817 Johann Cjegla 

1817 1818 Mlois Polzer 
j182911821) Georg Schecher 
1881 1827|Rarl Bohata . 


Poſtelberg M. St. faaz. K. 


1801| Joſef Wagner : : 
Ferdinaud Hafınann 


Ferdinand Hafmann 
3IFohann Thurnwald . 


Podebrad F. Kam. St. 
bid, Fr. 


1799| Johann Kail 
1828 Leopold Gmach 


Potſchatek M. St. tab. K. 

1809| Johann Deyl . 

1839| Karl Radnitzth 
— k. Leibg. St. 


1801 Johann Watzle 
1826 Franz Stiaſny 
1827 Franz Nefpor . 
1846| Johann Biſtritzty 


Gepr. Birgerm. : Prachatitz M. St. prad). K. 


hai —— — 


1837) 1801 | Sehaftian Ritter . 
1839| Yofef Bichera . ’ 


4887 Wenzel Schmib 





.[11824 
.ı1834 
.11836 
.|1848 


‚11816 
‚11810 
11821 
11827 


‚lıs2s 


.11823 
„11826 
„11845 


‚11830 


E Name 


Preßnitz l Bergſt. ſaaz. Kr. 














— — —R 
" n Kutihera . . , 








Gepr. Räthe: 
1798 Franz Demes . Priimislon M. St, cios, 
1810 ummerman . . Pan 
1815 fe Sobi ren Gepr. Räte: 
1821|Alois Hilgartner . . . „18281801 Leopold von 





1824 Anton Ro ehe 1808| Stanislaus 
1825 Karl Lore . . ... 1810 — Fentſch 
1631Franz Hartmanır . —F 1816/90 Gpyegla..: si 
1841 Menzel Richter 1820 Georg S Te et 
1822| %ofef Kober 


* 


. 
} 
> 













Priefen M. St. faaz Kr. 1827 Anguſt se 
1831) Johann Schu . . 
Gepr. Käthe: 1835) Johann May -. .. . 4 





1801 Daniel Viererbef . 
1817 Franz Klier . 

1827 Johann Reimann 
1828 Franz Fifcher . . 
18311 Michael Schumal 
1840 Franz Zehn . . . . 
1847 Karl Gößl. « . . . „184 


Radnig M. Et. pi, El. 
Gepr. Räthe:, Tl 


1801 Johann PB 
1816 Emanuel Mitſch 
1818 Wenzel Scherks. 
1821 Ignatz Schurda 
Priclautfh !. Kam. St. 1823| Yofef Bichera 

chrud. Kr. 18271 Mdalbert Yippe . . 
1831| Joſef Schlauf. . » 





. 














-D r ” 
F 


w 
. 
"O6 56 Sn a 


. J “ 
vu 
- 


nn ae 
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Gepr. Rüthe: 1836 — Tauffe utcivſth # 
1837 /Anton Wor itter 
1801) — Lenetfihel . . . . „181 j 
1811| — Kane 2. .118l von Runbralig .... gi 
1814 Johann Rettig . . . .1181 N ' 
1819 Anton Swatch . . .1182 Radonitz M. St. ſaaz. K— 
1822 Alois Schmid! 5 19 
Gepr. Räthe: 
Przibram k. Bergft. ber. K. 
1796 Johann Frieſte . . „lg 
Gepr. Bürgerm. 1801 Joſef Wammeffr . ., „IE 
1793 [Johann Schubert . . .179 ei a Fa a ; 
1796 Ignatz Wodicifa . . . .I1808 1820Gaid Denmel e .  ° 
1809 Andreas Hula . . . 1837| anal ee ne TE 
1839 Friedrich Mitfcherling . - re Be 


1843 Franz Tſchuſchner 









Gepr. Räthe: 
1793 Johaun Hlawa . . . .1179 Rakonitz T. Kreisitadt. 

„ Wenzel Ciemy . . . .1179 ; j 5 
1796 Anton Schubert . . . .|180 Gepr. Dürgermeifer: Bo - 
1798 Franz Brudner . . . „180 — al? 
1809 Anguſtin Wodiczfa . . 1838 1790 Karl Slach.. 
1835 Friedrich Mitſcherling. 1837 1794 Wenzel Weingarien 


1837 Anton Worilowſty Ritter 1818, Ignatz Engelthaler = w@ll 


bon Kındratis . . .'183911832[Xofef Bradily - .. we 


Digitized by Google 









Name 





Antrittss 


Gepr. Rüthe: 


Ignatz Engelthaler 
Johann Schreiber 


1790 





[23 








& zu 
e I * 
Eu + 32 
fe He} Se 
zelia Ss Name Fr 
20— 20 
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Rokitzan k. St. pilſ. Kr, 
Gepr. Bürgerm.: 


1793 Anton Scherks ‚181611790 Fabian Keller . . .[1800 

1804 Anton Bramberger . . .|181611800| Ferdinand Hejrowfiy . „1841 

Ne En . . „1821118411 ranz 2egler 41848 

1828 Franz Strjecha 1818 

1829 Mathias Klement . . . Gepr. Käthe: 

1842 Mathias Selaufchet 1848 1790 Johann Trjebitsfy .11819 

1845 Joſef Preifer „ |Sebaftian Tomand! . . »)1816 

1848) Franz Daper . 1816/ Wenzel Scherks .ı1833 
| 1819] Stanislans Nade .11839 
Maudnitz M. St. ral. K. 18383Franz Legler . „1841 

1841 ran Want . . .» 11847 
Gepr. Räthe: " ohann Firacjel . 

1801 Thomas Kobrtf „11817 ’ : 

Fr Binzenz — 1829 Rudig M. St. janz. Kreie. 

1834 Johann Roztocil . 4183 

1839 Rarl Saukup 0.0. +]18465 Gepr. Räthe: 

1845 Anton Sb o.....- 1801| Daniel Resa . . ‚11828 
| 1829] 3ojef Ifemann „1830 
Reichenau M. St. lönig. K. 1831! Anton Weniſch 11833 
1833) Florian Zippmann 

Gepr. Räthe: 

1801 Johann Müller 1810 Rumburg M. St. leit. K. 

1810 Alois Gou. 1814 — 

1814| Wenzel Winter ‚1824 Gepr. Räthe: 

1826 Johaun Rettig ‚11836111801 Michael Tritſchl ‚'1811 

1836 Frauz Hartmann .1183911812) Franz Paper . „11836 

18407 Wenzel Sperling 1837 | Franz Goll ; 
Reihenberg M. St. bunz. Saaz k. Kreisftadt. 

Kreis. 
Gepr. Bürgermeiſter: 
Gepr. Ditrgermeifter: 1789 Johann Herrmann 4817 

1792 Johann Trenkler. 1816 1817 Wenzel Kopfiwa . 1829 

1817| Anton Oppelt . 11823/11829] Sofef Hoffmann ‚1841 

1823| Hofer Müller .1182811841/Jojef Adam „1846 

1828| Johanır Lahır . 18321846 Franz Gelinet 

1832| Ehriftof Gindra Gepr. Räthe: 

Gepr. Räthe: 17891 Johann Lehner >. .11790 

„ I3ofef Saumer . . . .„ „179% 

1792, Johann Markowfly . ‚1804111790 Johann Ohner . ‚11792 
„ |teopold Nidhter 1181311792) Untou Prorol 1807 

1804; Anton Ludwig 81741807 Frauz Kofller . 4821 

1813| Anton Seibt .11824/11821) 3ofef Hoffmann „11829 

1818) Chriftof Gindra ‚18321118241 Yofef Komarel .j1832 

1324| Franz Appelt . 1827 Joſef Bradzky 





1832 Wenzel Macjas 


‚11832 
1830| Joſef Zitrmer . 





= 





Antritts 
Jahr 
Antritio⸗ 
Jahr 


1832 Leopold Emanuel Straadb .|1835 
1833) Wenzel Klenert . . . .|1842 
1841) Martin Schebor 

1843|] Alois Yorenz 


Sadöfa !. Kam. St. bid. 


Schüttenhofen t. &t. 


prach. 


Gepr. Räthe: 
1789 Wenzel Janda 


kreis. 1801| Auguft — 
1816/ Anton Wotruba rer 
Geht. Räthe: 18211 Menzel Sande . ... 
1801| Franz Mitſch 0. .1182411828/Iofef Wagner . .. . 
1825 Joſef St . . . . »1183911833 | Wenzel Klin . . .. 
1839 Fohann Fleilhmann . . 1847 Franz Gh . .» . . 


tr Ale Seeſtadtl M. St. ſaqz. K. 











Gepr. Ruthe: Gepr. Räthe: 
17951 Wenzel TobifH . . . .1815/11801 Hieronymus Kraus... » 
1815 Michael Donatin . . .118251811| Bartholomäus Koſtler 
1836) Johann Söb . . . .„ „(18431815 Franz Brandmager . . + 
18441 Iofef Fritih > > . + | 11817|Bernbard Weiß — 
1826 Wenzel Klenert . 
Schlan M. St. ral. Kr. 1833| Franz Petrowiiz...— 
1842) Anton Blyr . . » . . 
Gepr. Räthe: 
1801| Gottfried Zimmierr . . „11817 Sezemitz M. St. drud. 
18171 3ofef Müller . . „. . .[1821 
1821|®ottfried Zimmler . . .|1822 Gepr. Räthe: 
1823| Johann Kallina v. . then: 
fein . . 182811801) &manuel Wolf. . „ rw 
1833 Anton Wotruba . .1183811804 | 8arl Bohl . . » » . 
18441 Wenzel Shals . . . . 1821| Wenzel Dufit ü 
1826| Wenzel Kubelfa . 
Schlufenau M. St.leit. R. 11835/Ialob Ejermal . 
1841| Frauz Maſchat. 
Gepr. Räthe: 1848Joſef Pelikan . . — 
1801 Franz Maier » . 1411828 





1823| Ignatz Günter . . .[1845 Skutſch M. St. Krud. , 
1848 | Franz Renner .. 
Gepr. Räthe: 


Schönfeld k. St. prach. K. 
en 1801 Yohann Weinmayr .» 


Gepr. Räthe: 18151 ranz Benefhowfly . - 
it 817) erdinaud Milowetz 





1801 Alexander Schneider . el 18 26) Werzel Alois Schent 

1831| Franz Weicy . - . .1183311831|ofef Bent . »e-. 4 
1834 Fofef Nitsel .... .[188911839! Adalbert Swoboda or. 
1839| Fofef Blefihner . . . [18421840] Anton Kralert T 
1842| Anton Haid! . . . . - 1844| Joſef Kohant 

1848 Theodor Rioͤlanet 1847 Wenzel Hruſch 



















E38 Name Ei 
— 
Sobieslau M. St. bud. K. Tabor bk.Kreisſtadt. 
Gepr. Räthe: Gepr. Bürgermeiſter: 
1793 Anton Renner 41804 
1804| gaſpat Spiewat 4—J —————— 
1839| Adam Cjerny. .11848 1810 Martin Kopetzih "7 gig 
1813| Ignatz von Treeger . . .|1815 
Sobotfa M. St. bunz. K. 1816|Rafpar Walter .. 1845 
Gepr. Räthe: 1846/ Franz Joſef Duſchel 
en Johann Gemme: „1181: Gepr. Räthe: 
adislaus Benigni . .11816 
1816 i 1789| Johann von Schwandle „1812 
dohann Duſchet. or „ Anton Kaliwoda.. . ‚11796 
, 1796| Franz Philipowfiy . . .[1821 
Solnig M. St. lönig. Kr. 1812] Kafpar Walter . - ‚11816 
1821| Karl Mal . - . „11823 
Gepr. Räthe: 1823| Jofef Klaudy . „11824 
1823 Ignatz Schurda . .' .|1825 
1801| Karl Janda .1180311824 Franz Grünwad . . .1825 
1803 Franz Batner .1182811825|Xofef Bradily . . „11827 
1829| Jalob Cjermat ‚1834| „ |Seinrich Gelinet ‚11827 
1836 Frauz Goll 1837 1828 Mathias Adamelt . . . 41840 
1837| Joſef Kregeii . . .]1839| „ Anton Sofephi .» » . + mw 
1839 Ndalbert Wurm .1184311830| Beter Prodafla . . . 41839 
1844 Emanuel Zitta „1184411840 Adalbert Frauenfeld . . 
1845/Yofef Wa r .11845| „ Wenzel Haft . . . 
1848 Emanuel Zitta 1841| Anton Kühne . . - 
1847| Zofef Kohn . +» 
Staab M. St. pilf. Kr. 
Zaus I. Gränzft. Matt. Kr. 
Gepr. Räthe. 
Gepr. Birgermeifter : 
1801| Ferdinand Leberer .11812 7 . r 
1812 Thomas Santa .1182711789) Johann Beran 1817 
1827 Franz Scherer .11833/11817 re Roller 1824 
1833 Franz Gol . . .)183511825|Georg Jandera . . . .]1835 
1835| Mathias Niemetz ». . 1183611835] Anton Emil Syl . » «+ 
re rolop Stradhotinsky 11839 
anz Gpora . Gepr. Räthe: 
Strafonig M. St. prad). 1789] ofef Hollefeld .|1790 
Kreis. „. |3ofef Filher . . „|1821 
1821| Laurenz Konrady ‚1828 
Gepr. Räthe: 1827| Wenzel Hala . . . . .j1830 
1829| Gotthard Iandera . » „1841 
1801| Johann Herites 1818 1880 Manfuet Rampe . . . .[1834 
1813] Karl Frenzl .11848 


1820| Karl Balliardt, 
1839 Anton Petal 


118201835 | Johann Klatowfly 
.11835||1848]90 
.)1846|1848] rang Swatoſch 


ann Pirnerr . 








1829| Thomas Pehtl . . 
1839| Wenzel Wollanel . . . »11847 


1848| Johann Mayerhofer * 


Zrautenau Ef. Leibg. St. 
fönig. Kr. 


Zeinig Elbe NM. St. 
—* 






Gepr. Räthe: 


1801/ Karl Springer 
1802| Karl Wezinger 
1804 Ferdinand Pinta . 













1831 Thomas Stotty . ı Gepr. DBilrgerm.: | 
1835| Johann Steifhmann .)1839|11790| Jat. 2. .11795 
1839| Joſef Miltenberger 1895) Franz Keith  . » » 1802 
1802| Johann Bayer . . . 1804 
Teinitz M. St. Matt. Kr. 1804| Johann Konrad . . .  „|18085 
1805| Auguftin Mei Jach 1816 
Gepr. Räthe: 1816 I Boll . . 1839 
1801 Franz Hall 1839 Franz Piſtetzky 1847 





1814| Thomas Fautner . .» . 
1826 | Andreas Turfowiter 
1827| Wenzel Sanna 

1831) Thomas Lautner . 


Tepl M. St. pilf. Kreis. 
Gepr. Räthe: 


=. — 






1790 Leopold 
1792 —BR8 dger 
1818 Karl Lubich — 
1818| Wenzel Richter 

1842 Wenzel Shen . . . 
1848 Anton Schmid! . . . 













1801| Franz Ze X 
1816 3 1 Trebnitz M. St. leit. Kr. 
1832| franz Schranfa Gept. Räthe: 
Zeplig M. St. Ieit. Kr. 1801| Anton Schifnueer . . .I1806 





1806 Wenzel Ni 8* —— 
1810 Philipp 3 . 
1834| Wenzel eg. o. 6 
1840 Joſef Frimel U Sr 


Zurnau M. St. bunzl. Kr. 


Gepr. Räthe: 


1801| Yohann Werber . . - 
1814| Vinzenz le 

1818| Johann Regens urfty . e 
1823) Alois Hilgartuer . . . 
1843 Emanuel Ph . ... 


Zufhfau M. St. pilj. Kr. 
Gepr. Räthe: 
1801 |Johann Yen . » - 






Gepr. Räthe: 


1795| Johann Ri! . . 
1805| Franz Sommer . 
1813| Alois Sol . . 
1820| Johann Wolfram 
1826| Johann Lehnhard 
1829 Franz Nehodomm 


Tetfhen M. St. leit. Kr. 


Gepr. Räthe: 


1801| Franz Hoyer . 
1813| Johann Rudolph 
1817] Anton Tieße . 
1833 Anton Heber . 















Thein Moldau: M. St. 1804| Fofef Sand - . . . [1808 
bud. Kreis. 1808| Fofef Wolluy . . . . .|1816 


1796 Wenzel Nomwodworjiy . .|1823|1816| Peter Procafle » - - 
1824 Joſef Sie . 11827 18201 Thomas Duras . \ 





= 
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BE Name —33 Name ER 
— — 
Unhoſcht M. St. ral. Kr. 1814 Anton Mofer : . „1834 
„ I8ofef Schufter .11826 
Gepr. Räthe: 1834 Mathias Nemetz 1840 
44840 Kaſpar Bolland 1845 
1797 Joſef Stawil . 1804 Feige 
1804| Iofet Morawet 1846 Wenʒel Lautenſchlager 
9 
1511 Antou Todl Weſely M. St, bud. Kr. 
Wallern M. St. prach. K. Gepr. Rathe: 
Gepr. Räthe: Jakob Jaleſch. 1816 
— 1821 Anton Dwokal 1828 
1901 gen Dabie 1807/1894 Kar Radnitsty 11825 
1807 13ofef Kitty j 1011 1825 Ferdinand Kopera 1831 
1611 Philipp Neubauer .11822]| 831 Franz Woloun 1832 
1823 Vinzenz Dobroiwffy . ‚118271933 ka Kreufil "1836 
1828| Joſef Thürmer ‚118301939 Georg Mathias Fraut 1846 
1830| Johann Hammer . 118831948 Front Kubif Ö — 
1833 Karl Hellmer ‚11835 — 
1835 Ignatz Klaudis .11839 : 
1839 Euftady Hula . ger et St. 
Wegſtädtl DI. St. bunzl. A 
Kreis. — * 
ib 18011 Wenzel Köß . ‚1181 
Gepr. Räthe: 1816|Franz Reihe . ‚1821 
1796, Johann Meet. . ‚1806111821 Johann Rettig 1825 
1807 Johann Reiſich 1813|11826 Johann Yang . .11839 
1813 Anſelm Rubolf 1842 1839 Johann Hauſer 1841 
1842 Joſef Pelifau . 1842 Anton Kobler . 
Weipert . Bergft. elb. Kr. Willomitz M. St. ſaaz. K. 
Gepr. Räthe: Gepr. Räthe: 
1801| Franz Bayer . .1841|11801! Anton Römer 41814 
1842 Adalbert Schmitter 1848 1814 Anton Schönbad) .1829 
1848 | Franz Lorenz . 1830| Karl Flatt . ; 
Weißwaſſer M. St. bunz. ai” Fer St. prach. 
Gepr. Räthe : w 
1801) — Bubat. . ‚1805 Gepr. Rathe: 
1804 Anſelm Rudolf 18101801 Johann PBaufif 1804 
1811 Norbert Bielohlawel 18171804 Bernhard Frenzl . .11816 
1818 Ignatz Herrmann 1821 1818 Engelhardt Enz ‚1840 
1822 Franz Serforth 11828/11845 Joſef Koidin . ‚1847 
1828) Joſef Friebel 1848 Ignatz Leopold Korn 
Wellwarn k. St. ral. Kr. Wittingau M. St. bud. K. 
Gepr. Räthe: Gepr. Räthe: 
1792 Wenzel Zimmer „118141801 Joſef Treeger ‚11845 
„ IRarl Kobertich „ 11845) Wenzel Bregcha 1848 










Wodni an t. St. prach. R. 1803| Ferdinand Balaım . .j1839 
1841 Johann Wefely . 
Gepr. Räthe: 
1792| Johann Weber . „11818 j 
1819 a .. 2.2 1898 Gepr. Räte: 
7 riedri ittl Tr 
1827| Franz Dwo .. 1 
Bollin M. St. prach. Ar. 1828 a enzel — re |... 
’ 1830| Anton Ponz .. 41837 
Gepr. Rathe: 1845 Franz Bed . . 1847 
1801 Johann Dworjat . .11803)11848 | Franz Fortier . 
H. 

Juſtiziäre im Königreiche Böhmen. 
Amſchelberg im ber. Kr. Berfowig im rafoniger Kr, 
Juftiziäre ; Suftigiäre; : 
er — —— eorlıstllThomas Kobetfh - · aldi 
1827| Heinrich Schmidt \4g31]11817]30fef von ur .11821 
1831| Anton Piſetzky ‚\183a118?1 Jofef Riehane 11836 
1832! Franz Braun . .|1835 en Dt En “ on 

1836) Adalbert Marel 1844 Adalbert Miller .. . 
Arnau im bibf Kreis. Bezno im bunzlaner Kreis. 
Sufigiäre: Juftiziäre: 

1801| Johann Schmied .,1833 
18331 Wenzel Hartmann 1801| Anton Hübner .11805 
1805 | Franz Hoffmann... .11807 
Bechin im tabor. Kreis. 1807 ae 11835 
un, 1825| franz Peister . .11828 
Suftiziüre: 1828 Joſef Scheppel .11829 
1801 gran Fri tih . ‚18211829 Auguft Reißig 4 
1821) Anton Kenner . 
Bilin im leitmeriger Kr. 
Benatek im bunzl. Kreis, * 
Juftigiäre: Yuftiziäre: 
18361801 Ignatz Etterich .11828 


1801| Philipp Male 
1836! Rarl Male . 


1828| Anton Kral 








= 
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2a Name 58 
En 3” 
ai = 
Binsdorf im leitmer. Kr. Brjeznig im prachiner Fr. 
Iuftiziäre: Auftiztäre: 
1800 Binceny Koh 311801 goſef Niemek . . . . 11807 
1814| Yofef Seidl .|1817 ia nat 
1807| Alois Wodicjla . . . „11818 
1821 Franz Freyer . „11840 c 
1842| Joief Willomitser 1818) Franz Nomodworfiy . .1819 
; 1819| Beter KRorwiun . - . „1823 
5 1823 Franz Freiherr v. Eervelli |1835 
Biftrau im chrud. Kreis. 1835 Anton Gitiet . . . .11847 
Juſtiziure: 1848 | Franz Dolupil 
1801| Johann von Willarsburg .|1814 Buda im elbogner Kreis. 
1814 Joſef Goch . . . . +11815 
1815| Karl Julins Albadı . .|1816 Juftiziäre: 
1816) %ofef Turel . ‚1817 
1817 Anton Wicheteczka 1840 1808 Anton Zehner . . „. .11819 
1840 franz Mapfe . 1819] Daniel Rihterr . . . 1836 


1836| Johann Sanbner 


Biftris im Hattauer Kreis. 


Yufiziäre: 
18011 Johann Forſter . . 


1825| Wenzel Randa 
1840| Zohann Schüt 


Budin im rafoniger Kreis. 


1824 Yuftiziäre: 
1840 1801 Alois Reiter . . . „1807 
1807| Franz Koubel . 1*— 


Blatna im prachiuer Kreis. Bürgſtein im leitm. Kreis, 
Juſtiziäre: Juſtiziüre: 
1801 Franz Buller . .1824 : 
1824| Franz Wanief 1gagt801/Jofef Lichtner . . . .. .,1810 


1829| Franz Freiherr v. Cervelli 
1840 Franz Zeithammer 
1842 Ferdinand Fiſchlandel 


Brandeis im laufim. Kr, 


18401810] 30fef Dittrich . . . .1825 
1825 Ferdinand Milowes . .„|1845 
ö 1845 Friedrich Thiemann - 


Buſchtiehrad im ral. Kr. 


Juftiziäre: Juftiziäre: 

1801| Wenzel Nobiht . . .„ -j1808 
1803 Franz Nitter von Albert .|1808 2 — —— u ZZ 4 
1808| Johann Ekel 1 albert Bendel . . . » 
1824) Iohanıt Lehly yggı 1839] Iofef Seeland . . . „1842 
1841| franz Braun . 11847 1842/Auguft Günther . 
1eAT Heiarich Oimbger Chauſtnik im taborer Kr, 

Braunan im löniggr, Kr. Yuftigiäre: 


Yuftigiäre: 


1801/Anton Pippert . 
1808| Wenzel Shöffel ; 
1833 Alois Bench . 


1808| Anton Renner . » . „Sid 
‚118084814 Rarl Knauer . x . » „11828 
„11833111828 /Yolch Minier. - : . „11897 
1887 Gabriel Rieger 








2. 
55 Name Name 





Chieſch im eibogner Kreis, Chotieſchau im Pill: 








Juſtiziäre: Zufiziäre : 
1803 | Anton Zehner . . . .)181911801|Xobanı Roth » - - = 
1819 Wenzel Kotertt . . . »[1831111806)Kofef Sand . -» a 


1831| Karl Wydra 





18271 Yofef Herrmann a 












1806 | Chriftop Benda. . . .1839 
1839| Anton Milde ir al 


Chlumetz im budw. Kreis, 


Cheynow im taborer Kr.| [1837 |Mdaibert Praha - - 
1846 Anton Reichenbach 's% 
Juftiztäre: 
1809 im — 1% 2 Chottowin im tab. Kr 
1832) Bincenz Hofer. . . . „1834 . 
1845 — — 1846 Juſtiziare: 
1846 Franz R —— 1801 Franz Ritter von Scir 
1803 Franz ae — 
Chlumetz im beranner Kr. 1811 — — 
— 1817 Johann Kucera . - 
Sufiziare: 1819 |Rarı Mate . . . 
1803| Franz Ienmel . » . . .1180911823|franz Iandera . « 
1816 franz Pegel . . . . „181711824 Ignah Shurda . - . 
1817| Fofef Baſſa v. Scherersberg[1820|1825/ Fran; Grimald . „ „| 
1821|Heinrih Schmid! . . .1183211826|Anton Petal . . + .. „Pi 
te os an 0... .118351827|Sohann Kucra » .» . „Fe 
1837 Ka eihmamı . . .|18391839, Wilhelm Mitſcherliug . Ye 
1839] Wenzel Sufle . De 1847| Rudolf Myr  . . . Jr 
Chlumetz im bidſchow. K. Chotzen im chrud. F 
Juſtizidre: Yufligiäre : 
1801 Anton Konwicgzta . . 1803 1801 Anton Ri ter ta 
1803| Johaun Holy. .» » . .11806 1803| 9ofef goltmanın . - ir 
4 


1805 Johann Wiesner. . . 
1813) %ohann Kolfmanı . . 
1846 Wenzel Richan . 









Sufliziäre: Chrauftowig im dur El 
1804 Franz Schaller . . . „1811 —— 
isdii Sohaun Bölhl . . . .11820 Juſtiziͤre· 


1829 —5* Kafkla... 41835 1801 Daniel Zwierzjin „ 
1885 Joſef Heindl 1821 Franz Güllich -» Fon 
| h 1828) Joſef Herrmann 0. 
Chotieborz im cjasl. Kr. 18441 Joſef Werner . » . oc 
1846 /Jofef Herrmann . . :.+ Ab 


Juftiziäre ; 
4 Sen u 2.0. .]1805 Chudenitz im Hett. 
5| Johann Floöß . .1808 —— 
1808Alois Wiſchet. . . .!1813 Iuſtiziare: 
1818 Johann Guth . . . . .118171801/Iofef Wolfram . 9 
1817 er Apektauer + 11831 1803 Johann Albert . . . a 
1831 Karl Kalina } 1824 Franz Wellur ... number 
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- 1843 Joſef Petzla ... ; 


. 1814 — Meinert ‘. . 4i838 iſai chuei 
1834 Joſef Siegel 





Chzochau im leitmer. Kr. 
Zuftiziäre: ' | 


erbinand Ertel: . 
1809| Bincenz Schlegel - 
1824] Iofef Seid! Ka ET 


Diettenig im bunzl. Kr. 
— | 


Gerhonig im prachiner Kr. 


Yuftiziäre: | 
1801/Brolop Stiafy . - .. 
1807 Joſef Tolftein. - . . .» 
1822| Franz Waniel . —* 
1831 Frauz Zeithammer . . 











1842 Joſef Verwolf. 






Gjernofet im leimer, Kr.|. 


Juftiziäre: 
1804 Ferdinand Ertl. . . ; 
1807 Franz Reiffig  : . - 





erdinand ya 
arl —— — 










isas Johann Cjiermakt. .aussa isas Johann Czech 
Dimotur im bibfchom. Kr. 
7 MR Sufigiäre: 
:|180411801 Wenzel Megtity . 


.1180811802| Karl Schneider... . 
11816 1832 Jofann Schantal 






Czernowitz im taborer Kr. 
Juſtiziire: 
1801 Karl Scholz 
1804 Karl Wolf 
1808 Johann Leifchner . 
1816 Johann Swieceny 
1828 Vincenz Schembera . 
1834| Bincenz Hofer 








Dirna im budweiſer Kr. 






1839| Johann Tolftein . BR ; Juſtiziure: 
Czimelitz im prachiner Kre 1805 Andreas Schmid. 
Juftiziäre: 1806 | Anton Renner 






1829 Mathias Majcat 
Dlaſchkowitz im leitm, Kr. 
Juftiziäre: 


.11833|11801 Johann oe 
1840 1809 Franz Kaubel . 


Dobrawik im bunzl. Kr. 






1805, Adalbert Tofftein . 

1809 Johann Schmiedl  .. . 
1811 Ignatz Wopdiczka . > —* 
1824 Wenzel Schafranet — 
1826 Franz Waniet 
1830 Franz Straffer ', 

1833 Franz Freiher von Gere 
1840 Yeopold Berwolf . 












Gzijfowig im Teitmer. fr. 








Yuftigiäre: Suftigiäre: 
1801 Joſef Meinerth 1819 1800 Johann FritſchisSio 
1819 Franz Iennel . . 1182411819 ir ii endel „ . .„ ..|1822 
1825 Fenzel Flanderfa . ‚18291822! Wenzel Kepir . . , „11828 
1829| Franz Stradal . . ;. „18401828 Menzet Müller .. . .. „1834 
1840 Joſef Siegel 1... | 1833) Johann Schramef 


E 


WOOQIE 


= 
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Name 


Jahr 


| Antritts⸗ 





Dobritſchan im faaz. Kr. 
Juftiziäre: 

Johann Herrmann 

franz Hain 

‚Adam Gareis . 


Dobrifch im berammer Kr. 








Auftiztäre: 
1801| Ignatz Wodiczla | 
1808| Johann Nucera . 


1841 Wenzel Schmied . 


Dora im bunzlauer Kreis. 
Juſtiziäre: 
1801 


1802 
1808 


Joſef Klaudi 
Krauz Degmek 
Lulas Schellinger 


Doxan im leitmeritzer Kr. 
Juſtiziäre: 


1801 
1806 
1810 
1814 
1842 


Johan Bielohradity . 
Anton Hafenöhrl 
Johann Körber 
Aloıs Reiter 

Kranz Wifinger 


Drahenig im pradin. Kr. 
Juftiziäre: 

1801 

1827 

1830 

1840 

1843 


Fofef Niemep . 
Franz Waniet 
Kranz Straffer 
Joſef Berwolf . 
Johann Petzka 


Drhowl im prachin. Kreis. 
Suftiziäre: 
1801 


1827 
1842 


Franz Bulle . 
franz Zeithammer 
Joſef Berwolf . 
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ns 1 Be. 
| Drum im leitmeriger Mr. 

Yuftiziäre ; 
‚1R01 Anton Hafendhrl . 41684 

1313 1810Johann Thum . . „1183 

183911834] Tobias Mar. od R 
| Duppau im efbogner Mr, 
| YJuftiziäre: 

1801 Anton Neuerer . 0. 44663 
11803] Johann Hähnl . ‚Jim 

18081809 Iofef Schmwent . -113H 

18411816) Franz Konrad. . , [1831 
(1831| Ignag Nittner . Ita 
Johann Rohr . 

Dur im leitmeriger Kreis. 
Juftiziäre ; 
1802 1801 Alois John r 441621 
1808 1821 Franz MRöfiler . ... 41650 
1830 Johann Galle . 1835 
1535 Franz Witlagil . . 
Eger im elbogner Kreis. 
Suftgziäre: 
-11806/11809| Andreas Puttzl v. Burgthatl se 
-]1810/1809/ Dewald Fran . . . , 
1814 
As Eiſenberg im faazer Kreis: 
I Yuftiziäre: 
‚1804| Anton Frank .11823 
1823 Franz Petrowitz 1836 
1836) Eduard Hoffmann . 
| 

1827] Eliſchau im pradhiner Sr. 

1830 
| Me 

1840 Juftiziäre : 

1843] 1801 Auguftin Rujidta . . „Iists 
‚1816| Franz Dlofer . ... „11835 
1835| Daniel Benoni ze 

Eltfhowig im prad. Mr. 
| F 
1827. Juftiztäre: 
1842 1801 Johann Dmworjaf. . 1803 
1808 Engelhard Enz 4u06 
1806 Anton Koch 1808 
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1809| Bernard Frenzle . . . ./182811808|/ Anton Neuerer . . » „11821 

1828| franz Nowal. . . - „183911821 Franz Oswald . . . „1822 

1839 |Shriftof Benda . . . .)18451822/Sottfried Bäume . . .1326 

1845| Anton Budeſchinſty . . «| 1826| Franz Taihet . . . .|1828 
| 1828) Andreas Ritter v. Haffen— 

Enzjowan im leitmer. Kr.| brödbl . . » ».. . „1830 

ua 1830| Franz Konrad . . . .[1831 

Juftiziäre : 1831 ind Mahnert . . .)1833 

1801) Franz Friedrich -11816)11838 Anton Hoffmann . . „1834 


1816) %ofef von Scherersberg 11817111834 Ferdinand Hamann . .1839 


18171 Franz Ienmel . .» » » .118391839 Johann Sandner . . .) 
1839 Karl Fleifhmann . . .11840 | 
1840| Johann Finhard . . .|1842) Ginonitz rakonitzer Kreis, 


Dir 4 .. 
1842) Dlorig Jennel | Quftigiäre: 
1802! Joſef Pri . . » . +11808 
| 1808 Johann Teppifh . . - -11845 


| 


Falkenau im elbogner Kr. 























Juſtizidre: 1846 Anton Hauptmann .141B847 
1801 Franz Fritſch... » 1808111847 Auguſt Scollar . 
1808 Franz Meitl . » . . »i1814 j mn 
1814 Ignatz Bl .. | Giſtebnitz im taborer Kr. 
Frauenberg im budw Kr.‘ Sufliziäre ; 
| Juſliziare: 1801 Franz Jenuel...41811 
Juſtiziare: 411811 Franz Bell . » . . 1816 
1801 Auguſtin Weiely . . . 5180411816, Anton Kral . . . . „1827 
1504 Anton Slaf . » - » »1183311827 franz Braun. . - . .|1832 
1833) Johann Fanta . . . „184711832! Wenzel Fleiſchmann . . .|1837 
18471 Wenzel Robrerr . » » » 1837) Wilhelm Miticherliug . 
Friedland im bunzl. fir Gitkau im czasfauer Kr. 
Juſtiziäre: | Yuftiziäre: 
1801| Jofef Klinger . . . . 18021808 Rarl Wenzelides . . . +-11827 
1802| Yofer Fritih . . . . "118281827 Iohann Cegfa . . . .|1829 
1828| Karl Uchatzy . . . 1183411820 Wenzel Ki . . . .1834 
1837| Joſef Kueih - - . . +1183911834 Johann Holluba . .| 
1839| Franz Schloffer . . . „(1842| — | 
1842| Julius Fit - . . . | | Gradlig im löniggr. Kr. ! 
Gabel im bunzlaner Kreis, | Sufiztäre: 
1801 Ignatz Stteniczla . . .1808 
Yuftiziäre : 11808|Yofef Schindler . . . „1814 
1801| Franz; Hoffmann . » . » (ga71814 Wenzel Koptiwa A: 1519 
1837| Stan; Hradish 11819 Johann Nawratii „. „ .|1839 
— z Hradiotij 1839 Wenzel Machaezlka 
Gieshübel im elbogner K. Graßlitz im elbogner Kr. 
Juſtiziäre: Juſtiziäre: 
1801| Joſef Smwofetinfy . . 18021801 Ignatz St! . . . . 41804 
1802| Anton Hähnel . . . .|180811804 Franz Meitl . . . . „1814 
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1814 Ignatz Loößlt...418480 Hainbpach im leitmer, #; 
1843 Karl Mh .- .» .. - 
Juftiziäre : 
Gragen im budweiſer Kr. ‚a0 Anton Siehe ee 
— 1802 Anton Kland .. 41808 
Juftiziäre: 1808! Johann Matzlk .11815 
1801 Joſef Spazierer 1814 1815 Anton Shiha . . 1820 
1814 franz Wrucda . ‚182211820. Joſef Pen . . 2». ‚11848 
1822| Hloie Zelezny .. 118391833 Anton Maflel . . . » E 
1839| Iojef garcih. - - 11842 
1842! Friedrich; Eerndorf . Hartenberg im elbog. 
Groß⸗Skal im bunzl. Kr. Auftigiäre : “ 
in. 1802 Wenzel Tobifh . . - - is14 
SAH: 1814| Johann Pecher . .,,11825 
1803 Johaun Hubatius 1810ſ1828 Ignatz Loßl 
1810 Anton Necajet .|1823 
1823| Rudolf Meyer Hayd im piliner Kreis, 
Großzdiekau im prach. KR. Auftiziäre : = 
— 1802, Anton Franz . 41827 
—————— 1827 Joſef Wanſta...41842 
1801 Johann Dworjak 1804 7842 Franz Rofam . . . 
1804, Martin Taufd) 1806 
1806| Engelhard Enz } „1819 Heiligenfreuz im Hatt. R. 
1819] Anton Wotrunba .» „11820 
1820| Anton Tonner ‚11840 Inftiziäre : 
1840| Anton Smrezfa 18471801 Army Bi te — 
1805| 3ohann Mo — — 
Grünberg im klatt. Kr. 1808! Iofef Tieß 
AJuftiziäre: 1814 Brang Bein, > 
1801| 3ohann Barmonig . . .I1810118291olef Anton Groß . 
1810| Keter Korwin. . . . „1816 ea 5 nıben ! 
1816 Franz Stanlowffy i a ger 
1832| Cduard Hartmann 11833 : * 
1833 Thabbäug Rubritine . [1839 DESSHEIDEIEL UN 
1839| Leopold Miechura ‚1845 — 
1845 Ludwig Urban Zuftizläre : 
1801| Ignag SHenigfa . 
Grulich im königg. Kreis, 1805| Franz Zinsmeiſter , 
Juftigiäre: 1808| Johann Pamb ; 
— 1820| Johann Schmidt of 
1801| Bernard Dupau . . 41808 1833 Wenzel Hartmann . „ «E 
1808|Yofef Ugka . . 1809 1841 Joſef RAütlawa . . 
1809| Johann Heinrich Swan; 181 
1814 Franz Milttner i 1819 Hohenfurth im HR F 
1819| Wenzel Schenk .)1822 Juftisiäre : 
1822 Frauz lem s ‚11825 » 
1826 Franz Kiftebty s ‚|182 1806| franz Proſchko Br 
1828| Franz WBiestot 1830 Jofef Bollat . . . u 
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Horajdiomiß im prad. K 














SJuftiziäre : 
1801) Johann Eudanet .11820 
1820 Karl Frenzi 1831 
1831/ Peter Kormwin . .11832 
1832|) Wenzel Rıldan .11845 
1845| Dantel Benoni , . 
Hoftig im prachin. Kreis. 
Suftiziäre: 
1801) Johann Dworzak „11804 
1804| Ferdinand Ballaun . .ı1831 
1831 Johann Potoruy . 11842 
1842 / Anton Budelhinfiy . 
Senifau (Goltſch) im 
cjasl. Kr. 
Juſtiziüre: 
1804 Johann Melhardt .11806| 
1806| Johaun Menfonter ‚1815 
1815| Franz Delavos . [1819 
1820| Joſef Halamafel 11821) 
1821| Joſef Kohnhauſer .1832 
1832 Johann Machacjel .1840 
1840! Karl Kalina 
Kammnik,-Böhm., im leit. K. 
Juſtiziäre: 
1809 Rhilipp Kunz . ‚11827 
1823| Iguatz Hohlfeld 1831 
1831|Rarl Hamwelta . ‚11848! 
1848| Johaun Schütz . . 
Kauth im Hattauer Kreis. 
Yuftiziäre: 


1801| franz Dallen . 
1827| Anton Regenspurfty 
1837 Franz Brjgina . . . .| 


Kladran im piliner Kreis, 


Juftiziäre: 


1801| Johann Roth . . . 
1808| Jofef Haus . ... 


‚11827111839 
.11837]| 


11806111832] Aloie Schubert 
.|1827|1839 Ignatz Tomicet 








1827 Joſef Sr . +» .» » .|1837 
1837 Wenzel Hala 2. „1889 
1839! Johann Neubauer 
Klöfterle im faazer Kreis, 
Yuftiziäre: 
1801|fibor Fran . . -» 1803 
1803 Johann Binzent . .11815 
1815| Wenzel Klinger ‚11817 
1817) Anton Köftler. . . ‚1822 
1822] Anton Regenspurfky .11827 
1827| Wenzel Schmidt . .ı1844 
1844| Adam Gareig . . 
Königfaal im ber. Kreis. 
AYuftiziäre: 
1801| Ritter von Albed ‚1803 
1803 Johann Dwotal . .,1804 
1804| Matiegla - . . . . „(1822 
1822| Ignag Träger .|1827 
153° Prokop Feyhertag 1833 
1833| Jakob Daublebityv. Sterned 1837 
11837 | Ferdinand Damid j 
Königsberg im elbog. 8. 
Yuftiztäre : 
18011 Yohanı Mühlwenzl . . „1824 
1824 Mathias Schäf . „1840 
1840 | Florian Forenz 
Königswarth im elbg. 8. 
Yuftiziäre : 
1801 Lorenz Schaffer 1813 
1413 Georg Adler . . ‚1830 
1830| Johann Schufter . ‚1839 
Joſef Zilmund | 
Kollin im faurim, Kreis, 
Auftiziäre ; 
1801 Joſef Edel . ‚11832 
‚1839 
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Konopifcht im ber. Kr. frumau im budweijer Kr. 


Yuftiziäre : Juftiziäre: 
1801|Adalbert SIadecel . ranz Wagl . . » . „1813 
1803| Ndalbert Trent . ranz Eofna. . . . .j1828 
1814| Jakob Kafla . . ohann von Sterrued . .|183 


1819| Vinzenz; Wüntfche 
KopidIno im bidſch. Kr. 


Juftiziäre : 


1802] Yofef zer 
1806 Ferdinand Laufberger 


ranz Zimmer . » ». . „11839 
ohann Nowy. . » „ „1845 
ran; Jäger . ». » . „1847 
obann fauna . . » . 


Krjig im rafoniter Kr. 


Yuftiziäre: 


1804| Ignat Engelthaler . . .i1812 
1812| Anton FKühlandi . .„ .„I1843 
1843| Karl Friedrich Polorny . 


"Aumburg im bidſch. Kr. 


1801| Fohann Polatihet . . .„I1810 
ranz Srufha . . . „18% 
ran; Kutihera . „. . „1834 
1834 |Yudwig Kodydet . . . 1845 
18451 Alois Hoffmann . » . » 


Kornhaus imraloniter Kr. 


AYuftiziäre: 
1801) Hieronymus Gallina 
1812) Johann Herrmann 
Koſchatek im bunzlauer Kr. 


Zuftiziäre: 
1801] Anton Hübner . » 
1804 Franz Streder . 
1809| Melchior Friedrich) 
1829| Auguft Honz 


Lämberg im bunzlauer Kr 


Yuftiziäre: 

1801 Joſef Klinger . . . .„ .;1808 
1803 Anton Bige . . . . „1811 
tanz Schioſſer . . . „[1839 
1839) Julius Art . . . „1842 
1842|Rarl Saaker . —— — 


Landskron im chrud. Kr. 


Juftiztäre: 

11846111801 | franz Reihel. » „. . ./1809 
1809|%ofef Schupler . . „ „1811 
1811| Anton Schmidt . . „ „1819 
ranz Reichel. . . .„ „1830 
ohanu Gläfer . . „. „1839 
1839| Joſef Schloffare . . . 


Kofhumberg im hrud. Kr. 


Juftiziäre: 
1801| franz Benedetti . 
1809 Franz Emettler . . » 
1811 Joſef Uyla . . 2... 
1814 Franz Delavos . . 
1815) Franz Benefchofsty . 
1828| Fofef Herrmann . 
1843) Joſef Werner . 


Kosmanos im bunzl. Kr. 


Juſtiziäre: 

Kart: Hübner — 

riſtian Krombholz a 
2816 Johann Beeitenberger Landftein im tab. Kr. 

dalbert Bendel . . . - ER 
1822|Iofef Rehfhub . . . -|1829 Sußtizläre: 
1829 Wenzel Ludwig . . . .1184711808| Adalbert Poftct . . . „1822 
1848 Auguft Reifig i lisse Johann Watte . . „ „118% 
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Jakob Koffa . . » . „183711828 Jofef Uhlij.. 41829 
Franz dadıy . . » . „18411829 Johann Kowanda 1830 
Johann Shit . . . » 1830| &m. Doftrafhil . . . » 
Leitomifchl ım chrud. Kr. Liſchtian im faazer Kreis, 
Sufttziäre: | Zuftigiäre: 
{ 220. ,4804 . 5 
I Re 18111808 Anton Brjezowsty . . .|1805 
— 1805 Joſef Hauner. .41810 
Franz Hnizdo..418151810 M — 1816 
Joſef Dolanely . 1821| nton Proro a SB | I 
ot. 341816Franʒz Hain : ‚1821 
Kranz Kallmünzer . . „1833 8* 
Johann Kozat. . . 41841 1831 Kranz Richter . . 1855 
Franz Braun . . . . „1847 1835| Johann Bienert 
Heinrich Gmöger . . . Lobofig im leitmeriter Kr. 
Libich ——— Kr. Juſtiziare: 
Juſtiziare: 1801 Joſef Prinz 1802 
grau; Payer 418131802 Joſei Richter . 1837 
Joſef Häßler * .118441837 Joſef Siegel . 
Vincenz Bode . .. . 1847|) 
Franz Häflerr . . . » . Lomnitz im bidſchower Kr. 


Libohowiß feitmeriger Kr. Jufttziäre; 











Juftiziäre : 1801 Karl Schneider . . . „1805 
IE 1805 Johann Schmidt . 41811 
ae de Koubel . 1811 Joſef Kraus . . . . .[1815 
a ak 1815| Ignatz Schlechta. . . „1883 
Eiebiegig * prach. Kr. 180883 Johann Pirazel ; 
Juſtiziäre: | | ech 
1801 |Yohann Korniger. . . .|1804 Luditz im elbogner Kreis. 
1804 Franz Epazierer . . . „1805 TREE 
1805 Anton Friedl . .» . . „1825 Juſtiziare: 
1825 Johann Wlget . . . .|18391801|Bauf Klinger . 11803 
1839| Iohann Wanigzget . . .)184111808]Fofef Bittermann . .|1808 
1841) Karl Hartmann v. Harten: 1808 Fran; Dampl . . . 11823 
ah > ee . 118231 30fef Deinz i ‚1824 
118241 Wenzel Kokert. 11830 
Licbshaufen im leit. Kr. 1830| Rarl Bede , . ‚11832 
ICE FIR 1832/Norbert Holley „11841 
Juſtiziare: 1842 Johaun Sandner 
1801 Ignatz Eiterih . . . 41827 | 
1827 Anton Aral . . . . „1847 Lukawitz im klattauer Kr. 
1847! Karl Et . : 2». | = 
| Auftiziäre: 
Liſſa im bunzlaner Kreis. 
ran e 1802! Anton Mauer 11808 
Juftiziäre : 1803| Alois Echiffner 11804 
1801, Menzel Braihil . . „ „182511804 Anton Cdipp. . » ‚11806 
1825| Stanislaus Bill . . .'18281806/ Anton Schiffer 41614 
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1814 Anton Maurer 
1819 Ignatz Laurenz Dietze von 
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Radiegfau im taborer Kr. 








Freuenfeld 1847 Juftiziäre: 
1847| Yalob Yaufota 
——— len Jeſchle 1805 
aſchau im is. 1805 Franz Ienudl . . .»- - 1810 
la Sn 1810 Veopold ermat . . . „1817 
Juftiziäre: 1817 Friedrich Ant. Mitſcherling 
1801/Paul Klinger . 1803 Raffobern i ub. Krei 
1803 eg .|1808) Hoberg im dir .. 
1808 Anton Schicha .11812) uftniäre: 
1812 Iofef Baffa 1815 Sulz 
1815) Joſef Reuß 1824 1809 Franz Delavos.. 
1824 Karl Poren 1825 
1825 Franz —— 1827 Neudek im elbogner Kreis. 
1827 Ignatz Nittner 1840 * 
1840 Anton Rudolf Zloch Suftiziäre: 
a; j ofef Emwojetiny . - 1802 
Melnik im bunzlauer Kreis. a vn Sähnel I 1808 
4 1803| Caspar Groß . r 180% 
Juftiztäre: 1804 Johann Hähnel 1809 
1803| Dominit Wolf . „\ig2g1i1809| Anton Neuerer .. 
j , 281815 Johann Pecher 1819 
1828 Stanislaus Bilek 1842 35 
* 1819 Joſef Bäumel .  .;1835 
1842 Johanı Widimsty . 1835! 3ofef Sabe - . . - 
Mnifgek im berauner Kr. Neuhaus im taborer Kreis. 
Juftiziäre: Juftiziäre: 
1803| Anton Ramiſch „1824 1801) Wenzel Rohr . . .|1806 
1824 Anton Bonz 18311806 Adalbert Poftelt . .11837 
1831! Joſef Kallus 1837, Wenzel Bartunek 
Moldauthein im bud Fr. Neufhloß im ſaazer Kreis. 
Yuftiziäre: ——— 
sog Franz Fritih . . . . .)1822 
1801 Johann Weber . . . „1819899 Franz Richter 1848 
1819 Franz Nowodworsky .'1823 1848 Antoun Yanptmann . - 
1823 Joſef Bollinger . . .„ .|1825 ee j 
1825/ Anton Reunerr . . „11847 Neuſchloß im leitın. Kreis. 
1847 Wilhelm Miticherling Zuftiziäre: 
Nachod im königgr. Kreis, 1802, Anton Götlich 1831 
1831 Joſef Wilde 
Juſtiziäre: — 
m Neuftadt ad. M. i lönig. K. 
1601 Johann Kaſpar .11815 — 
1515 Karl Roreitner .11824 —5——— 
1824 Wenzel Winter 1801 Joſef Rörich 1806 
1806 Anton Red) .|1808 


1 
I 
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1829 Karl Eiflar; . - 
1543| Joſef Necdhansty . 


Niemes im bunzlauer Kr. 


Juſtiziäre: 


1801 Joſef Klein 
1419 Adalbert Tren? 
1834 Anton Hoffmann 


DOberrerefwe im tab. Ar. 


Yuftiziäre: 


1801 Johann Wagte 
1808 Karl Kuauer . 
1825 Franz Stiasmy . 
1827 Joſef Kratochwile 
1829 Jalob Minier .. 
1846 Theodor Praſchak 


Opotſchno im königgr. Kr. 


184 


1819 
18344 


1808 
1825 
-11827 
.11829 
1846 


Juſtiziäre: 
1801 Johann Oppelt 4808 
1803 Joſef Bayerle 1828 
1823 Joſef Balthaſar 
Oſſegg im leitmeritzer Kr. 
Juſliziäre: 
1801 Fe Löſer .1812 
1812 Fraunz Anton Sommer . ‚1182 
1825 Anton — .11832 
1832! ‚Ferdinand € Ener .11842 
1842| Johann Cermat 
Pardubitz im chrud. Kreis, 
Juſtiziäre: 
1801 — Benedetti . .[1822 
1822| Joſef Matiejfa 18 
1846 Franz Milienberger , 
Patzau im tab. Kreis. 
Yufliziäre: 
1801) Johann Kutichera .)1808 
.11818 


110 Singen Richter 


1819Vinzenz Schembera j 





= —3 
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1837 Franz Sedladel .|1845 
1845 Bingen; Schembera . . » 
Petersburg im fang. Ar. 
Juſtiziäre: 
1801 Peter Klinger . ‚1803 
1808 | Rajetan Hanffa .11819 
1819 Granz Knaufchuerr . „11847 
18471 Alfred Schönbach -. 
Petſchau im elbogner Kr. 
Anftiziäre : 
1801! Franz Patelt . .11808 
1808| Kranz Hartl . . .!1815 
1816 Derngard Mahner „11841 
1841 | Anton Eiener . . » . 
Petſchkau im cjasl. Kr. 
Auftiziäre : 
1801 Emannel Dawid . . „11802 
1802| Marmiltan Schenk . +11808 
1808 Joſef Edl - . : x. .11810 
1810| Foyann Balud . . ». .11819 
1820 Johann Rochel . . 1821 
1821 Franz Ranprif 1827 
1827 Wenzel Cjegbek 1831 
1831 Alois Echubert 1833 


1833 Emanuel Mitſch MN 
1841 Übdalbert Swoboda — 
Plan im pilſner Kreis. 
Juſtiziäre: 
1801 Chriſtof Müller . 
1827 Franz Felbinger . 
Plaß im pilfner Kreis, 
Auftiziäre: 
1801 Johann Edler v. vn 
1839 Jakob Schuſter . . 
1845 Anton Wertich 
Ploſchkowitz im leit. Kr. 
Juſtiziäre: 
1802 Alois Waſſermann 


1827 


1844 


1814 
1837 1814 Vinzenz Emanuel Schlegel!1827 


sd by God gle 






Name 


a 
=; 
1827) Johann Thum 
1836| Franz Stradal 
Poderjam im faazer Kr, 
Juſtiziare: 


1801 Paul Klinaner Per 
1804| Bernard iß nr 





1815| Michael Wohirab 182 
1828| Karl Eternberger 183 
1836| Adam Garreid 
Podiebrad im bivich. fr. 
Juftiziäre: 
1801 Alois Fatih -» ». . . .1181 
1810 Georg Shöppl . . 182 
1824 Johann Ed . . . » 
1841!Rarl Bergmann . 
Polna im cjaslauer Kr. 
Juftiziäre : 
1801) Thaddäus Urban . 180 
1805 Ritter von Kaſſowitz 
1808| Karl Wenzelides . s 
1811) Thaddäus Urban .'181 
1819; Johann Czegla 182 
1*829 Wenzel Kurich 183 
1837j Andreas Yorenz . 184 
1842 Karl Marauichef . 
Pomeifl im ſaazer Kreis. 
QSuftiziäre : 
1801 Hruby Nitter vn. —— 
heim 
1803 Caſpar Koriit iso 
1805 Franz Kaubeke. 18 
1809 Daniel Resta . . 182 
1829 Franz Knauſchner 1834 
1834 Johann Gjegfa 184 
1840| Franz Knanſchner 
Poftelberg im jagz. Kr. 
Inftiziäre : 
1801| Alois Seife r 183 
1833 Franz Richter . . 





1801’ Wenzel zei Cjerny — — ga 
1824 Kranz Friedl 2 


1801 Georg Schndarf . . 


1821 
1847 


Pürglig im raf. sr. 
Iuftiziäre : 


“ 
3 


äbelph — 


Radnitz im pilfner Kreis, 


Suftigiärer = 
1801 Franz Kreitl . » » . YIisoR 
1808 dinand ‚ “MB 
1827 Johann Gich. . » = „Si 
1834) Jofef Hartmaun . + za 
1837| Anton Schneider. . . . 

Raudnig im ralonitzer Mr. 

Iufigläre: | 
1801 riedrich 182 
1320 8 


1836 


1839), Karl Fleischmann 


an » 
ranz Beil . .. 
tanz Seunel . . . 


Reichenau im lönigr. 8 
Jufigiäre:  ONEW 


1801| Johann Röhrih . . j183 
1815| Johann Word . , ». 183 
18571 Anton Koral . 2 2 5 hans 


1801 
1803 


1816| Anton Ludwig . =», 
1836| Johann Hrabal . . 


Suftiztäre : 
1801! Daniel Imierfina . 
1821| franz Güllich . » 


1828) Joſef Herrmann  .! 


Reichenberg im bunzl, K 
Suftiziäre : 


ranz Klin 
ofef Marfonfty 






Nienburg im chrud. Kr, 
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1828| Franz Pfeiffer 


1835 
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Rokitnit im königgr. Kr. 18351 Yofef Manſchinger .. iso 
| 1840| Etanislaus Bilel .11843 
Auftiziäre | 1843| Johann Widimfty i 
1801 \ Anton Stawil . 1808 > ' 7 | 
1808 Johann Müller IE Sazawa im faurjim. Kr.) 
1814 Johann Worel .,1823]| ag; 
1823| Alois Schent .\18261| Suftzläre: 
1826 Johann Worel 1801 Joſef Edel. .41808 
LS J 
il 1608 Menzel Flanderka . +'1810 
Roſenberg im budw. fir. 1810! Rohann Oppelt 1816 
ß | x * 
1816 Wenzel Härdtl . 1819 
Iuftiziäre : 1819 Karl Glaubrecht . 1823 
— G 24 2% 
1804 Franz Spazierer . 1814 In23| torenz Zeibler . 1832 
Fa an I1899111832 Wenzel Kopp . ‚1836 
1814 Franz Pruda . ‚1822| 836 Adalbert Prucha 
1822 Franz Zelezny 1842|" r ) : 
1842| Wenzel Y 2 ./18 = — 
1846 ee ! ii Schluckenau im feitm. K. 
Nothenhans im janz. Ar. Juftizläre ; 
1801 | Anton Sieber x: 13810 
Yuftiziäre : 1819 Jobann Früh . .\1822 
1801| goſef Rohler .. isos822 Johann Röpler 1029 
1806| Xoief Menzl Rz 1820| Johann Frith . .1843 
1815 Michael Fiſcher 18421843 Ignatz Nowak 
1842 Wendelin $ FRE oo. 
a Schrittens im cjasl. Kr. 
Roimital im pradin, Kr, Yuftigiäre : 
Juſtiziäre: 1803] Vinzenz Ninagel . ‚1804 
ana SCH ar) 1804) Daniel Kjermat 1821 
1801 Jo W 181: rs Ben e 
TS mn 1818 1821| Vhilipp Kominet .1842 
1818 Franz Freiherr v. Cervelli is42 Theodor Praſchat 
Rumburg im leitmer. Kr. Schwatz im leitmer. Kr. 
Juſtiziäre: | Juſtiziarr: 
1802 Franz Mildner 1803 1804| Iynab Eterich oo 
1803| Binzenz Schmied ‚I1saglj1321 Johan Rauch „1836 
1839 Ludwig Denkſtein 1840 1830 eintou Kral ‚1846 
1840 Peter Bolorny , ‚1846| Wenzel Arlet 
' Hepin im bunzlauer Kr. Schwarzfofteleg im kaut. 
| Kreis. 
— 
Juſtiziäre: es 
„ne 1801Johann Gerſchabek ‚11808 
1801 Johann Albredt . ‚180411808 | Franz Rocjet 1821 
1804 Dominik Wolf 1810 1821Franz Matzuer 41834 
1810 Johann Hlocjef ; ‚11820, 1834 Pudwig Denkftein [1839 
1820 Johann Friedrich is28 1840 Adalbert Tamcle . ‚11845 





1845] Jofef Erbau 





Name 


Antritts: 
Jahr 





Semil im bunzlauer Kr. 


Zuſtiziäre: 
1801 Johann Hubatius 
1808 Anton Necaset 
1824] Wenzel Machek 


Slabetz im rat. Kr, 


Juſtiziäre: 


1801 Anton Fiſchkandel 
1842 Karl Friedrich Pokoruy 


Smetfhna im ral. Kr. 


Yuftiziäre : 


1801! Johann Rlaudy 
1809! Joſef Meder a ab 
1817 Johann Ocdhienbauerr . . 
1830 Carl Miltner . ur 


Stiechowitz in pradisn. K. 


Suftiziäre : 


1801| Karl Suchane! 
1804) Johann Herites 
1806 Auguſt Rujieèta 
1813 Johann Ped 
1825 Franz Sucanef 
1829 Adalbert Toditein 
1839 Franz Brunhofer 
— Richter 





Smirig im füniggr, Kr. 


Auftiziäre: 
1801 Anton Peisker 
1808 Joſef Wolf. . . . . 
1809 Joſef Ritter von Nibed 
1840| Karl Biederman . 
1547) Heinrich Fürbos . 
1848 Guſtav Arie . . 


Stiefna im pradiner Kr. 


Auftiziäre: 


1801 Franz Buller . 
1827 Franz Zeithammer 
1842 Anton Tonner 


‚11808 1801 Karl Sudan . . . 
.18241808 Joſef Toditenm . . . 


1842 


1809 


1804 1801 Johann Hubatius 
1866 1810 Auton Necafel. . . . , 
‚118121833 | Ferdinand Laufberger 
‚1825: 1537 Karl Hofmeiſter 


.11842 1802| Johann Siizifstie . . 












Name 


Antritts⸗ 
Jahr 


Strakonitz im prech. fir. 
Juſtiziäre: 


1822| Franz Sucane . 
1839 Franz Kowandae . -. . . 


Stubenbad im prad. Kr. 


Yuftiziäre: 

1804 Wenzel Radnitzky 
1830 Kranz Mofer . . x... 
Suforad im leitm. Kreis. 


Juſtiziäre: 

1817)1803 Dominikl Wolf . . . 
1550 1805| Karl Kallina . . . . 
1810 franz Babe . . . . . 


Swigan im bunzlauer Kr. 
Yuftiziäre: 


Tachau im pilfner Kreis, 
Suftiziäre: 


1801 Johann Haf — — 
1809 Joſef Alois Hirnſchal . ”, 
1825 Caspar Gärtner . . . 








1829, Johann Alois Uhiitz . . 
1808) Zadlowig im ral. Keil - 
ee Yuftiziäre: _ 
10421801 Benno Günther . . . „NEE 
177 11822 Adalbert Bendel . ‚11839 
1839 Joſef Seeland 1842 
1842 Auguſt Günther . . 
| 


Zeinig im klattauer Kreis. 
Juftiziäre: 





1827 


1824 Franz Stradal . 


MNinitisarl Ay . se 
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Name 


Antritts⸗ 
Jahr 








1825|I0fef Duras . . . 
1R26 Adalbert Sirzifchtie . 
1837/Iohaun Seht . . 


Teinitzl im Hattauer Kreis. 


Juſtiziüre: 


1802] Auguftin Rujziéẽzka 
1817! Franz Welner . 


Teplig im leitmeritzer Ser. | 


Juſtiziäre: 
1801)Ludwig Kunz. . . 
1802 Ludwig Sohn. . . » 
1817Joſef Seidl 


Tetſchen im leitm. Kreis. 


Juſtiziäre: 


1801 Vincenz Kaſch. 
1821Caspar Seidl. 


Theußing im elbogner Kr. 


Juſtiziäre: 
1801 Mathias Höniger 
1819 Franz Oswald . 
1826| And. Nitter Safenbröbt. 
1835 Joſef Mabla . . 
1837 [Franz Machek. 
1839| Iofef Ehrlich . 
1845 Anton Eisner . 


Zlosfau im berauner Kr. 


Zuftiziäre: 


1503| Adalbert Stadeczet . 
1804| Joſef Czulik 

1823 Adalbert Brudja . 
1828 Kranz Althaber 

1837 Wenzel Kopp . . 
1839! Johann Brabet . 


Töpl im piffn. Kreis, 


Juſtiziüre: 
1809 Anton Knbike 


1811) Thaddäus Rubritius 
1830 Wenzel Köckert 


1817 


r 


Türmitz im leitmer. Kr. 


Juſtiziäre: 
1801 Ferdinand Ortl . 
1806 Johann Eatee » 
1830 Bernhard Weiß F 
1831) Iohann Cjermakt. - . 


11806 
«1830 
1831 


Wallern im vrachiner Kr. 


Juſtiziäre: 

1801 Sk Rohrer 1808 
1802 1808 Joſef Prinz 1837 
1817 1437 Johanu Vlejel . +11842 

11842 Karl Hartmanı v. . Harte 

thal 
Weißwaſſer im bunzl. 8. 
1891 Satiare 

1801 Joſef Klaudi 1802 

1802 Franz Degmek 1808 

1808| Lukas Scellinger 1835 


1835| Anton En 2. ‚1840 





1840, Joſef Fryb a 
1819 Winterig im fanzer Kreis 
1826 
1835 ae 
‚11837. Yuftiziäre: 
.11839 1801] Bernard Mager . +. +11819 
1846 1819] Anton Schönbach . . 11823 
1823| Egid Deimel ==, 11988 
1825| Franz Scherer . . .» 1831 
1831| &gid Deimel 2. +|1882 
1832 Yhiipp Nitolay . 
‚11804 Wittingau im budw. Kr. 
"| eat: Juſtiziäre: 


18437 1801 Martin Reindl . . .„ .11829 


.\1839 1829| Franz Süger . 41845 


1845| Johann Nowy ' 


Wlaſchim im faurjim. Kr. 


Juftiziäre: 
„18111801 Rarl Knaur » . . .[1805 
1830 1805 Lorenz Zeiler . . .„ .[1811 
3 {811 Rarl Boll. . 2... 0. +[1823 
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353 Name — Name * 
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18231 Alois Endler ‚1824 Wottig im beraumer Kr. 
1824 Wenzel Schober 1842 Juftiziäre: 

1842| Kran; Brauner 1846 


1846| Wenzel Shvor 
Wokſchitz im bidich. Kreis. 
AJuftiziäre: 
1801 Karl Schneider 


1802 Johann Polatſchek 
1806 Ferdinand Laufberger 


1806 





1804 Adalbert Sladecjeke 
1809 Gran &lah . - 
1824| Michael Kappus . 
1828 Joſef Schubert » 3 
18833 /Adalbert Prucha . . 9 
1847 Karl Feder . 
im berauuer &r. 
Juftiziäre: 
1801 Johann Neumann . - 





1802 3birom 








Worlif im pradiner Kr. 1804 Franz Dworjak „ji 
Em 1813| Emanuel Peters + 
—— gittolieb im ſaazer Krein 
1801 Protop Stiafny 1808) Juftiziäre: E 
1805 Friedrich Kitel .1842 1801| Karl Rafius BR, 


1842 Joſef Perwolf . 


Johann Herrmann + + 


Anton Hauptmaun 


‚1803 
‚1847 








Kr. 3. 


Verzeichniß 


Vorſteher, Räthe, Bezirksrichter, 
Aſſeſſoren und Adjunkten 


der 


k. k. gerichtlichen Behörden in Böhmen 


wie auch 


der Mitglieder der Sfaatsanwaltfdaften. 


In Rirkiamteit 
vom 1. Iuli 1850 bis 26. Mai 1855. 


Dasjelbe ift aus dem Perfonalftatus verfaßt, welcher von dem 
hohen E. k. Dberlandespräfidium in Prag 1850 herausgegeben 
worden ijt. 

Die bis zur zweiten im Jahre 1854 eingetretenen Reorgani- 
firung der böhmifchen Gerichtsftellen eingetretenen ohnehin nicht 
häufigen Veränderungen fonnten nicht aufgenommen werben, weil 
ein fpäteres offizielles Handbuch, weder über die Behörden des 
öfterreichifchen Kaiſerthums überhaupt, noch über jene des König- 
reichs Böhmen insbefondere erfchienen ift. 






- 


Antritts 
Jahr 


Präfident. 
1050 Anton Graf Mitrowſty. 
Senats-Präfident: 
1860 Joſef Klaudy . 


K.k. Oberlandesgerichts- 
Näthe: 


1850| Joſef Aull . 

„ |Morig Wittmann 

„ IBohann Bäterr . 

„ (Wilhelm Freiherr v. Uber 
„Joſef Hochberger . 

„ Rudolf Freiherr v. Audridtd 
„ |#ranz Tafel . ; 
„ Mori Steyrer 

„ I3olef Wilden . 

„ Anton Straniiy 

„ Anton Strobad . 

„ |Morik God 

„ Wenzel Wagner 

»„ Iran Erbart . . 

„ Mathias Pippi . 

„ |Briedrih Kirſchbaum. 
„Johann Weniih . 

„ Thomas Pſtroß 

„ Kranz Wottamwa 

„ I3ohann Hlawäcel 
„Otto Schubert . 
„Joſef Ieremiaih . 

„ Ferdinand Kilches 


| Antritte= 







80 — 


A. 
Das k. E. Oberlandesgericht. 





Name 


Jahr 


1850| Emanuel Komers 

„Igunatz Schurda 

„Kaſpar Kutſchera. 

„Franz Ieline . * 

„Ferdinaud Mübiftein. a 

„ |Yohann Wladifa . . 

„ Stanislaus Kratly . 

„ franz Soll. 

„ Anton Burggraf . 

„Joſef Zaruba . 

ie en Hillmar h 
ranz RWintila . » » . 

„ \Sohann PButera 

„ |Yohann Schmidt. .» . - 

„ Wenzel Heinrich Beith . * 

„Ignatz Boreſch — 

„ |Eduard Reifſſig— 


RE General:Ptocuratur 
bei d. Oberlandesgeridte 
in Prag. - 


GeneralProcurator: 
„ Wenzel Emanuel Hi. - 


Stellvertreter des Gene: 
ralprorurators: 


1850| Joſef Hofmeifter . 


Staatsanwaltsfubftitut: 
„Joſef Ritter von Pede - 








Rt. Gefälls-Obergericht 
für das Königreid Böh- 
men zu Prag. 
Präfident: 
1850| Derjeweil. Ober:Land. a. ⸗ 

Präſident. m 
Beifiger: 
1850| Joſef Aufl, —— 
richtsrath . 


B. 
Die E. k. Gefällsgerichte. 





1850| Rudolf Audri fy, Freiherr 
v., Ober:?and.-Ger.-Rath 

u. gnat Schurda, Ober: 
— -&er.:Rath i 

„ \Yohann Ghlupp, Univ. Prof 

„Joſef Faber, Fin.:Rath . 

. m Plannfhmidt, Fin.s 


PR an Machotta, Fin -Rath 
v I(Heinrih Inquart. . » . 








" 


Jahr 


tretun 

















f. Gefülls-Bezirks- 


K. 2. Für F— A rg Kreis 
gerihte in Böhmen: 


rag 


Borfigender: 


rag * Modicte, Kam.-Rath| 1851 
ranz Peche, Kam,-Rath . 
Borſitzender: Beiſther: 
1850Joſef Ulbrich, ER Kam.: 1850| Alois Fiſcher, %.-©.,Rath .|1854 


Kath 
1851 franz Modicta, et Kam. 


Rath Er 
1858 Jakob Pfannſchmidt, . £. 
Finanzrath 
1853 Lndwig Ritter v. Nadherny. 


Joſef Dworät, LG.⸗Rath 
Joſef Komärek, a 1852 
Thomas Otto, FG. Rat 
Wilhelm Sigmund, %.:&.: 
Aleflor . . 41852 
1852| Yojef Neumann . . . +|1858 


k. l. Ram.:Bez.:Kommiffär| 1853|1850| Hermann Maſtik, Bez. 
1853 Franz Hoppler, k. k. Kam.⸗ Kommiffär . ‚11852 
ee Friedrich Koufflenr, Kaın.- 
Conavift . . 1851 


Beifiger: 
1850 — Deuſel, Ef. LaGer. 
„JJoſef ——— . ver: 


1851) Jalob Heger, Bez. Commil. 
1852 Jofef Dlohoſch. 


3. Kür den budmeifer 
Kreis, in Budweis. 


Aileffor . - 1 

. — — tae Borſitzender: 

er.⸗Aſſeſſor . 

„Johann Kozlit, EL. L.— -Ger - 1851 Anton Pitla, Kamı.:Rath . 
Aſſeſſor 

„Ferdinand Haßler, LER Beifiber 
Ser.:Affechior . - 11855/1850, Ndatbert Frauenfeld, U k. 

Yand. Ser.:Ratb . .,1850 


1850| Franz Nießl, Kam. Be: 
KSommiffär n 

„ jPudwig Nitter v. Nadberny,| 
KamBezCommiſſür 

„Wilhelm Kohler, Kam-Bez. 


Mathias Tobiſch, k.l. Land⸗ 
Ser.:Ratb . 

Anton Hanſchk, Bez.⸗ Eomm. 1851 

„.Anton Pitſch, Bez.:Comm. 


Commiſſär 418521862 Barth. Sitber, Bez.-Comm. 1852 
„ Franz Liſchka, Kam.-Bez.: 1863 Ludwig Worẽcet, Bez.⸗Com. 
Commiſſär 1850 


„Veter Glanz, Kam. Coneipiſi 1851 
„ Emanuel Thinelli v. Löwen— 

ftern, Ram.-Bez.:Komifj.|1855 
1851 Joſ. Baftten, Kam. Bez. 


4, Für den Bunzlauer 
Kreis in Jungbunzlau. 


Vorfißgender: . 





Commiflfär 11854111850) Joief Dluhoſch, Kam. Bez.: 
„» IAranz Aiftleitner, Kam. Bez.: Commiſſär 41861 
Commiſſür >. 0. 4185111851gJoſei Schulz von Straf 
= — a ‚Kam.Be; - nitzky, Kam.:Ratd) . . 
ommilfär .11854 j ‚ 
1853 Anton Schneider, Kam. Bei: Beifiger: 
Commiſſär 1850 Wenzel Kullich, BezGer.⸗ 
A Alleflor > 2 2.2. .1865 
:F 
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Google 
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1850| Johann Witowffy Bez.:@er.: 
Aſſeſſor . . 
Joſef Krieger, Kam. Bez. 
Commiſſur 
Lndwig Toma, Kam. ‚Bey: 
Commiflär . 
Franz Heger, Kam.:Be; - 


KCommiflär 
5. Für den gar lauer fircıs 
in Gajlau. 


Vorfigender: 


1850 Joſef Föffler, Kam-Rath 
1856 Anton Regner Ritter von 
Bleyleben, Finanz-Rath. 


Beiſitzer: 


1850 Joſef Brabetz, Ger.⸗Adfunkt 
„Joſef Rokos, Ger-Adjuntt 
1854 Johann Tapet, Auscultant 
1850 Karl Zwetina v Ruhwald, 
Br3.:Commiffär 
Joſef Hike, Bez Loumiger 
Anton Muller, Bez.— — 
— Woräcek, Vaate cen 








” 


” 
” 








cipiſt 
1852 | Franz Zweting, kan Com· 
milfüär  . a: 
»  |Ferdinand Stafny, ſtam. 
Coneiviſt FG 
1854 Karl Naale, Kom.-Comm. 
„ Robert Nowotny, Kain = 
Coneipiſt Bu N 
6. Für den egerer Kreis 
n Eger. 
Vorſitzender: 
1860 Ambros Gnad, Kam.-Rath 
Beiſitzer: 
1850 Anton Sedlacel, Yand.:&er.- 
Rath . 
„Joſef Heffmann, Land Ger, 
Rath. . — 
1850 Wenzel Butghaufer, Bere) 
 Gemmiffär ö 
„ Joſei Mainer, Ber. -Comii. 
1854 Vinzenz Rauſcher, Bez: 
Commiſſär a ei 


Abrretungs 


1855'1852| Karı — Bez⸗Comm 





Name. 


Jahr 





1833 


Jahr 
Antrittso⸗ 






1855 Urban v. Urbanſtadt, Bez. 
Kommiffär x . .+.11855 
1854| Joſef Riedl, Be. Comm. 18:4 


7. Für den Jitiner Kreis 
in Zitin. 


1851 
1855 
1855 


Vorfipender: 


1850| Xofef Pimal, Kam.-Rath „1a? 
1852! Alois Raynoſchek, Kam. Math) _ 


Beiiger: 


1850 Norbert Belohlamel, —— 
Ger⸗Rath.. 
J — Brit, Sand.-Ber.- 


1850| Karl Raab. Ber. :Commit 182 
Wilhelm Turner, Bar.-Comi. 1854 
1850 a Gottwald, Kam.Con 


1856 


1855 


1855 





pift . ıs2 
* 1852 Barıholom. Sitber, Ber 
— Comm. » 22... a5 
1853 1854 Joſef Hieke, Bez⸗Comm. 
8. Für den Königgrä 
1851 Kreis in FE 
Vorfigender: 
1850) Franz Höppler, Kam.:Rath! 185% 
1553) Rarl Raab, Bez.eConm. 





Beifiger: 
met — Land.Ger.⸗ 


Rat 
Franz Klemt, Sand.-&er - 
fieffor — 
Franz Feldenhauer, Bez.⸗ 
Commiſſar . . . .)1852 
Jofeſ Kupfer, Ber. :Comm. 1851 
Egid Tomaft, Bez⸗Comm. 


1850 
1851 
1852 














1853 Karl Raab, Ber. a 
Iuesal.» Rofef Maichet, Fin +Koncipifti1ane 
11854, Wilhelm Reichel, B.:Com. | 
io. Für den Leitmeri 

Kreis in Leitmeritz. 
.'1851 . 
nr ri Borſitzender: 
850 vLndwig ae ag 
.'1852,| retär .. 451 
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1851 Joſef Krieger, Kam. Com. 1861 1850 Anton Regner Ritter von 
1851) Ernft Zauffall, Kam-Rath 1855 Bleyleben, Bez.-Commiſſ. 1851 
„Johann Ghrift ‚11852 
Beiliger: „ Wilhelm Reichel . . 1854 
Je 852: Bincenz Rauſ 
1850/ Franz Zechner, Bez-Ger. [A ’ incenz Rauſcher. 
Aſſeſſor ee | 11. Für ben Piiefer Kreis 
„JJoſef Bonſa, Bez.-Ger.— I in Piſek. 
Aſſeſſor — 1855 
„Kajetan Greger, Bez.=Ger.: Vorſitzender 
Aſſeſſor Eur ce „ 1850| Joſef Sotzky, Kam Rath 
1850: Gabriel Gautſch, Kam.: i 
Commiflär ._ . .\1852) Beiſitzer. 
„Iguatz Demartini, Kant. 1850 Franz Zelinka, Landes-Ge— 
Commiſſür — richte-Nath 
1851Joſef Krieger, Kam.-&om. 18551—1, Joſel Hutal 
1852 Michael Nowak, Kam-Com. „EFranz Witkowoky, vezirts | 
„Joſef Riedl, Kam-Com. |1853 Sommiffär . 1852 
„ IRfranz Bude Kam.—Com. Johann Guttenberger 
1853] Johann Talawaſchek, Kam— 1852 Sodann Chriſt 
Commiſſär 
„ |3ohann Megiſla, Ram.- 1: ee N Kreis 
Kommiflär Saaʒz 
Vorſitzender. 
| 
10. gie den pie Kreis 11850 Iohann Lipp, Ram.:Nath |1852 
11852 Auguft Schmid, Kam.Rath 
Borfigeuder: | Beifiger. 
1850 Jakob Pfannſchmidt, Kamı.: 1850 Joſef Mebiter, Aifeflor . 
Rath ur .11852| „ Alois Pokorny, Aſſeſſor. 
1852 Ludwig Titzen. „ IF. Zwerin⸗. Brz.Comm. 1852 
‚Eman. Wolletz, Bez. Comm. 1854 
Deifiger. 1858 Alois Kriegelftein, Nitter v. 
1850 Joſef Dreyer, Land— un: Sternfeld, Kammer: Bez: 
Rath } Sommijfär „11854 
Alois Menzel Forenz. 


[27 








Kuk. Landesgericht 
Böhm.:Keipa 


Präfident: 
Ferdinand Miühlftein. . 
Landesgerichtöräthe: 


1850 Karl Porenz 
„ franz fFreiherr von "Trans 
| tenberg k 





1850' 


* 


. * ® ” * 





— — 


u; 
K. F. Landesgerichte. 





1850| Bhilipp Lichtner . 
Joſef Hannamann 
Anton Heber . . 
Friedrich Tſchepper 
Julius Friiſch 


” 
" 
" 
” ” 


Staatsanwalt: 
Johann Praſch 


F* 





ER 
E53 Name Name 
& 


fubftituten: 


1850| Karl Pohl . -» 
" Rudolf Kaenberger . A 


KE Landesgeriht zu 
Brür. 


N 
Staatdanwaltd: | 


Präfident: 
» Moritz Steyrer | 
Bandesgerihtöräthe: 
Rudolf Stein . 
Mathias Schebor. 
Anton Unger . ; 
Mathias Bernhanfer . 
Joſef Werunity . 
Johann Müller . » - J 


Staatsanwalt ! | 
„ Auguſt Ecdnabel . 


Staatsanwalt6- 
fubftituten: 
„Gnſtav Adolf Körber 
„Wilhelm Vorbach 


Kuk. —— zu 
Budweis 


Präſident: 
„RKaſpar KRucera 
KL. Randergerihtsräihr: 


Felix Etranily. 

Adalbert rauenfeld . 
Mathias Zobiih . 
Kranz Träger. . 
Johann Adalbert Area 
Franz Wihen . 


Staatsanwalt: | 
„Wenzel Riſchan 


EStaatganwalts⸗ 
ſubſtituten: 
1851 Joſef Krobshofer . 

„ Friedrich Ruf . 


K. 8 Landesgericht zu 
Eger. 


sy rn 8 








** 2 222 








Präſident: 
1850 Johann Weniſch . .. „N 


K.f. Landesgerichts 
1850 Kranz Pligner . 

Anton Sedlacel . 
Joſef Hofmannn 
Joſef Nigel 
Menzel Rodert . 
Kafpar Gärtner . 
Rofef Gh . . » 


Staatsanwalts: 
fu bitituten: 


1550 az a Zirkel 


ar a ee tn 
Pe Tr ae TE Be 


9 
* 
” 
” 


ranz Möller . . » . 





alob Dermong tg 
K. f. Landesgericht 
Hohenmauth. zu 
Präfident: 
1850 Franz Sol .... 
Kk. Landesgerichts 


1850! Joſef Hawelka 
„ Julius Sieber . . 
Protop Strachotinſty 
Vinzenz Freund 


u Johann Roob . 
„ |Karl Wydra . 


” 










Anton Wattad « ; e 
Staatsanwalt: 
1850| Karl Wenzel Fleiſchn. aun 


Etaatsanmalts: 
fubitituten: 


1850| Peter Alerander Graas . 
„ Franz Riter . . .» . . 


KE. Randesgeriht zu 
Zitin * 





Präfident: 
1850| Mori Poch 
R f. Landesgerichtsr 


| 
|1850 Johann Kırtichern 
Konrad Wiejnicky 
Anton Kralert . . 
Norbert Belohlamel . 
Anton Koble . . . 
Bram Beneſch 
Sultan art 
J—— aufberger 
) man WB . . 


2 9,9 ..“ 





re 
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1850 
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1850 


1850 
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1850 


1850 


” 
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er 


" 
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Staatsanwalt: 
Auguft Günther . 


Stantsanmalts: 





fubftituten: 
Anton Mareſch 
Johann Yanda 
K. f. Landesgericht 
Köningräß: 
Präfident: 
Stanivlaus Krätki 





RE. Landesgeridtsräthe: 


Johann Dome 
Adalbert Smoboda 
Wenzel Twrdy 

Adolf Yenf. 

‚Adalbert Wurm 

Franz Chyle Be 
Wenzel Wolanef . 
Anton Schul; 


| Staatsanwalt: 
Joſef Nechanſty 


Staatsanwalts— 
ſubſtituten: 


Schann Neme . . . 
Karl Goppold . 

IK. f. Landesgericht zu 
| Kuttenberg. 
Präſident: 

Kranz Erhart . 





Kek. Landesgeridtsräthe: 


Friedrich Miticherling 
Joſef Krtichau 

Joſef Koller 
‚Adalbert Sequens 
Quido Schindler 
Johann Roth . 
Auton Rutichera . 
Friedrich Weſelſky 


| Staatsanmalt: 


1850 Kranz Germal 


A btretung 
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St 


Jahr 


Antririe 
Fahr 


11850 


’ 





1,50 
J 


1850 


[22 
“ 
[23 


Er: 
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| 

| 

i 


” 


- 


Ki 


” 





m 


50 








” 


) 
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| 


11850 
Il 


Name 





fubftituten: 


Wenzel Kolafit .„ . . 
Anton Demmel 


8. f. Landesgericht zu 
| Pilſen. 


Präfident: 


Franz Selinel. . - 


RE Landesgerichtsräthe: 


‚Ferdinand Pudwig Fiſcher. 
Mathias Ritter v. Kalina .| 
Johann Fina . FR 
Franz Weſely. 

Joſef Dreyer 

Wenzel Alois Lorenz 
Anton Bäumel 
Franz Piſtetzky 

| Staatsanwalt: 
Philipp Kominek 


&taatsanwalts- 
fubitituten : 


Anton Nußbaumer 
Viltor Maria Kraus 


| Staatsanwalts— 
| 





Kak. — zu 
Piſek. 
Präfident: 


Franz Wintika 


Kek.Landesgerichtsräthe: 


Joſef PBicdhera . 
Franz Zelinka 

Joſef Hukal 
Joſef Adam. 
Wenzel Lom 

Johann Gotſchy 


Staatsanwalt: 
Menzel Spaldal . 





Staatsanmwalts: 
fubftituren : 
Theodor Schmiedt . . | 

|Anton Sciedjta 





Jahr 





- 
- 


| Antritta 


K. f. Landesgericht zu 
Prag. 


Präfident: 


1850| Theodor Fibinger 


” 


is ya 23 2 22222 


⁊* 


x 


l. Senatspräfident: 
Johann Väter 


2. Scenatspräfident: 
Thomas Pftroß 
Kek.Landesgerichtsräthe: 


Johann Karl Grab , 

‚Karl Ritter von Veche er 
Eduard Sottlieb Edler von 
Tannenheim — 
Wenzel! Vienerth . 
u Ratenbed . 





franz von Thinelli j 
rudwig Hawranek 








Thomas Otte . 
Alois Rılder . 
Joſef Tmorat . 
Johanu Stepanel 
Edmund Klaudy . 
— Duſchek 
tephan Aßmann 
‚Jet Kattuy . 
Johann Rawalla . 
!eopold Anger N 
Staatsanwälte: 
‚Auguft Ambros 
'Brofop Jaroſch 
Staatsanwalts— 
ſubſtituten. 


Johann Jankowekyn. 
Joſef Myban . 
Kranz Brunnhofer 


Rt. Beiefogerihte zit 





Altſtadt; 
Bezirksrichter: 


1850 Johann Feitl . 


be u 2 


Aſſeſſoren: 
Auguſt Vlumentritt . 
Johann Yanefch . 
Kran; Walenta 
Wenzel Mad) . 





| 
| 
J 


Bezirksrichter: 
1350| Friedrich Lederer 
Aſſeſſoren: 
Georg Dit...» 
ir Kubeih. . . 


. ho. * 


off Schraml . 
Johann Swoboba 


DE Zu Ze 


Bezirföridhter : 
‚1550| Theodor Harker . . - 
| Affefforen: 
I” edor Kromer . - - 
| 

| 





| obann Made . . . 
„ Karl Dar ...,. 


| 
f 

Bezirksrichter: 
1860 Ernſt Schmiedt... 
| Affefforen: 


Karl Wei . . .. 
Ludwig Bryl, . . 
Johann Swoboda . 
Franz Karl Sader . 


2 2 3.3 


| Reichenberg. 
Präſident: 
18; 50) Otto Schubert . 


" Kranz Nechodom . . 
Georg Mathias Frant . 
„ (Xohann ea 
" hi, Sit . . . 
" enzel Urletb . . . 


Staatsanwalt: 
1850/@uftan Ludwig 
Staatsanwaltsſu 





K. —— zu 
| 
| Präfident: 
1850, Johann Wladifa . . 





Digitized 


Kleinfeite 1, Seftion. 


Kk. — ericht zu 


Kleinſeite 2. Seftion : 
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Kek. Sandesgerichtsräthe- 


Auguſt Khoß von Sternegg 
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Name 88 Name 
jew) 


Jahr 


Abtretung 
Jahr 


Autritio— 









Staatöanwaltö- 

fubitituten:: 
1850! Adalbert Ewoboda . 
Joſeſ Mafchel . 


t, k. Landesgerichtsräthe: 


1550 Auguftin Kordit . . + « 
Wenzel Dwoidf . -» » » 
Alois Saat » . . 0. " 


: Aohann Hauſer Deutichbrob. 
: — — Franz Miltenberger . 
s Affeforen: 
Stantönnmwalt: „Thaddäus Rehlirid) . 
»  |Yeonhard Gamfenberg „ Fanuz Maple... - 
„ ‚Johann Kopeent . .. 
Stantdanwalts: „ Wenzel Rokos . nz 
fubitituten : 
Staatsanwalts— 
„Wenzel Gorner ſubſtituten: 
„Franz Ullrich. — „ ‚Karl Schiffner. .. 
K. Be — J„Johauu Lampl. 
laſſe zu Elbogen. 
a Bezirlorichter: 
Bezirksrichter: Ferdinand Kopera 
1850 Wenzel Skopetz Aſſeſſoren: 
af — 


Franz Mayer .. 
Franz Fortier 
Franz Monie . 
Wenzel Stwor 


Staatdanwaltsfubftitut: 


Wenzel Lautenichlager 

Breznic. 
Bezirksrichter: 

Joſef Walnta .. » 
Aflefforen : 

Martiu Pira . 

Kaspar Scmabel . 

Johann Steffal 


Staatsanwaltsfublitut: 


Frauz Say. 
Chrudim. 
Bezirksrichter: 
Johann Stranif . 
Affefforen: 
Henrih Shmöger . 
Joſef Wiestal . 
Eduard Sponner . . 
Mathias Horliwy . 


2 2 2 2 


=. 


Joſef Urban P 
Joſef Dittrid) . : 
Staatsanwalts: 
fubitituten : 
Stefan Klein . . - 
Joſej Rochlie 
Hohenelbe. 
Bezirksrichter: 
Ignatz Menzel. . » 
Aſſeſſoren: 
Iquatz Wirſchnitzer . » 
Edmund Ritter 
Anton Krij 


lerne 
Julius Fiſcher 
Jungbunzlau: 
Bezirksrichter: 


1850 Franz Dworify 


== 


2 22 2 





Aſſeſſoren: 
Karl Blattenify 


Menzel Kulih . 
‚Anton Kinjchuer . 








ed by Google 
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Eau E78 = 

E5 Name FF J 5 Kame = 
Staatsanwaltsſubſtitut | Staatsanmwaltsfı 

1850 Sabriel Rieger . . . . 1805 Joſef Naafi . - 

Kaaden. | — 
Bezirkorichter: | rg 
„ Anton Werth . ... | |” ‚rang Rudolf 
Affefforen: 
Aſſeſſoren: » IRranz Zechner 

” Johann [1 1102 - Rofef Kofla 22.5» 

” ran a. 2 “ Kajetan Öreger . , . 
Staatsanwaltsfubftitut: Ptostsanwaltsjubl e 
FE — | Im do Ladd. 
Joſef Willomiker . . . | 

Klatt Leitomiſchl. 
—— Bezirtorichter: 
| Bezirksrichter: Franz Karl Engelthaler 
1850| Karl Straufly F Aſſeſſoren: 
Aſſeſſoreu: I» Ralf .;.... 

» Leopold Medhura . . . . || Joſef Kremla . . 

5 — Biezina | Wenzel Blecha —J 

ohann Rineſch F „FGGranz Wieſinger ET 

r ıJofef Bawra . . 2... »" ;Zebaftian Hnewlowſty 

WMaxmilian Wellner. . . Joſgef Snilila . . . 

Staatsanwalts: | Staatsanmwalts- 
fubftituten : fubftituten: 

„ Binzenz Unterweger . . - | »" Anton Gottfried Korab 

„ Zoſef Haller — „Set Rudolf. 

Kolin. — 
€ 
Bezirkorichter: — 
„Anton Schmiedl F — £ 
oren: 
Affeftoren : — Rubifäel, . 

„ ‚Marl Balltardi 54 Franz Wotlacit —— 

„Menzel Tifhler . 66 Sol»... 
Franz Kubit — » Franz Edi € 
‚Wenzel Howorta . Gtante ft z 
Stontsonwaltsfubfiitut: fubftitufen . ” 

„ Anton Denger . . .» . e Fran Bram... . 

firnman. " ran; Kubin — 
Bezirksrichter: — | 
„ Iran Ehre . ... Bezirksrichter : 
Aftefforen : „Ignatz —— ie 

„Johann Schante . . . Affefforen : 

„180 Acheiz.. Johanu Hanoufel . 

„ Anton Bodubesn . . s — 8 

„ 30h. Peithner v. Pichtenfele i» dato Sb... 2 








Digitized by Google 


Name 





Staatsanmwaltsfubftitut: 
1850| Wenzel Schmid . . » 
— 


irklsrichter: 
„Biuzenz Aa rar 
Aſſeſſoren: 
Joſef Hrys. 
Jgnatz Faber 
(franz Illin 
Johann Toklftein 
Franz Gilel 


Stontsanwaltsfubtitut: 
» \Bohann Start 
Neuftadt a. d, Mettau— 


Bezirfsrichter: 
Wenzel Winter 


Affefforen : 
Menzel Dobeih . . 
Karl Ste =. eltern. Sentom 
Seorg Matena 
Joſef Chodiera 
Friedrich Konrad 


Staatsanwaltsfubflitut: 

„Joſef Sauer 

Pilgram. 

Bezirksrichter: 
Vinzenz Hofer . 

Aſſeſſoren: 
Menzel Schrutel . 
Joſef Schwarz 
Johann Betla . . . 
Franz Broſch. 
doſef Moos 54 ; 
|Stantsanwaltsfubflitut: 
„Alexius Wolf . 


Prachatiz. 
Bezirksrichter: 
1850 Joſef Koſchin ei 
Aſſeſſoren: 
- Johann Piniberger . 
„RBictor Burianel . 


*2222 


SL U 22 


2 


yırrvr 


"„ IDomimit Dipolter don Di: 


| poltswalden 


Name 


Abtretunges 
Jahr 


Staatsanwaltsſubſtitut: 


1850| Friedrich Polorny. 


2222 


2 2 


⁊ 


Pribram. 


Bezirlsrichter: 
Joſef Krilawa 
Aſſeſſoren: 
Franz Dlauh 
Wenzel Woneid 
Marmilion Seifert . 
Karl Leopold Kiandy 


Stastsanwalts- 
fubjtituten: 
rang Federſell 
* Wolf 
Rafonic. 
Bezirlsridter : 
Anton Kithnel 
Affefforen : 
Johann Fanta 
Binzenz Klier . 
Johann Pinsker 
Mathias Hawella 


Staatsanwaltsſubſtitut: 
Emanuel Pippich 
Reichenau. 
Bezirksrichter: 


1850 Franz Woloun 


be BE Zur 2 


3 


⁊ 





” 


Aſſeſſoren. 
Karl Lorenz 
Joſef Tuma 
Wenzel Swoboda 
Eduard MWitnide . 
Johann Dite 


Staatdanmwalts- 
ſubſtituten: 


Molf 
ofef Tohl . 


Rumburg. 
Bezirksrichter: 


1850 Anton Hanptmanı . 


Affefforen : 
Joſef Mitih . . 
Jofef Hafenrichter 


Digitized 


by Google 1 
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- is En * = 
— Bel: 
E= Name. 283 Name 82 
5 Fu = 
1850, Joſef Nöffel . Staatsanwaltöfubftitut: 
Johanu Twrznike. Friedrich Berndorf 
Staatsanwaltsſubſtitut: Zetſchen 
„ Friedrich Hußler — — 
Saaz. „ Wenzel Klenert— 
Bezirkérichter: A 
„Wenzel Buxrucker KAarl Flat — er 
Afiefforen: » Dofef Weber... - 
» Franz Miller .. .» Guſtav Klier — 
„Alois Polorny t w 
„Jooſef Rebitzer a ie 
Staatdanwaltsfubftitut: | ——— —— 
ter M 
BEI. POHL Besietsrichter : 
Schüttenhofen. „Bincenz Morftatt . - 
Berirksrichier: | Aff 
„ |Iohann Pirner „Zoſ.Stehlu J— 
Aſſeſſoren: Adalbert Hofmann . . - 


„ Joſef Bamlif . . - « 
”, er Franf 

" oſef Salt . . 
A |Anton PBıbler . 

„ ‚Joachim Duchdert 


„Auguſt Miricka 
| Zohan. 


Bezirksrichter: 
„Joſef Pleſchner 
Aſſeſſoren: 

„ Karl Schnabl . 
„Joſef Turner 

„ Mdalberr Till - 
„Jakob Plahl 











„Gottfried Schreil . 
Taus. 
Bezirksrichter: 
„ Michael Spacjet . 
Affefforen : 
„| NMkemel Randa 
»„ Michael Wanecek . 


. Betr Vah  - 
„Biuzeuz Kozlif 





Staatsanwaltöfubititut: 


Staatsanwaltsfublitut: 



















Menzel Widra . » “ 
Rarl N riedri Boloruy . 


Staatsanwaltsfubftitut:- 
Vincenz Scandera . ° 
Turnau, 
Berirksrichter: 
Wenzel Hala . » + « 
| Aſſeſſoren: 
Joſef Binninger .. 
Joſef Schauret . +» 
Friedrich Varta 
Franz Dolupil . . 
Theodor Nefola 


Staatsanwaltsfubftitut: 

Kranz Emrla. . . » - 

K. #. Bezirfögeridte 
18. Claſſe zu 
Adterfofieleg. 
Bezirksrichter: 

Zoff Guth - ns * 
Adjunkten: 


Kranz Chottiſch 
Anton Steam . - 


fe u BE er 





» % 


Digitized by Google 


Name 


Antritte:- 
Jahr 


l 


Arnau. 
Bezirfsrichter : 
1850. Wenzel Rubil. . 0. * 
| Adjunkt: 
„Johaun Hlawick . . » 
Aſch. 
Bezirksrichter: 
„Karl Gögl. 


Adjunkt: 
„ !Ignag Seidel 


Auſcha. 


Bezirkorichter: 
„Joſef Siegel 
Adjunkt: 
„Adolph Wunfd . 
Auflig. 
Bezirkerichter: 
„Joſef Hojer 


Adjuntt: 
» \franz Lauermann 


Bein. 


Bezirksrichter: 
„ (Anton Marſchan. 


Adiuntt: 
„ Heinrich Rigger - 
Benatef. 
Bezirlsrichter: 
„Joſef Krejcj 
Adjunft: 
18501 Rarl Road .- . . + 
Benfen- 


Bezirferichter: 
„ Joſef Kafpar Seidl . 


Adjuntt : 
„ |Mois Zima 
Beraun. 
Bezirksrichter: 
„Franz Hartmann 
Adjımft: 
„Wenzel Sudyy 


(Abtretung® 
Jahr 
Antritts- 
Jahr 











. 
pen 
| 


Name 


Bergreihenftein. 


Bezirlsrichter: 
1850 — Hartmann vd. Harten⸗ 
| t al * . . . * * J 





Ad unkt: 
„Peter Selibowſth. 
Bilin. 


Bezirlérichter: 
Wenzel Goldmann 





x 


| Biſchofteinitz. 
| Bezirfsrichter: 


|" |Branz Sprra. 2... + 


| 
| | Adjunkt: 
"Menzel Polal . 
Blatna. 
N Bezirkarichter: 
I" franz Hubalowily 
Adiunkten: 
„Johann Klattowſtyn. 
Ferdinand Tiſchlaudl 
| Blowic. 


Bezirlsrichter: 
„Aunton Gitjel. . - 


Adjunkt: 
|„ Johaun Lackinger 
Böhmiſchaicha. 


Bezirksrichter: 
„ Joſeph Erben . . 
| 


Adjunften: 
„ Joſef und ... - 
| „ ‚Konrad Paul. . . 
Böhmifchbrod. 


Bexirlsrichter : 
Ir (Wenzel Metinity . . 


Adjunften : 


erdinand Dietl . - . 
guft Rojol . . ».» 





2: 





| Adjunkt: 
|” Bofef Schneider . . . - 





Digitized by Google 
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54 55 5 
Es Name zellb @ Name €: 
= EHEN Be 
* s |F F 
Boͤhmiſchkamnitz. a 
Bezirksrichter: 95 eg : 
1850 Johann Hraball . 1850|3ofef Zi or — 
Adi j Adjunkten: 
| bjunften: Johann Brabec El 
„ ‚Marl Boufleur . Yohann Rolos j 
„Franz Karras | 2 31° - 
„Johann Schweigert . | Ghlumer. | 
Bezirksrichter : 
| Böhmifchleipa: | . Emanuel Doftrasl . . . 
Bezirfsrichter: : i | 
„ !Nnton Theodor Plater . | „ohann — J J 
Adjunkten: 
„ Franz Prinfe . } —— 
„ Anton Fiſcher... is Bezirferichter : 
Brandeis. | —— J 
FIRE unkten: 
Bezirlerichter: | „ IRohann Findart . - . m 
» |Rarl Hofmeifter . „ Nbendelin Worel . FR 
Adjuntt: N . 
» . |Klemens Keißler . | s en | 
esirksrichter : 
Braunau. „ Adalbert Schmitter ö | 
ezirksrichter: Adi j | 
juntt : 
„Jalob Germäl . | Zelit Bolte 
Adjunkten: 
ö Franz Scindler . | Dobriſch. 
5 nton Betal . . | Bezirfsrichter : 
Brür. | „  |Sofef — 
> 
Bezirlsrichter: ——— 
„Anton Egermann | „Joſef Rallus . . 
Adjuntt . | Dobruſchka. 
„Johann Pleſtar | Bezirlsrichter: 
Budhan. I» Wenzel —— 
Bezirlsrichter: | ——— 
„ Wenzel Richter “„ Joſef Krecan . 
Adjunkt: „Adalbert Mirowſty 
„Niecolaus Zuber Duppan. 
Budweis. Bezirkerichter : 
Bezirlsrichter: „ Wenzel Hauptmann . 
-» Thomas Hofe Pechtl Adjunke: 
Adjunkten: | » Joſef Trögler 
„ Wenzel Edel . . Eger. 
„Johann Protop Bezirferichter : 
„ Anton Haid! . ; 


| 
| 


Antriits⸗ 
Jahr 


Name 





| 


Adiımkten: 


1850| Rofef Herold 


" 


” 


” 


"» 


Eduard Zuber. 
Gifenbrod 
Bezirlsrichter : 
Johann Sapef 


Adjunkt: 
Anton Kepler . 


Eule. 
Bezirksrichter: 
Ferdinand Kopeenye. 


Adjunkt: 
Anton Zemlcta ir 


Falkenau. 


Bezirkerichter: 
Eduard Hoffmann 


Adjuntten: 
Klortan Yorenz 
Fofef Adler 


Brauenberg. 


Bezirfärichter : 
Johann anna . 


Adjunkt: 
Kobann Rıba . 


Friedland. 


Bezirferichter : 
Franz Tietze 5 


Adjuulten: 

Joſef — icka 
Friedrich Cagl 

Gabel. 


Bezirlsrichter: 





Adiunkt: 
Joſef Mattauſch 


Gablonz. 


Bezirförichter: 
Sebaſtian Stöduer . 


| Adjuntt: 
athias Zwicker. 
| 











Name 


Görfan. 
Bezirkarıdıter: 
1850 Anton Bleyer . . » 
Adjunki 

„Rudolf Martin 
Graslic. 
Bezirlsrichter: 
„Johann Fiedler 


Adjunkten: 
„ |KRarl Etterich 
„ (Andreas Schön 
Grazen. 
Bezirförichter : 
Weopold Haifjal 
Adjunit: 

„ Engelhard Eng 
Grulid. 
Bezirfsrichter : 
perling 
Adjunft: 

„. Mathias Rubrizius . 
Habern. 
Bezirksrichter: 
„3Jodhaun Malij. 
Adjuuft: 
Haibda. 
Bezirfsrichter: 
„Franz Hradijfy 5 
vi ak 
„Jatob Yubmwig 
Hainspad). 
Bezirlerichter: 
»„ Wenzel Muh . . 
Adjunkt: 
„ Wenzel Hauptvogel.. 
Hlinsko. 
Bezirksrichter: 
„Wenzel Hruſch 
Adiunkt: 
„ |Branz Yara 


» (Wenzel 


Digitize 


d by Google 


Hohenfurth. 


Bezirlerichter : 


1850| Joſef Hawle 


. 


Adjunkt: 
Anton Erben 


Hohenmauth 
Bezirförichter : 
Karl Bergmann 
Adjunkt: 
Anton Pontz 


Holic. 


Bezirksrichter: 


Jofef Peltlan . 


Adjunft: 
Anton Kabeläc 


Horasdiomwir. 
Bezirksrichter : 


Johann Yang . 


Adinnkt: 
Joſef Koſſel 


Hofir. 


Bezirksrichter: 


Auguſt Reiſſig 


Adjunkten : 
Joſef Belitan . 
Anton Nozicka 


Horomir. 


Bezirksrichter : 


Franz Ges. 


Adjunkten : 
sobann Nomdt . 
Julius Seifert 


Hoſtau— 


Bezirlsrichter: 


Karl Mikſch 


Adjunkten: 
Johann Ublir . 
Kranz Kandt 


Humpoler. 


Bezirksrichter: 
Johann Balıhajar 























Adjunften : 
Johann —— 
Anton Hiebel F 

. Jaromir. 

Besirkerichter ; 
Ignatz Krunl . - 

Adiuntten : 
Kranz Firbas . . -» 
Joſef Sımetann . » 

Jechniz. 

Bezirksrichter: 


Johann Georg Föw . 


Adjunkt 
Joſef Rohr . . . 
Jitin. 
Bezirlsrichter: 
Joſef Heindl 
Adjunkten: 
Franz Straſſer . - 
Wenzel Metwicfa — 
Soahimsthal. 
Bezirkorichter: 
Frauz Leidt. 
Adjunkt: 
Joſef Sellert . » - 
Jungmwojir. 


Berirfsrichter: 
Wenzel Sufe » » . 
Adjumft: 
Ewald Sale . 
Kalſching 
Bezirkarichter: 
Janatz Leopold Horn 
Adjuntt: 
Karl Kohn . »- » 
Kamenie. 
Rezirtsrichter ; 
Kranz Kettr . . » 
Adjuntten : 


Joſef KefÜ 2 ur 
Franz Danef 


Digitized by Google 












Antritts- 
Rahr 


| 





Kaplic. 
Bezirfärichter : 


1850 ‚Anton Nauff . » - 


” 


| 


Adjınıkt: 
Johann Zickler 


Karbic. 
Bezirksrichter: 
Joſef Hubſcher 


Adinnkt: 
Engelbert Richter 


Karlsbad. 
Bezirksrichter: 
Bernard Rubner . 
Adjunkt: 
Anton Wilhelm 


Karolinenthal. 


Bezirksrichter: 
Anguſt Schollar. 
Adiunkten: 
Alois Berka 
Anton Rabas. 
Tohaun Bolk . 
Anton Hanuſch 


Kaurim. 


Berirksrichter: 
Wenzel Wittowſky 


Adjunkten: 
Kaſpar Kinzel . 
Joſef Mayer 
Kohljanomir. 
Bezirksrichter: 
Johann Rautenkranz 
Adjunkt: 
Frauz Blaha 
Komotau. 
Bezirlsrichter: 
Karl Fochtmann. 
Adjımft: 
Ignatz Nittner 
Koöniggrätz. 


Bezirksrichter: 
Peter Prochazta 























































































































⁊ 









— * 


1850 Anton Kniſchner . 


Wenzel Pokoruy 

Joſef Horlimy - 
Königinhof. 
Bezirlsrichter: 

Wenzel Scherts j 
Adjunften: 

Johaun Sceps 

Joſef Heyna 
Königſaal. 


Bezirfärichter : 
Heinrih Winter 
Adjunkt: 
Joſef May - . » 
Königsftadtl. 
Bezirksrichter: 
Joſef Swoboda . , 


Adunkt: 
Joſef Friebel 


Königswart. 


Bezirksrichter : 
Fofef Geyer 


Adiunkt: 
Franz Roſſam 
Kralowie. 
Bezirksrichter: 
Anton Reicheubach 
Adjunkt: 
Jakob Loulota 
Kratzau. 
Bezirksrichter: 
Johann — 
Adiunkt: 


Johann Paltra 


Kuttenberg. 
Bezirksrichter: 
Joſef Petrowec 
Adjunkten: 
Eduard Schmiedt 
Iguatz Stummer 
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Wenzʒel Breycha 





























PER — ——————————————————— — — — ————— ——— — — 
Fa Ver)‘ a Fa VE er : 
Es Name BEE E83 Name 3 
— — 
| Landölron. Adjunkt: 
Bezirksrichter: ‚1850| Joſef Dollbopf . . . - 
1850 Wenzel Kubelfa | Lomnie jicin. Kr. 
Adjunkten: | Bezirksrichter: 
Is — |» Wenzel Hartmann . 
R e etran . : 
Bere : | | Adjunft: 
Zaun. | |» Wenzel Röfter 
Bezirlsrichter: 
Johann Brilik .| | ANNIE, 
| Abjunkten: | Bezirksrichter: 
Albalbert Müller . 1. ne Daleae 
„ Adalbert Riiha . .» . | Adjunkt: 
Ledet | | „ Johann Herbrid . 
Bezirlsrichter: — 
„Ignatz Tormicel Bezirksrichter: | 
\ „Johann Jelinek 
Adjuukt: u 
„ Marl Graf . . » Adjunft 
@iban » IBinzenz Mitolaichef . s 
Bezirlsrichter : | BHAEIBERRANT: “ 
„ Wenzel Madjacjta | Bezirlsrichter: 
Adjunkten '„ Karl Saazer 

„ Wenzel Neumann Adjunft: 

„ Franz Horaf Anton Kratohwil . 
Libochowitz Mies. 
Bezirksrichter: Bezirksrichter: 

„Adalbert Lippe „Johann Hecht . 

Adjunkt: Adjunkt: 

„rolop Koftecta „Binzenz Nonner Aue 

Liſchau. Mirowic. 
Bezirksrichter: Beʒirlorichter 
„Peter Ruzat Johann Weſelij are 
Adjunft: Adjunft: ' 
„Jaohann Güdelhorn . " ‚Rudolf Betterl i 1 
Loboſit. Moldantein. 
Bezirfsrichter: | Bezirlsrigter : 
„Binzenz Wuntſche |” Franz Bay . . . -) 
Adjunkt: | I Adjunkt: 
pr Chriſtof Schellinger | " Franz Knappe 4 
Lomnit budw. Kr | | Mühlhaufen. | 
Bezirterichter : | Bezirferichter : 


„ Wenzel Baverr . . . N 


1850 Sranz Mähring 


Fran Lhotta 
‚Anton Nee . , 


Adiunften: 


nton Emrcfa 


Münchengrätz. 


Bezirksrichter: 
Joſef Mrazek 


Adiunkten: 
Auguſt Dobiſch 
Joſef Nathauity 
Nachod. 


Bezirlksrichter: 
Emanuel Zitta 


Adjunften: 





Naflaberg. 


Bezirksrichter: 
Anton Ehrling 


Adinnkt: 
Ignatz Scheda 





Nechanit. 


Bezirksrichter: 


Joſef Kohaut . 


Adjumlt: 
wu Klinger . 


Nepomuf. 
| Bezirksrichter: 


Franz Sleifhmann . 


Adjuntt: 
Joſef Scheiner 


| Netolic. 


Bezirlsrichter: 
| Menzel Schmid 


Adjunkt: 
Thomas Ritter 


Neubiſtric. 
Bezirkarichter: 
Franz Swatold . 


Adjunlt: 
Heinrich Seidel 


” 


* 


= 


1850| Jofef Rauſch 










Neudek. 
Bezirlsrichter: 


Adiunkt: 
Joſef Dörfler . . . . 


Reuern. 


Be irtsrichter : 
Franz Fila er 


Adiunkt: 
Franz Amerling .. 
Neugedein. 


Berirkörichter ; 
Anton Worikowſty Ritter v 
Kundratit 


Adjunften: 
Johann Ziwuhj 
Emanuel Nowotny . 

Reupafa. 


Dezirlörichter: 
Jakob Adam Opocenjly . 


Adjunkten: 
Johann Richter 
Franz Wobdicta 


Neuſtraſchitz. 


Bezirksrichter: 
Johann Eublig . 


Adjuntt: 
Johann Opoledy. . 
Neweklan. 


Bezirfsrichter: 
Stanislaus Bilel 


Adjunkt: 
Adalbert Bruda . 

Niemes. 

Bezirkorichter: 

Joſef Mauſchinger 

Adjunkten: 
Wenzel Hartel. 
Franz Theumer 


Digitized 


by Google 
un c 


Name 


Rimburg. 
Bezirksrichter: 
1850 Joſef Miltenberger - 
Adjunkten: 


Gran Mifinger » » 
ilhelm Swobobda . 


Oberplan. 
Bezirksrichter: 
„ |3oief Winter . 
Adjunkt: 
„ Anton Fäger . 
Oſſeg. 
Bezirlsrichter: 
Adjunkt: 

„Franz Tſchuſchner 
Pardubie. 
Bezirksrichter: 

„ Franz Pleſtkot...— 
Adjunkten: 

„Wilhelm Brzorad 

„Mathias Gruber . 

Pazau. 
Bezirferichter: 
„ !Rarl Maroujcel . 
Adjunkt: 
„Joſef Schittz 
Petſchau. 
Bezirkerichter: 
„4Johann Kahler 
Adiunkt: 

„ |Ntarl Hollay 
Piraumberg. 
Bezirlerichter: 

„ |Bhitipp Nifolay 

Adjımtt: 

„ franz Nadler . 


Pilfen. 
Bezirlorichter: 
„JEmil al. 





> 
& 


Antrute 





Adjunkten: 
18500 Anton Hoffmann . 
Joſeſ Ritihel . 
Piſek. 
Bezirkorichter: 
Franz Ritter a 
Adiunften: 
Anton Bonner 
Johaun Wender 
Plan. 
Bezirkerichter: 
Franz Schramfa . 
Adjunft: 
Wenzel Wed . . .» 
Planie: 
ng 
Johann Stulil . » 
Adiunft: 
Wenzel Krainer 
Platten. 
Bezirkerichter : 
Franz Althaber . 
Adjunkt: 
Franz Beck 
Potatek. 
Bezirlsrichter: 
Frauz Sedldcel . 
Adiunft: 
Anton Wojic . -» 
Podibrad. 
Bezirksrichter: 
Franz Delavos . » 
Adjunkt: 
Kart Bayer 
Poderſam. 
Bezirkberichter: 
Johaun Turnwald — 
Adjunft: 


Jahr 


u | FE 





Zohonn Nenbauer » » 


Digitized by Google 
gitized by Google 


En 
1 a 
5 Name 
58 
* 
Polic. 


Bezirksrichter: 
1850 Franz Gregor . 


Adjunkten⸗ 
„Franz Saloun . . 
„Friedrich Wagner 

Voliifa. 

Bezirfsrichter: 
„ |Rarl Radnitzky 


Adjunften : 
„ Antrag Polz 
„Fraumuz Gläfer . 
Poına. 
Berirfsrichter : 
„ |Seorg Pigfer . 
Adjunkt: 
„Rommald Promberger 
Poſtelberg. 
Bezirksrichter: 
— Yeopold Gmach 


Adjunkt: 
„Kaͤrl Bernth 
Prelaut. 
Bezirksrichter: 
„Franz Wuünſche 
Adiunkt: 
„Eugen Paul 
Preßnitz 
Bezirksrichter: 
„Anton Schmalſfnß 
Adjunft: 
Anton Schöttner . 
Preſtitz 
Bezirksrichter: 
„Johann Ublir . 


Adjnnkten: 
„ ZJZohann Caba . 
„ Jlnten Boncef 


Primiflau. 


Bezirkérichter: 


2 Karl Rohnta 





ru | 
ES Name :8 
5* 

Adjunkt: 

18501 Joſef Ziduw.... 
Pürglitz 
Bezirlsrichtor: 
„Franz Zuriniy . . . 

Adjunkt: 
„Johann Bone . ... 
Raudnie. 
Bezirförihter : 
„Johaun Bauer 
Adiunkt: 
„ [Eduard Gundling 
MReichenberg. 
„Zranz Peſchet. 
Adjunlten: 


J ann Traufchte 
senzel Trenfler 
„ Franz Yamel 


Ritan. 
Bezirléerichter: 
„Anton Hlawka 
Adjuntt: 
„Johann Bienert 
Rochlie. 
Bezirkorichter: 
„Johann Janka.. 
Adjunkt: 
„ karl Maidl 
NRofyean. 
Bezirksrichter : 
„Joſei Rehſchuh 
Adjunkten: 
„Joſef Tiebitty an ı 
„ |Rran; Thomas KopedY -. 
Ronfperg. 
Bezirksrichter: 
„Anton Pauli 
Adjunkt: 
„ "Franz Joſef Wehlrab 
Gr 


Digitized by Google 







Antritts: 
Jahr 








Name 


Schatzlar. 
Bezirkerichter: 


1650 Joſef Frijb. 


2 


” 


” 


Adjunkt: 
Wenzel Swoboda 


Schlan. 
Bezirlsrichter: 

Joſef Pfrifer 
Adjunkten: 
Wolfgang Ritter v. Ritters— 

heim 
Franz Zila. 
Schlufenau, 
Berirlsrichter: 
Anton Maſchek 
Adijunkten: 
Adolf Heller 
Karl Haberditz 
Schwarzkoſteletz. 
Bezirkérichter: 
Franz Ritter von Clanner 
Adiunkt: 
Jofſef Mahr 
Schweinitz. 
Bezirksrichter: 
Mathias Maſchatt 


Adjunften: 
Joachim Duchatel A 
Franz Krane . » . - 


Sedler. 
Bezirksrichter: 
Heinrich Firbas 
Adjunkt: 
Joſef Korensky 


Seltan. 


Bezirksrichter: 
Rudolf Krijel . 
Adjunften: 


Joſef Frolil 
Leopold Wolgner.. 





| 








N 











Autrittss 







Jahr 


” 


x 


” 


[2 


# 


” 


. 


EZ 


” 


| 


Semil. 


Adiuult 
Ignatz Knüpfer 


en! 
1850 Johann Kozat . 


— . 


Senftenberg. 
Bezirtsrichter: 


Joſef Jetmar 


Menzel Roller 
Wenzel Schramek 


Berirksrich 


Wenzel Stolowily 


Adjunften : 
Blaſius Peminger 


Frauz Soufal 


Emidomw. 
Bezirlsrichter: 


Joſef Hula . 


Adjunkt 
Karl Kirichner 


Adiunkten: 
Skutt. 
ter: 
—2 


Sobiflau. 


Bezirfericdhter : 
Eduard Schafranel . . . 


Adjumft 
Ichann Biſtkicky 


* 
* 


Sobotka. 
Bezirksrichter: 


Joſef Eujet 


Adjunlt 
Johann Wild . 


” ”- “ 


Stanb. 


Bezirfsrid) 
Sottlieb Gatſcha 
Adjunkt 

Anton Rudolf 


Starfenb 


Bezirksrichter: 


Franz Herforth 


ter: 


— 
* 
* 


“ * * 


ad). 


Digitized by Google 











Antritter 
Fahr 


Name 


Adjunften ; 


1850! Johanu Bayer 


” 


DS 


* 


* 


⁊ 


3 


Johann Bratfa 
Strafonip. 
Bezirtsrichter : 
Franz Friedl . 


Adjunften: 
Johann MWonefd) . 
Karl Hawlik 


Zabor. 


Bezirksrichter: 
Joſef Kuliſch 


Adjunkten : 


franz Benda 


Johanu Twrzuik u 
Zohann Knopf 


Tannwald. 


Bezirksrichter: 
Andreas Fiſcher » 


Adjunkt: 
Franz Otto.. 


Tepl. 


Bezirksrichter: 
Martin Nadler 


Adjunkt: 
Ferdinand Dauer 


Zepliß. 
Bezirlorichter: 


Karl Anton Boufleur 


Adjunkten: 
Karl Grund 


Heinrid) Ellenberger 


Tuſchkau. 


Bezirksrichter: 
Sodann Schefiel . 


Adiunkt: 


Emanuel Opolsziy . 


Unhoſcht. 


Bezirksrichter: 


Adolf Gaube 


Adjunkten : 
Wenzel Sudy 





“ 












































1850| Anton, Hanufd) 


Karl Ra . 


Anterfralowire. 
Bezirfsrichter : 
Frz. Zelezug 
Adjunkten: 
Joſef Doftal . » 
Wenzel Malt . 
Warnsdorf. 
Bezirksrichter: 
Joſef Fritſch 
Adjunften: 


Johann Kitnaft 
Anton Zul. - 


Megftädtl. 
Bezirlsrichter: 
Karl Hawella . 
Adjunft: 
Anton Iohn 


Weißwaſſer. 





Bezirksrichter: 


Karl Kallina 


Adjunft: 
Joſef Popelfa . 


Welwarn. 


Bezirlsrichter: 
Johann Findcel . 


Adiunkt : 

Alexander Hawelfa 

Weſely. 
Bezirksrichter: 


Wilhelm Wildmann. 


Adjunkt: 
Nubolf Mayer 
Weſeritz. 
Bezirksrichter: 
Joſef Wanka 
Adiunkt: 
Anton Rafiel . 


] I 


tized by Google 
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EB 555 = = 
EB Name 53 | KName, — 
— AR. | 

Wildenichwert. | — 

Vezirleri Hier: 1850 Johann —* 
1850 Adalbert ———— Wolin. 

Adfunlten: irksrichter: 

Franz Neuwirth.. „JJohann Reiner . - - 

„ |Bofef Bohata V Adjuukt: 
MWildftein. „ Eduard Schebfta . - |’ 
Bezirkorichter: Wotitz. 

„ Johann Sandnet. Bezirke J 

Adiuutt: „JAuton Yan — — 

Bernard Eisler Adjuntt: 
Winterberg. „Wenzel Kopp . » » = » 
Pezirferichter: 3birom. 

„ Franz Komwanda . Berirferichter : 

Adjunft: |” Zofef Freyburg - « » »- 

„ jFranz Grimm Adjuntten : 
Wittingau. „ MMdalbert Dlaret . - 
Bezirkerichter: „Zoſef Stolla 

„ Franz Woce . . Zwifan. 

Adjunkt: Bezivksrichter: 

„ |Karl Zachyſtal » Mam GSareid . - . 
Wlaſchim. Adiunlt: 
Bezirksrichter: „Rarl Bilder . — 

„ohann Widimsty Kt Bezirks erichte II, 
Arjuntten: Claſſe zu Rat arinaberg. 

„ IRranı Schwarzer F Bezirkorichter: 

„ Martin Switak „ Emanuel Rider . » . » 
Modnian. Sebaftiansberg. 
Berirfsrichter : Bezirferichter : 

„Johann Shit .... «| „ Emam Seid. . - 

E B. 
K. FF, Gefällen:Dbergericht im $ 
Bohnen. 






er 
1850! Anton Graf Mittromity 


Deſſen Stellvertreter. 


8. f. Oberlandesgeridte: 
Scnatöpräfident: 


»  |3ofef Klaudy . 


Digitized 


by Google 


—_— 





ntrittse | 


J 


Jahr 


— 


Name 


Oberfinanzrätbe: 


1850/Fofef Altenburger . 


„ 


[23 


” 


” 








Ignatz Plener , 
Finanzrath: 
Julius May 


Kameralrath: 
Maximilian Müller . 


8. PR Gefällen-Bezirks— 
gerihte in Böhmen. 
Für die Hauptftadt Prag. 
Borfigender. 
Unbefegt. 
Beifiger: 
Landesgerichts— 
Aſſeſſoren: 

Joſef Deuſel 
Joſef Wünſche 
Anton Proſlowetz 
Johann Kozlik 


Kameral-Bezirks— Com 
miſſäre: 

Franz Nießl 

Wilhelm Kohler 

Ludwig Ritter v. Nadhernh 


Für den beſtandenen Be— 
raunerund Kaurimer 
Kreis, zu Prag. 


Borfigender: 


Kranz Wodiche, Kameral: 
rath SE 


Beifiger. 
Bandesgerichtöräthe: 


Thomas Dtto 

Alois Fiſcher 

Joſef Dwordl . ne 

Kameral:Bezirls:Gom: 
mifjäre: 


Hermann Maftit . 

Karl Fontaine von Feffen: 
brunn ARE 

Franz Liſchla a 


Mbtretungs 
Jahr 














Antritt 


1850 


Jahr 





Name 


Jahr 


— 


|Für ben vormaligen Bud: 
weifer und Zaborerfireiß, 


in Budweis. 
Borfigender: 
Unbeſetzt. 
Beiſitzer: 
Landesgerichtsräthe: 


Adalbert Frauenfeld . 
Mathias Tobiſch 
Johann Ndalbert reife 
Franz Wihen . 


miſſäre: 


Anton Hanſchk 
Anton Pietſch. 





Für den vormaligen 


Kameral-B mirks⸗Com⸗ 


Czaſlauer u. Chrudimer 


Kreis, in Czaflau. 
Bofigender: 
Joſef Löffler, Rameralvath 
Beifiker: 
Bezirksgerichts— 
Adjunkten: 


Johann Brabetz 
Joham Rokos 


iſſäre: 


Kar! Edler von ao 


Joſef Hide . 

Für den vormaligen EI: 

bogner Kreis, in Eger. 
Borfikender: 


Ambros nad, 
rath 

Beiſitzer. 
Landesgerichtsräthe: 

Anton Sedlacet . . « 
Joſef Hoffmann 

Wenzel Kolert 

Kaſpar Gurtner 


Kanteral: 





Name 


Kameral:Brzirfd:Gom: 
ſſã 


miſſare: 


1850| Joſef Mainer . 


⁊ 2 2 23 


Wenzel Burghaufer 
Vinzenz; Raufcher 


Für denvormaligen Bid: 
ſchower fircis, in Gitſchin 
Vorfikender : 

Joſef Piwack, Kameralrath 
Beiſitzer: 
Landesgerichtsräthe: 
Norbert Bielohlawel 
Guſtab Fritze 


Landesgerichts-Aſſeſſoren: 

Joſef Bradſty . 2... 

Anton Wydra 

Kameral: Besirfs : Gom: 
miſſaͤre: 

Karl Raab. , 

Wihelm Turner 


ae ben vormaligen 


unzlauer fireis, in 
Zungbunzlau. 


BVBorfigender: 
Unbeſetzt. 


Beiſitzer: 
Bezirksgerichts— 
ſſeſſoren: 
Johann Witomwify 
Wenzel Kullich 
Anton Kipſchner 
Johann Biſtrickhe. 


Kameral⸗ aus : Com: 


miff 
Joſef Dluhoſch 
Ludwig Toma. 
Jeſef Krieger 
Für den vormaligen Rö— 
niggrätzer Kreis, in 
Königgräß 
Borfigender : 
Franz Höppler, Nameral: 


re: 


104 


Abtretuug | 
Sahr 


Ten m 


Autrittäs 
Sahr 


Name 


| Sein 


Beifiger: 


Landesgrrichts- 
Affefforen : 


1850) Mathias Klient . 


[7 


n 


Adoli Kelir ... 


Johann May hofer 
Ferdinand Pan 


Kameral: Berirks- Com: 
miffäre: 


Kranz Feldenhauner . » - 
Guſtav Otto v. Ottenfeld. 


Kür den vormaligen e 
meriger Kreis, in Beits 
meriß. 


Borfigenber: 
Unbefegt: 


Beiſitzer: 


Bezirksgerichts⸗ 
ſſeſſoren: 


Franz Zechmann . . » 
Lofer Rofia ... 
Kojetan Greger_ . » 


Kameral: Bezirfs: Eı 
mijlare: 
u. — T 
abriel Gautj era 
Ignatz — ... 
Für den vormaligen Pill: 


ner und Flattauer Kreis 
in ®Pilfen: 


Borfigender: 
Fatob Pfanuſchmit, Kameral⸗ 
EBEN: ou: 2 


Beifiger: 
Bezirfögerichts-Mäthe: 
Johann Dreyer . + > 
Wenzel foren . » 241 
Landesgerichts⸗Aſſeſſoren: 
Thomas Dura « : 
Ignag Rider . . «Mi! 


Digitized by Google 


Name 


Antritts- 
Fahr 


I 


Kameral: Bezirks-Com— 
mifläre: 

1850, Anton Regner — von 
Bleyleben 
„Johann Ehrit . 
„ Wilhelm Neil . 


* 


Für den vormaligen Pra— 
chiner Kreis, in Pifer. 
BVorfigender: 
„ ı90fef Setzky, Kameralrath 


Beifiger: 
Landesgerichts: Käthe: 
„ franz Zelenka 
2 Joſef Hukal 


„Joſef Adam 
„Wenzel Lom 


Jahr 
Anitruts⸗ 
Jahr 





‚Abtretung 


— 
oO 
or 
| 


Kameral ———— 
miſſare: 


1850 gran Witkowſty 
ohaun Guttenberger 


Für den vormaligen Saa— 
zer Kreis, in Saaz. 


Vorſitzender: 
„Johann Lipp, ſtameralrath 
Beiſitzer: 


Bezirksgerichts— 
Aſſeſſoren: 
Alois Polorny 
„Johanun Rebitzer 
Kameral-Beézirks-Com— 
miffäre : 
„ ‚Emanuel Wolletz. 
„Franz Zwerina 





ized by Google 


Nr. 4. 
Verzeichniß 


der 
Präſidenten und Präſeſſe, 
der Tandesgerichts- und Kreisgerichtsräthe, 


dann der 


Bezirksrichter, Vorſteher u. Adjuneten 
bei den 
k. k. Gerichtsbehörden, 
wie auch | 
der Mitglieder der Staatsanwaltfchaften 
im Rönigreihe Böhmen 
in Wirkſamkeit 


feit 27. Mai 1855 bis zur Zeit der Erſcheinung diefes Werkes. 


Daſſelbe ift aus durchgehends ämtlichen, in ununterbrochenet 
jährlicher Neihenfolge verfaßten und zum Theil gedruckten Au 
weifen zufammengejftellt. 
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A. 
K. €. Shberlandesgericht für Böhmen. 
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== f zes an 
Ba Name BA E53 Name E83 
= 2 Ih ya 
— — a = — 

| 
Präſident. 1855| Theob. Hartzer 
1855|Seine Exeell. Leopold Ottos " — * 1862 
S .. 
mar BEIBE v. Hennet. » 1Wauel Detaftello 
U. Präſident. „ |Serdbinand Zirkel. . » . 
* Anton Kutſchera.. 
1857|‘ 62) ” 
7 Ignatz Breihert von Streit|18 IMRartin Echebor . | 
Birepräfident: 1856 Ronrad Wenidy. ‚1862 
— 8 
„ Anton Theodor Fibinger * en | 
1862 * ‚et E { ' — en r 2 z 
2 Rudolf Freih. v. Audritzty „ Karl Quido Schindler . 
Hofrath: 1859 Kranz Seid! en 
— Joſef Koſchin 
1855|° . . „1862| ” |» L 
55 Joſef Aull ‚ 16 „Morbert Belohlawel . 
‚Oberlandesgerichtsräthe » |&manuel Vet. ‚1860 
. Wilhelm Ubelly wreiherr v. —— ae 
Siegburg 1858|] ” ger > 

„Joſef Hochberger . .\1862]| ” a. 5*4 —— 

„ Rud. Freih. von Audritzky 18621 ” aufin Eu uenbirg 

„ IAnton Stransty . ‚11862 ” ulias Sieber . 

” Mori Hoc 2; Theodor Edler von Mori 

pr — Kirſchbaum 18621868 Karl Maur 

„Franz Wottawa Kik.Ober⸗ Einatseuwalt: 

„ Otto Schubert . fhaft beidem Ober: 

„JJofef Ieremiaih . ’ landesgerichte. 

„MMdolf Ferdinand Kilches .|1862 

a Sen kan Re 1862 Ober: Staatsanwalt : 

ne Kranz Jellinek. 1855 Guſtav Ludwig 

„JJoſef Zaruba . ; | j 

„ 'Rran Sillmar 11862 — ERS 

„ ,/Edm. Klaudi 0. .]1862 teuvertreter: 

„ Mlois Theodor Kallina. „Auguſt Wilhelm Ambros . 

„ Joſef Hofmeifter . .11862|| „ Theodor Schmidt 11864 

„ ‚thomas Patzelt . 18641 Biltor Kraus . J 


B. 
Die Gefällengerichte. 






* k. Gefälle-Obergerid 
‚für das Königreich Böh 
men in Gras, 

Präfident: 


1855 Se. Ercellenz Yeopofld Otto— 
| mar Freiherr v. Heunet. 


t 





” 


” 





” 


1862 Joſef Koiciu . 


1855| Joſef Aull, k. k. Hofrath 





Beifiger: 





. 1863 
Rudolf Freihb. v. Audritzky, 

f.f. Oberland.:Ger.=Rath| 1863 
Ignatz Schurda .|1861 
Kranz Gelliuek ; 
.|1864 


* 
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1862| Emanuel Pet. 2. Für den u Kreis, 
1864 Johann Chlup, Univ. -Prof in Prag. 
„Joſef Faber, Finanz Kath. 
» Int. Pfannſchmidt „ m : Borfigender: 
„ Anton Madhota „ u 11863 1855| Fran R 
in Veche Finanz-⸗Rath |1864 
„Seinrich Inquart „m 1864 Ludwig Nitter v. Radhern, 
K. 8. Gefälls Bezirks— Binanz- Rath 2 
geridhte in Böhmen: Beifiger: 


1855 ft, 2.:Ger.:Adj.|1863 
1. Bür die Hanptftadt R — 2 * 1859 
vaß. - Immnguft Blumentritt, fandes- 
Borfigender: 


er.-Secretär . - .. 1856 
1855 En Rp, Ober: Finanz: 


„ Eduard Gundling, Fandes- 
Ser. Adjunet 
1863 An Dadjoia, Öbefi Rath 


Kranz Karas, 2..Ger.: Adi. 1858 
Fried. Rozkosun, F e 1860 
1859 Friedr. Lederer, %.:Ger. Kath 

1863| Joſef Kattuy, „ 


| 
‚1863| 958 


Beifiger: 1855| Jatob Heger, Be «Comm.|1859 
1855 Wenzel Divotal, Landes: 1856 er z ” 1 
Ger.:Rath 1860| 956 Sofef * elta, . „ lısss 
„Joſeſ —* Land GeRiboe Jet tradı 2 . Jıse4 
„Auguſt Blumentritt, Landes⸗ ” Adubiwi Aufers & ä 
er.-Seeritär. . . 1858|] ” it We 
» Rlemens Keufler, Landes- Ant Hohmann g ri 
Ger.:Adjunet . . . „18581950 Marl Naab z 2 
1858 Wenzel Yautenichlager, Lanz 1864 oh. Seypter, z = 


deö-Ger.-Sccretär.. 
„Franz Glafer, Yandes- Ger. 
Adjunet — .11859 
„Ferd. Brzorad, Ger. -Adjunct 1863 
1860 Friedrich Pederer, Landes: 


3. Für ben budweifer 
Kreis, in Budweis. 


Ger.:Rath . Borfigender: 

1863: Franz Peſchek, dGer. Rath 1855 Anton Pitta, Kam.:Rath 1860 

a re Katzenberger, Landes: 1860 Bernhard Kaftel, Fin Rath 
Ger-Adjunkt - . 

1865 J.U.D. &. Gundling, San: Beifiger: 
des-Ger.-Adjunet . - -» 1855| Adalbert — a. 

1855 Anton Edjueider, Kamer.- Rath | 1853 
Ber.:Commiffär . . .11856| „ |Math. Tobiſch, * * R. 1854 

„Franz Lorenz, Kam.-Bez.— 18568 Franz Wihan, 
Commiſſär . . „11856111864 Leopold Jahn, „ 

1856 Em. Wolleb, Fin. Bez.⸗ Com. 1856 18655 Anton Pitſch, Finanz: Ber. ⸗ 
„Joſ. Dluhoſch, „ 1860 Commiflär . - 1862 
» Franz Heger, „ u „ 11857) „ Ludwig Woracel, Finanz- 

„ 1305.Schdler, „ „ ‚1864 Ba. -Sommiffär “=. „11856 
„ Joſ. Stad, „ m» „ |1856|1856 | franz Pradl, — 
1857| Beneb. LER,» „ pr Commmiffär, 


® 


1860| Ign. Diener, „ 1862| Ludwig Moratel, Finanz: 
1864 J0f. Strad, Fin.-Bez. Adi. B.:Gommiflär . . - 


Abtretung 
Jahr 
ntritts⸗ 
Jahr 

3 
=) 
3 
btretungs 
Jahr 


F 

5 Name 
— 

* 


4. Für den Bunzlauer 6. Für den chrudimer Kr., 


Kreis, in Jungbunzlau. in Chrudim. 
Borfigender: 
Vorfigender: 1855| Jofef Löffler, Finanz: Rath! 1863 
1855 Joſef Schulz von Strafd: ‚1864 Rudolf Küffer Ritter von 
nitzky, Finanz-Rathe. — 1864 Asmanville, Finauz-Rath 
1864 Theodor Haffenmitller Ritt. 
v. Ortenſtein, Fin.-Rath Beifiger: 
1855, Profop Stradotinsty, Rreie: 
Beiſitzer: Gerichts-Rath.. . . .;1856 





1855| Ant. Rühnel, Kr.-Ger.-Rath| 1864 1366 u ae ei ‚oe Rah a 


Rofef Nobel, „ u " 1864 Ant, Biler, 


1864 Buft.Schollar, RR - „ 
1855 Aut. Spiegel, Fin.-Bez. Som. 1858 —— Diet Fin. Com. 1859 


1856 Frz. Feldenhauer. m [1863 829) Johann Czech, a 


1854 Az. Hiftfeitmer, u m 
1864 Joh. Kallimoda, „ n „ |Eduard Waygand, „ 


” 


” 


” 


7. Für den egerer reis, 


5. Für den Gaffauer eren in Eger. 
in Gaflau. Borfikender: 
Vorfigender: Barthol, Silber, Fin.-Rath 
1855 Anton Negner Nitter von Beifiger: 


Bleyleben, Finanz-Rath. 1855| 9551 Ferd. Kopera, fand.-G Rath|1858 
1858 Alois Naynofcel, „ J — ——— — > 
z 1859| Joſef Kitzl, * 1863 

Beiſitzer: i860 Karl Dittrich, ar-G.-Rath 

1855 Sylver Brandeis, Kr.:Com 1861 1863 Joh. Swoboda, „ „ 

„ Erneſt Rudolph, „ „ [1861)1855|3ofef Baftien, Bez⸗ Com. 

„ jBeintich Boforny, „ „hıesol „ IRarl Hüll, „. 1858 

„ of. Sirſch, Ber. Amts-Adf.| 185511858; Urban v. Urbanftadt, z 


1862) %o5 Foydl, Bez. -Aınts.Borft. 
1862| Ferdinand Weiretter, Edler 8. Bür den zitiner Kreis, 


v. Rechtield, Bey.-Amts: in Ziein, 
Vorſteher . . .1863 Borfigender: 

ee Amits: ¶ sod Alois Rapnofct, Fin.-Rath| 1858 

1863 Ferdinand Hawlieet, Bez.: — ich — 
Amts-Actuar,.41864 1863| Ich. Stala £ 

1855 Frz. Zwekina, Kam-Com. 185 SE > ud 

r abs Stasny, Kam.-Conc, Beiſitzer: 

ori Raale, Kam.:Com. !1856|1855|fr3. Engelthaler, Kr.G.Nath 1863 


1856 Joh. Swacina, Kin.:Concip. 1859) „ Wzʒl. Efopet, „ u „ [1859 
1856 Franz Aiſtleitner, Fine-Com. 1859 11858! Joſ. Hamelfa, .11864 
1859 Ferdinand Schmidt v. Ber: 1860 Ign Renitowifn, „ „ 
genhold, Finanz-Com. 1859 1855 Joſef Dicke, Bez -Commif. 1856 
1859 Ant. Schneider, „ Fried. Hüttl, Ram.-Cone. |1856 
1859| oh. Neitinger, 1854 1856| I3oh. Mitſchke, Bez. Commiſſ. 
Joſef Fries, „: |Aranz Ritter vb. Steinhaus 
1864 |Joiet Komaärel, 186 ien, Bez -Gommiflär . .| 


⁊ 
⁊8222 


⁊22 


VIgIZzed 


by 


Google 
c 





Antritte- | 
Jahr 


9. Für den Königgräßer 
Kreis, in Königgräß. 


Vorfigender: 


1855 Egid Tomafi, Bez⸗Comm. 
1856 Em. Wolleg, Fin.-Nath 


Beifiger: 


Franz Klemt, Kr.-Ger.:Adj. 
„ ‚Anton Felir, Affeffor 

1856 
1858 Ant. Nejedly, » uvm 


1855 





x (Ferr-Bauoi, Pe 
1859 30). Rohout, » um m 
1855 Wilh. Reiſchl, Beze.-Comm. 


„ |Egid Tomaſi, „ 
1856 
„ Anton Worel °„ 

1856| Joſef Fries, Bez.- -Comm . 
„ Eduard Etarl, „ . 
1558| Alois Krud, " " 
1859| Joh. Hubetzky, „ PR 
1863| Eduard Starf, „ " 


10. Für den Leitmeriger 
Kreis, in Keitmerig. 


Vorſitzender: 





1855 Joſef Krieger, Bez.:Comm.)1856||, 958 


1856 Guſtav Otto Ritter v. Otten⸗ 
feld, Finanz-Rath . 


Beifiger: 


1855 franz Zechner, Kr.-Ger.Adj.|1856 


‚Karl Haberdig „ * 
„ Wl. Smwoboda, „ — 
Johann Fiſcher, „ E 
„Joh Scweigert, „ > 
1859|Dr. — A FUN Ger.⸗ 
Adjunct . s 
„Johann Ritter don Fuhrer, 
Kreis-Ger.⸗Adjunect . . 
„ Joſef Vudlatſch, Kreis:Ger.: 








Adjiunet Gr 

1862| Leo Theumer, Kreis.Ger.: 
Adjunct 

1864 Leopold Möſchl, Kreis: Ger. 
Adjunet ; . 

„Anton Settinar, Kreis⸗Ger. 
Adjunct 

1855| Midtael Nowat, Kam. ‚Con: 
cipıft 

Franuz Bude, Bez. Com 


Dr. Hlamaäcel, Kri-Ger. Adi. 1855) 


Joſ. Machek, Fın.: Conẽipiſt 


—* F 

553 

EalEs Name 
=: a 


1855 Johann Talawaſchek, Bez.- 


Commiſſär 

„Johann Megiſta, Be. "Com. 

„ Ferdinand Schmidt v. Ber: 
1856 genhold, Bez.-Comm ifjär 
11856 Anton Wagner. Fin.-Concip. 
„ Anton Jonaſch, —* Com. 

1867 Ignatz Diener, Fin.-Com. 
1869 Vinz. Fuhrmann, Fin-Com. 


1857 11862! Johann Hubetzky, Fin.:Com. 
1857 Eduard Pöſchl, Fin-Com. 
11.Für ben Pilfner Kreis, 
1858 in Pilfen. 
1856 BVorfigender: 
1855 Ludwig Titze, Fin.-Rath 
Beifiger: 
185811855| Joſef Dreyer, Kreis-Ger.= 
1856 ath . 
— Alois Wenzel Lorenz, Kreis. 
1863 Ger.:Rath 


1862] Johann Pirner, Kreis⸗Ger. 


Rath 
1855| Emanuel Thinelli v Löwen: 
ftern, Be3.-Commiffar 
ranz Seidl, Bez.:Comm. 
ofef Duchanel, > 
1855| Binz. Raufcher, = 


12. Für den Piſeker Kreis, 
in Piſek. 


1856 Vorfigender. 


185911855 Jofef Seply, Fin.Rath 
1856| Xofef Jahnu, ” 


Beifiger. 


—— Bra; Zelinfa, Kreis.-@er.: 
ath 
| P Fofef Hufal, Kreie- -Ger. ‚Sathl- 
‚1856 gran — Kreis-Ger.⸗ 


Rath . 

1856 dere Adam, Kreis⸗ Ger: 
Kath . 

1862 Yefann Got Kreis-Ger.- 


1864 —— Kr. Ger. -Rathl. 
1855| Johann Guttenberger, Bez.- 
Commiffär i 
1857| „ Johann Chrift, Bez. Comm 

1861 1856 Franz Zwerina, r 


” 


864 








1857 


.)1856 


1856 
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13 Für den Saazer Brit, * —* oe — * 
In Base „ |Sofef Riedl, „  , 
Borfigender: 14. Für dem Xaborer 
1555. Auguſt Schmid, Fin.-Rath| 186 Kreis, in Tabor. 
1664, Alfred Ellmaurer, , Borfigender: 
Beifiger: 1855| Ambros Gnad, Fin.⸗Rath 
1555 Johann Gſchirhall, Kreise 
Commiſſär 1862 Beiſitzer: 
„ I3ofef Kriegelftein Ritter v. 1855 |%0f. Hulal. Kreis-Ger.:Rath) 1862 
Sternfeld, RKreis:Comm. „Alois Saak.. u u. 11857 
1856 Georg dv. Stradiot, Kreis: 1857 Joh. Hauer, „ 1860 
Commilfär ’ 1860 Joh. Bopp, „ u» m 11862 
1863) Joſef Nebiker, Be. Amts 18621305. Wintit, „, u m 
Adjunct . . Br. Smrete, „, 
„ lerand. Elgaß, Be Amnts· ML Jak. Heger, Bez «Comm. 1856 
Altuar . = Fohlen 3 Vradl. = 
Ottomar Kinaft, Ber, el. er udwig Wordcef, Bez. ECom. 1862 
Altmar . . Joſef Kallımoda, » u». 11857 
1855| Karl Herrl, Bez. »Commiffär 1856/11858 Guſtav Naſle, —— — 
Jofef Pauli, „ : 1862 1. Ins0213ohann Megiile, „ 


Das k. £. — ericht. 


K. f. Landesgericht in 










1860| Stephan Amann . - 


Prag. Sol — — 

ohaun Kawa 
Präfibent: —— Faitl, Leiter des 
1855] Ernit Waidele Edler von ftädt. del. Ber. Ser. der 
Villingen er ni 9 — VPrag. 
athias Kalina Ritter v. 
Vice-Präfidenten: Zäthenftein, Leiter des 





1855| Johann Nobert Väter . 
„ Morig Steyrer 
1865 | Iohann Vatera 
„ |Otto Schubert 


Landesgerichtsräthe: 


ſtädt dei, Bez. Ger. für 

die Kleinſeite und |, 

Sradidin . . .. 802 
Adalbert Swoboda ; 
1855 fonrad Wie zuicky, Leiter des 





ftädt. Ber. Ger. filr 
1855| Johann Karl Edfer v. Grab 1 u bertretungen 18656 
„ IRarl Ritter von Peche . . gelü nn . 11857 
„ ISottlieb Eduard Edler v. arl Guido dhindier . „1858 


Zannenhain . 

ranz Natenbed . 

: homas Otto 
„Joſef Divoräl 

Johann Stiepanel 
Fram Duidel . . . 
Friedrich Yeederer 


Johann Roth... . 


28 


- 


> 


2 


Di 
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1855. Johann Swobobn ; | 
„ |Rari Ritter von Limbet | 
„ Theodor Moriz ‚11860 
„Joſef Wünſche ‚186 2 
» Franz Rolf . | 
” R dohaun Mable R | 
1856| Kai var Kerdinand Forſter | | 
1858 Julius Sieber .] 1862| 
„ Wenzel Koſchin 1859 
„M athıi as Beruhauſer | 
7 Pro lop Jaroſch ‚1859 
„Theodor Riaͤlanek | 
Ai Johaun Jankowfty | ! 
Guſtav Adolf Körber ; | 
» IRranz Veſchek | 
1859 Aldis Sant 1860 
„Joſef Werunſty | 
„ Anton Brojloweg l 
„Joſef Neumann | 
1860 Mori Cibnlfa 186?) 


18653 Franz ‘Beiruöta 
Kranz Walenta 
Mathias Hawella 


” 


[23 














11855 Profop Jaroſch 


Tr 
E * 
u 5 
— I =. 
os Name == 
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* 
— 
1864 


Theodor Schmidt v. Ber— 
genbeld . —— W 
Joſef Watzel 
Joſeſ Haller 


Kik Staatsanwaltfchaft 
beidem Landesgerichte in 
| Prag. 


* 


Staatsanwalt: 
Staatdanw.:-&tellvertr.: 


Kranz Braun . . 


„ Sana Muyl . .. 1858 
„ Kran iid . . . 11858 

Joſef Bohl . » » « 1856 
„ Wenzel Görmer . .- . "ass 





Johann Role . - 
Anton Dengler 
Franz Nudolf v. Wariburg 1363 


‚1862 Auton Hlamwacıl u 
11862 Emanuel Opoledy 
111863: Johaun Rapp . . » . 


Heine Bezirfsgerichte und gemifchte Bezirks: 
ämter als Gerichte im prager Kreife. 








st 
| Karolinenthal. 
| Bezirksrichter: 
Joſef Petrowee 
k. gemiſchte Bairko— 
ae als Bezirfs: 
gerichte zu 
Beraun: 


1855 


Vorſteher: 
Hartmann 
Julius Germenla . 


1855 
1505 


Kranz 
Karl 
Adjunkten: 
Johann Nowal 
Joſef Trebicdy 


1865 
1863 


Bezirksgericht in 


Boͤhmiſchbrod 
Vorſieher: 
1868 Wenzel Miekinſh - 11863 
11863 Hugo Netiwal STE 
Adtunften: 
1855 ‚Hugo Rettwal . .\11863 
1863, Fohann iwu 2 
Brandeis (au, der Ebe 
Vorſteher: 
5 Karl Zahradla 1866 
1858 Erneſt Koubetk #2 
Adjunlt 








1855! Johann Tockſtein 


jet 
ph 
[0 


Abtretung 
Sahr 


Name 


Jahr 


Antritts⸗ 





Dobriſch 


Vorſteher: 
1855 Joſef Kablik 
1862 Johann Beith . 


Adjunkten: 
18566 Joſef Kalkus 
1862 Wenzel Kreiner 


Eule. 


Borfteher: 
1855 Joſef Schranil 
1863 Adolf Herberger 


Adjunfteu : 
1855 Hermann Trage 
1863 Franz Wilhelm 

Horowitz. 

Vorſteher: 
18631Franz Ges 
1858 Johann Steffal 
1860 Franz Trapp . 

Adinnkten: 

1855 Karl Parwonuitz 
1857 Johann Korenſky 


Königſaal. 


| Borftcher : 
1865 Heinrich Winter 
1868 Wenzel Picek 
Adjunkten: 
1855 Karl Hofmeiſter 
1863 Johann Kreiſa 


Melnik. 


Vorfteher : 
1855/Abolf Kalmituzer 





Adjunkten: 


1855 Ignatz Kociau 
1855 ſtarl Eaufup . 
1857 Johann Schmidl 
1864 Auguſt Brunner 
1804| Wenzel MWondrdcef 


Reuſtraſchitz. 


Vorſteher: 
1855| Kranz Kubeſch 
1862| Franz Dolupil 
1863| Ignatz Tom eek 

Adjunften : 
1855|Rarl Feder. . 
1863| Xofjef Dworal 


11862 


118571855 
| 1855 Wenzel Krainer 


I 1864 


| 





zu 
na Io 
5565 
SeleES Name 
»71= 
> 
| | Pribram. 
Borficher : 


; 1862) 1855 Jofef Freyburg 
: | Adjunkten : 


185515 granz Seidel 
1862) ohann Pelzla 
Anton Wojaczel 
1857 | Kranz Komers 
1865| Wenzel Kullich 


: +!1863 
11857 
-]1863 


1865 Jofef Richard Neiml 


Pürglip. 


| Borfteher : 


1863| Ignatz Richter 


Adjunft: 
11855 Friedrih Wagner 


Makonitz. 


Vorſteher: 
1858 
1860) 1855 Johann Elala . 


Artiunlten: 


1855| Bingen Klier . 
Johann Yiniker 


1857| Thomas Milota 
1865 Vinzenz Heyflar 


Nilan. 





! 





‚1855| Heinrich Schmöger 








18631809 Guſtav Umlauft 


Adjunkt: 
1859 Wenzel Maly . 


Schlan. 


Vorſteher: 


1855 Anton Wertich 


.1857 1.60 Franz Herbig . 
1864 Adjuunften : 


1864| 1860 Alexius Hamelfa . 
1864| Wenzel Röffer 
18641 Wenzel Kudruag 








11855 Auguft Brunner 
18631863 | Franz Nowat . 
arl Herrmann 


H 


Rorftcher : 


‚11862 
11862 
11857 


1860 


41864 


Schwarzkoſteletz. 
Vorſteher: 
‚1862111855 Franz Clanner Ritter von 
1863 Engelshofen 
Adjunkten: 


.11863 
‚18864 


» 
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Smidomw. 1862/ Rudolf Etummer . . .|1863 
Vorſteher: Adjunkten: 


1855 Edmund Ritter von Merll 1860 


1860 Joſef Wladimir Müller 55 Iehann Rineih *. - . „11868 


Adjunke: ; 1863| Rarl Hofmeifter 
1860 /Heinrih Firbas eh dbirom. 
Unhoſcht. Vorſteher: 
Vorſteher: 1855 Wenzel Pieek14188 
1860 Johann Lameſch 1858 Joſef Aremla - » . »[1868 
Adiunkten: 1863 Rudolf Stummer - - 
1860 Emarnel Schulz. . . .1864 4 — 
1864 Alois Landfraß... EN * 
18656 Joſef Ritſchl — 
Welwarn. Auquſt Nele a 0,2. 
Vorfteher : 1864 Cmil Janda X | 
1855 Adalbert Klufacjet . . .,1862, | 
E. 


Kreisgerichte, Dann reine Bezirfsgerichte und 
gemischte Bezirfsämter als Gerichte in Den 
übrigen Kreifen Böhmens. 






K.k. Kreisgeriht in Staatsanwaltsfubititut: 
Budweis. 1857/Anton Wojact . . .»- , 
Präfes: 8. f. Bezirksgericht in— 
1855 Caſpar Kutihern . . . Neuhaus, 
iöneri Käthe: Berirfsrichter: 
Rreiögerigto-Mäthe 1855 Bingen; Mit - » - » 
1855| Adalbert Frauenfeld . .|1856 
„ (Mathias Tobiſch. . . -» Kt gemischte Brairfs- 
» Stanz Träger. . . . .|1859 Aemter ald Bezirkes 
» Wenzel Riidan . .» . . gerichte zu 
„ Franz Wihan . . . . .|186 rauenberg. 
„ |Mdolf Heyromily, Leiter des — 
ftädt. del. Bez. Ger.. 


1855 Johann Lauuag.46 


1856 gan Brunhofer 1865 Franz Knavpe » 3». 


1859| Peopold Hahn . . » . . n 
— 8* Adjunkt: 
1859| Sw =: 11868 
ieoeYeham modern > > ‚[IRPELRSB1 Yung Ber >». u 
K.ek. Stantsarmwaltichanft Grapen. 
bei dem Kreisgerichte in Voriteher : 
Budmweis. 1855| 2eopold Haiffat - » . » 
Staatsanwalt: Adjuniien: 
r 1855 Eugelhardbt Eu „. » „ „1884 
1856 Franz Brunnhofer . . .)18631864 Auton Erben — 








— — 


u 

















©, 5.2. | En 
Ei = = Er zo 
3 Name B3|88 Name E85 
* = 2 8 | = 
Hohenfurth. Moldautein. 
BVorfteher: Borfteher: 
1855| Franz Wantlaczil 1855 sn Bayer . .11860 
Adjunften : 1860 Joſef Cijet 
1855! Anton Erben .11864 Adjunkten: 
1864 Ignatz Fiedler „Johann Steffal .11863 
1 1863| Anton Jäger . » 1864 
an 1864 Johann Kabelacz . . 
orfteher: — 
1855 Ignatz Leopold Horn .11862) Reubiftrig. 
1862| Johann — Bel⸗ Vorſteher: 
lendberg . ; j .11863'|1855 Franz SEmwatofd . .11858 
1863| Joſef Thurner 11858 Franz Ges 
Adjunkt: Adjunkten: 
1855| Johann Zicdler 1855 Wilhelm Höger 1867 
Kaplip. 1857| Eduard Friedl j 
Vorfteher . Oberplan. 
1855| Anton Naaff ; Burfieher : 
Adjunkt: 1855| Jofef Achaz.418683 
1855 Leopold Peſchl 1863 |Ferdinand Kopeiny . ; 
Adjuntt : 
— „ JBincenz Nonner . . 
bı eher: + 
1855| Iofef Winter Schweinig. 
> Vorfteber: 
Adjunkten: } 
sn5|Meision Weider - | nom gel, > > 1808 
1860 — Pe bon — — 1884 Guftav Safıma 
1857 Franz Lulafh . 11863 Adjunften: 
1863| Ferdinand Pawfif 1855 Anton Boncel 1857 
Liſchau. 1857 Anton Kibitz 
Vorſteher: Wittingau. 
1855| Teter Rujzal .11861 Borfteher: 
1861| Guſtav Hlama 1855| Thomas Pet! . 1863 
Adjunkten: 16863 Franz Swatofh . 
Adjunften: 
1855| Wenzel Edel . .11859 
1859) Wenzel Reichel „ |anton Sahnl . . . . .|1864 
j 1864| Rarl Lohmiller . . . , 
Eomnig. RE. Rreisgeriht in Zunge] 
Borfteher: bunzlan. 
1855| Wenzel Breyda . ‚11856 Präfes: 
1856| Iofef Cijet .|1860 EIER 
1860 Karl Schourel 1866 Johann Adalbert Kreyßle. 
Adjunkten: Kreisgerichts:Räthe : 
4855| Joſef Hrys .11864|| „ Anton Klhnel 


1864) Wenzel Nomal 


Joſef Nabl. 


” 


H* 
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| R 
1855) Ignatz Jenilowoly 


‚Anton Kobler, Leiter des] 
ſtüdt. del. Bez.e-Ger.. 


Anguſi Echollar . 
„Unton Erb. 
1859| Kranz Ullrich 
Frauz Hollmanı . . 
1860| Johann Jauſa 
„Johann Yang . 
1862| Fohaun Yauda 





Jungbunzlau. 


Staatsanwalt: 


1855| Kranz Pefchel . 
1856| Franz Ulrid . 


Staatdanmwalts- 


fubftituten : 


„ IFohann Yanda 
1834| Kranz Komers 


R. k. gemifchte Bezirke: 
— als Bezirksge— 


richte. 
Benatek. 
Vorſteher: 
Joſef Kregei 
1863 Karl Konurs . 
1864| Franz Yraut . 


J Adjunkten: 
5/ Wenzel Kullich 
67 Franz Prodazla . 


Böhmisch: N - 


Rorjicher 
1855| Johann Frub . 
1863] Johann Pirtl . 


Adjunften: 
1855| Joſef Lynet 
1864 Anton Nojicka 


Dauba, 


Borftcher: 
1855 Karl Mobirab . 


Adjiunkt: 
„Franz Lauermaunn 


RR. Staatsanwaltſchaft 
bei dem Kreisgerichte in 


Ein 


J | 
1856 | Gifenbrod, 
Vorſteher: 
-|1862 Iies 58 Wenzel Tiihle . . . +11868 
* 1863 Johaun Wenzel Dörfel . 


1 | Abjunkten : 

18601856 Aranz Dokupil . . „ „118857 
186311857] Johann Krvla » . .„. .»11864 
| 11864 Franz Hanufh . ; 

ai | Mündengröp. 


Borfieher: 
55|Rarl Ralita . . . „1862 
53! Rarl Etchlit Rüter v. Centow 


Adjunkten: 
Auguſt Dobiſch.. 467 











1850185512 


| 111857 dlorian Barıl . 


| Niemes. 
| Vorfieher: 


11864) 1855 Anton Theodor Player. „11868 


11863! Jofef Theumer . - ... 
| Adjunkten: 


1855 Karl Bentb . » .. 1859 


| 11850) Wenzel Böhm . . 
| Nimburg. 
| Borftehgr: 


106711855 Joſef Miltenbergr . .- 8er 
1864 1463 Joſ. Sıchtit Ritter .Genton 1863 
1864 Franz Dokupil 


| Adjunfe: 
1855| Franz Wiſinger 
Sobotfa. 


N Vorſteher: 
„ |Anguf Refig »- . » J1868 











1863 1863 Karl Biererbel - . 
‚11863 


Adjunkten: 
„ Mobann Mirage . . % ’0868 





4 18631 Eduard Bohnert. „ „ 1864 


111864 Kranz Kraufe . 


| Zurnan, 

] 

| Vorftcher: 
1858) Wolf Bud. . . 
| Adjinnkten: 


1866 Ernſt Zeplichal 1868 
Friedrich Barta . . ‚1864 


— — 


















































9 38 * — 
2 * 5 * ie * 53 
Es Name 2» sie = Name ES 
= 239 E% 
1858| Xofef Peterfa . . -» Gabel 
1864| Franz Randa. 2... "| | Borfteher: 
Weißwaffer. w Eduard Peutelſchmidt 1863 
Vorſteher: 18604 Karl Saayer . 
1866 Alfred Schönbach . 41862 Adjunkten: 
1863| Kart Schouret. -» » . -11864| „ Friedrich Leeder 11863 
1865| Johann Bartl. * Wilhelm Brehm . . 
Adjunkien : | Gablonz. 
1855| Johann Twranil . - . 1864) 
ken OD rhmi Borftcher: 
1864| Gran ea Ka 1855/Sehaftian Stödner . . .|1862 
K. k.Kreisgericht in Rei 1863| Karl Eichhorn 
genberg. j! Adjuntten : 
Präjes: Dane Kinfchner .. ne 
|» [Rohann Kitnaft ; 
185 lıaxr 
55 nun. von Sun 11857 Aofef Fehnardt . - 
* Wilhelm Marſchall 
— * | Krapanı. 
„ Anton Hanptmann,teiter de® | ® 
: orficher: 
” Pig eg ah 1855 Franz Titze Pr “ y ‚1863 
„ 130. —— —— Rriegefftein Ritter d. 
» |Peopold Hahn En 1860) Sternfeld 
» ISuftav Körber . . Adjunkt: 
re Johann Ezapel 185 55 Joſef Rathausly . 
866 Karl Pohl. . 
1858| Eduard Bentelfchwidt Zannwalb. 
1860| Ant. Strausky v. EN Borftcher: 
1862| Anton Boufal i „ |Andreas Fiſcher 
RT, Staatsanwaltichaft | Adjunften: 
bei dem Kreisgerichte in: '„ Eduard Schmid . ‚11863 
Neichenberg. | 1863 Heinrich Lindner . 
J. Staatsanwait: Keak. Kreitgericht in Kut- 
1855 Karl Poble. tenberg. 
Staatsanwalts⸗Stell⸗ Präfes: 
vertreter: 1855 Franz Erhart . . ‚1862 
ie Mar Meflinar . . 185711862 Friedrich Melelafy 
5 RR ' 1 = 
5 a * — — ige Landesgerichts⸗Räthe. 
gemiſchte Bezirke: 1855! Joſef Kriſch 
56 Joſef Kriſchan ‚I1see 
Aemter et Bee Ge⸗ 1862! Joſef Dreyer . "1860 
Friedland, Kreisgerihtö:Räthe: 
Borftcher: 111855 Adalbert Sequens 


„oſef Heinrich Schade . 1863| 
1863, Karl Ludwig . 2. | 
Adjunkt: 


„Jalob Pubwig. - - - - ee 








er 
“ 


Joſef Neumann 


(Franz Mittenberger, geiter 
des ſtädt. bel. Bez.:@er. . 
.11860 
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1855| Theodor Rislanel 

„  I3ofef Rletecta . RR 
„ ira Ond . ... 
18581 Jofef Sauer . ». . . - 
1859 Johann Stary 

1860 Ignatz Stummer 

1864 | Menzel Görner 


K. f. Staatsanwalt⸗ 
fchaft bei dem Kreisge— 
richte in Ruttenberg. 


Staatsanwalt: 


1855 Iohann Rantowely . 
1858 Johann Stary 


Staatsanmwalts: 
fubftituten: 


„ (Anton Dengler 
Rranı Cialoun. 
Menzel Bolorny . 
Marentius Ernft . 
Friedrich Hajek 
Wenzel Binder 


FR. f. gemiſchte Bants 
Aemter ala Bezirksge— 
richte. 
Chotibor. 


Vorſteher: 


1859 


1864 














= \Bernhard Ritter v. Merkl [1858 





1858| Em. Petſch v. Petichendorf . 
Adjunkten: 
1855 franz Illing 


1857 
1864 


Joſef Kohaut . 
Leonard Ciftedty . 


| Easlau. 
Vorſteher: 


1855 Johann Kubeſch 
1858 Joſef Foydl 


Adjunkten: 
1855 Franz Sedlaczel 
1859| Guſtav Hawle 


| Deutfchbrod. 
| Vorfteher: 
| 





1855 Johann Schramef 


Adjımkten : 
„ IBernard God. 


.11857 
.11864 


11858 


Antrittss 


Jahr. 





[23 
591118357 





Abtretung 
Jahr 





18643gnatz Faber 


Humpolep. 
Borfteber: 
Anton Hlanla . . 11862 
Rofef Hnilia . . . „1864 
Emanuel Novomty . . «+ 
Adjunften : 
Joſef Hnilicika 
Menzel Homorfa . 
Guſtav Rapenbed 
Heinrich Bartſcht 
Kaurim. 
Borfteher : 
5 Menzel Witaroffy 
Adjuntten : 


Zohann Richter . - 

59) Yohann Driza 
Kohljanowitz. 

Vorſteher: 

55 Ferdinand Kopecind . 

3 Karl Balliardy ,. 
Adjunkten: 

5 Karl Valliardy 

Anton Jahnl 


Kolin. 


Vorſteher: 
Anton Mareſch 
Adjunkten: 
„Joſef Bart . . . .» 
Franz Neumwirth . . 


1855 
1863 
1565 


IR55 . 
„11867 
.11859 
1859 


„ıass 


.11862 


.. 1864 


1861 
| 1862 
Karl Robert Aal F 
Heinrich Häuſſer.... 
— 3— Hajet. .. 
Ledet. 
Vorſteher: 
1666Ignatz Tomicjel 
1864 Joſef Roubinet 
Adjunkt: 


1864 





1864 


Jobann Kopecinh 
Wenzel Rolos W 
Habern. 
Vorſteher: 
" Yohann Maty .» rn 
Adiunkten: 
» |Rarl Stibitz..... 416864 


1855 Joſef Pelilan 
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Podebrad. | | " Johann Kozlit — 
„Mnton Biber N 
Borfieher: n an * 
1855 Anton nun ide 1856 Karl Wenzel Fleiſchmaun. 
1863| Kart Kuchmka „al nton Edjro r Ei: 
j ’ 1859 Ignatz Mufil . 
Adjunlt: 1860 Johann Edelmann 
„JJoſef Stolla ; 1862, Adalbert Iantfh » 
1864 Anton Wosalit 
Polne. „ (Wilhelm Vorbach 
Vorſteher: ”» franz Czaloun 
„ |Mlois Hoffmann 1862 
1863 | Friedrich Straffer 1864 K.f. Staatsanwaltſchaft 
1865, Johann Raſchiu . » bei dem Kreisgerichte in 
Adjunkt: Chrudim. 
1855| Johann Raſchin : Staatsanwalt: 
Pribyslan. 1855| Karl Fleiſchmann 1862 
3219 - 
Borfteher : 1862 Adalbert Juntſch 
„Karl Bohata 1863 Staatsanwalts— 
1863 Karl Malek — ſubſtituten: 
Adjunkten: „Jaoſef Marl . 
„ |Dofef Sala . , ‚1857| » IAranz Sonfal 
1857| Marmil, Stanarz 1859 1861| Rarl Raab. . 
1859| Franz Fact .| 1863 | Franz Stefan ‚1858 
Unterfralomig. K. f. Bezirksgerichte in 
Borfteher : : Hohenmaut. 
1855 Johann Tworjan 4864 RE 
ee 3 Bezirlsrichter: 
1864 Eduard Paletz „Julius Sieber 86568 
Adijunkten: 1855 ſaſpar Schnabel ‚1863 
1855| Franz Mapte P . „185911803 Anton Ritter von Schurda 
1859 Franz Schüffel 1861 
1861 Joſef Doſtal | Leitomifcht. 
1863 Yadislaus Kirſchbaum J Bezirksrichter: 
1866Ferdinand Hruſchkta. .)1862 
K. k. Kreisgericht im 1862| Heinrich Proichel 
| Ehrudim. K. F. a er 
zfes Aemter als Bezirksge 
Brüfes: richte. „ 
1855| Fraz Boll. —4 Hlinsto. 
Landesgerichts-Rath: Vorſteher: 
„oſef Koller JiussoWenyʒel 
— — junkten: 
Kreisgerichts Räthe: goſef Komers . ‚11859 
» Karl Straneky. Fett: Kan Franz Muda . 
„ Wenzel Winter „1863 N 
„RKarl Wydra ET Holig. 
„ Anton Mattas, Yeıter a Borfteher : 


| - ftädt. del. Bez.⸗Ger.. 


11855 Johann Mayerhofer. 





- 
Fr 


2.| 
zu 
Ba Name 
E65 
u | 
| Adjunkten : 


1855| Johann Rautenfranz 
1863| Franz Tara 


Randsfron. 


BVorficher: 
1855 Ludwig Springsholz 


Adjunkten ; 
„Joſef Kanta ; 
1863) Adalbert Emobobda . 


Naffaberg. 


Vorſteher: 
Anton Ehrlink 
Joſef Heyna 


Adinnkten: 
1865 Ignatz Scheda 
1867 Anton Schmidt 
1859 Karl Stuchlike. 


Pardubitz. 


Vorſteher: 
1855 Franz Mayer. 


Adjunkten: 
Johann Dumont 
Mathias Gruber. 


Policka. 


Vorfieher: 
Karl Piwetz SE: 
Rudolf Eruft v. Warthur 


Adjınften: 
1855) Michael Maniczet 
1857 Wenzel Neuftupa 
Prelauf. 
| Vorſteher: 
1855 Karl Malek 
1864 Georg, v. Etradiot . 
Adjunften: 
1855 Ednard Sponner 
1850| Franz Prode . 


Skut. 


Vorſteher: 
1855 Menzel Etollowety . 
1864) Franz Hottiſch 
Adjunkten: 
1855| Eduard Smetacjek 
1864 Johann Schreuer 


1866 


1864 


” 





1862 











Jahr 
Abtreningel 
Jahr 


— 


N Antritts 


Wildenſchwert. 


Vorſteher: 
Kranz Gregor 
Joſef Fanta 
‚Franz Hrblieka 


Adjunkten: 
Joſef Jettmar isst 
nl»  IMnton Bonz . .. 41862 
18631861 Anton Kabelag . . . 
\ 1862 Jofef Roubinel 


* Kreisgericht in Eger. 


Prüfes: 


1855 Menzel Heim, Beit 
1863 Wenzel Arteth . : 
Landesgerichts Rath 
Fer dinand Kepera 
Kreisgerichts Räthe: 
Joſef Hoffmann 
Joſef Nitzxl.. .. 
Wenzel Kockert, Leiter des 
ftädt. dei. Beze⸗Ger. 
Michael Mayer 
Ferdinand Forfter 
'„ I8rauz Poren; . . 
| Joſef Karl Dietrich . 
Eduard Hofmann 
3, Friedrich Berndorf 
Sohann Kahler . 
1652 Johaun Emwoboda a 
of. Rudolf dv. Wartburg “. 
Wenzel Em. Rjehnit : 
Andreas Schön . 
Staatsanwaltſchaft bei 
‚demftreisgerichte in Eger 
| | Stantsanmwalt: 
‚18591858 Kriedrie Berndorf j 
* Rudolf von Wartburg . 
Staatdanmwalts: 
fubftituten: 


Auguſt Mi.ida 

Emanuel Rzeznik 
Andreas Schön . 
Mathias Kugler . 


11855 
1856 
1863 


® * 
——— — 


28 











1855 





11864 


862 


., 1857) 
1859): 


1855| 


* 
* 





1862 








11860 


‚1855 
Pe 
| 


" 


”" 





.,1860 
. 11856 


I ® 





| 
„1802| . 


8 „11860 





| 11863 


1864 





„1863 








— 
1859) 
nasdliese 
| 


‚118857 
.11864 
„1864 


..1864 
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ie k. gemiſchte Bezirks: Adjuutten: 
Aemter als Bezirksge— 1855 Karl Victor Hanégirge. -11857 
richte. 1857| Karl Gunther. F. [1859 
Aſch 1859! Johann Schilling ; 
Vorſteher: 
1865 Kal Götzz . Karlsbad. 


Vorſteher: 
1855 Karl Grünes >20. +11859 
1859| Johann Miefel von gel 
eiſen 


Adinnkten: 
„ Ignatz Mihallo... 41864 
1864 Wilhelm Zimmermann . 








Buchau. Irjentt 
| Borftcher : 18551 Johann Hübiherr . » 
18551 Joſef Pollat . . » .„ .|1868 
1863. Ignatz Wirfchniger. . - Königswart. 


Adjunften : | ‚Borfteher : 
„Johann Neubauer . . 18571 „ Karl Milſch . . 








1857 Johann Kral Adiunkten : 
Ellbogen. „ Wenzel Wei. . . - +11867 
Borfteher: 1857| Johann Siam P 
18*6 Johann Adam Mud . .1863 Luditz. 
1863 Franz Richter. Vorſfieher: 
Adjunkten : | 1855! Joſef Millauer 
„Joſef Rauch41859 Ad 
junkt: 
Vinzenz Mauſer..41860 
» |Binzenz Mitolafchel . . „\ “ Johann Herbrich. 
1859 Nois Zima . . :. 1ssı Neubel. 
1860 Wilhelm Schreiter us 8 
+ R Borfteher : 
1863 Johann Bufla . . . - 1855| Beter Proihel . . 
Balfenan. Ndjunften : 
BVorfteher ; „Joſef Thonnerr . . . .|1864 
1855| Emanuel Fuhrmann . . 1864| Philipp Nilolay i 
Adiunkten : 
„Jalob Kahl»... .11863 Petſchau. 
1863 Eduard Hönl . . . >» Vorfteher : 
Graslig. 1855| Menzel a 
djtnft: 
| Borfteher : 
1855| Johann Fiedler . » . . „ [Karl Beben . . 
Adjunkten : Pfraumberg. 
„Alois Zima41869 
1859| Jefef Mitih . . . . .[1864 — Fe le 
1864 Johann Sılbernagell . . " . 
R djnmft: 
Joachimsthal. Wenzel Bernhard Hauptvogel 16859 
Vorſteher: 1859 Ferdinand Pamlit . . .11863 
1R55 Franz Leid . 2. 1186411863] Iohanın Edler von Selm: 
1875 | Philipp Hadler . .» - | reich .4 





1863 Franz Fran 


Adjunkten: 


1855| Yofef Leige. 
„ IRanat Seidel 


1861 Rirhelm Smoboda . 


1863| Thaddäus Porenz 


Tepl. 


Rorficher: 
1855| Rofef Adam Mud 
1858| Anfef Turner . 
1864| Alois Dede 


Adiunft: 
1855| Ferdinand Maner 
Weferig. 


Vorſteher: 
1866 Aoſef Wanla . 
1863 Johann Lameſche. 


Adjunkten : 


1855| Anton Raflel . 
1863 Ignatz Graf . 


Wildftein. 


Vorſteher: 
1866 Johann Sandner 


Adjunkt: 
„Georg Fiimann . 





. 1859 1860 Richard Sanoufdhel . 
.1862 1862 Peter Selibowey . . - 


„118631863! Rarf Eine. 


8. 
1868 Aemter .. Bezirföges 
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Plan. KE. Kreisgericht in Ziäin 
Vorfteher Präfes: 
1855| Franz Halliſch 1855) Joſef Wildin . . . j1sS02 
Adjunkten: 1862 Ferdinand Kilches — 1863 
„ (Adalbert Ti . 1186411863] Theodor Edler von Morig 
1864 | Anton Bitter . Landesgerichts Rath. 
Platten. 1855| Wenzel Elopeh . . - 1860 
— — — Kreisgerichts:Räthe : 
I Anton Quadrat 
i s m ran Karl En — 652 
1858 Adalbert Titz. s * De 2 J1ss3 
Adjunkt: „oſef Hawella . . » 
1855 | Florian Lorenz „ |Norbert Belohlamet . .I1860 
» |Rranz Beni .- .. - 
Zahan. „ [Michael Spaislt. - - .11859 
Borftcher: „ |®uftav Kris, Leiter - J 
„oſef Pleſchner 1863 dei. Ber.:Cer. 


1859 Ignatz Ienitomeig . . 
„Auguſt Wiiricle . —F 
.HBHeinrich Schmöner 





K. f. Startsanwaltihn 
bei dem Kreisgerichte 
Sitin. 


Staatsanmalt: 


.1185811855) Jofef Nehaney . . . „12857 
‚1186411857 | Auguſt Miticta . » 0 .d - 


Staattanmwalt&: 
fubftiruten: 


1855| Yofef Saner . 

„ |Beter Selibomsly 
1862) Joſef Macha F 
1859 Georg Rierenſchaft 


1859 Karl Rratohtil . 
k. gemischte Berirfse] - 


richte. 
Arnan. 


Vorfteher 
1855| Wenzel Kukif . 


—— 
„ |Rarl Pore 
1864 Joſef Reſſ 


Digitized by Google 
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Jahr 





Eu 
De Name 
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* 
Chlumetz. 


Vorſteher: 
1865Adolf Felix . . » 
1866Alois Potorny 

Adjunkt: 
1866J0ohaun Popella 


Hohenelbe. 


Vorſteher: 
„Johann Photta . 
1865 Karl Rößler . . 

Adjunkten: 
1856Ignatz — 
„MAuaton Küij 
1857| Johann Fiſcher 

Horip. 

Borfteher : 
1855| dermann Werner 
1863| franz Gerber . 
1865 | Eduard Eponner . 


Adjunkten: 
1855 Adolf Wunſche. 
1863 Joſef Picka 


Königſtadtl. 


Vorſteher: 
1855 Joſef Swoboda 
1865 Ludwig Bienert 


Adiunkten: 
1855) Wenzel Fohn . 
1864| Johonn Hajek 


Liban. 


Vorſteher: 
1855 Fran; Horak 
1858| \iofef Hayna 

1864| Johann Bayer 


Adjuntt: 
1855 | Joſef Heyna 





Lomnitz. 


| Vorſteher: 
„ Menzel Hartmann 
1865 Eduard Schmidt . 


Adjunft : 
Johann Rozat 





1855 


Abtretung 
Jahr 





.1867 un Joſef Binninger 


N 





Marichendorf. 
Borfteber : 


15864 1855 1Rarl Soaier » . . +» .]1862 


186. JEmanuel Boresy . - .|1864 
1865| tar! Yoren . u 


Adiunkten: 
1865Karl Haberdig . . . +|1857 
1857]3ofef Nojicla .. 


1832|] Reubybiom. 


| Vorfteher : 
11855) Rarl Biererbl . . » . .)1862 


Adjunlten: 
1855) vugo Cron 














„Sebaſtian Hnewtonfiy . .11857 
'„ Non Kabelacz .ı1857 
1869111857 Johann Hradebty . 
611867 Karl Kratochwile 
Neupaka. 
all Vorſteher: 
—R— —— Rande. » ..11864 
———— Nowal . ; 
| Adjunkten : | 
1855 Weuzel Wermicta . .„ „1857 
1864| » Wilhelm Swoboda . „1864 





1857| Franz Krauie . 
* Frauz Koral . . 


.,1864 Rochlitz. 
Borfteber: i 
1855| Michael Rafla . .» „ „11864 
1865 | Julius Fiſcher 
luasall Adiunkten: 
1190011855 Jufins Fiſcher . . . .|1864 
11864 Joſef Pad .» . . . -» 
| Schatzlar. 
Vorſteher: 
1865 Joſef Stehlik Ritter von 
Cjenkow...41862 





1863gJofet Kaſſt41864 


issa 1864 Franz Randa. . . . 


Adjunkten: 
1655 Karl Simony. „ » «+ „.1857 
1857 Friedrich Petran . ; 
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Semil 8. Staatsanwaltfcaft 
| s | ‚bei dem Rreisgeridte in 
Borfteher : | Königaräp. 
1855 ran Delavos | Staatsanwalt 
Adjunkten: 4 
» Yohann Hanoufet 18031 Auguft Gilnther ne 
1863 Franz Fang | ‚Staatsanwaltsfubftitut: 
| Starfenbad). 11855 | Rarl Goppolt . 11859 
Vorfteher: 11859 | Adolf Balthaſar 
1855 Joſef Walenta 1864| ” Julins Wiſchin ..“ 
1861| Heinrich Hrdlieta 1 8 8 Berirfögericht im 
Adjunkten : | Neigeuan. 
1855| Johann Payer 1867 Bezirlerichter: 
Joſei Matauſch .|1858|| „ Frauz Woloun 
1857| Inlius Wiſchin Rt 
z h gemifchte Be ie, 
1858 Georg Marina Armter als Bezirköge: 
richte 
Zrautenau. Adlertoftelep. 
Vorfteher : | 
1855| Rarl von Hetzendorf |» Yohann sw: 
Adjunkten : | Adjunften ; 
„Joſef Kteczan 1862» (Menzel Swoboda 1850 
Johann Scheps .1664),, Johann Bouſel 
1863 Adolf Goſchlo vou Sad ‚1863! Ignatz Kumpoft | 
fentbal . — 
1864 Ernſt Chriftoph ; | | Braunau. | 
Vorfteher: 
M f. Kreisgericht in Kö— 1855| Yatob Ciermat . °. 4664 
nignıäß. 1865| Eduard Arlt ö 
Dräfes. u Adjunkten : | 
1855| Stanislans Kratly „Isga]1 9? ———— Beil 
* 1862| Johann Kolb A 18C3 . 
863) Eduard Schaſranet 
Landesgerichtö:Rath: Dobruſchka. 
1855 Frauz Zellinfa 1860 ra Borfteber: 
55 VP 1 
Kreiögerichts-Räthe: 1806. Wenzel Prodjasfa 
* — | Ajmtt: 
1855, Menzel Twröoy . 1859|) < 
„Wenzel Sala, Leiter des ftädt. „Adalbert Wirowſty 
deleg. Bez. Ger. Grulich. 
„Vinzenz Morſtadt 
„Adalbert Wurm Borftcher ; 
h \ | | m Wenzel Sperling .1R62 
u engel Molanef 2 11862) Jofef Hoyer 164 
4 | nton Saul . "| 1864| Xofef Gabler: ‚Mitter von 
1856 | Auguft Günther J Idlero 
„Heinrich Winter | | e ; 
1859 | Menzel Mach . .| Adjumkt : 
1864| Fofef Mieftal . “ 1855 $ranz Wilhelm 
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#5 Name ESlES Kane EL 
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Jaromer. Senftenberg. 
Vorſteher: Vorſteher: 
1855 Friedrich Ritter v. Maader 1863 1855 Anton Kraus. 1858 
1803 Johann Fhotta . 1858 Johann Morawetz . „1862 
Adjunkten: 1862 Ed. Freih. Gayer v. Ehren: 
„Joſef Rremla . .[1857 Bi: 4» 
1857| Wenzel Eteysfal . Adjunkften : 
1863 Johann Ciftedy . 1855| Jofef Wirstal ; 11857 
Königinhof, 1858| Franz Zeyda * . i 
Borftcher : K. ?. Kreiögeridht in 
1855| Wenzel Scherls ‚11863: Böhm.-teipa. 
1863| Joſef Köfl . Ä Bräfes: 
Adiunkten: f . j 
„ |Fofef Gzijet ‚hıss7 855 Ferdinand Muhlſtein 
„ |Rohann Ditie 


1857 Johann Riha . 
1863| Mathias Pokorny 
Nachodb. 


Vorſteher: 
1855 Eduard Art 
1864| Johann Dumont 


Adinnkt: 
1855| Johann Biftridy . 


Nechanitz. 


Vorſteher: 
1855’ Janatz Krumnel 
1862 Joſef Wieſtial. 


1866 Adolf Ritter v. Obentraut 


Adiunkt: 
1866Adalbert Klinger . 


Neuftadt an der Mettau. 


Borfteber: 
„ |Em. Bitte . s 
1858 Franz Rubif 

1863 Paut Stracowaly 


Adjunkten: 


1855 Franz Kubik 
1857, Johann PBrabfa . 
1864 Wenzel Kubeſch 


Poli. 

Vorſteher: 

1855 Emanuel Buretzky 

1863 Adalbert Spengler 
1866 Joſef Wanjatta 

Adjunkt: 

Wenzel Wonecih . 





1855 


1862 


.11857 Kreisgerichts-Räthe: 


Franz Rudolf Grinmwald .;1862 
Karl Poren . .» . . :.[1863 
Philipp Pidymer . 4862 
u Friedrich Tichepper . 

» Stephan Rößler . 


EZ | 


118641856! arf wörber 


1862| franz Fiſcher. 
1864| Wenzel Potorny-. 
„Franz Lauermann 


Gerichts⸗-Adjunkt. 


1855 Johann Schütz, Leiter des 
ftädt. dei. Bez.zGer.. 


1868| ig. f Staatsanwalt'haft 
| bei dem Kreisgerichte in 
Böhmifch:Keipa. 


Staatsanwalt. 
[7 Rarl Korber or 8. 
Staatsanwaltsfubftitut 





.,1858 
18631855 Joſef Rochlitz. .11859 
1887 K. k. gemiſchte Berirks⸗ 
sol Aemter als Bezirksge— 
; richte. 
Boͤhm⸗Kamnitz. 
Vorſteher: 
— Baia Hrabal 
.11862 Adjunkten: 
isea, Karl Flat ises 
„Anton Schöttner 


.]1864 
1863 Joſef Kerl. . i 
1864 Leo Theumer . . 
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€ 3 Name 
* 
—— 
Haida. 
Vorfteher: 
1855| Vincenz Wunſche 
Adjunft: 
„ Karl Winter 2 
Hainſpach. 
Vorſteher: 
„Franz Utſchike 
Adjunften: 


„ Ludwig Freiherr von Eder 
1864 Albert Rakla . 5 


Rumburg. 


Borftcher: 
1855| Mori Jennel 


Mjunften: 
Johann Hafenrichter 
Anton Fiſcher . . 
Joſef Hojer 
1858| Auton Ernftberger 
1859| Theodor Etradal 


Schluckenau— 


Vorſteher: 
1855| Anton Mafchet . 


Adjunften: 
Karl Waldert 
„ [Adolf Heller 
1857|Alerander Kmwet . 
1864| Joſef Schüßler 


Warnsdorf. 


Borfteher: 
1855 Emanuel Richter 


Adiunkten: 
Joſef Alex. Ronrad . 
„ Johann Rohr . 
1857| Andreas Geyer 
1859| Franz Wolf 
1864| philıpp Knorre 


Bwidau. 


Vorfteher: 
1855| Adam Garreis . 
18584 Johann Rineſche. 


Adjunkten: 
1855| Johann Hammer 
1859, Joſef Wapla . 


5 
= 


118581862] Rarl Echloffer 
1859 


„1857 
1864 


.11858|| „ 


; — 






= 
= 
= 


—_— 
— 





el Name 





RE. Kreisgerit in 
eitmerig. 


Präfes: 


1855 Mathias Vippich 
1862; Wenzel Seinrich Veit 
1863 Ferdinand Kilhee . 


Kreisgerihts-NRäthe: 


— Freih. v Trauttenberg 
ohann Hannamann . - 
Anton Heberr . . » - 
Bincenz Hoſer 
Julius Fri . . . 
Auton — nt 
1856 Johann Brad... 2. 
1859 |dohann Memece . . . 
Joſef Rodlig. - . . 





«11862 
.11863 


1864 


zn 2 2 3 


1864|Bernard Eifler ; : : F 


Rathe-Sefretär: | 


1855| Adolf Führer Ritter von 
Haimendorf, Leiter bes R 
bei. Bg.:Ger. . - . 


8. f. —— Er 
bei dem Kreisgerichte in 
Leitmerig. 


Staatsanwalt: 
1855'J.U.D. Johann — 
18609 Joſef Rodlig . . . 

Staatsanwälte 

Subftitut: 


„Johann Nemec 
„ IEmald Hajel . 


‚118571859 Andreas Schön . - 
.11859 
.1186 


Kek. gemischte Be irfe- 
Aemter als © Bezirföge 


BVorfteher: 
Joſef Siegel 
1863 | Julius Kromer 
Adjunkten: 


1855 Franz Renner 
1864 Anton Schöttnr . 


























8 zu | 5» 2» E» 
5 Name gelze Name == 
5 ze en! 5* 
— —— ———— — — 
| Auſſig. Adjımkten : 
n ; 108 Wenzel Tischler 1863 
Borfteher: :1863 Joſef Fanta 
1855| Pernard Rubner . .11862)) 
1863| Gregor Smolar . .11864|| Teplitz. 
1865 Hermann Schedelbauer Vorſteher: 
Adjnulten: 1855 Franz Laufberger 1859 
1855| Joſef Theumer ae 1659| Karl Ludwig . 
1863| veinrich Seidl ‚1864 Ab 
lo junften : 
1864 Auguftin Rofoll 866 Anton Gufiav Müller 1767 
Benſen. — Karl Huberdig . . ‚1864 
Borftcher: 111864 Joſef Alexauder Konrad 
1855| Joſef Fritſch .\1863 Tetſchen. 
18683 Friedrich — | Borfteher : 
Adjunften : ‚1855 Walbert Schmitter .[1862 
1855| Joſef Reſſel 1864 1862 Leopold Strnad 
salAniet Notic 
1864 Joſef Noziczla Adjunkten: 
Karbitz. 16866Franz Willomitzer 
Borfteher: * 7* * —— 46864 
1855 Benedilt Alois Chiele usse %,, 56 ff ji ecta 
1862| Wilhelm Worilowfty Ritter ı va 
von Kundratig . .[1864 Wegſtädtl. 
18605 Joiſef Brechler Ritter von v 
Trostuwig i — orſteher: 
1755 Karl Hawelta , .)1856 
Adjuuften: 1862) Thomas Frant , s 
1855| Par! Hollay ‚11864 Adjunft: 
1864! Yojef Yenhard . ‚1855 / Edmund Ritter . 
Libochowitz. K. k. Kreisgericht in 
Vorfteher. Pilfen. 
1855 Ndalbert Leippe . . » Prüfe. 
Adjınkten : — Johann Hlawacjel . 1862 
„ Anton Fülrdy . » 1859 11862) Stanıslaus Kratiy 
1859 Franz Krispin „11863, j : 
1863 Ludwig Bienert 1864 Landesgerichts-⸗Rath: 
1864 Franz Wilhelm Pudiatſch. 1856 Johann Pihera 18656 
Loboſitz. Kreiögerichts-Räthe: 
Vorſteher: „JJohaun Fina... » .[1859 
1855 Franz Hradiſty . . .11862] „ Frauz Weſely. 1860 
1862 Anton Guſtav Milller JJoharn Dreyer . ‚11862 
Adjuuften : | v„ Wenzel Aloie Yorenz i 
1855 Cajetan Greger 1864 „ Whilip Kominet 41862 
1864 Wenzel Hauptvogel „ [Anton Bänmel, Leiter des 
; ftädt. del. Bez. Ger. . 
Raudnit. „Johann Pirner Ei 
Borjteher: Franz Fiitedy . ‚1858 
1855 Fran Urban .|1862 1858 Gottfried Anton Korab . 
1863 Joſeſ Reif „ IFohann Jellinet . 
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1859 Kari Stranfiy r 1 
1860| Frauz Walenta . » » .| 
1862| Iofef Wawra . | 


K.f. Staatsanmwaltihaft: 
bei dem Kreisgeridte in! 
Pilfen. 
Staatsanwalt: | 

1855 Gottfried Anton Korab. | 


Staattanwalts- 
fubftituten : | 


„JJoſef Haller ‚1858 9 
Wenzel Boloruy . ‚1854| 
Joſef Mamra . 11863 
2|Oeinrih Cerny 1964 
9 Alois Kıltan 
Karl Fenerfeil . 


K. k. Bezirfögeridt in 














Klattau. 


Bezirlsrichter : 
Anton Ne dheubad) 
Joſef Haller 
Vittorin Buriane . . » | 


K. E. gemiſchte Bezirks— | 


1858 
1863 








1857) Wilhelm Smwoboda . 
1864 Joſef Leys. 


Kralowitz. 


Borficher : 
1955| Franz Fiedler. . . 
1859 Peter Mad) 


Adiunften : 
Franz Theodor Kopedu 
Eduard Gellen . . . 


Manetin. 


Borfieher: 
Johann Fellinel 


| Adjunkten : 
„Joſef Viekny 
11857, Emanuel Machel . } 
‚1864 Friedrich Eyfelt Edler von 
Klimpely ir 


‚11869 


1866 5 


1863 
11863 . 








1855 


11857 
» 1864 


Mies. 


Borfteher : 
1855. Anton Emil Keil 


Adjunften: 
„ Wilhelm Soft Grabier 


I 














Aemter gar —— Nepomuf, 
t > 
Borfteber : 
Bifofteinig -„ franz Fleifchmanı . 11859 
Vorſteher: 1859 Anton Füllecky 118654 
1855| Franz Herbig . J 1864 Eduard Pohnert 
Adjunkt: Adjunft: 
„ |franz Syfa 1855 Joſef Straſchiribla 
Blowitz. Neuern. 
Vorficher : Vorſteher: 
„Mnton Giticjek — 18656 Joſef Deuſee6 
1858| Franz Dlouhy —— | Adjunken: 
Adjunften : | „ Martin Edreibr . . 1864 
1855| Johann Yadinger 1864/1864: Adolf Kirchner von Nen— 
1864| Franz Schmied min 220 
Hoftau. Reugebein. 
Borfteher : Borfteher: } 
1855| Kranz Romwanda .11862||1855 Franz Epora . } 
1862| Guſtav Eyſelt Edler von) . 
Klimpely Adjunkten: 
p „Johann Malecjek.. 41664 
Adjunlten: |» |&manuel Nowotny ter 


1855 Rarl Lochmüller 


4857 1664 Joſef Pach 


nnd 


#7 





Antritts⸗ 
Jahr 


Name 


Planitz. 

Vorſteher: 
1855! Johann Reiner . » 
1863 Ludwig Wimberfly 
1865| Johann Ditie, » 

Adjuntten : 
1855| Johann Weicly . 


1859| Franz Schwertafel .11863) 
1863| Johann Kabus ; u i ä 
Preſtitz. —— 
vBorfieher: 1855 Johann Patera .1186.3 
1868| enzet Randa - - - [16097008 Johann Mantberger . 
1863| Friedrich Schedelbauer . Kreisgerichts-Näthe: 
Adjunkten: 1855 Kranz Scherer . -» 
1855! Rarl Nitter von Stehlit [1864 „ ojef Adam . .  . »|1860 
„Johann Ezaba . ‚18571 „ Joſef Koſchin . 1858 
1857 en u Si 1864| „ |Sohamm Now) . - - 
1864| Sofef Naprawnil . » » \Iobann Gotihy - - 
1864 Johann Kiha. . - „ |30fef Sula .. - «1185. 
h 1856| Wenzel Spalbat 1859 
Rokytzan. 1858 Alois Saal . » - 1859 
Vorfieher: 1858Mathias Hawella 
usbl endwig Ritter von Meticztal Io Sa erfp 
Adjuntten: 11861 — Gamfenberg . 
" — Dlouhy 1864 „ |Sofef Tuma . N 
1864 einrich Seidl 1863 Wenzel Pe 
Nonsperg. Staatdanwaltfhaft bei 
Vorſteher: dem —— 
1855| Anton Pauli . . - Pifel. 
* — Stantsanwalt: 
" er Dad . 11859 1855 \ Wenzel Spaldat . . + -11857. 
1859| Jofef Stenzel . 1857, Joief Nechanfty ’ . 
Staab. Staatsanwalts Sub» 
Re 1 ftituten: 
ottlieb Satiha . . .|1862 Johann St 1859 
1862) Johann Hafenriter i — — Kraus” Bu .11864 
Adjunkten: 1859| Johann Riiha 1864 
1856 Anton Nufibaumer . . 1864 1864 gFranz Bauer 0 
1864| 3ofef Burlet . j 1864| Friedrich Laufeler 
Taus. K. F. ——* Bezirke: 
Hemter als Bezirköge: 
Vorſteher: richte in 
1855Karl Simony Bergre chenſtein. 
un : Vorſteher: 
1855 rang SH 2... +1185711855 ar Hartmanu v. Harten⸗ | 
„ rg Pitzter41864 tb 2:0. . ‚1862 
. . J 


Abtretunge! 
1 


1857| Karl Kapl Harans 
1864 Joſef nu — —— 
Tuſchlau. 





Vorſteher: 
1855 Johann Scheffel . 


| Aldjuult: 
‚\1ssol18ööißgrang Trauſchte . > . 
Kek. Kreisgericht in Piſek. 
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1863 er Wojenilet 

1864 Karl Biktor Hansgirg 
Adjunkt: 

1855 | Joachim Duchacjel 
Blattna. 
Vorſteher: 

1855| Franz Hubalowſty 
Adjunkten: - 

1855) Johann Klattomify 

1859| Franz Heinrich Ropec 

1864| Ferdinand Tiichlandl „. 
Breznitz. 
Vorſteher: 


5/Yohann Wefiey . 
3lfranz KHoberz 


Adinnkten : 
Joſef Voſſelt 
z34Johann Miniberger 
Horaddowitz. 
Vorſteher: 
51Johann Yang . 


Adjunften: 
Franz Hotiid) . 
Anton Friedf 


Mirowitz. 


Vorſteher: 
1855 Franz Friedl 
Karl Schrödl 


Adjunkten: 


Nettolitz. 


Vorſteher: 


Prachatitz. 
Vorſteher. 
18565Karl Picha 

1863| Eduard Koͤurad 


Adiunkten: 
1855] Kohann Miniberger . 
Rudolf Maier . 


’ 


‚1864 


ü 


‚11864 


‚1863 


.|18641855 


— 
os 
> 


Rame 


Intrittss | 
Zahr 


Ibtretung 
Jah 





? 


= 
* 


Wu) 








1863| ®eorg Johann Weſſely 
Schüttenhofen. 
Borfteber : 
1855| Franz Baftat 0. 
Adjunften : 
1855 Anton Pitzkez 


1857| Adalbert Kremdf . 
1858| Mathias Kugler » . 








1859 
de Strafonip. 
| Vorſteher: 
1856 Joſef Mitſcke te N 
Adjunkten: 
1862 1855 Iobann Schantel 


1857 Theodor Jäger . » 
1864| Johann Pinsler ... 


Winterberg. 


I Vorfteher : 
1855 Ludwig Urban. . . 


| Adjunkt: 
1855Franz Grimm . . 
Wodnian. 
Vorſteher: 
1865 Guido Töoply — 
1865 Emanuel Schulz . 
Adjunlt: 
Johann Stuhlik .. 


Wolin. 

















al! 
18603 „ 


Borfteber : 
1855) Mathias Selaujchef , 


Adiuulten: 
1855 Karl Hawlif . 
Theobald Janſa 


K.k. Kreisgericht in 


Brür. 


| Praſes. 


55 Alois Hauer .. 





1855/Rudolf Stein... » 
| Bi Ina .. 





- “ 


1857) Mathias VBernhaufer . 
Joſef Werunſty . » 


” 





867 J0ohann Belihan . © - 


Kreisgerichts⸗Räthe. 





ſ 


Yale 


| 


ru. 
rs 
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* Bl nn on in 
1855) Iohann Müller . . I Jechnitz. 
Anton Egermann Leiter des 
ſtädt. del. Bei. Ger. wule — 
1856 Joſef Naaff 1855 Johann ahler 1889 
1858 Frauz Möller . 1859 Joſef Kraus s 
1859 Johann Praih . ‚1860 Adjunften : 
„ Anton Podubetzky 1855 Joſef Mayer . +11857 
1862 Franz Bill ... 1857] Rarl Schubert .11859 
* Leopold Cramer . -» 1859 / Wenzel Herrmann 
„Franz Leidl Kaaden 
K. k. Staatsaumaltfgafi 
Borficher:: 
bei dem ner in 11855) Johann Zurnwald 
Adinnkten : 
Staatsanwalt. 1855 Johann Friebel 
1855| Joſef Naaf . Johann Kraus . .11859 
Staatsanwaltsfubftitut. 1859 [Anton Fleiſcher . ; 
1855|Witgefm Vorbaqh ‚11864 Katharinaberg. 
1864| Ignag Meiicheider 1864 Vorſteher: 
„Wilhelm Prinz 1855 Dominik Siegel... 
K. E. gemiſchte Bezirks— Aijurkt: 
Aemter ur Bezirksge—⸗ 866Joſef Hübſcher 
ir Komotau. 
Vorſteher: Borſteher: 
1855 Wenzel Goldmann 118591909 |Rarl Fochtmann 
1859 | Krcmar Adakbert ur Adjunkt: 
Abjunlten: 1865 Franz Zahn . 
1855| Zofef Gabler von Adlersfeld 1864) Zaun. 
9 
1864 Adalbert Kreoͤmäte. Vorſteher: 
Duppau. 1855 [Karl Kuchiula «1858 
Vorſteher: 1858| Ferdinand Schüller 
1855 Wenzel Hauptmann. Adjunkt: 
Adjunkt: 11855 Ferdinaud Dittl ’ 
865 Joſef Trögler . - Poderfam. 
Dur. Vorfteher : 
Vorfieher: 1855| %ofef Pouf 
1855 /5ofef Wild . Adjımkt: 
Adjuntt: 1855 Philipp Nilolay 
1855 Johann Plesfar Poſtelberg. 
Görkau. Vorſteher: 
Vorſteher: 1855/Yeopold Gmach 11668 
nu Ren j 1863| Johann Freiherr Wraida v. 
1855| Anton —— . | funwad 
a. Adjunkt: Adjunkten: 
1855 Joſef Lanhaus 865 Alois Poloruy .,1858 


J* 
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1858, Albert Kata ; 1864, Rt. Stostsonwartigan] 

1864 Karl Gitniher . » - | bei dem Frei eiögeriäte 
Preßnitz. Reue 
Borfteher: | Staatsanwalt: 

Anton Schmal 4 855 Leonhard ———— 41859 
. — | eo Joſef Pohl. 2.» .|1860 
‚Abjunften 1860: Johann Popp . . 

1855! Wenzel Hartel J 
Staatsanwalts⸗Subſti— 
Saaz. tuten: 
Vorſteher: F 1857 
1855 Johann Groß— 1864 ee , 1864 
1865, Johann an . 1857|Wenzel Binder . ® 
junften :: . : 
1855|Iofef Stadler. . . » Fe: ee . 
Joſef Rediger . 1363 d0fef Made . 2 0. 
Sebaftiansberg. K. k. gemiſchte 
Vorſteher: Aemter als —— 
gm 3 Staumal F .11858 richte 
1858 anuel Seelich .1862 Bin 
1862 Jalob Plahl . -» ; Vorfteher: 
PER Adjunften : 1855| Anton Marihan . . 
1855 anuel Serlid) . .1857 Adjunkten : 
1857| Day. Knauer. ‘ 1855| Anton Tonner ... 1864 
K. E. Kreisgericht is 1864| Anton Kiki 2... 
Taber. Beneſchau. 
Präjes. Vorſteher: 
1855 Johann Wiadifa . 1855 Wenzel Bayer . . . [1859 
Landesgerichts-Nath. 1859| dinzenz Klier . 0. . 
„JAugufſtin Korbif Ä 11860) Rat we we 
Ma . 185 ar o — — 
KreisgerichtsNäthe: | canı Menfe : . . . ‚loss 
„Joſef Sutal . 1862 ranı Schwarzer . .. 1864 
„ |Mois Sud . ... .|1856 r 
1857Joſef Ludwig — —— 
— a — er 1864 Johann Kotenfy . . .» 
c c3. er me 
» |Yohann Bopp j !ıso2 1864| Heinrich Matejka j 
„ jNoief Wihan . 11859 Sungmwofdiß. 
» |3ofef Sinit * |. Borfteher: 
ranz Malente 5 .11859 e 2 , 
1856 eonbard Gamfenberg . 1862 1855 Wenzel Sufte . u 
1858) Friedrich Polormy . Adjunkt: 
1859| Menzel Predät ; —— 18655Joſef Iakubilta . . +» » 
1860| Johann Hollmann . 1862 
* gran Smröta el Kamenip. 
ohann Matiaſch . - .! 1855| Franz Wocet . . 
„JDJoſef Pohl. F Adiuntien? 
Johann Honetz 1855 franz Knappe. .11864 
1864|Sohanın Opofety : . |  [n864[ enger Rolika . - 
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Vorſteher: 
1855 Karl Tauffer 
Adiunkt: 
1855 Wilhelm Kremer 
Neweklau. 
Vorſteher: 
1855 Johann Widimſth 
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——— der prager | Defensor matrimonli 
rzdiöceſe zu Prag. in utroque tribumali: 
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Se. Emin. Kardinal Fried: Gh ; nz 
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— meritz. 
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niale. L Instantiae. Biſchof. 
A. Dioecesanum. 18568. Ereell. Auguftin . 
Praeses. thol. Hille 1865 
1856 Peter Franz Kreici Forum episcopale in 
causis matrimenia- 
Consiliarii. ibus. 
1856) Johann Bebhard . 1864 
„Zohann Fleiſcher. 1858 Praeses. 
„ |Yohann Fabian «1860/11857 Joſef Lauermantt . ./1860 
„Johann Smute . 1862 1860Joſef Pfeifer .\1862 
Johann — Schulte 1864 Joſef Alermann . 
1860 Vinzenz Nahlowiiy . : 
1862 Anton Hora 5 Consiliarii. 
B. Metropolitanum 1857 Iofef Ginzel 
II. Instantiae. „Lndwig Sommer. 
Ferdinand Elger . 
Praeses. » (franz Pfeifer . 
„ |Rarl Kata . 5 
1856 Peter Franz Krejä 1864 Joſef More » . 
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Judieium matrimo- 
niale, 


Fraeses. 
1857| Vinzenz Prafy . . . .11858 


Tribunale matrimo- 
niale. 


Praeses. 


1858| Johann Kais . Joſef Leeb 1857 
Consiliarii. adethert MEERE 
1857| Johann Rais v0. „11858 Consiliaril. 
» I3ohann IJanfa . . 41859 
„ Anton Kufla Joſef Kauk - . i 
„ |3oief &esta Michael Schönbed .11862 
1858| Leodegar Wacel Protop Knirſch .11864 
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Seite 13 Zeile 6 von nnien lies Kupec. 
14 „14 „ nn Zehn flott Zehent. 
4 „8 — " Sehnmänneramt. 
217. In der 2, Anmerkung 1. Zeile lie 1680 flatt 1860, 
219 Zeile 4 vom unten lies 158 ftatt 155, 
220 „ %2 „ oben „ 130 ftatt 136. 
23 „ 2, Abfat lies 10 flatt 17. 
297 Im 2. Marginale lies Wechfel. 
803 Die Summe lies 521 ftatt 541. 
Nah Seite 311 „ 312 „ 212, 
816 lies ad II A. 5. und 
318 „ adIl A. 6. 2 
368 letzte Zeile lies mit ftatt weit. 
370 In der Randanmerkung 4 Zeilen von unten Leopold IL. ftatt Leopold J. 
371 Zeile 9 von umten lies Waifen ftatt Wachen. 
878 Ei eg = — ausgelaſſen ad Ib. und Randanmerkung 
0 trafgefeh. | 
422 3 12 ſoll lauten: nebft diefem kaun auch zur überſichtlichen Bes 
lehrung über die vielen im zc, 
423 Zeile 12 fies gefchrieben. 
439 „ 7 fol heißen: ad II. £. 
„ 493 in erfter Randanmerkung lies Bergzehntes ftatt Berggeſetzes. 
„ 527 Zeile 11 von unten lies Major ftatt Stabs:Auditor. 
Berzeichniß G. Seite 108 Zeile3 war vor Joſef Faber das Fahr 1855 zu feßen. 
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